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Auf die Erziehung des ſpäteren Kaiſers Joſ ef 1. it 
befanntlich die größte Sorgfalt verwendet worden. Als im Sabre 
1759 der allgemeine Unterricht beendet war, handelte e& ſich darum, 
dem Prinzen eine eingehende Kenntniß der Zuftände ber einzelnen 
öfterreihiihen Königreihe und Länder zu vermitteln, und der 
böhmiſche und öſterreichiſche Vicekanzler Sohann chriſioph Freiherr 
von Bartenſtein legte der Kaiſerin Maria Thereſia einen Plan 
vor, wie der Unterricht ertheilt werden follte. Die Kaiſerin erklärte 
fi mit Bartenftein’s Anficht einverftanden. „Alles liegt an diefer 
Unterrihtung”, Tchrieb fie ihm, „und kann es ihm Niemand alfo 
geben als Ihr.” 1 

Im Staatsdienfte erfahrene Männer, denen bie inneren Zur 
fände der öfterreichiichen Länder genau befannt waren, follten den 
Auftrag erhalten, Denkichriften auszuarbeiten, die dem Rronprinzen 
als Lehrbücher zu dienen hätten. Selbſtverſtändlich waren es größten: 
theil bie Hofräthe bei der oberften Abdminiftrationsbehörde, dem 
Directorium in publicis et cameralibus, die mit der Abſaſſung 
dieſer Schriften betraut wurden. So follten, um nur einige zu 
erwähnen, Hermann Lorenz von Kannegießer die böhmiſchen Länder, 
Anton Franz Freiherr von Buol Tirol, Franz von Koller Ungarn 
darſtellen. Die Verjaſſer wurden angewieſen, nicht weitſchweifig 
zu ſein; es genüge, das Weſentlichſte von dem zu ſagen, „wovon 
nach der Lage, der Beichaffenheit und den Hilfsntitteln eines Landes 

fen Aufſchwung ober Verfall abhängig fei.” 

Nicht alle für diefes Unternehmen auserwählten Männer famen 

tt ihrer Arbeit zu Ende; die Arbeiten anderer fanden den Beifall 
artenftein’3 nicht, der fich jelber entihloß, Böhmen mit Mähren 


— 





I Arneth, Geſchichte Maria Thereſia's vii, 34. 1 
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und Schlefien, Ober: und Niederöfterreich zu behandeln, aber fo 
weitſchweifige und ſchwerfällige Darftellungen lieferte, daß fie wieder 
Anderen nicht gefielen. Die gelungenften und ihrem Zmed am beiten 
entiprechenden Arbeiten jcheinen die über Tirol und Inneröſterreich 
gemwejen zu fein. 

Die Darftellung Inneröfterreihs war dem Anton Maria 
Stupan von Ehrenftein übertragen worden. Die Stupan 
waren ein aus Graubündten in Oeſterreich eingewandertes altes 
Adelsgeſchlecht, das fich in Steiermark angefiedelt halte. Anton 
Maria war am 2. September 1726 in fteirifchen Landtage aus 
der Zahl der Nechtsgeiehrten zum NRegierungsrathe gewählt und im 
November 1749 in Die ſteiriſche Landmannſchaft aufgenommen 
worden. Später wurde er in den im Jahre 1760 ins Leben ge— 
rufenen Staatsrath berufen und 1776 ſchied er in Wien hochbe— 
tagt aus dem Leben.? 

Das Werk Stupan's über Inneröſterreich erfreute ſich der 

Anerkennung Bartenſtein's, der ſelbſt eine langathmige Erläuterung 
dazu verfaßte.? Es iſt nicht ſehr eingehend, aber es iſt eine zu— 
ſammenfaſſende Darftellung der damaligen Zuftände und enthält 
viele ftatiftiiche Angaben, auf die man fich verlafen kann, da fie 
auf den beiten Quellen beruden. Es ilt daher von Intereſſe, dem 
Gang der Denkſchrift zu folgen und manche Anfichten des Verfaſſers 
fennen zu lernen, da dieſe vielleicht von Einfluß ‘auf den Kronprinzen 
gewejen find, für den das Buch beftimmt war. Es ging nicht an, 
nur das auf Steiermark jich Beziehende berauszubeben ; denn dadurch 
wäre viel unverſtändlich und ein Vergleich mit den Nachbarländern 
unmögli geworden. Es mußten daher fehr häufig aud) biete 
berüdlichtigt werben. ? 

Die Denkſchrift Stupan’s zerfällt in neun Abjchnitte, von 
denen fi der erfte mit den „Theilen der inneröſterreichiſchen 
Länder” bejchäftigt. 

Snneröfterreich beftand um 1759 aus ben drei Herzog⸗ 
thümern Steiermark, Kärnten und Krain, aus den zwei 
gefürſteten Grafſchaften Börz und Gradisca, den drei Haupt: 
mannſchaften und Seeftädten Trieſt, Fiume und Zengg 
nebit Garlopago, aus ben „Buccaranifden Gütern, en 
Srafihaften Licca und Corobavia, wozu in gewiſſer Maß 
auh die Warasdiner, Carlftädter und bie jogenannten 
Meeresgrenzen beigezogen morden find“. Die brei Herzog: 


? Murzbach, Biograpbifches Lerifon, 40. Bd, S. 202. 

s Er datirte feine Zufäte vom 4. Zuni 1760. 

* Das Wert Stupan's von Ehrenſtein liegt handſchriftlich im . r. Haus, 
Hof» und Staatsardhive in Wien. 
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thünner wurden in Viertel eingetheilt, welche im Jahre 1748 Kreife 
benannt, und in denen Kreishauptinänner angeftellt wurden, während 
früher Viertelcommiſſäre die Verwaltung bejorgten. 

Die Grafſchaft Gradisca mar im Jahre 1642 dem Johann 
Anton Füriten von Eggenberg gegen einen Kaufichilling von 
500.000 Gulden als Eigenthum mit dem Vorbehalt des Belagungs: 
rechtes und der Bedingung übergeben worden, daß nach dem Erlöjchen 
des fürftlih Eagenbergifhen Mannesftanımes die Brafichaft dem 
Haufe Deiterreih frei und ohne Rüdzahlung der Kaufſumme zu: 
fallen: folte. Tiefer Nüdfal trat im Sahre 1717 nach dem Tode 
des legten Fürften Chriftian von Eggenberg ein. 

Zengg ımd Sarlopago und die Grafſchaften Licca und 
Sorobavia waren feit ihrer Befreiung aus der türkiſchen Herr⸗ 
ihaft in finanzieller Beziehung der inneröfterreihifhen Hofkammer, 
in allem Uebrigen dem inneröllerreidhifchen Hoffriegsrath unterſtellt 
und „obwohl Zengg im Zahre 1741 als eine königlich-ungariſche 
Freiltadt erflärt morden, jo iſt doch foldhe nebſt Carlopago im 
Jahre 1752 mit der ganzen Jurisdiction dem Commercien- 
Directorio untergeben und den inneröfterreichifchen Känden wieder 
einverleibt worden.” 

Die Buccaramihen Güter, die in früheren Zeiten den 
Grafen Zrinyi und SFrangipani gehörten, waren nach der Ber: 
ſchwörung vom Jahre 1670 confiscirt worden und wurben anfangs 
von dem Föniglichsungarifchen Fiscus genoſſen, im Jahre 1692 
jedoch „ars vielen, jehr wichtigen Urſachen der inneröfterreichiichen 
Hoffaınmer mit allen den vorigen Befigern zugeltandenen bejonderen 
Freiheiten und Gerechtſamen durch einen feierlichen Kauf-Contract 
gegen an den königlich-ungerischen Fiscus aus den inneröfterreichifchen 
Cameralmitteln bar abgeführten 500.000 Bulden übergeben.“ 

Die Einverleibung der Militärgrenze wird in folgender Weiſe 
dargeftellt: „Als im 16. Jahrhundert die türkiihe Macht ſich 
immer ermeiterte und den inneröſterreichiſchen Ländern durch mehr: 
lältige Einfälle und Verheerungen den gänzlihen Untergang an: 
gedroht hat, wurde auf den. 1. Zänner des 1578ten Jahres ein 
allgemieiner Landtag der gefammten Stände in Steier, Kärnten, 
Krain und Görz nah Brud a. d. M. ausgefchrieben und über eine 
Kriegsverfaſſung berathichlagt, welcher geitalten der Feind von den 
weiteren Einfällen abgehalten und die Länder in eine bejlere Sicher: 
eit gejeßt werden fünnten. Es wurde erwogen, daß die zwiichen 
ieje Ländern und dem türkischen Gebiete in den Antheilen der 
tönigreihe Slavonien, Croatien und Dalmatien befindlichen In⸗ 
vhner ein ſehr ftreitbares, doch armes Volk jei und daß nad 
Inlegung einiger befeftigter Plätze dieſe Leute amı beiten tauglich 





= 0... 


6 Mittheilungen au Anton M. Stupan’3 von Ehrenflein Beſchreibung 


fein könnten, ihre eigenen und fomit auch die inneröfterreichifchen 
Zändergrenzen zu vertheibigen und zu bewahren, wann fie auf 
einen förmliden Militärfuß gejeget, und mit einigem Sold, Proviant 
und Montur verfehen würden. Kailer Nubolf II. als König in 
Ungarn gab hiezu jeine Einwilligung und zugleih bie Grenz: 
Adminiſtration dem Erzherzog Karl, feines Vaters Bruder, als 
damaligem Landesfürften der inneröfterreichiichen Staaten, worüber 
den 11. März des 1578ten Jahres der allgemeine Landtag 
dieſes große Werk beichloffen, folglich eine Summe von 548.205 
Bulden auf die gelammten Länder ausgejchrieben morben, mit 
welcher fie den Feitungsbau angefangen, das große und fleine 
Geſchütz beigeſchafft, Provianthäuſer aufgerichtet, anbei auf alle 
künftige Zeiten die Verpflegung der Grenzmannichaft übernommen 
baben, bei welcher Verfaſſung es auch guten Theile bie auf die 
im Jahre 1748 gemachte neue Ländereinritung verblieben, das 
Beneralconmando aber über mehrgedachte Örenzortichaften dem inner- 
öſterreichiſchen Militär-Oberdirectorio bis auf gegenwärtige Zeit bei- 
gelaffen worden ift.“ 


Der zweite Abſchnitt „Bon ber Lage und den Grenzen 
au von dem Defenfionsftand der inneröfterreihilhen Länder” 
enthält nichts, das hervorgehoben zu werden verdiente. 


Der dritte Abſchnitt Handelt „Von der Beichaffenheit 
der inneröfterreihiichen Länder in Anfehen der Natursgaben.“ 
Hier wird zunächt von der Vertheilung der Nationalitäten geſprochen. 
Das Bergvolk, heißt es dann, it an harte Arbeit gewöhnt, doch 
iſt es mit vielen Leibesgebrechen, bejonders mit „biden Hälſen“ 
behaftet, was „dem falten mineralifchen Wafler und dem beitändigen 
Bergiteigen” zugeſchrieben wird. Dieſe Leute find daher zum Militär 
wenig tauglid. Die Leute, die in den flahen Gegenden wohnen, 
find wenig arbeitfam. „Das übrige gemeine Volk und bejonders 
das windiſche wird zur Urbeit allein durch die Noth angetrieben, 
weflentwegen die Serrichaften wieder Sorge tragen, auch mit Schärfe 
vorgehen müflen, die Landesumlagen und übrigen Schulbigfeiten 
einzubringen, und obzwar in einigen Gegenden große Armut) an: 
zutreffen ift, jo entipringet ſolche doch mehreren Theils aus dem 
Unfleiß der Inwohner, melde allein auf den jährliden Zuwachs 
ber Erbfrüchte ſich verlaffen und um andere Verdienfte durch Hands 
arbeit oder Gewerbe wenig beforgt find. Es wird aber auch in 
biefem mit der Zeit geholfen werden können, wann die Landſtände 
und Barticular-Herrichaften auf Erweiterung der Handarbeiten und 
Fabricaturen ernftlich werden bedacht jein, dahin durch das Commerzien⸗ 
Directorinm unabläffige Anleitungen gegeben werden.” 
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Der Stand der Bevölkerung war im Jahre 1759 folgender: 


Es lebten in Steiermarf . . . ... . 696.606 Einmohner 
in Kärnten.. .. . ... 271.924 n 
in Sim 2: 2 on 344.564 , 
in Görz und Sradisfa -. . - . 2.2... 102.337 ’ 
in Litorae - . . . . rn 24.625 „ 


Zufammen . . 1,440.056 Einwohner. 


Steiermarf war damals ſehr reih an Wein. Im jünlichen 
Theile des Landes (von Graz an) waren falt zwei Drittitheile bes 
Bodens mit Weingebirgen bededt, weshalb jchon „in ben älteften 
Zeiten” wider den alzuhäufigen Weinbau „Vorſehungen“ gemacht 
wurden. Wo ed thunlich, follten nach der Meinung des Verfallers 
die Weingärten aufgelafjen und zu anderem „nüßlicheren Gebrauch 
verwendet” werden, „malen der Weingenuß bei bem gemeinen 
Volke mehreren Theils die ſchädlichſten Wirkungen nach fich ziehet 
und nicht leicht ein gutes und fleißiges Volk anzutreffen fein wird, 
wo überflüjfiger Wein vorhanden ift.“ Der fteirifche Wein fand 
eben zu wenig Abjag in anderen Ländern. 


In feinen Bemerkungen zu dieſem Abjchnitte ſagt Bartenftein 
bezüglid) des Meinbaues Folgendes: „Der Weberfluß an Wein 
farın den Abgang an Brod alsdann nicht erfegen, wann bejagter 
Meberfluß auswärts nicht wohl angebraht und daraus fo viel 
Geld erlöfet werden kann, daß dafür zulängliches Getreide in 
wobhlfeilen Preis zu Haben ift. Ehedem hatte ber ſteiriſche 
Wein, bevorab der Quttenberger, in Schlefien einen guten 
Anmwert. Auf gleihe Weile als mithin vormals in Oeſterreich 
unter der Enns der gute Gebirgsmwein unb in Zirol der beflere 
alda erzeugte Wein in den benachbarten Landen ſtark aufgefucht 
wurde, fand auch ber fteiriiche mehrere Käufer und gute Zahler, 
nämlich in jolang, als der größere Theil von Ungarn und bevorab 
jener, wo zum meilten Wein wächſt, unter der türfifhen Bot: 
mäßigfeit, folglih der Handel mit Schlefien, wo man flarfe und 
füße Weine liebet, abgefchnitten war. Andurch bat man fih nun 
alda, wie bei nicht ungleicher Beſchaffenheit in Oeſterreich unter 
ber Enns und in Tirol verleiten laſſen, bie zu jelbiger Zeit 
minderen Nutzen abwerfenden Aeder und Wieſen in Weingärten 
zu verwandeln, jo die Wirkung gehabt, daß, nachdem ber größte 
Theil von Ungarn von dem Türkenjoch befreiet worden und bie 
Schleſier Belegenheit überlommen, in einer minderen Entfernung 
befjeren Wein um wohlfeileren Preis einzuhandeln, fie diefen dem 
fteirifchen vorgezogen haben, mithin der leßtere um jo mehr erliegen 
geblieben ift, als auch die übrigen inneröfterreihijchen Länder 
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außer Kärnten aus Weinwachs vielmehr einen Heberfluß als Abgang 
haben, und zwar an einem ſolchen Wein, der fich gleichfalls aus: 
wärts nicht anbringen und noch überdas nicht lang ‚aufbehalten 
läßt, noch wie man ehedem vergebens verfucht, zu einem guten 
Branntivein gemacht werden Tann“. Die fteirifchen und görziichen 
Stände fuchten daher die Kärntner zu bewegen, ſtatt ber italienifchen 
Meine, mit denen fie bisher Handel getrieben, fteiriiche und görziſche 
Meine au nehmen. In der That erfolgte im J. 1728 in Kärnten das 
Berbot der Einfuhr des venetianiſchen Weines. Aber es wurde 
nun dem Lande dadurch jehr geichadet, daß „es auf dem Markt 
zu Senegaglia fein Eiſen und Stahl nicht wie vorhin an Mann 
bringen können und feither jogar die Schweden Mittel gefunden, 
ihr obſchon fchlechteres Eifen, meil es zu Meer nah Stalien 
gebracht werben kann, jo mohlfeil allda zu verkaufen, daß endlich 
dem viel befjeren Ra nerifihen und Krainiſchen Eifen ein nicht 
geringer Abbruch gejchieht”. Es wäre demnach beſſer geweien gu 
befehlen, daß die überflüfligen und bejonders die jchlechten Wein: 
gärten in Steiermart wieder in Aeder und Wieſen verwandelt 
würden. 

Der Flahsbau war in Steiermark nicht einmal für den 
eigenen Bedarf zureihend, in Krain bedeutend ftärker, in Kärnten 
aber jo häufig, daß eine ftarfe Ausfuhr in das Venetianiſche 
ftattfand. Sm Jahre 1759 wurde der Zoll auf rohen Flache 
bedeutend erhöht, dagegen ber auf gefponnenes Garn fehr ermäßigt, 
um bie Leute zum Spinnen anzufpornen. In Görz, Gradisca und 
Trieft nahın die Geidenerzeugung ftets zu, in Steiermark aber 
war fie jehr gering. 

Die Viehzucht war in den drei Serzogthinnern damals jchon 
ſehr ſtark. Maſtochſen wurden in das Venetianiſche vertrieben, 
junges Biel) nad) Baiern, Salzburg, Ober: und Niederöſterreich 
geführt; dagegen war das Nindvieh „in den unteren und flachen 
Landesgegenden, bejonders in Unterfteier und Unterkrain, jehr ſchwach 
und Klein“. 

In Oberiteier wurden große und ftarfe Pferde gezogen, doch 
gingen nur wenige davon außer Landes, da bie vielen „Berg: 
und Sammerwerfe auch Commercialfuhren ftets eine große Anzahl 
‘Pferde erfordern“. Zur Zeit Ferdinands I. wurde in Lippiza 
in Krain ein Geflüt von ſpaniſchen Pferden angelegt, und wurden 
von da gute Neitpferde nah Wien an den Hof geliefert. Auch 
andere Serrichaften haben Geſtüte angelegt, von denen das fürftlich 
Schwarzenberg’ihe zu Murau in Oberiteier das beveutendfte war. 
Die Schaf: und Scheinezudt mar damals wenig hervorragend. 
Schweine wurden in großer Zahl aus Ungarn und Kroatien ein: 


| 
| 
} 
| 
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geführt, von woher auch Maſtochſen kamen, „nicht zwar, daß 
hieran in den Ländern ein Abgang wäre, fondern weil das eigene 
Vieh mit beſſerem Nuten außer Land verjhliffen und der Abgang 
in wohlfeilerem Preis aus Ungarn erhalten wird“. 

An Wildpret war damals Fein Weberfluß, weil im Sabre 
1740 „die Bauerfchaft wider das Häufige ſchwarze und rothe 
Gewild fi beflaget und in verjchiedenen Gegenden des Landes 
Steyer mit vermeflener Zulammenrottierung ſolches zu fällen 
unternommen bat”. Maria Thereſia bat gleih nah Beginn ihrer 
Regierung „einestheils ihre Berechtigkeit mit Beltrafung der An- 
führer diefer Rott, anderntheils aber ihre allerhöchſte Milde gegen 
ben Adersmanı bezeuget, da das ſchwarze Wildpret oder Die 
Schwein auszurotten vermilliget, gegen das roihe aber die Grünbe 
einzuzäumen und zu verwahren geftattet worden ill“. 

Steiermark hatte zwar einen großen Reichthun an Filchen; 
dennoch wurden viele Stodfilhe aus Holland und viele friiche, 
gejalzene und „gerauchte” aus Ungarn eingeführt. 

An Waldungen war das Land fehr reih. Zwar könnte, meint 
der Verfaffer, das Holz durch die an vielen Drten vorfindlichen 
Steinfohlen erjegt werben; troßdem aber fei es nöthig, die Wälder 
zu erhalten, damit die Berg: und Hammerwerke erhalten bleiben. 

Der vierte Artikel handelt von den „Flüſſen und Meer: 
bäfen, auch von ben Landſtraßen“. Die Bemerkungen über die 
Flüſſe find ſehr dürftig. Bezüglih der Landitraßen macht der Ver: 
faffer die Bemerkung, fie jeien früher fo beichaffen geweſen, daß 
bie Kaufmannsgüter nur anf Saumpferden oder einjpännigen 
Wägen befördert werben konnten. Kaiſer Karl VI Habe in den 
Zahren 1722 bis 1728 die Straßen in einen jo guten Zuftand 
jegen laſſen, daß „mwenig ſolche Straßen in anderen Ländern -an« 
zutreffen fein werden; hauptſächlich wurde die große Commercial: 
ftraße gegen die zwei befreiten Meerhäfen und Handelsſlädten 
Trieft und Fiume eingeleitet, auch die ganz neue fogenannte 
Caroliner-Straße von Fiume bis Karlftabt durch die rauheſten 
Gebirg und Wälder angelegt”. Die Herftellung und Berbefjerung 
biefer Straßen erforderte über drei Millionen Gulden, die Er: 
haltung beanſprucht jährlich über 70.000 Gulden, welche „Unköſten 
theils ex camerali, theild ex provinciali, mehreren Theil aber 
durch neu erhobene Fundos beitritten worden find und noch beftritten 
werden. Hierzu wurden noch im Sabre 1752 durch das Commer: 
cien = Directorium eine neue Straße zwiſchen Trieſt und Fiume 
und eine andere im Sabre 1756 von Zengg bis Hoſpitz (Goſpié) 
an die Licca eröffnet, wodurch die Communication der Seeſtädte 
in die umliegenden Ortichaften erleichtert worden ift“. 
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Der fünfte Abſchnitt ift überfchrieben: „Bon ber Religion 
und der Geiftlichleit in den inneröllerreichifhen Ländern.” Der 
Berfafler beginnt diefen Abſchnitt mit einigen allgemeinen Bemer: 
tungen über die Religion. Der Staat ift am beiten daran, indem 
alle Bürger fih zu einer Religion bekennen, weil die Verfchiedenheit 
ber Religion die Gemüther entzweit und „der Landesfürſt fich 
niemals einer jo vollkommenen Treu bei ben frenden als bei 
den gleihen NReligionsverwandten verfihern” kann. Am gefähr: 
lichiten für jeden Staat find die Freidenker in der Religion, welde, 
nachdem „fie die göttlihen Gejege gering jchägen, noch weniger 
an die menſchlichen fich binden werden, wenn fie die Gelegenheit 
finden, ihre Abjichten zu erreichen”. Der Berfafjer berührt die 
Ausbreitung und Vertreibung der Juden, die Zeit der Neformalion 
und Gegenreformation, das Zurüdbleiben Evangeliiher in ben 
Gebirgen von Steiermark und Kärnten und die Maßregeln ber 
Kaiſerin Maria Thereſia zu ihrer Bejeitigung. 

Didcefen gab es damals zwei erzbiſchöfliche (Salzburg und 
Görz) und neun biſchöfliche, nämlich Sedau, Gurk, Lavant, Yai- 
bad, Trieſt, Piber oder Nedena, Zengg, Pola und Parenzo. 
Bezüglich der GBeiftlichfeit hebt der Verfaſſer befonders folgende 
Punkte hervor: fie muß von ihren Gütern und Einkünften alfo 
auch vom Zehent alle Landesabgaben, wie der weltlihe Stand, 
entrichten, „und it noch bejonders das geiftliche Subjidium abzu: 
reihen Tchuldip”. 

Die Geiſtlichen werden in allen Neal: und Perjonalklagen, 
(wenn leßtece nicht das purum Spirituale betreffen) vor dem 
weltlichen Richter belangt und fünnen auch mit ‚der Execution auf 
bie Temporaleinkünfte belegt werden. Nah dem Mbfterben von 
Weltgeiitlichen, die Feine geiltlihen Benefizie hatten, wird Die 
Sperre, Inventur und Berlaffenichaftsabhandlung von der welt: 
liden Obrigkeit allein, beim Tode folder, die geiltlihe Venefizien 
batten, von der mweltlihen im Vereine mit der geiltlichen 
Dbrigfeit vorgenommen. Bei Streitigkeiten in geiltlihen Juris: 
bictionsfachen können nur bie landesfürftlichen Stellen den Rechts⸗ 
ſpruch thun, dem die Geiftlihen „bis zu Erörterung bes Petitorii 
bei ber geiftlihen Inſtanz nachzuleben” jchuldig find. Die aus: 
ländiſchen geiftlihen Drdinarien dürfen weder eine geiftliche noch 
eine weltlihe Perſon in ihre Reſidenz citiren, jondern „alle Vor⸗ 
fallenheiten müfjen bei den mit landesfürftliher Genehmhaltung 
im Land beftellten Vicariis oder Erzprieflern und ihren Eonjiftorien 
ausgemacht werden“. 

„Von der landesfürftlihen Hoheit und von den Landesitänden 
in den inneröfterreihifchen Ländern” handelt der ſechſte Abſchnitt. 
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Die Stände haben Privilegien, die vor der Erbhuldigung bejtätigt 
werben; doch ift darin nichts enthalten, was ber Tandesfürit- 
lihen Machtvollkommenheit oder Souveränität Abbruch thun könnte. 
Die Stände haben wiederholt anerkannt, daß die veränderten 
Zeiten und Umſtände eine andere Verfaſſung erforderten und folchen 
Berfaffungsänderungen zugeftimmt ; fie haben anerkannt, daß neue 
Zandesanlagen und Sameralabgaben eingeführt werden mußten und 
dazu Iroß ihrer Landesfreiheiten ihre Einwilligung gegeben. Die 
Wohlfahrt der Länder ift „das allgemeine Geſetz, dem alle Gerecht⸗ 
ſame der Stände und ber Untertanen weichen müfjen, fo oft es 
die Nothwendigkeit erjordert”. 

Tas Erzhaus hat in allen jeinen Ländern ein Territorium 
elausum, jo daß kein auswärtiger Fürft darin fich eine landes⸗ 
fürftlide Hoheit anmaben darf. Das Bisthum Banıberg Hat mit 
Receß vom 20. December 1674 fih aller landesfürftlichen Obrigkeit 
oder Territorial-Turisdiction auf feinen Herrſchaften, in feinen 
Städten und Märkten begeben, doch find damals dem Hochſtifte 
verfchiedene „in die landesfürſtliche Hoheit einjchlagende Gerechtſame 
beigelafjen worden, welche nach der Zeit zu vielen Irrungen und 
Strittigfeiten Anlaß gaben, auch den unternommenen Landes⸗ 
einrichtungen binderlich geweſen find“. 

Daher hat die Kaiferin Maria Therefia durch Gontract vom 
5. Mai 1759 alle bambergiſchen Herrſchaften, Städte und Märkte 
in Kärnten übernommen und Bamberg bekam dafür eine Million 
Gulden „durch jo viele auf 4 pro centum ausgeftellte Stadtbanco: 
Schuldbriefe“. Der Genuß diefer Serrichaften wurde dem Stabt- 
banco jo lang überlafien, bis es durch den Verkauf biefer Herr: 
haften dieje eine Million hereingebracht haben wird. 

Zu den landesfüritlihen Landeshoheitsrechten gehört auch die 
Zebensherrlicheit, „vermög welcher über eine große Anzahl Güter 
und andere Gerechtſame die landesfürftlichen Lehen ertheilt werden“. 
Zu dieſen gehören alle Erbhofämter, „wahre Mannslehen, welche 
nah Erlöſchung des männlichen Stammes dem allerhödhiten Landes: 
fürften zu weiterer Verleihung zurüdfallen“. Dann bat das Erz: 
haus „als Herzog in Steger und Kärnten die Leben über drei 
Erbhofämter bei dein Erzitift Salzburg, nämlich das Erbmarfcall-, 
das Erbſchenken⸗ und Erb⸗Truchſeſſen-Amt“ zu verleihen. Bon ben 
übrigen auf Realitäten haftenden Lehen find jehr wenige Manns: 
leben. Bei allen inneröfterreihifchen Lehen ift der Vaſall nicht 
Ichuldig, die neue Lehensinveftitur anzufuchen, ehe die landes: 
fürftlide Erbhuldigung „eingenommen worden iſt“. Sene, welche 
den Erbhuldigungseid abgelegt haben, find von bein „Lebens. 
Bajallagio“ entbunden und brauchen Feine Lehens-Taxe, außer 
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einem Keinen Schreibgeld' von einem ober zwei Ducaten zu 
entrichten. 

Vermöge der oberften Vogt: und Schutzherrlichkeit über alle 
Sotteshäufer, Stifter und Klöſter haben die Lanbesfürften in 
älteren Zeiten bei verſchiedenen Stiftern und Klöftern „nicht allein 
bes Juris. primariarum precum ſich betragen, ſondern auch die 
jogenannten Panisbriefe oder Laienpfründen ertheilt.” Es wurden 
nämlich alte, zu weiteren Dienften unfähige Kofbediente den 
Klöftern zur unentgeltlichen Verſorgung übergeben. Das Jus pri- 
mariarum precum ift feit den Zeiten Marinilians I. nicht aus: 
geüibt worden; „das zweite aber ift noch einigermaßen in der 
Uebung, dab nämlich etweldhen Stiftern in Steyer umd zwei in 
Kärnten dergleichen alte Officianten ober ihre Witwen augewieſen 
werben, denen fie ein jährliche gemilles Geldquantum abzureiden 
verbunden ſind“. 

Im Allgemeinen ift der Regent mit ber Beherrihung der 
inneröfterreichifhen Länder ganz fouverain und nur durch göttliche 
und natürliche Geſetze beſchränkt. Obgleich die bürgerlichen Geſetze 
nur die Unterthanen binden, „fo ift es doch für den Landesfürften 
nichts Rühmlicheres, als wenn jelber auch feine eigenen Handlungen 
nach dieſen Geſetzen einrichtet; das Beiſpiel des Fürften ift der 
Fräftigfte Trieb, welcher alle Untergebenen zur Nachfolge anreizet 
und von dem Größten bis auf den Kleinſten eine Art der Eifer- 
fucht ermedet, eine gleiche Gemüthsneigung und eine gleiche Lebensart 
anzunehmen”. | 

Die Landftände find zweierlei: geiftlihe und weltlihde. Die 
Beiftlihen haben „nad den Landesvoritehern den Vorſitz in den 
Zandtagen und in allen übrigen ftändifchen Zuſammenkünften“. 
Der geiftlihe Stand befteht in Steiermark aus den Benedictiner: 
Stiftern St. Lambrecht und Admont, deren Prälaten int Vorſitze 
in den Landtagen abwechſeln; aus den Eiftercienjer:Ktlöftern Reun 
und Neuberg, dem Domftift Sedau, den Stiftern Vorau, Pölau, 
Stainz und Rottenmann, von denen das legtere wegen ſchlechten 
Bermögensftandes ſchon lange Zeit feinen Prälaten ermählen 
tonnte, aus dem SKarthäufer-Klofter Seiz, dem Benedictinerinnen⸗ 
Klofter Göß, dem FrauenKlofter St. Clara bei den Allerheiligen 
in Graz, den Frauen-Klöſtern s. Dominici in Graz, Mahrenberg 
und Studenik, den Deutfch-Ordens:Commenden Leech, Großſonntag 
und Maretingend, den Maltheſer-Ordens-Commenden Fürſtenfeld 
und Melling! und den Commenden Seilenitein.‘ 


5 Im G Gerichtsbezirke Pettau. 
s Mellingberg bei Marburg. 
2 Im Gerichtsbezirke Franz. 
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Der weltlihe Stand beiteht aus Fürften, Grafen, Freiherren 
and Nittern, die fogenannte Landleute find, d. 5. das Sucolat 
erhalten haben; die lanbesfürftiichen Städte und Märkte haben 
Sitz und Stimme in den Landtagen, doch können fie in jedem Lande 
nur einen ober zwei Deputirte abſchicken. Das Incolat oder die 
Landmannſchaft wird von den Ständen nur folchen ertheilt, bie 
von ben LZandesfürften den Adeljtand erhalten haben. 

Die Städte wählen ober ernennen ihre Beamten ſelbſt; doch 
müflen die gewählten Berorbnneten und Hohen Lanbesbeannten 
vom Hofe beitätigt werben. Die Landesgeichäfte werben theils in 
ben Landtagen, theils in ben ‚landfchaftliden Ausihüllen, theils 
endlid bei dem Berordnetenrath vorgenommen; den Landtagen 
und Ausſchüſſen präfidirt ftets. der Landeshauptmann als landes; 
fürjtliher Repräfentant; dem Verorbnetenrath figt er nur bei 
der Verhandlung wichtiger Angelegenheiten vor. 

Die inneröfterreidhifchen Stände, führt der Verfaſſer aus, 
haben die bewilligten Summen ftets regelmäßig gezahlt, obwohl 
viele von ihnen jährlih Laufende von Gulden „bei den Unterihanen 
als uneinbringlich zurüdlaffen müſſen“. Bon unſchätzbarem Werthe 
für die LZandesfürften ift der Credit, den die Stände zu allen 
Zeiten genoffen, „bergeltalt, daß, wenn auch bei allen Hofcaſſen 
der Credit gemangelt bat, auf ftändiichen Namen oder auf ihr 
Gutſprechen noch immerdar anfehnlihe Geldfummen aufgebracht 
werben können, welches Zutrauen fi allein hierauf gründet, daß 
die ſtändiſche Verfaſſung und ihre vermeinte Freiheit von In= und 
Ausländern für unveränderlih angejehen wird”. 

Bezüglich des geiftlichen und weltlichen Standes in Inner⸗ 
öſterreich macht Bartenſtein in ſeinen Bemerkungen auf die Armuth 
aufmerkſam, in welche beide verfallen. Im Gegenſatze zur ober: 


und niederöfterreichiichen, jagt er, iſt die inneröfterreihijche Geift- 


lichteit arın. Die Zeiten, da Admont und Lambrecht zu den 
reichiten Benedictiner:Abteien Deutjchlands gehörten, find längſt 
vorbei. „Wahr ift zwar, daß zur Zeit, ala verſchiedene aus dem 
inneröfterreidhifchen hohen Adel unter den Regierungen Ferdinands II., 
Ferbinands III. und Leopolds I. vorzüglihd viel am kaiſerlichen 
Hof zu Sagen Hatten, die zum meilten bemittelten inneröſterreichiſchen 
Stifter, da in berlei Fällen die Unwirthſchaft fih vom Hof leicht 


in die Länder einfchleicht, tief in Schulden verſenkt worden. Allein 


waren bamald zu beren Lilgung Mittel obhanden, indem das 
Dominicale wenig belegt und die Unterthanen bei guten Kräften 
waren. Nachdem aber feit der immer zu fich abändernden Geftalt 


der Höfe aus Inneröſterreich ihrer jehr wenige am Ministerio und 


den einträglichſten Hofdienſten, mithin auch an den Begnadigungen 
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Theil haben, fo find bortige ehedem zum meiften verjchonte Länder 
nunmehr fo ſtark belegt, daß auh mit Zubilfenehmung der 
genaueften Wirthfchaft nicht nur Feine beträchtliche Schuldenminderung 
anzuboffen, jondern im Gegentheil ein immer anwachſender Verfall 
zu befahren iſt“. 

Auch der Herrenftand verarmt nah und nad. Sehr wenige 
alte Geſchlechter find im Stande, die „Ordinari⸗ und Ertraordinari- 
Abgaben, Dona gratuita, erzwungene Darleiben und jo fort, aus 
ihren Einkünften zu beftreiten. Sie müſſen aljo fremde Gelber 
aufzutreiben ſuchen, anftatt von ihren vorhinigen Schulden etwas abzu- 
ftoßen. Daher alle wegen etwelcher Befreiung der Fideicommiſſen und 
milden Stiftungen fich gebende Mühe, wenn fie auch noch jo gut gemeint 
it, beſorglich während dem Kriege vergebens fein dürfte, wo body 
ehedem der hohe Abel in Inneröfterreich fehr bemittelt und glaublich 
aus der eigenen Urſache nicht ſonders leutjelig war. Mebrere 
jürftlide Häufer find daraus entfprungen oder allda begütert. Dem 
erlofchenen Eggenbergiihen Haus ift jo großer NeichthHum unter 
Ferdinand II. zugefloffen, daß es fih auch mitten in der Ber: 
Ihwendung aufrecht erhalten. Die daſigen Schwarzenbergiſchen 
Herrſchaften belaufen fih auf einige Millionen und werfen kaum 
10.000 Gulden ab. Das Haus Portia ift in gänzlihem Verfall. 
Den meiften, die vormahls koſtbare Palälte erbaut, gebricht es jegt 
je zuweilen am Nothwendigen“. Aber auch der Nitterftand ift herab⸗ 
gefommen, zumal in Kärnten. „Vielen deffen uralten Mitgliedern 
gebricht e8 dann und wann fogar an ber nöthigen Kleidung und 
ein Jeder ift froh, wenn er ein Dienftel von einigen bunbert 
Gulden erhalten Tann.” 

Mit den landesfürſtlichen Städten fteht es nicht beſſer. Im 
den meilten, zum Theile anjehnlichen und volfreihen Stäbten, 
wie 3. B. in Klagenfurt, „find öde unbewohnte Häufer zu finden, 
die zahlreihe Inmohner, wenn fie wieder ausgebefjert würben, in 
I begreifen und zu Manufacturen unſchwer zugerichtet werden 
önnten“. 

Der ſiebente Artikel beſchäftigt ſich mit der „Handel: 
ſchaft, dem Geweb und der Handarbeit“. Hier wird verhältniß- 
mäßig ſehr ausführlich von den Seehäfen Trieſt und Fiume 
gehandelt, von dem Stande der Induſtrie in Inneröſterreich dagegen 


erfährt man ſehr wenig. In den vier Häfen Trieſt, Fume, Zengg 


und Carlopago jahren jährlich 6: bis 000 große unb kleine 
Schiffe ein und aus. Die Schiffeladung, „lo gegen einander ver⸗ 
wechslet wird“, betraget jährlich weit über ſechs Millionen Gulden. 
‚Der Ausfuhrhandel beträgt jährlich über vier Millionen Gulden. 
Zur Ausfuhr kommen Eifen und Stahl, eiferne Geſchirre, Senfen, 





| 
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Siheln, Nägel, Draht, Blei, Meifing, Kupfer, Duedfilber, 
Leinwand, Garn, Tuch, Wachs, Glasmwaaren, Holz, Wottafche, 
Getreide und geräuchertes Fleiſch. Der Werth der Einfuhrartifel 
wurde auf 11/,, der Werth der durchgeführten Waaren auf 1 Million 
Bulden geichätt. Daraus geht hervor, daß „in Gegenhaltung 
der effitirenden Waaren gegen jenen, jo von fremden in den Erb- 
ländern pro Consumo verbleiben, die Handelſchaft in LXitorali 
einen jährlichen Geldeinfluß in die Erbländer gegen brei Millionen 
Bulden verichaffe”. 


In Zrieft wurde eben im Sahre 1759 eine große MWadhe- 
bleihe angelegt, in Laibach beftand eine Tuchfabrik; der Bilchof 
von Gurk hatte verſchiedene Fabriken von Lein- und Wollzeugen 
gegründet. „In verfchievenen Gegenden von Steyer, Kärnten und 
Krain wird zwar viel gemeine Leinwand erzeugt und in Ztalien 
verfjleißet, jedoch könnte diefe Fabricatur weit höher getrieben und 
‚verbeflert werden, wenn die Landitände und Particularherrichaften 
mit vollem Ernfte darauf bedacht wären; davon der Nuten für 
die inneröfterreihiichen Länder um fo viel größer ausfallen müßte, 
nachdem bergleihen Leinwande aus dem Lande ob ber Enns und 
aus den noch mehr enifernten f. böheimiſchen und ausmärligen 
Ländern mit großen Frachtunkoſten an die Meerporti verführet 
peden wovon die inneröſterreichiſche Unterthanen Vieles erſparen 
Önnten.” | 

In den unterfteirifchen Waldungen, in benen feine Berg: 
werke fich befinden und die vom allgemeinen Verkehre weit ent: 
fernt find, beftehen verſchiedene Blashütten, deren Erzeugniffe nad) 
Italien gehen. Außerdem wird in Steiermark vieles und gutes 
ever erzeugt, wozu die Häute aus Ungarn eingeführt werben. 
Der Verfchleiß des Leders geht theils nach Deutichland, theils 
nah Italien. Die Eijeninduftrie beichäftigt. die meilten Menjchen. 
Die Eifenwaaren, die in alle Länder Europas verführt werben, 
beftehen in Eifenplatten, Stangen, Draht, Nägel, ſchwarzem und 
weißem Blech, Küchengeſchirr, Ketten, Halten, bejonders aber in 
Senjen und Sicheln, „davon allein in Wosfau alle Jahr etwelche 
bunderttaujend. Stüd ausgeführet und vermuthlich weiter in Afien 
verführet werden. Bon einigen Jahren ber find auch die Gußwerke 
‚eingeführet werden, auf welchen bie eijernen Defen und andere 
Geräthſchaften, auh Stud, Boniben u. dgl. verfertigt werben.” 


Der achte Artikel Handelt von „der Landesfteuer und 
von den übrigen lanbesfürftlichen Einkünften”. Die Landeseinkünfte 
werden in zwei Gattungen getheilt: in das Sontributionale 
md das Camerale. 
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Das Sontributionale befteht in der Lanbesfteuer, welche 
die Unterthanen, Herrſchaften und Bürger von ihren Grundftüden, 
Häufern und anderen Nubungen entrichten, „bavon ber. Betrag 
zu Unterhaltung des Kriegsſtaats gewidmet zu werden pfleget”. 


Das Camerale enthält alle übrigen Gefälle, die von den 
Mauthen, Aufichlägen oder Avilen, Bergwerken, lanbesfürftlichen 
Gerechtſamen und von den „eigenthümlidhen ober fogenannten 
Domanialgütern entipringen“; vom Gamerale werden die Hofe 
und Staatserforberniffe, die Bejoldungen, Penfionen und Gnaden⸗ 
gaben, „auch alle anderen vorfallenden Ausgaben beftritten”. 

„Sn Gontributionali find die inneröilerreihiihen Länder 
dermalen, gegen ben Sof pro ordinario beleget“: 


Steiermarf mit . . . . . 1,100.000 fl. —. .Er. 
Kärnten mt . . . 2... 466.702 , 45 
Kain „ .. .. 250.457 „18 0. 
Görz und Gradiska mit . . 59.864 „ 58%, „ 


Zujammen alfo mit. . 1,877.025 fl. 1%, kt. 


Bon der Geiftlichleit wird zu dem Fortificationsbau an 
jogenanntem Guinquennal: Subfjibium eingebradt: 


in Steiermart . . » 2 2.2.6823 fl. 36 Er. 
in Kärnten . 2 22.20.8184 „12 „ 
in rain» » . 2 2 2 202. 2502 „— u. 
in Görz und im gitorale . 2974 „ 24 „ 


— — — — — 


Zuſammen14784 fl. 12 kr. 


Die inneröſterreichiſchen Länder haben auch die Pflicht, zur 
Erhaltung der Kriegsmacht für die deutſchen Regimenter bie 
Recruten zu ftellen. Bon der ganzen Zahl der nöthigen Necruten 
ftellten jeit alten Zeiten die böhmifchen Länder 11%,, die öfter: 
reihiihen 61/, Theile. Don letzteren hatten Nieder: und Ober⸗ 
öfterreih die eine Hälfte, die inneröfterreichifchen Länder die andere 
Hälfte zu übernehmen, und von biefer Zahl hatte Steiermark die 
Hälfte, Kärnten und Sram %, zu leilten. 


Nah dem Berluite. Schlefiens fand eine neue Bertheilung 
ftatt, nach der aber Steiermark fehr belaftet wurde. 


„zo wird nun Steyr in der Necrutenfiellung höher als 
Defterreih unter der Enns angeſchlagen, dergeſtalten, daß Steyer 
in gegenwärtigem Fahr gegen Defterreih unter der Enns um 
1484 Mann prägraviret wird, da doch dieſes letztere ungleich 
mehr ale Steyer bevölkert ift; worzu noch die Bejchwerlichkeit 
fommt, daß in den gebirgigen . Gegenden von Steyer und Kärnten 
fat feine taugliche Mannſchaft aufzubringen .ift. und das Volk 
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wegen der häufigen Bergwerk: und Solzarbeiten möglichſt ver 
ſchont werden ſolle.“ 

Gewöhnlich wird von den inneröſterreichiſchen Ländern eine 
größere Contributionsſumme, als die oben angegebene eingebracht, 
weil ein Theil davon den Ständen überlaſſen werden muß. Das 
Lehrbuch drückt ſich ſo aus: 


„Weil alle inneröſterreichiſchen Landſchaften mit großen 
Schulden beladen find, welche fie theils vom Hof übernommen, 
theils zur Aushilf des Hofes in den alten und neuen Zeiten con⸗ 
trahirt haben, anbei ihr eigenes Domesticum beftreiten, Straßen 
und Brüden unterhalten und mehr andere Ausgaben pro bono 
publici machen müffen, jo wird nicht allein in jedem Land ein 
größeres Contributionale jährlih eingebraht und der Weberihuß 
den Ständen überlaflen, fondern es find auch denjelben von Zeit 
zu Zeit verjchiedene Camerglgefälle eingeräumt worden, und zwar: 
Steiermarf bat über das, was von dem Contributionali zurüds 
bleibt, eine bejtändige Vermögens und Leibfteuer, einen zweifachen 
Salzaufihlag, einen Weinauffchlag, die zu der Straßenausbefferung 
gehörige Mautens und Aufichläge, das Thorſperrgeld bei der 
Hauptſtadt Graz, den Mufifimpoft und verfchiedene andere Eleine 
Gefälle, die zufanımen beiläufig 570.000 Gulden ertragen. | 


Kärnten bat nebit dem Contributions⸗ Ueberſchuß eine gleich 
ınäßige Vermögensiteuer, einen Salzaufichlag, eine befondere Eonfin- 
Mauth, ein Aequivalent für das ſogenannte Mitteldingsgefälle, 
das iſt für Mauthen im Mittenland, die vor Jahren dem 
Hof abgetreten worden ſind; einen Landiag vom Fleiſch und allem 
Getränk, dann verſchiedene andere kleine Fundos, die zuſammen 
jährlich 225.000 Gulden abwerfen können. 


Krain hat über den Contributions-Ueberſchuß eine Ber- 
mögensftener, eine Brücenmauth, das Yequivalent für das gleich: 
mäßig abdgetretene Mitteldingsgefäll, wie auch für einen dem 
Samerali überlafienen Weintaz nebſt anderen kleinen Einkünften, 
die zufammen 170.000 Gulden betragen mögen. 


. Görz und Gradisca hat nebſt dem Gonfributions- 
Ueberſchuß andere Heine Gefälle, die zuſammen ungefähr 40.000 
Gulden ausmachen. 

Das übrige mehrefte Camerale in den inmeröfterreichifchen 
Ländern wird derzeit von der Minifterial-Banko-Deputation beitritten 
und genofien, weilen der Wienerifche Stadt-Banco nicht allein bie 
vorige darauf gehafftete Onera übernommen, jonbern auch den 
Veberfhuß durch gemachte Anticipationes nach und nad) abgelöfet 
bat, welche Cameralgefälle in den nachfolgenden Stüden beftehen 
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und bem Stabt:Banco in ber hier ausgeſetzten beiläufigen Erträgnik 
übergeben worden find: 

Primo das gelammte Fleiſchkreuzer-Gefälle von 
dem verſchlachtenden Vieh, welches bereits im Jahre 1700 an ben 
Stadt: Banco gekommen und von dieſem den alfeitigen Zandftänben 
in Beltand gelaſſen wird, nämlich 


in Steyer pr > > > >20 51.400. fl. 
in Rämtn » - > > 220. PER 24.000 „ 
in Sin . 20.000 „ 
in Görz und Gradisca nebit dem Bein: und 
Brodtaz Pr» > nn 14.000 
in Trieſt und giche durch Eollectation . . . 3.400 „ 





Zufammen . . . 112.800 fi. 


- Seeundo das Hallamt Auffee in Steger, bei welchem 
das erforderliche Ealz für den größten Theil dieſes Landes wie 
duch für einen Theil in Kärnten erzeugt und abgegeben wird, ver- 
mög zweien: Neceffen von 1741 ımb 1749 per 427.000 Bulben. 


Notandum: In einem ausgemefienen Gezürk von Kärnten 
wird das Salzburgiſche Salz von Hallein eingeführet, wie es von 
Alters hergekommen und durch einen orbentlihen Vertrag von 
Kaifer Friedrih dem Dritten im Jahre 1458 beftätiget worden ilt. 


Tertio: Sind die geſammten Mauthen im Sabre 1746 
den Banco übergeben worden per 360.615 Gulden. 


Quarto: Der Verſchleiß des Meerſalzes, welches von den 
Salineninhabern zu Trieſt in die Einlöſung gegeben werden muß, 
das mehreſte aber aus den Königreichen Neapel und Sicilien 
erhandlet und für den Conſumo in dem unterſten Theil von 
Steyer, in den größten Theil von Kärnten, in ganz Krain, Görz, 
Gradisca und in das Litorale, auch etwas in Croatien verſchliſſen 
wird, vermög Receß vom Jahre 1749 per 230.000 Gulden. 

Quinto: Der Weintaz in Kärnten und Krain, wie au 
ein neuer MWeinauffchlag in Krain mittelft des nämlichen Necek per 
75.000 Gulden. 

Notandum: Der Weintaz in Steyer ift anno 1642 und in 
den nachgefolgten Zahren den Particular-Herrſchaften und Comuni⸗ 
täten verlauft werben um eine Million Gulden. 

Sexto: Die Vicedomifhe Urbars-Ertragnuſſen 
in Steyer, Kärnten und Krain, wie auch die jogenannten Rent: 
äämter zu Görz, Gradiska und Buccari, ebenfalls im Jahre 1749 
per 48.000 Gulden. 

Septimo: Die landesfürfllihen Waldungen theils 
in Steyer, die mehreren aber in Görz, Gradisca, Buccari und 
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in dem übrigen Litterali durch den nämlichen Neceß de 1749 
per 10.000 Gulden. 


Octavo: . Die gefammten landesfürftliden Jagden 
in Steyer ſind im Jahre 1741 dem Banco übergeben worden 
per 100.000 Gulden, ſolle alſo die Erträgnus fein 5000 Gulden. 


Notandum: Die kleinen Jagden in Kärnten und Krain waren 
vorhin frei dergeſtalten, daß ein jeder Herr und Landmann ſich 
derſelben hat betragen können; weilen aber hieraus viele Unord⸗ 
nungen entſprungen find, haben Se. Majeſtät im Jahre 1752 
folhe Jagden den Barticularen verlaufen laffen, das eingebrachte 
Geld aber den Ständen allermildeit zugeftanden, von welchen jene 
in Kärnten ein Zuchthaus, die in Krain aber eine Militärcajerne 
haben erbauen laſſen. 

Nono: Die landesfürftlide Herrſchaft Adelsberg 
in Krain it auch im Jahre 1749 dem Banco eingeantmortet 
worden, in dem Erträgnußanjchlag per 3500 Gulden, 

Notandum: Bon dieſer Herrſchaft müffen für das unweit 
davon gelegene landesfürftliche Gejtüt zu Lippiza drei Alpen zur 
Waid, wie au das Heu und Stroh gratis, dann der Habern 
und Geriten un ben ausgemellenen Preis überlaſſen, anbei aud 
aus den übrigen Banco-Befällen zu Erhaltung des Geftütes jährlich 
abgereichet werden 13.451 Gulden 13 Kreuzer. Es ift aber fehr 
zu zweifeln, ob die nach Hof einzuliefernden Pferde den Untoften- 
Belrag erjeben. 

Decimo: Sat der Banco mit Anfang gegenwärtigen 1759 
Jahrs übernommen die Taback-Gefälls-Erträgnuß, 
und zwar: 


in Styer Pet - > 222 120.000 fl. 
in Kärnten „, - : 2 2 2 2 rn ne. 50.000 „ 
in Son „ren 50.000 „ 


‚in Görz, Gradisca und im Litorale per . 22.000 „ 


Zufanmen per . 242.000 fl. 

Undeeimo: Sind dem Banco zu gleicher Zeit überlafjen 
worden die von Sr, Majeſtat erfaufite, dem Hoditift Bamberg 
zugehörig geweite Herrſchaften in Kärnten, Dagegen -ber 
Banco den Kaufiilling mit einer Million. Gulden zu bezahlen 
übernommen bat, welche Herrſchaften jährlich abwerfen follen 
40.000 @ulben. 

Die Bergwerksgefälle beilehen in ber fogenannten 
Frohn, das ift in jener Abgabe, jo von dem erzeugten Minerali 
abgeweichet werben muß, und beiraget nebft dem Nuten bei dem 


Münzamt in Graz beiläufig 100.000 Gulden. 
9% 
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Bei dem auf landesfürftlihe Unkoften erbauenden Berg: 
wert zu Idria in rain werben jährlih dem Mittel nad 
3000 Lagel Queckſilber erzeuget und jede Lagel zu:240 Gulden 
verlauffet, über Abzug der Erzeugungsunloften per 32 Bulden von 
ber Lagel verbleibet ein Nuten mit 624.000 Gulden. . 

Die Poitgefällen, welche in die allhieſige Haupt-Poft- 
Amts:Cafia einfließen, mögen in den inneröfterreichifchen Ländern 
ungefähr betragen 50.000 Gulben. . 

Die Stempel:Gefälle von Papier, Harboubre und 
Karten nebit ben. Kanzlei: und Landtafeltaren belaufen fich auf 
6000 Gulden. | 

Die geringen Steuergelder in dem Littorali, Die Conſumlions⸗ 
täz oder Acciſen, der Ancoraggio und Alboraggio von den ein— 
laufenden Schiffen, die Güter-Beſtätter-Tax, die Magazin-Beſtand⸗ 
gelber betragen beiläufig 35.000 Gulden. 

Die übrigen Fiscalitäten in den inneröfterreidhiichen 
Ländern, als die Abfahrt, Strafgelder und dergleichen wie 
aud der Appalto von der Sammlung des Epeif und Loriet 
find von geringer Ertragnuß und können ſich höchſtens belaufen 
auf 5000 Gulden. 

Notandum: Dieje zwei letzteren Gefälle find dem Fundo 
Commerciali zu Unterhaltung der Intendenza® zu Trieſt und der 
beiden Hauptmann-Amts-Verwaltungen zu Fiume und Zengg, auch 
zu den übrigen Commercialausgaben überlaſſen worden. 

Die erit in diefem 1759-Jahr eingeführte Erbj hafts- 
teuer ift den allfeitigen Landftänden zu Bezahlung der in gegen: 
wärtigem Krieg gemachten Schulden gegen alljährlicder Ausweiſung 
eingeräumet worden, davon der Betrag dermahlen weder vor: 
gejehen noch angezeiget werden kann. 

Es äußert fi demnach, daß die inneröfterreichiichen Länder in 
Contributionali et Camerali auf eine jährliche Ertragnus von 
mehr ale 5 Millionen Gulden angeſchlagen werben mögen, ohne 
was in Kriegszeiten an Ertra-Vermögen und Perjonal-Kriegsfteuern 
an der Fuhrmwejen-Relution und dergleihen, auch an den nam: 
haften Anticipationen aufgebracht werden Tann und bei bem ber: 
maligen Krieg wirklich aufgebracht worden iſt. Zugleich äußert es 
fih aber auch, daß von dem jährlich drei Millionen betragenden 
inneröfterreihiihen Camerali der Zeit jehr wenig zu der landes- 
fürftlichen Diepofition übrig verbleibe, nachdem die widhtigften 





8 Die Intendenza littorale war eine im Zahre 1731 in Trieſt eingeleht 
Behörde, deren Aufgabe die Förderung des Seehandels war. Vgl. F. M. 
Mayer, die Anfänge des Handel3 und der SInduftrie in Detereeih 
Innsbruck 1882, S. 108. 
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Sameralgefälle den Stadtbanco gegen geleiftete Anticipationen vers 
pfändet, auch verjchiedene amdere den Landftänden gegen gleich: 
mäßig abgereidhte oder vorhin übernommene Anticipationen über: 
lafjen worden find, die Bergwerksgefälle aber zu der fogenannten 
Kupfer⸗Amts⸗Caſſa allhier in Wien einfließen, welche Caſſa eben: 
falls derzeit mit Schulden über die Kräften beladen ift.“ 

Der Verfaſſer ſetzt dann auseinander, daß bie vielen Kriege 
die Finanzen in einen fehr mißlihen Zuftand gebracht haben; 
die Abgaben der Länder und die Cameralgefälle find wenigitens 
„um den dritten Theil vermehret worden, da doch bie ‚Länder 
nicht größer nod das Erdreih in feiner natürlihen Eigenfchait 
fruchtbarer geworben if. Zwei Stücke haben ſolches möglich gemacht: 
1. daß die Natural-Erzeugniffe nah und nach in einen höheren 
Wert gelommen, und 2. daß die Landes-Infaflen auf mehrere 
Arbeitiamkeit, auf Gewerbe und Handelſchaften fich haben ver: 
wenden müllen; durch die erhöhten Abgaben wird die Induſtrie 
erwedet und das gemeine Volt zu mehrerer Arbeit angetrieben”. 
Es ilt, ſagt der Verfafler, nicht räthlih, die Lanbesfteuern mit 
den Ständen auf eine Anzahl Sabre feftzufegen, oder gar auf die 
Vermehrung der Cameralabgaben zu verzichten. 

Der neunte und legte Abfchnitt behandelt die Landes⸗ 
gejete und bie Negierungsform. Der Berfaffer fpricht in Kürze 
von ben Zuftänden im Mittelalter, den Reformen Marimilians I. 
und den Einridhtungen Karls IL. Diefer richtete im Jahre 1565 
„nicht allein eine bejondere Regierung, eine Hoflammer und einen 
Hofkriegsrath, fondern auch einen geheinen Rath unter feinem 
höchſten Präſidio in Graz“ ein, welche Stellen auch blieben, nach: 
dem Karls II. Sohn Ferdinand feine Refidenz nah Wien verlegt 
hatte. Erſt 1745 wurden Aenderungen vorgenommen. Im Jahre 1759 
beitanden in Steiermark folgende Behörden : 

1. Die Repräfentation und Kammer. Sie hat „die 
Belorgung und die Obereinfiht in das Provinciale, bejonders, 
daß die landesfürftlihden Poftulate zu vechter Zeit eingebracht und 
abgeführt werden. Sie hat unter ſich alle landesfürftlihen Städte 
und Märkte quod oeconomicum wie auch die gerichtliche Erkennt: 
nus in allen Strittigleiten, die das Publico-Politicum, das 
Camerale, das Contributionale oder das Militare mixtum betreffen, 
in welch letzterem dieſelbe an das allbiefige Directorium in Justi- 
jali, in dem erften aber an das Directorium in Publicis et 
>ameralibus angewieſen ift. Die Commercialangelegenbeiten bangen 
on den allhiefigen Sommercien:Directorio ab und was in Sant: 
ätsjachen vorjält, werben die Berichte an die allhiefige Sanitäts- 
Jauptdeputation eingeſchickt und durch diefe die allerhöchiten Befehle 
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erlafien. Der NRepräfentation find zugegeben die fünf Kreisämter 
zu Graz, Brud, Judenburg, Marburg und Cilli, wie auch die landes⸗ 
fürſtliche Kammer⸗Procuratur. 

2. Das Militär-Oberdirectorium zu Graz. 
Diejes hat das Generalcommando in den geſammten inneröfter: 
reichifchen Ländern mit Einſchluß der Waraspiner und Karlftäbter 
Grenzen. Untere demjelben fteht das Oberkriegs-Commiſſariat, das 
Zeugamts: und Ingenieur⸗-Perſonale, das Präſidium bei dem 
Judicio-Militari ber geſammten inneröjterreihiihen Landen. 

3. Das DOberfttammergrafenamt. Es bat unter fi) 
bie Sauptgewerfichaft in Eifenerz, die Eiſenobmannſchaft in Oeſter⸗ 
reih unter und ob der. Enns, das Amt Vorbernberg, das Ober: 
berggericht in Steyer, das Münzamt in Graz, „welches alles ber 
allbier aufgeftelten Münz⸗ und Bergweiens-Hof-Direction unter: 
worfen ift”. 

Das Oberpoſtamt verrechnet feine Gefälle an die Oberft: 
Hof⸗Poſt⸗Amtscaſſa (in Wien) und hängt fonft von der Repräſen⸗ 
tation ab. 

Die Bancogefälle werden durch eine für Steiermark und 
Kärnten aufgeftellte Abminiftration bejorgt, das SalzOberamt 
Auffee durch den Salzamtınann in Gmunden verjehen. 

4. Das Judicium revisorium ilt bie höchite juridifche 
Inſtanz. Bei diefem werden „alle Reviſionsproceß in causis pri- 
vatorum von ben geſammten inneröfterreihiichen Ländern entichieden, 
in wichtigen Borfallenheiten aber die Urtheile vor der Publication 
mit Bericht an die oberite Juſtizſtelle gegeben.“ 

„Die inneröfterreihifche Regierung ift die gewöhnliche Appel⸗ 
lationsinftanz von allen Landrechten in Steiermarf, Kärnten, Krain 
und Görz, wie auch von den Civilgerichten im Littorali, zu Trieſt, 
Fiume, Bengg und Carlopago, von den Wechjelgerihten und von 
allen Iandesfürftlihden Städten und Märkten in Steiermarf. Die 
Regierung hat auf die unmittelbare Surisdiction und erfte Inſtanz 
über alle landesfürftlihen Räthe und Beamte in Steiermarf, welche 
nicht das Incolat haben oder jogenannte Landleute find, des: 
gleihen über die landesfürftlihen Städte und Märkte, wann fie 
in corpore belanget werden und endlich in allen causis, die durch 
ben landesfürftlicden Rammerprocurator vertreten werden und nicht 
die Samerals, Bancal: und Commercialgefälle betreffen. Belonders 
bat die Regierung über das Eriminale in den gefammten inneröfter« 
reihiihen Ländern die Oberaufſicht. In Steiermark aber werben 
alle Criminal» Proceffe bei der Regierung unmittelbar erledigt, 
welde von ben breien Ianbesfürftlichen oder anderen beitätigten 
Bannrichtern der privilegirten Parlicularelandgerichten, wie auch 
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von dem mit der Griminal = Jurisdiction verjehenen Städten ab- 
geführt werben. 

Das landes fürſtliche Landrecht hat die Jurisdiction 
über alle Herren und Landleute, nobilitirte und graduirte, wie 
auch über ihre eigenen und landſchaftlichen Beamten, beſonders 
aber hat es die gerichtliche Erkenntnus über alle Strittigkeiten, ſo 
von den Landgütern entſpringen. Das Landrecht hat auch unter ſich 
das Lanbtafelamt, bei welchem alle Contract⸗- und Schuldbriefe, 
die auf Landgütern haften, vorgemerft werben und hiedurch bie 
legale Hypothek erlangen, 

Die lanbesfjürftliden, wie auch die anderen Städte 
und Märkte haben die Zurisdiction über ihre Bürgerſchaften und 
Inſaſſen, welche nicht in landesfürftlichen Dienften oder nobilitirt find. 

Das Wechſelgericht bat alein über die vorkommenden 
Wechſelbriefe nach der vorgefchriebenen Wechfelordnung zu ſprechen. 

Die Grundherrfhaften Haben bie Zurisdiction über 
ihre Unterthanen. 

Die geiftliden Ordinarii haben ihre Confiftoria, bei 
welchem allein bie causae spirituales und Matrimonialjachen ent: 
fchieden werben, jeboch bergeltalt, daß, ſobald es das Temporale 
betrifft, die Erlenntnus dem weltlichen Richter überlaffen werben 
muß, wiees durch eine allerhöchſte Rejolution vom 20. Dctober 1753 
ausgemefjen worden ift. 

Endlih hat auch die Univerfität zu Graz ein Gonfi: 
ftorium in Indicialibus, welchem ihre Mitglieder und Studenten 
unterworfen find.” 

In feinen Bemerkungen zum legten Abfchnitte betont Barten: 
ftein, daß es am beiten wäre, wenn in allen öfterreihiichen König: 
reihen und Ländern einerlei Geſetze herrſchten. Da dies nicht 
möglich fei, fo ſollte man wenigitens darauf jehen, daß in jedem 
Zande jeder willen könne, „wornach er fih zu achten habe”. 

Es ſollte demnach zuerft eine neue Gerichtsordnung abgefaßt 
werden, wodurh „den Advoceten und Procuratoren foviel nur 
immer thunlich aller Anlaß benommen werde, die Nechtsftreitig- 
feiten zu vercwigen, oder über die Gebühr zu verzögern. Und ift 
bies insbejondere in Snneröjterreich ein folches deſto unentbehrlicher, 
als allda zur üblen Gewohnheit worden, eine exceptionem peremp- 
toriam nach der andern einzuwenden, auch jezumeilen die Bejchei- 
dungen zweideutig, ja unverſtändlich zu fallen.” 

Mißlich fei es, ein neues Corpus juris von Leuten, die in 
Weltgeſchäften nicht erfahren find, verfaflen zu laſſen; es ftehe zu 
befürchten, daß ein foldhes Werk aus einigen Folianten bejtehen 
würde. Wenn eine neue Criminal-Ordnung geichaffen werden follte, 
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jo müßte erwogen werben, „ob zu deren Grund bie in ben öſter⸗ 
reichifchen Ländern ftatthabende Ferdinandea oder aber die in ben 
böhmischen übliche Sofephina gelegt werden ſoll“. Webrigens habe 
er ſchon vor einiger Zeit gerathen, „baß, weil feit ungefähr zwölf 
Jahren in allen und jeden beutichen Erblanden mehrmals in 
einerlei Materien jo häufige Patenten zum Vorſchein gekommen, 
daß, wann man bie in jo kurzer Zeitfrift zum Drud beförderten 
Patenten zujammentragen jollte, damit auch nur in einem Lande 
mehrere Folianten angefüllt werden würden, mehrere gefdicte 
Räthe benannt werden möchten, die aus allen diefen Patenten, 
deren Inhalt nicht allezeit einftimmig if, das Wejentlichite und 
Eriprießlichfte kurz beraus zu ziehen und den Weberreft gänzlich 
aufzuheben hätten”. Maria Therefia habe bereits zweimal befohlen, 
eine ſolche Arbeit in Angriff zu nehmen; aber Niemand wollte 
ſich mit diefer fchwierigen Wrbeit beladen. Und gerade biefe 
Schwierigkeiten, jagt Bartenftein, macht die Nothwendigkeit einer 
ſolchen Arbeit beutlih. Denn wie jollen fi Diejenigen, welche diefe 
Patente zu befolgen und zu vollziehen haben, auskennen? 

Mit ſolchen Hinweiſen auf bevorftehende ober fünftig zu 
unternehmende Arbeiten, welche mit dem Streben nach einer ein⸗ 
heitlichen Geſtaltung des geſammten Staatsweſens in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, ſchließen die Ausführungen Bartenſtein's. 








Beiträge zur Geſchichte des Fefnitensrdens in der Steiermark, 


Dr. SF. 9. Krones. 


— — — 


Als der Verfaſſer dieſer anſpruchsloſen Beiträge vor Jahren 
den Quellenſtoff für fein Buch „Geſchichte der Karl Franzens⸗ 
Univerfität” (Graz 1886) aufjammelte, erheiichte die Nothwendigkeit, 
mit dem ganzen Gepräge der Zeit und mit der Nolle der Hoch: 
jchule innerhalb derjelben vertraut zu werden, das Cinbeziehen 
von Aufzeihnungen, die von einer unmittelbaren Verwerthung für 
jenes Buch ausgeſchloſſen bleiben mußten, oder nur anbeutunge: 
weije darin unterfommen fonnten. | 

Dennoch — wie gemilchten Werthes auch — verdienen fie, 
unter die maßgebenden Gefichtspunfte aneinanbergereiht und ben 
Geſchichtsfreunden bekannt zu werden, da fie mandherlei Aufichlüffe 
gewähren und anregen können, einer ſolchen Fährte weiter nach: 
zugeben. 

J. 


Zur Geſchichte der Pädagogik des Jeſuitenerdens und ber 
Gerichtsbarkeit der Grazer Univerſität als Ordens-Hotihſchule. 


Den Reigen mögen die Satzungen bes Ordensviſitators der 
öfterreihifhen Provinz PB. Dliver Manarei für das Convikt 
ımb bie Alummen bes Grazer Eollegiums vom Jahre 1583 eröffnen, 
weldhe jein Amtsnachfolger Lauren Maggi (Magius) 1595 
22. Zuli erneuerte. 

Sie erſcheinen in einer Handſchrift des ſteiermärkiſchen 
Landesarchivs Nr. 3296 (9 Bll. Fol). Ihre Eintheilung 
findet fih in Krone o' Geſchichte der Grazer Univerfität (S. 286, 
Anm. 69) angemerkt vor. Hier ſollen nur einige Proben im 
lateiniſchen Wortlaute mitgetheilt werden, deren Inhalt dort 
auzzugsweije verdeutſcht erjcheint. | | 
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8 21. Colaphi aut alapae nullo modo dentur a nostris 
magistris aut praefectis cubiculorum discipulis, qualescunque illi 
sint, magni seu parvi, nobiles siue ignobiles, in secus facientes 
animadvertatur severe a superiore. 


& 22. Permitti fiant convictoribus Instrumenta musica 
recreationis tempore, cum cautione tamen, ne tubae at alia in- 
strumenta, . quae viros ecclesiasticos parum decet, irrepant inter 
alia; Item ne obsceni aut seculares nimium cantus in huius- 
modi instrumentis vsurpentur; quod si terminos praescriptos aliqui 
transgrederentur curet superior in eum severe animadaverti, ut 
alii verum exemplo docentur. Licebit porro Regenti externum 
aliquem in musicorum honesto illo instrumentorum genere peritum 
in eum finem conducere, qui paucis horis recreationis adolescentes 
docent, quin et talem qui in litteris formandis et arithmetica 
eosdem instituere possit. 


Leges Alumnorum Pontificiorum! qui sub cura 
S. I. vivant (Acht Paragraphe). 


8 5. Quod ad studiorum rationem attinet, nemo suum sequa- 
tur iudicium, sed superiorum iudicio gubernanda permittat, qu o- 
rum erit, vnicuique praescribere, quibus studiis 
inceumbere, quam diu et quomodo debent. Quod si 
cui vel per aetatem vel propter valetudinem, vel alicui ob causam 
altiora studia minus convenire vel etiam ob contrarias rationes 
ad altiora quam per collegio in quo degit aptus deprenderetur, 
feret patienter ea sibi praescribi, quae ad maiorem Dei gloriam, 
vbi ea studia ex professo tractantur, migrando. 


8 6. Nemo per se vel per alium urgebit, ut ad ordines 
promoveatur aut ad vinea domini emittatur, nec beneficia sibi 
aut alteri apud quoscumgue externos, praesertim quae in studio 
ipsum impediant, procurabit inscio regente : poterit tamen quisque 
quod ei occurrerit modeste proponere. 


Ratio admittendi Alumnos 8. P. in collegio S.IL 
in Prov. Austriae (Sechs Paragraphe). 


1. Qui in Semiuarium pontificium admitti volunt, 
principio admoneantur seminarium hoc in eum finem erectam 
esse, ut in eo alantur et instruantur, quiin Germania necessi- 


1 Ueber d die päpftliden Alumnen |. Krones, Geſchichte der Grazer Unis 
verfität S. 232, 250, 268—9 Eeit der S ründung des Grazer Convicts, 
ſeitens Erzherzogs Karls 1676 wurde auf die Aufnahme päpſtlicher 
Alumnen ein großes Gewicht gelegt und eine + Defiminde Dotation 
hiefür angemiejen. 
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tattibus spiritualibus pro talento a Deo accepto possint et velint 
opitulari : proinde polliceantur ac parati siut, siquidem in calle- 
gium recepti fuerint, vitam ecclasiasticam agere, et quaudoeungue 
a superioribus collegii eis iniungetur, omnes sacros ordines 
suscipere. 

2. Deinde promittant, se tam diu in collegio perseversturos, 
donec suis studiis finem imponant aut alias idonei censeantur 
qui in vineam Domini mitti possint. 


An zweite Stelle fegen wir bie ältele, uns bekannte 
Gerichtsordnung ber Grazer Hochſchule, bie zur Zeit, als 
P. Midael Sumereder das Rectorat bes Sollegiums und ber 
Univerfität (1638—1640) und Zacharias Winter das Amt 
eines Univerfitäts: oder akademiſchen Richters (judex) befleideten, 
feitgefegt und bei Wibmanftäbter in Graz 1641 gebrudt wurde, 
Diefer ungemein fellene Drud u. d. 2. Ritus procedendi in 
judiciis academicis Universitatis Graecensis, Graecii Styrorum, 
typis heredum Ernesti Widmanstadii anno MDOXXXXI, 
2 Bl. Fol. fand ih im Arhiv des ka E Miniſt. f. C. u. U. 
als Beilage zu einem Nectoratsacte vom 14. Zänner 1761 vor. 
Auszugsmeife verbeuticht hatte ich dies Denkmal entlegener Zeiten 
in meiner Geſchichte der Karl Franzens-Univerfität (S. 318—320). 
Doch verdient es bei dem Umſtande, daß der Drud So felten ift, 
eine unverfürzte Wiedergabe in der Sprade des Driginals. 

Die Eigengerihtsbarfeit der Hochſchule war bereits im erz⸗ 
herzoglichen Stiftebriefe vom 1. Sanuar 1585 vorgejeben. Die 
Geſtaltung der alabemijchen Gerichtsbarkeit fniwpft ſich an die 
Urkunde des damaligen Regierungsverwejers, Erzh. Marimilians IIT, 
vom 30. September 1594, womit der inneröfterreichifche Regimentsrath, 
Dr. Wolfgang JZöhlinger, zum Borfitenden bes Univerfiläts: 
gerihtes oder Judex academicus ernannt tmurde.? 1616, 
21. September erhielt die Hochſchule alle Privilegien ber Schweiter: 
anitalten, jomit auch) das „jus gladii“, das Net „Kerker und 
Berwahrungsorte” für alle Fälle der Strafgerichtebarkeit zu: 
erfannt. 3 

Es gab auch eine beftimmte „Richtſtätte“ im Bereiche bes 
Univerfitätsgebäudes und der vom amtsfürfilichen „Bannrichter“ 
auf Anſuchen bes Senates abgeordnete „Freimann” hatte jeines 
Amtes für. eine beftimmte Tare zu walten. 4 


® Rrones, Eeſchichte der Univerfität S. 614. (Anhang II, ev. V.) 
36. Perſohn, Praftiiche Einleitung für Steyermark: Abhandlung der 
Gerichte. und Kanbesftellen u. |. w. I. 1780, S. 130. 
A. a. O. S. 135 fi. 
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In der Regel allerdings wurde die Fülle der Halsgerichts⸗ 
barkeit unter principieller Wahrung der Eigenjurisdiction (salvo 
iure universitatis) an die Regierung abgetreten. Der Garcer 
befand fi in dem 1618—1619 errichteten „Stödel“ des Univer: 
fitätsgebäudes. 


Ritus procedendi. 


Ordo rerum omnium princeps caput est, adeo, ut sine hoc 
omnia tumultuarie fieri necesse sit, et idem prope sit sine ordine 
aliquid geri, atque geri male. Vnde receptissima ubique phrasi, 
omnem laudabilem rempublicam bene ordinatam dicimus. Et certe 
illa respublica optima, quae ordinatissima; praeter vel extra regu- 
lam, nullibi recte fit quidquam. Absque forma certa informe aut 
deforme est, quidquid illud sit; curvam absque regula. Vt proinde 
recte Tullius 3. de legib. dixerit : Sine lege nec domum ullam, 
nec civitatem, nec gentem, nec hominum universum genus stare 
nec rerum naturam Omnem, nec ipsum mundum posse : cum uni- 
versa hominum vita, teste Demosthene orat. 1 contra Ariston. 
Sive magnam urbem incolant sive parvam natura et legibus 
gubernatur : quorum illa quidem incerta et versatilis sit et sua 
cujuscungue hominis, leges autem communes et ordinatae sint, 
idemque praescribatur omnibus. Quis vero omnis omnium prope 
rempublicam regula ab ipsis scientiarum gymnasiis profluxit et 
ipsae etiam Academiae suos habent respublicas, ubi non minus 
ordinate quam sapienter geri debent omnia, ut certus judiciis 
seu tribunalibus, causique academicis constet ordo, non vero 
extemporaneo quasi arbitrio gerantur omnia, communi eorum 
penes quos rei statuendae et gerendae cum ex privilegio tum 
etiam ex officio est facultas calculo visum est, certam judiciorum 
scademicorum normam ponere, ut certo ordine causse omnes 
pro tribunali academico decidi possint :id quod nos facere posse, 
datum anno 1585 SS"i Domini Nostri Sixti V. academiae huic 
nostrae Graeciensi Privilegium? liberalissime confirmat, quod 
ita habet : „Nec non moderno et pro tempore existenti, dictae 
Societatis Praeposito Generali, vel per se vel dictum Collegii 
et erectae Vniversitatis Rectorem aut alium, seu alios pro salubri 
et felici directione dictae Vniversitatis erectae ac Rectorum, 
Magistrorum, Procuratorum, Bidellorum, Nunciorum et alioram 
Ministrorum et officialium, muneribus et functionibus, madoque 
et forma docendi et aliter suo oflicio exercendi, ac Scholasticorum 
manutenutione quaecunque statuta et ordinationes, licita et honesta 





— — en 


5 1. Januar 1585. Krones Geſchichte der Karl Franzens«Univerfität 
S. 605—609. 


Ä 
| 


Bon Dr. F. v. Krones. 29 


ac sacris canonibus et concilii Tridentini decretis non contraria 
edere et promulgare, eaque pro temporum rerum et personarum 
qualitate mutare, corrigere et reformare, seu illa cassare et abrogare 
ac alia de novo edere et super illorum observatione penes ejus 
arbitrio imponere, dictisque erectae Vniversitatis doctores, magistros, 
lectores, proouratores, scholasticos, bidellos aliosque ministros et 
officiales eligere et amouere, seu electiones factas confirmare licite 
valeant, autlioritate apostolica tenere praesentium huiusmodi etiam 
perpetuo concedimus et indulgemus.‘‘® 

Ceterum, quia causae, que academiam concernunt, inter 
triplicis gemeyis. personas versari possunt (aut enim agit studiosus 
contra studiosum, aut non studiosus contra siudiosum, aut demum 
studiosus contra non studiosum) haec postrema actio (cum actor 
sequatur formam rei) in competenti tribunali expedienda erit. 
Prioris genefis causae, quis in Academia tractari debent, in 
earum processu hac in posterum forma tractari debent. 

1. Si quae controversia inter personas ad Academiam 
spectantes enata fuerit, ea primo omnium Decano Rei propo- 
natur, qui si absque ulteriori strepitu iudicaverit expediendam, 
expediat maxime, si levioris ea fuerit momenti. Si vero ulterioris 
Magistratus authoritate opus fuerit, eam proxime cum Vniversi- 
tatis cancellario’ communicet, ut is, una cum Decanis et 
Secretario, aut etiam Professore uno aut pluribus adscitis (servata 
debita fornia jucii inferius exprimenda) aut aliter eam ex Direc- 
tione Magnifici Rectoris componat velad Dominum Judicem 
Vniversitalis dirigat. 

II. In omni causa, quae judicialiter est expedienda, formandus 
erit libellus ad Vniversitatis Rectorem, qui prima sui 
parte continent argumentum actionis: clare et exacte expositum ; 
secunda petitionem certae et determinatae satisfactionis : nisi 
judicio eorum, qui actioni praeerunt, rem totam velit committere; 
quod ipsum experiendum erit. 

Libellus hic Cancellario Vniversitatis praesentabitur ; a quo 
etiam diem actionis aut decretum super illo actor sollicitabit. 

II. Libellus actoris per decretam mittetur Reo, ut 
ad responsum scripto infra prefinitum temporis spatium se possit 
comparare; tenebituryue in judicio dicto tempore comparere, sine 
tergiversatione vel oppositione dilatoriarum exceptionum, tum etsi 


e Diefe Stelle f. a. a. D. ©. 607. 
7 Zugleih „praefectus generalis studiorum“; (der erite Grazer 
‚ - Sefuit ald Inhaber diefes wichtigen Amtes war Petrus Kimene;). 
Bgl. die Nachweiſe Über diefen alademifhen Würdenträger. Krone, 
Geſchichte der Univerfität, S. 348— 349. 
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euiuscunque tandem fori de jure ordinario illa fuerit; idque vel 
ante litis contestationem vel in ipsa litis contestatione vel 
statim post litis contestationem, aut saltem ante conclusionem in 
causa. Post sententiam vero juridice promulgatam nullus recon- 
ventionis locus ulterior dabitur. 

XIIL Quoties Judicium Academicum instituetur, Bidellus 
Academicus omnia necessaria pro Judicio praeparabit et ad foras 
judicialis consessus remanebit, ut ad signum campanae advocari 
possit et partes, prout constitutum fuerit, inducere, ac reliqua, 
qua judicio inservent, expedirc. Pörro, cam in decursu causarum 
frequenter et extraordinarie operam suam Bidellus impendere 
debeat, aequum est, ut in fine cujusvis causae, arbitrio Judicis 
eidem aliqua impensi  laboris compensatio a partibus facienda 
constituatur, quae ne per oblivionem praetereat breve aliquod 
memoriale circa finem judicii poterit super hoc se porrigere. 

XIV. Tempus vero ordinarie judicia exercendi in Academia 
omne illud erit, quod est extra Ferias autumnales in 8° 7bris 
ad ram gbris extra ferias Natalitias, a Vigilia Nativitatis Christi 
vsque ad Epiphaniam Domini et extra Ferias pascales a Dominica 
Palmarum ad Domenicam in albis. 


Michael Sumerecker?® Zacharias Winter 
: Coll. et acad. Rector. Judex Academicus. 
Zacharias Trinckelli? Wolfgang Visiner 
Cancellarius. M Notarius Acad. 
Joannes Gomez Dominus Haring 
Theologiae Decanus. Assessor acad. 
Bernardus Geyer Samuel Fary 
Philosophiae Decanus. Assessor 8. 
Joannes Haymondt Joannes Grienbeck 
Linguarum Decanus. ÄAssessor a. 
I. 


Aus den handſchriftlichen Jahresberichten der öſterreichiſchen 
Provinz des Jeſuitenordens von 1619—1770. 


Die „Litterae annuae Societatis Jesu Provinciae Austriae® 
oder bie „Collectio litterarum annuarum 's. Relationes S. J. ab 
illa in Provinciae Austriae gestarum“ wie ihre Weberfchrift im 


s 1638, 5. Auguft bis Sebruar 1640. (Krones, Univerſitäts⸗Geſchichte 
erſcheint &. 317, 16385—1637 angegeben, was ein Verfehen ift. Vgl. 
6. 577. Berzeihniß der Rectoren, wo fi) das Nichtige findet.) 

® Nachfolger im Nectorate 14, Februar 1643. 
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VII. Theile ber Tabulae manuscriptorum Bibliothecae Palatinae 
Vindobonensis (S. 427 f.) lnutet, bilden in dem aus dem vor: 
maligen Ordens-Profeßhauſe zu Wien Ttammenden und ber Hof: 
bibliothek einverleißten Exemplare 1556 Jahrgänge für die Zeit 
von 1615--1771. Während die jeit 1581 in Drud gelegten 
und an berichiedenen Orten veröffentlichten Litterae annuae-'S. J. 
die Jahresberichte Sämmtliher Ordensprovinzen’in offi: 
ziefler und möglichſt kurzer Zufammienftellung darbieten, haben wir 
es dort mit dem Sahresberichte der öſterreichiſchen (um 
garifhen) Brovinzalleinzuthun. Diefer ermuchs aus. den 
Mittheilungen. ſammtlicher Orbensftationen: Collegien, - Nefibenzen, 
Millionen im Wiener Profeßhaufe, welche an deu Sige des Provin⸗ 
zials zufammentiefen, und bier zuſammengeſtellt, den Weg zurück in 
fänmtliche Stationen der Provinz einſchlugen, die unter dem Namen 
„Provincia Austriae‘, bie:deutjhen Gthlande des Haufes Habsburg 
und das Gebiet der ungarifchen Krone umfabte, "Aus der Borfchrift des 
Provinzials vom Jahre 1639 entnehmen wir, daß ſtrenge Darauf geſehen 
wurde, den Jahresbericht raſch die Runde’ machen ju Tafjen und 
für ‘feine ſichere Beftelung von Ort zu Ort zu forgen. "Hatte er 
alle Stationen durdgemacht, jo kehrte er von der letzten nach Wien 
zurück, um im Profeßhauſe hinterlegt zu werden. Dieſe hand: 
ſchriſtlichen Jahresberichte der öſterreichiſchen Provinz find. ſomit 
eine wichtige Duelle für die Rebensthätigkeit, die Ziele und Erfolge 
des Jeſujtenordens. Tie Gliederung eines toten Zahresberichtes 
findet fi) allmählich typiſch geworden, und zwar: 1. Stationen, 
Zahl und Kategorien der Ordensaenoffen (Briefter, 
Magifter, Scholaften, Wirthihafter u. d. N. Coadjutores oder 
officio Marthae incumbentes, Novizen, — Berflorbene) ; 2. Glau— 
densbolſchaft, Bekehrungen; 3. Gottes: und 
Seiligenpereßr ung; 4. Schulweſen; 5. Hausweſen (res 
domesticae); 6. Unglüdsfäle, Heimfuchungen (res adversae) ; 
7. Nekrologe — als Hauptrubriken. 

Aus biejer Duelle bietet das Folgende eine Reihe von Auf: 
zeichnungen ini auszugoweiſen Wortlaute, in deutſcher Inhaltsangabe, 
und für die Thereſianiſche Epoche vorzüglich ſtatiſtiſche Notizen über 
die Belehrungsthätigfeit des Ordens, — ſoweit dies al mit der 
Steiermark zuſammenhangt. 


A. Aus der Epoche des dreitigjahrigen arieges. an 
. 1619. 0I. 2, 7—15).. 
.. Graecium Provinciae. Austriae seminarium diversis 


huiüs anni partibus diversum Sociorum habuit numerum, Sub 
f 3 - ir 
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initium enim 150 aluit, post calamitosam deinde ex tota Mo- 
ravia nostrorum proscriptionem!P 220, sub finem 
demum, cum multi alias in provincias mitterentur, praeter eos, 
qui in Residentia Goritiana et 2 Patres, qui sunt in 
missione Tergestina aluit socios 121; de his : sacerdotes 
29 (2 Theologos scholasticos, 2 morales, 1 Ethi- 
cum, 3 Aristotelem, 1 Mathesin tradidit) Linguam 
sacram magisterr 1, 7 humanas litteras prolegerunt; 
Theologiae 32 (ex his 1 saecularis), 32 Philosophiae 
operam navant, 20 rei domesticae incumbunt. 


(Meber die alabemifhen Mariendbruderfhaften Con- 
gregationes B. M. Virg.)11 

Die Maior umfaßte 210 (Theologen, Philofophen, einige 
Nhetoren); die Minor 135 Studierende (von der Rhetorik ab- 
wärts), ausmärtige Mitglieder 90.1? 

Barones duo cum per iniuriam a vilibus humanio- 
ribus infractas alapas retulissent, ne expeterent 
ultionem, pro eisdem apud eos, quibus punire incumbebat, depre- 
cati sunt. 


Asketiſche Uebungen. 


Cilicinarium vestium verberumque usus pri- 
vatus apud plerosque frequens est, qui virginem matrem impen- 
sius venerentur. Sabathum illi consecratum ; alii aligao pietatis 
genere prosequuntur, alii spontanee se ieiunio macerant; multi 
cum per homines, quibuscum alunt, hoc non liceat, nudis in 
templo genibus duo triane sacrae Missae sacrificia flectendo 
emetiri, lapillos dormituris sibi afflictationis ergo subvenere. 
Rosariolum ad latus reponere, ut quoties excitentur, idem 
decurrendo indormiscant iterum, eximio profecto ardore per- 
stiterunt. 


1620 (II, 1, 11-18). 
Im Grazer Collegium befänden fih 120 Genoſſen; außerdem 
8 in Millftatt, 5 in Geirach; die übrigen Auswärtigen im Grazer 


Collegium. — Belehrungen fanden 15 ftatt. Unter den promovirten 
Baccalauren wird befonder8 Georg Adam Freiherr v. Martiniz- 








10 Die Berbannung der Zefuiten aus Mähren fand im Brünner Sommere 
Landtage des Jahres 1619 ſtatt. 
11 Arſprunguich beſtand nur eine Sodalitas S. Mariae virginis, gegründet 
. 3. 1595, welche ſich allmählich in zwei felöfiftändige Glieder ſchied, in 
bie Sodalitas v. congregatio maior und minor. 
12 Diefe bildeten ein drittes Blied der marianifhen Sodalität. 








r 
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Smeczansky, kaiſ. Kämmerer!? hervorgehoben. — Alabemifche 
Bruderfchaften (Congregationes) beftünden 4, u. zw. 3 Marianifche 
und die des h. Geiftes unter den Convictiften. Auch die deutſche 
Bruderſchaft (congregatio germanorum) oder „Bürgerbruderfchaft” 14 
feien in der Aufnahme begriffen. 

1621 (HI, 2, 8—1B). 

Die Zahl der bei den Sefuiten Beichtenden habe innerhalb 
11 Monaten 6000 betragen. — Ausdauer eines neunjährigen 
Freiherrn im Glauben, dem das Collegium einen katholiſchen Erzieher 
verſchaffte und der gegen den Willen feines proteftantifchen Vaters 
und der Verwandiſchaft katholiſch blieb, die Erlaubniß zum Beſuche 
der Sefuitenfchule erlangte und katholiſch beichtete, 


Die harakteriftiihen Stellen lauten: 


... indignante quidem sed ad tempus dissimulante parente 
Lutherano, viro magnaeautoritatispraesertiminter 
barones hereticos, aliüs vero in illustri familia tam viris 
tam foeminis plane frementibus et patrem pueri, ne ea in se 
sibi dissimulandum putaret, assidue urgentibus. 

........ quid pater in dies iratior facturus sit im posterum, 
incertum est, speratur constantiae... 

1622 (II, 3, 1—8). 

Stand des Collegiums in Graz: 105 Genoſſen. — Belehrung 
einer vornehmen „SKeherin”, die drei Jahre lang den bezüglichen 
Verſuchen widerſtanden. 

Ueber die Frömmigkeit eines ſiebenjährigen (!) Knaben aus 
freiherrlicher Familie: 

Alius septennis puer e baronum familia ut remotis 
arbitris suum in corpusflagellissaeviendiexpleret 
commodius voluntatem, hebdomadario vocationis die per- 
suadere censuerat paedagogo per aegritudinem repentinam non licere 
sibi cum sociis spatiari.... 

Eifer der Marienbruderſchaft im Faften und Geißeln. 


Die BruderfhaftderHimmelsföänigin (natae reginae 
angelorum congregatio), die früher einen Theil der Maria: 
Bertündigung-Bruderfhaft!d bildete, wurde mit befonderen 
Gnaden durch eine päpftlihr Bulle ausgeftattet, und man erlangte 
Surh den Drbendgeneral in Rom fehr leicht eine Berfiherungs- 


13 Der Sohn des 1649 verftorbenen böhmifchen Oberftburggrafen Jaroslaw 
Borita von Martinie-Smelandty, 1628-32 Präfident der böhmiſchen 
Kammer, + 1651. 

14 Sie wurden 1. 3. 1620 gegründet. 

15 Mit der „Begrüßet feift du MariensBruderfhaft” wohl wwenti ⸗ 
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urfünde, wonach dieſe Genoſſenſchaft der. Haupt-Eongregation in 
Nom beigejelt wurde. ' 

.Glaubensmiffion zum Grafen Chriftopp Bauffi 1% nad) 
St. Lorenzen. 

Zu den 42 Bekehrungen zählte auch die des Freiherrn von 
Kollonitſch.!“ Auch gelang die Beſſerung Laſterhafter (meretrices, 
concubinarii). 

Klage über die Nachwehen der Abweſenheit Kaiſer 
Ferdinands II. und ſeiner Familie von Graz für das 
kirchliche Leben allhier. 18 

Verum ab odiis ad archiducum Augusti Ferdinandi liberorum 
amores deflectat narratio. illi optimi Parentis imperio Viennam 
evocati urbem principibus orbam academiae luce destitutam 
archiducali, collegium tantoram patronum discessi eo acerbius 
afflixerant, quo maior ipsorum in nos sub discessum enitait bene- 
volentia et amor. 

‘Deinde cum supplicatio publica ducenda videretür, 
pompa parum magnifica expectari poterat eo tempore, 
quo cumarchiduwcibus Grecio profectis in Austriam 
magnus simul huiusmodi supplicationibus splendor deressit. Certe 
rogationum processiones vidimus o quam' mutatas ab 
illis, quas archiducibus praesentibuas: non modo populi 
sed .etiam nobilitatis -copiosa‘ frequentia obitus -spectare consue- 
vimus, Vix unus vel alter e proceribus comparuit, 
sola plebecula pro rure sacro per vias public as 
prodessit. 

1623 (III, 4, 1-8). 

Am Grazer Collegium befinden fi 110 Benoffen (20 Prieſter, 
30 Profeſſoren, 14 Magiſter ohne Ptieſterwürde, 63- Scholaren, 
die übrigen Soadjutoren), 42 Belehrungen. 

Eine Sungfrau beichtet, fie habe, um den fünftigen Bräutigam 
zu jehen, Naht? 9— 10 Tropfen Blut unter der Dadtraufe (sub 
stillicidio) geopfert. Da ſie nichts zu ſehen bekam, habe fe es 
weiterhin aufgegeben. 

(1625, III, 5, 8—9). 3 

Belehrung eier Adeligen. | 

Mittel zum Verhalten zur Beichte: 

" 16 Bon Als6 Lendva, geb 1577, + 1644, kinderlos, 
17 Nicht näher bezeichnet. 
-, 13-1622, 14. Zänner fand das Abſchiedsfeſt der Umiverfität und bes Colle⸗ 
giums zu Ehren Kaiſer Ferdinands II. ftatt, der zur Seimführung feiner 
zweiten Gattin, Eleonore von Gonzaga:Mantua, nad) Innsbruck abe 


ing, und anläßlich der Weberfieblung ber Taiferlichen Prinzen nach Wien 
ſtatt. Hiemit hörte das Hoflarer in Graz auf: 
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\ Graecii impetratum ab iis, qui in hiemalia mendicabula 
stipem liberaliter erogent, ut ne cuipiam eam porrigerent, ni 
primum ipse a se rite confessionis peractae syn- 
graphum!? porrexisset. | 


B. Aus der Zeit nad dem dreipigjäßrigen Kriege. 


1659. 

Der Streit des Sefuitencollegiums mit dem Salzburger 
Erzbifhofe und vor Allem mit dem dortigen Domlapitel in Ans 
gelegenheit der geiftlihen Jurisdiction über Millftatt und der 
bezüglichen Ausgleich.?0 

Haec inquam causa etsi pridem controversa sed tamen ab 
administratoribus ante quam a societate postea semper defensa 
a moderno Principe Salisburgensi?*! eo acrius agitata est, 
quo electus in archiepiscopum venerabili capitulo electo fide se 
obstrinxerat, omni spe avvisurum, ut sua ordinativa potestas in 
Millestadienses ecclesias eorumque Rectores vim obtineret...... 

Verum ‚non haec tantum curae nostris quantum is metus 
imperabat, ne causa ad Romanam curiam delata favore superaret. 
Recens exemplum, quo non exiguae autoritatis abbas?? ibidem 
causa sua ceciderat quamquam iure dispari metum augebat, 
Quare utendum praeventione rati nostri statum rei ad Reverendum 
admodum patrem nostrum detulerunt. Interim in aula caesarea, quod 
agebatur, innotuit, moxque prodiit mandatum Caesereum ad patrem 
Rectorem Graecensem?? quo prohibebatur, se hac in causa 
pro quocumque tribunali sistere, quod sua ipsius caesaris interesset. 
Atque haec fortassis causa fuit, cur Salisburgensis princeps ad 
amicabiles demum tractatus compositionemque cum collegio bene- 
volam descenderit : quod ex praeventione adverterit praemunitum. 
Quam ob rem datis literis per curialem suum Baronem a 
Plaz ad Patrem, qui Caesari a confessionibus est,2% rei con- 
troversae per amicam compositionem deficiendae mödum ultro 
obtulit. 


10 Beichtzettel. 

20 Es handelte fih um die ausgedehnten Ordinariatsrechte der Jeſuiten im 
Bereiche der kärntniſchen und oberſteiriſchen Pfarren der Millſtätter 
(Muͤhlſtätter) Herrſchaft, die urſprünglich der S. Georgens-Ritter— 
ſchaft gehörte; Rechte, die von dem Salzburger Domcapitel insbeſondere 
angefochten wurden. i 

2i f, 3. Februar 1654 Guidobald Graf von Thurn. 

2? Diefer Abt wird nicht näher bezeichnet. 

23 Damald Johann Ferdinand Hodhenegger (1657, 3. März bis 
1660 April). 

24 Kaiſerlicher Beichtvater, aus dem Jeſuiten⸗Orden. 
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Der Provinzial, über dies Entgegenlommen fehr erfreut, 
begibt fih mit allen Vollmachten ausgerüftet in Gelellihaft des 
Rectors nah Salzburg, und fie genießen burch zehn Tage die Gaſt⸗ 
freundschaft des Kirchenfürften. 

Non ommisso interim compositionis negotio, ad quod parem 
favorem pollicebatur, priusque de meritis causae justam accepisset 
informationem, ea vero habita non opus cuius esse favore suo 
‘ diserte fassus est, pro quibus jus ipsum staret. Cupiebat igitur 
breviore compendio unus ipse absque venerabili capitulo transigere. 
At Reverend. P. Provinclalis veritus, ne lapsu temporis venerabile 
capitulum aliis archiepiscopis everteret, quidquid absque suo con- 
sensu factum antea fuisset, oravit principem, ut venerabilis capituli 
quoque rationem habere patiretur. In quam petitionem princeps 
ita descendit, ut nullus quidem de capitulo interesset, quos tamen 
ipse designaturus esset, qui referrent ad duos a venerabili capitulo 
deputandos, qui deinde acta capitulo repraesentarent, Deputati 
sant igiturr & Principe e consistorialibus duo Dom. Balth. 
Zuachenperger Dir. Consistorii eiusdem cancellarius 
Dom. Christoph. Chircher, ex parte vero venerabilis 
capituli eiusdem Decanus Dominus Carolus Comes a Liechten- 
stein, nec non Dom. Wenceslaus comes a Thun, canonicus. 
His actoribus et internuntiis causa agitari coepta post multa 
utrinque allata eisdem capitibus, quae Rev. Dom. P. Provincialis 
ultro detulerat, terminata est, universumque compositionis opus 
transactum ea, quae sequitur, formula. 

Folgt nun die Vergleichaurfunde. (Diefelbe findet fih im ganzen 
Wortlaute abgebrudt bei Peinlich, Geſchichte des Grazer Alfa; 
demifhen Gymnaſiums. — SYahresprogramm 1870, S. 54—57 
nah der Copie im ſteiermärkiſchen Landesardiv Nr. 520. Den 
Inhalt derſelben |. bei Krones, Gefhichte der Grazer Univerfität 
S. 273/A.) 

1671. 

Promotion eine® Barons zum oberften Grabe der Philofophie. 
Große Feierlichleit in Gegenwart der Regierungsrätbe. 

...Plausum auxit problema mathematicum, quo 
demonstratum, Augustissimae Domus Austriacae ditiones et regna, 
quae etiamnum possidet, totum superare Europam. 

1685. 

Ergebniß der Belehrungen in Graz: 12 Zutheraner, 5 Moha⸗ 
medaner, 3 Calviner. 

1686. 

Ergebniß der Belehrungen in Graz: 3 Calviner, 47 Luthe⸗ 
raner ; darunter Friedrich v. Bernburg, Mihael Hoffmann, 





Tv 


Johann Kaspar v. Rumbs und Johann Chriſtian Schretter 
aus Sachſen. 


1699. 


Graecii in archiducali Alumnato et convictorum collegio suus 
sibi hoc etiam anno et in studiis ardor et in virtutis pietatisque 
exercitiis laudabilis.. Quorum in usum commodiorem sumptuosis 
expensis utrumque musaeum innoyatum, Praefecetorum- 
quecubicula melius adaptata et velut de novo erecta 
sunt.... 

Graecii jarium nostrorum splendor ac firmitas ternos per 
annos acerrime Oppugnatus, solisad instar nubibus obsessi victorioso 
fulgore augustius hoc tandem anno est eluctatus. Occasionem 
controversiae praebuerat hereditas cuiusdame nostris, 
ratione cujus pertinacissime contenderat inclytum isthuc dica- 
sterium Austriae interioris regimen,?° una cum Excellentissimo 
praeside suo, nullum esse ius penes privatum Socie- 
tatis scholasticum aut propria in persona standi 
in iudicio, aut sui loco actorem constituendi sed 
facultatem hanc omnem juxta ac rerum suarum 
dominum pari cum caeteris religiosis passu tran- 
sivisse ad monasterium. Tetigit rem acu scilicet, sed ut 
pertinaciores plerumque sunt magnatum errores aut affectus aut 
gloriae vitio, inhaerunt, sententiae rejectum privatum man- 
datum a Magistro P. Procuratori Austriae in- 
ferioris delegatum, jussusque agere mandato universali, 
collegii nimirum alicuus nomine aut Societatis universae, cui 
(quoniam aliud non erat, quam instituti nostri jura -convellere) 
justo reclamante Delegati portio ipsa haereditaria retenta, Sic 
catenati sunt ersrores, ut emersit tandem pressa, non Oppressa, 
Veritas, verumgue consecuta est et illustrior potentiae nostrae 
gloriae et jurium firmissima longe securitas. Recursum enim ad 
Augustissimum Caesarem, a quo etiam, ut aequissimo et sapien- 
tissimo principe impetratum facile decretum 22° Octobris anni 

| superioris publice luci datum, cujustenore juraSocietatis 
| nostraequoadhaereditatisetbonorumdominorum 
| scholasticorum nostrorum confirmantur, adjuncto 
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| mandato, ut decretum in tribunalibus singulis publice legatur pro 
| eorundem directionem in eventu ejusmodi (sententiae) quaestionum 
| futuris. Clausulas geminas huic decreto insertas operae pretium 
Ä fuerit hic verbo de verbo annectere : Sciant proinde tribunalia, 
| magnam diversitatem esse quoadhaecinterscho- 
| 


25 Die inneröfterreihifche Regierung ober „Repräfentation und Kammer“. 
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lasticos societatis et alios Religiosos. 2° Utregi- 
men post haec ob ejusmodi contentionibusabsti- 
ne at. Sua igitur haereditas legitimo domino transscripta eisque 
hoc anno. omnis feliciter terminata .est. 


C. Aus den Beiten Haria Adereſias. 


1750. 

Bekehrungen in Gras: 1 Schismatiker, 3 Lutheraner. 

(Belehrung des Frankfurters Johann Schlee, k. k. Rectifi⸗ 
cations⸗Commiſſaͤrs.) 

Deutſche Glaubensmiſſion (Missio germanica) in 
Graz, Frohnleiten, Pernegg, St. Michel, Kammer, Mautern, Kall: 
wang, Wald, St. Lorenzen bei‘ Trieben, Wartenberg; im April 
mit Graz begonnen. 

1751. 

DBelehrungen in Graz: 1 Griede, 17 Zutheraner; zu Jud en⸗ 
burg 15. 

1752. 

Miſſion von Leoben aus zur ſchmerzhaften Mutter Gottes 
in Freiſtein. 

Marburger Miffion — und von da aus in: Gamß, 
Zellnig, Leutſchach (in windiſcher Sprade, „in vindica lingua“) 
und zu Arnfels (in beiden Spracden) ; ferner in Cilli und 
Hohened, Windifh-Feiftrig und Kötſch. — Bekehrt murden 
20 Lutheraner in Graz. 

1754. 

Ergebniß der Belehrungen in Graz: 5 Qutheraner, Juden- 
burg: 13 Lutheraner und 3 Calviner, Leoben: 6 Lutberaner. 
1755. 

Ergebniß der Befehrungen in Gran: 1 Calviner und 3 
Zutberaner. 

1756. 

Ergebniß der. Belehrungen in rar: 17  Qutberaner, 
1 Caloiner und 1 Perſer; Judenburg: 5 Galviner und 
Zutberaner; Leoben: 1 Xutheraner. 

1757. 

Ergebniß der Belehrungen in Graz: 9 9 Qutferaner, 6 Galviner. 

Beicht-Miffion (missio poenitentiaria) im Borauer Diftrict 
(districtus Vorowiensis Styriae inferioris) zu: S. Radegund, 
Kumberg, Fladnitz, Arzberg, S. Kathrein in Angern, Birkfeld, 
Ratten, Fiſchbach, S. Georgen, Gaſſen (Gafen) und Breitenau. 





ö— — — — —— —— 
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1758, . - 
—E der Bekehrungen zu Leoben: 1 Lutheraner; 
Marburg: 3 Lutheraner. 
1759. | 
—Glaubens miſſion zu: SBeiring, Gröbming, Weißlirchen, 
Lobming, S. Peter, S. Georgen, Puch, Poͤls, Lint, Obdach, Neu⸗ 
markt, S. Oswald. 
Bekehrungen in Graz: 4 
1760. 
Bekehrungen in Graz: 4 Lutheraner, 1 Calviner, 1 Jude; 
Leoben: 13 Lutheraner, 1 Calviner. 
1761. 
Bekehrungen, in Gray: 99 Lutheraner, 2 Calviner; Jud en⸗ 
burg: 4; Leoben: 14 Lutheraner und Calviner. 
1762. 
Bekehrungen in Graz: 9 Lutheraner. 
Glaubensmiffion der Audenburger Tertiarier 
in: Aflenz, Obdach, Weitſchach, Fohnsdorf, Weißkirchen, Puch; zu 
Freiſtein, S. Lorenzen, S. gettrein im Laminggraben, Krieglach, 
Kindberg, Kapfenberg, Tragöß, S. Dionyſen. 
1763. | 
Belehrungen in Graz: 9 Rutheraner, 2 Galviner, 
.1770. 
Belchrungen in Graz: 9 Lutheraner, 1 Schismatiker, 1 Türkin 
aus Albanien, 1 Jude. Ä 


OL 


Negeften zur Geſchichte des Güterweſens, Der geiftlichen Juris⸗ 

diction, Der Stiftungen und ber Studienangelegenheiten des 

Grazer Zejnitencollegiums, beziehungsweife Der Univerfität, vom 

Schluſſe des X VI. Jahrhunderts bis zur Aufhebung Des Ordens 
(mit einem Anbange für die Jahre 1773—1782). 


Die Materialien find vorzugsmeile dem fteiermärkifchen Landes⸗ 
archiv, Einiges auch der k.k. Statthalterei-Regiftratur entftammend. Mas 
dem erfteren entnommen wurde, erjcheint durch die Beifügung (L.⸗A.), 
mas dem zweiten entſtammt, durch bie Chiffre (St. U.) gekennzeichnet. 


1599, 13. September. Graz. 
Beftätigung der Prioria der Dominilanerinnen zu 
Graz, Apollonia v. Lindegg, geb. Freiin von Stadl, daß alle 
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Steuern und Herrenforderungen an da8 Collegium S. J. zu Graz 
bezüglid LZeugendorf's?6 bis 1598 richtig bezahlt wurden. 
(2..9.). Original. 

1605, 7. Februar. Marburg. 

Entiheidung in der Angelegenheit des Grazer Collegiums S. J. 
und der Untertbanen der zum Stift Millftatt gehörigen Co m⸗ 
thurei NRehberg?? in Picheln. Denfelben wird zum Nachweiſe 
der vom Comthur Mar Sager erworbenen Kaufrechtögeredhtigfeit, 
welhe von dem Seluiten-Collegium nicht anerfannt wird, Der 
9. Mai 1605 als peremptorifcher Termin feſtgeſetzt. 

(2.:9.) Original. 

1607, 4. März. Graz. 

Taufchvertrag zwifchen dem Collegium S. J. in Graz und 
dem Gonvente der Karthäuſer in Seiz. Lebterer übergibt Dem 
Collegium den Wein und Getreidezehend von den Pletriach'ſchen?s 
Gülten um Liehtenwald und NReihenburg.?2? Dagegen 
erhält der Seizer Convent vom Jeſuiten⸗Collegium das Griebinger 
Kaplaneibenefizium zu LZembach?‘ und die dazu gehörigen Güter 
jammt baaren 1500 fl: und ein verzinsliches Darlehen von 2500 fll., 
mit welder Summe die Pfandfchaft des Innocenz Moscon auf 
diefe Güter abgelöft werben fol. (6. April, landesfürſtlicher Conſens 

zu dieſem Abkommen.) (2.:9.) Driginal. 


1608, 21. Juli. Graz. 

Aufforderung des Sefuiten.Nectord an den Benefiziaten ber 
Süßenbeimer und Griebinger?! Stiftung zu Gonobip, 
Lukas Fakinitſch, zur Uebergabe dieſes Benefiziums an dad Grazer 
GSollegium, weil Michael Kupitfch, gewejener Pfarrer zu Cilli 
und Inhaber diefes Benefiziums, das er aus der Pfändung freieigen 
an fich brachte, felbes zur Dotirung zweier Alumnatgftiftungen in 
Graz beitimmt babe. (L.⸗A.) Gopie. 


1609, 2. Februar, Radkersburg. 

Gefuh der Stadtgemeinde Radkersburg an den Landes 
fürften um Incorporirung des dortigen Benefiziums der heiligen 
Elifabeth in die Stadtpfarre und um Bewilligung zum Wieder- 
aufbau des abgebrannten Benefiziatenhäuschene. (2.:A.) Copie. 

26 Wurde der genannten Priorin 14. Juni 1599 von Kaifer Ferdinand 

abgekauft. Bgl. Peinlich, Jahrgang. 1872, ©. 44 f. 

27 nter-Kärnten. 

23 Pletriach, Karth.⸗Kl. in Krain, Ofl. Eillier-Brünbung. 
29 interfteier, a. d. Save. 

so Im Marburger Gerichtsbezirke. 

1 Bol. Beinlid, Jahrg. 1872, ©. 62, 
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1609, 10. Zuli. Radkersburg. 


Erfuhen der Stadtgemeinde Radkersburg an das Grazer 
Stefuitencollegium, das demfelben zugehörige Häuschen des ©. Elifa: 
beth-Benefizium alldort aus den Brandruinen wieder aufs 
zurichten. (L.A.) Driginal. 

1613, 16. Februar. Tüffer. 

Kaufvertrag zwifchen dem Grazer Sefuiten-Collegium in der Perſon 
des Nectors Florian Avancini und Herren Andreas Wino: 
ſchitz über den Verlauf des Hofes bei Tüffer („umb eine Summe 
gelt3”) von Seite des Leteren. (Der Hof „diene nah Geyrach“ 
mit 16 fl. jährlich). (L.⸗A.) Eopie, 


1614, 31. Januar. Graz. 


Walther Freiherr von Thanhaufen auf Ober: : Flabnig, 
Erblands-Sägermeifter in Steiermark, Erbtruchſeß des Erzfliftes 
Salzburg, fürftlih oeit. Rathskämmerer und Landes Obriſt-Jäger⸗ 
meifter, meldet den Berorbneten der Steiermark, die Witme Frau 
Affra von Traupit??, geborene v. Triebenegg, feine Muhme, habe 
in ihrem Teftamente vom 18. Mai 1611 ihn zum Erben und 
Tejlamentserecutor eingefebt und angeordnet, daß dem fürfts 
lichen Ferdinandeum in Graz aus den bezüglichen Gülten in Steier- 
mar! 110 Pfund Geldes Herrengült fammt dem Steinbof?? zus 
zuweifen feien, was er dem Nector des Sefuiten-Collegiums, Wil: 
beim Lamormaini, bereitd überantiortet hätte. 34 

(L.⸗A.) Copie. 

1617, 9. Mai. Graz. 

Erzherzog Ferdinands Verfchreibung der Herrſchaft Sölk um 
20.000 fl. an das Grazer Sefuiten-Collegium auf ewigen Wiederfauf 
gegen Wahrung der Iandesfürftlihen Rechte und Erfüllung der Giebig- 
keitsverpflichtungen feitend der Jeſuiten. (L.A.) Copie. 


1622, 23. September. Graz. 

Erneuerung des Vertrages über den Hehenbbeitand von Lied» 
tenwald und Reihenburg auf 3 Jahre (did Ende 1625) zu 
Gunſten des Grager Convictes, abgefchloflen von defjen Regenten 
BP. Bitalis Pelizerolli mit dem Nector Johann Raphael Cobentzl, 
im Beifein der Pater Zimenez, Marcel Pollardt und Alphons 
Seibetti. (L.⸗A.) Copie. 


32 Starb 25. April 16183. 

ss ]1, Stunden von Radtersburg entfernt. Bel. Peinlih, Jahrg. 
1872, 6.5 

si Bol. Rrones, Geſchichte der Univerfität S. 271— 2, und Peinlich 
a. a. O. Jahrg. 1872, ©. 58. 
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1624, 25. November. Marburg. Br 
Schreiben des Pfarrers Georg Pileator an den Hector des 
Jeſuiten⸗Collegiums in Graz, wonach er ſich wegen Forderung der 
Sollegiumftiftung zu Marburgss an den Gurker Biſchofs 
gewendet hae. (L.⸗A.) Original. 

1627, 15. März. ra . 

Die Berordneten ber Gteiermarf werben aufgeforbert, dem 
P. Regens des Convictes in ‚Graz, Bitalis Pelizerolli, 
300 fl. aus ben Gefällen des I. Quartals zu entridten. 

(Stth.⸗A.) Copie. 

1627, 10. April. Graz. 

Weifung an die Freiberren Modcon, SäHrott und an den 
Regenten des Convictes P. Pelizerolli in Hinſicht des unbe⸗ 
fugten „Wildprät-Schüſſens“ ihrer Unterthanen im Cillier „Wild— 
pann“. EGtth.⸗A.) Gopie, 

1627, 2. October. Graz. | 

Aufforderung an die Amtleute „bei der obern Taruis“s7 
um Bericht hinſichtlich der vom Grazer Rector des Jeſuiten-Colle⸗ 
aiums über die an die Millftätter. Fuhrleute38 geftellten Weg: 
mautbforderung eingegebenen Beſchwerde. (Stth.⸗A.) Copie. 

1627. 4. October. Liechtenwald. 

Vergleich zwiſchen dem P. Regens Vitalis Pelizerolli 
und Hanns B. Freiherrn von „Moſchkhon“ (Mos eon) in Anſehung 
der „ſteinernen Prucken“ (Steinbrück)?s bei S. Georgen und 
Ratſchach einerſeits und des „Purkfried“ an der „ſteinernen 
Prucken“ anderſeits. (L.⸗A.) Copie. 

1627, 8. November. Graz. 

Auftrag an den „Hofzeugwart“ Georg Goldſchmiditſch, 
den Sefuiten in Graz das „nottürftige” Pech für die Dachrinnen 20 
auszufolgen. ° (Stth.:A.) Copie. 

1630, 29. September. Gray. Ä 

Johann Heinrich Abt von S. Lamprecht, Karl Graf von 
Saurau, Veit Sigmund Freiherr von Herberſtein und Wolf, 
Herr von Stubenberg, als Verordnete der Landſchaft Steier 
ſtellen einen Schuldbrief über 42.000 fl. rhein. (den Gulden zu 


ss Zu einer ſolchen kam es aber nicht. Eine eigentliche Reſidenz der 

Jeſuiten wurde erſt 1758/9 ſtändig. 

36 Der damalige Gurker Biſchof war 1603 -- 1630 Johann Jakob von 
Lamberg. 

s7 Ober⸗Tarvis in Kärnten. Mauth- und Zollſtätte. 

38 Von der Sefuitenherrfhaft W. in Kärnten. 

sv An der Save. 

40 Dez Eollegium-Gebäudes. 
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15 „Baten”—=60 Sreuzer) aus, melde geden 6 Percent Binfen 
der Superior des Jefuiten- Gollegiums zu Judenburg, P. Johann 
Melzer, zu Handen des Landeseinnehmers und Kriegszahlmeifters, 
Herm Georg Adel von Adelftein, dargeliehen habe; mas Letzterer 
als übernommen bejcheinigt. (8:9) Copie. 

1630, 29: September. Graz. 

Stiftbrief der Urfula, Gräfin v. Thanbaufen, geborenen 
Freiin v. Hollenegg,‘! über die Gründung des Jeſuiten. Ordens⸗ 
hauſes zu S. Veit am Pilaumbi „in Krain“. 

@ A.) Copie. 

1632, 15. Juni. Brud a. d. M. 

Urkunde des Bruder Pfarrers M. Clement Collin von 
Sternftein über die Schenkung eines bei der Kärntner Land⸗ 
(haft angelegten Capitals von 5000 fl. an das Grazer Jeſuiten⸗ 
Collegium. 1 E. 4.) Copie. 

1632, 17. Juli. Gray. 

Vergleich zwiſchen Herrn Georg von Stubenberg und dem 
Rector des Grazer Jeſuiten· Collegiums über einige ſtrittige Unter: 
thansverhältnifie. | (2.:4.) Copie. ' 

1634, 30. Juni. Graz. 

-Abrede des Kaufes zwiſchen Johann Ferdinand Freiherri von 
Khuenburg und P. Johann Melzer, Rectors des Juben- 
burger Gollegiums, über zwei Weingärten in ber. „Ainöd“ im 
„Hollerberg” (Saufal). AR A.) .Copie. 

. - 1634, 25. Auguft. Graz (Ferdinanbeum), 

Brief des P. Johannes Rumer, Nectord des Sefuiten: Colle⸗ 
giums, an Karl Grafen v. Saurau, kaiſerlichen Rath und Landes⸗ 
hauptmannſchafts⸗Verweſer in Steier, daß („dieweilen das Collegium 
durch die Anfertion 3 zertrendt; ich auch ſelbſten in demſelben 
dieſer Zeith mit wohnhafft bin auch für die Handt keine Geſcheffte 
nehmen kann“) — er biöher nicht in der Tage fei, bem Auftrage 
nachzufommen, — 

Auf dem Briefe findet fih von der Hand des Empfängers 
bemerft: „Antworbt von Herrn Bater Nector, daß er Verordnung 
gethan, mir oder meinem‘ Bermalter aud die Adulterer (Ehebrecher) 
aus dem Pürgg und Sertherith en 44 Purgfrieden zur Bes 
ſirafung zu ſtellen. “. . &. A.) Original. 

4 — des Tudenburger J.Coliegiums v. J. 1625. ° 

42 D. i. Fiume Gieka), damals zum inneröſterreichiſchen Verwaltungs⸗ 


>... gebiete gehörig. 
Die Pet dauerte damals von Anfangs Juli bis Ende December 1684, 
während welcher Zeit die Schulen geſchloſſen waren. 
44 Bürgg und Gr.⸗Solk im Ennsthal, Fefuitengüter. 
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1638, 1. Suli. Graz. 

Hoflammerbecret an den Rector des efuiten-Collegiums in 
Graz, wodurch derſelbe erinnert wird, meiland Kaifer Fer—⸗ 
dinand II. babe für die Abhaltung von „Jahrtagen“ 10.000 fi. 
mit 6%, aus dem Hallamt!d zu Auffee Iegirt. Hievon follen 
auch die Saktriftei der Hauptkirche S. Egidi in Gray und 
die dortige Kätharina-Kapelle“s erhalten und verforgt werden. 

(L.⸗A.) Copie. 

1642, 7. September. Krieglach. 

Revers des Johann Gunzinger, ernannten Pfarrers zu 
Krieglach,?? anläßlich des Antrittes dieſer Pfarre dem Rector 
des Grazer Jeſuiten⸗Collegiums ausgeſtellt. (L.⸗A.) Original. 

1642, 15. November. Judenburg. | 

Stiftbrief der Frau Eva, Witwe ded Herrn Chiftoph „Kür dh 
pichler“ von „Rottenthurm“, kaiſerlichen Raths und Hofpfennig- 
meiſters, gebornen Eder von „Kainpach“ über 2000 fl. (von 
ihren im Eiſenverlage der Stadt „Loiben” 18 auf ewige Zeiten 
erliegenden 3000 fl. rhein) als Gapital für 2 Stipendien, welche 
armen, zum Studium tauglihen Knaben zugute kommen follen. 

(L.A.) Copie. 

1644, 20. Mai. Kapfenberg. 

Revers des Kapfenberger Pfarrers Oswald Hoffart 
an den Grazer Jeſuiten⸗Rector anläßlich der neulichen Beflätigung 
als Pfarrer. 19 (L.⸗A.) Original. 

1644, 8. Juni. Mitterndorf. 

Das Gleihe von dem Mitterndorfer0 Pfarrer Stefan 
Schnuppius ausgeftellt. (L.⸗A.) Original. 

1646, 9. Auguft. Graz. 

Conſens des Sefuiten-Rectord zur Errichtung der Rofen- 
franz» und Namen-Jeſu-Bruderſchaft zu Kindberg. 5! 

1647, 3. Januar. Schloß Hart. (E.⸗A.) Eopie. 

Schenkungsurkunde des Andrä Gottfried Freiherrn v. Regall, 
Herrn zu Kranichfeld und Hart, worin er der Roſenkranz⸗Erzbruder⸗ 
Ihaft zu Kindberg 1500 fi. aus feinem Antbeile an den 
„Berchtholdſchen Gnadengeldern“ überläßt. (L.⸗A.) Copie. 


5 Salzamt. 

se Damals ſchon ind Maufoleum umgewandelt, das ſeit 1614 in Uns 
griff genommen murbe. 

4 Gehörte zu der Mürzthaler Pfarre des Grazer Jeſuiten⸗Collegiums 

48 Leoben. 

49 Kapfenberg gehörte zu den Pfarren bed Grazer ZefuitensCollegtums im 
Mürztbale. 

so Im Ennsthal, Bezirk Auffee; eine der Sefuitenpfarren. 

5ı Auch eine der Mürzthaler Sefuitenpfarren. 
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1647, 13. März. Gray. 

Beftätigung der Stiftung eines Anonymus mit 40 Gulden, 
deren Binfen dem Meßner zu Kapfenberg für dag Tode 
angſt-⸗Läuten an allen Donnerflagen Abends und dem Pfarrer 
dafelbft für die „Invigilirung“ der Stiftung zufallen follen. 

(L.A.) Copie. 

1649, 24. Februar. Gray. 

Revers bes neu antretenden Pfarrers zu Pargg im Enns⸗ 
thal an den Rector S. J. zu Graz. (2.:9.) Original. 

1649, 5. März. Wien. 

Yuittung der Johanna Freiin von Beluner, geborene Freiin 
von Hollenegg, an den Rector der des Sefuiten:Collegiums in 
Graz, Franz Pizzovi, über den von ihm erlegten Kaufſchilling 
von: 5500 fl. für ihr Haus zu Graz „am Platzl“. 

(L.⸗A.) Driginal. 

1650, 27. Mai. Kindberg. 

Vergleich zmilchen der Marktgemeinde Kindberg und dem 
Rektor des Grazer Sefuiten-Collegiums über die Vogtei der dortigen 
Pfarrlirde und das Frühmeß-Benefizium ©. Barbara. 

(2.:9.) Original, 

1650, 2. Auguft. Krieglach. 

Never des neuen Pfarrer8 Hieronymus Kern an den Sefuiten- 
Hector zu Graz bei feinem Antritt der Pfarre Krieglach. 

(2.:4.) Original. 

1652, 18. April. Kintberg. 

Vergleih zwiſchen dem Rector des Sefuiten» Collegiums zu 
Graz und der Marktgemeinde Kindberg über einen jährlichen 
Meberzing von 2 fl, für die Fleiſchbank neben der Pfarrkirche. 

(2...) Original. 

1654, 3. Auguft. Eberöborf. 

Kaifer Ferdinand IIL beflätigt den zwilhen der Landſchaft 
Kärnten’? und dem Grazer Sefuiten-Collegium abgeſchloſſenen 
Vergleih über die „Raichung“ der Steuern, „extraordinaeren 
contributionen, Nüftgeld, Sendung der Gültpferd und Abgabe der 
Land⸗Täcz“ feitens des Stiftes „Mu hlſtadt“ — Datum vom 
7. Mai 1654, Klagenfurt. 

(Unterfhrieben iſt letzterer Vergleih von den Sefuiten: Zacha⸗ 
rias Trindelius, öfterreihifchem Provinzial, Johann Berthold, 
Rector des Grazer Collegium, Franz Jörgerer (S. J. R. P. 


s? Bol. über den Tangathmigen Streit mit der Kärntner Landfchaft 
Krones, Geſchichte der Univerfität, &. 274—275 und die Haupturkunde 
des Vergi. H. 7. Mat 1654, im ganzen Inhalt abgedruckt bei Peinlich, 
Jahrg. 1870, S. 46-50. 
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Prov. Socius) und Andrä Guetholdt, Superior der Millftätter 
Reſidenz.) (L.A.) Copie. 


1654, 6. December. Graj. 


Revers der Bruderſchaft Unſerer lieben $rauen’? 
bes Grazer Jeſuiten⸗Collegiums an den Nector, daß fie ihn jeder: 
zeit für den „Orundoberherren* jenes Heinen „Bergels“ unweit 
Graz „neben dem WMurftromd4 hei ben brei Kreuzen genannt“, 
weldes er zur Errichtung eines heiligen Grabe um 
anderer Firhlihen Bauten ihr überlaffen habe, cum iure advocatiae 
anerkennen werde, BE 


(24. April wurde der Vertrag zwifchen beiden Theilen dahin 
geigloffen, daß die Bruberfchaft von dem Meßnerhauſe und „Gartl 
bei dem Auftein ober den drei Kreuzen“ nähft Graz 1 fl. Grund 
sind an das Sefwiten-Collegium „dienen“ Soll.) winal 

si, ınal. 

1657, 6. März. Wien, | E. x) Dig 

. Raifer Ferdinand UI. beftätigt, daß der Sefuiten- Provinzial 
Bernhard Geyer die aus dem Teftamente der Sefuiten-Bäter 
P. Bernard und P. Ignaz Thanhaufen dem Zefuitenorben zum 
Velten der Collegien des Ordens zu Agram,. S. Veit a..Pflaumb55, 
Suberburg und Gteier beftimmte Herrſchaft Ober: Pettau, 
welde vom Fürften Hanns Ulrich von Eggendberg, Herzog von 
Krumau, an Walther Grafen von Thanhauſen gebiehen, — 
1656, 20. December, dem Obriften an ber windifchen und patrini⸗ 
anifhens‘ Grenzen“, General Grafen Walther Leslie, Herm 
zu Neuftadt an der Mettau, verkauft habe, (2.:9.) Copie. 

1657, 5. April. Markt Stainz Te " 

Gefud der Marktgemeinde Sta inz an den Rektor des, Grazer 
Seluiten-Collegiums, die Kirchpichleriſche Aumndt: Stiftung 
einem in Stainz geborenen Jüngling verleihen zu bürfen. 
| Em: (L.⸗A.) Copie. 

1657, 30. September. Krieglach. . 

Neverd des neu ernannten Kriegbacher Pfarrers Loren; 
Pogatfhnigg (vormals Pfarrers zu ©. Kathrein in der 
Stainz im Mürzthal) an den Nector des Grazer Sefuiten-Collegiums. 
EEE | (2.:9.) Driginal. 





ID. i. bie Bürgerliche Märien:Eongregation. 
°4 Die Anfänge des Galvarienberges ald Andachtsſtätte Inüpfen 
fih an das bezügliche Leg at des Herrn Moſchwander v. Kranichs⸗ 
berg für das Zejuiten: Collegium (1651). 
‚ 55 Fiume, 5 
66 Damalige kroatiſche Militärgrenze. 
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1658, 9. Januar. Liechtenegg. 

Inventar und Schätung ber „lebenden und tudten Fahrnifje”, 
die der Pfarrer zu Krieglach, Hieronymus Khern, bei feiner 
„Entweihung” zurüdließ. (L.⸗A.) Original, 

1658, 3. Juni. Krieglach. 

Geldrehnung der Zechpröbfte der S. Sebaftian:Bruder: 
haft zu Kriegladh, vom 1. Mai 1656 bis 3. Juni 1658, 

(2.:9.) Original, 

1658, 15. Juli. Mitterndorf. 

Beftätigung und Inſtruction für den neuernannten Pfarrer zu 
Mitterndorf im Ennöthal, Lukas Bartholom. Eifel, an Stelle 
des vertricbenen bisherigen Pfarrerd Stefan Schnupp ed”, 

(L.A.) Original. 

(1661, 3. Auguft, findet ſich verzeichnet eine aus dem Verlafle 
des „ſeligen“ Pfarrers zu Mitterndorf, Stefan „Schnupp“, vom 
Hector des Grazer Sefuiten-Collegiums mit 100 fl. bei der dortigen 
Pfarrkirche geftifteten Seelenmefie. (L.⸗A.) Copie.) 


1659, 6. Mai. Salzburg. 

Der Erzbiihof von Salzburg ertheilt der Kirche des Beil. 
Grabe auf dem Calvarienberge in Graz eine Meßlicenz. 

(L.⸗A.) Original. 

1660, 20. Detober. Graz. . 

Auftrag an den Hofpfennigmeifter, dem P. Karl Simid, 
Regens des Grazer Sefuiten-Sonvicts, die für die ſchleſiſchen 
Alumnen dem Eonvict ausbaftenden 4820 fl. 21 fr. zunächſt 
mit der Rate von 710 fl. 7 Schill. 15 Den. aus dem Contris 
butionsd-Ausftande für das Jahr 1660 „guetzumachen“ 

(L.⸗A.) Copie. 

1661, 7. Mai. Graz. 

Lehensbrief für das Grazer Sefuiten: Collegium als Inhaber 
des Gutes Herberſtorfss in Betreff dreier Unterthanen landes⸗ 
fürftlicher Lehenfhaft zu. Stodern, Wildon und Affram. 

(L.A.) Copie. 

1664, 24, Juli. Graz. 

Weiſung an den Freiherrn Johann Andreas „Fechentgrueb“, 
„auf gehorſames Anlangen“ des Grazer Jeſuiten⸗Rectors, die von 
der. Herrſchaft Herbersdorf mit 3 Wagen und 18 Roſſen aufgebotenen 
Bauern aus dem Lager zurüdzufciden,?® (LA.) 
.62 Siehe oben 1644, 8. Juni. 

Meinlid a. a, D. Jahrg. 1872, S. 36—38. 
ss Damals fand ein Aufgebot gegen die Türken ftatt, melde bei S. Bott: 


bard 1664, 1. Auguft, zurüdgeichlagen wurden. 
4 
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1666, 7. November. Graz. 

Einführung der Mitfperre des Grazer Jeſuiten⸗Rectors bei 
den Opferflöcden auf dem Calvarienberge gemeinfam mit ben 
Borftänden der Bruderfchaft Unferer lieben Frau Mariä Reinigung. 


1666, 2. December. Graz. 2.) Driginal. 

Weifung an den Magiftrat von Leoben, dem Nector des 
Grazer SefuiteneCollegiums, P. J. Berthold, die in Leoben „auf: 
gehaltenen und abgenommenen 10 tn. Schmalz; und 15 uber 
Salz zurüderftatten und erfolgen zu laſen. (Neue Mahnung vom 
14. März 1667.)“ (L.⸗A.) Copie. 

1668, 17. Februar. Graz. 

Borftelung des Grazer Sefuiten-Rectord an ben Salzburger 
Erzbiichof, daß das Benefizium S. Sebaftiani mit de 
Krieglaher Pfarrkirche normirt werben möge. 

(L.⸗A.) Copie. 

1668, 24. März. Gray. 

Vergleich zwiſchen dem Nector des Grazer Collegiums und 
dem Benebictinerinnen-Nonnenklofter Göß über die Lehenſchaft und 
Präfentation des S. Sebaftiani-Benefiziums bei der Pfarre Krieglach. 

(L.A.) Copie. 

1676, 5. Juli. Graz. 

Conſens des Grazer Sefuiten-Collegiumd an Georg Herrn von 
Stubenberg, betreffend die Erbauung der Loretto⸗Kapelle?e 
auf dem bei Kapfenberg nächft befindlichen Berge. 

(L.A.) Driginal, 

1677, 10. Auguft. Graz. 

Conſens desfelben zur Erbauung eines „Kalvarienberges” nächſt 
Kindberg durh und auf Koften des Freiherrn Abuad von 
Inzaghi, Herrn zu Kindberg, Hart und Dber-Lorenzen. 

1679, 9. Februar. Graz. (L.⸗A.) Copie. 

Auftrag der Regierung und Kammer an den Grazer Jeſuiten⸗ 
Rector bezüglich des Betrages von 200 fl. als Goncurrenzleiftung 
zu den Koften des Schußbaues für das Murufer vom Kal: 
varienberge biß zur Murvorftadt. (L.A.) Driginal. 

(Die Sefuiten lehnten die8 ab und baten, diefen Bau der 
Spitalgült zum Heiligen Geift in Graz aufzulaften.) 

(2.:4.) Copie. 

1684, 4. April. Graz. 

Sebaftian Haubt, bürgerlider Papiermüller in Gera 
verfauft dem Sejuiten: Collegium feine Papiermühle zu Leuzen 
dorf fammt allem Zugehör. (L.⸗A.) Original. 


so Das befannte Kirchlein bei Ober⸗Kapfenberg. 





— — — 
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1684, 6. März. Graz. 

Auftrag an den Hofpfennigmeiſter, dem Rector des Grazer 
Jeſuiten⸗Collegiums die bei den Exequien für die im Türken—⸗ 
krieg gebliebenen aufgegangenen Wachskerzen mit 44 Gulden zu 
bezahlen. (Stth.⸗A.) Copie. 

1685, 25. November. Leoben. 

Maria Teſſoban (Zefjalon, Teſſaloni), ! geborene Färber, 
beftiftet mit 5000 fl. das Leobner Jeſuiten⸗Alumnat. 

(L.⸗A.) Copie. 

1685, 6. December. Graz. 

Weiſung an den Hofpfennigmeifter, dem Jeſuiten · Collegium in 
Graz für die Braämien:Austbheilung‘? in den drei Jahren 
1682 — 1684 den Betrag von 150 fl. für ein Jahr, mithin 450 fl. 
auszufolgen. (Sttb.=A.) Copie. 

1686, 28. Mai. Graz. 

MWeifung an die Beamten de Auffeer Berweferamtes, 
dem Grazer Jeſuiten⸗Rector P. Peter Mercas für den den Unter: 
thanen des Collegiums durch die Holgpfleger zugefügten Schaden 
als Erfah 28 fl. zu bezahlen. (Stth.⸗A.) Copie. 

1686, 6. December. Graz. 

Weilung an den Hofpfennigmeifter, den Grazer Jeſuiten 
die beiden Exe quien für diein „heuriger Campagna” 63 gefallenen 
Soldaten aufgelaufenen Untoften mit 44 Gulden zu vergüten. 

(Stth.⸗A.) Copie. 

1698, 22. Sanuar. Graz. 

Gutachten der Regierung und Kammer, in ber Angelegenheit 
der vom P. Hieronymus Sappl, Procurator und Gemwaltträger 
des Magiſter Joſef Prunsperg angefudhten „Ertendirung der 
väterlihen Erbs- Portion“, dahın lautend, der Kaifer wolle „aller- 
gnädigſt flatuiren*, „wan verbi gratia ein Jeſuiter etwas von 
einem Laico oder vice versa ein Laicus von einem Sefuiter quo- 
eunque Titulo zu fordern, dad ganze Collegiumincivilibus 
dem Judici laico unterftehen und bajelbjt ihr Recht tam active 
quam passive zu leiften bat”, (Stth.⸗A.) Copie 

1698, 19. April. Graz. 

Vertrag zwiſchen dem Sefuiten-Collegium und dem Werkführer 
der Papiermühle zu Leuzendorf, Johann Adam Trarl. 

(L.⸗A.) Original. 
“1680 wird für „Thefjolani”, 1712 „Thefſalon“ gefchrieben ; fie war bie 
Witwe ded Joh. H. Theflolan von Schallanzenhof bei Leoben. 
2 Bei den feierlichen Schließungen der Schulen. 


3 Fürfentrieg. 
4* 
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1698, 10. September. Graz. 

Der Hector des Grazer Jefuiten Collegiums beftätigt bas ber 
Hoflirdhe zum heil. Aegidius in Graz vom Vito Grafen von 
Dornbach Hinterlafiene Legat von 1500 fl. (L.⸗A.) Driginal. 

1707, 17. Mai. Leuzenhof. 

Taujchvertrag zwifhen Johann Anton Fürften von Eggen- 
berg und dem Grazer Sefuiten:Collegium, betreffend das Über: 
eigentbum an dem zur Herrichaft Eggenberg „dienftbaren” Garten 
des Sebaſtian Haubt zu Leuzenborf und den zur Gült Leuzen- 
hof unterthänigen Hanns Sengewein. (2.-9.) Copie. 

1707, 10. December. Gray. 

Empfungsbeftätigung des Grazer Sefuiten: Collegiumd der 
Franz Adam Grafen von Kollonitfh als Univerfalerben 
der Maria Gräfin von Galler, geb. Gräfin von Kollonitſch, 
über das dem Collegium von ihr legirte Capital von 1000 fl. 


1710, 1. Mai. Grottenhofen. E.A.) Copie. 

Schirmbrief des Freiherrn Franz von Webersperg für 
das Grazer Jeſuiten-Collegium über 21/, Viertel Weingärten in 
Wibs (Herrfhaft Grottenhofen). (2..9.) Driginal. 

1712, 1. Zuli. Graz. 

Kaufabrede zwiſchen Sigmund Herrn von Stubenberg, 
k. k. Geheimrath und Kämmerer über die Veräußerung der ſoge⸗ 
nannten Dornauer'* Gülten „im Biertel zwifhen Mur und 
Drau” an da3 Grazer Sefuiten-Collegium für 1800 fl. 


1712, 12. Xuli. Graz. (2.:9.) Driginal. 


Duittung des Sigmund Herrn von Stubenberg über die 
vom Grazer Sefuiten-Gollegium geleijtete Theilbezahlung für bie 
Dornauer Gülten. (2...) Original. 

1714, 1. April. Graz. 

Pachtvertrag ded Grazer Jeſuiten⸗Collegiums mit Max Joſef 
Grebitſchitſcher, Pfleger der Herrſchaften Groß⸗Sölk, 
Pürgg und Hinterberg über die Wirthſchafts- und Maut⸗ 
gefälle der Herrſchaft Sölk, auf beftimmte Zeit. (L.A.) Copie. 

1718, 5. December. Graz. 

Kaufvertrag zwiſchen Raimund Grafen von Sidenitſch um 
dem Grazer Sefuiten- Collegium über den „Dofanger, Roßhalt und 
bie Stockwieſe unterm Gjaijdhof“ zu Tobl. 

(18. December. Quittung des Braten darüber; „Freiwieſe, 
Roßhalt, Haus und Garten, Grillenbüchel und Siodwiefe) 
— — (C.A.) Original. 


*“ Dornau eine Stunde von peiten ‚entfernt. Bol. Peinlich a. a. O. 
J. 1872, S. 49, mit dem J. 1 
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1719, 10. Sanuar. Gray. 

Auftrag an das Auffeer Verweſeramt, zu berichten, 
was für „Utilitäten dem hohen Aerario“ durch Einlöſung des 
von den Jeſuiten zu Graz verpfändeten Amtes Hinterberges 
erwüchfen. (Stth.A.) Copie. 

1719, 27. Februar. Graz. 

Gütlicher Vergleich zwiſchen Johann Joſef Grafen v. Stain⸗ 
peiß, k. k. Kämmerer und Hofkammerrath als Inhaber der Herr⸗ 
ſchaft Grabenhofen und dem Grazer Jeſuiten⸗Collegium in Bezug 
der Mur⸗Fiſcherei. (L.A.) Original. 

1719, 3. Juni. 

Der Bize-HoflammersProcurator wird beauftragt, 
das „Auffündigungsfchreiben”, betreffend die vom Sefuiten: Collegium 
pfandweiſe beſeſſene Herrſchaft Sölhk, zu verfaſſen und einzureichen. 

(Stth.⸗A.) Copie. 

1715, 30. September. Graz. 

Marie Salome von Lowinitz, vormals Weiß von Stern- 
fee, übergibt dem Grazer Jefuiten-Collegium zur Tilgung einer Schuld 
von 260 fl., 4 Schill. und 15 Den. ihren Freiader im Leuzens 
dorfer Felde ins Eigenthum, behält fich jedoch das Recht der 
Miedereinlöfung vor. (2.:4.) Original. 

1721, 16. September. Graz. 

Weifung an den Ob. Hof: und Erbland-Jägermeiſter 
in Steier, wonad dem Grazer Seluiten- Collegium die Sagdgeredtig- 
feit im Heiligentlreuzer‘® Fort und Auenforft:Bezirte ſowohl 
auf Schmarz: ald Rothwild zuftünde, worauf auch der dermalige 
Nutznießer (usufructuarius) des Auenforftes, Karl Ludwig von 
Dietrihftein, aufmerkſam gemadt wird. (Stth.A.) 

1725, 24. November. Graz. : 

Weifung der inneröfterreihifhen Hoflammer an dad inner- 
öfterreihiihe Bantal-Collegium in Hinfiht der Anlegung bes 
Stiftungskapitals des verftorbenen Pfarrers zu St. Peter außer 
Marburg, ob. Georg Bartbholeti, u. zw. a) von 3000 fl. für 
die Erhaltung eine® Alumnen im Grazer Gonvict und b) von 


2080 fl. zur Pfarrlirhe von Rohitſch. (2-4) Original. 
1725, 19. December. Gra;. 
Raiferliche Betätigung der Stiftung. (2.-4.) Copie. 


1726, 12. Februar. Graz. 
Kaufbrief des „ — “, Reichſsgrafen und Herrn von 
St ta rhemberg, Kämmerers, Generalfeldmarfgalls, Komthurs 





ss 1610 von Den Zeſuiten pfandſchillingweiſe erworben. Vgl. Peinlich 
a. a. O., 
*sH. am —8 Wildoner Bez. 
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des Deutihen Ordens am Leech für da3 Sefuiten: Collegium in 
Graz über einen „Stabl”, Brunnen und eine Stallung fammt 
Einfluß und freier Ein- und Ausfahrt zur Leuzendborf, mit 
dem Rechte der Wiedereinlöfung. (2.9) Copie. 


1735, 24. Auguſt. Graz. 

Never des Mathias Gartner, Benefiziaten auf dem Kal⸗ 
varienberg bei Graz, wonach die ihm vom Sefuiten-Collegium 
zugeftandene Erlaubniß, auf dem „Bemeinhalt“ neben dem Kalvarien- 
berge ein paar Zämmer meiden zu lafien, keinerlei Rechtsanſpruch 
für ihn und feine Nachfolger begründe. (C.A.) Original. 


1737, 27. Auguft. Kapfenberg. 

Urkunde über den Bergleih zwiſchen dem Grazer Sejuiten- 
Collegium (Rector Sigismund Liechtenberg) als Beliter der Pfarre 
Kapfenberg, deren damaliger Inhaber Schann Karl Pregl, 
und dem Gutsherrn von Kapfenberg, Herrn Georg von Stuben: 
berg, Erbſchenken in Steier, Faiferl. Kämmerer und inneröfter- 
reichiſchem Hofrath. (Sntabulirt 13. Februar 1739.) 

(2...) Original, 

1738, 31. December. Graz. 

Stiftungäbrief, demzufolge ber 1736 verftorbene Prieſter 
Andreas Frölih der Stadt Hartberg zu den urjprünglichen 
1200 fl. aud nod 4800 fl., zufammen 6000 fl. vermadte, damit 
von den Binfen drei „tugendjame, fromme und zum Studieren 
tauglihe” Knaben im Ferbinandeum oder im Convicte zu Graz 
mit Koft, Trank, ganzer Kleidung, Mantel verfehen und während 
der ganzen Studien erhalten werben möchten. (L.-A.) Driginal. 


1742, 3. Juni. Graz. 

Stiftbrief der Schweſtern: Maria NRofalie von Dapp und 
Anna Barbara von Lacroir, geborene von Kowald, für die 
Haltung der „Rorate” in der Hofliche u. ſ. w. mit 600 fl. rhein. 
für das Grazer Jeſuiten⸗Collegium. (L.⸗A.) Driginal. 


1747, 30. Januar. Graz. 

Aufforderung der k. k. Hofcommifftion in milden Stiftungen 
an dad Grazer SefuitenCollegium, über die Stiftung der Maria 
Nofalia von Dapp mit 1000 fl. rhein. für ein Erercitien- 
haus in Graz zu berichten. (L.A.) Original. 


1747, 11. März. Graz. 

Uri Lombardi, Nector des Collegiums und der Unis 
verfität in Graz, äußert fih über das teftamentarifche Codizill der 
Maria Rofalia von Dapp, geborenen Kowald (,‚Robalv‘’). 

(L.⸗A.) Original. 
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1748, 18. April. Graz. 

Hofkammer⸗Intimat der Taiferlihen Nefolution vom 238. März 
dv. J. Wien, betreffend die beftändige Zahlung von 20 fl. zur 
„Selebrirung der Kirchweich“ im Maufoleum Ferdinands II. 
als ftändigen „Deputats”. (L.A.) Original. 

1748, 1. December. Ober⸗Radkersburg. 

Schirmbrief der Maria Charlotte Fürftin zu @ggenberg, 
in Graz, über den Elifabeth-Weingarten im Herzogberg unter dem 
„Stift DbersRadtersburg”. (L.A.) Original. 


1749, 29. November. Wien. 

Kaiſerliche Nefolution an dad Grazer Gubernium (,Repräſen⸗ 
tation und Sammer“): „Weillen das Collegium S. J. in Graz 
anno 1642 auf die zu St. Georgen-Orden nah Mühl. 
ftatt gehörigen Güter: Landtskron, Hochenwarth, Himmelberg, 
Purgftall, Sternberg und Herrihaft Trautmannstorff gegen ewige 
Bezalung järlidher 1600 fl. aus dem Salzambt zu 
A ujfee renunciret und bebungen worden, wenn gedachtes Collegium 
in bemelten 5000 fl. von der Herrſchaft Trautmannstorff 
werde Habhaft worden fein, einen belondern Never bineinzugeben 
und fih aller Anſpruch auf gedachte Herrfhaft Trauts 
manndtorff zu begeben, fo wollen 3. 8. Maj. au wiſſen, 
ob denn auch diefer Revers extradirt worden und wann ed nicht 
gefchehen, wäre das Collegium hiermegen anzugehen und zu berichten. ” 

(20. December) berichtet Regiftrator Pach mayr, daß ein 
folder Revers in den Acten nicht vorfindlich. 


1750, 29. April, Gray. 
Weiſung an den Rector des Grazer Sollegiums, Dr. Math. 
Pod, den befagten Revers herauszugeben. 


1750, 2. Mai. Graz. 

Eingabe des verlangten Reverſes nah Wien. 

(Stth.⸗A.) Copie. 

1750, 12. Januar. Gray. 

P. Mathiag Pod, Rector des Grazer Jeſuiten⸗Collegiums, be: 
richtet in Hinficht des fabrizirten Negals Papier in der hierortigen 
Baptiermühle und der derfelben zuftehenden Hadernfammlung im 
Zande Steier, mit dem Beifage, daß wenn dem Schnölger auch eine 
Papiermühle verftattet würde, ſich nothmendiger Weile ein Mangel 
an Hadernmaterial6? ergäbe. (Stth.⸗A.) Original, 


6” Die Grazer Zefuiten befaßen eine Bapiermühle zu Graz und eine 
zweite auf ihrer Herrſchaft Thalberg. (Bol. Krones, Univ.Geſch. 
S. 66, 3.3. 1749.) Der Tuch⸗ und Sodenwalfer Chriſtian Schnölzer 
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1750, 6. Februar. Graz. 

Berleibung der Dberauffiht über die deutfhen 
Schulen im Grazer Bezirfe an den Nector des Grazer Jeſuiten⸗ 
Gollegiums von Seiten der ſteiriſchen Hofrepräfentation. 

(2.:9.) Driginal. 

1751, 21. Juni. Graz. 

„Repräfentation und Kammer” (Gubernium) des Herzogthums 
Steier verlangen einen Nachweis von Seite des P. Wilibald 
Krieger, Rectors des Grazer Jeſuiten⸗Collegiums über Wefen- 
beit und Beftimmung der Mofrin’ihen Stiftung zur Belleidung 
einiger armen Studenten. | (L.⸗A.) Copie. 


1752, 22. Februar. Graz. 

Bon berfelben Behörde, zufolge einer Weiſung der k. k. Hof⸗ 
commiſſion in geiſtlichen und milden Stiftungsſachen, Aufforderung 
an P. Krieger, ſich über nachſtehende Punkte zu äußern: „Wer 
dieſer Moffrin geweſen, wo er geſtorben 2c. aus waß Urſachen 
die zwiſchen dem Stift St. Lambrecht und dem damahligen 
P. Rectore Franciscus Molindes getroffene Verftändnuß und 
refpective errichteter Contract de dato 28. Sunt 1729 bei ber 
Sinneroefterreichifchen Regierung wider die außdrüdlihe Dispofition 
des Fundatoris nicht angezeigt worden; wer bie in dem Cobicil 
enthaltene, mit dem Signo dt votirte mindere pia legata bezahlt 
und abgeführet habe? und was für Studenten der Beit die fundirte 
Stipendia genießen?“ (2...) Original. 


1753, Ausführlide Eingabe des Nectord Krieger, 6 Fol. 
SS.., worin er die Moffrin'ſche Stiftung in Hinficht des Legates von 
10,000 fl. beim Stifte St. Lambrecht (munderthätige Gnaden⸗ 
bild zu Mariazell) und von 3000 fl. beim Stifte Rein (munders 
thätiges Crucifiz zu Straßengl) erläutert und den Grund: 
Charakter diefer Stiftung als Studien-GStiftung verfiät. 

(L.A.) Original. 

1753, 10. Sanuar. 

Beriht des Mürzthaler Kreishauptmanns über das 
Schulweſen und feine beilere Einrihtung mit Beilhluß das vom 
Rector des Grazer Sefuiten-Collegiums abgefaßten nnd eingegebenen 
gutächtlichen Berichtes. 68 (Stth.A.) Driginal. 


wollte auch eine ſolche in Graz errichten und wurde mit ſeinem Geſuche 
im September 1749 abgewieſen. Er wollte nämlich ſeine Fabrik in eine 
Papiermühle umwandeln. Es wurde ihm dagegen verſprochen, ſeine 
Tuch- und Sockenfabrik emporzubringen. (Statth. Arch.) Bel. 
Krones a. a. O., ©. 67168, 3. J. 1750. 


63 Vgl. Krones, Univ.⸗Geſch. S. 69, z. J. 1751. 
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1753, 14. Auguft. Graz. 

Beriht des Grafen. Schaffgotſch als Präſidenten der 
Nepräfentation und Kammer und Protector der Studien wegen 
des Fortganges derfelben an der Grazer Univerfität. 


1753, 18. Auguft. Graz. 


Bezügliches Schreiben des Präfidenten der Repräfentation und 
Kammer an den Erzbifhof von Wien. (Stth.⸗A.) Drig. u. Conc.) 


1753, 22. September. Graz. 


Normirung des zur beflern Einrihtung der Grazer theo- 
logifhen Studien nothwendigen, von Seiten der Wiener 
Hofcommilfion als Erledigung des von der Grazer Nepräfentation 
und Sammer eingegebenen Gutachtens vom 14. Auguft: 

l. Daß Steiner ad puncturam pro Doctoratu Theologiae 
gelaſſen werden möge, der nicht vorher die zweiſtündigen tentamina 
aus allen Theilen der Theologia mit Approbation außgeftanden. 


2. Den Buhdrudern in Graz möge die Beilchaffung 
deren griehifhen und hebräiſchen Buchſtaben und Auflag 
folder Bücher, fahls ſelbe ſolche wolfeyller als die auswärtigen, 
geben könnten, aufgetragen werden. 


3. Sollen mit dem hieſigen Ordinariat die Verfügungen 
gemadt werben, daß Feiner ad curam animarum vor Abfolvirung 
der Studien gelaffen, auch von den Provicario generali denen non 
beneficiatis, wan Sie nit 4 mahl des Jahres wegen fleißiger 
Frequentation das testimonium beibringen, das Meßleſen unterjagt 
worden. 

4. Die Tatres familiarum follen biß zur Aufiftellung 
eigener Auffeher die absentes ex lectione genau notiren. 

5. Märe Ihre Majeftät gnädigft geneigt, titulum mensae 
einigen der fleißigiten Theologen zu verleihen, welche von Zeit zu 
Zeit angezeiget werden follen. 

6. Theologia moralis fol in zwei Jahren abjolvirt werden. 

(Stih.:A.) Conc. 

1754, 7. Juni. Oraz. 


(Franz Pejaecs evich, Director des theologischen Studiums, 
batte berichtet, daß alle Studenten, die fih dem Examen entzogen 
„ad universitatis arrestum auf Befehl Sr. Excellenz des Herrn 
Protectoris verwifen”. Sämmtliche andere hätten ihre Schulbig- 
feit getban, ausgenommen zwei Alumnen aus dem Conviet, Georg 





98 Beiträge zur Geſchichte des Zefuitenordens in der Steiermark. 


Bartl und Emft Kürcher, die allezeit „miberfpenftig ſeien 
niht ohne Handhabung ihres P. Regenten“. Kürder 
babe ſich jubmittirt und einen dreiftündigen Arreft erhalten.) 

Die bezüglide Weifung der Grazer NRepräfentation und 
Kammer an den Rector der Univerfität verfügt, „dem Gonvicts 
Hegenten Krieger feinen Yürgang ernftlih zu verweifen und zu 
einem befcheideneren Benehmen zu vermahnen“. Bart! fol beim 
Hector öffentliche Abbitte thun. (Stth.:A.) Eonc. 


1754, 16. September. Graz. 


P. Halloy als Director des pbilofophifhen Studiums 
berichtet „daß am 25. Auguft der lebte monatlide Congreß ſtatt⸗ 
fand, bie legten tentamina aus Ethica und Mathesi ftattfanden 
und die Examina philosophorum, die Prüfung ber Candidati juris 
ex eloquentia et historia vor fich gingen. 

Bei den tentaminibus, befonder8 aus Mathematik und Ethic 
erſchienen fehr wenig Bhilofophen. Spärlih war das Er⸗ 
jheinen der Candidati juris und fie famen auch meilt jpät. In 
der Mathematik befuchten ſehr wenige das Collegium. 

(Sth.A.) Driginal. 

1755, 4. Mär. Cilli. 


Bericht des Kreishauptmanns in Yolge der hohen Verordnung 
vom 3. Februar, In feinem Kreife gäbe es keine Gymnafien, 
fondern nur da und dort deutſche Schulen; aud wife er von 
feiner an ihn in Studienſachen ergangenen Weiſung. 

(Stth..A.) Original. 

1755, 14. März. Gray. 


Repräfentation und Kammer an den Kreishauptmann in Cilli, 
mit Beiſchluß einer gedrudten Vorfchrift. Bezüglih der deutſchen 
Schulen habe er eine ſolche ſchon mehrmals erhalten. 

(Stth.⸗A.) Conc. 

1755, 7. Juli. Graz. 


Bericht des Directors der philoſophiſchen Studien, P. Halloy, 
er babe wohl die vierte disputatio menstrua abhalten lafjen, müſſe 
aber anzeigen, daß die Candidati juris in frequentatione 
historiae et eloquentiae ſehr nadhläffig wären. 

(Stth.⸗A.) Driginal. 

1755, 9. September. Graz. 

Derſelbe berichtet, daß im Monat Auguſt der congressus 


doctorum; die tentamina ex Ethica et Mathematica und die 
disputatio menstrua gehalten morden fein. — Im Studium 
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Eloquentiae et Historiae herrſche, was die Frequenz betreffe, 
fein Ernft und dauerhafter Fleiß. EStth.A.) Orig. 


1759, 28. Mär. Graz. 


P. Halloy überreiht den cenfurirten Tractat bes 
Joh. Ant. Bunggo, regulirten Kanonikers zu Vorau „de 
quatuor essentialiter constitutis status religiosi“. 

(Stth.⸗A.) Driginal. 

1759, 10. September. Graz. 

P, Bejacdevih, Director: bes theologiſchen Studiums, 
überreicht das cenfurirte letzte Bändchen der philofophiichen Viſſer⸗ 
tgtion des Julius Franz Gusman, Dedanten von Vorau. 

(Stth.⸗A.) Orginal, 

1759, 12. September. Gra;. 

Aufforderung der Hofcommiffion für milde Stiftungen, an ben 
Nector des Grazer Sefuiten-Collegiums, zu berichten, inwiefern die 
Stiftung des Prieftes Balth. Marin; & 500 fl. für den Ausbau 
und die Erweiterung der Capelle zur Schmerzhaften Mutter Gottes 
in Mitterndorf vollzogen worden. (L.⸗A.) Original. 


1759, 24. December. Graz. 


Verordnung, daß über den Vorfall mit den PP. Stefuiten in 
Portugal weder für noh gegen fie irgend etwas in den 
Erbländern gedrudt werben bürfe (erlaflen an die Grazer Cenſurs— 
commiffion, an den Buhdruder Beckh und an den Fürſt⸗ 
biſchof von Sedau.) (Stth.⸗A.) 


1762, 10. Januar. Graz. 

Empfangsbeftätigung der Priorin ded Dominilanerinnen: 
khoſters in Graz über den richtigen Empfang des Kaufſchillings 
von 762 fl. 10 Fr. für die vom Grazer ZefuitenCollegium erjtandenen 
zwei Klofteruntertbanen. (L.⸗A.) Original. 


1762, 9. Februar. Graz. 


Zandfchadenbündiger Empfangsfchein des Schloßkaplhans 
von ber Feſtung Graz über die vom abtretenden Scloß- 
faplan P. Anton Baumgarten S. J. ihm übergebenen Schuld: 
briefe, Scheine und Ceffionen der St. Mihel:Bruderjhaft 
bei der Thomaskirchess am Schloßberge zu Graz. 

(L.⸗A.) Original. 


“. Bgl, Darüber Peinlich in den Mitth. des bift. V. f. St. XVII. 56 f. 
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1762, 15. April, Graz. Ä 

Inventar der Kirche St. Thomas am Schloßberg in Sa. 

1763, 20. April. Sedau. 

Sofef Urban, Sedauer Domprobft derichtet an das Gubernium, 
daß, weil feine Canonici ihre studia sacriae scripturae in Graz perſe⸗ 
quirten, er nicht noͤthig babe, einen eigentlichen Profefjor hiefür zu 
beftellen. (Stth.-A.) Original. 


1763, 21. April, Stainz. | . 
Johann Anton, Prälat des Stainzer Auguftinerconvents 
berichtet, daß die ihm „unterhabende” Geiftlichfeit da8 studium 
theologiae et sacrae scripturae in Graz perfequire”. 
(Stth.:A.) Driginal. 
1765, 25. Auguft. Graz. 
Verleihung der Pfarre Bürga im Ennsthal an den Andr. 
Borzaga durch das Grazer Sefuiten-Collegium. Revers des 
Genannten. (2.:9.) Driginal. 


1767, 28. Auguft. Graz. 


Berordnung, daß fein Jeſuit in die Brovinzen des ſpaniſchen 
Am erika abgeſendet werden foll. (Stth.⸗A.) Intimat. 


1767, 18. December. Graz. 


Verordnung, wonach für die Kinder von Unterbeamten, die 
eine Penſion genießen, eine beſondere Erlaubniß für das Studium 
angeſucht werden ſoll. (Stth.⸗A.) Cone. 


1768, 26. April. Graz. 


Der Rector des Jeſuiten⸗Collegiums nimmt die Stiftung der 
Katharina de Rios mit 200 fl. für die Tobesangft-Bruberjchaft 
an, wogegen jährlih 9 Mefjen gelefen werden fol. (Stth.⸗A.) Orig. 


Nah der Aufhebung des DOrden3. (21. Juli 1773.) 


1773, 20. December. Graz. 


François La Fontaine will das Sefuitengebäude und den 
Garten auf dem Rofenberg anfaufen. (Stih.⸗A.) 


1773, 10. Auguſt. Graz. 
Das Gubernium verlautbart das k. k. Hofdecret vom 17. Juli 
d. J., wonach das Buch: „Sechſtes Jahrhundert der zu Mariazell 
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in Steyermark angefangenen Wahlfahrt”, von P. Berthold Stern: 
egger, Ord. Bened. Steyer, 1758, 89 zu verbieten, mit bem 
Beiſatz, der hiefigen Bücer-Cenfurs- Commiſſion fer auf 
zutragen, „pro‘ fuaturo im Ertheilen bes Imprimaturs nicht fo 
leicht fih finden zu laffen, ſondern vielmehr mit mehrerer Ueber— 
legung in Saden fürzugehen”. (Stth.:A.) 


1781, 3. Dftober. Gray. 


Kaufvertrag zwilchen dem ka k. Gubernium und Ferdinand 
Grafen von Attems über den landwirthſchaftlichen k. k. Cameral⸗ 
Meierhof am „Roſenberg“ (ehemaliges Jeſuitengut Roſenhof) mit 
allem Zugehör, Aeckern, Wieſen, Wäldern und um das zum Gute 
Roſenhof dienſtbare Haus ſammt Gärten in der Körblergaffe. 

(L.A.) Copie. 

1782, 11. Februar. Graz. Ä 

Kaufvertrag zwiſchen dem f. t. Gubernium und Chriftian 
Kerl, „Sameral-Weinzedl” im Thal, über den vormaligen S$efuiten- 
Weingarten im Thal fammt Haus, Aedern und Wald. 

(L.A.) Copie. 

-1774, 7. Januar. Graz. 

Erlaß der Studiencommiſſion, daß dem Profeſj for der 
Aftronomie, Weltpriefter Mois Mayer ae), zu feinen 

„erforderlichen Beitreitungen“ der ‚Betrag der mit 1. Februar 
verfallenden Säntereflen von 46 fl. von dem für Bas” Museum 
astronomicum ’0 bei der Landſchaft mit 8300 fl. anliegenden 
Capitale verabzufolgen. - (Stth.:4.) 

(Der Genannte Hatte mit Eingabe vom 30. December 1773 
berichtet, daß zur Beftteitung des „aftronomiihen Werkes”, ohne 
die monatliden 6 fl. für den Thurmdiener, jährlid 300 fl. 
erforderlich feien, und zugleich um einjtweilige Anmweifung der mit 
1. Februar d. 3. verfallenden landſchaftlichen Geld» und Heizmittel 
für. fein Amtszimmer gebeten.) Suh.A.) 


1775, 31. Detober, Millſtatt. 


„Confignation aller derjenigen Pfarren, Vicariate und Bene- 
ficien, von melden das Jus patronatus seu praesentationis unter 
deren Jeſuiten der Herrihaft Millftadt zuftändig ware,“ (Drig. 
unterz. von J. Bapt. Gansoerer,?1 k. k. Hofricter). 


7 Bel, über died Museum astron. 8. oder mathematiecum, specula, die 
Sternmwartedes Zof. Coll. Peinlih a. a. D., Jahrg. 1871, S. 5—9 
und Krones Geſch. d. Univ. 257—259 und 456-457, 

21 Bol. Über ihn Zwiedined-Südenhorft in feiner Monographie: 
Dorfleben Inneröfterreih8 im 18. Jahrhundert. (Wien 1877.) 
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Kärnten: 


. Hauptpfarrkirche Sot. Salvatoris und 00. SS.inMillftatt, 
‚ Unfere lieben Frauenkirche zu Liferegg, Pfarre. 
. Pfarre St. Nicolai zu Radentein. 
. Pfarre St. Udalrich in Kleinkirchheim. 
,‚ Primus und Felicianus:Pfarre zu Marias Wörth (Lands 
geriht Xeonftein). 

6. Commandatur und Pfarre St. Bartholomäi am Rechberg“ 
(Zandgeriht Sonnegg). 

7, Bicariat St. Stefan im Jaunthal (Landgeriht Sonnegg). 


Steiermark, Mürzthal: 


8. Hauptpfarre St. Lorenzen, 

9. Pfarre St. Oswald in Kapfenberg. 

10. Pfarre Peter und Paul zu Kindberg. 

11. St. Salob:Pfarre in Krieglach. 

12. St. Katharein-Pfarre in Stainz (Landgericht der Stuben: 
berger). 

13. Bicariat zuAller-Heiligen (Herrſchaft Stubenberg). 

14. Benefijiat Matris dolorosae am „Rechkogel“ (im 
Stubenberger Landgericht). 


Ot N 


Steiermark, Ennsthal: 


15. St. Georgen⸗Pfarre zu Pürgg. 
16. St. Margarethen Pfarre zu Mitterdorf. 


Bloß „jus vogtheticum® (Vogteirecht) über: 


17. St. Aegidi⸗Vicariat zu Döbriach. 
18. St. Peter-Pfarre in Tweng. 
19, St. Margarethen Bicariat in Reichenau. 
(2.9) Driginal. 
1779, 20. Juli. Graz. 
Beriht des Guberniums an den Hof mit den Antrage, daß 


das Bud, betitelt: „Die ſchöne Defterreicherin oder Karolinens 
Schickſal“ verboten werden fol. (Stth.«A.) 
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Anhang. 


Die nahfolgenden Regeſten haben nur den Zweck, einige 
Notizen zur Geſchichte der katholiſchen Glaubens 
mifjioninder Steiermart während der Regierung 
zeit Maria Therefias zu liefern, welche ausjchließlich den 
Acten der Statthalterei- Regiftratur entnommen find. 


1754, 8. Juli. Graʒ. 


„NRepräfentation und Kammer” berichtet an den Hof über bie 
Thätigkeit der „Religionscommilfion, mit dem Beifügen, daß letztere 
unvermelter Maßen” in das PBublicum (d. i. das der politifchen 
Behörde zugehörende Geſchäftsgebiet) als: Bettler, Bagabunden: 
weſen, nächtliches Spiel, Tanz⸗ und Trunkgeſellſchaften einger 
griffen habe. 

1754, 2. April, Graz. 

Note der Religions-Hofcommiffion, worin diejelbe die Aeußerung 
abgibt, daß die Fluht des Hannd und Petr Gemiffler, 
Katharina und Maria Adlwohnerin, des Sofef Loreſſer 
und der Katharina Loreſſerin, des Balthafar und Joſef 
Mayr vor dem 1752 publicirten Patente vorfichgegangen jet. 

1755, 3. Januar. Graz. 

Religionshofeommiffion legt eine Note ſammt dem Inquiſitions⸗ 
protofolle vor, wonah von dem Ruprecht Mayer und der Marie 
Geyerin, dann der Maria Leutnerin und Eva Schwätzin 
„zwei hereingeſchlichenen vorhin emigrirten Weibsperfonen Unterfchlaiff 
gegeben worden”. 

1758, 18. März. Gray, 

Anzeige der Religionscommiſſion von der heimlichen Emigrirung 
dreier ledigen Perſonen aus dem Landgeriht und SHerrichaft 
Neiffenftein: Lorenz Mayr, Martin und Andrä Bolhaimer. 


1758, 12. Mat. Graz. 

Bericht über die von Simon Stibler „verheelten vier vers 
dädtigen Bücher“. 

1758, 7. Juli. Gras. 

Verhör des im biefigen Zuchthauſe befindlihen Mathias 
Maderegger. 
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1748, 9. October. Graz. 

Der „Sectarier” Simon GStibler, der feine Strafzeit im 
Zuchthauſe abgebüßt und fih „gut katholiſch“ aufgeführt hat, wird 
in das Judenburger Converfionshaus abgeliefert. 


1759, 18. April, Graz. 

Bericht der Repräfentation und Kammer an den Hof: Der 
„Sectarier” Math. Lamer wird zu lebenslänglider Verwahrung 
nah Admont zurüdgefchoben. 


1760, 9. April, Graz. 
Anweiſung bes Audenburger Converfionshaufes 
für die preußiſchen „Priſonniers“ (Kriegägefangenen). 


1760, 12. Mai. Graz. 

Meifung an die Religionscommiffion in Hinſicht der vorzus 
nehmenden Ausfundfchaftung und Unterfuhung‘ des Thatbeitandes, 
wonach von ben preußischen Prifonnier® in Judenburg ver däch—⸗ 
tige Bücher ausgetheilt worben fein follen. 


1760, 21. Mai. Graz. 

Bericht über den gefährlihen Umgang der preußiſchen Priſon⸗ 
niers zu Judenburg mit den Bauern und die von Erſteren ver- 
ſuchte „Austbeilung gefährlider irrgläubiger Bücher“. 


1763, 29. April. Graz. 

Bufolge einer Taiferlichen Reſolution vom 16. April ſei bie 
Wahrnehmung gemacht worden, daß viele Untertbanen wegen 
Berweigerung der Heimathslicenz zur Emigration 
und theild gar zur Apoſtaſie verleitet wurden; es ſei daher eine 
allgemeine Richtſchnur in dieſer Sache feſtzuſetzen und zu berichten. 
was bisher Landesbrauch geweſen. 


1763, 5. November. 
Ernennung der neuen Mitglieder der ſteiermarkiſchen Religiond« 
commilfion. 


Präfes: Georg Herr von Stubenberg (Bräftbent der 
Nepräfentation und Kammer). 

Räthe: Graf von Rofenberg, dere von Ehrenſtein, 
Herr von Plöchner. 

Secretär: von Läufern. 

Protokoll iſt: Hillebrand (mie bisher) 

Geiftlihe Aſſeſſoren: Stadtpfarrer, Hofkaplan, Hanns 
Joſef, P. Franz Schneider, P. Johann Schober. | 

- (1765, Frühjahr wurde das Präfibium dem Grafen Roſen— 

berg übertragen.) 
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1765, 4. Juni. Eraʒ. 

Bericht des Religions⸗Conſeſſes in Hinſicht der zu Kraubat 
ſich äußernden Irrlehren und über die Inquiſition und Trands 
migration von vier Perfonen. 


1765, 17. December. 
Bericht der biſchöflich Sedauer Kanzlei betichfend die Ein- 
quartierung von Militär in religionsverbädtige Orte. 


1765, 20. December. Judenburg. 

Beriht des Kreisamtes in Betreff der Ueberlegung eines 
Theile des Militärs von St. Lgmbrecht nah St. Peter in 
Kammer. 


1769, 12. uni. Graz. 

Qubernialverordnung an den Erzpriefter und Stabtpfarrer von 
Graz, womit ihm das Inquifitionsprotofoll der drei auf dem Rath⸗ 
haufe zufolge verdächtiger Zufammenkünfte arreitirter Perfonen u. zw., 
des Schneivermeijterfohnes Franz Dofef Reinhard, des Meßners 
zu St. Johann und Paul, Georg Donner, ded Mathias 
Schrott, und die beim Weltpriejter Gotſölko aufgefundene 
„Sonjunration” im Original verjiegelt übermittelt wird, mit dem 
Bebeuten, daß ber Empfänger auch feine® Theild die Inquiſition 
gegen diefen Priefter abführen laſſe und die Ausfagen vorlegen folle. 

1773, 8. Juli. Graz. 

Weifung (in Folge des Berichtes der Neligionscommiljion vom 
21. Mai), daß der Iutherifche Weberknappe zu Stadl, Sebaftian 
Palaſch, in Hinfiht feiner Reden unterfuht und fogleih mit 
Verfonalarreit zu belegen fei. 

1773, 8. Juli. Graz. 

Berlautbarung anläßlich des E. k. Erlafjed vom 2. Juli, der 
auf den Grazer Beriht vom 16. Juni erfolgt war, 

Die Collecte zur Erbauung eines lutheriſchen Bets- 
baufes in Stadl mird bei Strafe von drei Jahren Feltungsbau 
verboten. 

1773, 8. Dctober. 

Der Superior der Glaubensmiffion und Abt von Admont 
berichtet im Sinne des Hofbecreted® vom 4. September d. J. 
darüber, inwicweit die bei der Stadler Unterfuhung allgemein zur 
Kenntniß gebrachte Anzeige vom Vorkommen vieler „Srrgläubiger” 
in der Rımfauer und Shladminger Gegend dem Sad: 
verhalte entipredhe. 

1773, 18. Dctober. 

Anzeige des Herrn Gubernialraths von Stubenberg, daß 
die zwei auß dem Judenburger Converfionshaufe ent 
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widhenen Sectirer: Simon Schall und Hann? Reutter in 
Wien frei herumgiengen, wo fie anzutreffen feien und mie fie aus⸗ 
fähen. 

1773, 29. October. 

Gutachten de Genannten, wonach es unthunlich fei, der Ver⸗ 
ordnung über die Transmigranten nod beizufügen, man werde 
die taugliden „ad militiam* übernehmen, meil fonft die ledigen 
Knechte fih gewiß in das Salzburgiſche flüchten würden. 

1773, 31. October. Judenburg. 

Die „Interims:Neligionscommiffion“ zeigt an, daß die im 
Judenburger Gonverfionshaujfe befindlide Anna Oberreutlin 
nunmehr im ©lauben unterrichtet zu werden verlange, und ftellt 
die Anfrage, was mit den übrigen irrgläubigen Bauern im 
Converſionshauſe in Folge der Aufhebung der Geſellſchaft Jeſu zu 
geſchehen babe. 

1774, 29. Januar. Graz. 

Nefolution des Guberniumg an die drei Bannrichter, womit 
dieſen anläßlich der Abgabe von 31 oberöfterreichifhen „Sectariern“ 
in das Grazer Zuchthaus aufgetragen wird, letzteres foviel 
ala möglich mit der „Dahin:Condemnirung andermweiter Arreftanten” 
derzeit zu verjchonen. 

1775, 5. December. Graz. 

Berlautbarung des k. k. Hofbecretes vom 10. November, daß 
die Habe und das Vermögen ber bloß des Irrglaubens megen 
in auswärtige Länder „emigrivenden”“ Untertbanen zwar 
jequeftrirt, der Nußzenuß (fructus) hievon allenfals den Meibern 
und Sindern überlafjien, die Confiscation felbft aber nit aus 
eigener Macht verhängt, jondern jedesmal nad) Verlauf von drei Jahren 
— jfeit der Auswanderung, oder im Falle der Emigrirte in der 
Fremde cher verftürbe — von Fall zu Fall die bezügliche Anzeige 
init Namhaftmahung der Erben erftattet werden folle. 





Herbersteiniana. 


Bon 
Pr. Arnold Auſchia von Ebengrentß. 


I. 


Anter ven handſchriftlichen Schägen des gräflich Herberſtein'ſchen 
Familienarhivs zu Graz, die bisher nur zum Theil bekannt find, 
befindet fih in Lade XXII, Pr. III, auch ein Buch, das ich 
dank der gütigen Erlaubnis des hochgebornen Herrn, Sigmund 
Grafen von Serberftein, näher unterfuchen durfte! Da dieſe 
Handſchrift, die man zunächft für eine Vorarbeit zu der veröffentlichten 
Selbitbiographie des Freiherrn Sigmund von Serberftein halten 
könnte, meines Willens bisher unbeachtet geblieben ift und Stüde 
enthält, die theils in ber Selbitbiographie fehlen, theils bier in 
anderer Faſſung vorliegen, jo bürfte ihre Vergleihung mit der 
Ausgabe fowie die Mittheilung einiger Proben Manchem willkommen 
fein. Ich beginne mit der 


Beihreibung der Sandidrift. 


Diefe ift ein dunkelrother Lederband von 5 Ctm. Dide, 
22 Etm. Höhe und 16 Etm. Breite mit unverzierten Rücken. 
Der vordere Dedel zeigt in Goldpreſſung das Wort Herberftein 
und ein großes Mittelitüd im Style Peter Flötners, der Rückdeckel 
it ahnlich ausgeftattet, doch ohne Schrift. Auf der Innenfeite des 
Torderbedels ift als ex libris das gräflihde Mappen in Kupferitich 
eingeklebt, die Schrift: Joannes Ferdinandus Josephus S. R. 1. 
Comes ab Herberstein, L. B. in Neuberg et Guettenhaag, 
Dynasta in Lancowitz et Nova Arce ad Dobram, Hiereditarius 
Cammerarius ac Dapifer Carinthie, Ordinis s. Iohannis Hyeroso- 
limitani Eques et Commendator Gröbnicii et Magno Tintij, 


ı Auch dem gräflihen Rentenverwalter, Herren Zofef Liehr bin ich für die 
Förderung die er meinen Studien angedeihen ließ, zu bejten Dank ver- 
pflichtet. 

5 


68 Herbersteiniana. 


Sac. Cæs. Majest. Camerarius, Consiliarius Status, Aule Mare- 
schallus Interioris Austrie et Generalis Excubiarum Prafectus 
nennt als ehemaligen Befiger des Buchs den Sohn des Grafen 
Johann Ferdinand I. aus der fteiermärkifchen Linie, einen kriegs⸗ 
tüchtigen Helden, der 1663 geboren mwurbe und 1721 als Failerl. 
wirft. geh. Rath und inneröftereichifcher Hoftriegerathe- Vicepraſident 
zu Graz ſtarb.? 

Die Handſchrift „Lade XXI, Nr. II” die ich in der Folge 
kurzweg He. bezeichne, iſt fein Autograph des bekannten Staats: 
mannes, ſondern von deutlicher Schreiberhand aus der Mitte des 
16. Jahrhunderts. Dagegen rühren die Ausbeſſerungen, die ſich 
zerſtreut in allen Theilen des Buchs finden, vom Freiherrn Sigmund 
her, der überdies an einigen Stellen Ueberſchriften oder Zettelchen 
mit eigenhändigen Bemerkungen eingefügt hat. Somit unterliegt 
es feinem Zweifel, daß wir es mit einer vom Verfaſſer durch— 
gejehenen Reinſchrift feiner Lebensaufzeichnungen zu thun haben. 
Erſchwerend für den Benüßer ilt, daß He. ohne Blatt: oder Seiten- 
bezeihnung iſt. Es finden fih zwar in. ber oberen Außenede 
einiger Blätter alte Zahlen 3. B. 22, 23, 27 ufmw. bis 62, fie 
beziehen ſich jedoch nicht auf die Reihenfolge der Blätter, ſondern 
auf das Zahr der mitgetheilten Actenftüde. Hie und da find 
Radierungen oder Holzſchnitte mit den Bildniffen der im Text ers 
wähnten Perſönlichkeiten eingeflebt, und zwar meilt die nämlichen, 
die fih auch in der Wiener Handſchrift der Selbftbiographie befinden. 
Da fi diefelben Abbildungen auch in Serberfteins „Gratæ poste- 
ritati“ finden (vgl. Adelung S. 419), fo darf man wohl annehmen, 
daß die dazu gehörigen Stupferplatten durch Auguftin Hirſchvogel 
über bejondern Auftrag des Freiheren Sigmund geliefert wurden; 
ala ſicher ift Dies von den 1556 verfertigten Holzſtöcken anzunehmen, 
deren Meilter mir unbekannt ift. 

Das Verhältnis des Grazer Coder He. zu andern biographilchen 
Aufzeichnungen des Freiherrn Sigmund ift nicht jo ſchnell feitzuftellen, 
als man beim erjten Anblid meinen ſollte. Wan könnte He. für 
eine Vorarbeit zu ber durch den Druck ſchon vervielfältigten Selbft- 
biographie des großen Staalsmannes und Gelehrten halten; dafür 
wäre anzuführen, daß in He. die Erzählung der Erlebniſſe meiſt 
kürzer gefaßt iſt, und die Mittheilung des unverarbeiteten Materials 
überwiegt. Allerdings reicht He. in den Actenftüden um 9 Jahre 
weiter als die Handſchrift des Wiener Staatsarchivs, wofern man 
jedoch annehmen wollte, daß Freiherr Sigmund feine Selbftbiographie 
ertt nad dem Jahre 1562 ausgearbeitet habe, jo wäre dieſe 


2 Kumar, Geſchichte der Burg und Familie Herberſtein. Wien, 1817, 
II, S. 38. 


[4 
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Schwierigkeit befeitigt. Daf er, der 1566 als Achtziger ver- 


ftarb, in feinen legten Lebensjahren mit biographifchen Arbeiten 
beſchäftigt war, erweiſen ja die von ihm ſelbſt in Drucd gegebenen 


Schriften. Gegen diefe Schlußfolgerung ift jedoch einzumenden, 
daß He. in der Erzählung mehrfach Ergänzungen der Selbitbiograpdie 
bietet, die man nicht als Stellen anfehen kann, die von einer jpäteren 
Arbeit unterdrüct wurden. Namentlich gilt dies von dem bürftigen 
Berichte über die Vermählung der Erzherzogin Katharina mit dem 
König Sigismund Auguft von Polen, mit welchem die Selbitbiographie 
(Blatt 402— 404) endet, dem in He. eine völlig abgerundete 
Darſtellung biefer Vorgänge auf 11 Blättern entgegenfteht. Ich 
halte darum He. für eine nach der Selbfibiographie wie die 
mitgetheilten Actenjtüde ergeben, nach dem Jahre 1562 — und zu 
anderem Zwecke entitandene Arbeit des Freiherrn Sigmund 
von Herberftein. 

Will man auf die Gründe eingehen, welche den greifen Ber- 
faffer zur Anlage des Cober He. bewogen haben dürften, fo muß 
man etwas weiter ausholen. Die Selbitbiographie vom Freiherrn 
Sigmund ſelbſt ale Rechenſchaſtsbericht, als „Raittung“ eines 
Lebens, bezeichnet und nicht für den Büchermarkt, ſondern zu 
eigener Erbauung, zu Nutz und Frommen der Jüngeren ſeines 
Geſchlechts, geichrieben,? war 1545 größtentheils ſchon vollendet, 
wie aus dem Schlußſatz des Budapelter Eremplars hervorgeht, das 
Kovachich für feine Samımlung ungedrudter Stücke aus der ungariſchen 
Geſchichte verwerthet hat.? Nur eine Weiterführung und Ergänzung 
biefes Entwurfs ift die durch Karajan herausgegebene Handſchrift 
des Wiener Staatsardhivs, der bereits ziemlich viele Actenftüce als 
ermweijende Belege einverleibt find. Aber neben dieſen und andern 
für intime Kreije gerechneten Werken, unter welchen ich das durch 
v. Zahn veröffentlichte Familienbuch nenne, gab es eine Anzahl 
von Schriften, die beftunmt waren, die Verbienfte Sigmunds und 
feines Geſchlechts um ben Staat und das Herriherhaus in weiten 
Kreifen zu verbreiten. Schon Denis ift es aufgefallen, daß nicht bald 
ein Menſch bei lebendigen Leibe jo mannigfaltig in Schriften gefeiert 
worden fei, al3 gerade Sigmund von Serberftein.® Außer den Schriften 
des Johannes Oppolitanus, 3. Ramus Goeflanus, Andreas Napicius, 


»Krones in Mittheilungen des hiſtor. Vereins, XIX, S. 49. 

+ E3 wurde jedoch in der Selbſtbiographie nicht bloß, wie Karajan hervor⸗ 
hob, der unpaſſend gewordene Schlußſatz des Entwurfs, ſondern auch einiges 

Andere weggelaſſen, 3. B. Kovachich S. 131 zu Karajan 99 über das 
Meißner Geld; die Namen der Reifebegleiters Herberfteind im Jahre 1527 
(zu Karajan ©. 280). 

5 Archiv für Kunde oferreihtiger Geſchichtsquellen. XXXIX, S. 293- ff. 

s MWiend Buchdrudergefh. 4 
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Vitus Sacobaeus, GOaſpar Eropacius und wie bie Lobredner alle 
hießen, zählen auch mehr als ein Dußend Trudwerfe bieher, die 
der Freiherr ſelbſt unter bezeichnenden Ziteln veröffentlichte, wie: 

„Sigmund Freiherr zu Herberitein. . . Dreyen Nö. Kaylern in 
Kriegen, an Höfen in Räthn und bie verzaichenden Bottichafften 
gedient, angefangen 1506." Wien, Zimmermann, 1562. 

„Erkantnuß und Belonung der vil und langen Dienſt deren 
von Serberitain.” (Wien, Hans Syngriener 0. 3.) 

„Herrn Georgns von Herberitein, Herrn Leonharts Sun Dienfte.“ 
Wien, Hofhalter, 1559. 

„Herrn Beorgns Herrn Lienharts Sons noch mehrere Dienit 
weder hievor außgangn volgn hernach.“ Wien, Zunmer: 
mann, 1564. 

„Sigmunds Freyherrns zu SHerberftein Diennft den Römiſchen 
Khaifern Darimilian, Carln und Ferdinandn.“ Wien, 
Zimmermann, 0.3. u ſ w. u. ſ. w7 

Es war nicht eitle Ruhmſucht, was den Freiherrn Sigmund 
antrieb, immer wieder zur Feder zu greifen und über die Verdienſte 
ſeines Geſchlechts "zu ſchreiben, ſondern die Zwangslage, in der er 
ſich mächtigen Neidern gegenüber befand. Die Herberſtein, obwohl 
uralten ritterlichen Herkommens, galten den Herrenfamilien des 
16. Jahrhunderts, die nach der mittelalterlichen Lehensverfaſſung 
um einen Heerſchild höher ſtanden, doch nur ala Emporkömmlinge. 
„Meinen Namen zu Ern und Guetem hab ih Peſſerung unſer 
Wappen und Merung umferes Standts und Titels auch als ge 
drungener den Freiherrenflanb erworben” bemerkt einmal Sigmund 
von Herberftein. Daß er ein Mann von hervorragender Begabung 
war, daß er über eine gelehrte Bildung verfügte, die unter feinen 
adeligen Altersgenoffen wenige Laien bejaßen, daß er Sprad: 
fenntnifje hatte, die für feine Verwendung im diplomatischen Dienft 
unſchätzbar waren, das Alles ftinmte feine Gegner nicht wilder. ° 
„Doctor, Waclaureus, Echreiber, Schueler”, bieß er ob feiner 
Univerfitätsftudien, „Sclaf, Khadrotz“ und dergleichen, weil cr bes 
Mindiihen mächtig war, der Kriegemann org von Frundeberg 
Ihalt ihn einen Bolfterritter. Aber der fchlagfertige Mann mußte 
jederzeit den Gegner durch eine treffende Antwort zum Schweigen 
zu bringen.® Und da die Zahl der Feinde mit dem fteigenben 
Einfluß der SHerberftein wuchs und verläumderifhe Gerüchte gegen 
fie nicht mur von Mund zu Mund liefen, fondern auch ſchriftlich 


7 ©. das Verzeichnis, dad Krones in den Mittheil.ngen bes biftor. Vereins 
für Steiermart XIX, ©. 63 ff. Anhang II, Nr. 4, 6—18 mit mehrfaden 
Unterabtheilungen (a—d, I — III ufmw.) gibt. 

° ©. ein paar Beifpiele m. u. Nr. 25, 47. 
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verbreitet waren, jo wurden außerordentliche Begenmittel angewandt. 
„Nachdem dan jo offentlih und bey vilen anfechlichen, auch jondern 
Perſonen geredt und angeneben worden, als follten die Serberjtainer 
ain Bündtnuß im Lanndt Steyr haben” entſchloß ſich das Geſchlecht 
zu einem ungewöhnlichen Schritt und erbat 1564 gelegentlich des 
Erbhuldigungs-Landtages vom Erzherzog Karl die Einleitung einer 
„eigentlihen vleiffigen notturfftigen Inquiſition und Erfhundigung 
ex officio darüber,” ob es wahr ſei, daß fie eine jörmliche Clique: 
Herrihaft im Lande aufgerichtet hätten. Das Ergebnis ber 
wirklich eingeleiteten Unterſuchung fiel, wie zu erwarten, zu Gunſten 
der Serberitein aus,’ allein nun war es erſt noch erjorberlich, bie 
Deffentlichkeit durch actemnäßige Mittheilungen über die vielfachen 
Verdienſte des Gejchlechts um Serricherhaus und Staatsweſen als 
den eigentlichen Grund ihres Anjehens im Lande aufzullären. Mit 
dieſer Tendenz erſchienen 1564 mehrere ber früher genannten 
Schrifichen des Freiherrn Sigmund und in gleicher Abſicht mag 
damals auch He. als eine Umarbeitung der Selbitbiographie für 
einen weiteren Leſerkreis eritanden fein. Eine unmittelbare Benüßung 
der Miener oder Budapeſter Handſchrift war dabei gar nicht nöthig, 
da Freiherr Sigmund nicht nur ein fo wohl georbnetes Archiv 
hatte, daß fih König Ferdinand bisweilen desfelben bediente, wenn 
ihm die Urjchriften von Staatsacten nicht bei Handen waren, 10 
fondern auch Neifetagbücher vom Jahre 1506 ab befaß.1! Mit 
Benützung diejer Quellen und der perjönlichen Erinnerung war es 
ihm leicht, eine Neihe von Schriften zu entwerfen, welche bei aller 
Mebereinftimmung in der Anordnung und den weſentlichen Daten 
feine bloßen Abjchriften der Vorlagen find, jondern jedesmal, ein 
oder das andere Neue boten. Soviel fteht Schon jetzt feit, daß 
mit den beiden Faflungen der Selbitbiographie, zu Wien und 
Budapeſt, mit He. und den gebrudten Werfen die Anzahl der vom 
Freiherrn Sigmund herrührenden Denfwürdigfeiten nicht erjchöpft 
ift, fondern daß es noch mehrere Sammlungen ähnlichen Charakters 
giebt oder doch gegeben hat, die nur handfchriftlich verbreitet wurden. 
Sch meile für diesinal auf die in der Sendenberg’shen Sammlung 


©. die Actenftüde auf den Blättern C. ij — Ciiij der Schrift: Auf vorige 
Seren Sigmunds Freiherrn zu Herberſtein ... eno weitere und beftändige 
Beſchützung der unrecht Befchuldigten. Wien, M. Zimmermann, o. 3. 

10 Ein Beifpiel ſ. unten unter Nr. 75. 

11 Ein® berjelben, das die Sabre 1506 — 1527 umfaßte, hatte eine höchſt 
fonderbare, obſchon für feine Beſtimmung zweckdienliche Geftalt. Es beftand 
aus einem beiderfeitö befchriebenen Pergamentftreifen von etwa 8 Schuß 
Länge und 6 Zoll Breite, der an Holzdedel angeleimt und in Duodezformat 
gefaltet war. Bol. die Befchreibung nad) dem Katalog der Uffenbach'fchen 
Bidliothet bei Mdelung S. 409, Nr. V. 
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von ungebrudten und raren Schriften (IV. S. 19—56) ver: 
öffentlichten Actenftüde bin: „aus einem ungefähr zur Hand ge 
brachten Manufcript des gelehrten Freiherrn Sigmund von Serber: 
ftein genonmmen, welcher ſolche felbiten aufgezeichnet.“ Nach den 
mitgeteilten Proben war dies „Driginal-Manufeript” mit Feiner 
der drei obgenannten Sandjchriften, die auf den gleichen Titel Anſpruch 
erheben können identiſch, wenngleih es inhaltlih und der Form 
nad mit He. vielfach übereingeſtimmt haben dürfte. 

Bei der Mittheilung der nun folgenden Proben aus He. 
babe ih nur die eigenhändigen Zufäge des Freiherrn Sigmund 
ſowie die Eigennamen buchftabengetreu wiedergegeben, im Uebrigen 
aber die Rechtichreibung bei Anwendung der großen und fleinen 
Buchſtaben und durch Meglaffung überflüffiger Verdoppelungen 
oder Häufungen der heute üblichen angenähert. Tas „eh“ blieb, 
weil es einer Eigenthümlichkeit des im Lande geiprochenen Dialekte 
entipriht. Die von Karajan in den Schriften der k. Alademie 
der Wiffenfchaften zu Wien (Fontes Rerum Austriacarum, 
Scriptores I, 67—- 396) herausgegebene Selbitbiographie wurde 
als „Selbfib.” oder „S.:B.”, der Trud durch K. unter Beifügung 
der Blatt und Seitenzahl eitirt. Der Hinweis „Krones“ bezieht 
auf deſſen ſchon ermähnte Abhandlungen im XIX. Hefte ber 
„Mitiheilungen des biftor. Vereins für Steiermark”, mit „Adelung“ 
it das 1818 zu St. Petersburg erichienene Werk von Friedrich 
Adelung: „Sigmund Freiherr von Herberſtein“ gemeint. 


II. 


Bergleihung der Handſchrift mit Karajan's Ausgabe der Selbſt⸗ 
biografie Sigmund’3 von Herberftein, 


(Fontes Rerum Austriscarum. I, Abtheilung. Scriptores I. Band, 
S. 67—396. Wien 1855.) 


Die Handſchrift des gräfiich Herberſtein'ſchen Archivs, die ich 
furzweg mit „He.“ bezeichne, übergeht die Jugendereigniſſe von 1486 
bis 1506 (Karajan S. 69— 12), die in der Sandichrift der Selbſt⸗ 
biographie 21, Blätter füllen. Sie beginnt unter der Ueberfchrift: 
„Mein Sigmunds Freiherr zu Serberftein etliche Thuen und Dienft 
in meiner Jugent 2c.” mit dem PVenezianer Krieg im Jahre 1508. 
Die Erzählung ift kürzer gefaßt als bei K. ©. 72 ff, enthält 
jedvoh die bei K. S. 74 und 78 mitgetheilten Urkunden Erichs 
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von Braunſchweig. Auf einem eingehefteten Zettel Schreibt Sigmund 
von Serberftein eigenhändig zur Rechtfertigung feines Zuges nad 
Mitterburg (K. 77). „Dan ich wilte, das Burgerfchafft oder Inwoner 
mit dem Verwalter der Hauptmanfchafft, auch die Crabaten als Dinft- 
leyt nit woll zwſridn und die Erabaten ſich nit gern belegern laſſn, 
wie jy dan morgens, wie ich meine Pferd wegkh ſchickhu wolt, bes 
fur ain Urfah namen und furgaben, jy warn nit Traban (das ift 
Fueskhnecht) zw Beſchutzung der Gemeur, fonder im Veld zm 
gepraudn, von dijem Furnemen ich fy abgewiſn und bemegt damit 
ſy iere Pferdt auch hinwegkh ſchikhten.“ 

Der Abſchnitt über den Tod des Vaters im Jahre 1511 
(K. 79) fehlt, dagegen jchaltet He. nachſtehenden Befehl des 
Kaiſers (an Statthalter und Negenten der nieberöfterr. Lande) ein: 


1. 1511, 26. September. Heimfels. 


„Maximilian von Gots Genaden Ermelter Romiſcher Sthayfer. 

Ermwirdiger Andechtiger und Edlen lieben Getreuen. Uns haben 
unfer getreuen lieben Hanns und Sigmumdt von Herberitain zu 
erfhennen geben, wie ſy uns ain Leit lang in bifem vnſern 
Venedigiihen Khrieg gedient und demnach umb Bebalung und 
Gnuegthueung folder irer Dienft angelangt und gebeten. Und 
dieweil Wir aber irer Beitallung oder Dienft noch auch ires Emphangs 
khain Willen tragen, emphelhen wir Euch mit Ernſt, das Ir mit 
bemelten von Herberſtain auf ir Anfuechen ob angezeigter irer 
Dienft halben raetet und inen darauf ainen Auszug gebet, damit 
Wir ſy nachmales auf ir weiter Anlangen umb das jo Wir inen 
zu tbuen werden, vergnuegen mögen. Daran thuet ir unfer ernftliche 
Maynung. | 

Geben in unjerm Schloß Haimfels am 26. Tag Septembris, 
anno ıc. 11, unferes Reiche im 26. are.” 

Daran Ihließt:1? „Khayſer Marimilian zöge dem Khunig von 
Engelland zu Hilf wider Frandhreich, in bei belegerten die Venediger 
Maran in Friaul darin fih Teutſch und Marhariſch Dienftleyt 
redlich gehaltn, darumeıt der Khayjer meinem Brueder Herrn Georgen 
durch mich bevolhen Steyreriiche Dienitleyt aufzunemen, wolte den 
erlichen Dienftleytn zu Silf khumen, ob aim Land berhalben verjegt 
joldte werden. Maran mard gejpeilt da zumal fuert ich den 
Streitfan. Nah folder Speyſung zugn die maiftn, als auch mein 
Bruder ab, ih belib mit 86 fteyreriichen Reittern zw Ausgang 
der Beſtallung. So khumbt Graff Niclas von Salın der body 
beruembte ritterlich Held als verordenter Veldthauptinan und fchlug 


12 Bol. Karajan S. 79, 80. 
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die Nenediger, fieng iern Oberften Zwan Ricturio am 12. Zuly 1514. 
TDaruber gab derjelb Veldhauptman uns ainen Paßbrief mit 
Khundtichaft unſers Haltens. Sobald ih anhaimbs kham, wirbt 
air der khayſerlich Beuelch mich an Hoff zu erhebn. Bin aljo 
lambt der Schutzu⸗-Hauptman Herrn Hannſen Apfltrar und 
Hank Wolffn von Emerkhofn der Fueßkhnecht Hauptman, „oſficlich“ 
mit Zierligkhait in Beyſein Margraff Fridridhen von Brandenburg, 
auch unſers Veldthauptmanns, zu Nitter gejchlagen am 26. Sep- 
tembris desjelben [1514] Jars.“ 

Nun folgt in He. der bei Karajan S. 80 gebrudte Paß— 
brief des Grafen Niclas von Salm und darauf die bisher ungedrudte 
Liſte der 86 fleirifchen Neiter: 


2. 1514, 3. Juli. Görz. 


„Mufterzedl ber geruften Pherd von Steyr fo den dritten Tag 
Zulii anno 2c. im viergzehenden von dem wolgebornen Herrn, Herrn 
Hannjen von Aurfperg, Herrn zu Schenberg 2c. und andern Khay. 
Mt. 2c. Khriegs-Rätn zu Görtz gemuftert fein, wie hernach ftet. 

Geruſte Pherdt: 
Sigmund von Herberſtain, Hauptman über die ehernach 


geſchribn geruſten Pherdt. . . .12 Pherdt 
Jörg vom Thurn... 3 „ 
Sigmund Notenperger - » > 2 > 20 en 5 „ 
Bernhard Nindtiheid > 2 2 m 4 „ 
Hannß Freglainer > > 2 2 on 3 u 
Anndre Sollenburger -. » 2 2: Erna. 2  „ 
Draudtskbicher - > 2 2 0 0 nn 5 „ 
Niclas Zurafhidh - © > > 2 2 nen 6 „ 
Steffan Sräßwein . > 2 m a . 4 u 
Anndre Altendauler . . . . . - .... GR 
Jörg Scharff... 8 b „ 
Beorg Myndorffer > > 2 2 Een . 4 „ 
Mert Berder 2. 2 2 2 220. Er SE 
Andre Vreymer > 22 on 2, 
Blaß Leydihader -. . . > 2 2 22... 2 .2..2 „u 
Hieronimus Colonig, Khrabatt . . . > > 22... 2 u 
Hann Seemann 2 2 on 2 „ 
Walthafar Zrautmanßdorffer . - » » 220. . 1, 
Georg Reytter..... . 2 . 
Hann Saurer... 2 u 
Dioniß Tradeler . » 2: 2 nn en 2 u 
Hannß Haymer 2 m 


Shriftoff Brandner . - >» 2 2 2 2 nn l „ 





I 
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Thrumetterr.. . I Pherdt 
Gabriel Stybih... 3 „ 
Sämerl 2 2 22 Ern 3 , 


Suma facit 86 gerüfter Pherd. 
Steffan Aigner (m. p.).“ 


Der Abſchnitt fiber die Wiener Zuſammenkunft vom Jahre 1515 
(K. 83) fehlt bei He., dagegen findet die Reife Serberftein’s zum 
Erzbifchof von Salzburg ihre Erklärung durch: 


3. 15135, 5. October. Innsbruck. 


„Inſtruction auf unfern getreuen lieben Sigmunden von Serber: 
ftain, unfern Rate, was der von unfern wegen bey dem erwirdigen 
Leonharden Ergbifhoven zu Saltzburg unſerm Furften, Nat und 
lieben Andechtigen werben, handeln und außrichten fol... 

Anfenglid den bemelten Ergbifhof nah Uberantwurtung 
unſers Eredengbriefs unjer Gnad und alles guet zu jagen. 

Verrer jo fol er demſelben Ertzbiſchof erzelen, als wir in 
fhurz bieuor durch denfelben von Serberitain und unfern Nat und 
obriften Secretarien Niclafen Ziegler zwen Artigkhl an fein Andacht 
bringen, werben und begern lafjen, nemblich das die an der Abthueung 
fandt Auguflins Orden auf derfelben Stift Salczburg aus etwouil 
Urſachen zufriden fein und auch dem hochwirdigen Herrn Matheus, 
der Heiligen Römiſchen Khirchen bes Titels s. Angeli Diacon 
Cardinal von Gurgkh, unferm lieben Freundt, Furſten und Statt: 
balter in Italien general, aud) aus vil treffenlichen Uriachen deßmals 
nach der Leng angezaigt, feiner Andacht und des Stifts Salczburg 
zwen Fleckhen oder Serrichaften Müldorf und „Tyttmaming“ mit 
iren Zuegehörungen eingeben folt. Darauf hab fein Andacht ainen 
Bedacht an derjelben Landtſchaft genomen und mitler Zeit drey 
feiner Andacht Nete bieher zu Uns geihidht und Uns durch diejelben 
erftlih etwonil Urſachen anzaigen laſſen, als ob ir die berurt 
Abthueung ſandt Auguftins Orden ganz beſwarlich und dem Stift 
Ealczburg in menig Wege nadjtailig, mit Beger, das wir darvor 
jein ſollten, das foliher sand Auguftins Orden nicht abgethan 
wurde ꝛc. Daran thuet er Unſer ernftlihe Maynung. Geben in 
unjer Stadt UYnnsprugkh am 5. Tag Dctobris anno zc. im fünf: 
zehenden, unjers Reiche im 30. Jaren. 

Ad mandatum dni. 

Per regem proprium. Imperatoris proprium 

Sernteiner”. 


4. Bierauf folgen Kopf und Schluß einer zweiten Inſtruction 
zu Berhandlungen mit Erzbiſchof Leonhard von Salzburg, lautend 
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auf die kaiſerlichen Räthe Melchior Phintzing, Propſt zu Nüren: 
berg und Sigmund von Herberſtein, ausgeſtellt durch Kaiſer Maximilian 
zu Innsbruck am 14. October 1515. 

In gleicher Weiſe ergänzt He. die Abſchnitte „Raiß gen Ulbm; 
Geen Aychſtet; zw Hertzog Ludwigen und der Zanndtichaft in Bayrn 
die zu Lanndtshuet einen Landtag hielten“ (K. 84, 85) durch 
nachſtehende Actenftüde: 


5. 1515, 9. November. Innsbruck. 


„Bon Inaepruckh zu dem Khayfer. 

Inſtruction fur Graf Heyern von Manefeldt obriften Stäbl- 
mailter und Herrn Sigmunden von Serberitein Ritter, was ſy bey 
Khay. Mt. Handeln follen ꝛc. ac. 

Und was Graf Heyern von Mangfeldt und Herin Sigmunden 
von SHerberftain bey Khay. Mt. in difen Handlungen alles begegnet 
und jy ausrichten werden, fey des Canzlers und Marichaldhs Begern, 
das ſy inen ſolchs in Schrift widerumben berichten und dieſelben 
Brief auf der Poſt zuſchickhen und ſy mugen Wilhalbmen Purichen, 
Khay. Mt. ꝛc. Secretarien zu ſchreiben und zu anderen Handlungen 
diſe Sachen betreffendt wol gebrauchen.“ 


6. 1515, 9. Noveniber. Innsbruck. 


„Memorial was Herr Eigmund von Serberftain Ritter bey 
Khayſerlichen Mt. hanndln ſoll zc. 

Item er fol Ir Mt. anzaigen, nachdem ich Ir Mt. zu mer: 
malu hab geichriben von wegen der Reuſiſchen PBodtichaft die zu 
Zierl ligt, das Sr Mt. Beihaidt fol geben, wie mans mit ber: 
jelbigen Podtſchaft halten fol, derfelb Beſchaid ſey noch nit khumen 
und ligt die Podiſchaſt mit Beſchwerigkhayt und Verdries da. Das 
er noch bey Ir. Mi. ernſtlich follicitier, damit Ir Mt. Beſchaid 
gebe, was diejelb Podtſchaft thuen fol. 

Zn den Irrungen zwiſchen den Herrn und ber Nitterjchaft 
ob der Enns ſoll gehandit werben laut des Natichlags jo Herr 
Sigmund bey feinen Sanden hat. 

Dem Bilhoven von Layhach fein etlich Brief im Nat erfhennt, 


als mich die Rate berichten, ſeyen biefelben pillichen, demnach hab | 


ich ſolich brieff verzaichent das Khay Mat. diefelben auch verzaichen. 
Actum zu Innsbruck am 9. Tag Nouembris anno im 15. Jare.“ 


7. In einen nachgelandten Schreiben, ddo. Insbruck 
16. November d. J., meldet Serntainer dem Sigmund von H., 
daß inzwilchen die Weyßen Reyßen beireffend von Staifer der Befehl 
eingelangt fei, fy nah Ulm hinausſchicken. Tas babe er getan, 
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habe fie auch durch den Pfennigmeiſter mit Zerung gen Ulm ver: 
jeden umd ihnen zu Begleitern ben Eintpänigen Ihenenwein und 
den jungen Schnigerpamer mitgegeben. Dies möge H. dem Kaiſer 
berichten. 

Ein in der Handſchrift unmittelbar darauf folgendes Schreiben 
Kaiſer Maximilians von „Burchhwald“ am 14. November 1515 
„den edlen erſamen und unſern lieben Getrewen N. unſern Näten 
und den vom Tiroliſchen Ausſchuß ſo yetzo auf dem Weg zu uns 
ſein“ entgegengeſandt, befiehlt dieſen nach Mindelheim zu ziehen 
wo ſie „morgen zu Nacht verreren Beſchaidt finden, wo Ir zu uns 
khumen ſollet und wo wir Euch hören wellen.“ 


8. .1515, 21. November. Ulm. 


„Menwrial was Khay. Dit. Rat Sigmund von Kerberftain 
von Srer Mt. wegen mit dem Biſchof zw Ayftet handlır jol. 

Erftlichen feiner Andacht jagen Ir Mt. ꝛc. Gnad und alles 
Guets und demnach erzelen, Ir Mt. hab aus vil treffenlichen 
Urſachen in den Nideröfterreihifchen Landen diefelbe in guet Ordnung 
zu bringen, Landtag ımd ander Tagſatzungen angefebt, daran dan 
Ir Mi: fonnder vil gelegen fey, und dieweil Ir Mt. ain jonder 
Vertrawen zu feiner Andacht fur ander hab, ſey Ir Pit. Begern, 


bas er fih Khay. Mt. zu gefallen in folche Raiß bewilligen und 


den oberzeltn Urſachen nad) ſolichs kheins wegs nit abjchlag 

Wo ine aber jolihe Raiß ſeins Alters halbn befchiverlich were, 
jolt der gemelt von Serberftain feiner Andacht anſagn, daß er biß 
gen Wien auf dem Wafjer farn umd von damen gar leichtlich in 
das Furſtenthumb Steyr ziehen mag. So auch ſolch Sachen ge 
endet fein, alsdann mag jein Andacht auf der Schlittnpan wider 
anhaim ziehen, Ir Mt. welle ime auch den Tag und Zeit wan 
fein Andacht zu Orerz jein mues angaigen und ime zu jolicher 
Raiß nottdurstige Zerung in jein Hauß ſchickhen. Tas ift unfer 
ernftlihe Maynung. Hannß Vinſterwalter.“ 


9. 1515, 8. December. Füßen. 


„Zu Herczog Ludwig und der Landſchaft in Bayrn. 


Maximilian uſw. Inſtruction was der Edel unſer lieb getrew 
Iheronimus von Stauff Freyherr zu Erunfels und Herr von Falckhen⸗ 


fein und Sigmund von Herberſtain Räthe mit Herzog Ludwig 


und der zu Landshut verjammelten Landſchaft des Fürſtenthums 
in Bayren verhandelt follen.” — Deren Aufgabe war das Aus- 
bleiben des Herzogs Wilhelm zu entſchuldigen, den ber Kaifer wegen 
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der augenblidlihen Lage der Kriegshändel in Stalien nit ent⸗ 
behren könne. 
Ad mandatum domini 
Per regem proprium. Imperatoris proprium 
N. Ziegler. 


10. 1515, 10. December. Ernberg. 


K. Marimilian an Herberftein : Befehl : „daß du bey benı- 
jelben (Serzog Ludwig) von Bayın und der Landichaft auf ſolchem 
Tag (zu Landshut) Negenspurg und Paſſaw halben wie bu wailt 
umb ain Antwurt bandleft md follicitireft und das mit lafjelt 
dann wir deſſelben ye gern ain willen haben wolten. — 

Commisso domini 

Per regem proprium. Imperatoris propria 

Hannß Binfterwalber. 
Welleſt auch von Landtßhuet 
nit verrudhen du babeft dan 
ſolch Antwortt empfangen.” 


11. Die bemerkenswertheſte Ergänzung der gedruckten Aus- 
gabe liefert He. über die diplomatiihe Sendung Serberfteins an 
König Chriftian von Dänemark im Sabre 1516. K. beginnt 
mit einem furzen Abjchnitt über die Veranlaſſung dieſer Reife. 
Auf die Imftruction folgt dann S. 87—101 ımter der Ueber: 
ſchrift Januari das Neifetagebuh vom 31. Zänner bis 28. uni, 
das nur wenig (S. 92, 93) über die Verhandlungen mit dem 
König enthält. Wie lückenhaft die Selbitbiographie in diefem Punkte 
ift, geht Schon daraus hervor, daß uns nur die Audienz ber Gejandten 
am I. April und deren Verabſchiedung mitgetheilt wird, worauf 
jogleih die breite Schilderung der Rüdreife (20. April — 28. Juni) 
beginnt (S. 94— 101). He. dagegen bietet außer der Initruction 
und dem bei K. fehlenhen Geleitsbrief des Kaiſers ddo. 1516, 
31. Sänner, Kaufbeuern (für feinen Rath Sigmund von Serberftein 
den er „in unfer Podtfchaft in das Khunigreich Denemardh etlicher 
unſer Geſchäfft halten abjende”) auch einen recht ausführlichen 
Bericht über die Audienztage am 7., 8. und 9. April und endlich 
unter den Aufichriften „Nayk in Dennmarckh 1516, Nayß aus 
Dennmarckh“ die Aufzählung der vom 31. Jänner bis zum 
28. Zuni 1516 bejuchten Drie ımter Beifügung des Tagesdatums 
und ber Entfernungen. Der Gang ber diplomatischen Verhandlungen, 
welhe die Entfernung des als die Düveke befannten Mädchens 
bezwedten, kann demnach nur durch Berücdfichtigung fowohl ver 
Selbitbiographie, ale der von He. gebotenen Angaben gewonnen 
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f werben, weshalb ich die Zufammenftellung beider Berichte im Anhange 
veröffentliche. 
Die Selbftbiographie ſetzt mit der Potſchafft in die Aids 
genofjenfchaft fort (K. 101), He. Hat ftatt der Erzählung den 
Anfang und Schluß dreier kaiſerlicher Inftructionen: 


12. 1516, 29. Suni. Weberlingen. 


Für den „erfamen andächtigen und lieben gelrewen Wolf— 
gangen von Khlingenberg Landicomentheuer Zeutich- Drdens der 
Wolley Elſaß, Wilhalbmen von Reichenpach und Sigmumden 
von Herberſtein“ zur Verhandlung mit den Geſandten ber 5 Orte 
ber Eidgenoſſenſchaft, „neniblihen Zirih, Uri, Schweiß, Underwalben, 
Mittenwald, Bajel und Schaffhaußen, jo auf morgen zu Raßſchach 
[Rorſchach] beyeinander fein werden... . . . ſollen unſer Rate an 
ſy begern Gebuld zu Haben, jo wellen wir genebiger Furderer und 
Mittler bey den Engeliihen Dratores fein, damit ſy die 5 Ort 
deßhalben zufriden ftellen.“ 


13. 1516. 3. Juli. Lindau. 


Für Biſchof Haug von Conftanz, Wilhalbmen von Neichnpadh, 
Sigmunden von Serberftain unjer Räte und Hannſen Agkher unjern 
Secretari zur Verhandlung mit den Gejandten der 5 Orte fo yetzt 
zu Zürih auf dem Tag bey einander fein werben. 


14. 1516, 20. Juli. Füßen. 


Ebenſo für Wilhalbln von Heichenpah und Sigmunden 
von Herberjtein unſer Räte und Hann Agkher unjern Secretari 
auf dem Tag fo auf den 22. Zag dit Monats von gemain Aid: 
genoflen zu Zyrich gehalten wirt. 

Den 3 leeren Blättern, welde hierauf das Manuſcript der 
Selbitbiographie enthält, entiprechen in He. an der nämlich Stelle 
5 leere Seiten, in beiden Faſſungen folgt dann der Bericht über 
die Reife nad Polen und Nußland, bei K. S. 103—133 in aue- 
führlicher Schilderung der Erlebniffe, aber ohne Mittheilung von 
Actenftücden, während He. ale „Mein Rayß von Sagena gen Poln 
und in die Mosqua im 1516” auf 6 Blättern fat nur die Orts: 
und Tagesdaten verzeichnet, dafür aber zwei Nctenftüde voranftellt, 
und zwar: 


15. 1516, 6. November. Bregenz. 


Kaijerliher Geleitöbrief, er habe feinen Nat Sigmund 
von Serberftein „in unjern Sachen und Geſchaften zu unfern lieben 
Bruedern dem Khunig zu Polan und dan zu dem Grosfurften in 
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Weißen Reußen zu ziehen und” Gregor Demetry mit ſambt awern - 


mit ime zu ziehen, abgefertigt „und befehle dieſen überall frei, fiher 
und unaufgehalten durchkommen zu laffen.” 13 
Ad mandatum 
Per regem proprium Cesaree majestatis proprium 
Vinſterwalder. 


16. 1517, 6. October. Baden. 


K. Maximilian an Herberſtein: ... „Nachdem wir dich zu 
dem Fürſtn in Mosgowith geſchickht auch Petern Marary abgefertigt 
mit ſambt dir zu tziehen, der aber underwegen mit Todt abgangen 
und auch nachmalen ainen andern mit Namen Veiten Streyn zu 
dir geſchickht, der underwegen krankh worden und wider hinder ſich 
anhaim getzogen iſt. Nun haben wir jetzo unſern Diener Fridrichen 
Straſaw mit einer Initruction zu dir abgefertigt.“ Herberſtein ſolle 
nun „Sambt gevachtem Straſaw die Sachen nah Inhalt unſer 
bemelten Inftruction und wie du vormaln von uns Beuelch Haft“ 
aufs Beſte durchführen, 
Commissio domini 
Per regem proprium. Imperatoris propria. 


Raiß in Hungern. In He. ift der Bericht der Selbitbiographie 
(Bl. 65—67, K. 133—136) weggelaffen, dafür werben unter 
dem Titel „Hungern“ nachſtehende Actenftüde mitgetheilt : 


17. 1518, 13. April. Innsbruck. 


„Inſtruction mas unfer lieben getreuen Veit Strein, Sigmund 
von Serberftein und Ulrih Werneckher von unjern wegen in gehaim 
mit dem burchleuchtigen bochgebornen Furfin Herrn Lubwigen 
zu Hungarn und Behein Khunig, Marggraue zu Merhern unferm 
lieben Sun und Bruder handeln und werben jolen.” — Nah ber 
Begrüßung bätten fie ihn ımitzutheilen, daß der Kaifer immer an 


1 dier hat He. den Kupferſtich mit dem Bildniſſe des Königs Sigismund 
von Polen eingeheftet, der ſich auch in der Selbſtbiographie wiſchen 
Blatt 40 und 41, K. ©. 111) findet. 5 Blätter darnach iſt ein Holy 
fchnitt mit der Jahresgahl 1556, dem Bildnis und dem Wappen des 
Großfürſten eingeſchaltet (wohl identiſch mit jenem, den Adelung S. 346 
und 419 mit deutſcher Ueberſchrift erwähnt). Der Großfürſt ſitzt auf 
einem Thron, tie Pelzmüße auf dem Kopf, ober der Rahmenleifte fieht in 
vier Zeilen gebrudt: A. D. Maximiliano piissimo Imperatore MDXVII | 
A. Ferdinando tunc Archiduce MDXXVI | ad Wasilium Ruthenorum 
et Moscuuie Ducem | Sigismundus de Herberstain Eques auratus, 
Orator. Die Eeibftbiographie enthält zwifchen Blatt 51 und 52 an Gtelle 
diefes Holzfchnittes ein von Auguftin Hirsvogel radierted Medaillon bes 
Großfürften mit der Jahreszahl 1547. — K. 123, 
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„feiner Lieb, Gluckh, Eer und Wolfahrt“ innigen Antheil nehme, 
„und dan als fein Lieb wift, yetzo durch die Cron Hungern ain 
Ragguſch gehalten werde und uns deßhalben als dem eltern und 
erfarnen, dem auch aus vaterlider Treu al Sorgfaltigkhaiten fo 
feiner Lieb auf deinfelben Ragguſch zufteen mochte zu betrachten 
gebur, aud wol zu vermueten fey, wo durch den Weyda, Grafen 
Hannſen von Zips oder yemand anderm irer alten pofen Gewonhait 
nach wiber jein Lieb yetzo oder nachmals etwas praclicirt oder 
furgenomen werden folt, das ſy ſolichs auf ainem Ragguſch am 
fucglichften und bequemlichiſten thun mechtn, deßhalben und aus 
etlihen andern Antaigungen, jo uns furkhumen fein, bein wir aus 
vaterlicher Trew und bruederlihen Willen feyner Liebe zu Guetem 
und Widerftrebung derfelben feiner Lieb Widermertigen ain Anal 
Fueßvolckh auch Beraifjig nemlich 4000 zu Fueß und 500 Pherbt 
beitelt und aufgenomen, bergeitalt, wo auf demſelben Ragguſch 
durch bemelten Weyda oder jein Anhenger etwas feiner Lieb Perjon 
oder berjelben Underthanen mit Gwalt oder mit der Tat wider- 
wertigs gehandelt und practiciert werden wolt, das die verordenten 
unfer Haubtleut mit bemjelben Fueßkhnechtvolckh vnd Geraifigen 
ſeiner Lieb von Stund an im Fueßſtaphen zu Hilf und Entſchittung 
zuziehen ſollen, darauf ſich ſein Lieb gentzlich und entlich getröſten 
und verlaſſen mag...... 


18. 1518, 20. April. Hall. 


Anfang und Schluß einer Inſtruction, was die kaiſerlichen 
Räthe, Sigmund von Herberſtein, Pfleger zu Clam und Ulrich 
Bernegkher mit dem König von Ungarn „von unſern wegen in 
ſonderhait handeln ſollen“. Ueber den Inhalt des kaiſerlichen 
Auftrags gibt ein Schreiben Aufſchluß, das der kaiſerliche Secretär 
H. Renner am nämlichen Tage von Innsbruck aus an die Geſandten 
richtete: 


19. „Bejonder lieben Herrn. Khu. Mt. hat mir bievor 
vor dem wedh ziehen zu Hal bevolhen Euch dife Inſtruction oder 
Memorial zu geben von megen des löhlichen Ordens bes gulden 
Bließ, jo Khunig Carl: von Sispanien dem Khunig von Hungern 
zueichickht, welcher maßen Sr den feiner Khu. Wirde von Hungern 
von wegen Khay. Mt. und Khunig Carls prefentiern follet. Ich 
bab bievor bey gueler Zeit dein Erhold Salins fo damit zeucht 
beuolden, Euch Herr Sigmunden zu mir zu befchaiden, fo wolte 
ih Euch alle Underricht davon thun, aber es ift vielleicht vergeßen 
worden, darumb ich Euch diſen Zebl nochmals ſchickh und ift Khu: 
Mt: Beuel, das Ir mit ſambt dem Erhold Salins dem Khunig 

6 
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von Hungern jolhen Orden prejentierel und dabey die Red Ac, h 
wie derſelb Zedl inhalt... . 


20. „Memorial was Herr Veit Strein, Herr Sigmund 
von Herberftein und Ulrich Bernegkher mit ſambt dem Erholdt Salins 
mit Khu. Wierd von Hungern handlen follen.” 14 Nach Aushändigung 
der Briefe. des Kaiſers und des König von Spanien ſei mitzuteilen, 
daß König Karl „mit ſambt feinen Mit-Nittersbrübern Gott dem 
Allmechtigen zu Lob und Er und gemainer Chriftenhait zu Troſt“ 
den König von Ungarn „zu ainem Nitteröbrueder des Töblichen 
Ordens des guldin Vließ erwelt habe,“ den der Faijerliche Hofmeiſter 
Herr von Nappolftein überbradht haben würde, wenn anders ber 
Kailer deſſen Dienfte im Augenblid hätte entbehren Fönnen. Nun 
bitte man den König, daß er diefen Orden „mit den Statuta und 
Solentnitäten jo darzu gehorn auch annemen und geprauchen wolle 
wie dan von andern Khunigen, Furften und Herrn gelebt gejchworen 
angenomen und gepraucht und derſelb Salins guete Underricht 
davon thun wirdet.“ 

Die Actenflüde, die fih auf Blatt 68b bis 71a der Selbſt— 
biographie über die Neife nach Salzburg und die Berufung in den 
Sofrath finden (K. 136— 140), find in gleicher Reihenfolge auch 
in He. enthalten, außerdem auf 6 anschließenden Blättern noch 
nachftehende Urkunden des Kailers: "  ' 


21. 1515, 7. Zuni. Insbruck. 


K Maximilian ſchenkt feinem Nath Sigmund von Herberſtein 
um der treu geleiſteten Dienſte willen einen „Schuldbrief über 
400 Ungriſch und Ducatn Guldin gelichens Gelts“ den Urſula 
von Stubenberg geborne „Druchſaſſin von Emerberg under irem 
ſelbs auch Casparn Pretel Inſigln ververtigt“ zu Graz am Sontag 
Judica 1468 (3. April) ſeinem Vater K. Friedrich ausgeſtellt hatte. 
Commissio Domini 
Imperatoris propria 

Serenteiner. 


Per regem Registrata 
proprium. H. Beheim. 


22. 1516, 21. Jänner. Augsburg. 


K. Marimilian verzichtet zu Gunften des Sigmund von Serber: 
ftein und der Erben desfelben auf feine lehensherrlichen Rechte an einem 








14 In He. ift an dieſer Stelle das Bildnis König Ludwigs von Ungarn in 
freißrunder Form mit der Umfchrift Ludovicus Hung. et Bohemiae. Rex. 
Actatis suae XX eingeheftet, daS die Selbftbiographie nach Blatt 183 
einſchaltet. (K. 225.) 
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Hauſe in Xrieft, das weiland fein Vater K. Friedrich Leonhartten 
von Serberitein zu Lehen gegeben und das Ludwig Marenz in des 
legteren Namen innengehabt batte. 
Commissio D. 
Per regem proprium. Imperatoris propria 
Binfterwalber. 
23. 1516, 25. September. Augsburg. 


K. Maximilian ertheilt dem Sigmund von Herberitein „umb 
der getreuen, nußlichen und willigen Dienft willen“ eine Exſpectanz 
„wann uber khurz oder lang in unjern erblichen Fürftenthumen 
und Landn Steyr, Kharndtn und Crain uns oder unfern Erben 
ain Schloß oder Edlmausſitz mit 200 fl. Reiniſch järliher Herrens 
gult“ erledigt werden ſollte. 


24. 1518, 13. April. Hall. 


K. Maximilian erlaubt feinem Rath Sigmund von Herber—⸗ 
ftein „umb feines Verdienens willen, jo er bißheer uns geihon hat 
und binfüro wol thuen mag“ das landesfürftlihe Schloß Clam in 
Defierreih unter der Ens das dem kaiferlichen Tafeldiener Chriftoff 
Walthaufer um 1000 Gulden Rheiniſch verpfändet war von dieſem 
zu löfen, und bis zur Bezahlung des Pfandihilings mit allen 
Nutzen und Gerechtigkeiten „laß, pfanbts: und phlegweife unverrait, 
die dazu gehörigen Maut und bie Auffchläge aber beftandsmeife 
in aller maſſen die CHriftoff Flabniger und obgedachter Ehriftoff 
Walthauſer bißher ſatz- und beftandweife von uns ingehabt haben,” 
zu beiten. 

Die Nachrichten Über den Tod des Kaifers Maximilian und 
die Geſandtſchaftsreiſe nach Spanien füllen in He. nur 15 Blätter 
gegen 111 Blätter der Selbitbiographie (K. 140 — 225), dem un— 
geachtet bieten fie mancherlei, das die ausführlichere Schilderung 
ergänzt. So gleich im Anfang die Streitigkeiten über die Lheilnahme 
am Leichenzuge des Kaiſers: ‚15 


25. „Als Khayfer Marimilian zw Wels geitorben, warıı Herr 
Georg von Freundsperg und Herr Simon Sigmund von Phierdt fur: 
genomen, Drbnung zu geben, wie die Leich gen Khirchen beglaidt 
und getragen folt werben. 

Als ſy die Khlainaler verordent heiten zu tragen und außgetailt, 
aber die von Steyr, Khärnten und Crain ubergangen und deren 


ıs Gebrudt nad einer andern Handſchrift und in Einzelheiten von He. ab⸗ 
weichend in der Senckenbergiſchen Sammlung von ungedruckten und raren 
Schriften, 4. Theil, Frankfurt 1751, S. 28 als „Herberſteiniſche Relation 
von Maximilian J. Hofrath, Tod und Leichdiſputen“. gr 
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nichts zuegetailt, derhalben ſich deſſen beſchwärtn und mich erpoten, 
des zu bereden, darüber worden Cron, Scepter und Apfl auf die 
Paar gelegt, der Hoffmarſchalch trueg das Schwerdt in der Schaiden 
under dem Arm. 

Darnach khamen die Räthe in Biſcholfs zu Trieſt Herberg 
zuſamen, wie ich der letzten ainer darzue kham und in die Stube 
gieng, was Herr Georg von Freundsperg in Rede, ſpricht zu ſtund 
an: da khumbt der Gleichrecht und volfierte ſein Rede mit antzaigen 
ſein und ſeines verordenten Vleis und Handlung, ich aber hette | 
damider geredt, jo ſy doch das treulich gemaint und füirgenomen 
betten. Sagt auch under andern, er ware khain Polſter Nitter, | 
darumen bet er feine Zaichen fein khrumpn Fueß darauf er mit | 
feiner Handt zaigte. Dargegen jagt, ich hette nit von mein ſelbs, 
fonder auf deren von denjelben Landn Begern ſolchs gethon und 
derjelben Notdurfft gerebt und gehandlt, niembt damit geſchmacht. 

Ich hörte wol daneben von ainen Polfterritter reden. Wo mid 
dan ainer ain Polſterritter nente oder darfür bielte, dem wollte 
ich gepürlide Antwort geben. Ich bin nit beim Rockhn erkogen 
tondern bin auch mit und bey geweit, da man die Leyt geſchoſſen 

— und erſchoſſen hat, ob mich dan Gott behuet, bin nichts deſt geringer 
neben den Geſchoßnen oder Erſchoßnen zu achten darumen ich dan 
auch mit ritterlicher Wierd und Ehern, begabt bin worden. Herr 
Simon Sigmund rette vil neben meiner Rede, darumen ſagt ich 
khünte neben ainem oder zwayen wol ſingen, aber nit reden. So 
ſpricht Herr Georg, wan wir allain in ainem Wald warn, woltn 
denecht mit einander reden, dargegen ſprach ich, wan wir dan in 
ainem Wald dermaßen warn, ſolt man mich als ainen erlichen 
Ritter und khainen Zag finden. Der Biſchoue, ſo mich auch von 
der von Crain wegen vermügt die Sachen oder Verordnung zu 
bereden, hueb ſich aus dem Rath, gieng in fein Gamer vielleich (t) 
geadht, die Sadyen wurden fich ferrer einreißen, ſy ließen mich 
denocht pleibn.“ 


An neuen Actenſtücken bietet hier He.: 


26. Die Credenz an Khunig Carl zu Hispanien ausgeſtellt 
im Grazer Landtag am 10. Februar 1519 für die ſteiriſchen 
Abgeſandten Sigmund von Herberſtein und Hans Hoſman (erwähnt 
K. 152, 164). 


27. 1520, 23. März ..... 


SHriftoff von Rakhnicz Pfleger auf Voytsperg und Pernnhart 
Herczenkhrafft befunden „das ain erſame Landſchaft in Steyr den. 
Herrn Sigmunden von SHerberftain Nitter und Haunßen Hofman 
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zum Gruennpuchl an irer Zerung und Claidung fo ſy auf ber 
Rayß ale ſy khurz verichiner Zeit von gedachter Landfchaft zu 
Römiſcher und Hispäniſcher Khu: Mt: unjerm allergenebigiften 
Herrn in Podtſchaft in Hispanien gefchidh«lt) morden, uber iren 
Emphang und entlehnt Belt von irem aigen Guet dargeſtrechht 
haben nemblid 350 8 4 4:9 an rechter redlicher Raittung zu 
thuen jchuldig iſt.“ 

Vom Juni bis Septeinber 1520 verhanbelte Serberftein im 
Auftrag von „Khayſer Carla Stathalter und Regenten Jerer Mt. 
obriiten Regements aller Defterreicher Landt“ mit den Räthen bes 
Königs Ludwig II. „von Behamifher Sachen“. Ende September 
mar er Bertrauensmann des Regiments auf dem Landtag zu 
Klofterneuburg, int October reifte er wider „gen Sungern in Prespurg 
neben andern Komifjarien der Witben von MWeyspriach halben, bie 
in Oeſterreich gefangen und in Hungarn gefüert worden“. 

Huch in diefem Abjchnitt wird die Selbitbiographie (Blatt 185 
bis 215a, K. ©. 225 bis 246) ſowohl im Berichte als auch durch 
Mittbeilung neuer Actenftücde vervollftändigt: 


28. 1520, 18. uni. Augsburg. 


Befehl des obriften Regiments aller öfterreichifchen Lande an 
Sigmund von Herberftein fofort mit 5 Pferden nah W.-Neuftadt 
zu reiten und von da „mitfambt Doctor Zohan Schnaitpeckhen, 
Niederölterreihiichen Kanzler” nah Ungarn zu ziehen um mit König 
Ludwig laut Inſtruction zu verhandeln. 


29. 1520, 15. Zuli. Ofen. 


Georg Markgraf von Brandenburg benachrichtigt Sigmund 
von H.: „... das ih Ihr Khu. Wierb auf den negft khünftigen 
Erchtag hie zu Ofn erheben und gen Prespurg ziehen wurd.“ 


30. 1520, 12. September. 


Kaiſer Karl V. an Sigmund von H.: befiehlt ihm Montag 
nah Michaelis (1. October) zu Kloflerneuburg auf dem öfterreichifchen 
Landtag als Tandesfürftliher Commiſſär zu erjcheinen, mit ber 
Landſchaſt „inhalt unfer Snitruction jo Wir Euch zuſchickhen werben” 
zu verhandeln, und Hierauf zum König von Ungarn zurücdzufehren. 

Die Inftruction und die meilten der übrigen Actenftüde, 
weldhe die Selbitbiographie über den Landtag mittheilt, fehlen in 
He., dagegen wird ber einleitende Bericht tiber die üble Aufnahme, 
die Serberftein in Klofterneuburg fand, hier folgendermaßen ergänzt: 
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Beneld geweit, ift m ber 
„als id noch in Gi Fi Ze FAR Fa als ——— — 
ain Beuelh zuerbun⸗ ufer Garl denen zu Defterreih gen Cckr⸗ 
auf ben Landtag ‚po: a ben, ericheinen fol, als ich auch gethan. 
neuburg 3 erſchine ſo von diſem Land in Hispanien zu unſerm 
le bat n und Zürftin neben den andern Niberöfterreichiichn 
eltiſſem Erbher rinndert, das ich auch ain Commiſſari 
Laudn geſchidht geweit, © Zr 
verorbnt ware, habn ſy umb des willn, das id als Geſandter von 
der Landtſchaft in Steyr neben denjelben wider die Negierung fo 
von Khayler Marimilian verordnt gemeit nit plagn wellen und 
derhalben mit mir in Widermillen khomen, aine ganze Landtichaft 
bewegt, bas ſy zu den andern zwaien Mitcommiflarien Graf Siginunden 
von Haug [Haag] und Herrn Wilhalbmen Schrottn jere anjehliche 
Geſantn verordnt mit anßaigen, ſy möchten mid zu khainem 
Commiſſari leydn, hetin Urſache der Podtſchaftn halbm in Hispanien. 

Denen was geantwort, die zwen hetten mich nit verordnt, 
ſondern ich ware neben inen beſtimbtn, ſy hetten auch khein Gwalt, 
weil ich erſchinen mich abzuſchaffn, ſover ſy mich nit woltn zuelaßn, 
mueſtn ſy auch damit unverhört pleibn. Uber das ſchickht die 
Landſchaft herwider allain bittund, damit ich den Fürtrag nit thate, 
bey dem es alſo plibn iſt. 

Aller Handlung Austrag iſt in der Neuſtat auf gnuegſame 
Verhor geurtlt und auch zu Thail volczogen, davon vil zu ſchreibn 
war, es iſt doch alles offnlichn gehandlt, wirdt ſonder Zweyfl von 
vilen davon geſchriben.“ 

Von hier ab nimmt He. immer mehr den Charakter einer 
bloßen Materialienſammlung an. Zunächſt werden in He. auf 
15 Blättern Actenſtücke und Notizen mitgetheilt, welche mit Aus— 
nahme bes legten jämmtlih auch in der Selbitbiographie ihren 
Pla gefunden haben, u. zw. in folgender Reihe: 

„Ernennung zum Zandrath in Steiermarl 1521, 

29. März, Mom . 2. 2. 2220. 31. 216b K. 247 
Brief des Andreas Burgus 1522, 29. uni. Prag. „ 226b K. 256 
In die Nideröfterreichiiche Regierung verordent „ 236b K. 263 
Landtag in Ungarn 1523, 11. Sänner. Nürnberg. „ 236b K. 264 
Ernennung zum Raitratd 1526, 11. Jänner. 


Augsburg » > 2 20. >22 9 241b K. 268 
1533, 2. Zänner. Insbruck. „ 280a K. 302 
Geſandtſchaft | 1554 3 voan— 2806 K. 303 


nach Polen | 1533. 97. , „281bK.303/4 
Geen Prag. 1533, 26. Juli. Wien. . . „ 283b K. 305 
Geen Lynn. 1534, 11. März Wrag - -» „ 286b K. 307 
Bellerung des Wappens 1522, 4. Zänner. Gent. „220aK. 251” 
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31. Aus Prüßl. Paßbrief auf den Neichstag gen Nürnberg 

7 ausgeftelt von Kaifer Karl V. fir feinen Rath Sigmund von H. 
* den er „in unſern und unſers lieben Brueders Herrn Ferdinands 
Erzherzogen zu Oeſterreich 2c. Sachen und Geſchefften zu unſerm und 

des Reichs Negiment zu Nürnberg abgejertigt habe, ddo. 1522, 

27. März, Brüffel“ (zu Selbitbiographie Blatt 226, K. ©. 255). 


He. enthält nun den feltenen Drud: Sigmund Freyherr 
zu Herberitein ... Dreyen Rö. Kayfern in Kriegen an Höfen in 
Räthn und hie verzaihenden Boltichafften gedient angefangen 1506, 
Wien, Michael Zimmermann 1562, 2 Blatt 40 (Ndelung 425, 
Krones in Mitteilungen XIX ©. 66, Nr. 70) und bierauf 12 leere 
Blätter. Damit jchließt, kann man ſagen, die erjte Hälfte. 


Der zweite Theil der Handfchrift unterfcheidet fich von dem 
früheren ſchon äußerlih durch die am Kopf der chronologifh ans 
geordneten Actenftüde angebrachten abgekürzten Sahreszahlen (15,22 
ufw. bis (15)62 und beginnt (gleichfals ohne Blattzählung) mit dem 
Abſchnitt (zur Selbitbiographie BL. 218 ff., K. 249). 


„In Kayſer Ferdinanden Dieniten (15)22. 


Als Kayſer Carl der Funfte den eriten Reichstag zu Wurms 
im 21. Zar gehaltn und mich dahin ervordert, derfelben Zeit 
khame auch daſelbſtn bin Erzherzog Ferdinand 2. Dazmmal hab 
ih mid als ain Underthon gegen feinen Herrnen (!) erftlichen 
erzaigt, bat mich gar genebigift emphangen. Bon banen bin ich 
verrudht und zu Linz ankhumen, bafelbftn fein Durchleuchtigkhait 
erwardt und derſelbn bochzeytlichen Freyden beliben. Sein Durd) 
feuchtigfhait hab der zmaier Defterreich [unter] und ob der Ens 
Landtag zu Perknpeug gehalten und nachmals im Land Steyr 
zu Gräcz aud des Lands Gehorfam angenomen, gleichwol zuvor 
den Ayd dem Land nah altm Geprauh gethon, da ich neben 
andern auch mein Phlicht gethon. Dazıvmal hat ain erfame Land: 
Ihaft alle Handlungen nah Kayſer Marimilians Ableybens und 
in Abmweßn der Fürften erzeln laffen, nachdem vil geredt morben, 
wie jeglichs Land gehandlt bette und ſolche Erzelung ich auf ber 
Landſchaft Beger lateiniſch gethan. 

Nach ſolchn Hat fein Durchleuchtigfhait Durch Herrn von Sympi, 
Oberſtem Camrer und Herrn Gabriel Salamanca der hernach zu 
Drtnburg gegräft worden, derzeit Oberſter Schaczmaiſter und Canzler 
mich anſprechn laßn, mit feiner Durchleuchtigfhait in der Niderland 
zu Kai: Mt: zu raißn, des ih dann bewilligt und alſo den 
18. Dctober des 1521. Jars mit geraeft und von Prüßl durch 
Kay: Mt: au feiner Furſtlichen Durchleuchtigkhait gen Nurnberg 
auf den Reichstag geſchickht bin worden.“ 
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„Als ih noch in Sungern auf Beuelh geweit, it mir aber 
ain Beuelh zuekhumen, damit ich neben andern ala Commifla 
auf ben Landtag jo Khayfer Carl denen zu Defterreih gen Cloſter⸗ 
neuburg zu erfcheinen beuolhen, erjcheinen fol, als ich auch gethan. 

Als dan die, jo von diſem Land in Sispanien zu unſerm 
eltiſtem Erbherrn und Fürftn neben den andern Nideröſterreichiſchn 
Landn geſchickht geweſt, erinndert, das ih auch ain Commiſſari 
verordnt ware, habn ſy umb des willn, das ich als Geſandter von 
der Landiſchaft in Steyr neben denſelben wider die Regierung jo 
von Khayfer Marimilian verordnt geweſt nit plagn wellen und 
derhalben mit mir in Widerwillen Ehomen, aine ganze Landtichaft 
bewegt, das |y zu ven andern zwaien Mitcommiffarien Graf Sigmunbden 
von Haug [Haag] und Herrn Wilhalbmen Schrottn jere anjehliche 
Gefantn verordnt mit antaigen, ſy möchten mid zu khainem 
Commiſſari leydn, hetin Urſache der Podtſchaftn halbm in HSispanien. 

Denen was geantwort, die zwen hetten mich nit verordnt, 
fondern ich ware neben inen beſtimbtn, ſy hetten auch khein Gmalt, 
weil ih erſchinen mich abzuſchaffn, ſover ſy mich nit woltn zuelaßn, 
mueſtn ſy auch damit unverhört pleibn. Uber das ſchickht die 
Landſchaft herwider allain bittund, damit ich den Fürtrag nit thate, 
bey dem es aljo plibn ift. 

Aller Handlung Austrag iſt in der Neuftat auf gnuegſame 
Verhor geurtlt und auch zu Thail volczogen, davon vil zu fchreibn 
war, es ift doch alles offnlihn gehandit, wirbt jonder Zweyfl von 
vilen davon geichriben.” 

Bon bier ab nimmt He. immer mehr den Charakter einer 
bloßen Materialienfammlung an. Zunähft werben in He. auf 
15 Blättern Actenftüde und Notizen mitgeiheilt, welche mit Aus 
nahme des letzten ſämmtlich auch in der Selbitbiographie ihren 
Plag gefunden haben, u. zm. in folgender Reihe: 

„Ernennung zum Zandrath in Steiermark 1521, 

29. Mi. Mom . 2 2 2220. Bl. 216b K. 247 
Brief des Andreas Burgus 1522, 29. Zuni. Prag. „ 226b K. 256 
In die Nideröfterreichiiche Regierung verordent „ 236b K. 263 
Landtag in Ungarn 1523, 11. Zänner. Nürnberg. „ 236b K. 264 
Ernennung zum Raitrath 1526, 11. Jänner. 


Augsburg... „ 241b K. 268 
1533, 2. Jänner. Snebrud. „ 280a K. 302 

en | 1533, 6. , , „ 280b K. 303 
nad) Polen | 1533, 27.; , 2816K 303/ 


Geen Prag. 1533, 26. Juli. Wien. . . „ 283b K. 305 
Geen Lynntz. 1534, 11. März Prag - -» „ 286b K. 307 
Beflerung des Wappens 1522, 4. Zänner. Gent. „ 220a K. 251” 
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31. Aus Prüßl. Paßbrief auf den Reichstag gen Nürnberg 
auzgeftellt von Kaifer Karl V. für feinen Nath Sigmund von H. 
den er „in unfern und unjers lieben Brueders Herrn Ferdinands 
Erzberzogen zu Defterreih 2c. Saden und Geſchefften zu unſerm und 
des Reichs Negiment zu Nürnberg abgefertigt habe, ddo. 1522, 
27. März, Brüffel“ (zu Selbftbiographie Blatt 226, K. ©. 255). 


He. enthält nun den jeltenen Drud: Sigmund Freyherr 
zu Serberftein ... Dreyen Rö. Kayfern in Kriegen an Höfen in 
Räthn und hie verzaihenden Boltichafften gedient angefangen 1506, 
Wien, Michael Zinmnermann 1562, 2 Blatt 49 (Adelung 425, 
Krones in Mittheilungen XIX S. 66, Nr. 70) und bierauf 12 leere 
Blätter. Damit ſchließt, kann man. jagen, die erfte Halfte. 


Der zweite Theil der Handſchrift unterfcheidet fi von dem 
früheren ſchon äußerlih durch die am Kopf der chronologüch ans 
geordneten Actenftüde angebrachten abgekürzten Jahreszahlen (15)22 
ufm. bis (15)62 und beginnt (gleichfalls ohne Blattzählung) mit dem 
Abſchnitt (zur Selbitbiographie BL. 218 ff., K. 249). 


„Sn Kayler Ferdinanden Dienjten (15)22. 


Als Kayſer Carl der Funfte den eriten Reichstag zu Wurms 
im 21. Sar gehaltn und mich dahin ervordert, derſelben Zeit 
khame auch dafelbitn bin Erzherzog Ferdinand ꝛc. Dazwmal hab 
ih mich als ain Underthon gegen feinen SHerrnen (!) erftlichen 
erzaigt, Hat mich gar gemebigift emphangen. Bon banen bin ich 
verrudht und zu Linz ankhumen, bafelbftn fein Durchleuchtigfhait 
erwardt und derſelbn hochzeytlichen Freyden beliben. Sein Durch— 
feuchtigfhait hab der zwaier Delterreich [unter] und ob der Ens 
Landtag zu Perßnpeug gehalten und nachmals im Land Steyr 
zu Gräcz auch des Lands Gehorfam angenomen, gleichivol zuvor 
den Ayd dem Land nad altm Gepraud) gethon, da ich neben 
andern auch mein Phlicht gethon. Dazwmal hat ain erſame Land: 
Ihaft alle Handlungen nach Kayſer Marimilians Ableybens und 
in Abwehn der Fürften erzeln laſſen, nachdem vil geredt worden, 
wie jeglichs Land gehandlt betle und ſolche Erzelung id) auf ber 
Landfchaft Beger lateinisch gethan. 

Nah ſolchn Hat fein Durchleuchtigfhait durch Herrn von Sympi, 
Dberften Camrer und Seren Gabriel Salamanca der hernach zu 
Ortnburg gegräft worden, derzeit Oberſter Schaczmaiiter und Canzler 
mich anfprechn laßn, mit feiner Durchleuchtigkhait in der Niderland 
zu Kat: Mt: zu raißn, des ich dann bewilligt und alſo den 
18. October des 1521. Jars mit geraeft und von Prüßl durch 
Kay: Mt: auch feiner Furftlihden Durchleudtigkfhait gen Nurnberg 
auf- den Reichstag geihidht bin worden.“ 
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Folgt wieber der Paßbrief Kaifer Karls V., ddo. 922, 
27. März, Brüßel, für die Aborbnung Serberfteins an den Reichstag 
zu Nürnberg, ferner ddo. 1522, 28. März, Brüffel die erzherzogliche 


32. „Inſtruction was unfer getreuer lieber Sigmund von Serber: 
ftain unfer Rat von unfern wegen und in unjerm Namen bandIn 
fole: Vorerſt fei dem Kurfürften von Mainz als Erzcanzler in 
Teutſchen Landen und darnach . . „Herzog Fridriden Pfalzgrafen 
als Subftitutn“ anzuzeigen, daß er SHerberftein als Stellvertreter 
des Erzherzogs an den Reichstag abgeorbnet worden jei. Ferner 
jeien auch die übrigen Kurfürften, Fürften und Grafen fowie bie 
Boifchaften von Sungern, Behaim und Poln bei Ueberreichung ber 
Gredenzbriefe zu begrüßen, ihnen „unfere Maynung der Silf halben 
zu erzählen und fie zu ermahnen, das ſy auch das peit hierin 
tbuen .... Und wan durch die Standt des Anslags halbn 
gehandlt wurbt, jo Toll genanter unfer Nat den Standen von 
unfern wegen fürhalten und antaigen, das ſy ums khain Anslag 
nit thuen, dann wir der Mainung fein mit ainer merern Hilff 
zu ericheinen ala uns ſonſt angeichlagen wurde.“ 


33. 1522, 14. April. Brüffel. 


Erzherzog Ferdinand an Herberſtein. Er fei durch feinen 
„Broßcanzler und Hofrat unfer Nideröfterreiher Lande” berichtet 
worden, daß die nach Nürnberg abgeorbneten Gefandten des Königs 
von Ungarn und Böhmen „Ehain fondern Beuel zu handln Habı, 
jonder nachdem fich gebachter unfer lieber Schwager verjehen, mir 
foltn entlih auf denjelben Reichstag perſondlich erſcheinen, allein 
unferm Anzaigen und Beuelch nah HandIn follen.” Da er jedoch 
nicht fobald nah Nürnberg Fommen könne, fo möge Herberftein 
„ſambt unjern Nätten, bie von gedachtem unſerm Hofrat auch gen 
- Nürnberg gefandt den bemeltn Khunigs von Hungern Podtjchaftn 
in ihren Saden rätlich“ beiſtehen. 

„Sein Fürftlihe Durchleuchtigkhait kham jelbs auch gen Nürn- 
berg, von danen zohe nah Wirttnberg, von dannen ſchickh mich 
zu der Herzog Ulrichs Witben gen Aura (folgt Anfang und 
Schluß der Inftruction Serberfteins, ddo. 1522, 2. Juni, Stuttgarl; 
vgl. Eelbfibiographie Blatt 2262, K. 256) ſodann unter der Ueber: 
ihrift: Aus der Neuftat in Beham zu Khunig Ludwigen geſchichht, 
s. d. 1522, 17. Suni, der Geleitsbrief (zu K. 256). Statt des 
umftändlihen Auffaßes: das Geriht in der Neuſtadt (Selbftb. 
Blatt 228a bis 235, K. 256 bis 262) findet fi nur die Ueberſchrift: 
„In Sulio 1522, das namhaft Gericht in der Neuftadt auf dem Platz 
offenlich gehaltn und darüber namhaftige Perſonen verurtlt und 
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am Leben geflraftl. — Am 19. Augufti auß der Neuftat wider in 
Behaim zu Khunig Ludwigen geihidht, an derfelben Raeß ainen 
Arm amı Khuczifall verrucdht, von Prag nad) Linz geraeit, da ich 
dann die fürſtlich Durchleuchtigkeit fand.” 

„Auß Ling nah Nerlingen zu dem Schwäbiſchen Punt.“ 
Anfang und Schluß der Initruction, ddo. 1522, 9. September, Linz 
(zu Selbftb. Blatt 236, K. 263). 

Die nächſten vier Blätter in He. enthalten Actenftüde über 
die Geſandtſchaft Serberiteine nach Ungarn im Jahre 1523 (zu 
Selbjib. Blatt 237, K. 263/4), und zwar: 


34. 1523, 9. Jänner. Nürnberg. 


Erzherzog Ferdinand beitätigt den Empfang des Briefes, ben 
Serberftein am 26. December v. 3. an ihn von Neuftabt aus 
wegen der Berjchiebung des ungariſchen Neichstages gerichtet halte. 
Eolle demungeachtet reifefertig bleiben und bei eriter Nachricht 
cum literis et instructione nostris aufbrechen. 

1523, 11. Zänner. Nürnberg. Gedruckt K. 264. 


35. 1523, 30. März. Innsbruck. 


Erzherzog Ferdinand ordnet in feinem und bes Kaiſers Namen 
Sigmund von Serberftein und Andreas de Burgo als Geſandte 
zu dem Reichstag ab, den König Ludwig um kommende Oſtern zu 
Dien abhalten wole. (Lateiniſch.) 


36. 1523, 3. Suni. Innebrud. 


Derjelbe demjelben. Er babe aus SHerberiteins Schreiben 
vom 21. Mai, MWiener:Neuftabt, mit Wohlgefallen erfahren, quanta 
fide diligentia et studio usus es in rebus nostris tibi commissis 
Budae in conventu regni Hungariae .. . De discessu vero 
tuo isthince ad domum si res tux omnino indigent tua presentia, 
placet ad eam te transferas, sed quam citius revertaris ... 

Den Beihluß macht die Notiz über die Zuſammenkunft König 
Ludwigs mit Erzherzog Ferdinand zu Debdenburg im October 1523 
„wegen folder Zufamenfyunft hab ich vil reytens volbracht.“ 

Die Eelbftbiographie meldet zum Jahre 1524 (Blatt 238, 
K. 264) in 7 Zeilen eine Reife H's. nah Halle in Sachſen, aus 
He. erfahren wir mehr: es handelte fich um eine höchit vertrauliche 
Beipredung die non Kurmainz angeregt worden war und zu welcher 
5. mit einem Geleitöbrief unter einer Deckadreſſe entfandt wurde. 
Derſelbe findet fih unter der Ueberſchrift: Auf des Churfürſtn zu 
Maing Beger ainen vertrauten gehaymen Ratt zu jchid(hen) 18 


ı6 He, bat „ſchickt“. 
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bin ich dahin gen Hal in Sahkı eylend verordnt und zu Wien 
verritn am 24. Dctobris des 1524. Jars“ und iſt ausgeflellt vom 
Erzherzog Ferdinand, s. d. Wien 25. October 1524, für „unfern 
getrenen lieben Sigmunden von Serberitein der da geſchickt werbe 
zu dem hochgebornen Fürften, Herrn Fridrichen Herzogen zu Sachßen 
... Ehurfürften . . . Saden halb daran der Röm. Kaylerlichen 
Majeltät und Uns gelegen.” Ein eingehefteter Zettel in He. mit 
einer eigenhändigen Bemerkung Sigmund von H. macht auf die 
Vorfihtsmaßregel noch bejonders aufmerfiam: „ilt nit on urlad) 
folder pasbrieff auff Churfurſin in Saxn geftelt.” Leider fehlt in 
He. die geheinte Inftruction ſowie jeder weitere Hinweis in dieſer 
Angelegenheit. Tagegen erfährt der in der Selbftbiographie folgende 
Abſchnitt: Geen Hungern (Blatt 238b, K. 265) durch nadhitehende 
Actenjtüde einige Erläuterung. 


37. 1525, 3. März Wien. 


Erzherzog Ferbinands Geleitsbrief für feinen Rat Sigmund 
von H., den er „treffentihen Saden halben in Pobtichafft” zu 
feinem Schwager, den Köniy von Ungarn und Böhmen entjandt habe, 


38. 1525, 27. März. Innsbrud. 


Erzherzog Ferdinand befiehlt dem Sigmund von H. in Antwort 
auf deilen Bericht „Jo Tu unſerm PBiceftathalter und Hofrat unfer 
Niederöfterreihiihen Lande auf die Handlung, die Du jambt und 
neben Kay: Mt: und unſerm Drator bey unſer freundtlichen 
lieben Schwefter der Khunigin zu Hungern von wegen Graf Chriftoffen 
von Frangepan gethan” wieder eheitens nah Ungarn zurüdiufehren 
und ſammt dem Drator „dem von Schönfirhen” laut mitfolgender 
Anftruction zu verhandeln „weil wir an der geyebnen Antwort nit 
benuegig fein, ſonder achtn die Sachen und Graf Chriftoffen 
Handlung etwas vil heher, dann die bey gedachten unfer freundtlichen 
Schweſter vileicht bedacht jein mecht.“ 


39. 1525, 18. Juli. Innsbruck. 


Erzherzog Ferdinand befiehlt Sigmunden von H. nebft „unferm 
getreuen lieben Steffan Phemphlinger unſerm Fürſchneider“ nad) 
Ungarn zu reiſen um im Intereſſe des Jacob Fuckher mit dem 
König und der Königin zu verhandeln. 

„Zu den Khunigen zu Hunger und Polln ꝛc. auch in die 
Mosqua.“ Die Einleitung in He. ſtimmt dem Inhalt nach mit 
Blatt 2398 der Selbftbiographie (K. 265) überein. Neu iſt die 
Wendung „als Bafilius der Grosfürft der fi ſelbs Khunig 
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ber Reyßnſchreibt fein Podtſchaft zu Kayfer Carl in Hispanien 
geihidht ufw., und am Schluß die Angabe, Serberitein fei am 
12. Sänner 1526 von Wienn nad Wolln und Mosqua verrucdht 
fambt des Moscomiters Podtſchafft Rues Zwan, 
PBoferzen Jaroßlawskhj und feinen Trophimow.“ 
Außerdem enthält He. den Anfang und Schluß der Sigmund von 9. 
und dem Grafen Leonhard de Nugarolis mitgegebenen Inftruction 
ddo. 1525, 15. November. Tübingen. 


Das nächte Blatt in He. dürfte ein alt colorirter Solzfchnitt 
gewejen fein, der leider herausgeſchnitten wurde. Es folgt bie 
Beitellung H's. zum nieberöfterreihiihen Naitrat (Selbftb. BL. 241 b 
K. 268) vom 11. Jänner 1526, hierauf an Notizen: 


40. „Sn dem Jar Kayfer Carls Khriegsvoldh Nom erobert, 
den Babit in Ergebung bracht, darüber der Kayjer ſich gedieimuettigt, 
Ablas beyert. 

Ter Romiſch und Behaimiſch Khunig orbnlic zw Khunig in 
Hungern in Prespurdh am 16. December 1526 ermwelt, Ofn am 
andern Augufti eingenomen und an gewondlichen Platz zu Stuel- 
weißnburg gefhrönt worden am britn Nouembris 1527. 

Der Zeyt als wir bey dem Moscomiten gehandlin, ijt Suleyman 
der Turkhiſchn Kayfer in Hungern gezogn, Khunig Ludwig jung 
und wunerfarn dem Veint entgegn gezogn, durch feinen Underthon 
der fich des Khunigreichs getröft und lang darauf verhofft verlaßn, 
der frumb Khunig umbkhumen, berjelb untrew Diener ſich wöllen 
und crönen laſſen. 

Als wir von Moscouiter abgefertigt, 1? lies uns fragn, welchen 
Meg wir ziehn murdn, dan ime warn Zeytungen khomen, wie 
Zurdh zu Din gemeft, wiste doch nit was er verricht hette. 

In Lithn erfuer ih Khunig Ludwigs Tod, bedacht meines 
Herrin Geredtigkhait zu der Hungriſchn Cron, hab des ich von 
Nöttn eracht in Poln gehandlt, wir fein gen Prag in Hornung 
des 1527. Jars zu der Crönung dafelbftn Ehomen. 

Da ih mein Verrichtung der Khunigelihen Wierde in derfelben 
Rat erzelte, was under andern durch die merern Natte geratır nich 
zu ſtund an wider in Poln zu ſchickhn, des ich als gefragter mit 
erzeltn Urſachn widerriedt, doch erpotn, feiner Khu. W. Bevelch 
zu geleben. Mein Nat und Bedendhn gefiel dem und gab mir 
driſachn Dandh, umb das ich mein Bevelch mol verricht, umb 
das ich die Noidurft on Bevelch treulich bedacht und gehandlt und 
umb das ich mich ſchwacher gemwilligt hette wider zw raejen. 


ı7 1526, 8. November, K. 274. 


| — 


92 Herbersteiniane. 


Wie die Eronung im Hornung in Behaim zu Prag den 22. tag 
gehalten, ift der Khunig nad) orbnliher Wal in Hungern geraeit 
und Ofn eingenomen am andern Augufti und zu Stuellmeyßenburg 
am brittn Novembris dejjelben 1527. Jars gekhrönt worden.“ 

Dann 6 Blätter mit Actenftüden. 


41. 1527, 27. November. Gran. 


Kg. Ferdinand beruft Sigmunden v. 9. eilig nad Gran, weil 
„der Moscomiter Podtichaft angekommen fei, die in wenig Tagen 
iren Abſchid von uns nemen wirbet”. 


42. 1527, 13. December. Gran. 


Anfang und Schluß der geheimen Snftruction Serberfteins 
für die Lerhandlungen mit König Sigmund von Polen. Die 
Nachſchrift lautet: 

„Dieweil wir bedendhn, das Du nah unfern Bevelch etlicher 
jonderer und etwas gehaimer Sahen halb in Handlung khomen 
werdet, der wir vor Deinem Abtzug aus Polln zu willen notbürftig 
fein mochtn, damit uns dan in foldden Sachen und was die Notburft 
erfordert durch Dich der gefarlichen Leuff halb on Sorg zugeſchriben 
werden mag, jo jhidhen wir Dir Hiebeiligunde Ziffer, die wait 
Du aljo der Notdurft nach wol zu gepraudhen. 


43. 1527, 12. December. Gran. 


Kg. Ferdinand erfucht die Königin Bona von Polen feinem 
Rath und Gefandten Sigmund von Herberftein cui nonnulla negotia 
secreta commisimus ®lauben zu fchenfen. 


44, 1527, 14. December. Gran. 


Kg. Ferdinand an Sigmund v. H. „Nach Deinem Abichid ift 
ung ein Schreiben von unferm Nat und Drator Sorgen von Loſchkhaw 
aus Cracaw zuefhumen, in demſelben er uns under andern zu 
verftehen geben, wie bie Khunigin von Poln ob dem das rer 
Lieb Diener ainem Walhen eimas Widermertigkhait verjchiner Zeit 
an feinem Durchziehen in unfer Land Steyr begegnet ſey, ubl 
zufriden fein folle, zum andern wie in Khunigreih Pölln und 
jonderlid am khuniglichen Hof ain Gruech entitanden, als jolten 
wir vorhaben den Großgraven in Hungern in das Serkogthumb 
Maßovia, Khünigliher Wierb zu Poln zu wider mit Gewalt eins 
zujegen.“ Weber Herberſteins Verhalten im erfiigenannten Punkte 
gebe die mitfolgende Inftruction Auffchluß, dem Gerüchte aber joe 
er beim König „und wo du von yergemelter Sachen Red vernemeit 
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... deinem Guetbedunkhen na . . . mit befter Geſchichhlickhait“ 
entgegentreten. 


45. 1527, 18. December. Gran. 


Kg. Ferdinand ſendet an Sigmund von H. cine Abſchrift 
des Bejcheides, mit welchem er des Moscoviters Potſchaft abgefertigt 
habe und befiehlt den Propft von Stuhlweißenburg ber neben 
Serberftein als Gefandter an den König von Poln geſchickt fei, 
vom Stande der Angelegenheit mit dem Moscouiter zu unterrichten. 
Der Bropfl wolle feine Abreife von Gran fo einrichten, daß er 
am Chrifttag in Olmütz eintreffen fan, „Darumb fo ilt unfer 
Bevelh, dab Du Dich darnach zu Wien erhebeit, das Du auf 
diefelbig Zeit auch dafelhit zu Olmünk fein mügeft.” Der früher 
Kommende folle den andern erwarten. 


46. 1528, 4. Februar. Dfen. 


König Ferdinand . . . Laurentio præposito Albensi, Sigis- 
mundo de Herberstain et Georgio de Lockhschau consiliariis 
et oratoribus nostris ad Ser""® D. Poloniæ Regem destinatis .. 
beftätigt den Empfang ihrer Schreiben vom 13., 12. und 14. Zänner 
und ſchärſt ihnen nochmals ein, allen verläumperifhen Gerüchten 
der Partei Zapolya’s enigegenzutreten, quo nostra innocentia latere 
nescia optimis quibusvis innotescat atque probetur Wayuode 
vero et sequatium ejusdem obstinata malitia apertis tandem 
inditiis arguatur. 


47. 1527, 5. März. Raban. 


König Sigmund von Polen an Sigmund von H.: er babe 
al feinen anſäßigen Unterthanen befohlen: ut se domi suæ contineant 
et nemo extra regnum nostrum quopiam exire ardeat (!) et si 
interim exiverint pr&ter voluntatem nostram, ut rursus ad domus 
suas redeant sub privatione omnium bonorum suorum. 

Nah dieſem Actenſtück finden ſich in He. chroniftifche Aufs 
zeihnungen aus ben Jahren 1528—1532, die jaft alle in ber 
Selbitbiographie in ermweiterter Faſſung wiederkehren, u. zw.: 
He. 1528 — Selbftb. Blatt 256a—258a, K. 283/44 — Neu it 
das Datum 6. März des Kagianeriihen Sieges zu Sina (He. 
„Sienna*). Nun folgen zwei leere Blätter, hierauf: 

He. 1529 — Selbitb. Bl. 2652. K. 289. 

1530 — Eelbftb. Bl. 266b. K. 290— 293. 

„In dem Jar Khunig Ferdinand zu Romiſchen Khunig erwelt 

und gekrönt.” 
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1531 — Selbſtb. Bl. 270a, 271b. K. 294, 295. 

Neu ift eine Anekdote über die Verhandlungen H. 's mit 
Lasky: „Mein Gegentail was Herr Hieronymus Laskhy. AB ich 
jeinen Herrn fhain Khunig nennen molt, ſpricht, welle feines Herrn 
Ere mit Zendn und Negln verfehtn, dargegn jagt ich, hette mid 
zu khainen Khampf gericht, hette meine Negl nit darzue wachſen 
laffen, jo war ih nit Hundsgeſchlächt, das ich mit Zenden fechten 
oder ftreyten joll, dabey plibe, 

Wieder Actenflüde (7 BI.) und leere Blätter (2). 


48. 1530, 27. October. Augsburg. 


König Ferdinand vertrauend auf die Gethidlichkeit und Treue 
Jacobi Episcopi Vratislaviensis, Adalberti de Pernstain, in 
Pardubiciana supremi Magistri Curie et Capitanei Regni nostri 
Bohemi&, Sigismundi a Dietrichstein Baroni in Hollnburg, 
Vinkhenstain et Talberg, Pincern& hereditarii Ducatus nostri 
Carinthj@, Joannis Phlueg de Rabnstain in Petshau, feudorum 
Germanicorum in prefato Regno nostro et in Tachau Capitanei 
et Marshalci nostri, Sigismundi ab Herberstain Capitanei nostri 
in Clam et Beati Widman Doctoris erinädtigt diefe insgeſammt 
(oder doch zu dreien oder vieren) bindende Verabredungen mit den 
(Selbitbiographie 268a, K. 292) genannten Gejandten des Königs 
von Polen und Herzogs Georg von Sachſen wegen der Ber: 
mählung feiner älteften Tochter Elifabeih mit dem polnischen Kron- 
prinzen Sigismund zu treffen. 


49. 1531, 25. Mai. Prag. 


Kopf und Schluß einer von König Ferdinand für Sigismund 
von 9. als Gefandten an König Sigismund von Polen, aus: 
geftellten Inftruction. 


50. 1531, 12. uni. Prag. 


König Ferdinand an Sigmund von &. feinen Drator in 
Polln: ſendet ihm auf fein Verlangen zu den bevoritehenden Ner- 
bandlungen wegen der „Srrung jo ſich von megen der gwaltigen 
Eingrif (e)in Zeit zwiſchen beeder gemachten Anjiand in unterm 
Khunigreih Hungern von unfern Widerwertigen und Gegenthail 
befcheen” feinen na N. Khneller der Rechten Doctor. (Zu 
Selbfib. Bl. 270b, K. 294.) 


51. 1532, 4. December. Innsbruck. 


König Ferdinand an Sigmund von H. er habe durch deſſen 
Schreiben aus Lankowitz vom 12. November mit Vergnügen vers 
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nommen, „das dir Die Contrafettung Khuniglicher Wierd von Polln 
Suns zuefhumen ſey und Du uns dieſelb bey aigen Menjchen zues 
[hidden welleſt. H. möge dies ehejtens thun. Tas Anzaigen 
vom Severin Bonar haben wir zu gnedigem Befallen veritanden 
und wellen darauf gnediglich bedacht fein, wann Tu dergleichen 
ander Sachen mer erinnert wirdeſt, welleſt uns auch für und an 
zuefchreiben.” Belangend endlich der Wunſch der Königin von 
Polen um Nachricht „gelegenhait Römifcher khay: Dit... .. und 
unjers Abzugs und was ſich defhalben zu verfehen jey,“ babe der 
Kaifer aus Stalien jelbit an den König von Polen gejchrieben, 
„und ımgefehrlid; derjelben Eachen halb anzaigen gethban, darauf 
magſt du dich gegen feiner Lieb Gemachl auch referieren und ſolchs 
fovil die Specialia oder Particularia antrifft, aber Generalia magſt 
Du daneben für Dich jelb was Dich ungefärlich guet dunkhen wirt, 
daneben anhengen.“ 


52. 1532, 14. December. Innsbruck. 


Königin Anna an Sigmund von H. „Lieber Gefreuer. Mir 
haben des durchleuchtigiſten Fürſten unfers lieben Betters und 
unfer berzenlieben Tochter Khunigin Elifabeth Fhünftigen Gemachels, 
des jungen Ahunigs zu Polln Conterfettung ſambt deinem Schreiben 
.. emphangen und ſolch Gemeld ganz gern gefehen, gefelt uns, 
dergleihen gedachter unjer Tochter Elifabeih fait wol. Gott ber 
Allmechtig well fein Lieb vor allem Uebl bewarn und in feiner 
göttlichen Huet alfo friften, und Gnad verleihen, das ſy bede zu feiner 
Zeit mit Glückh und Freyden perfönlic einander jehen mögen.“ 


53. 1532, 15. December. Innsbrud. 


Schreiben König Ferdinandse an Sigmund von H. ähnlichen 
Inhalts. „.. und wie wol fih Ir Lieb (die Königin von Polen) 
von wegen bemelts Contrafett under andern auf Dich referirt, das 
Tu uns zu berichten wirdeſt willen, wie fich dieſelb gegen der 
lebendigen Perſon, dieweil Du ſolche oft gejehen, vergleichen, wir 
auch gern ſolchen Bericht von Dir betten emphangen, fo ift uns 
doch nicht minder die Beltalt ganz gefellig und angenämb geweſen. 
Deshalb magſt und wolleft auch von unjern wegen ... der Khunigin 
zu Polln freundtlihn Dankh und’ das Gefalln zu Irer Lieb Sun 
anzaigen — mit einem Begern, das Ir Lieb denfelben, wie Sy 
dapit bißher gethon wol inſtitnirn laſſen und fürſtlich erziehen 
well ... 


Leeres Blatt, hierauf zwei Blätter mit chroniſtiſchen Auf⸗ 
zeichnungen aus den Jahren 15332 — 1534, die jedoch gegenüber 
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der Darftellung in der Selbitbiographie (BI. 275a, 2958, K. 298 
bis 315 wenig neues bieten. Ich hebe hervor: 

1532. Das Anrüden der Türken vor Güns (S. 2766, 
K. 300) erfolgte am 10 Auguft; nach Aufhebung der Belagerung 
beforgte man, der Türke „werde Gräz in Steyr die Hauptftat 
erjuchn die umverjehen was, weil der Adl und Khriegsvoldh gen 
Wien ervordert. Darumen ift Serr Hank Khatzianer mit etlichen 
des Reichs und andern Pferdtn mit benen ich auch geraift auf 
Grätz über den Semring geeilt, der Turkh bat ſich nit darumen 
angenomment. 

Khayfer Carl kham gen Wien am 23, September und dann 
wider verrudht aın 4. Dctobris.* 

Eigenthümlich ift, daß die Selbitbiographie Die fonft Acten- 
ftüde nur vereinzelt einflicht, bei Mittheilung der Ereigniffe von 
1532— 1534 fieben Befehle des Königs Ferdinand bringt, die 
zum Theil in He. fehlen, und daß diefe Handſchrift zum Jahre. 
1534 wieder Acten bietet, die in der Selbitbiographie über: 
gangen jind: 


54. 1534, 8. Mai. Prag. 


Vollmacht König Ferdinands für feine nach Gailenhaufen zum 
Kurfürftentag abgeorbneten Geſandten „Sigmund von Serberftein 
den Freien und Joachim von Thalheim unferer liebften Gemahl Stal: 
mailter, unfer Räte.” 


55. 1534, 15. Suni, Prag. 


König Ferdinand bejcheidet feine Näthe und Gejandten Hans 
Phlueg von Rabnſtain auf Petihau der Eron Behaim teutichen 
Lehenhaubtman und DObriften Canzler und Sigmund von Serber: 
ftain den Freien nach Khaden [KRaaden a, d. Eger] wo er, um den 
Berhandlungen näher zu fein, auf nächlten Mitwoch zu dem Morgen: 
mal eintreffen wolle. 

1534, 11. März. Prag. Gedrudt. Selbitb. BI. 286b, K. 307. 

1534, „19.* [richtig 29.) März Prag. Gedrudt. Selbitb. 
Bl. 287b, K. 308. 

1534, 24. April. Prag. Gedrudt. Selbſtb. Bl. 288b, K. 309. 

1536. Die Notizen, die He. bietet, finden ſich in der Selbſt— 
biographie auf DL. 297a—298b zerftreut, K. 317—318, ebenfo ift 
die Urkunde ddo. 1536, 3. Februar, Innsbruck. Bei K. 317 gedrudt. 


56. 1537, 19. Mai. Prag. 
König Ferdinand fiberfendet Siginunden von H. die Inftruction 
„was Tu bey unferm hungriſchn Stathalter und Regierung . . handlen 
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: follet“. Befiehlt ihm nach Preßburg dann nad Zirnau zu ziehen 
„erſtlich zu Hinlegung der Verthumer zwilchen ernenten unferm 
Statthalter und den Biſchoff zu Gran und ſonderlich das die 
Regierung, was Saden inen von uns bevolhen, benfelben zu 
Mrespurg auswarten, mit allem Vleiße handleſt“. 


57. 1537, 6. Mai. Prag. 


Die aus diefem Anlaß außgeftellte Vollmacht (lateiniſch). 

Daran ſchließen Notizen über den Verlauf dieſer vergeblichen 
Verhandlungen (Selbſtb. Bl. 3034, K.321) neu bingegen ift der in ber 
Selbitbiograppie weggelaflene Abjag über die Niederlage Katzianer's: 

„In dem Jar (1537) iſt der Khu. Mt. großer Chad be» 
fchehen in windifchn Landn zwifchn der Sam und Traa, das 
chriſtnlich Heer flüchtig abgezogen, alles. Geſchütz und anders ver: 
lafin das Fueßvoldh der mierertail plibn. Herr Hank Khaczianer 
mas oberfter Beldihaubtman, die Schuld warb ime zuegemefin 
darumen er an Hoff ervordert und kham auf Glaidt gen Khrembs, 
erwarb ain Beuelh an mich, das ich ime mocht Beyſtand thuen 
zu feiner Verantburtung. Yin jchlecht beruenter Man redte, als 
ob er mit den Türkhilchn haimblich Geſprach gehaltn bette, des mir 
zu Herze gieng, derhalbn ich die Khu. Mt. gebetn, wo bergleichn 
ware Zichtn vorhanden, jo mwolt ich ime nit beyfteen. Khu. Mt. 
ſprach, es war nit, das wilte jein Mt. woll, uber das bin ich ime 
beygeftanden. 1%) 

Die Actenftüde auf den 6 nächſten Blättern entbehren ber 
chronologiſchen ‚Reihenfolge: es find: nochmals die Befehle 

1534, 29. März. Prag. Bedrudt. Seibfs. Bl. 287b,K. 308. 


1536, 3. Febr. Innsbruck. Bl. 297a, K. 317. 
1543, 27. Juni. Prag. n u. 31.3568, K. 361. 
1543, 13, Juli: Prag. R „Bl. 357b, K. 362: 
1544, 20. Februar. Prag. „ „ .»81.359a, K. 363. 


Neu find die Actenftüde über die Verfammlung der königs⸗ 
treuen ungariſchen Räthe zu Sellye (Schielle), Auguſt 1538, die, 
wie wir aus ber einleitenden Notiz H.'s erfahren, „on Bewilligung 
oder Vorwiſſen feiner Majeität” zu Stande kam. 


58. 1538, 5. Auguft. Linz. 


König Ferdinand entjendet Sigmund von H. nah Preßburg 
ad Locum tenentem et ceteros Regni nostri Hungariæ Consi- 
liarios, quo e08 convenire jussimus. 


18 Bol. Herberſteins: ... Auf vorige Herin Sigmunds Freiherrn zu Herber⸗ 
ftain ... eo meittere und beftändige Befhütung der unrecht Befchuldigten. 
Wien. Widael Zimmermann. Blatt B. 7 
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59. 1538, 28. Auguft. Stabt Steyer. | 


Derjelbe demjelben: „Wir haben aus beinem Schreiben die 
Handlung, jo Du mit unferer Hungriſchn Landfchaft zu Hungern 
gethan, was Du Dich au daneben erfhundigt und was Dir für 
Antwurt gefaln alles nach lengs vernomen, tragen ob Deinem 
Fleiß genedigs Gefalln und Haben auf ſolchs alles ferrer. unferm 
Statthalter in Ungarn geſchrieben.“ 

Die nun anſchließende Notiz ift ohne Jahresangabe, gehört 
jedoch zu 1539 (Selbitb. Bl. 304b, K. 323), 

„Bin ih aber in Polln gefandt umb das der „eingedrungner* 
Khunig Hannß den Anftand nit offenwarte, auch nit hielt, am 
22. Augufti. 

In dem Jar und in meinem Ausfein bin ih zw Prefidenten 
in der N.H. Camer am 1. September verorbnt.” 


60. 1540, 27. Jänner. Prag. 


König Ferdinand an Sigmund von H. beitätigt ihm ben 
Empfang eines Schreibens vom 15.d. M, mit Nachrichten, „was 
ſich zwiſchn Dein und Khu. Wierde von Polln Dratorn nad) 
unferm Verrudhen zuegetragen. .. und was belangen iſt die 
Strittigkhait jo ſich zwiſchen etlihen unfern Underihonen in Hungern 
und Polln von wegen der Granitzen halten thuet,“ jo werde er 
dem polnischen Gefandten an feinem Hof eine gufridenftellende 
Antwort geben. „Dan fo haben wir Dein Antwort fo Du gemeltem 
polniihen Drator von wegen. Sonjumierung und Bolziehung der 
Seyrat mit unjer geliebten Tochter Elifabetd auf jein vertreulich 
Aniprechen gegeben, genedigelich vernomen,” er billige. biefelbe voll: 
fommen und befehle ihm bei diefer Antwort zu bleiben, falls er 
von wen immer wegen diefer Heirath befragt werben jollte. 


61. 1540, 18. März. Gent. 


Derſelbe demfelben. — Bor jeiner Abreife aus Wien babe 
er durh Johann Hoffman mit dem Grafen Alexius Turzo wegen 
Rüdftelung dreier Dörfer an Hieronymus a Lasko verhandeln 
laſſen. Zurzo babe bisher noch nicht gemeldet, was er ala Entſchädi⸗ 
gung begehre, cum autem dictus Lascus nunc vehementius apud 
nos insteterit pro optinendis illis ipsis tribus villis, nosque tanto 
ejus desiderio libenter morem gerere cupiamus, jo beauftrage 
er ihn, die Unterhandlungen derart fortzujeßen, daß jeber Theil 
cum minori damno prejudicioque nostro per nos contentaretur. 

Zwei leere Blätter, hierauf nochmals die Urkunden von 1540, 
27. Zänner und 18. März. 
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62. 1540, 14. Juli. Hagenau. 


König Ferdinand an Sigmund von H. dankt ihn für ben 
erhaltenen Bericht, aus melden er erjehben babe, daß 9. feinen 
Auftrag beim Statthalter und den königlichen Näthen in Ungarn 
getreueftens erfüllt habe. (Lateiniſch.) 


63. 1540, 12. Septeinber. WienerNeuftabt. 


Derſelbe demſelben. Ueberſendet ihm ein Schreiben des 
Königs von Polen mit dem Befehle, ut Serenitatem suam edocere 
cures de jure nostro, quod multis nominibus nobis ad regnum 
nostrum Hungarie competit. Ferdinand fei noch immer bereit 
ad pr&standa ea omnia de quibus juxta tractatus cum Ser”° quon- 
dam Joanne Rege initos, relict vidus ejusque proli obligamur, 
da er aufs Eifrigite wünſche, im friedlichen Wege in den Beſitz 
feines Neiches zu gelangen. Der König von Polen wolle nun 
Sorge tragen, ut tam per se, quam per fillam suam et 
suos subditos et adhzrentes nobis in consequenda iam dicta 
corona Hungarie fein SHinderniß bereitet werde, bamit nicht 
Ferdinand gezwungen werde, fich mit Waffengewalt in den Beſitz 
jener Orte zu feßen, auf welche er laut der beitehenden Verträge 
Anſpruch habe. Herberitein wolle auch dahin wirken, daß die ein: 
Ihränfenden Bedingungen im Seleitsbrief für den Marſchall Petrus 
Knytha polnischerfeits genau eingehalten werden. Sollte darüber 
ber König Klage führen, jo möge er ihm vorftellen, daß die augen- 
blidlihe Lage der Dinge in Ungarn den Eintritt einer größeren 
Schaar Bewaffneter aus Polen nicht zulaffe. Abichriften der Briefe, 
welche König Ferdinand fofort nah Erhalt der Nachricht vom Tode 
König Johanns an deilen Witwe Königin Iſabella und Die unga- 
riſchen Stände erlaffen babe, Tagen biefem Schreiben bei. 


64. 1540, 5. October. Wr.-Neuftabt. 


Derjelbe bemfelben. Beitätigt den Empfang zweier Schreiben 
vom 9. und 12. September und ftellt es in Serberfteing Ermeſſen, 
ob er nach Erhalt einer Antwort von Seite bes Königs von Molen, 
oder der Abordnung einer polniſchen Gefandtichaft an Ferdinand 
noch weiter in Polen verbleiben ſolle. Was H. dem Grafen von 
Iharnom wegen der Anſprüche Ferdinands auf Ungarn gelagt habe, 
werde gebilligt, H. möge nach jeiner Rückkehr aus Littauen den (Srafen 
beftimmen, „bas er die Sachen unſerm rechtmäßigen Intent gemaß 
der Khu. Wierde zu Polln feines thails zum pöftn einpilden und 
fovil müglich befürbern welle“. Auf den Einwand des Grafen, 
„das die Cron Hungern in Schein weyland Khunig Hanſen verlaſſen 
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Khindts villeiht paß als durh uns vor dem Türckhn bey ber 
Griftenhait erhalten werden könnte,“ möge er erwidern, dab aus 
dem von Paſcha zu Ofen veröffentlichten Ausfchreiben gerade das 
Miderfpiel hervorgehe, da dieles die „Kron Hungern“ für ein 
Eigenthbum des türfilchen Kaifers erkläre, „deilen Khnecht und 
Sclaf der verftorbene König Hans gemelen Sei, und gefchiecht 
darin mit dem wenigſin nit Meldung von weyland Khünig Hannſen 
verlaffen Khindt .. . und mwiewol der Graf von Tharnow ver: 
niandt, das wir unſere Saden auf khünftige und ungemwille Ding 
ftellen,” jo baue Ferdinand doch mehr auf die Unterftüßung durch 
ben Kaiſer, chriftliche Potentaten, die Reichsſtände und endlich 
feiner eigenen Lande (unjer aigen Macht) ala auf Zufagen des 
Zürfen. Selbft wenn er fih zum PVerzichte auf fein „rechlmaßig 
jus und gottlihe Gerechtigkhait zu der Eron Hungern entichließen 
fonnte, jo wurde uns doch hochbeſchwarlich und ganz geferlich fein, 
den Zurdhen feinen Fueß in die Eron Hungern jegen zu laſſen, 
ime zu vertrauen und alfo unſer Khunigreih, Land und Leut in 
offenbares gemwilles und letſts Verderben zu fegen, in Anfehung 
das wir nu mer aus Erfarenbeit laider guet Wiffen tragen, was 
auf des Turkhen Zueſagen zu glauben . jei”. 

Die gewünfchten Hunde babe er ſchon nah Polen abſchicken 
lafjen, endlich theile er ihm nicht nur Abichriften der mit der 
Königin Iſabella gewechfelten Briefe fondern aud die Nachricht 
mit, daß „unser obrifter Veldthaubtman in Hungern, Leonhard 
Freyherr von Bel ſambt feinem gegebnen Khriegsvolfh fein Zug 
geftradhs auf Ofn nimbt mit Bevelch, Schloß und Stat Ofn in 
unſer Gehorſamb zu erfordern und einzunemen oder wo fi yemandt 
widerjegen, zu belegern“. 

1541. Notiz über die Belagerung von Ofen, Selbftbiograpdie 
Bl. 314a, b; K. 329. 


65. 1541, 26. Juli. Regensburg. - 


König Ferdinand ermädtigt den Freiherrn Sigmund von 
Herberitein wegen der UWebergabe von Dfen zu unterhandeln. 
Hic autem vester scopus sit tocius actionis, ut sciatis nos ab 
omnibus honestis et possibilibus mediis et conditionibus minime 
refugere statuisse, si saltem Budam per hæc consequi liceat. 
Er jende ihm ferner eine Abfchrift der Inftruction des faiferlichen 
Geſandten, die Serberftein dem Freiherrn Wilhelm von Rogendorff 
und dem Grafen Nicolaus von Salm mittheilen wolle und erfläre 
ichließlih, daß auch von feiner Seite Fein Anftand obwalte, wenn 
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der polniſche Geſandte zu Wien zu den Verhandlungen beige- 
jogen werde. 


„au den Turkhn.“ (Leberjchrift von Serberiteins Sand.) 
66. 3541, 12. Jänner. Wr.:Neuftadt. 


König Ferdinand befiehlt dem Freiheren Sigmund von Herber: 
Hein, ſofort an ben föniglichen Hof zu kommen. 


61. 1541, ‚30. Auguft. Schottiwien. 


König Ferdinand ftellt die Nangordnung feiner Geſandten 
an den türkiſchen Kaiſer feit: der erſte Pla gebühre dem Grafen 
Nicolaus von Salm, der zweite Serberftein, der dritte dem Franz 
Reway Grafen von Turoz. 


68. 1541, 29. Auguft. Wr.-Neuftadt. 


Ferdinandus u. ſ. w. ... Magnifico et preestanti viro Jonus 
Beeg, supremo interpreti "et secretario potentissimi Impera- 
toris Turcarum etc, sincene nobis dilecto. Beglaubigungsbrief 
für die oben genannten Gejandten, von welchen hier Herberftein 
durch ein von der voranftehenden Urkunde ausgebeſſertes Verſehen 
an dritter Stelle genannt wird. 


69. 1542, 13. März. Speier. 


Kg. Ferdinand an Sigmund von H.: beitätigt den Empfang 
der Zufchriften vom 14. und 20. Februar, die Verrechnung der 
Ausgaben „auf die jüngit gethane Rais zu dem Türckhen“ fol H. 
an den König jchiden und den Reit des angewieſenen Geldes vor» 
läufig in Händen behalten. Gern würde König Ferdinand dem 
Wunſche H's. um Enthebung von den Geſchäften eines Kriegsraths 
entiprocdhen haben. „Dieweill aber unſer Stathalter der Niber: 
öfterreihiihen Lande, bergleihen unſer Hofcamer:Rathe auch zu: 
verfichtlih unfer nideröfterreihifher Canzler numalen zu Wienn 
bey andern unjern verorbenten Khriegs-Räthen ankhomen fein, als 
das ſich die Arbait fonder Zweyfl etwas geringert,” der König auf 
günftigen Ausgang der Reichstagsverhandlungen und baldige Anfunft 
in feinen Landen rechne fo bitte er H. „Du molleft unbejchmert fein 
noch die khlaine Zeit biß zu unjer Ankhunft in Khriegs- und andern 
fürfalenden Sachen und Handlungen, neben andern unfern ver: 
ordenten Räthen in Anſehung der vor Augen ſchwebenden hohen Not 
das peſt zu bandlen verhelfen.” Auch ſei Kg. Ferdinand willens 
nad) feiner Ankunft „die Erjegung der Camer Rath bey unjer 
Nideröfterreihifchen Gamer nptturftigclih fürzunemen . . . . und 
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aladan unſers Rats und Camer secretari bes Bamfhirchers mit 
Gnaden ingevendh jein. 

Dein underthenig Vermanen der Bevelhsleuth halben nemen 
wir von Dir zu jonderm gnadigem Gefallen an und wellen hier in 
und in allen andern Sachen die Khriegserpebition belangend, fovil 
menſchlich und muglich ift nottürflige Fürſehung und Verordnung 
ze thun nicht underlaffen.” 

Leeres Blatt, dann bie Notiz (zu ©. Blatt 315a, K. 330). 
„Hernach als der türdhiih Khayſer kham und den Sig erobert und 
Din eingenomen, bat der Ro. Khunig mit fambt Graf Niclaßn 
von Salın dazumal oberften Gamer mid zu dem Zürdhen in 
Podtſchaft geſchickht. Solhe Naes one Blaidt in großn Sterb und 
mit großer Geuärligkhait Bott lob dannocht verricht und allenihalben 
hingt gen Gräß ih etwas ſchwacher vollendt.“ 

Nochmals das Schreiben Kg. Ferbinands ddo. 1542, 30. Auguft, 
Schottwien, ferner Anfang und Schluß ber ausgeftellten Inſtruction 
ddo. 1542, 29. Auguft, W.⸗Neuſtadt. Eingeichaltet ift ein Holz: 
Schnitt mit dem fißenden türkiſchen SKaifer und ber Weberichrift: 

Don RS. Hung. und Beh. ıc. Khünig Ferdinandn. 
Ju Sulepman Türdhifhem Rayfer 1541. 
Sigmund Frepherr zu Herberftain, Rat Podtſchafft. 

Neben dem Sultan der Schild mit dem Halbmond, auf dem 

Boden ein Stein mit der Sahreszahl 1556. 


Zwei Blätter ausgejchnitten, dann Actenflüde vom Iahre 1541 


70. 1541, 1. Septeniber. Xeoben. 


Ko. Ferdinand an Sigmund von H. Befehl auf der Durchreife 
dem obrijten Hofmeiſter Leonhardn Freyheren zu Velß über den Er: 
folg der Geſandtſchaft an ben türkischen Sultan genau zu berichten. 


71. 1541, 14, Oclober. Linz. 


Kg. Ferdinand beftätigt den Empfang des ihn von Graz aus 
unterm 5. d. Mts. zugefandten Berichts über Herberfteins Gelandt- 
ſchaft und befiehlt ihm nad) erlangter Genefung fofort am kgl. Hofe 
zu erfcheinen, da Ferdinand feiner, dieſer und anderer Sachen 
halber bedürfe. 

Notiz zu ©.:B. Blatt 313b, K. 329. Drei Blätter ausge: 
jhnitten, dann abernial® der Brief Kg. Ferdinands ddo. 1542, 
13. März, Speier. 


72. 1542, 23. April. Innsbruck. 


Kg. Ferdinand überjendet an Sigmund v. H. die Inftruction 
zu den Verhandlungen cum spectab. et Magnifico Comite Alexio 
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Turzone de Wethlemfalwa, Judice Curie et Regni nostri 
Hungari® locumtenente mit dem Auftrag -diefen zur Herausgabe 
der Burg Zips ſammt Zugehör gegen angemefjene Entſchädigung 
zu beflimmen. Der König babe nämlich durch Vermittelung Casparis 
Seredy partium superiorum regni nostri Hungariæ Capitanei 
tractatum pacis et concordi cum Ser”* regina Isabella eiusque 
consiliariis jam ed usque deduxisse, ut nibil preterea restet 
nisi ut ad acceptarum utrimque conditionum executionem 
procedatur, id quod tamen secretissimum apud te haberi 
volumus. Cum autem principalis et potissimus articulus iste 
sit, ut scilicet nos predictam arcem Scepusiensem cum omnibus 
pertinentiis suis liberam et redemptam ad manus præfatæ 
serenissims® regin® Isabelle et filii ejusdem tradere et assignare 
debeamus, ipsa vero arx in manibus et potestate prefati nostri 
locumtenentis existat, jo werde 9. leicht ermeſſen, mie viel bem 
König an einer fchnellen Erledigung dieſes Auftrags gelegen fei. 


73. 1544, 8. Jänner. Prag. 


Kg. Ferdinand ſendet bie an Serberftein gerichteten Originals 
Schreiben der Königin von Polen und deren Hofmeiſters zurüd 
und genehmigt die Antwort, weldhe SHerberftein gegeben hatte. 


74. 1544, 31. Jänner, Prag. 


Derſelbe beftättigt den Empfang der von Serberftein neuerlich 
aus Polen eingeichicten Briefe und Schriften und ermahnt ihn: 
„was Dir ferrer von denen Drin zukhumbt fo uns zu willen von 
nöttn, Du melleft uns befjelben wie bisher yeberzeit gehorſamblich 
berichtn.” 


75. 1545, 23. Auguftl. Prag. 


Kg. Ferdinand an Sigmund v. 9.:.. . „Nachdem wir 
bifer Zeit des Tractates und Sanblungen fo in der Heyratsjachen 
zwifchen weylend unjer geliebten Tochter Elifabetb zu Polln 
Khunigin 2c. feliger Gedechtnus und den Khunigen zu Polln für- 
khomen bey unjer lateinischen Canzley in Mangl fteen, und die nit 
an der Hand haben und aber in khainem Zweifl ftellen, Du habeſt 
zum menigilten Abjchriften bei Dir des Tractatus matrimonialis 
und Seyratsbeichluß, dergleihen auch der verfierten Verſchreibungen 
jo wir in craft folches Heyratstractats und Contracts ber Khunigen 
von Polln und ſy berwiderumb uns gegeben, orbenlih bey Handen 
jo ift unfer Bevelh an Dich, das Du ſolchen Contract dergleichen 
bie andere Verſchreibungen berhalb Hin und wider ‚gevolgt und Du 
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beyhendig haſt, abſchreiben laſſeft und uns Copeyen davon mit 
dem ehiſten zueſchickheſt.“ 
Zwei leere Blätter, dann: 


76. 1547, 13. Juni. Leitmeriz. 


Kg. Ferdinand an Sigmund von H. — Es hätte ihm fein 
Rath Francisth von Buthian melden lafien, daß er Mittel und 
Wege wüßte, durch welche Kg. Ferdinand „biß in die 40,000 hungariſch 
Bulden wol und leuchtlic) befhomen könnte“ und fich bereit erklärt, 
die näheren Auffhlüffe darüber dem Sigmund v. 5. zu geben. 
„Dieweil Du nun wol bewift, mit was großen unerfchmwinglichen und 
unaufhörlihen Ausgaben mir je und allmegen beladen, das mir 
bifer und noch ainer vil merern Summa Gelts beburftig und 
diefelben jeder Zeit in Beraitichaft haben mießen,* fo gebe er ihm 
den Auftrag, Buthian in Preßburg aufzuſuchen, mit ihm das Nähere 
zu beipredhen und alsbald darüber Bericht zu eritatten. 


77. 1547, 18. Augufl. Prag. 


Kg. Ferdinand an feinen Rath und obriften Kämmerer Niclas 
Grafen von Salın, Hauptmann zu Prespurg und Generalobriften 
Feldhauptmann in Ungarn. Sendet ihm ein Schreiben an 
Mahmut Waſcha nebit einen Einfluß für Ruſſtan Paſcha mit dem 
Auftrag „das du dafjelb bey Tag und Nacht dem Waſcha zu Ofn 
zuefhidheft und Verordnung thueft, das ime daſſelb nit allain 
gewißlichen uberantiwort jondern auch das er Fürſehung thue, das 
das Schreiben dem Ruſſtan auch bey Tag und Nacht guegefürdert 
werde”. 

Zwei leere Blätter, dann 1 Blatt mit kurzen Notizen von 
1542-- 1546, zu Selbitbiographie Blatt 330, K. 340, Blatt 336.8, 
K. 344, Blatt 359a, K. 363, Blatt 3618, K. 364 jene von 1546 
lautet: „Commiſſari am Landtag zu Wienn am 9. Decembris." 


78. 1547, 12. April. Eger. 


Ko. Ferdinand an Sigmund v. H.:... Cum stiamus te 
magno rerum Polonicarum' agendarum usu et experientia 
preditum atque in rebus et negotiis que ad ineunda inter 
magnos principes matrimonia pertinent diu multumque non sine 
tua laude versatum esse, nos autem cupiamus ut inter Ser" 
principem dnum Sigismundum Augustum Regem Poloniæ etc“, 
filium et consanguineum nostrum charissimum atque illam!® 


1° Cod, „illum“, 
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Prihcipis Orangi® bone memorie relictam viduam pro utriusque 
parte bono foelix connubium contraheretur, ideirco tibi huiasmodi 
rerum pertraetandarum experto id negotii committendum esse 
duximus. .. . ut omnino mentem et voluntatem ipsius Regis 
Polonie ea de re intelligas atque expisceris.. . . ut autem ad 
id instructior sis, est vidua ipsa aunorum 26 et ex magnorum 
priueipum, stirpe, orta nempe . ,.. :quandam Ducis Lothoringie 
superiori anno defuncti soror et princeps eximiis ingeni et 
animi virtutibus et ornamentis pr&dita, quæ dotem habet 
100.000 florenorum Carolianorum , ‚de . contradote auteın 
15. 000 florenorum similium idque in annuis redditibus et preterea 
in jocalibus parapherenis et mundo muliebri 100.000 florenorum 
Carolianorum. 


1547, 13. Zuni. Leitmeriz. 


Wiederholung ber früher mitgetheilten Zufchrif.. 
1548. Sammiloet 4 am Landtag zu. Wien am ſibenden Marty 
(richtig Mai). 


79. 1548, 22. April. Augshurg, 


Kg. Ferdinand ernennt Sigmund v. H., feinen Kämmerer und 
nieberöftetreidg Sangzler Dr. Marx Bedh von Leopolßdorff und Ehriftof 
Volt, Bicedom in Oeſterreich u. d. E., zu feinen Commiſſären bei 
den in den 5 nieberöfterreih. Landen und der Grafſchaft Görz 
ausgeſchriebenen Landtagen. 

3 leere Blätter, hierauf Notizen aus dem Jahre 1550. 

„Der Türckhiſch Khayſer Suleyman ſchickht fein Podtſchafft 
Mahmut genant zu der Ro. Khu. Dit. bin’ ich verordent, dem 
entgegen zw reytn und in die Statt Wienn und in ſein verordente 
Serberg zu beglaitn im ‚Mertn‘.“ 

Die weiteren Aufzeichnungen. betreffen Die durch die Heirath 
des Königs Sigismund Auguſt II. mit der Littauerin Barbara 
von Radzivil in Polen entſtandenen Schwierigkeiten und Herberſteins 
Geſandtſchaft nah Petrikau, und finden ſich in erweiterter‘ Faſſung 
in der Selbfibiographie Blatt 3732 fi. K. 369 gedruckt. Ebenſo 
die Vollmacht K. Kaiſer Karls V. ddo. 1550, 5. Juni, Maſticht. 
Selbſtib. Blatt 375b, K. 371. 


Leeres Blatt, hierauf: 


80. 1550, 25. September. Augsburg. 


Kg. Ferdinand an H.: Dankt ihm für bie Nachrichten „von 
ber Khunigin zu Poln ze. Wittib . . und mas Gemuets ir Lieb 
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iſt. Dieweil aber die Sachen wichtig und zeitlichs auch ſtatliche 
Bedenckhens notdurftig, fo wellen wir dieſelbe diezmals biß zu 
anderer und merer Gelegenhaid in Bedenckhen nemen“. 


81. 1550, 29. December. Augsburg. 


Kg. Ferdinand benachrichtigt H. von der Möglichkeit einer 
Sendung nach „Erla, Bathor oder andere Ort“ und fordert ihn auf, 
ſich reiſefertig zu halten. 


82. 1551, 12. Zänner. Augsburg. 


Derſelbe beftätigt den Empfang eines Schreibens vom 3. Jänner, 
Wien, mit welchem 9. ſich als reijefertig gemeldet hatte. H. möge 
bis auf weiteres in Wien bleiben und falls er ſchon abgereift 
wäre, zu „Erla oder Bathor” näheren Beicheid erwarten. 


83. 1551, 18. Februar. Augsburg. 


"Kg. Ferbinand fordert 9. auf, fih nunmehr für die Neife 
nad) Ungarn bereit zu halten, die Inftruction und Volmocht würden 
in wenig Tagen nachfolgen. 


84. 1551, 9. Mai. Wien. 


Kg. Ferdinand an H.: Da aus dem Schreiben vom 4. d. Mis. 
bervorgehe, „das fih die Sachen mer zu Khrieg dann gütlicher?® 
Handlung richten, . . wellen und dann auch unſer ziwen neben Dir 
verordenten Commiflarien numer auch one Di laut ires habunden 
Gewalts und Inſtruction wol handln werben mügen, wo anderft 
die Sachen mit der Khunigin Iſabella, Pethrowith und andern zu 
guetliher Underhandlung fomen wirb und wir dann auch Deiner 
Berfon von wegen etlicher fürgefalnen Sachen alhie notburftig fein, 
jo wellen wir Dir genadigclich erlaubt haben, das Du widerumen 
anbaims ziehen mugeit, und Dich zu Deiner Ankhunft bey uns 
anzaigeit”. 


85. 1551, 23. Sänner. Augsburg. 


| Kg. Ferdinand an H.: . . er habe deſſen Schreiben, ven 
neuerwählten Bilchof von Krakau betreffend, durch Hans Hoffman, 
Freiherrn zu Gruenenpuchl und Strechaw (Erblandhofmeiſter in 
Steyr, Hauptmann zu der Neuſtadt und Burggraf auf Steyr), 
erhalten und überſende ihm ein Schreiben an dieſen Bien zur 
Weiterbeförberung. 

Drei leere Blätter, bierauf: 


20 Cod. „götlicher”. 
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86. 1552, „Nais in Polln“. 


Diefer Abſchnitt ſtimmt bis auf Kleine Schreibverjtöße von 
den einleitenben Worten an: „Auf jand Pauls Bekherung tag hat 
der Khunig zu Poln ainen gemainen Tag gen Perterkhaw auf: 
geſchriben“ ... bis „die Raiß iſt mir gar beſchwärlich geweſt, 
dann die Weg gar khattig und wäſſerig am hin und wider ziechn 
geweſt zu dem in Petterkhaw, der Winter hat ſein natürliche Kheltn 
nit gehabt ..“ mit dem Abdruck der Selbſtbiographie (Blatt 3984, 


401b, K. 390—393) wörtlich überein, bat aber noch folgenden 


ungedrudten Nachſatz: 

„Am viertn Zuli als wir bayb Geſandte mit dem Herrn 
Samuel Bifhoue zu Sracca und Serrn Hank Graffn zu Zarnom,?1 
Saftellan zu Craccau als den vertrautiften des Khunigs Rätn des 
Kayſerlichen Bevelh8 halben der uns zw khumen was gehanblt 
haben, derſelben Zeyt ich nachvolgunde Mainung mit inen gerebt: 
Bil redtn, langt mi an, als hette die Khu. Wierde zw Polln 
Begerd und Berlangen fih mit Ro. Khu. Mt. zu ſehn. Wo dem 
alfo, deuchte mich vaſt am nüßlichifin fein, Die Sachn, welche durch 
bayde Ire Dit. ſolln in jener Zuſamenkhunft gehandlt werbden,?? das 
diefelben durch Näte oder Podtſchaftn zuvor verglichn wurden, 
damit in der Zuſamenkhunft khain Srrung derhalben fürfelt, Tonder 
- allain der Beichluß daſelbſtn mit Freiden verridht möcht werben. 
Dargegen ward geantburt, ſolche Naigung und Begierde ware. umb 
Thainer Handlung willen, jonder auß Lieb und Naigung fich zu 
erjehn und auch ain mal außer feins Reiche zu rayßn, wie au 
noch der?3 alt Khunig fein Vatter des bewilligt het, aber die Muetter 
wolte das nit geitattn. 

Zum andern jagt ich, es ware laub wilfend, das zwiſchen 
Sun und Muelter ain Widermillen oder Mishellung mare, das 
modte neben andern Sachn jo vorhanden fein dem Khunig zu 
ainem pojern ausgelegt werden, ala ob er mit der Muetter und 
mit feinen Underthonen nit khündte vergleichn, ſolches mocht auch 
feiner Khu. Wierde Scheitern die noch unverheyrat warn zu 
Nachtail raichn, dann die Widerwärtign jeder Zeit alles zum ubliften 
außlegn und deutn und folches gibt Urjach zu vil rem. 

Darüber ward geantburt, es ware khain Unainigkhait zwiſchn 
Sun und Muetter anderſt, dann das die Muetter ſolchn Gwalt, 
wie vor im Lebn bes altn Khunigs habn wolte. Der Khunig 
thätte ir fhain Irrung, aber ander mügn ir nit geitattn in vil 
vorbabenden Sachen zu hanbin. 

21 Cod. „Sarıom“. 


2? God. „worden“. 
23 God. „den“. 
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So bat ſy umb ir Heyrat vermacht das Serczogthumb der Maß 
(Mafovien?) ift fo groß als Behaimb, gleichwol nit fo gültig, zu dem hat 
ſy one das in Poln auch Lithn vil Einkhumens und Phandtichaftn 
des zwayınal jo vil ift als ier vermacht bringt, darin gelchiecht ir 
khain Irrung. 

So hat ſy die Clainater alle nach des altn Khunigs tod 
behaltn, ſonderlichn auch die, der Khunigin Barbara jere (r) Voruordern 
geweſt ſein, welche der alt Khunig ſeiner Tochter die mit der Khunigin 
Barbara erzeugt iſt, des Churfurſten zu Brandenburg Gemachl 
zuegeſagt hette und darfür 9000 Gulden zaln müeſſen. 

So hat auch der Leßniskj, Khunigs Ludwigs zu Hungern und 
Behaimb Camerer, nach ſeines Herrn und Khunigs Tod anſechliche 
Clainater die ſeines Khunigs geweſt gen Cracaw bracht wie wol 
ſolche Clainater der alt Khunig rechtlichn zu ſich als von ſeines 
Brueders Sun verlaßne nemen hette mugen, fo bat er doch dem 
Leßniskj ain Gelt darfür gebn, dieſelben Clainater bat der alt 
Khunig ir der Mutter auch gebn. 

Es ſein in ainer ſondern Truchn etliche Khlainater hochſchätzige 
gelegn und im Schacz geſtanden, dieſelb Truhen hat ſy in des 
Khunig Khranckhait erworben fur des Khunigs Pet zu bringen, 
barauff ſy dann gemainclichn neben im gefeßen ift, daraus ſy mit 
der Weil vil herauß zu irn Handen bracht bat. 

Solche Anzaign fein geſchehn auf die Beſchwardt der Khunigin 
ale namblihn, das der Khunig irem Hofgefindt nit genedigclichn 
uefpradhe, jere Potn wurdn langkhſam abgevertigt und das ber 
Khunig nah des altn Tod jer zu Underhalt jerer Töchter feiner 
Schweſtern nichts gebn hette.“ 


Nah zwei leeren Blättern: 


1551, 27. December. Prag. (Am 27. Decembris bes ein: 
geenden 52, Jars.) 

Kg. Ferdinand an Sigmund’ v. H.: . . . theilt ihm mit, daß 
in dem dur) H. am 21. December 1551 von Wien aus geſandten 
„Miſſif von Khunigcelicher Wierde zu Polln“ die Geſandtſchaft auf den 
25. Zänner 1552 nad Peterfau erbeten wurde, zu welcher Ferdinand 
jomohl Berberftein als Dr. Johannem Languni beftinnmt Habe. 
H. möge bekannt geben, wann er in Oppeln einzutreffen gebenfe, 
damit Dr. Langus rechtzeitig dahin abgefertigt werben fünne. „So 
wellen wir auch genebiclih bedacht jein, ain Ciffer Stellen und 
fertigen zu laffen und Dir bei dem Lango zu überfenden und daneben 
auch Verordnung zu thuen, bamit bie Schreiben hin und mwiber 
durch die Poſt oder in fonber darkue berorbente Podtn gefürbert 
und fürderlich uberantwort werden.“ 
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87. 1552, 14. Sänner. Prag. 


Kg. Ferdinand nimmt zur Kenntnis, daß H. am 20. Jänner 
nah Oppeln abreifen wolle, Dr. Sohann Langus folle auch un: 
gefährlihen auf ſolchen Tag vom Hofe abgefertigt werden, „ber 
wirdet alle Notturft von Inftruction, Credenz und andern Briefen” 
mitbringen. 

Notiz zum Jahre 1553. 

„Khunigin Khatharina als Hoffmaiſter geen Cracca zu ber 
Hochzeit Krönung und Beilign gedient; zu dem Dienft in Gräcz 
am 9. Aprilis verordnt zw Wien das Verſprechn gehaltn am 
25. Juni, von Wien verrudht am 13. Suli, zu Cracca ankhumen 
am 29., gekhrönt am 30, den nagſtn Sag darnach ber Beyichlaf, 
am 23. Augufti ich wider von Cracca verrudht.“ 

Die durch Karajan veröffentlichte Selbſtbiographie endet bekanntlich 
mit zwei Actenſtücken und einem Perſonenverzeichnis, aus dem 
Jahre 1553 die auf dieſe Heirat Bezug haben; in He. hingegen 
findet ſich noch eine ausführliche 11 Blätter ftarte Erzählung des 
ganzen Verlaufs dieſer „Heirathöhandlung“, die ich bei anderer 
Gelegenheit zu veröffentlichen gedenke; außerdem find noch folgende 
Actenftüde vorhanden: 


88. 1553, 23. October. Wien. 


Kg. Ferdinand an bie verordneten Kammerräthe der nieber- 
öfterreich. Lande. Es habe ihn der Präfibent ber niederöfterreich.' 
Kammer Sigmund Freiherr v. Herberftein gebeten, „weil ine bie 
taglid Schwacheit- aus feinen erlangten Alter numer übergangen‘ 
bat, das wir ime ain Ringerung feines habunden Dienfts bey Euch 
unjer niederöjterreih. Camer und damit er nit tanlich daſelbſt um 
Rat erſcheinen dörfte allergenedigilt bemilligen wollten.” In Anbetracht 
der vielfältig geleifteten Dienfte genehmigt König Ferbinand dieſe 
Bitte unter der Bedingung, daß H. „als vil ime immer müglich 
jein wirbet bey den Camerhandlungen feye, und wo er ye Schwachheit 
halber feines Leibs in dem Gamer Rat nit khumen möcht, und 
doch etwa genötige Handlungen ‚vorhanden waren, das er als 
Prejident volgundts auch die andern unfer niederöfterreih. Camer⸗ 
Rät zu Sich erpordern und dannocht ain weeg als den andern. 
obberüerte genötige Camerhanblungen neben Euch beratſchlagen 
hölfen ſolle“. 


89. „Artickhl aus Khay. Mt. Schreiben an Khu. Wierde 
zu Behaim. 

Zun dritten, ſovil den Preſidenten bey ermelter Camer betrifft, 
wiewol bißheer daſelbſt der Gebrauch geweſen iſt, das alle Schriftn 
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und Sachen allain dem pbriiten Camer-Serretari zuegeftellt worden 
jein, welcher diefelben eröffnet im Rat fürgebradht und den Partheyen 
binnach Beſchaid geben, alfo das der Prefident vaft nit vil merers dann 
ein anderer Rat zu thuen, on allein, baß?4 er die Umbfrag gehabt 
bat, jo befinden wir doch, das es furträgliher und nuczer wär, 
das hinfüran ain Prefident hievor gemelte Sachen jelbit banblet, 
nemblich alle Schrilten und Brief fo von uns oder andern Drten 
auf die Samer zu Erledigung khumen wurden ubernemen, eröffnen 
und darnach albeg die genöttigiiten Sachen daraus am erſtn im 
Rat durch die Secretary fürbringen laßen, auch den Partheyen 
ſelbſt hienach Beichaid neben thäte. Und bieweil wir nun foldhes 
binfüran dermaßen aljo haltn zu laßen gedenkhen, jo iſt unjer 
väterlih Begern, Eur Lieb welle mit jeczigem Prefidenten dem 
Edeln unfern getreuen Sigmunden Freyheren zu Herberitain bahin 
bandlen laffen, damit er ſich ſolches zu thuen undlernemen und 
die Sachen alſo wie obengemelt binfüran handle.” 


90. 1557, 9. Auguft. Wien. 


Ko. Ferdinand verfügt nach Einholung von Vorſchlägen durch 
die Niederöfterreih. Regierung und Kammer die „Ordnung, jo hinfür 
unfer Prefident, auch die andern Rät, Ambts: und Dienftperfonen 
bey unſerer Nieberofterreidhifchen Camer erhaltn follen, auch bie 
werer Erjegung der Kammer und Rait⸗Rät, Puechhalterey, aines 
obern und anderer Camer:Secretarien” betreffend. 

Vorhanden ift nur der erite Abfchnitt, der ich mit ben 
Obliegenheiten bes Präfidenten Sigmund v. H., beziehungsmeife 
mit jenen des ihn zur Gejchäftserleichterung als Stellvertreter bei: 
gegebenen Kammerrathe, Georg v. Mamingen, befchäftigt. 

Drei leere Blätter, hierauf: 


91. 1561, 19. September. Wien. 


Kg. Marimilian verftänbigt bie nieberöfterreihiihe Kammer, 
daß der Kaifer den Adam v. Smwetlhowig zum Nath der Kammer 
mit 600 fl. Gehalt ernannt habe, „der Did Sigmunden Freyherrn 
zw Serberitein in Deinem Abmwejen und Leibeſchwachait Verhinderung 
in dem Wrefidentenambt vertretten und dafjelb verwalten folle“. 


92. 1561, 12. Tecember Prag. 


Kaijer Ferdinand nimmt Herberſteins Entſchuldigung, daß er 
von Wien weggezogen und bisher noch nicht dahin zurüdgefehrt ſei, 
gnädig entgegen, gewährt die Bitte „Dich überrigs Rayſens Hinfür 


x 





2ı Cold. „was”. 
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zu entheben“ und erſucht ihn das „Du Dich mit ehiſter Deiner Gelegen⸗ 
bait wieder zu dem Wöfen gen Wien verfuegen wölleſt.“ 


93. 1562, 31. Juli. Prag (kömmt fpäter nochmals vor). 


94. 1562, 7. Zänner. Prag. 


Raifer Ferdinand gewährt dem Freiherrn Sigmund von 8. 
die unterm 27. December 1561 vorgebradte Bitte: „nochmals 
ein Zeyt lang auß zu fein .. alfo dab du zu Deiner gueten 
— zu dem Weſen und Deinem habunden Bevelch khomen 
mög * 


95. 1562, 16. Februar. Prag. 


Kaiſer Ferdinand benachrichtigt den Freiherrn Sigmund von H., 
daß König Maximilian den n..ö. Kammerrath „Adamen Schwetkho⸗ 
wiczen in irer Lieb aignen Sachen an jetzo auf ettlich Wochen .. 
gebrauchen wirdet.. .unb dieweil dann diſer Zeyt... vil genötiger 
Sachen auf die Nideröſterreichiſch Camer gefertigt werden an 
welcher gueter und ſchleiniger Verrichtung uns vil gelegen,“ ſo ſolle 
ſich H. „mit den allerfürderlichiſen geen Wien zum Dienſt ver: 
fuegen”. Der gleiche Befehl fei den n.-ö. Rammerräthen Chriftoffen 
Freyherrn von Khainach und Ehriftoffen Urſchenpöckhen jchriftlich 
Zugegangen. 


96. 1562, 23. Februar. Linz. 


König Marinilian an Sigmund von H. „Wir werden bericht, 
daß du noch bikher von deinem Prefidentenambt abmwelig und 
allain unſer Camerer und lieber getreuer Adam Schwekhowicz 
neben Blajien Spiller bey den Camerbandlungen vorhanden fein 
ſollen.“ Serberftein möge eheftens wieber feinen Dienft antreten, ba 
Schwekhowicz „an yeczo ein Zeit lang im königlichen Auftrag von 
der Kammer abmejend jein mwerbe“. 


97. 1562, 8. März. Prag. 


Kaiſer Ferdinand an Sigmmd von 8. — Bebauert die 
biefen „zuegeitandene Schwachheit“ und hofft, daß ſich H.s Gefunbheit 
inzwifchen jo weit gebeflert babe, „allo das Du numer bey Deinem 
Dienft fein wirdeſt mügen. Und alß wir bericht worden fein, das 
fi bißher weder der von Khaynach noch Urichenpedh zum Dienft 
nit geftellt haben, jo erfordern wir ſy baid nochmals mit Ernſt 
wie Du neben Entphahung der Driginalien aus beyden Abjchriiten 
ernemben wirbeit .. .. jo haben wir auch) -Sieronimuffen Bedhen 
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geichrieben ob er wol mit der Mulſteteriſchen Sanblung beladen; 
daß er doch nebitbei nah Möglichkeit: dem Camer Rath auch auss 
warten ſolle“. — In einer Nachſchrift wird dem H. beionders bie 
Berathichlagung der Gmundmerifhen Sandlung ans Herz gelegt, 
bie folle H. „mit dem ehiften jo müglih doch außerhalb unfers 
Rats Blafien Spillers, der nit dabey fiten fol”, für Hand nemen 
und verrichten. 


98. 1562, 28. März. Linz. 


König Marimilion an Sigmund ‚von 9. Rimmt bie Anzeige 
von Herberſteins Dienftantritt in Wien gnädig auf, au die andern 
abwelenden Kammerräthe dürſten mit ehiſtem dahin zu irem Dienſt 
einrücken, wie denn Hieronymus Beckh von Leopoldftorff ſchon von 
hinnen abgefertigt worden ſei. Dagegen könne er den an ſeinem 
Hofe weilenden Hoſcammer Rath Eraßm Mager von Fuchsftat 
nicht zur Comiſſion mit dem bambergiſchen Vicedom zu Wolfsberg 
auf fünftigen Sonntag Misericordia domini entfenden, „dann wir 
fein der Cammerſachen halber alhie nit geraten khünden, welleſt Dich 
beinnad) mit dem Bifhoff von Babmberg oder feinem Viczdomb 
um einen andern Gommiljarien, hierzu vergleichen“. 


99. 1562, 20. April. Prag. 


Kaifer Ferdinand an Sigmund von 9. Er babe aus deſſen 
Brief vom 20. März mit gnädigem Wohlgefallen erſehen, „das Du 
Dich wider zum Dienſt ergeben und die Auſſeeiſchen und Gmundneriſche 
Sachen berathſchlagen haft helfen... Sovil die Ringerung Deines 
Dienſts belangt, da welleſt allain ſovil thuen, als vil Du vermagſt, 
damit wollen wir gnedigelich wol zufriden fein“. 


100. 1562, 9. Juni. Linz. 


König Maximilian an Sigmmd von H. Er babe deffen 
Schreiben „belangend die zwiſchen Dir und Helfreihen Freyherrn 
zu Khaynach ftrittig Seſſion bei der n.:ö. Negierung“ empfangen 
und ſchon vor Erhalt desjelben feine Entſcheidung in der Sache 
der gedachten Regierung mitgetheilt, „des genädigen Verſehens, 
bieweil Tir dardurch der Pla in der Regierung an denen Zügen 
da die von der N. D. Camer zu der Regierung Thomben inmaflen 
Du denfelben von alters her gehabt, widerums verordnet und ein⸗ 
gegeben, Du werdeft darob guetlich zufriden fein“. 


101. 1562, 31. Zuli. Prag. 


Kaifer Ferdinand enthebt H. auf fein Anſuchen ber „Eröffnung 
und Ueberſchreibung der Beveld, Brief und Supplicationen auch 
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Herfürgebung der genötigen Sachen zu der Beratichlagung” und 
überträgt dieje Gelchäfte dem Adam Schwetkhowitz. 

Dieſe Geſchäfte werben in der Zufchrift an „Schwetkhowitz“ 
von: gleihen Tag näher bezeichnet... „das Du in hinfür an gedachten 
von SHerberftein in diſer Arbait vertreten, die Bevelchbrief und 
Supplication wie gebreudig eröffnen, die Subſtanz ſambt dem 
Presentatum darauf fchreiben und die genötigiften Sachen barauß 
zu ber Beratichlagung herfürgeben .. welleſt ..“ 

als Abſchluß der Nctenftüde, die fih auf des Freiherrn 
Sigmund von Herberitein mannigfaltige Berwendung im Staat 
dienfte beziehen, folgt in der Handſchrift: 


„Mit was Großen und anjehliden Perſonen 
| ih gehandlt. 25 


Khayfer Marimilian bat mi in feiner Mt. Dienft 
gebraucht umb der willen zw Ritter geſchlagn an Hoffdienft ervor⸗ 
dert in vil Podtſchaftn und Dienftn als lang der gelebt geſandt. 

Khayſer Carln nah Marimilian Tod durch die Landt: 
ſchaft in Steyer zu Sr. Mt. in Hiſpanien gejfandt in Abvertigung 
auf Sr. Mt. mündlid und dem des Ganzler redn und vorhaltn 
von wegen der 5 n. ö. Land Gejandtn megn ich geantmurtt. 

Sein Mt. mih aud in Podtſchaftn Geſandtn, dann zu Wurms 
in erſtn Reihstag in Camergeriht als Rätn gebraudt und zu 
Landrat in Steyer verorbnt. 

Khyayjer Ferdinand in Einnemung der n. ö. Lande 
von der Landſchaft in Steyr im Landtag zu Gräcz in Abweſen 
der Fürftn die Handlungen im Land lateinifch ertzelt im 1521 Jar 
hingt ber in das 1562 Jar ftattes in Dienſten, Podtſchaften und 
Ambtern gebraucht. 

Bapit Leo zu Rom in offner Beſuechung von unſer aller 
der n. ö. Lannde Podtſchaftn in Hiſpanien geſandt und ange 
ſprochen. 

Chriſtiern in Denmarch mit erſtlicher Podt⸗ 
ſchaft von Khayſer Maximilian beſprochn. 
Sigmunden in Polln von Khayſer Maximilian 
: ainmal, hernach offtermaln als Podtſchafter 
Khunig beſuecht und beſprochen. 
Sigmund Auguſtus zu Polln, ſeiner zwo 
Khunigin als derſelben Hofmaiſter in Polln zu 
der Crönung und hochzeitlichn Freyden gefuert, 


25 Eine ähnliche aber kürzere Aufzeichnung von Herberſteins eigener Hand 
befindet fi in einem von Kovadich benügten Cover. (Vgl. Einleitung 
S. XLIV ff.) 
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der erſtn Seyratquet 100,000 Gulden Hungriſch 
bracht und aufgezelt. 

Khunig ! Ludwig zu Hunger au von Khayfer Mari: 
milian erjtlichn, hernach oft ala Gejandter be⸗ 
ſprochn. 

Baſilium den Grosfurftn der Reyßn zwaymal in der Mosqua, 
eriimals in Khayfer Marimilianse Namen ale Podtſchaft ange 
ſprochen. Zuſatz von Herberfteind Hand: Das ander mal Khay. 
Ferdinandi noch Ertzherzogn namen. 

Suleyman ben Türkhiſchen Khayfer in feinem Geczeltn ob 
Offn von Khayfer Ferbinanden als Podtſchaft angeſprochen. 

Mäntz erftesmal in Khayfer Marimilian, das ander: 
| mal Khayſer Ferdinands Namen bejuedit. 
Churfierjten I Herkog Fridriden von Sarn in Khayler Marimilian 
Namen. 
| Margraf Joachim zu Brandenburg dergleichen. 

Herzog Frivrihen Mfalzgraven, der Zeit Stathalter im Neid) 
von Khayfer Carls und auch Ertzhertzog Ferbinanden megen. 

Derzeit int Reichstag zu Nürnberg ich den Pla oder Sig 
ftat des Hauß Ofterreich ich gehaltn. 

.  Serzog Wilhalmen und Ludwigen zu Bayın von Khayfer 
Marimilian Bevelchs halbn beſuecht. 


Caſimirus. 
Margrafn u 
zu Brandenburg Hanfn in Sifpanien. 
Wilhalbmen. 


a Ding | — von Khayſer Maximilian wegen. 


Herzog Erich von Braunſchweig als Khayſer Marimilians 
oberſter Veldthaubtman wider die Venediger ſetzt mich ime an 
ſeine Seyttn auf der Malzeit, ligt mir fur ſprechend, die haſt des 
wol verdien. Nach der Belegerung Mitterburg. 

Herzog Lienhardn Lauredan zu Venedig von der niederöſter⸗ 
reichiſchen Land Geſandten an der Raes in Hiſpanien in offner 
Audienz wegn angeſprochen. 

| Lienbarben zu Saltburg aus Khayſer 
Erzbiichove 7 Mathes Cardinal zu Salzburg * Marimilian 
| Ehriftoff zu Bremen hay — 
Eyſtet aus Khayſer Maximilian 
Biſchove ik Zandaberg Vevelch 
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Mit den Aydgneßn dreymal Gefandter gehanbelt. 
Sn gemain Mit den Bayrifhn im Landtag zu Lanndshuet. 
In Hungern auf dem Rakhuſchn oft. 
Verſamblungen In Oſterreich viermal, (Zuſatz von Herberſteins 
Hand:) Erſtlich von Khayſer Carls wegn. 
Mit 8 bnen K 26 [ du Calanı, 
i atteriſchn aufgetri nen Khunigen — zu Afirachan. 
In Denmarch JIſabella. 
In Polln mit Eliſabeth. 
In Polln mit Katharina. 
In Polln mit Bona. 

Mit Khunig(in)en 4In Hungern mit Maria. 

Gingebrungnen Khunigs in Hungern Witben 
Ziabella. 

In Behaim Maria, Khunig Marimilians 
Gemachl. 

Mit Vice Re in Napls Reymund de Cordona. 

Mit Vice Re in Sardinia Angelo de Billa nova. 

Mit Fabricio Colona in Naples geeßn. 

Mit Ascanio Colona zu Trayeth uber Nacht gehauft.” 

Unmittelbar an diefen Rüdblid auf die Mächtigen ber Erbe, 
mit welden Freiherr Sigmund in feinem langen und thatenreichen 
Leben verfehrt hatte, jchließen unter der Weberfchrift „Serrn Wil: 
balbıns Begnadung“ 15 Blatt Urkundenabſchriften an. Sie betreffen 
insgejammt ben Freiheren Wilhelm von SHerberitein, und wurden 
zum Xheil ſchon von deſſen Bruder dem Freiherrn Sigmund dem 
Drud übergeben. (Vgl. Krones 70, Nr. 13, IL) Die kurzen 
Inhaltsangaben am Kopf der Urkunden, die ich durch geſperrten 
Druck hervorhebe, rühren in He. von Sigmunds Hand her. 

Die Reihenfolge ift: 

1547, 15. uni. Leitmeritz. (Gedrudt in Herrn Wilhalms 
Begnabung. ) | 
1531, 30. Zuni. Prag. (Ebenfo, ferner bei Kumar II, 
174. Auszug.) 


102. 1543, 31. December. Prag. (31. December des 
ausgeunden 1543.) König Ferdinand meilt dem Wilhalbın ‘reis 
berrn zu H. 100 fl. Rhein. aus den Gefällen der Brüdenmaut 
zu Volckhenmarkht an, die durch den Tod des königlichen Nathes 
Hanns von Silberberg erledigt wurden; dafür entfällt der Bezug 
von 100 fl. „PBrovifion, damit er in unferem Hofitat begriffen“. 


26 Die Aufzeidinung bei Kovachich a. a. D. nennt fie Sthe⸗ Ahmet ber Sanolber 
Zatarifher ; Sthe⸗Aln (Ali?) zu Caſan Zatarifcher. gr 
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103. 1540, 10. Zänner. Wien. 


König Ferdinand verkauft dem Freiheren Wilhelm v. Herber: 
ftein Schloß und Ambt Pfannberg mit allen Gerechtfamen um 
5129 fl. Rheinish in Münz (den Gulden zu 15 Paten oder 
60 fr. gerechnet), behält fich jedoch (vom 7. Sahr nad Wilhelms 
Tode angefangen) das ewige Miederfaufsreht „umb die obgemelt 
Khauffumma ... . darzue die Urbars: Steuer auch das Not: und 
Schwartzwild“ vor. 


104. 1542, 15. Jänner. Prag. Provijion 100 Bulden 
(angewiejen von König Ferdinand auf das Hallambt zu Auffe.) 


1545, 19. Februar. Prag. Noch 100 Gulden Pro: 
nifion, thut 200 Gulden (ebenfalls auf das Hallamt zu Aufie 
angemiejen. Gebrudt in H. Wilhalms Begnabung.) 


1549, 1. Jänner. Wien. Prouifion auß Velkhn— 
mardht 100 Gulden. 


1547,. 15. Suni. Leitmeritz. Zu vorigen 2000 Gulden 
zu Auffe noch 2000 Gulden. Gebrudt a. a. O. 


1551, 1. Zuni. Wien, Greisnegkhenach baeder Ton 
jern Erben dreu Sar ıc. Gedruckt a. a. O. 


In He. folgen noch 7 leere Blätter. 


Anhang. 


Sigmund von Herberfteins Verhandlungen mit König Chriftian IL. 
- don Dänemark wegen Entfernung der Düveke. 


(Der Beriht der Selbftbiographie ift durch kleineren Drud gekennzeichnet. 
- Die Seitenzablen beziehen fi auf die Karajan'ſche Ausgabe.) 


S. 85. Cristiern Khunig in Denmarckht hette zu Gemahel Elizabeth, 
Khunig Philips in Hispanien, Ertzherzogen zu Österreich Tochter bey 
der er sich nit gebürlichen hielt von wegen ainer seiner zuvor Verwandten. 
Darumb sich dann Khaiser Maximilian als Anherr und Erzherzog Carl 
Prinz in Hispanien als Brueder der Khunigin sich entschlossen ire Pot- 
schaften zu senden, darzue ich dann von dem Khaiser verordent was... . 


Folgt die Inftruction des Kaifers vom 7. Zänner 1516 und 
die Schilderung der Reife vom 31. Sänner bis zur Ankunft der 
Geſandiſchaft in Nyekjöbing auf der Inſel Falfter am 29. März 1516. 
(K. 85--92.) 
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S. 92. Zu Neuckhoping was die Khunigin etwas wenigs vor mir 
ankhomen. So fand. ich da Herzog Carls von Burgundy Pottschafft 
Monsor de Bulon und Maister Jan Penning von Amsterdam. Die Khunigin 
schickht zu Stundt an ire Hofmaister und den Kuchlmaister, liess mich 
empfahen. 

Den andern Tag darnach khamb der Khunig auch dar, schickht 
mir sein Camerdienner Anthony Geselschaft zu laisten, hunzt ich ervordert 
wurde Lies mich diesmal fragn, ob ich offne Audienz oder 
in geheimen begerte. 

Am ersten Tag Aprillis ward ich berueffen und durch den Canzler 
in das Parfuesser Closter, das zwnächst meiner Herberg, und der Khunig 
von Schloss dahin khomen was (gefuert). 

Der Khunig hört mich steender. Als ich die scharffen Wort muesst 
aussprechen las ich die ab ainer Zetl, damit ich nit zu vil noch zu 
wenig redte.e Dazumal und als der Credenzbrief gelesen ward schloss 
der Khunig die Hendt, sach oft uber sich. Des Prinzen in Hispanien 
und Herzogen Karl zu Burgundy Potschaften stunden mir an der Seiten 
und sprachen: was ich geworben, das wäre irer Herrn auch gleicher- 
massen Begern. 

S. 93. Der Khunig namb im ain Bedacht zu antworten, liess mich 
wieder zu Herberg beglaiten. Nach Tisch ward ich zu der Khunigin 
gefuert, die was auf niederländisch und noch cläglich 27 beclaidt. Nach 
gesagtem Gruess uberantwurt ich den Credenzbrief und die Vererung. 
Muest mich zu der Khunigin nidersetzen auf ain Khuss am Fletz, des 
ich nicht gewondt was. Die niderlänndischen Räte khnieeten vor der 
Khunigin und retten..der Sachen halben, darumb wir gesandt warn. 
Darnach ich wider aus dem Schloss zu Herberg erlichen beglaitt. Da 
waren auch bey sechzehen Frauen und Junckhfrawen alle weiss falb, 
aber khaine die mit der Khunigin darkhomen was.*® . 


Item am sybenden Tag Apprilis bin ich mitsambt den 
Burgundischen Oratorn fur den Khunig gefordert worden, 
dabey sein gewesen der N. Canzler, Herr Albrecht Gibss der 
Khunigin Hofmaister und Blasius der Teutsch Secretari, also 
hueb der gemelt Secretari an mit den geburlichen Titln etc. 
die khuniglich Wierd hette von mir vernomen, dass der 
Khay. Mt. etc. auch des Printzen von Hispanien Beger wär, 
die alt Pulschaft, die er noch bei ime hielt verlassen und aus 
seinen Reich und Landen zue schickhen, in denselben und 


27 D. 5. in Trauer, wegen ded Ablebens ihres Großvater König Ferdinand des 
Katholiihen von Spanien. 


*s Die weiteren Berbandlungen find in der Selbftbiograpbie Übergangen, die ihren Bericht 
wie folgt fortiegt und fließt: Als wir wider zu Handlungen berueflt warn, ervolgt 
uns ain Antwurt die zweiflich geacht wurd. Darumb vernenten wir die auf unsern 
und dem pesten Verstandt mit Frag, ob es die Mainung wäre, da es aber nit was, 
sagt ich von unser aller wegen, „der Antwort versähen sich der Khaiser nnd auch der 
Prinz in Hispanien khainswegs, Ire Mt. etc. würden uns des auch nit glauben, das 
sein khnnigcliche Gnad sein Gewissen und die Gebot Gottes, sein Eer. die cristlich 
Ordnung, die Freundtschaft ringer achtet dann ain gemain Weib! Darumb begerten 
wir der Antwort: Wo wir ye kbain ander gehaben möchten uns die in Schrift under 
des Khunigs Insigl zu geben.“ Er wolte aber nit, liess sagen: „Es wäre der Brauch 
nit den Potten so mit Credenzbriefen handleten die Antwort in Schrift zugeben.* 
Was wir vermonten, half nichts, beliebe ungevärlichen bey dem: „Wollt sich 
khunigelichen halten wie auch sein Vater und Vorvordern,* 
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allen andern wär sein Khuniglich Wierd als ein christenlicher 
Khunig willig der Khay. Mt. etc. auch dem Printzen etc. zue 
Gefallen zu wilfaren und sich dermassen halten, das Ir Mt. etc. 
der Printz noch sein Gemachl die Khunigin khain Clag ob 
ime billich haben sollen und bedanckht sich gegen Khay. Mt. etc. 
als seinen lieben Herrn und Vatter der vätterlichen Monung?° ete. 
mit den oder dergleichen Wortn. 

Auf solches haben wir uns underet und dan dem Khunig 
angeczaigt, wir heten die Maynung also verstanden, wie vor 
steet, des bedanckhen wir uns von unser Herrn wegen mit 
dem höchsten ungezweiflt, die werden solches umb sein Gnad 
als Iren Sun und Brueder freundtlich beschulden, aber ich 
hette seiner Gnad antzaigt, das ich in Beuelch hette in seinem 
Reich so lang zu beleiben biss das dasselb volzogen wurd, 
wo dasselb sein khunigelich Gnad villeicht aus etlichen Ursachen 
nit vermainten, ware ich, souer das sein khunigclich Genaden 
auch gefiel mich aus seiner Genaden Reichen und Landen zu thuen 
und nich an den Gränizen enthalten entschlossen mittler Zeit, 
das der Khay. Mt. etc. zu verkhunden und so das geschäch 
das die aus den Landen geschickht, darumb wir sein Genaden 
bitn pald zu thuen, ich dasselb Khay. Mt. etc. warhaftiglich 
sagen möcht, mein Bevelch gelebt. 

Auf, das liess der Khunig durch sein bemelten Secretari 
mir sagen, solches stel sein Gnad in mein Willen, in seiner 
Gnad Khunigreichen oder ausserhalb der zu beleiben, darauf ich 
sagt: Dieweil es mir haimbgestellt ist, so mag ich nit besseres 
thuen, dann den Worten meines Beuelchs nachzukhumen, 
wolt so in seiner Gnadn Landen beleiben mit bitt mir ain 
Stat zu benennen, wo ich beleiben soll, oder ob ich alczeit 
seiner Genaden Hof nachvolgen sold, das mir aber in meinen 
Willen gesteld ward. 

Nach dem allen woltn wir den Abschied nemen, und 
satztn das wir uns hoch und gross erfreyen, der freundtlichen 
und guetn Antwort, die uns sein Genad von unser Herrn 
wegen gegeben hette, verhofften, die Freundtschaft wurde dest 
mer zwischen inen wachsen mit Bitt genedigclichen denen an 
die Ort, dahin sy Beuelch hetten und mir an mein Herberg 
zu erlauben. 

Uber das underredet sich der Khunig mit sein bemelten 
Rätn lang und schickht darauf den Secretarj zu uns mit der 


29 Der Abfchreiber hatte „Maynung“ gefebt, Serberftein Befferte „Monung* 
= Mahnung aus. 


u 
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Maynung wir hetn villeicht die Antwurt nit recht verstanden, 
das wär die Maynung, sein Khu. Mt. wolt in dem nach Beger 
Khay. Mt. etc. und des Printzen etc. Willen und Begeren sich 
halten, aber mir mocht villeicht schwärlich und verdriesslich 
sein, so lang zu wartn, dan seiner Genad geburte nit, wär 
auch sein Gnad nit gelegen, die Person so leichtlich und so 
bald abzufertigen und von im zu schickhen. 

Zu dem sagten wir heten vernomben, das sein Khunigelich 
Wierd uns zuegesagt hette, auf Khay. Mt. etc. auch des 
Prinzen etc. Begeren, sich nach demselben und inen zu Gefallen 
halten, des hetten wir khein Zweifl, sein Gnad wurde das 
thuen und ich hette von meines Allergenedigisten Herrn wegen 
khain Beschwär oder Verdruss, was ich von seiner Mt. wegen 
thuen soll, aber das wär unser Beger, solches auf das furder- 
lichist zu thuen, wie woll wir erkhennen in ainen Tag zehen 
oder zwaintzig nit beschechen mag, sonder so befinden wir 
doch, das nicht minder sonder zehen oder hundert mal mer 
ist, die Person also ain Tag lenger im Land zu halten, dann 
die ain Tag zu frue oder zu eilendt aus dem Landt zu schickhen. 
Dann darin soll sein Gnad zuuor Gott, dann Khay. Mt. etc., 
des Khunigs von Hispanien seiner Gnad selbs, auch aller der 
Freundtschaft Er darin ansehen, und die furdern aus dem 
Landen zu schickhen, sein Gnad sol auch gedenckhen, wie 
schwar Khay. Mt. auch dem Khunig der Hispanien zu hörn 
wär, das Ir Mt. solch Begern das Göttlich Recht, billich und 
seiner Gnad Eer betrifft nit erlangen möchten oder lang damit 
aufgezogen sollten werden. Baten wie vor in der ersten 
Maynung zu beleiben, auch dem furderlich Entschaft geben, 
das wurden ungezweiflt unsere Herren freundtlich beschulden 
wie vor. 

Dann meines Bleibens halbn haben wir vor wol besunnen, 
das daselb mocht vil Wort in den Landen machen, deshalbn 
hettn wir Seiner Khu. Gd. haimbgestellt, ob ich an den Graniczen 
warten soll, da ich dann bey etlichen Fursten beleiben, so 
wollt ich kbain Menschen davon sagen und aller menigelich 
weste nit anderst, ich hette auch Bevelch mit denselben? zu 
handlen, das stellen wir noch Seiner Gd. haimb. 

Solches oder villeicht nit alles hat der Secreiari dem 
Khunig angezaigt und dann wider khumen und anzaigt wir 
sollen solches dem Khunig selbs mundlich sagen in Beywesen 
der Räthe, das ich also gethan. Uber das liess uns der 


20 God. „demselben“. 
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Khunig wider offentlich sagen, er und seine Rät wären der 
teutschen Zungen nit wol verständig, sein Gd. wolt uns die 
Antwurt in Schrift uberantwurten lassen. 

Des warden wir fro, dann wir solches zu begern uns 
entschlossen hetten und namen (das an und sagten, das wär 
durch sein Gd. als einen hochweisen und verständigen wol 
erwegen und wär nit on, wir khunden mit der Teutsch nit 
aller Sachen wol ainem andern versteen und sein also ab- 
geschiden. 

Am achten Tag hat mir sein Khunig. Gd. bey dem 
Secretari Blasius dye schriftliche Antwürt geschickht laut der 
Zetl mit dem A. vertzaichent.?! 

Am neunten Tag begertn wir widerumben fur die Khu. 
Wierd, also worden wir beschiden zu khumen, umb die zehent 
Stund, da sagten wir dem Khunig in Beywesen der obbemeltn 
Rat inhalt der Zetl, wie wir uns am Abent darvor des ent- 
schlossen mit B. verzaichent.?? 

„Genedigister Khunig. Am sybenden Tag des Monats haben 
wir von unser allergenedigisten und genedigisten Herren wegen 
ain freundtliche guete Antwurt emphangen, das Eur Gd. der 
altn Puelschaft sich genzlich entschlachen und die aus den 
Reichen und Landen schickhen welle, des wir hoch und gross 
erfreut und Euer Gd. darumb gedanckht. 

Am achten tag haben Euer Gd. uns Schriften zuegeschickht 
darin wir Eur Gd. Antwurt unserm Versteen nach gar tunckhl, 
unverstendllich und der vorigen widerwertig befunden, darob 
wir uber die Mass hart erschrockhen sein, nachdem unsere 
Herrn ain göttlich, rechtlich, pillich, eerlich Begern than, das 
inen mit khainem Fueg von Eur Gd. als iren Brueder, Sun 
und Schwager abzuschlachen, noch ainigerlei Endrung oder 
Verzug darin zu machen sich versehen. Besorgen wir, unser 
Herrn wurden das gar in grosser Unfreudtschaft und Unwillen 
von Eur Gd. vernemen??, ist nochmals an Eur Gd. unser 
Bit, wellen bey der ver gegebnen Antwurt beleiben und unsern 
Herrn solch ir göttlich, rechtlich, billichs und erlichs Begern 
khainswegs abschlagen, endern noch damit vertziehen und 
ansehen die Freundtschaft, die mechtigist in der Christenhait 


— — — 


si Fehlt in He. 

s2 Das Nachfolgende von Genedigister Khunig ... . bis berichten vnd 
furbringen mugen fteht in He. am Schluß des Berichte und ift wie fid 
aus dem Inhalt ergibt Die Antwort des Befandten B. Es wurde darum 
von mir hier an gehöriger Etelle eingefchoben. 

33 God. „vernemen werden“. 
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herschen, damit auch Eur Gd. die nit zu Unwillen und Un- 
freundtschaft bewegen, dardurch der Christenhait ergers ersteen 
möcht: Wo das aber je nit gesein khundt und Eur. Gd. 
in der schriftlichen Antwurt so gar hart und streng verharren 
wolltn, des wir uns aus erzelten Ursachen khainswegs versehen, 
daran auch unsere. Herren wahrhaftigclich sich nit genuegen 
noch damit zufriden stellen werden lassen, dann sy hetten 
sich vil aines grössera und bessern zu Eur Gd. versehen, 
so ist unser Bit, Eur Gd. wellen dieselben schriftlichen 
Andtwurt mit aignen Handt zu vertzaichnen, versecretiern oder 
zum mynsten durch Eur. Gd. Canzler oder Secretarien under- 
schreiben und glaubwierdig machen lassen, damit wir unsern 
Herren glaublich solch abschlegig und unfreundtlich Antwurt 
(wie wol mit schwaren und betruebten Gemuet) berichten und 
furbringen mugen.“ 

Darauf liess uns wider sagen, die Maynung so in Geschrifft 
verfast, war in Anefanckh und noch gewest, versech sich sein 
Gd. die Khay. Mt etc. auch Prinz wurden die fur rechtmässig, 
freundtlich und guet annemen. Der Zetl halben zu under- 
schreyben oder glaubierdig zu machen, war sein Gd. wol 
genaigt das zu thuen. 

Sein Genad wolt sich auch halten gegen Khay. Mt. etc. 
und dem Khunig : der Hispanien als seinen lieben Herren, 
Ohamen, Bruedern, Vatter und Schwager, das sy khain billiche 
Ursach Unwillens oder Unfreundtschaft zu ime haben sollen. 

Dagegen sagten wir hetn die Maynung auss des Secretari 
Wortn samentlich ganz, aigentlich vernomen wie vorsteet. Dieweyl 
aber seiner Khu. Gd. Maynung nit ist gewest, muessen wir es 
beleiben lassen und der Underschreybung der schriftlichen 
Antwurt, dieweil das Sein khu. Gd. bewilligt hat, ist noch unser Bit 
dasselb zu thuen. Und dieweil ich im Bevelch hab, so lang 
zu verharn bis die Person aus dem Landt geschickt, dieweil 
dan Sein Khu. Gd. das nit gar bewilligt, noch gar khein Zeit 
benent und ich in Rat nit befunden zu warten, sondern auf 
das furderlichist zu Khay. Mt. etc. mich erheben und antzaigen 
was ich gehandlt, was mir auch begegnet, und was ich in den 
Sachen gehört, gesehen und verstanden hab, mit underthänigen 
Bit, mir genediclichen zu erlaubn, mich auch mit Glaid oder 
Furderbriefen genediclichen zu versehen, damit ich dester 
fueglicher durch Ir Gd. Land khumen khun. 

Auf das lies mich fragen, welichen Weg ich ziehen wolt. 
Daruber sagt, ich wär fer von hie geborn, auch ain verrern 
Weg hicher geschickht, nun hab ich diser Landt wenig gesehen, 
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ich war des Willens, sover das anders Seiner Khun. Gd. nit 
zuwider war, mit den Burgundischen Oratorn durch die Landt 
Fun, Sonder-, Juchtlandt und Holstain und bis geen Hännburg 
und wo ich dann im Rat weitter findt am negsten zu Khay. 
Mt. zu ziehen. 

Über das lacht der Khunig und gieng dan wider zu Rat 
und lies uns sagen, die baid Antwurt mundlich und schriftlich 
warn uns an ainen Tag gegeben, darumben mugen wir ge- 
denkhen, das ain Maynung gewest, die Zetl zu vertzaichen 
vermaint nit Sein Khu. Gd., sey ganz unnot dieweil uns 
unsere Herren sovil vertrauen und glauben und Credenzbrief 
von denen uberantwurt. Sein Khu. Gd. halt uns auch darfur, 
das uns wol umb sovil zu glauben sey, so hab auch die Zetl 
Seiner Khu. Gd. Secretari, der Seiner Khu. Gd. geschworner 
ist mit seiner Hand geschriben.?* Der Brief halben wil Sein Khu. 
Gd. verordnen damit wir durch Ir Khu. Gd. Lande khomen 
mugen. 

Dawider sagten, wir hetten khainen Zweifl unsere Herren 
glauben uns, aber der Antwurt versehen sy sich nit, und umb 
pesser Sicherhait wegen begertn wirs, das uns durch Sein 
Khu. Gd. bewilligt. So aber dasselb Sein Gd. nit gemaint 
will sein, lassen wir es dabey mit undertheniger Bith uns nit 
ungenedig zu sein umb das wir sovil Wort gebraucht, dan 
wir unsern Bevelch gern ein Genueg als trew Diener than 
hetten mit erbieten unser underthenig Dienst. 


54 Cod. „Hanndgeschrifft“. 
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Regeften und Mctenftüde aus dem Nachlaſſe ded Erzherzogs Johann im 
Gräflih Meran'ſchen Ardive zu Graz. 


Mitgetheilt von 
Hans von Zwiedineh-Hüdenhorft. 


ll. 


Die franzöfiſche Invaſion vom Abſchluſſe Des Waffenſtillſtandes 
bis zum Eiumarſtche der kaiſerlichen Truppen in Inneröſterreich. 


Iuli bi3 December 1809. 


Vorbemerkung. 


Die durch das Schreiben des Erzherzogs Johann vom 27. Juli dem 
Kaiſer vorgelegten Actenſtücke behandeln die Vertheidigung des Grazer Echloßs 
berges und würden daher ihrem Inhalte nach in den I. Abſchnitt dieſer 
Sammlung gehört haben. Ein äußerer Umſiand, das Beſtreben nach einer 
möglichſt gleichmäßigen Vertheilung des Stoffes auf zwei Hefte der „Beiträge“ 
war Urſache, daß dieſes umfangreiche Actenconvolut, deſſen Zuſammenhang 
nicht geſtört werden durfte, an die Spitze des II. Abſchnittes geſtellt 
werden mußte. 


15178. Erzherzog Johann an Kaiſer Yranz. 


An Seine Majeflät den Kaifer und König. 
Czakathurn, den 27. July 1809. 


Ich habe die Gnade E. M. eine Abjchrift des mir von dem 
braven Comdten des Bräter Schloßberges Major Hachher des Genie: 
Corps eingeſchickten Journals über deſſen tapfere Vertheidigung, 
jowie auch ber während ber Bloquirung dieſes Plates mit dem 
feindlichen Generalen, welcher die Bloquade commanbirte, geführten 
Correipondenz zur gnädigen Einficht in Unterthänigkeit zu unterlegen. 

Euer Majeftät fönnen daraus erjehen, mit welcher Stanbhaftig> 
keit dieſer würdige Stabsofficier den ihm amnvertrauten Platz zu 
vertheidigen wußte, und der Erfolg bat die Wichtigkeit Davon bewieſen. 
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Alle Anftrengungen des Feindes waren fruchtlog — alle feine 
gemachten Angriffe blieben vergeblid — und Major Hadher Hat 
fih die Achtung der ganzen Armee dadurch erworben. Selbit der 
Feind konnte ihn die einige nicht verfagen und jein Betragen 
wird bey ben Bragern ewig in hohem Werth bleiben. Wenn noch 
dazu die Bemerkung beigefügt wird, daß jeine brave Garniſon 
theils aus ganz unerfahrenen, ungeübten Necrouten und theils aus 
Zandwehr:Depots beftand, fo verdoppelt fich Dadurch fein Verbienft. 

Ih fühle mich verpflidtet E. M. zu bitten, dieſen braven 
Vertheidiger des Gratzer Schloßberges mit den Militär - Therejien- 
Orden zieren zu wollen; ich glaube mit diefem gehorſamſten Antrage 
den allerhöchlten Gefinnungen E. M. zu entiprechen, Höchſt welche 
immer geneigt find, wahre VBerbienfte zu belohnen. 


1507b. Journal 
Ueber die Vertheidigung des Schloßberges zu Gratz. 


Die Befeſtigungs-Arbeiten des Schloßberges wurden den 
9. May 1809 angefangen und ‚bis incl, 29. deſſelben Monaths 
mit ohngefähr 300 Arbeitern und 25 Wägen fortgefegt, der gänzliche 
Mangel an Erbe in diefem Bergſchloß, und die von außen ftark 
ausgefallenen Escarpe:Mauern waren zu große Sinderniffe, um in 
dem Zeitraum ‘von 20 Tagen befänpft werden zu können. 

Ich Tangte den 18. May zu Gratz an, und bezog Tags darauf 
mit der Garnifon den Schloßberg. Selbe beitand 


vom Ingenieurs-Corps ........ aus 3 Dfficirs — Mann 
„ ber Artillerie... ..... Pe Tr 46 „ 
„ Regiment de Vaux....... a nn 233 m 
„ n Straſſoldo . . . ... „3 nn 260 , 
r LZußignan .... » „2 u 164 „. 
„ 1. Örager Landwehr-Baton. 2 „ 198 „ 
” on ” ” „1 v 72 ” 
„ MineurCorps........... — „ 18 „ 


Summe 17 Officiers 896 Köpfe 
[vom Feldwebel abwärts. 


Diefe Truppe war — die AXrtilleriften und Mineurs aus 
genohmen — kurz vorher creirte Depot:Mannichaft obiger Regintenter 
und Bataillons. — Sch hatte die Zufiherung, daß mir dieſe 
Barnifon wenigſtens zum Theil würde ausgemechjelt werben, aber 
die Unfälle des Corps bes H. Feldmarſchall-Lieutenants Selachich 
geftatteten Seiner Kayferlihen Hoheit nicht, Ihre Armee durch 
Auswechſelung geübter Zruppen gegen Depots-Mannfchaft zu ſchwächen. 
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Ten 28. May wurde die untere Mubrbrüde auf 2 Ioch Ränge 
abgebrochen, und die obere biß auf eine ſchmahle Strede verſchaalt 
und ber Befehl ertheilt, jobald die lebten Zruppen der Arrieres 
garbe jelbe paffirt haben würden, auch einen Theil diefer Brüde 
abzutragen und die Verichaalung ganz zu ſchließen, welches auch 
den 29. May geihah. Des Abends um en Uhr erhielt ich 
nachftehenden Befehl: 


„Der 9. Feltungs:Commandant haben vermöge hödjiten Befehl 
auch die Thore der Stadt zu befegen, und felbe nur fo fpät wie 
möglih mit Gapitulation zu räumen, um ben Feind den Nachſchub 
mit Geihüß zu währen. Frimont m. p., F. M. L.“ 


Dieſem zufolge commandirte ich von meiner Garniſon (welche 
nach Abſchlag der Artilleriſten, Mineurs, Handlanger, Kranken und 
deren Wärther, noch aus 663 Gefreyten und Gemeinen beſtand) 
240 Mann nebft 6 Officiers, um die Thore der Stadt zu beſetzen 
und gab den Befehl ſolche nicht eher zu verlaffen, biß ich mit ber 
großen Thurmglocke das Zeichen zum Rückzuge geben würde. 

Herr Dbrift v. Borich bivuacquirte noch mit einer Abtheilung 
der Arrieregarde zwilchen dem Burg: und Paulus-Thor und brad 
den 30. May früh um 3 Uhr ebenfalls nach Gleisdorf auf. 

Kleine feindliche Abtbeilungen ließen fih ſchon 3 Stunden 
früher am rechten Muhrufer jehen, fie vermehrten fich dergeftalt, 
daß den .30. May um 3 Uhr früh jchon die ganze Divifion des 
Grouchh anlangte: — Bleih darauf gab. der Feind das Zeichen 
zum parlamentiren, ich ließ den franzöfiihen Dfficier auf einem 
Heinen Schiff über die Muhr führen, beym Eijenthor bereinfonimeu, 
wo er mit verbundenen Augen zu mir auf ben Schloßberg ge⸗ 
führt wurde. 

Die von ihm mitgebrachte Aufforderung nebſt meiner Nück⸗ 
antwort find sub Nr. 1 und 2 im Correſpondenz-Protocol mit dem 
Feinde enthalten. H. Divifions-General Grouchy ließ einitweilen 
am rechten Muhrufer 4 Haubitzen an folden Orten aufführen, wo 
fie von der Feltung gedeckt waren und verlangte, laut Nr. 3, 
Nachmittags um 3 Uhr die Stadt Graß nebſt dem Schlokberg. 


Der Brand von Fronleithen, welcher wenige Tage voraus- 
gegangen war, machte mich für die Stadt bejorgt, auch tratt die 
billige Bejorgniß ein, daß der Feind einen Theil feiner Truppen 
über die Weinzierel-Brüde ſchicken und eines der ſchwach beſetzten 
Stadt⸗Thore forciren könnte, wo ich dann einen großen Theil meiner 
zur Bertheidigung des Schloßberges nöthigen Sarnijon verlohren 
baben würde, ich trug dabero, wie aus Nr. 4 erſichtlich ift, den 
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ruhigen Befig der Stadt, und bie ungehinberte Serftellung beyder 
Muhrbrüden Nachmittags um 31, Uhr an. — Das Eigenthum 
der Einwohner, die Verwaltung der Geſetze, die Ausübung der 
Religion wurde gelichert und beöungen, daß wir von der Seite 
ber Stabt wechlelfeitig feine Feindjeligkeiten ausüben wollten. 

Ih ließ 65 Köpfe in den äußeren Werdern und am Fuß 
bes Berges gegen ben Carmeliten: Play, wodurch ich. alles vom 
Feind veranlaßtes erfahren konnte, und auch im Stande war, 
Spionen auswärts zu jchiden. 

Der Feind hatte mid) vom 1. bis 11. Juny bloquirt, ohne 
daß wir uns wechjelfeitig beichoffen haben. 


Den 7. Juny erhielt ich durch einen Spion folgendes: 


„In Tyrol geht es gut, Eroatien hält, Sarenburg hält, halten 
fie, in einigen Tagen find fie befreyt. 
Den 5. Juny 1809. Erzherzog Johann m. p.” 


Demjelben Spion gab ich folgende Rüdantwort mit: 


„Ich werbe täglid mit Nachrichten von Sturm alarmirt, bie 
Feinde haben alle Vorbereitungen dazu gemacht, ich verhalte mid) 
zwar palfiv, bin aber ftets bereit, die Etürmenden zu empfangen. 
Krankheit und Deferlion werben bedeutend, ich werde die höchſten 
Befehle pünktlich vollziehen, nur bitte ich der ganz ungeübten 
gruppe zu bedenken. 

Grat, den 7. Zunt 1809. Hackher, Major.” 


Mittlerweile erfuhr ich dur Spionen, daß ber Feind mehr 
ala 100 Sturmleitern erzeugen ließe, daß er 800 paar Steigeilen 
requirirte und an mehreren Orten Batterien erbaue, wovon ich nur 
ben Bau jener im Wurmbrandgarten den 11. Juny entbeden 
konnte, ich fchrieb gleih an den Divifions:General Broußiers und 
verlangte, daß diefer Bau binnen einer Stunb eingeftellt werde, 
die diesfällig fchriftliden Unterhandlungen dauerten biß 13. Juny 
Mittags fort, wo mir der Blocade - Commandant Obrift Gambin 
antündete, daß ber General Brouffier ihm befohlen babe, bie 
zwiſchen dem General Grouchy und mir abgejchloflene Convention 
zu annuliren, mit bem Beyſatz, daß er Befehl habe, binnen einer 
Stunde mid) von allen Seiten zu attaquiren, und daß, wenn meine 
Borpoften bis Schlag zwölf nicht in die Feſtung zurüdgezogen ſeyn 
würden, er felbe gefangen nehmen merbe. 

Der Stand der Feuergemehre war an dieſem Tage 586 — 
ba biefe Anzahl von Recruten mir nicht erlaubte, äußere Kraft 
gegen den Feind zu verwenden, und ba ich von ber Garnifon 
(ohne mich zu fehr zu ſchwächen) nicht 65 Köpfe verlieren konnte, 
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ließ ich diefe Truppen Schlag 12 Uhr in größter Orbnung fi in 
bie Feftung zurüdziehben — bloß die Flehe Nr. 1 blieb mit 
50 Mann und 1 Officier beſetzt und hatte den Befehl, fich bis 
auf den legten Mann zu vertheidigen. 


Mit dem Schlag 12 Uhr ließ der Feind 3 Batterien fpielen, 
movon eine in dem Piftoriihen Garten aus 3 Haubitzen, eine 
zweite im Wurmbrandgarten aus 1 Haubite und bie dritte außer 
den Paulusthore aus I Kanone beftand, die Haubigen waren von 
ben Laffeten abgenommen und auf Schlapfen geſetzt, welche denen 
ber Mörfer ähnlih waren, um fowohl mehr eleviren, als auch 
häufiger daraus werfen zu können. 


Auf dem erhöhten Terrain zwifhen 7 und 8 wurden neue 
Batterien dagegen errichtet, ſowohl diefe, als bie Batterien von 7, 
8 und 9 fpielten dagegen; die Canonen Batterie war in der Seit: 
frift von 114, Stund ecrafirt, aber die beiden Haubik Batterien, 
durch Allen gebedt, hinter hohen Erdaufwürffen verftedt, waren 
meinen Anftrengungen ongeachtet nicht zu demontiren. inftweilen 
hatte ſich ein Theil bes franzöfiichen Belagerungs Corps in bie nah: 
gelegenen Häufer der Stadt auf die Dächer und Thürme poftirt 
und fowohl mit Kleingewehr, ala Doppelhaden die Barnifon von 
ber Bruftwehr abzuhalten geſucht. 


Die Naht vom 13. auf den 14. Juny, gerade um Mitter- 
nacht, gab der Feind durch Haubitz Batterien das Signal zum Sturm, 
er hatte Nachts vorher einen ſchmalen Zaufgraben, die Straſſe 
genau folgend, vom Burg: bis zum Sadthor eröffnet, die Sturm- 
leiter jab man vorwärts eines Theils dieſes Grabens vertheilt 
liegen. Während die Belagerungs Truppen aus ben nahliegenden 
Häufern und aus biefem Laufgraben, ein lebhaftes Kleingewehr⸗ 
feuer unterhielten, ſpielte die Haubig Batterie aus dem Piltorisgarten 
— die Truppen rüdten unter Tronnnelichlag und lautem En avant- 
rufen an; ich gab mir alle Mühe, das euer der Feſtung ein: 
zuftellen, und befahl, die am Peripet vorgerichteten Steine auf fie 
zu werfen, auch lieb ih Rollgranaten hinabſchleudern. 

Die Folgen dieſes Anlaufes waren 8 Bleffirte, wovon 3 noch 
in derfelben Nacht ftarben, der Verluft des Feindes Dagegen gehalten, 
muß ungleich beträchtlicher gewejen jeyn, da der Bortheil der Stellung 
und der Streitwaffen auf ber Seite des Vertheidigerd war; bie 
Sarnifon gewann Zulrauen zu dem Platz, Vertrauen zu fich ſelbſt. 

Den 14. Juny währte das feindliche Syeuer aus 2 Batterien 
(welche zufammen 4 Haubiten hatten) fort, die Gebäude der Feſtung 
litten viel Schaden, die Granaten zündeten zweymal, jedoch wurde 
der Brand immer jchnell gelöjcht. 
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Die Naht vom 14. auf den 15. war ohne Bombardement, 
zwey Signale aus den Haubitz Batterien ausgenohmen, auf melde 
mich der Feind jedesmahl alarmirte; in diefer Nacht ſah man gegen 
Weißenegg Raquetten fleigen,. dann mehrere Feuer am Schedel und 
gegen Voitsberg, welche von der Feſtung aus durch mehrere Raquetten 
beantwortet wurden. — Meine Garniſon feuerte wenig, warf aber 
defto mehr Steine und Nollgranaten, id Hatte 1 XZodten und 
2 Bleflirte. 

"Den 15. Juny währte das Bombardement Rormittags bis 
10 Uhr fort, wo ih die sub Nr. 17 beygebogene Aufforderung 
erhielt. Da ich in der vollen Zuverficht war, daß die in geringer 
Entfernung gejehenen Feuer und Zeichen den nahen Entjag au: 
zeigen, bielt ich es für Pflicht, Zeit zu gewinnen, um die Gebäude 
der Feſtung zu jhonen, und fchlug daher vor, einen Dfficier an 
Seyne Kaiferlihe Hoheit abſchicken zu dürfen. 

Aus Nr. 19 wird erfihtlih, daß der Feind dieſen Antrag 
nicht annahm, jondern bis 1,6 Uhr Waffenftillitand anbotd, dann 
aber die Unterzeichnung der Gapitulation verlangte und im 
Meigerungsfalle mit Sturm drohte Ih ſchlug die Gapitulation 
aus, und das Bewerfen begann von neuem mit mehr Kraft und 
dauerte die ganze Nacht, jedoch unterbrochen, fort; die Granaten 
zündeten einigemahle, das Feuer wurde aber immer fähnell gelöfcht. 
— Des Nachts alarmirte mich der Feind zweymahl; ich hatte 2 Todte 
und 3 Bleffirte. 

Den 16. Juny währte das BVewerfen mit vieler SHeftigfeit 

fort, und auf alles, was fih auf den Werken ſehen ließ, wurde 
aus den nahgelegenen Häuſern gefeuert; ich hatte 1 Zobten und 
4 Bleffirte; in diefer Nacht jah man 5 Feuer auf dem Schedel, 
1 über Maria Zroft und 1 gegen Wildon, ih ließ auf Ar. 5 
und Nr. 7 mehrere Raquetten fteigen. Diefe Nacht hindurch alarmirte 
mich der Feind einmahl, feine Haubitz Granaten Ipielten jedoch un- 
unterbrochen fort, und das Feuer and denen nahegelegenen Häufern 
war lebhaft; ich hatte 1 Todten. 
Den 17. Juny währte das Bewerfen mit Haubitz Granaten bis 
Mittags ſehr ſtark fort. Nachmittags jah man in der Entfernung 
1 Saubige ſammt Munitionsfarren gegen die untere Mubhrbrüde 
führen. Ich war der fiheren Meinung, daß man jelbe in den 
tief gelegenen Garten des Zimmermeiſter Ohmayer einführen würde, 
da ih durch Spionen ſchon früher erfuhr, daß man dort eine 
Batterie erbaut habe. 

Nur 2 Haubitzen jpielten fort, eine in Piltoris und 1 im 
MWurmbrandgarten, aber fo Heftig, daß wenn diefe Haubigen nicht 
auf Schlapfen gewejen wären, es unmöglich hätte bewerfitelligt 
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werden können. Diefe Naht war ohne Alarm, aber das Bewerfen 
eontinuirte; 1 Mann wurde bleifirt, der bald darauf ftarb. 

Den 18. Juny früh um 31, Uhr hörte man buch 1 ganze 
Stund gegen Wildon zu das Kleine Gewehrfeuer, bald darauf 
fammelte ſich die feindliche Savallerie auf der Lend; ich ließ auf 
felbe mehrere Canonen Schüſſe thun, fie ritt gegen Puntigaın, 
ftellte dort 1 Divifion auf und ihre Vedetten murden auf denen 
Straßen, jo naher Wildon und Voitsberg führen, ausgeftellt. Das 
Bewerfen aus denen angezeigten 2 Haubitzen dauerte fehr heftig fort. 

Die aufgeltellte feindlihe Cavallerie blieb den ganzen Tag 
hindurch zu Pferd; in der Stadt war alles in Bewegung, ich 
mußte auf nahen Erjaß hoffen. Diefe Naht nahm man bloß 
Feuer auf dem Wildonerberg gewahr, ich ließ Raquetten fteigen. 
Der Feind alarmirte mich einmahl, ich hatte 3 Bleſſirte. Er er- 
rihtete hart am Haus des Zimmermeifter Windiſch 1 Batterie mit 
I Traverje gegen die Feitung, um das rechte Muhr-Ufer und bie 
Brüde zu beftreihen. Er machte eine ftarfe Verſchaalung am 
Ende der alten Muhrbrüde gegen die Feltung, die ich bei Tag 
zufammenfchießen ließ, und die er in der folgenden Nacht wieber 
berftellte. Ferners bat der Feind in der Naht vom 18. zum 
19. Zuny die Neue Muhrbrüde auf 3 Joch gelichtet und. zum 
Abmwerfen fürgerichtet. 

Den 19. Juny feßte das Bewerfen aus denen 2 Saubigen 
von früh 7 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr aus, wo es dann wieder, 
aber minder heftig, anfing und in diefem Grade die ganze Nacht 
fortwährte, in der ich nicht alarmirt wurde. 

Den 20. Sımy mwährte das Bemerfen fort, bis 1 Uhr Nach: 
mittags. Der Belagerungs:Commandant Gambin jehidte ınir bie 
sub Wr. 21 und Nr. 22 beygebogenen zwey Schreiben, die id) 
laut Nr. 23 beantwortete. Das Feuer ſchwieg durh 2 Stunden, 
dann fieng es wieder an und dauerte bis gegen Mitternacht fort, 
wo der Feind Gratz verließ. Der Abzug geſchah über bie alte 
Muhrbrücke, durch Ummege auf Göſting zu. 

Der faliche Calcul der Approvifionirung veranlaßte, daß bie 
Barnijon vom 17. Juny an auf Y, Wein Nation und vom 20. 
an auf Y, & Fleifch herabgefett werden mußte, um bie Ende Juny 
fiher auszulangen. — Die Garniſon hat diele Verkürzung ihrer 
Kationen ohne geringften Unmillen ertragen, fowie ih überhaupt 
die pünftlihe Folgſamkeit, die jelbe mir leiftete, nicht genug an: 
rühmen Tann. 

Diefen Abzug des Feindes hab ich mit größtem Zeitwucher 
benüßt; ich ließ zu mehrerer Sicherheit meiner Veranitallungen 
die Stabt-Thöre durch 6 Dfficiers und 240 Mann bejegen, verjah 
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mich mit Lebensmitteln auf 1 Monath, alles, was an Pulver unb 
Eifen Munition die kurze Zeit geftattete, wurde in die Feltung 
gebracht, die feindlichen Batterien und Laufgräben wurden eins 
geebnet, die Sturmleitern in Stüde gefägt, die Steigeifen in bie 
Feltung gebracht, die Kranken wurden an das Spital in der Stabt 
abgegeben und die Reconvalescenten von verjchiedenen Regimentern 
zur Vertheidigung des Schloßberges übernohmen. Medicamenten 
und chirurgiiche Apparaten (welche letztere gänzlich fehlten) bey 
geſchafft. — AN dieß gefchah in dem Zeitraum von 36 Stunden. 
Der Wetteifer, zur ferneren Erhaltung des Schloßberges bey: 
zutragen, war allgemein, die Freude über deffen Behauptung ein- 
ſtimmig, id) durfte nur angeben, was ich nothwendig eradhtete und 
die fichere reine Erfüllung geſchah auf der Stelle. 

Die Herren Landftände haben zur Vertheilung an die Manns 


Ihaft vom Feldwebel abwärts................ 20. 1000 fi. 
der Kaufmann Strobel......................... 100 „ 
Ein Unbekannter... ........................... 50 „ 


zufammen. 1150 fl. 
geſchenkt, wodurch jeder Mann 1 fl. 19'/, Er. erhielt. 


In obangemerftem Zuftand einer Energie von feltenem Bey: 
jpiele war ganz Gras bis zum 22. Juny Abends um 9 Ubr. 


Meine Garnifon, dur anhaltend vorausgegangene Fatiquen 
(durch welche mich ein Belagerungscorps von wenigſtens 3000 Mann 
zur Uebergab zu zwingen glaubte) abgemattet, jeit einigen Tagen 
auf Fleiſch- und Wein: Kation mit einer lobenswerthen Ent: 
fagung herabgeſetzt, beftanb in 586 Syeuergewehr und mußte nebft 
denn Barnifonsdienft auch die Behauptung der Stadt in jolange 
leiften, bis ich wieder auf die Vertheidigung von einem Monath 
fiher rechnen konnte; diefe Rüdfiht und die einftimmigen Nach⸗ 
richten, daß ber General Brouffier den 22. Mittags anfieng, 
Truppen auf Fahrzeugen über die Muhr zu ſetzen, veranlaßten 
mid, meine Garniſon Abends um 9 Uhr in bie Feltung zurüd- 
zuzieben. Den 23. Juny Früh um 21, Uhr fam die Divifion 
Brouffier wieder naher Grab zurüd und bloquirte mich zum 
zweytenmahl. Abends um 11 Uhr wurde ich alarmirt, das kleine 
Bewehrfeuer bauerte 1 Stund, ich hatte einen Blejlirten. Fähndrich 
König von der Landwehre wurde bey Tag erſchoſſen. Da dieſe 
Naht die Lagerfeuer bey Wildon zu jehen waren, ließ id 
12 NRaquetten fteigen. 

Den 24. Juny Vormittags um 10 Uhr verließ der Feind 
Gratz zum 2ten mahl; ich incommodirte feinen Abzug, foviel nur 
immer möglich war, und ließ die Thöre ber Stadt beſezen. Den 
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zu Calsdorf ftehenden General B. Spleny avifirte ic von des 
Feindes Abzug und bath Ihn um 3 bis 400 Mann, um bie 
Stadt vor der Zurüdtunft des Feindes fichern zu können. 

Die Divifion Brouffier zog gegen St. Leonhard, wo fie fid) 
ſodann gegen den Graben zumanbte, und fih am Tinten Muhr; 
Ufer aufwärts zur Weinzierl Brüde 309, jelbe paflirte und Nach: 
mittags bey Eggenberg jehen ließ. 

Ih ſchickte 2 Dfficters mit 30 Mann auf der Wildoner 
Strafe bis zum PBuntigam vor, wo fie den 8. }, öſterreichiſch. 
Dfficierd Poſten fanden. 

Gegen Abend marjdhirte eine feindliche Abtheilung gegen Cals- 
dorf, melde auch bey der Nacht den General B. Spleny angriff. 

Den 25. Juny um 3 Uhr kamen von dem zu Fernig ge- 
ftandenen Corps 3 Compagnien Croaten und 1 Escadron Hußaren 
an, welche das Eiſen⸗ Neu: und Muhrthor befetten. Sch Tieß 
mit 300 Mann meiner Garniſon das Burg-, Paulus: und Sad: 
thor bejeßen. 

Die verfchiedenen Abtbeilungen des 9. Armee Corps famen 
nah und nad auf dem linfen Mubhr-Ufer an, beyde Muhrbrüden 
blieben abgetragen und alles fo vorgerichtet, daß fie binnen 
1/, Stund bergeitellt werden fonnten. Gegen Abend traf Se. 
Ercellenz der Banus Groatiae ein. 

Das 9. Armee Corps bezog 2 Lager, bas eine bey St. Peter, 
das 2. zwiſchen dem Burg und Paulus Thor. 

Den 26. Juny früh ſah man die feindliche Gavallerie bey 
Eggenberg und die Infanterie bey Bölting gelagert. Der Feind 
zog fich gegen Straßgang, und gegen Mittag ſah man die Ber: 
einigung zwiſchen Marmont und Brouffier: eriterer fam von Voits⸗ 
berg ber. 

Nachmittags um 3 Uhr atlaquirte H. Feldmarſchall Lieut. 
Graf Gyulay die Weinzierlbrüde, indem jelber auf dem linfen 
Muhr-Ufer feine Truppen von St. Peter über den Luftbühel, 
Auderlberg ımd Rojenberg angreifen ließe, biefe Berge noch Abends 
behauptete, aber bis zur Weinzierlbrüde nicht vorbringen konnte. 

Sn ber Naht vom 26. auf den 27. Juny 309 fi das 
9. Armee Corps gegen Fernig und ich 309 meine Garnijon in bie 
Feſtung zurüd. 

Den 27. Juny ftreifte der Feind in der Nähe von Graß, 
fammelte ſich und bloquirte mich Abends um 8 Uhr zum britten- 
mahl; die Nacht war ziemlich ruhig. 

Den 28. Jung marſchirte die feindlihe Armee (das Bloqui: 
rungs Corps ausgenohmen) auf dem linfen Muhr Ufer über St. 
Peter nah Fernig, die Munition und Bagage wurde erit „dey der 
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Nacht transportirt; ich beläftigte den Feind mit Geſchütz und ließ 
ſehr viel aus dem kleinen Gewehr feuern, auch ließ ich die Werker 
ungleich mehr als gemöhnlih bey Tag bejegen, um in ihm bie 
Bermuthung zu erregen, daß meine Garniſon durd) den Entſat 
beträchtlich angewacdhfen wäre, und er einen Ausfall zu beforgen 
hätte; meine Abfiht war, jo viel als möglich Kräften von ber 
Armee ab und auf die Feſtung zu ziehn. 

Die Naht vom 28. zum 29. July wurde bie feindliche 
Bagage außer dem Canonen Ertrag gegen die Weinzierlbrüde am 
linken Mubrufer geführt. | 

Den 29. Juny fieng der Feind in dem Keller der Gräfinn 
Sauran an zwey Orten zu miniren an, die Blocade dauerte fort 
biß den 2. July. 

Die Naht vom 1. zum 2. July 309 der Feind ab, bie 
beyden Diviſionen Marmont und Brouffier hatten Befehl erhalten, 
binnen 4 Tagen in Wien zu jeyn. 

IH ſchickte alfogleih 300 Mann mit 6 Dfficiers in bie 
Stadt, fie machten 5 Dificiers, 78 Mann und 6 Pferde gefangen, 
welche ich Seiner Excellenz dem Banus Groatiae mit dem sub 
Nr. 29 bemerkten Revers des Lieutenants Emericus Magyar von 
Frimont Huſaren übergab. 

Nebſtdem, daß ich der ganzen Garniſon das wohlverdiente 
Zeugniß ihrer pünktlichen Folgſamkeit, ihres Muthes, ihrer Ent: 
ſchloſſenheit und Ausharrung anhaltender Fatiquen geben muß, bin 
ich meinem Gewißen ſchuldig, der Huld Seiner Kayſerlichen Hoheit 
beſonders anzuempfehlen, vom Ingenieur⸗Corps den Hauptmann 
Baron Czerny, welcher durch ſeine Einſicht und raſtloſe Thätigkeit 
ſehr erſprießliche Dienſte geleiſtet und ſeine Geſundheit aufgeopfert 
hat, vom Artillerie Corps den Capitaine⸗-Lieutenant Kandelbinder, 
welcher die Artillerie-Direction mit vieler Einfiht, unermübdeten 
Eifer und mit einer dem höchſten Dienft gebeihenden Eintracht 
führte, vom Regiment Baron de Baur ben Oberlieutenant Schlidh- 
ting, welcher ben Dienft ſowohl vor dem Feind, als aud jenen 
bes Plaglieutenants zu gleicher Zeit mit äußerfter Anftrengung 
auf die lobenswürdigfte Art verrichtet, vom Regiment Baron 
Zufignan den Oberlieutenant Schottelius, welcher bey Erkrankung 
ben Ing. Sauptinanns Gzerny nebit feinem auch den Ingenieurs: 
dienft und beyde mit lobenswürdigen Eifer verjah. 

Gleih den 3. July wurde angefangen, an ber Feltung zu 
arbeiten, diefen Plag fehlt noch fehr viel und hauptſächlich an 
bombenfreyer Unterkunft für Munition, Vivres und Mannichaft. 
Da ber Feind mehr als 1200 Granaten auf den Schloßberg ge 
worfen bat, find die Bedachungen und Gemäuer der Gebäude fehr 
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beihädigt, wie auch alle Fenfter zerbrochen. Diejen Aufwand von 
SHeritellung, der jehr Eoftipielig jeyn würde und nur biß zur nächften 
Ankunft des Feindes ihre Dauer hätte, unterlaffe ich gänzlich. 

Schließlich wird die Verordnung Sr. Ercellenz des Banus 
Croatiae beygebogen. 

Gratzer Feitung den 14. Zulius 1809. 

Hadher, 
Major im Genie Corpe. 


1517e Correſpondenz mit dem franzöfiihen Belageruugs-Corps 
7 des Graber Schloßberges im Jahre 1809. 
r. 1. 


Monsieur le Commandant, la situation de Gratz ne per- 
mettant pas, que cette ville se defiende, je vous somme de 
la remöttre aux troupes de sa Majesté !’Empereur et Roi, 
ainsi que le fort de Schlossberg. Un refus de votre part 
m’obligeroit & user des moyens, que j’ai entre les mains, et 
dont l’un des premiers seroit de couvrir d’obus, une cite 
interessante, dont l’entiere destruction seroit le triste resultait 
d’une resistance plus nuisible, qu’avantageuse aux interets de 
S. M. l’Empereur votre Maitre. 

Quand au fort le sort de ceux de Malborget, Predil, 
Laibach et Prewald permet de vous dire qu’il seroit celui 
qui vous attendoit. 

Je suis avec la plus parfaite consideration Monsieur le 
Commandant votre trös humble serviteur 


Le General Commandant l’armee devant Gratz 
Emmi® Ct! de Grouchy m.p. 


Nr. 2. 


Mein Herr General; Ih beitätige den richtigen Empfang 
Shrer Aufforderung. Was die Stadt felbft anbelangt, will ich zur 
Schonung berjelben Sie Ihnen Morgen früh um 5 Uhr, ale am 
31. May, mit der Verbindlichkeit übergeben, daß zur Schonung 
der Stadt von Ihrer Seite nichts gegen das Fort aus der Stadt 
unternommen werbe, wo dann auch id) Sie in den ruhigen Belig 
berjelben jo lange laſſen werde, bis bie k. k. Oeſterreichiſchen 
gruppen zum Entjaß berbeieilen. 

Was das Fort anbelangt, habe ich die beitimmteften Befehle, 
es mit aller Sartnädigfeit zu vertheibigen, welche ich pünktlich er: 
füllen werde. 
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Ih verbleibe mit al erfinnlicher Hochachtung des Herrn 
Generalen und Commandanten ganz ergebener Diener 
Feltung Grüß, am 30. May 1809, 
Hadher, 
Major Feſtungs Commandant. 
Nr. 3. 





Monsieur le Commandant, le sort de Gratz est attache 
a la reddition du Schlossberg. La ville sera brulée si vous 
ne la remettes en mes mains. 

Veuilles, je vous prie me faire une prompte r&ponse. 

Le feu commencera & trois heures cette après midi si 
elle n’est pas arrive alors. 

Vous demeureres responsable envers l’humanite et votre 
souverain de la ruine complette de l’une de ses capitales. 

J’ai ’honneur de vous saluer 


Le General Commandant l’un des Corps d’armee 
Emmi“ Grouchy m. p. 
Grätz le 30 Mai & une heure après midi. 


Nr. 4. 


Mein Herr General und Commandant bes Armee Corps vor Gräß! 


Meine Pflihten erlauben mir in feinem Falle, den Schloß: 
berg zu übergeben; aber um die Welt zu überzeugen, daß die Ber: 
antwortlichfeit des Unglüde, welches Sie, Herr General, der Stabt 
androhen, nie mich treffen Tann, bin ich bereit, heute um 31,, Uhr 
Nachmittags die Stadt Gräß zu räumen und trage Ihnen in dieſer 
Rückſicht noch einmal den ruhigen Beſitz berjelben und bie freye 
ungehinderte Serftellung der Brüden an; mit der Bebingniß, daß 
auch Sie mid) von Seiten der Stabt auf feine Weile beunrubigen. 
Dadurch werden Sie, mein Herr General, beweifen, daß auch Ihnen 
das Wohl der intereflanten Stadt Grab und Ihrer guten Bürger 
am Serzen liegt. 

Ich erbitte mir die Perficherung, daß die Landesverfaflung, 
Rolizey-Anftalten, Shug und Sicherheit des Eigenthums, alle 
MWohlthätigkeits-Anftalten, worunter ich Ihnen, Herr General, vor: 
züglih das Militair-Spital und Erziehungs:Saus anempfehle, in 
der ungehinderten Ausübung Ihrer Verwaltung verbleibe; jowie 
id auch über den Vertrag zwilchen Stadt und Schloßberg das 
entjcheidende Nefultat anſuche. 
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Mit der nochmaligen Verſicherung, daß ich den Schloßberg 
unter jedem Berhältniß meinen beftimmten Befehlen gemäß auf das 
bartnädigfte vertheidigen werde, 

Habe ih die Ehre, zu jeyn 

Hackher, 


Major Feſtungs Commandant. 
Nr. 5. 





Monsieur le Commandant, jaccepte la remise de la ville 
et des ponts & trois heures et demie. 

J’adhöre egalement à votre proposition qu’il ne soit commis 
aucune hostilite sur le fort du cöte de la ville et recipro- 
quement. 

Tous les etablissements publics seront maintenuts et rien 
ne sera change & l’administration ni & la forme du gouver- 
nement, les personnes et les proprietes seront respect6es. 

J’ai L’honneur de vous saluer 

“ Le G*! C® de Grouchy m. p. 

Grätz, le 30 Mai & 3 h. %%, 


A. 6. 





Le General de Division, Commandant les troupes en 
possession de la ville, & I’honneur de faire demander & Mon- 
sieur le Commandant du Fort, si par la Convention passee 
ce matin, ses troupes peuvent librement circuler par la ville, 
et autour du Fort en remplissent la Condition de ne pas de- 
passer leur avant poste, & la pente du Fort. 

De la part du General 
Sion m.p., Adjoint. 
Gratz le 30 Mai à 6 heures du soir. 


Nr. 7. 





Au Quartier General de Grätz le 1° Juin 1809. 


A Monsieur le Commandant des Troupes Autrichiennes dans 
le Chateau de Gratz. 


Vous &ätes sans doute convaincu, Monsieur le Com- 
mandant, que vous n’avez été laisse au Chateau de Gratz, 
que pour proteger la retraite de l’Armee Autrichienne Comme 
cette Armee est maintenant loin d’ici, que Vous ne devez pas 
en attendre du Secours et que votre Chateau est ötroitement 
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bloque& depuis avant hiere soir, je crois devoir avant de com- 
mencer l’attaque de vive force de Votre Chäteau vous sommer 
de vous rendre; Je vous offre la m&me Capitulation, que celle 
accordee aux garnisons de Prewald et de Laibach. Dans le 
cas ou vous n’acceptiez point cette capitulation, votre resi- 
stance sera sans objet et vous serez responsable du sang qui 
sera repandu. Vous exposerez vous et votre garnison au 
sort qui & été subi par la garnison de Malborghetto. 


La ville de Gratz elle même pourrait en souffir. 
J’attends votre reponse le plutöt possible. 
J’ai ’honneur de vous saluer avec Consideration 


Le General de Division Commandant les avants 
postes de l’Armee Broussier m.p. 


P.S. Ci jointe est la Copie de la 
Capitulation de Laybach. 


Articles de la Capitulation. 


1° Le fort et les redoutes du Camp retranche seront 
remi demain, & huit heures du Matin, avec toute l’artilierie 
et Munitions dans l’Etat qu’ils se trouvent, aux troupes de 
l’Armee francaise. 


2° La Garnison sortira avec tous les honneurs de la 
Guerre, ses drapeaus et Canone, et traversera la ville, depo- 
sera ses Armes sur la Chaussee de Ober-Laibach et sera 
prisoniere de Guerre: Les Bas officiers et soldats conserveront 
leure bagage. 


3° M. M. les officiers conserveront leurs Epees, Armes, 
Chevaux et bagages et seront libres, de se retirer ou bon 
leur semblera, sur leur parole d’honneur de ne point servir 
sans ôre echanges. Les non Combattans pourront se retirer, 
et ne tombent point dans le nombre des prisoniers. 


4° Les Caisses de la Garnison, ainsi que les Magasins 
et tout ce qui est propriete de l’Etat, seront remise & l’Armee 
francaise. 


5° Le pont sur la route de la Croatie sera occupe 
des ce soir par quatre Compagnies de Grenadiers francaise. 


6° M.M. les officiers s’engagent & retenir l’eurs soldats 
sous leurs drapeaux jusqu’& leur reddition. 
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7° La presente Capitulation sera soumise & la ratification 
de Monsieur le Göneral en Chef. 


Laibach dessous le fort le 22 Mai 1809. 


Le General de d’ Commandant 
De Montelle Lieut. General. la 2° Division devant la place 
signd Max Lamarque. 


Approuve et ratifi6 les Conditions de la presente Capitulation 
Laibach le 22 Mai 1809. 


Le Commandant en Chef signé Magdonald. 


Pour Copie Conforme 
Le Colonel du 84° Regiment Gambin m. p. 


Nr. 8. 





Grätzer Feftung, den 1. Juni 1809, Mittags 12 Uhr. 

Mein Herr General und Commanbant der Stadt Grab. 

IH gebe mir die Ehre, die eingegangene Bebingniß, unter 
welcher dem Herrn Divifions Göneralen Grafen Grouchy der Beſitz 
ber Stadt Gratz und die ruhige Serftellung der Brüden zugeftanden 
wurde, in der Anlage zu übermachen. 

IH bin weit entfernt, zu glauben, daß Sie diefe Bebingniffe 
nicht ehren jollten. 

Was die Webergabe ber Feſtung anbelangt, babe ich die 
ſchärfeſten Befehle, felbe mit größter Sartnädigleit zu vertbei- 
digen, welche Befele ich pünftlichit vollziehen werde. 

Ueber den erften Punkt erbitte ich mir, fo wenig ich die Ant- 
wort bezweifle, die gefällige Beltätigung. 

Ich babe die Ehre, mit all erfinnlicher Hochachtung zu ver: 
barren, des Seren Divifions-Generalen ergebener 

Hackher, 
Major, Feſtungs Commandant. 
Nr. 9. 


Grätzer Feſtung am 1. Juni 1809. Nachmittags 3 Uhr. 

Mein Herr Divifions General und Commandant der Stabt Grätz. 

Auf die an den Herrn Divifions Göneralen heute um 12 Uhr 
Mittags gerichtete beitinnmte Aeußerung erbitte ih mir die Rück— 
antwort. Sollte der Herr Divifions General wieder mein gänz- 
liches Vermuthen Bedenken tragen, mir Rüdantwort zu ertheilen, 
jo erbitte ih mir die nach den Kriegsgeſetzen unvermweigerliche Be 
flätigung des richtigen Empfanges. 
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Ih verdarre mit all erfinnlider Hochachtung, mein Herr 
Divifions:-General, Ihr ganz ergebener 
Hadher, 
Major Feitungs Commandant. 
Nr. 10, 
Mein Herr Major! 
Der Herr Goͤneral Brouffier dat Ihren Brief den commans 
birenden H. Generalen Macbonald zugefenbet. 
Lepterer wird Ihnen darauf entweder heute oder Morgen Die 
Antwort übermachen. | 
Mit Achtung zeichnet fi Ihr ergebener Diener 
Tiſſol m.p. 
praes: den 1. Juni 1809 Nachmittags um 6%, Uhr. 


A. 11. 


Gräger Feitung am 11. Juni 1809 um 10 Uhr Vormittags. 


An den Kaif. Königl. franzöitichen Conmnanbanten des Blocade Corps 
der Feſtung Grät 

Au dem ſogenannten Wurmbrandiſchen Garten wird an einer 
Batterie gegen die Feſtung im gegenwärtigen Augenblid gearbeitet. 
Ter Herr Commandunt belieben, dieien Bau binnen einer Stunde 
einzuitellen, weil men außerdem von Seiten der zeitung bemüffiget 
itt, Dielen Watterie Bau zu verbindern. 

Ich verdarde mit aller erſinnlicher Hochachting bed Seren 
Nlocade Conmmandanten erachener 

Hackher, 


Major Feſtungs Commandant. 
Nr. 12. 


Au Q' G= de Grätz le 11 juin 1809. 
A Monsicur le Commandant du fort de Gratz. 


l.e Coammandart du biocus, Monsieer le commandant, 
vient de me remcetire la leitre que vous lui avez ecrite, par 
Iaquelle vous mi Aanroncz qnue sous une hbeure vous allez 
tirer sur une batterie cae vous crovez qu’on elere dans les 
Mrdins en avant de la promensde. Vous pouvez Monsieur 
commencer A Uror le premier. ce sera autaat de mal que vous 
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ferez le premier à votre pays et que nous n’aurons pas & nous 
reprocher, toutes les Suites en retomberont sur Vous. Au-reste 
vous elevez dans votre fort des ouvrages qui comme vous 
le dites sont faits pour nous göner et cependant contre lesquels 
nous n’avons pas encore tire. 

Je profite de cette eirconstance Monsieur pour Vous pre6- 
venir qu’au premier coup de canon que vous tirez la Convention 
qui vous avez faite avec le General Grouchy cessera d’avoir 
son éffet et que je ferai attaquer tous vos Postes exterieurs, 
si vous ne les retirez pas. 

Il m’a et& donne avis que vous &tiez charge, Monsieur 
le Commandant de donner par le moyen de la grosse cloche 
que vous avez dans votre fort, un Signal de Soulevement contre 
notre Armee à la ville de Gratz aux faubourgs de la ville 
et aux Villages environnans, Vous deveriez & cet effet faire 
sonner cette cloche dans les heures extraordinaires; je connais 
les heures oü cette cloche sonne ordinairement, en consequence 
si contre mon attente, cette cloche se faisait entendre autrement 
que dans les heures reguliörement connues je vous previens 
que toutes mes mesures sont prises pour user envers vous, 
envers la ville et les habitans de toute la rigueur des Loix, 
que la guerre consacre en pareil cas; J’aime & croire que cet 
avis est faux, il me repugnerait trop d’avoir & penser qu'un 
militaire comme Vous employerait des moyens aussi odieux, 
et aussi contraires & l’'honneur et aux usages recus et sans 
doute aux principes que vous proffessez. 


J’ai ’honneur de vous saluer avec Consideration 


Le General de Division Commandant le Corps 
de Troupes Francaises à Gratz 


Broussier m. p. 
Nr. 18. 


Bräter Feſtung am 11. Juni 1009. 


An den Rail. Königl. Herrn Divifions Generalen Brouflier 
Commandanten des franzöfifchen Truppen Corps zu Grät. 


Die gegen die Feltung im Wurmbrandifhen Garten erbaute 
Batterie ift feit dem heute von mir abgeichidten PBarlamentair mit 
Geſchütz und Munition verfehen worden, welches Ihnen zum Beweiſe 
dienen wird, daß ich nicht gewöhnt bin faljche Angaben zu machen. 
Dbgleih ich ganz überzeugt war, daß ber Herr Divifions General 
Yen zwilhen dem Herrn Divifions Generalen Grouchy und mir 
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abgeichloffenen Vertrag vermög ben Kriegs-Geſetzen ehren werben, 
jo hab ich dennoch, ohngeachtet der hier im Driginal beigefchloffenen 
Convention, diejelbe erft heute von Shnen erhalten. In dem zwiſchen 
dem Herrn Divifions Generalen Grouhy und mir abgeichlofjenen 
Dertrag war die Ausübung der Feindfeligfeiten von den nicht von 
der Stabt eingefchloffenen Theil von Sad — redts zum Paulus: 
thor mwechjeljeitig unbenommen, der Herr Divifions General fcheinen 
aber auch diefen Theil in oberwähnten Vertrag einhalten zu wollen, 
worüber jedoch erſt neuere Verträge abgeichloffen werden müßten. 
Aus vorhergehendem werden Hochdieſelben erjehen, daß man auf 
die im Piſtoriſch- und Wurmbrandiſchen Garten errichtete Batterie, 
jowie auf die Laufgräben am Fuße des Schloßberges ohne Ber: 
legung des geſchloſſenen Vertrages ſchon früher hätte feuern können; 
und ih bin in ber ruhigen Ueberzeugnng, daß der Herr Divifions- 
General die Urſache, warum es nicht geichab, Teinesivegs vers 
kennen werden. 

Was die Angabe der großen Thurmglocke auf der Feſtung 
anbelangt, können der Herr Diviſions Géneral ganz ſicher darauf 
rechnen, daß jo lange von franzöſiſcher Seite die Geſetze der Lojaute 
gehandhabt werden, ich den vermeinten Gebrauch derjelben nie in 
Ausübung bringen werde. 

Ih verharre mit allerzienliher Hochachtung, mein Herr 
Diviſions General Ihr ganz ergebener 

| Hackher, 
Major, Feſtungs Commandant. 
Nr. 14. 


Au Quartier-General de Grätz le 12. Juin 1809. 


A Monsieur le Major Commandant les Troupes Autrichiennes 
dans le Chäteau de Grätz. 


Je dois vous donner avis, Monsieur le Major Commandant, 
que conformement aux ordres d’autorites Superieures que m’ont 
ete donnes il m’est enjoint d’attaquer et de prendre par tous 
les moyens que les loix de la guerre indiquent, le Chateau 
fort dont vous &tes Commandant, sans avoir autrement égard 
à la Convention qui a été faite entre vous et le General Grouchy, 
laquelle ne pouvant avoir qu’une existence momentande est 
consideree maintenant comme non avenue, car elle ne pouvait 
etre admise pendant un plus long laps de temps dans le Sist&me 
naturel de l’attaque du fort. 

Cependant avant de donner suites aux Ordres que je viens 
de recevoir à cet effet l’estime particuliere que je vous porte 
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Monsieur le Commandant et qui est fondee sur vos actions 
la crainte de l’eflusion du sang, mon desir bien prononce de 
sauver la ville de Gratz, ses habitans, et ses faubourgs des 
Eclats desastreux que l’attaque et la defense de votre fort ne 
pourrait pas manquer de faire rejaillir sur eux & mon tres 
grand regret, et sans doute au Vötre, la conviction intime que 
jai acquise qu’en tenant pendant 15 jours comme vous l’avez 
fait avec une poignee de monde, peu de moyens de defence, 
peu de Vivres, et tr&s peu d’esperance de secours, un Chateau 
assez mauvais dans beaucoups d’endroits; enfin la loyaute dont 
je fais profession, toüt m’engage de nouveau & vous inviter 
a accepter la Capitulation honorable que je vous ai deja öfferte 
et que plus tard il ne serait plus en mon pouvoir de vous offrir, 

Quelles que soient vos Instructions, Monsieur leCommandant, 
elles doivent &tre remplies vous avez satisfait & Phonneur, 
et vous av&z m&me plus fait qu’on ne pouvait attendre de vos 
moyens. Je ne dois point vous dissimuler pour Votre satis- 
faction particuliere et pour dissiper tous les doutes qu’on 
aurait pu chercher & vous faire concevoir par les moyens que 
je connais que la position de Votre Armee loin de vous 
promettre des Secours est tr&s eloignee d’ötre heureuse; il 
n’entre pas dans mon caractere ni dans mes principes de chercher 
à vous induire en erreur Vous pouvez m’en croire. Le Prince 
Jean, qui avait tr&s peu de monde avec lui, les corps de Juilay 
et de Chateler ne lui 6tant pas réunis, a du ötre attaque hier, 
ou avant hier par notre armee r&unue, except6 ma Division, 
derriere le Raab, si son Altesse ne s’est pas retiree plus loin 
comme on me l’a annonce, quoique je n’en aie pas la certitude. 
Un fait c’est, que notre Prince Vice-roi a donne rendez-vous 
à toute son Armee & Cörmend et que son armee est forte 
de Quarante milles combattans. On m’avait annonce avant-hier 
que les debris du Corps du Göneral Chateler avaient parus 
a Voitsberg et les avants postes A St. Oswald; jai envoye hier 
une forte reconnaissance de Hussard, dans ces deux endroits 
pas une individu du General Chateler n’y avait paru. Le Ministre 
de la guerre du Royaume d’Italie qui est arrive hier apres 
midi & Gratz et qui y a couche cette nuit venant de Layback 
en poste par Grainbourg, Klagenfurt, Leoben et Bruck, m’a 
assure que le General Chateler avait effectivement debouche 
par Villach, qu'il avait laisse Clagenfurt à droite, parceque 
le General Rusca s’y etait etablie, qu’il s’etait porte à St. Veit, 
d’oü il s’etait partage en deux colonnes pour se porter sur 
Marbourg par les routes des montagnes, qu’il avait été attaqué 
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dans sa marche il y a trois jours par le General Rusca qui 
lui avait pris 600 hommes, que d'un autre coté le General 
Marmont etait parti de Layback avec son corps d’armee pour 
se rendre & Graimbourg et se mettre & la poursuite des Troupes 
du General Chateler lequel avait été oblige de quitter le Tyrol 
ou il avait et6 attaque par le Marechal Lefebre et trois Divisions 
qui etaient &galement & sa poursuite. Voilà, Monsieur le 
Commandant, l’etat des choses qui vous environnent, quand 
& notre grande Arm&e Commandee par sa Majeste l’Eınpereur 
Napoleon et & Vienne votre Capitale, tout ce qu’on a pu vous 
dire, s’il n’est pas faux est trös exagere; notre Armee est 
toujours dans la même position vis-&A-vis Enzersdorf, elle tient 
toutes les isles du Danube, elle n’attend qu’un signe de sa 
Majeste pour reprendre le champ de bataille qu’elle à gagne 
sur la rive gauche du Danube oü elle est restee pendant 
24 heures et quelle n’a quitts que parceque le Pont de Bateaux 
etait à chaque instant rompu par les moyens employes & cet 
effet par vos Officiers. Vienne, quoiqu’on en ait dit dans ce 
pays n’a pas cesse un instant d’ötre tranquil et ocupe par les 
troupes francaises. Notre Empereur est & Schönbronn, cette 
armee est forte de Cent cinquante mille Combattans, ce que 
je vous en dis, monsieur le Commandant, est pour ne pas 
vous laisser induire en erreur et afın que vous sachiez à quoi 
vous en tenir sur le veritable etat des choses. 

Veuillez bien me faire connaitre avant la nuit si vous refusez 
la capitulation, de laquelle je vous ai entretenu dans cette lettre, 
afın que dans le cas oü vous ne l’acceptiez pas, je puisse vous 
prevenir, avant de commencer les hostilites sur tous les points 
et avant sur tout d’attaquer vos postes exterieurs qu’elle sera 
!’heure ou je le ferai, conformement aux ordres que j'ai recus. 

J’ail’honneur de vous saluer avec une tr&s haute Consideration 


Le General de Division 


Broussier m. p. 
Nr. 15. 


Gräber Feftung am 12. Juni 1809, Nachmittags 31/, Uhr. 
An den Kaiferl. Königl. Herrn Diviſions Generalen Brouflier 

Commanbanten bes franzöfiihen Truppen Corps zu Grat. 

Weber die Geſetze der Nechtichaffenheit, noch der Kriegs 
Minifter von Stalien kann Sie Herr Divifions General von ber 


zwilchen dem Generalen Grouchy und mir getroffenen Convention 
losſprechen. — Sch als Mann von Ehre Halte Sie biefer Handlung 


e 
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unfähig und wünſchte von ganzen Serzen, daß Sie davon nie 
erwähnt hätten. — Sollte jedoch wieder mein ganzes Vermuthen, 
wieder alle Gelege der Ehre, dieſe Convention gebrochen werben, 
jo weiſe ih Sie auf mein geftriges Schreiben zurüd. Die von 
Ihnen Herr Divifions General erhaltenen Schilderungen über bie 
Zage der k. k. Defterreichifchen Armee darf ih nicht als officiel 
annehmen. Meine erhaltenen Befehle, dieſe Feſtung mit aller 
Sartnädigfeit zu vertheidigen, find beftimmt. Trauen Sie dem 
Mann von Ehre und der braven Garniſon die er befehliget, die 
genaue Erfüllung zu. 

Wollen Sie Herr Divifions General alle Arbeiten bis zur 
anzuzeigen verheißenen Stunde einftellen, jo werden auch von meiner 
Seite feine Feindjeligfeiten vorher beginnen. 

Ich bin mit aller erfinnlihen Hochachtung des Herrn Divifions- 
Generalen ergebener Diener 

Hackher, 
Major, Feſtungs-Commandant. 
Nr. 16. 


Grätz le 13 Juin & 11 heures du matin. 


A Monsieur le Major Commandant les troupes autrichiennes 
et le fort de Gratz. 


Monsieur le General de Division Broussier me charge de 
vous repondre, monsieur le Major, qu’il & recu votre lettre 
d’hier, que son contenu l'a etonne, qu'il n’a fait ni signe 
aucune convention avec vous, que quoique on vous ait annonc6 
qu’il vous donneroit une r&ponse à une lettre que vous avez 
ecrite et qui a été remise au general Macdonald, ce general 
ne lui a donne aucun ordre & ce sujet et qu’il n’e vous a fait 
aucune reponse, et qu’enfin par les ordres du general Macdonald, 
conformement & ceux de S. A. I. le Prince vice-roi, general 
en chef de l’armee d’Italie, la Convention faite entre vous et 
le general Grouchy & la quelle le general Broussier est par- 
faitement etranger, cesse d’avoir son effet aujourd’hui à Midi; 
en consequence jai l’honneur de vous prevenir que Si vos 
postes exterieurs ne sont pas retires & la dite heure, je les 
ferai attaquer. 

Je vous donne egalement avis que lattaque du fort 
commencera aujourd’hui & la même heure. 

J’ai ’honneur de vous saluer avec une parfaite Consideration 


Le Colonel Commandant le blocus 
Gambin m. p. 
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Nr. 17. 





Gratz le 15 Juin 1809 & 10 heures du matin. 


Le Colonel Commandant les troupes faisant le siöge du Chäteau 
de Gratz. 


A Monsieur le Major Commandant les troupes autrichiennes 
dans le dit chäteau. 


Le General de Division Broussier me charge Monsieur 
de vous sommer pour la troisieme et derniere fois, de vous 
rendre prisonnier de guerre avec la Garnison que vous 
commandez. Cette demarche de sa part n’est dictee que par 
les sentiments d’humanite qui l’animent et par le desir de 
soustraire, vous et la brave garnison, que vous commandez 
au destin inevitable et terrible que les suites d’un assaut prochain 
ne manqueront pas d’attirer sur vous et sur elle. 


Je donnerai l’ordre pour qu’on ne tire pas depuis dix 
heures jusqu’& midi. Je vous prie de me faire parvenir 
votre reponse pour midi. Le general Broussier me charge 
€galement de vous dire, que par consideration pour vous, il 
vous offre de nouveau la capitulation la plus honorable, il vous 
observe que vous n’avez plus de secours & attendre. L’armee 
francaise etait il y a trois jours a droit à Sumegh, le centre 
à Vasarheli, le Prince Vice-roi d’Italie & Papa, le Prince Jean 
se retirait derriere le Danube. Monsieur le Commandant, vous 
savez quil n’y a pas de forteresses imprenables, que la vötre 
doit succomber un peu plus töt, un peu plus tard, mais qu’elle 
succombera. Acceptez donc, quand il en est tems encore, les 
conditions, qui vous ont été offertes. 


Si vous obstinez & les repousser, le general Broussier 
n’aura rien à se reprocher, il aura Epuise pour vous convaincre 
de l’impossibilit&E oü vous allez ötre de tenir plus longtems, 
tous les moyens que l’humanite et la connaissance des choses 
lui ont sugger& vous, Monsieur le Commandant, vous serez 
seul responsable des malheurs qui vont arriver. 


J’ai l’honneur de vous saluer avec une parfaite consideration 


Le Colonel Commandant le siege 
Gambin m. p. 
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Nr. 18. 


rm 


Gräber Feftung am 15. Juni 1809 Mittags 12 Uhr. 
Der Major Commandant der Feltung Grätz. 


An den Herrn Obriften Commandanten bes Belagerungs Corps 
oberwähnter Zeitung. 


Ich beftättige den richtigen Empfang ihrer Aufforderung und 
babe das ‘Feuer ber Feltung von 10 bis 12 Uhr eingeftellet. 


Der Herr Divifions General Broufjier wird genau wiſſen, 
daß der Commandant eines Plates die erhaltenen Befehle pünktlich 
vollziehen muß und daß nur die Abweichung derjelben ihn ver- 
antwortlih machen Tann. 


Wollte jedoch der Herr Divifions General Brouffier bemilligen, 
daß ih einen DOfficier an Seine Kaiferlihe Hoheit den Erherzog 
Johann zur Einhohlung Seiner höchiten Befehle abjende, fo bin 
ich bereit dem Herrn Diviſions Géneralen billige Articln vorzufchlagen, 
welche der gegenwärtig beſchränkte Zeitraum mir beizufchließen 
nicht geſtattet. 


Dieß dürfte nach meiner Meinung der ſicherſte Beweis fein, 
daß ich das Vergießen des Bluts, joviel in meinen Kräften ift, 
von mir abzulenten trachte. 


Der abzufendende DOfficier wäre von franzöſiſcher Seite mit 
einem Paß zu verfehen, fo wie er von meiner Seite den beftimmten 
Befehl erhält, feine Hin- und Herreiſe ununterbrochen und auf das 
thätigfte zu bejchleunigen, um die Einhaltung aller Art von Feind- 
feligfeiten von beiden Seiten nicht in die Länge zu verjchieben. 

Dieß mein Herr Obrifler und Commandant der Belagerung 
erfuche ich Sie dem Herrn Divifions Generalen zu berichten, ber 
es dem Militair Dienft jehr angemeflen finden wird die erhaltenen 
Befehle in folange pünktlihft zu vollziehen, bis fie nicht abgeändert 
werden. 

Mit der ruhigen Uiberzeugung, daß Sie gewohnt find Menſchen 
nad) ihren Sandlungen zu beurteilen, hab ich die Ehre mit ber 
volllommenften Hochachtung zu fein. 

Der Commandant der Feltung Gräß 


Hackher. 


10 
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Gratz le 15 Juin 1809 & une heure apres midi. 
Le Colonel Commandant le siege du Chäteau de Gratz. 
A Monsieur le Major Commandant le dit Chäteau. 


Je. me suis empresse monsieur le Major de rendre compte 
au general de Division Broussier du contenu de la lettre que 
m’avez fait ’honneur de m’ecrire en date de ce jour. 

II me charge de vous 6crire que d’apr&s ses instructions 
il doit attaquer et s’emparer du fort dont vous &tes Commandant 
le plus töt possible, comme vous pouvez bien le penser, en 
employent tous les moyens qu’il a dans son pouvoir. 

Le General Broussier regrette extr&mement de ne pas 
etre le maitre d’adherer & la demande que vous lui faites 
d’envoyer un Officier & S. A. I. !’Archiduc Jean pour plusieurs 
raisons, la premiere, c’est qu’il ignore oü puit &tre actuellement 
le quartier general du Prince Jean, attendu le mouvement qui 
doit avoir eu lieu depuis trois jours, mouvement qui peut avoir, 
dans la chance probable des choses, &Eloigne Parmée autrichienne 
au point que quatre ou cinq jours ne suffiraient pas pour avoir 
la reponse de son Altesse. Le general Broussier me charge 
de vous assurer que si le quartier general du Prince Jean 

etait encore a St. Gotthard ou à Körmend il n’hesiterait 
pas un instant & vous donner toutes les facilites possibles 
pour envoyer un de vos Officiers dans 'un de ces deux endroits; 
il ne hesiterai pas & suspendre toutes les hostilites jus qu’au 
retour de votre Officier, parceque son absence ne pourrait pas 
ötre plus longue que de trente six ou quarante heures. 

2% Dans la position actuelle de votre armee et de la 
nötre, un retard de quatre oü cing jours pour les öperations 
militaires d’un siège, ne peüt &tre admissible. Il serait d’ailleur 
possible que l’assiegeant, apr&s avoir perdu l’avantage que donne 
le present, se vit trompe dans l’attente qu’il aurait pu concevoir 
que le Prince Jean consentit & la reddition du fort aux termes 
honorables et encore existants qui vous sont Proposes. 

D’aprös l’Estime particuliere que le general Broussier 
vous porte et dont il me charge de vous donner l’assurance 
nouvelle jai honneur de vous prevenir qu’il ne fera recommencer 
les hostilitös qu’a cing heures et demie pre&cises, attendu que 
d’ici & cette heure vous aurez pu reflechir et prendre une autre 
determination: si cela n’arrive pas, il regrettera beaucoup qu’un 
brave homme comme vous, ainsi que votre brave garnison soyez 
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exposes à devenir les victimes d’une attaque qu’il va renouveler 
avec plus de moyens, et de rigueur que jamais et à laquelle 
enfin vous devrez succomber, puis qu’il est sür que vous n’avez 
pas de secours & recevoir. 


J’ai ’honneur de vous saluer avec une haute Consideration 
Le Colonel Commandant le siöge 
Gambin m. p. 


Nr. 20. 


Grätzer Feltung am 15. Juni 1809 Nachmittags um 5%, Uhr. 
Der Major und Kommandant der Feltung Grätz. 


An den Herrn Öbriften und Commandanten ber Belagerung 
eritermwähnter Feſtung. 


Ich erfuhe Sie Herr Obrifter dem Herrn Divifions Gonéralen 
Brouffier meinen Dank für die gefällige Auseinanderjegung ber 
Urfachen zu eritatten, warum Selber ben von mir gemachten Antrag 
wegen Einhohlung höherer Befehle nicht beiftimmen Tann. 

Als Mann von Ehre bleibt mir blos die Wiederhohlung 
übrig, daß ich die erhaltenen höchften Befehle in genaue Ausübung 
bringen werbe. 

Ich habe die Ehre mit ausgezeichneter Hochachtung zu feyn 

Der Commandant ber Feſtung Grätz 
Hackher. 


Nr. 21. 





Gratz le 20 Juin 1809. 


A Monsieur le Major Commandant les troupes Autrichiennes 
et le fort de Gratz. 


Monsieur le Major, 


Monsieur le General Broussier me charge de vous faire 
parvenir deux bouteilles de Rosolio, deux de Rhum, du 
Cafe et un pain de sucre, comme une preuve de l’estime par- 
ticuliere qu’il vous porte. 

J’ai P’honneur de vous saluer avec une parfaite con- 
sideration 

Le Colonel Charge du siege du fort 


Gambin m.p. 
10* 
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Nr. 22. 
Gratz le 20 Juin 1809. 


Le Colonel Commandant le siege du fort de. Gratz 


A Monsieur le Major Commandant les Troupes Autrichiennes 
et le dit fort. 


J’ai P’honneur de vous adresser Monsieur le Major un 
exemplaire de lordre de l’armede francaise d’Allemagne, ainsi 
qu’une feuille da la Gazette de Vienne. 

J’ai celui de vous prevenir que le feu cessera aujourd’hui 
d’une heure & trois. 

J’ai ’honneur de vous saluer avec une Consideration 
distingude 

Gambin m.p. 


Gräber Feſtung am 20. Juni 1809. 
Der Commandant der Feltung Grätz 


An den Herrn Obriften Gambin, Sommandanten ber Belagerung 
obiger Feſtung. 

. Der Commanbdant der Feltung Grätz beitättiget den richtigen 
Empfang zweyer Schreiben bes Herren Obriften mit 2 allegirten 
Zeitungen. | 

Er dankt dem Herrn Divifions Generalen Brouffier für bie 
in jeinem Schreiben ausgejegt überjhidten Erfriihungen und if 
ſtolz auf die Verficherungen, fich feine Achtung erworben zu haben. 

In dem von einem E. E. Ingenieur Hauptmann Ihnen zur 
Aufklärung mitgeſchickten Schreiben ift ein Ausdrud von mir unter: 
ftrihen, den ich vielleiht aus Mangel der Sprach⸗-Kenntniß nicht 
ar zu deuten weiß — wie jehr man Mißverftändnifien ausweichen 
muß, wird Ihnen, Herr Obrift und Commanbant, nicht unbe 
mußt fein. 

Ich erfuhe Sie um die gefällige Erklärung und bin bereit, 
bis zur Erlangung diefer Aufklärung das Feuer der Zeitung gänzlich 
einzuftellen, unter ber Bedingung, daß auch von Seiten des Be: 
lagerungs Corps während dieſer Zeit feine Art von Feindſeligkeit 
unternohmen werde. - 

Ich Habe die Ehre, mit befonderer Hochachtung zu jeyn ' bes 
Herrn Obriſten und Commandanten ergebener Diener 


Hackher. 
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Nr. 24. 
Gratzer Feſtung am 23. Jumi 1809. 
Der Major und Commanbant. ber Feſtung Grät 


An den Kommandanten der Stabt Grab und ber: Cernirung biejer 
Feſtung. 


Denen bei Gelegenheit der aufgehobenen Belagerung zurüd: 
gebliebenen Frangöfifchen Dffieiers wurben ihre Papiere abgenommen. 
Ich habe mein Wort gegeben, beute früh gefammten gefangenen 
Dificiers ihre Brevets zu übergeben, damit fich die noncombattans 
ausweiſen fönnen. 

Durch beigebogenes Baquette erfülle ic mein Wort. 

Außerdem babe ich verſchiedene Briefe, fo diefelben an ihre 
Familien geichrieben oder von benfelben erhalten haben. — Wir 
find übereingekommen, daß ich jelbe verfiegelt dem Lieutenant 
Cherrier des 8. leichten Infanterie-Regiments übergeben merde, 
der fie ſodann gemeinjhaftli mit denen übrigen fortiren wird. 

Wollen der Herr Commandant mir das Vergnügen gönnen, 
auch dieß gegebene Wort zu erfüllen, jo ihiden Sie heute noch 
den Lieutenant Cherrier mit einem Tambour am Fuß des Schloß⸗ 
bergs, wo ihre Schildwachen ſtehen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung grüße ich den Herrn Com⸗ 
mandanten des Blocade Corps 

Hackher. 


Nr. 25. 


Au Qer Gal de Grätz le 23 Juin 1809. 
A Monsieur le Major Commandant du fort de Gratz. 


Les officiers qui avaient été faits prisoniers & Gratz 
Monsieur le Major Commandant, ne m’ont pas laisse ignorer 
à ma rentree dans cette ville les proc&des honnötes que vous 
avez bien voulu avoir pour eux: Je vous en remercie; ces 
procddes sont naturels & des hommes braves comme vous, 
vous pouvez comter qu’en pareil cas jagirois de même vis à 
vis vos Officiers; ‘toutes les fois que j’en aı trouve l’occasion, 
je ne l’ai pas echappee: J’aime votre nation, les braves et les 
malheureux. 

Je vous propose, Monsieur le Major Commandant de 
faire cesser de part et d’autre le feu, du cote de la ville, 
depuis la porte Sackthor, jusqu’ä celle Paulus-Thor, de möme 
que sur les faubourgs et les Ports, attendu qu'il arrive & 
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chaque instant que des individues de tous sexes, appartenant 
à votre pays, sont exposes & &tre blesses, qu’il y en & dejä 
eu beaucoup et même de tues et que l’effet produit par nos 
fusillades reciproques sur ce point, importe faiblement au 
succes des operations militaires, celui qui de nous deux 
voudrait faire recommencer le feu sur ces points praiviendrait 
l’autre deux heures d’avance. 

Je vous envoye ci joint un rapport qui m’arrive dans ce 
moment de Vienne. 

J’ai T’honneur de vous saluer avec une parfaite Con- 
sideration Ä 
Le General de Division Broussier m.p. 


Dem Schreiben Nr. 25 war das Nr, 26 ohne Unterfrift 
beygejchloffen. 


Nr. 26. 


Monsieur le major Commandant. 


Veut-il laisser passer les fourgons et fagarde du General 
Broussier qui se trouvent sur la rive gauche, et emp6cher 
qu’on ne tire dessus? Le General Broussier lui sera oblige, 
dans le cas contraire, ils passeront dans un autre moment. 


Nr. 27. 


Die Bagage des Herrn Divifions Generalen Brouffier Tann 
im vollen Zutrauen palfieren, indem ich mir es jeberzeit zum Ber: 
gnügen rechnen werbe, in fo lange es mit meinen Pflichten fid 
vereinbahren läßt, demſelben gefällig zu feyn. 
Sacher, 
Major, Feſtungs Commanbant. 
Nr. 28. 


Grätzer Feſtung am 23. Juni 1809. 
Der Major und Kommandant ber Feſtung Gräß 
An den k. k. franzöfifchen Herrn Divifions Generalen Broufiier 
Commandirenden eines Arınde Corps vor Grätz. 


Der Herr Divifions General erlauben, daß id Sie auf mein 
Schreiben von 12. Juni und auf das Bemühen, die mit bem 
Herrn Divifions Generalen Grouchy abgejchloffene Convention aud) 
von Ihnen zu erhalten, erinnere, 
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Meinen Bemühungen obngeachtet Haben der Herr Divifions 
General den Belagerungs Commanbanten Obrift Gambin befohlen, 
jelbe zu annulieren. 

Ih erjuhe den Herrn Divifions Generalen ber Feſtigkeit 
meiner Grundſätze zuzujchreiben, wenn ich heute Ihren Antrag 
nicht beiftinme. 

Ihre Bagage bitte ich, durch ein beftimmtes Zeichen mir ge 
fäligft anzeigen zu wollen, fie wird mit der Sicherheit paffiren, 
die ich Ihnen in einigen an Ihren Here Abdjutanten gerichteten 
Zeilen bemerft habe. 

Ih babe die Ehre, mit vollfommenfter Hochachtung zu ſeyn 

Sacher. 
Nr. 29. 


A Monsieur le Major Commandant la forteresse de Gratz. 


Je vous envoye, Monsieur le Major, un officier du Regi- 
ment de Frimont, ne Emmericus Magger blesse et fait pri- 
sonier. Il a donne sa parole de ne pas servir, jusqu’a son 
echange. Ä 
Cela m’a suffit pour mon devoir, mais comme il souffre 
beaucoup et qu'il est malheureux, je le renvoye parmi les 
siens, je profite de cette eirconstance, monsieur le major, pour 
acquitter la lettre d’echange que vous aviez tir&ee sur moi, 
en donnant des secours et en usant genereusement de votre 
autorite parmi nos malheureux blesses qui sont encore & votre 
höpital, et que je vous recommande. Cet infortund officier 
ayant perdu son argent, jai été assez heureux pour pouvoir 
lui en offrir. Adieu, brave Major, pour quelques instans. 

Je vous prie d’agreer l’assurance de mon estime et de 
ma Consideration. 

Le General de Division Broussier m.p. 

24 Juin 1809. 

Cy est joint la promesse de cet officier dont j’ai conserve 
le double. 


1517d. Major v. Hackher an Erzherzog Iohann. 
An Se. kaiſ. Hoheit den E. H. Johann, Commandirenden en Chef 
des 8. und 9. Corps d'Armöe. 


12 Beyl. Friedau am 29. July 1809. 


In der Anlage werden ©. k. Soheit die ferneren erhaltenen 
Beiehle nebit den Unterhandlungen mit dem Feinde, dann den 
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Standes: Ausweis über die am 30. in Czakathurn einrüdende Truppe 
ganz gehorjamft zu Füßen gelegt. 

Der Feind bat am 21. früh die Stadt Grätz beſetzt, bie 
Webergabe der Gittabelle anverlangt und einen verfiegelten Brief 
bes Generals Rothkirch mir dur einen Parlamentaire übergeben 
laſſen, wie diefes aus den Anlagen Nr. 1 und 2 und meiner Rüd: 
antwort Nr. 3 erfihtlih if. Bald darauf armirte er das Fort, 
wir betrugen uns beyderfeitig ruhig, und der Fuß des Schlof- 
berges wurde von feindlicher Seite nicht überfhritten. 

In biefer Zage blieben wir bis zum 22. nachmittags 5 Uhr, 
wo ich von Chef bes etat mayor des Marechal Macbonald bie 
Piecen Nr. 4 und 5 erhielt und gleih darauf ber Herr FME. 
Baron Zah mit ber offenen Ordre zur Uebergabe von ©. k. Hoheit 
anlangte, ich batt erwähnten Herrn FMLieut. (da Marechal Mac: 
bonald über meine Nicht-Räumung des Schloßberges ſehr auf- 
gebracht war), fih in Rückſicht der Kanonen zu verwenden und 
wenigftens zu erwirken, daß ich die Bier 3 Zer ale Batts. Geſchütz, 
welches ber Truppe gehöre, mitnehmen bürfe. Aus feiner sub 
Nr. 8 erlapenen Antwort werden €. K. Hoheit die Nichtgeftattung 
entnehmen. Noch am jelben Abend wurde das Thor bes Forts 
gemeinſchaftlich bejegt, wozu jeder Theil einen Offs. und 20 Mann 
befehligte. Marehal Macdonald verlangte, daß die Garniſon den 
23. ausmarjchiren jollte, ich ließ ihm zurüdantworten, daß bieles 
wider bie mit beim 9. F. M.L. Baron Zach gepflogene Weberein: 
kunft jeye, und ließ d. 23. den FML. Baron Zach davon ver: 
fländigen, der fogleich zu ihm gieng, aber nichts erwirfen konnte. 

Die Garnilon rüdte dahero den 23. July nachmittags um 
1 Uhr vom Schloßberg herab nad Wildon, den 24. nach Ehren: 
haufen, wo fie den 25. Raſttag hielt, d. 26. nah Marburg, 
27. nad Pettau, wo fie den 28. blieb, den 29. nad Fridau und 
wird morgen d. 30. July früh um 7 Uhr in Cſakaturn eintreffen, 
um bie weiteren höchſten Befehle von €. K. Hoheit zu erfahren. 

Ein Batt. Württemberger machte Spalier, ein Stabbaoffe. 
und 2 Hptleute hatten Befehl, mich bis zur Linie zu begleiten. 
Die Einwohner folgten ſtromweiſe und begleiteten die Garnifon 
unter Thränen und den heißeften Wünfchen, bald wieder Oeſtereich. 
Truppen in ihren Mauern zu baben. 

Dem Feinde das Land geräumt zu willen, that ihnen fehr 
wehe, ihre lebte Hoffnung war auf den Schloßberg gerichtet, 
taufend Segenswünſche hatten Sie für €. k. Hoheit gethan, weil 
fie Ihnen die mohlthätige Behauptung desjelben dankten — ba 
nun auch der fiel, kannte ihr Schmerz feine Grenzen mehr, — 
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Meine Begleiter waren jehr gerührt, die Wirkung, bie ein 
guter Monarch bey feinen Unterthanen bervorbringt, war ihnen 
ganz neu, und fie geftanden, vom Gefühle übermältigt, daß fie 
fih glücklich ſchätzten, Augenzeugen jo edler Empfindungen zu feyn. 

Die franzöfiiden Sommifjairs hatten ſchon früh Morgens das 
Artillerie und Fortifications But übernohmen, was die Montour 
anbelangt, hatte ich nicht genug, um die Menge felbjt ranzionirter 
Heiden zu können. Die Bivres waren noch nicht bezahlt, das 
Schladitvieh und die sub Nr. 10 enthaltenen Artikeln nahm ich 
mit, des Weines bedurfte ich nicht, es würde dem Lande ungemöhn: 
lide Auslagen an Transport gekoſtet haben, und ich war ficher, 
wo es den Stationen nicht an äußerfter Kraft mangle, ich auch 
für meine Garnifon den Wein gratis erhalte, ohne eines Anfuchens 
zu benöthigen, was auch wirflih zu Ehrenhaufen, Marburg und 
Pettau erfolgt if. 

Die Defertion, die ©. k. Soheit bey Gegeneinanderhaltung 
ber Standes Ausweile sub Nr. I1 und 12 entnehmen werden, 
war auf ben Marſche ſehr beträchtlich, ich ließ, um jelber vor- 
zubeugen, aller Orten bivuaquiren; bey ber Landmwehre und einen 
Theil der Truppen war es Sucht, nad) Haufe zu gehen, der Friede 
war nad ihrer Meinung gewiß, ein unglüdliches Gerücht, was ich 
unter dem gemeinen Volke verbreitete, daß mir mit denen Franzoſen 
gemeinschaftlich gegen die Türken Krieg führen würden, verleitete 
andere dazu. Der größte Theil war aber Auswürflinge, die kurz 
vorher als felbft rangionirte auf den Schloßberg famen und Pro: 
feßion aus dem Ausreißen und felbit rancioniren machen, an welchen 
leßteren der Staat nichts verliert. 

Der Ausweis über den Verluſt an Artillerie und den noch 
beträchtlideren an Munition unterlege ih sub Nr. 9. Die eijerne 
Munition hatte ich furz vorher mit großem Aufwand vom Pulver: 
Magazin auf den Schloßberg bringen lafjen. 

Die einrüdenbe Truppe ift bis legten Jully mit Löhnung und 
Brod verpflegt. Hackher, 

Major im Génie Corps. 


Copie. Nr. 1. 





Monsieur le Commandant! 


J’ai P’honneur .de vous adresser une lettre de M' le 
Commissaire de .Rothkirch, qui sans doute est relative & 
Parmistice couché entre les deux partis, je pense que M’ le 
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General en Chef Comte Gyulay vous aura donne connaissance 
de ce traite. 
J’ai ’honneur de vous saluer avec consideration 
Le General C* de l’Empire 
St. Gotthard 21 Jully 1809. Vandamme. 


Erhalten am 21. Jully 1809, Morgens 8 Uhr, nebft 
dem sub Nr. 2 beygebogenen Schreiben des 
Generalmajors Br. Rothkirch. 

ddo. 15. July aus Wien. 


Copie. | Nr. 2. 





An den Fl. Sommanbanten der Feitung Gräb. 
Wien, den 15. Jully 1809. 


Ih habe die Ehre, Sie in die Kenntniß zu feßen, dab am 
13. d. bey Znaym zwiſchen beyden Armeen ein Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen worden, und ih von Sr. kaiſ. Hoheit dem Genera- 
liſſimus ala Comiffaire zur genauen Befolgung der Waffenſtillſtands⸗ 
Bedingungen beordert bin. 

Laut dem 3. und 9. Article des Waffenftilftandes kömmt die 
Citabelle von Grätz am 16. d. den kaiſ. franzöfiihen Truppen zu 
übergeben, wonach aljo alle Feindſeligkeiten jogleich einzuftellen und 
die Gitadelle am benannten Tag zu übergeben jeyn wird. 

Sch zweifle nicht, daß Sie unter einem biezu den beſtimmten 
Befehl von Sr. Excellenz dem Grafen Gyulay erhalten werben. 

Alles, was Sie an Mund Vorrath und an Montur Stüden 
in ihrer Gitabele haben, Fönnen und müßen Sie nah dem 
Artikel 5. d. Waffenftillftands berausziehen und bleibt Eigenthum 


der TE. oeſterreichiſchen Armee. 
Baron Rothkirch, GMajor. 
Erhalten den 21. July, Morgens 8 Uhr. 


Nr. 3, 


Feftung Grätz ben 21. Jully 1809, um 9 Vormittags. 


An den k.k. franzöfiihen H. Divifions Generalen Grafen Vandamme 
Comanbten eines Corps d’armee zu Gräß. 
Ich Habe die Mittheilung des Waffenftillftandes erhalten und 
bin weit entfernt, felben einen Augenblid zu bezweifeln. 
Ich babe bey diefer Gelegenheit dem H. Obriften, welden 
Sie die Güte Hatten, als Parlamentair zu ſchicken, ein Band: 
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Billet St. kaif. Hoheit des E. H. Johann gezeigt, welches folgenden 
Inhalte ift: 
An den Commandanten des Schloßberges zu Gräß, 
Major Sader. 

Sie haben den ihnen anvertrauten Pla auf keinen Fall 
zu räumen, ausgenohmen, Sie befommen einen von Mir unter» 
fertigten Befel. 

H. Du. Zell am 16. July 1809, 11 Uhr Nachts. 

€. 8. Johan. 


Der G. Divifions General werben die pünktliche Befolgung 
Seiner Befehle mir nicht mißdeuten können, der ruhige Beſitz der 
Stadt jelbft, die ruhige Cernirung der Feftung ift alles, was ich 
in dieſem Augenblid zugeftehen fann. Den Fuß des Berges über: 
fchreiten zu laffen, wäre wider meine Pflicht gehandelt, ich erwarte 
in jedem Augenblide neue Befehle Sr. kaiſ. Hoheit und erfuche 
den 9. Divifions Generalen, jobald jelbe anlangen, mir fie zu 
übermitteln. 

Der H. Div. General werben mein Benehmen nicht miß: 
billigen und mir die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hoch» 
achtung beyzurüden erlauben. 

Der Comandant der Feitung Grät 
Hackher, Major. 


Copie. Nr. 4. 





pres. le 22 Juillet 1809. 
Mr. le Commandant! 


Son Excellence Mr. le Marechal Macdonald me charge, 
Mr. le Commandant de vous transmettre la lettre & cachet 
volant cyjoint quelle vient de recevoir du G"! Comte Gyulay. 

Les nouveaux ordres que cette lettre renferme de S. A.1. 
Varchiduc Jean levants tous les obstacles pour l’execution de 
Varmistice. 

Mr. le Marechal me charge Mr. lie Commandant, de vous 
demander que ce fort lui doit remis & l’instant, il me charge 
en outre de vous observer de l’Estime particuliere que lui 
ont inspire vos Merites militaires. 

Jai l’honneur d’ötre avec la consideration la plus 
distinguee 

Mr. le Commandant Vötre tr&s humble serviteur 

Cerise, 
Chef de l’etat Major du Marechal Macdonald. 








156 Zur Geſchichte des Kriege von 1809 in Steiermark. 
Copie. ar Nr. 5. 


An den FF. H. Obriftwachtmeilter von Hadher vom Genie Corps, 
Commanbanten der Feitung Grap. 


Sleisdorf am 22. Jully 1809. 


Se. Tail. Hoheit der E. H. Johan eröffneten mir in einem 
Befehl: Schreiben vom 20. d., daß der Waffenitillitand feine volle 
Biltigkeit erhält, und haben mir einen eigenen Befehl an Euer 
Mohlgebohren beygeichloflen, welchen ich denen felben in ein paar 
Stunden nadträglid übermachen werde. 

Welches id Ihnen anmit zur Wiſſenſchaft gebe. 


Ignatz Graf Gyulay, Banıs Eroatiae, 





Copie. Re 6. 


An den k. f. Major v. Hackher, Commandten des Schloßbergs 
von Gräb. 


H. Qu. St. Groth am 20. July 1809. 


Der bisher bezweifelte Waffenftillitand erhält num ganz feine 
Richtigkeit, deßen Punkte Sie aus ber beyliegenden gedrudten 
Bekanntmachung erfehen. Sie haben den ihnen anvertrauten Platz 
mit Ruhm vertheidiget und behauptet. Ich fühle es wohl, daß es 
ihnen nicht minder hart fallen wird, denjelben zu verlaßen, allein 
bie eingetretenen Umſtände und das Schickſal gebiethen es. Geſchütz 
und Munition ſoll dem übernehmenden Feinde übergeben werden, 
Lebensmittel und Kleidungsſtücke find bey der Exrvenirung mit: 
zunehmen. 

Gleich nad deflen Erhalt werden fie bejorgt jeyn, alles 
möglide anzuwenden, um von bem beyhabenden Geſchütze und 
Munition jo viel als Zeit und Möglichkeit erlauben werden, zu 
retten, Sie fünnten e8 am beßten durch Flöße auf der Muhr nad 
Radkersburg bringen laßen. Es verfteht fih, daß alles Aufjehen 
dabey vermieden und alles unter dem Namen Feld-Beihüg, welches 
zum Corps des FMLieuternants Gyulay gehört, weggeihaftt werden 
ſollte. Hiebey müßen Sie aber doch bedacht jeyn, jo viel darin 
zu laßen, daß das Veranlaßte dem Feinde nicht zu ſehr auffiele. 

Ich kann Ihnen den Tag ber Uebergabe nicht beftimmen — 
Jedoch trage Ich ihnen hiemit auf, die Uebergabe nad) dem von 
dem FMLieut. Grafen Gyulay Banus, weicher fi zurüdziebt, 
Ihnen zulommenden Befehl, wozu er von Mir die nöthigen 
Inftructionen erhält, zu bewerkſtelligen. Erzherzog Johann. 
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Copie. Nr. v. 
Inventarium 
Uiber ſämmtliche Kaiſ. König. auf dem Grätzer Caſtell an bie 
Franzoſen übergebenen Artillerie Gut. 
Als: | 
Stüde der 2 Adigen Kanonen 


4 
6 ” ” ” ” 
4 ” ” 3 ” [ad 
4 „ ” 7 77 Haubitzen. 
An Munition: 
310 Stüde der 12 Kugeln 
64 1 


„"  n 12 mit 3 löthigen Kartätien | = 
1 3 7 ” ” 1 2 „ 1 2 ” [ld 5 
2 5 7) ” 1 2 „ 3 2 " „ 3 
91 , m .65 Bigen Kugel = 
—1 1 9 ” „ 6 „ ”„ ” ” ” —8 
1 3 5 m ” 6 "„ „ „ 6 „ „ = 
Tr er Ö 
407 „ „83 „  SRartätichen 
313 „ „Tu  Bdaubik:-Branaden 
507 „ „ 7 ” * ” 
1 00 7, ” 1 0 ” „ ” 
2 „ „ 87 digen Saubit-Pulverpatron 


41 um 24 
43 u. 32 
235 ⸗ ⸗⸗ 407 e⸗ n 

4 , 7 &digen Lichtkugeln 


„ 


7 

49 e⸗ ⸗⸗ 1 6 7 ” e⸗ 
7 
7 


„ ” ” 


20 0, u Ta „  Ingrebienzen et Materiale 
1.670 „ geſchlagene Brandl 
100 „  Lichl 


4 „Rollen Zunten. 


An Eifen Munition: 


40 Centner Eiſen Schrolt 
24.549 Stüde ber 3 Rdigen Kugeln 
8.612 „ „ 66 „ „ 
10.02 „ „12 . „ 
5.2938 „ „13 „ n 


— — 
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10.048 Stücke ber 24 Adigen Kugeln 


1.901 
976 
979 

45 
29 
27 
59 


53.760 
6.600 
1:920 

15.000 

128 
6 
34 
70 
58 


5 Gentne 


79 

36 

18 

4 

72 

72 

18 

18 

36 

18 

18 

18 

4 
2.000 
1.240 
3.500 
2.000 
8.000 
6 

6 

6 


” 


„ 7 „ 
n 10 ” 

jregälern Bomben 
der 3 & mit 3 


Granaten 


„6,„ „ 31 Vöthigen Schrott gefüllte 
„1 2 „un 3 Kartätſchen⸗Büchſen. 
7 — 6 


An Infanterie Munition: 
der 11/, löthigen ſcharfen Infanterie Patronen 
5 


[7] / 4 ” 
franzöfiiche 
ber 11/4, löthigen Bleykugeln 
fompl. Infanterie Feuer Gewehr 
Windbüchſen 

Doppelhacken 

Alter Art Bajonets 

Neuer „ n 
tr Platten Bley 

verſchiedener Gattung Pulver 


” ” ” 


Stüde Lederne Patron-Zornifter 


Brandl⸗Kapſel 

Leder-Peutl mit 8 Mehlpulver 
Zeuggurten mit Hacken 

Leindl mit Ringe 


Protz⸗ Nägel 
Rammweich⸗„ 
Lohn⸗ n 
Durchſchläge 
Hammer 
Ausladzeug 
Haubitz⸗Aermel 


ber 1 löthigen für Jägerſtutzen 
für Doppelhaden 


löthiges Kugelbley 
„ Windbücdjfen 


Stuten» Feueriteine 
Musquetten- n 
Kugelmobell 
Bleiguß⸗Löffel 
Abzwickzangen 


Bindfäden 6 Pfund 
Zwirn 2 „ 
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6 Ellen Kugelpflafter Barchent Ä 
12 Stüde Lederne Pölfter zu denen Doppelhaden 


1 „ der 3 digen PBulper Mufterbreiter 
1 ⸗⸗ ⸗⸗ n ” ” 
1 n " 12 ” ” " 
76 „ „ %, löthigen Patron Eillinder 
l un 83 gefpaltene Eilinber 
1 „ „ 6 „ n 
1 ” ” 12 ” ” 
1 ” „ 7 
3 „  RBadftödel 
1 „ Bleyhacke 
1 Großer Hölgerne Schlägel 
3 Kleine n n 
18 Bücher Patronen Papier 
3l „ Signal Raquetten 


T Schmeer 
Stüde der 3 ® Kanonen 
ne JF ” " Borräthiger Ladzeug 
” „ 7 „ Haubitze 
„Vorderer Vorrathsräder 
„Hintere F 
„Horn Latten 
Haut Juchten Leber 
206 „ Pulver Verſchläge 
14 „ Verſchläge für Infanterie Feuergewehr 
4 , Zuwillich-Säck zu Pulver 
111 „ der 2 Gent. Pulverfäfler. 


Ob Sperificirtes Artl. Gut ift auf dem Gräber Kaftell von 
dem Artil. Hauptmann Kandlbinder am 23. July 1809 ridt. 
übernohmen worden. 


=) 
DD I is DD 


Corame Submayer m.p. Tacquier m.p. 
Commiljair. , 


Dem Original gleichlautend. 
Hackher m.p. 


Major im Genie Corps. 
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Copie. Rr. 10. 
Sraper Feſtungs 
Approvifionirungs Bpfgs. Mgsin. 
Ausweis 


Ueber die aus ber Gräger Feſtung mir Endesgefertigten zur Ber: 
pflegung auf dem Mari mitgegebenen Victualien, 
als: 28 St. Schlachtvieh, 
800 Brot portionen, 
64 Ctr. 47 8 Zwiebad, 
T mn Reis, 
7 Metz. Gerften, 
4%, „ Bohnen. 
Gratzer Feſtung d. 23. July 1809. Hahn, M.B.Abi. 


Dem Driginal gleichlautend. Sadherm.p. 
Major im Genie Corps. 






































A. 
Sraber Schloß⸗Gartniſ. 
Standes-⸗Ausweis 
vom 28. Sulg 1809, 

Se jeun.!2 ie) 
3 |msieun IE Benanntlid [dormi 
Regimenter |@ FR E ie] jene 7 
Pr 5 |° | ante 2 
a 533 Bleleldi®|. 
Corps 288 2258 82|8|38 2|E 
eı82 ss8asgleidlsalelfle|sje 
2 sa köszaselee 55: s$|= 5 |S 
el8; 5 s|°0 38851858 10 Is |& 
Serie en | 3 — | ll -I-1--I--1-| -|- 
de Baur |ss7l 4 Issa-| ıl ıl 1] ı| 327) 7112501553] a6) 2 
Sufignan 129] 2 a ı) 2] n—|-[tslı27| 88] 2 
Straſſoildo us9l 3 a 1-| 632] 5l—s1olaselıse| 2 
2.W. vat. Re 2] 1 1) 2) 6) 2]—| 70| 81] 28] ı 
Artillerie #2 — 8 s|-/—| 39) 47] 18 — 
Mineurs 18 — —221 ısl 441 
Summa ji) 12 ji. 1] a] a] 3] 3laoj7rlıs|—Isssjtmsjsıa] 2 

























































































Gratzer Schloberg den 23. July 1809. 
Sadher m. p., Major im Genie Corps. 
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| Nr. 12. 
Graßer Schloßberg - Barnifon. u 
Stand und Dienft-Tabelle 

Von obbenannter am 80. dieſes zu Czakathurn einrückenden Garniſon. 
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Gig. Feldlager Pettau den 28. July 1309. 
Hackher m. p., Major im Genie Corps. 


Eopie. 


Der tapferen Garniſon des feſten Plabes Grätz bemwillige ich 
zu ihrer befleren Erhohlung, bis auf bie höhern Orts hierwegen 
eingereichte Anzeige die höchſte Refolution berabgelangt fein wird, 
eine fünftägige gratis Löhnung, welche das Feſtungs-Commando ber 
Mannichaft vom Feldwebel abwärts ſogleich ausbezahlen laffen wolle. 

Stra am 26. Juni 1809. Byulai. 

Dem Driginal von Wort zu Wort gleichlautend. 

Hackher, 
Major, Feſtungs Commandant. 


1622. Original. Erzherzog Johann an Kaiſer Franz. 


Hauptquartier Czakatturn den 26. July 1809. 


In der Anlage überſende ich Euer Majeſtät die Abſchrift eines 
heute früh von Vicepräſidenten Baron Hingenau eingetroffenen 
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Berichtes ;! wie traurig das 2008 des armen Steyermarfts jeye und 
welches ſich die anderen jetzt vom Feinde beſetzten Provinzen zu 
verſprechen haben, mögen Euer Majeſtät aus dieſem Berichte erſehen, 
kommt dieſe gewaltige Erpreßung, welche wie Baron Hingenan 
richtig bemerkt, die Hälfte des Territorialwerthes betrifft, in Aus 
führung, jo kann fie nur die ohnedem erbitterten Bewohner auf 
das äußerfte bringen. Auf dem Punkte, wo ihnen nichts mehr 
zu verlieren bleibt, ift es mehr als wahrſcheinlich, daß ein Ausbrud 
geichehe, um mit Gewalt fi ſolchen Maßregeln zu widerſetzen; 
diefes befürchten jelbft mehrere [Bewohner] des Landes, die es nur 
In ehe den von Gratz zulegt zurüdgeloınmenen Courier bemerken 
ließen. ... 2... 


- Sndoflat » Erledigung vom 10. Auguft 1809. 


Bon den übermäßigen und unmenfchlichen Forderungen ber 
Franzojen in Steyermark bin Sch durch eigene Deputazionen unter: 
richtet worden, und babe nicht nur allein ber Landesabminiftrazion 
bierüber beftinnte Verhalts-Vorſchriften zukommen laſſen, ſondern 
auch Meinem Miniſter aufgetragen, gleich bey dem Anfange der 
Friedens⸗Unterhandlungen auf die Syſtirung aller ſolcher Forderungen 
und Geld-Eintreibungen ausdrücklich zu bringen. 


1518b. 23. Zuli, Graz. Baron Hingenan an: Erzherzog Johaun. 
Gnäbigiter Herr! 


Am 21. ganz früh marſchirte das Corps des Ban von Kroatien 
gegen Gleisdorf ab. Um 10 Uhr rüdte das Corps bes franzöfiichen 
Bererals Vandamme, welches die Nacht in der Stellung von Böfting 
und Eggenberg zugebracht hatte, nach einer Parlamentirung mit 
dem Schloßbergstommandanten, beren Refultat mir nicht befannt 
‚geworben, in Grätz ein. Das Corps beiteht größtentbeils aus 
Mürtembergern, und wird auf 8000 Mann angegeben. 


Nachmittag trafen die Generäle Macdonald, Brouffiers und 
Lamarque, und bis geitern auch ihre ſehr zufammengefchmolzenen 
Divifionen ein, die aber doch in allem ebenfalls 8000 Dann 
betragen dürften. Bis auf eine Meine Anzahl, die an ben Linien 
bivonacquirt, mußte alles in die Säufer einquartirt werden. Die 
Würtemberger übertrafen noch die Franzoſen an Prätenfionen und 
rauhem. Betragen. Es muß ihnen Fleiſch, Wein und Brot von 
den Duartiersträgern gehohlt, gelocht, und gewaſchen werben; was 


— — — — — — 


1Nr. 1513b. 
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bey einer fo übermäßig ftarten Einquartierung mande Familie in 
äußerfte Berlegenheit ſetzt. 

IH machte den fommanbierenden Generalen Machonald und 
Broufjiers den Beſuch, um Sie um gute Behandlung der Stadt 
und des Landes zu bitten, was Sie auch zufagten. 

Noch am 21. nachts ließ mir der Intendant Breteuil feine 
Ankunft wiffen. Er bejuchte mich geftern, und ich erwiderte ben 
Beſuch. Das Glück mollte, daß er mich und ich ihn nicht traf, 
wodurch feine Anfinnen wenigftend auf einen Tag verjchoben blieben. 
Ich fürchtete fie mit Recht; denn abends ftellte er mir vier Noten 
zu. Er erkläret in der eriten, daß alle Behörden in ihrer Wirkfam- 
feit bleiben ; daß jeder Beamte fich als neu ernannt zu betrachten 
babe; daß er erwarte, jeder werde mit eben ber Treue und dem 
Eifer feinem Amte ferners vorftehen, mit dem er es bisher verwaltet 
habe ; forderte aber feinen Eib. 

An der zweyten fordert er eine ftatiftifche Weberficht des 
Herzogthum Steyermart und die Namen aller Beamten. 

In der dritten macht er eine Reguifition von 300 Zentner 
Mehl von der Stadt Gräß, und von 12.000 Zentner theild Waiten, 
theils Roggen vom ganzen Lande, welche ungeſäumt nah Wien 
geftellt werden müſſen. 

Die vierte enblih enthält die fchredliche Nachricht von der 
ungeheuren und beynahe die Hälfte alles Territorialmerthes und 
Privaleigentbums verfehlingenden Eontribution von 44.880.000 Fres., 
welche Steyermarf in 10 Raten, jede von 10 Zägen, und zwar 
1, in Bantozelteln nach dem Kurje, 1/, in Materialien und Waaren 
nad) einem von dem General-Intendanten beftimmten Preife, und 
die Hälfte in baarer Münze bezahlen fol. 

Sch werde einſtweils juchen, geltend zu machen, daß ber Befehl 

bes Kaiſers von Frankreich, der die Kontributionen auf die eroberten 
Provinzen auflegt, vom 7. d. Mts batirt iſt, am welchem Tage 
Frankreich nicht einen Fuß breit von Steyermarf in Befit hatte; 
daß Steyermark niemals ganz erobert war, und daß dieſe Con- 
tribution überhaupt unerſchwinglich ift; und verwende mich zugleich 
in einer abgefonderten, unterthänigfien Borftelung an Eure kaiſer⸗ 
lihe Hocheit um Abhilfe. 
Geſtern Bormittag famm ber Major Hummel von der LYand- 
wehre und es verbreitete ſich das Gerücht, daß ber Waffenſtillſtand 
von Sr. Majeſtät ratifiziret worden. Abends machte mir der 
3. M. L. Zah die mündliche Mittheilung davon, und ich benüße 
feine Rüdreife, um diefen Bericht zu erftatten. 

Nachmittags ift die Garnifon des Schloßbergs abgezohen, und 
es fcheint ſonach det von Wien aus verbreitete Baffenttilftand 
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feinen: Zweifel mehr zu unterliegen. Würtembergiſche Garnifon 
hat den Schloßberg beiett, und die dreyfarbige Fahne ausgeftedt, 
auch mit 30 Kanonenſchüßen das Ereigniß fignalifirt. 

IH benütze die Zeit bis zum Abgang des F. M. L. Zad), 
um Eure kaiſerliche Hoheit die Abjchriften der Noten des Intendanten 
Breteuil anzujchließen. 

Grätz, den 23. July 1809. Freyherr v. Hingenau. 
An den durchlauchtigen 

Herrn Erzherzog Johann, 

faiferl. Hoheit. 


ad 1522 (1518 b). Covie. 


Extrait d’un decret Imperiale, rendu par Sa Majeste 
l’Empereur et Roi, en son Quartier General & Wolkersdorf 
le 7 Juillet 1809. 

Napoleon Empereur des Francais, Roi d’Italie, Protecteur de 
la confederation du Rhin. 

Nous avons decrete et decretons ce qui suit. 


Art. ler 


Les provinces de la Monarchie Autrichienne conquises 
par nos armees payeront une contribution de guerre repartie 
de la maniere suivante. 

Province de Styrie — francs 44.880.000. 


Art. 2. 


Cette contribution sera payde à saisons d’un dixieme 
tous les dix jours. 

Art. 3. 

Elle sera acquitee: 

Un quart en papier monnaie de la banque de Vienne evalu6 
en argent de francs au cours, Un quart en denredes ou 
fournitures, qui posterieurement au present decret auront été 
requises par notre Intendant General. 


Art. 4. 


Le cours du papier monnaie sera constatéà l’epoque de 
chaque payement par l’Intendant de la Province ou du cercle 
qui effectuera le payement. 


Art.5. 


Notre Intendant General seul pourra faire les requisitions 
de denrdes ou outres fournitures dont la valeur devra e&tre 





Bon Hans von Smwiedined-Südenhorft. 165 


imputee sur le montant de la contribution de guerre, il reglera 
les prix auxquels les objets fournis devront étre calcules. 


Art. 6” 
Notre Intendant General est charg6 de l’execution du 
present decr6t. Signe Napoleon. 


Pour PEmpereur le Ministre Secretair d’Etat 
Signe H. B. Maret. 


Pour amplication Intendant General Signe Daru. 
Pour copie conforme l’Administration general des finances 


et domaines Signe Ed. Biguon. 
Pour copie conforme L’auditeur au conseil d’Etat, Intendant 
de la Styrie unterzeichnet C. Breteuil. 


ad 1522 (bezw. 15136.) Wofchrift. 


Gratz en Juillet 1809. 
Monsieur le President! 


J’ai P’honneur de vous adresser copie du decret de 
Sa Majeste l’Empereur et Roi qui fixe la somme pour laquelle 
la province de Styrie se trouve comprise dans la contribution 
de guerre qui a été frape par Sa Majeste Imperial et Royale 
sur les province conquises de la Monarchie Autrichienne. 
La dite contribution de 44.880.000 francs devant &tre 
payee à saison d’un dixieme tous les dix jours, je vous invite 
Monsieur le President & donner les ordres les plus precis et 
à prendre tous les mesures necessaires pour l’entiere et prompte 
execution des ordres de Sa Majeste Imperiale et Royale. 
Veuillez agreer Monsieur le President la nouvelle assurance 
de ma consideration la plus distingude unterzeichnet 
lauditeur au Conseil d’Etat Intendant de la Styrie 
C. Breteuil. 
Mr. de Hingenau President de la regence a Gratz. 


ad 1622 (1513b.) Abſchrift. 


L’auditeur au conseil d’Etat, Intendant de la Styrie. 
A Messieurs les membres de la Regence. 
Messieurs! 
Les circonstances m’ont force & quitter Gratz le 21 du 
mois dernier. 
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De nouvelles circonstänces me ramenent pour remplir 
ici les mömes fonctions. dont jai eu deja l’honneur de vous 
donner comunication. Sa Majestéo I. ed R. a ordonne que 
rien autant que possible ne soit change dans les diverses 
Administrations de cette province; Vous devès donc Messieurs 
vous regarder & compter de ce jour come nommes de nouveaux 
aux places que vous occupes et dds lors m’aider de toutes vos 
moyens en mettant autant de zele et de franchise dans 
!’Execution du volontes de Sa Majeste I. et R. que vous en 
aves mis jusqu’& le moment dans les divers emplois qui vous 
ont ete confies. | 


Je ferai de mon cot& tout ce .qui sera en mon pouvoir, 
pour meriter Votre estime, votre confiance et votre attachement. 

Veuillez Messieurs en agreer l’assurance ainsi que celle 
de mes sentimens les plus dinstingues. 


Gratz, 22 Juillet 1809. - 
Unterzeihnet: C. Breteuil. 


ad 1522 (15186) Abſchrift. 





Gratz, en. 22 jeuillet: 1809. 
Monsieur le President! 


Conformement aux ordres de son Excellence Monsieur 
/Intendant General de l’armde d’Allemagne, jai l’honneur de 
vous prier de vouloir bien prendre les mesures et donner les 
ordres necessaires pour quil soit fourni et expedie sur le 
champ à Vienne, par la ville de Gratz troiscent quintaux 
de farine ainsi que cela a du vous ötre deja demande. 


Je vous previens &galement Mr. le President qu’il a ete 
frapp& sur la Province de Styrie une requisition de douze 
mille quintaux de grains moitid froment, moitie 
seigle et que cette requisition devra etre apres la fourniture 
de farine et aussi quelle expedie sans. .... delai & Vienne. 

Veuillez agreer Mr. le President la nouvelle assurance 
de ma consideration la plus distingude. 


Unterzeichnet:: 


L’Auditeur au conseil d’Etat Intendant de la Styrie 
C. Breteuil. 
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1515b. Copie. Feldmarfhallientenant Zac au Banus Graf Gynlay. 


An Se. Ereellence den Commandirenden General Feldmarſchall 
Lieutenant Grafen v. Gyulay Banus Croatiae. 


Gratz am 23. July 1809. 


Bey meiner geſtrigen Ankunft bin ich gleich mit General 
Vandamme und Macdonald übereingekommen, daB geſtern Abends 
noch das Thor gemeinſchaftlich beſetzt werden ſollte — daß heute 
zwey Commiſſairs zur Uebernahme des Geſchützes und der Munition 
hinauskommen würden — daß morgen die Garniſon abmarſchiren, 
den Weg über Pettau nach Warasdin nehmen würde — das waren 
ſo die Hauptpunkte, die nach einer Beſtreitung von mir angenommen 

wurden. 

Ich wollte anfangs die Beſetzung erſt morgen haben, dann 
wollte ich ſie die Palliſaden, von uns aber das Thor beſetzt behalten. 
Macdonald verlangte aber die augenblickliche Theilung des Thores 
unter dem ſcherzhaften Ausdruck: nous avons déjà attendu assez 
long tems. Canons konnte id) feine erhalten, weder unter dem Titel 
von Feldgefhüß, noch unter dem Titel von Ehrenbezeugung für 
eine brave Garniſon. WMachonald fagte: Uns ift es gewiß gleich⸗ 
giltig ein paar Canonen mehr oder weniger zu haben; allein ber 
Woarffenitiliftande Contract macht Feine Ausnahme — in Brünn ift 
aud alles Geihüg ohne Ausnahme übergeben mworben. 

Alles was Eigenthum und Lebensmitteln betrifft, darf ohne 
Anftand abgeführt werben. 

Geſtern babe ih noch mit dem Seren Praefidenten Baron 
Hingenau geiprochen, der theile Wägen, theils Platten jchaffen wird. 
Mit den Berpflegs Beamten und Kriegs Commiſſairs habe ausgemacht, 
daß alle transportablen Lebensmitteln abgeführt werben follen, was 
aber nicht transportable wäre, folle dem Dtagiftrat übergeben werden. 

Heute gehen Duartiermaher mit allem Schlachtvieh ab. 

Im Punkte des Abmarches der Armee habe mehr Schwierig- 
feiten angetroffen — ber Rafttag in Fürftenfeld war nicht Recht, 
und die Rückkunft bei Radkersburg nach Steyermark und der weitere 
Marche über Wernfee nad Eroatien toollte dem Macdonald nicht 
in Kopf. Er praetendirt, daß wir über Körmend gehen jollten, 
jchrieb mir alle Marche Stationen nah ber Poſtkarte vor. Cr 
fagte unter andern, daß er von Gratz nad) Körmend nur 2 Märche 
gemacht hätte und ſchimpfte ein Bischen über unfere kleinen Märche. 

35 babe es inzwilchen als befannt angenommen, daß mir 
unjere Marche nad) Euer Excellenz Dispofition machen fönnen. Er 
verlangte nachhero unferen Marche::Plan, den. ich hergegeben habe, 


168 Zur Geſchichte bes Arieges von 1809 in Steiermark. 


SH Halte mich demnach nicht ganz ficher, ob nicht noch etwas 
eingewenbet werben wird, dieſes werbe ich Heute noch enibeden, 
und hoffe, daß es erwirken werbe. 

A. Fr. Bad mp, F. M. L. 


1524. Original. Kaiſer Franz an Erzherzog Johann. 


Komorn, 26. Suy 1809. ....... Uiber den 1. Puntt 
bes Berichtes vom 24. finde Ich zu erinnern, daß, wenn beym 
Abmarſch von Graz der Bedacht genommen worden wäre, Das 
Feldgeihüg vom Schloßberg mit fortzunehmen, ſolches nicht verlohren 
gegangen wäre, worüber dem Feldmarjchal Lieutenant Gyulay bie 
Ausstellung zu machen ilt, und hoffe, daß Euer Liebden womöglich 
einen ähnlichen Verſehen bei Sarenburg vorbauen werden . . . . 


1525 a. Original. Kaifer Yranz au. Erzherzog Johann. 


Komorn, 28. Suly 1809. ...... Lieber Herr Bruber 
Erzherzog Zohann! Nah einem Mir geitern zugelommenen Be 
richte des General der Cavallerie Fürften Lihtenftein von Wien 
ddo. 23, biejes, machte man neue Beſchwerden, daß ber Schloßberg 
zu Grag nicht übergeben ſey, und will man dieſe Zögerung zu 
allerley Vorwänden benußgen. Ich laſſe durch ben in Wien befindlichen 
Beneralen Bubna den Fürften von Neufchatel verfihern, daß dieſe 
Zögerungen lediglih in der Entfernungen und der fo ſpäten 
Notification des Waffenftillftandes liegen und Ich gar nicht zweifeln 
könne, daß bis biefen Augenblid die beftimmte Räumung der Feſte 
Grab vollzogen ſeyn müſſe. (Der Kailer wird jeinerfeits eine 
Verwunderung über die Zögerungen in Galizien ausſprechen.) 


1540. Erzherzog Johann an Kaifer Franz. 
An Seine Majeflät den Kaifer und König. 
H. Du. Czakaturn, den 1. Auguft 1809. 


Ich unterlege E. M. in der Anlage eine Original Gratzer 
geitung in Unterthänigfeit. Aus diefer geruben E. M. zu erfehen, 
welde unüberſchwingliche Requifition an. den verfchiebenen. Gegen 
tänden von dem Feinde gemacht wird. Allerhöchſt ihre Väterliche 
Gefinnungen gegen diefe treue Provinz find nur allzu befannt, als 
daß ich nicht ganz fühlen könnnte, wie nahe diefe Lage E. M. 
gehen wird. Unvorgreiflih ift meine Meynung, allein ich fühle 
mich verpflichtet die Härte dieſes widrigen Schidjals der gnäbdigften 
Nüdficht vorzutragen. Eine fchnelle Abhilfe ift höchſt nöthig, fie 
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werde durch den Frieden, oder durch einen erneuerten Krieg. Müßen 
die vom Feinde bejeßten Provinzen alles jene leilten, twas von 
jelben gefordert wird, dann bleiben ſolche zwar E. M. — entfräftet 
aber und zerftört ift ihr Wohlftand auf längere Zeit, unmöglich 
dann eine weitere Praeftation für ihren rechtmäßigen Serrn. Eine 
jchnelle Abänderung biefer mißlichen Lage ift unumgänglich nöthig, 
und ich bin überzeugt, daß bieje meine unterthänigite Meynung 
von E. M. nicht ungnäbig aufgenohmen werden wird. Der Feind 
bat nun angefangen fih auf der Demarcationslinie auszubreiten. 
Zu Pettau und Friebau find überall Cavallerie Detachements von 
70—80 Pferden angefommen. Sie laßen fi es mohl geſchehen 
und denken gar nicht diejes Land, welches ihnen gut gefällt, jobald 
zu verlaken; Wenn die notoriid und von Seite ber General 
Intendanz ausgeichriebenen Requifitionen ſchon an fich fehr groß 
und drückend find, jo tretten dann die einzelnen willtührlichen 
Forderungen und Erpreflungen jeder Art der Individuen auf Denen 
Drtichaften ein, welche die Laft für die Bewohner dann vollends 
unerträglih machen. — Alle mir eingegangenen Nachrichten ſprechen 
einftimmig hierüber. Bon dem Schloßberge werden alle dajelbit 
bey der Uibergabe vorgefundenen Kanonen Kugeln weggeführt, und 
ich befürchte, daß diefes die Folge nach fich ziehen wird, daB auch 
das Geihüg nad und nach weggeichafft werden wird. Aus Tyrol 
babe ich bis zur Stunde feine Nachrichten obmohlen ich mehrere 
Kundſchafter dahin ſchickte. Ich unterlege E. M. die foeben aus 
Gratz erhaltenen Kundſchaftsnachrichten ganz gehorſamſt in der 
Innlage bey. 


Kundſchafts Nachrichten. 


Am 1. Auguſt werden die erſten 4 Millionen France ent- 
richtet. In 14 Tägen müßen für 14 Rgtr. die nöthigen Verpflegs- 
gelder, für jedes 40.000 fl. bezahlt werben. Das Heine Städtchen 
Hartberg ift für 3000 Paar Stiefeln requirirt worden oder 7 fi. 
für jedes Paar zu bezahlen. Die Bürger halten zum Theil das 
Leder biezu zujammen gebradt. 


Im Merzibal auf den Alpen haben die Franzojen das Vieh 
zuſammengeſchoſſen und liegen laßen. Feldbach ift geplündert morben. 
Der Commandant von Grätz hat bekannt machen laßen, baß für 
die Erzeugung von Salpeters 20 fl. pr. Eentner Praemium feit- 
gejebt ſeye. Alle Kugeln vom Schloßberge werden nah Vienne 
transportirt. Die Würtenberg. Truppen jo in und bey Graß find 
größtentheils abmarſchirt und haben die Route über Brud nad) 
St. Pölten einzufchlagen ven Befehl gehabt. 
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Eben als ich diejes jchließen wollte, erhalte ich eine Anfrage 
vom General Schmidt aus Tyrol, welche E. M. unterthänigft bey 
lege, woraus zu erleben, wie viel ſchon an Zeit gewonnen worden, 
und wofür ich Verhaltungs Befehle gehorjamft erbitte. 


1541. Kaifer Franz an Erzh. Johann. 


Pres. den 3. Aug. 1809. 


Kieber Herr Bruder ErzHerzog Sohann! Sch habe auß Euer 
Liebden Beriht vom 24. July und dem demfelben beigefügten 
Sournal der Belagerung des Schloßbergs von Graz die gute Ber: 
theidigung dieſes Poſtens erjehen, und finde Mich bewogen, bem 
Commandanten, Ingenieur Major Hadher das Klein Kreuz des 
Therefienordens biemit zu verleihen, welches Sch mitfolgend Euer 
Liebden zuflelle, um es dieſem geihidten und braven Staabs Off. 
mit den gewöhnlichen Formalitäten zu übergeben. 

Euer Liebden werden übrigens demſelben, ferners dem Haupt⸗ 
mann Gzerni vom Ingenieur Corps, dem Gapitain Lieutenant 
Kandelbinder von der Artillerie, dem Oberlieutenant Schlichting 
von Devaux, dem Dber Lieutenant Schottelius von Lufignan, dann 
aber der geſamten braven Beſatzung, die ſich durch diefe ftandbhafte 
Bertheidigung, ihr williges und entjchloffenes Betragen auf Mein 
befonderes Wohlgefallen und Gnade billige Anjprüche erwarb, folche 
befannt machen und nebſt dem, daß Ih gelamten Offrs. eine 
2monatliche Gratisgage und der Mannſchaft vom Feldwäbel abwärts 
die gratis Löhnung auf 15 Tage bemillige, jo geſtatte Ich auch, 
daß an 6 Individuen vom Feldwäbel abwärts die nach anempfehlung 
des Majors Hadher und der Offrs. ſich durch bravour und vor: 
zügliches Betragen mährend diefer Belagerung ausgezeichnet haben, 
jeden die Silberne Ehren Medaille verliehen jeye. | 


Komorn am 31. July 1809. Franz. 


1543. Erzb. Johann an Kaiſer Franz. 
An Seine Majeftät. 
Czakathurn den 5. Auguft 1809. 


Die Rückkunft meiner nach Inneröſterreich ausgeſchickten Kunds 
Ichafters jeget mich in Stande, E. M. einige Nachrichten über ben 
Zuitand jener Provinzen und ihrer unglüdlihen Bewohner vor: 
zutragen. Dieſe Nachrichten beftättigen und flimmen zum heil 
mit jenen übereins, welche ih € M. unter bem 1. dieſes vors 
zutragen bie Gnade hatte. 
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Sie lauten folgendermaßen: 

General Rusca befindet ſich noch immer zu Klagenfurt. Fiume 
ift von den Truppen der Brigade des Beneralen L'GEspine bejebt. 

Ich Hatte E. M. berichtet, daß die Wurteinbergifchen Truppen 
von Grab nad Brud abgerüdt wären, ımd daß ſolche damahlen 
ausjagten, ihren Marjchbefehl bis St. Pölten zu haben. Nun ift 
ein Theil jener Truppen von Brud nah Grab wieder zurüdgelehrt. 
Bey 20.000 Recrouten follen bereits aus Italien fommend, Klagen: 
furth paffirt, um ſich zur franzöfiichen Armee zu begeben. 

Der Zuftand des ganzen Landes verfchlimmert fi) mit jedem 
Zage durch die unerichwingli begehrt werdenden Requifitionen, 
nicht nur an Gelde, fondern an allen erdenklichen Artikeln, jener 
der Privaten nicht minder der einzelnen Städte und Ortichaften 
dureh die verübt werbenben graufamen Exceſſen — mobey ſich be= 
fonders die mwürtembergiihen Truppen auszeichnen. Vildon nebft 
mehreren beträchtlichen volfreichen Dertern find geplündert, manche 
in Aſche muthmilliger Weife gelegt worden. 

Auf der Straße von Oberfteyer find die Häußer meiftentheils 
leer. — Niedergebeugt von der unerträglihen Lat und Mißhand: 
lungen, von der höchſten Erbitterung ergriffen, haben ſich dieſe 
ruhigen Bewohner mit dem Reſte ihrer Habjeligfeiten auf ben 
Alpen geflüchtet. — Dieſe ruhigen Stätten gewähren ihnen aber 
nur infolange einen Zufluchts Orth, ala feine ftrenge Kälte ein- 
tritt, welches oft fehr frühzeitig zu gejchehen pflegt, dann aber find 
bieje guten Einwohner der Verzweiflung preisgegeben. 

Ich muß mir wiederholt die Freyheit nehmen, E. M. die 
Vorſtellung in Unterthänigkeit zu machen, daß eine fchnelle Abhilfe 
böchft dringend ift — es ift der allgemeine Wunſch biefer Unglüd: 
liden auf eine oder auf bie andere Art. Ein langer Waffen: 
ftillftand und folglid eine lange Belighaltung der Provinzen vom 
Feinde führt unvermeiblih zum Verderben. 

Nun fängt der Feind an, zum gänzlichen Unglüd des Landes 
auch bie Pferde zu conferibiren. — Es ift ein Verboth erſchienen, 
unter Lebensftrafe feins davon mwegzugeben. Ich habe mehreren, 
jo bey mir waren, den Rath gegeben, jo viel als möglich ihre 
Pferde herüber zu flüchten, und Dfficiere an den Corbon aufgeitellt, 
um dieſe nach befundener Qualification zu Remonten oder ander: 
weitigem Gebrauch für die Arınee anzufaufen. 


1545. Kaifer Franz an Erzherz. Johann. 
Pres. den 6. Aug. 1809. 


Lieber Herr Bruder ErzHerzog Johann! Euer Liebden Bericht 
vom 1. Auguſt erhielt Ich und Ich eile, Ihnen dasjenige zu er: 
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widern, was Sie bereits aus mehreren Meiner Befehle entnommen 
haben müßen, nemlid, daß nachdem die Umftände von ber Art 
waren, daß Sch den kränkenden Waffenftilftand nicht mehr brechen 
fonnte, nunmehr ohne ſich zu compromitiren nichts erübrigt, als 
deſſen Bedingsniße zu erfüllen, fo drüdend fie auch find. Hiernach 
alfo zweifle Ich nicht, daß Sie durch den wieder zurudgegangenen 
Dffe., ven Beneralen Schmidt, jo wie den General Buol und bem 
Feſtungs Commandanten von Sarenburg die zum Rüdzug gegebenen 
Befehle erneuert haben werben, und berufe mich aljo wiederholt 
auf Meinen Befehl vom 31. Suly 1809. 

Sollte der Dffe. wider Vermuthen noch nicht zurüdgegangen 
feyn, oder Euer Liebden eine fichere andermeite Gelegenheit haben, 
fo machen Sie meine Trouppen Commandanten auch noch aufmerffam, 
daß Sie gute und ſchickſame Mitteln finden mögen, bie chefs 
der braven Tyroler allenfalls verkleidet in Sicherheit zu bringen. 


Komorn am 3. Aug. 1809. Franz. 


1551. Graz. Freiherr von Hingenan an Erzh. Johann. 
Pres, den 10. Aug. 1809. 


An Seine des durchlauchtigſten E. 9. Johann kaiſerl. Hochheit. 
Durchlauchtigſter Prinz! gnädigiter Herr. 


Nachdem Graf Saurau am 30. v. M. frühe wieder abge- 
reifet mar, und mir feine Anordnung zurüdgelafien hatte, daß id) 
während deſſen Abweſenheit das Praeſidium des Gubernü und der 
Landesadminiftrazion, injoferne fie die Verpflegung, Einquartirung 
und Beförderung ber feindlichen Truppen zu bejorgen bat, fort: 
zuführen babe, daß aber für SKontribution- und Requiſitionen eine 
eigene unabhängige, jedoch einverftänblich mit dem Gubernio han⸗ 
delnde Commiſſion unter dem Borfi bes Landeshauptinanns be: 
ftehen fol, wozu Graf Saurau den Gubernialrath von Rojenthal, 
den Gubernialrathd und SHoffammerprofurator v. Varena und ben 
Bubernialrath v. Ehrenberg ala Beyfiger ernannt bat, die übrigen 
Mitglieder aber von dem Landeshauptmann zu ernennen find, war 
e8 mein erſtes Gefchäft, mid) aus den zurüdgelafjenen Präfidial- 
Akten über den Gang der Verhandlungen mit den franzöfiichen 
Autoritäten während der legten Tage jo genau als möglid zu 
unterrichten. 

SH erhielt noch an dem nähmlichen Tage ein Zufchreiben des 
Grafen Weljershein, welcher als ältefter Ausihußrath in Abweſenheit 
des Landeshauptmann deſſen Stelle zu vertreten und aljo aud 
den Vorſitz bei der Eontributiong: und Requiſitions-Commiſſion zu 
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nehmen bätte, worin er mir meldete, daß er zu Bette Liege, und 
fih dieſem Befchäfte nicht unterziehen könne. 

Ich verfammelte daher die Landes-Adminiftration mit Zu: 
ziehung der gefammten ſtändiſchen Verordneten Stelle, trug dieſer 
Verſammlung die Anordnungen bes Grafen Saurau und die Ver: 
binderung des Grafen Weljersheim vor und legte das Präfidium 
über Contribution und Reguifitionsgegenftände nieder. Die ftändi- 
Ihen Verorbneten wandten ein, daß in biefem Augenblide, mo ber 
Landeshauptmann abweſend und der ihm jubitituirte Gr. Welfers- 
bein frank ift, die angeordnete Kommiſſion nicht beitehen könne, 
da ihr ſowohl der Borfteher, als die von demſelben zu wählenden 
Mitglieder fehlen. 

Ich entfernte mich, um bie Berfammlung unbefangen über 
einen Gegenſtand berathichlagen zu laſſen, der mich einigermafjen 
perjönlich betrifft. Nach einer kurzen Beratbichlagung erjuchte mich 
eine Deputation berjelben, das Präfidium der ungetrennten Landes 
Adminiftration, jowie fie bisher beitand, bis zur Zurüdkunft bes 
Zandeshauptmanns fortzuführen. Ich glaubte nit zu . fehlen, 
wenn ich mich demſelben unterzog, um einen Gegenſtand von fo 
sroffem Belang nicht ohne Belorgung zu lafjen. 

Noch am 31. erhielt ich von dem Intendant Breteuil Die Gr: 
innerung, daß am 1. der erſte 1Otägliche Termin der dem Lande 
aufgelegten Kontribution von 44,880.000 Francs zu berichtigen ſey. 
Zugleid wurden von demſelben fämmtliche Kaſſen, welche ſchon 
früher in Beſchlag genohmen morden waren, wirklich binmeg- 
genohmen. Alle möglichen Borftellungen, daß Religions:, Studien⸗, 
Stiftungen, Armen⸗, Straflen-, Ständiſche-Kaſſen und bie erft jeit 
dem Einjalle des Feindes creirte Requifitionsfafle nicht ala Landes- 
fürftliches, jondern als PBrivat-Eigenthum zu betrachten jeye, fruchteten 
nicht mehr, ala daß die Ständifche Kaſſe bis zur Einlangung der 
von dem Intendant einzuhohlenden Antwort des General Intendant 
unberührt blieb, jedoch ınußten die Stände ben Staub ber Kaße, 
ſowie er beim Abfchluß derjelben gefunden ward, garantiren. Am 
1. Auguft trat der Intendant in die Verfammlung der Landes⸗ 
abminiftrazion und erklärte, daß er nun erwarte, das 1. Ratum 
der Kontribution zu erheben und zu erfahren, mo unb mie bie 
Anftalten zur Stellung folgender Requirirte Artifel getroffen 
worden: | 

28.750 Ellen Tuch zu Kapoten, 
22.8061, „ blaues Tuch, 
1.1884, „ ſcharlachfarbes Tuch, 
19.380%, .„ weiſſes Tuch, 
45.2291), „ weiſſen Caditz (MWollenftoff), . 
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3.938 1/, Ellen blauen Caditz, 
24.3851, „  HFutter-Leinwand, 

1.277°/%, „ ungebleichte bo. 
28.3331, „ Leinwand zu Semben, 
50.400 & KRubleber, 
33.000 „Ochſeu⸗Leder, 

13.200 in Allaun gefärbte Kalbfelle, 
5.750 Fülse, 

6.000 Zentner Waiten, 

6.000 n Roggen, 

10.000 „Boiſſiaux Haber, 

5.000 „Fileiſch in lewendigem Vieh, 

welche Artikel alle theils nach Wien, theils nach Linz zu ftellen find. 

Uebrigens, fügte der Intendant hinzu, verfteht es ſich von 
jelbft, daß bie bereits im Juny von dem Kommilfär-Orbonateur 
Celin gemachten Requifitionen, auf welche noch faft gar nichts ab- 
en worden, neben den neuen ebenfalld ganz geitellet werben 
müſſen. 

Die Landes Adminiſtrazion, welche ſich, um nur Zeit zu ge 
winnen, und dem Lande feine irgend zu eriparende Auslagen zu 
machen, bereitwillig dem Ungeftüm ber feindlichen Authoritäten aus: 
jeßt und mit jeder Stellung zurüdhält, folange es, ohne bas Land 
größeren Ueblen auszufegen, möglich it, hat weber fireng Geld 
eingetrieben, noch zu Ablieferungen der Requifitionen irgend eine 
Anftalt getroffen, auch hielt ich mich bey der von dem Grafen 
Saurau aufgeftellten unabhängigen Kommilfion, die nur auf bie 
Zurücdkunft des Landeshauptmannd wartet, zu Feiner Verfügung, 
die gröffere Auslagen erfordert und irgend verſchieblich if, be 
rechtiget. 

Es konnte daher dem Intendant mit Wiederhohlung der Vor⸗ 
ftellung, daß das Land die gemachten Forderungen nicht erfüllen 
könne, und fchon durch bie außerordentlichen Verpflegungsfoften ber 
zahlreichen Truppen erfchöpft werde, nichts geſagt werben, als daß 
500.000 fl. auf Abſchlag der Kontribution bereit liegen. Er nahm 
fie nit an und machte der LZandesabminiftrazion in einer langen 
Rede ſehr ernfte Vorwürfe über ihre LZauigkeit und üblen Willen, 
doch verlegte er dabey ben Ton der beiten Erziehung nicht, fonbern 
beichränkte fich vielmehr darauf, vorzuftellen, daß fo lange das 
Land nicht wenigftens Etwas in Bezug auf Rontribution und Requi⸗ 
fizionen leiftet, er feinen Schritt für eine Milderung der Forderung 
tuhn könne, den er fonft gern thun würde; daß Körner, Fleiſch, 
Tuch, Leber, Leinwandlieferungen unerläßlich feyen, ba fie höchſt 
dringende und unentbehrliche Bedürfniffe der Armee, und die an- 
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mwejenden Truppen mit ihrem ausftändigen Solde auf bie bier: 
ländige Kontribution angewiejen find, daß eine fernere Unterlafjung 
aller - Stellungen die Militärifche Erecution der Stadt und des 
Zandes zur Folge haben würde, zu welcher ber General en Chef 
Magdonald bereits den Auftrag bat. 

In Erwägung biefer Verhältniffe und daß unter der Hand 
mit der Rückkehr der erft am 29. Abmarſchirten überaus läftigen 
und koſtbaren Würtembergifhen Truppen gedroht wurde, hielt es 
die Landesabminiftrazion für nothwendig, Etwas zu hun, und 
glaubte den allerhöchſten Dienft nur in Abwendung größerer Uebel 
von Stadt und Land am beiten befördern zu können. Man ent: 
Schloß fi alfo zu der Erklärung, daß man am 5., 12. et 19. 
bießes jederzeit eine Milion in Bankozetteln abführen werde; und 
fuchte diefe Summe durch ein gezwungenes Anlehen aufzubringen, 
wozu die Beyträge durch Aufgeftellte Unpartheyiſche Kommiſſionen 
aus aller Ständen zu Bra und in jedem Kreiſe beftimmt und 
dafür von den Ständen Spercentige nah 3 Jahren zahlbare Obli⸗ 
gationen außgeftellt werden. 

Ebenſo fand man ſich in der Nothwendigkeit, auf einige Artikel, 
welche von den franzöfiichen Authoritäten als vorzüglich dringend 
dargeftellet worden, ale Fleiſch, Getreid und Schub, Kontrafte ab: 
zufchließen, denn der Weg der Ausschreibung war ihnen zu langjam, 
and fie hatten dafür geforgt, Lieferungs-Entepreneurs, größtentheils 
Zuden aus Münden, Augsburg, Stuttgart, ja ſelbſt aus Amsderdam, 
hier zu verfammeln. Die Offerten dieſer Entepreneurs waren fehr 
hoch geipannt, 3. B. 80 fl. für den Centen Fleiſch, 40—42 fl. für 
den Centen Waiten und Roggen. Es gelang indeffen, Stontrafte 
auf Fleiſch um 59 fl. 45 fr. und auf Waiten und Roggen um 
20 fl. abzufchließen, man erreichte noch den zmweifachen Vortheil 
dabey, daß man die Kontrafte mit Innländern abſchloß und bie 
Stellungs-Termine bis in den halben September hinaus abtheilte. 

Am 2. wurden neuerdings 4400 Gentner Roggen jo ficher 
zu ftellen gefordert, daß fie in jedem Augeublid borthin abgeführt 
werden fönnen, wo e3 verlangt wird. Man machte darüber eine 
Ausichreibung im Land. Am 2. wurden ferners 5 Spitäler bier 
und eines in Brud etablirt, um 1000 bis 1500 Bleßirte, die von 
Wien gebradht werden, nebſt den häufigen Kranken im Land auf: 
zunehmen. Die Einrichtung diejer Spitäler wird äußert reichlich 
und koſtſpielig gefordert, 3. B. 4 paar Leintücher, 5 Hemden, 
1 tuchener Kapot für jeden Kranfen nebft einem außerorbentlichen 
Borrath von Medicamenten. Dan hat fi) von dieſer in die hundert 
Zaujende gehenden Forderung durch einen Verpflegungstontraft ent: 
lediget, den man mit einem franzöſiſchen Spitalabeamten abgefchloffen. 
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Auf jeder Station auf der Straße von Laibach ſowohl, als 
auch der von. Klagenfurt, wurde die Errihtung eines Parks von 
60 Wägen gefordert, um die Transporte zu beichleunigen. Es iſt 
den SKreisämtern aufgetragen worben, jedoch vorauszujehen, daß es 
zum Theil nicht ausgeführt werden kann. 

Eines der läftigiten Creignifle ift der Umſtand, Daß die 
MWürtemberger, welche zuerft die Beſatzung des Schloßbergs bildeten, 
die ſämmtliche Appropifionirung des Schloßbergs ala gute Beute 
anſahen, fie herabichleppten und verfauften; die Feſtung muß nun 
neuerdings aprovifionirt werden. Man fordert die Artifel zwar 
nur auf 3 Monate, doch jo reichlih, daß fie für die unbedeutende 
Barnifon von 4—500 Mann wohl auf 6 und mehrere Monate 
zureihen; und da bejonders für das Spital auf der Feitung über: 
mäßig viel gefordert wird, jo koſtet das Gange ebenfalls mehrere 
hundert Tauſend Gulden. 

Schon vor einigen Tagen wurde ein Theil der Munition vom 
Schloßberg herabgeführt, Beute Nachts folgten auch die Kanonen, 
es wurden an ihrer Stelle große eißerne Kanonen binaufgeführt. 
Alles ziehet ich gegen Wien. 

In Klagenfurt waren am 26. v. Mts. 9000 Mann, fie 
haben es bis auf 500 verlaffen und fich theils nah Wien, theils 
nah Dber Kärnten begeben, wo fih General Schmid und mehrer 
Zaufend Tyroler noch immer im Belig von Sadjenburg erhalten. 

IH bin feit 3 Tagen nicht im Stande das Belt zu verlaflen, 
was mich umſomehr kränkt, als der Landes-Hauptmann noch nicht 
von Sr. Majeſtät zurüd if. 

Grag, am 6. Auguft 1809, Abends. 

Freyherr v. Hingenau. 


1558a. 8. Aug. Graz. Baron Hingenan an Erzb. Johann. 


Die franzöf. Truppen müffen in Baraden untergebracht werben. 
600 à 120 fl. find zu errichten. Worbereitungen für das Napoleon 
feſt. Intendant Breteuil hat zwei Kaufleute aus Amfterdam, 
Beauvoir und Mancour, mitgebracht, mit melden die Landes⸗ 
abminiltration Lieferungsverträge abzufchließen gezwungen werben fol. 


1561b. 10. Auguft. Graz. Graf v. Dietrichftein? an Erzherzog Johann. 


Meldet die Erkrankung Hingenau's und deilen Abreife nad) 
Jarmonsdorf in Ungarn. Die Franzoſen beftehen bartnädig auf 
der Bezahlung von 10 Mill. Franken Contribution, was das Land 


2 Graf Dismas Franz von Dietrichitein, inneröfterreichifcher Gubernialraus 
Sein Sohn Max diente als Hauptmann in der Armee. 
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zu Grunde zu richten droht. Wenn nicht gezahlt wird, fo ſollen 
Seiftlichkeit und Adel allein tarirt werden. Dadurch merden die 
Familien gezwungen fein, ihre Säufer und Güter an fremde 
Spekulanten zu überlaffen. „Nur der baldigfte Friede oder Krieg 
bürfte Steiermark und bejonders Graz helfen.“ 


1558b. Abſchrift. Erzherzog Johann an Kaifer Franz. 
Undatirt! 
Allergnädigfter Herr! 

Die Krankheit des Gub. Vicepräfidenten Freyh. v. Hingenau 
bat ſich nad) den neueften aus Grat eingelangten Nachrichten feit 
meinem Testen an Euer Majeftät erftatteten allerunterthänigften 
Vortrag nit nur nicht gemindert, fondern jogar zugenommen und 
verurſacht eine umfo größere VBerlegenbeit, als der Landeshauptmann, 
der das Präfidium der Landesadmäon im Erkrankungsfalle bes 
Baron Hingenau übernehmen fol, mit den übrigen an Euer Majeftät 
abgejchidten Deputirten noch immer nicht zurückgekehrt if. 

Nach eben diefen Nachrichten ſcheinen fich die feindlichen Truppen 
ſämmtlich bey Wien concentriren zu wollen; ſowohl die aus Stalien 
in Grag angefommenen 3000 Mann, ale aud das ganze Corps 
der Mürtemberger find nach Niederoefterreich marſchirt und es find 
die 2 einzigen ſchwachen Divijionen Brouflier und Lamarque, 
weldhe in Steyermark zurüdgeblieben find. Cbenfo find von Klagen: 
furt alle dafelbft geftandenen franzöfiihen Truppen bis auf 400 Mann 
theild nah Wien, theils nach Dberfärnthen abmarſchirt. 

Der Kronprinz von Bayern befand fi in cognito unter dem 
Namen eines Grafen v. Sag zwey Tage in Grab, und reifte for 
danıı nad) Mayland ab, um feine Schweiter zu bejuchen. 

Aus der beyliegenden Speeification, die ih Euer Majeftät 
allerunterthänigft vorlege, geruhen allerhöchſt diejelben die in Grat 
befindlichen Authoritäten zu erjehen. 3 

Am 1. d. Mts. begab fih der franzöfiihe Intendant in 
Steyermarft in die Berfammlung der Landesadmäon und drang 
nit allem Ernfte auf die Abfuhr des 1. Natums der dem Lande 
auferlegten Gontribution von 44.880.000 Francs, nachdem der 
1. zehntägige Termin verftrichen fey, auch verlangte er zu willen, 
wo und wie die Anſtalten zur Stellung der von den Franzofen 
in enorıner Menge requirirten Artikel getroffen worden feyen, mit 
dem Beyſatze, daß nebft diefen auch die jchon im Juny l. J. von 
dem Commiſſar Drdanateur Celin gemachten Requifitionen, auf die 
faft noch gar nichts abgeliefert worden ift, zu berichtigen jeyen. 


s Iſt das Driginal an Se. Majeftät den Kaiſer angefchlofjen worben. 
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Die Landesadmäon, welche von mir die geheime Inftruction 
erhalten Hat, die Befriedigung der franzöfiihen Forderungen auf 
fo lange hinauszufchieben, als es nur immer möglich ift, antwortete, 
daß es eine glatte Unmöglichkeit jey, Diefe Forderungen zu befriedigen, 
weil das Land ſchon durch die außerorbentlichen Verpflegs Koften 
ber zablreihen Truppen erichöpft worden jey, daß aber befjen un: 
geachtet 500.000 fi. auf Abſchlag der Contributionen bereit lägen. 

Da ber Intendant diefe Sunmme nicht annahm und die Landes⸗ 
admäon megen ihrer Lauigfeit und übeln Willen mit Vorwürfen 
überhäufte auch bey dem Umftande, als die anmwelenden Truppen 
mit ihrem ausftändigen Solde auf die Contributionen von Steyer: 
mark angemiefen find, eine fernere Unterlaffung aller Stellungen 
die militäriſche Execution der Stadt und des Landes zu Folge 
gehabt haben würden, jo hielt e& die Landesabmäon für nothwendig 
etwas zu thun und glaubte Euer Majeftät allerhöchſten Dienft nur 
in der Abwendung größerer Uebel von ber Stadt und dem Xanbe 
befördern zu fünnen. Sie entihloß fich daher zu der Erklärung, 
daß am 5., 12. und 19. d. Mts. jederzeit eine Million in Banco 
zetteln abgeführt werben würde und fuchte diefe Summe durch ein 
gezwungnes Anleihen aufzubringen, wozu die Beyträge durch auf: 
geftellte unpartheiiihe Commiflionen aus allen Ständen in Graf 
und in jedem Kreife bejtimmt und dafür von den Ständen 5%, 
nah 3 Jahren zahlbare Obligationen ausgeftellt werben. 

Auch wurden zur Herbeyſchaffung einiger von den Franzoſen 
am dringendften geforderten Artikel Contracte mit Snnländern ab- 
geihloffen und die Stellungstermine bis in den halben September 
hinaus abgetheilt. 

4400 Cr. Waiten und 4400 Gtr. Roggen, melde bie 
Franzoſen jo ficher geftellt haben wollen, daß fie in jedem Augenblid 
abgeführt werben fünnen, wo es verlangt wird, wurden im Lande 
ausgejchrieben. 

In Grab find 5 Spitäler und in Brud eines etabliert, um 
nebit den häufigen Kranken im Lande 1500 von Wien kommende 
blefjiirte aufnehmen zu fönnen. Die Einridhtung diefer Spitäler 
wird äußerst reichlich gefordert und geht in die Hunderttauſende. 
Man jchloß zur Befriedigung mit einem franzöfiihen Spitalsbeamten 
einen Berpflegs Contract ab. 

Auf jeder Station auf der Straße nad) Laybach ſowohl, als 
nah Klagenfurt wird die Errichtung eines Parks von 60 Wägen 
gefordert, um die Transporte zu beichleunigen. Es ift zwar den 
Kreisämtern bienah das Erforderliche aufgetragen worden, jedoch 
vorauszujehen, daß dieſes Begehren au nur zum Xheile nicht 
erfüllet werben fann. 
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Die Würtembergiiden Truppen, melde zuerft den Schloßberg 
bejegt hatten, haben die ſämmtliche Approvifionirung befjelben als 
gute Beute angejehen und um jehr wohlfeile Preife verkauft. Die 
Sranzojen fordern nun eine neue Aprovifionirung der Feſtung, 
zwar nur auf 3 Monathe, jedoch fo reichlich, daß fie für die un- 
bedeutende Barnifon von 4: bis 500 Mann wohl auf 6 und 
mehrere Monathe zureichen kann, und da bejonders für das Spital 
auf ber Feitung übermäßig viel gefordert wird, jo kann man dieſe 
Forderung, gering gerechnet, ebenfalls auf mehrere 100.000 fi. 
anſchlagen. 

Uibrigens ſind alle öſterreichiſche Kanonen und alle Munition 
ſchon vor mehreren Tagen von dem Schloßberge herab und dafür 
große eiſerne Feldſchlangen hinauf geführt worden. 

Zur Unterbringung der in Gratz befindlichen Truppen müſſen 
ſchleunigſt 500 Baraquen erbauet werden, widrigens die Mannſchaft 
authoriſirt iſt, das Holz hiezu ſelbſt aus den Wäldern zu hohlen, 
und es wurde dieſerwegen mit dem Gratzer Zimmermeiſter Ohmayer 
ein Contract abgeſchloſſen zu ſolge deſſen er ſich verbindlich machte, 
alle dieſe Baraquen um 100 fl. das Stück zu erbauen. 

Schließlich habe ih Euer Majeftät noch allerunterthänigft an: 
zuzeigen, daß der Sub. Rath v. Mosmüllner am 5. d. Mts. nad) 
einer furzen Krankheit jählings verftorben ſey. Ich antworte dem 
Baron Hingenau über jeine legte Relation, deren Inhalt ich 
Euer Majeflät ſoeben allerunterthänigft vorzutragen die Gnade 
hatte, unter einem folgendes: 

1. Soll fi die Landesadınaon durch die von den Franzofen 
gemachten Drohungen nicht beirren laſſen, den franzöfiichen 
Forderungen noch fortan dilatoriiche Maßregeln entgegen zu jegen 
und die Erfülung derjelben auf jo lange Hinauszufchieben, als 
es nur immer möglih it; denn alle diefe Drohungen, wenn 
fie auch in Erfüllung gehen, können für die Stadt und das Land 
fein größeres Webel jeyn, als die Befriedigung diefer Forderungen, 
bie, wenn fie auch contractmäßig zu erfüllen gefucht werden, auf 
das Land eine jo ungeheuere Schuldenlaft wälzen, daß es un: 
möglich ift, fie jehmals mehr zu tilgen. 

2. Sind zur Lieferung der von den Franzofen am 
dringendften geforderten Artifel Contracte der gezwungenen Aus: 
Ihreibung allerdings vorzuziehen, weil dadurch den Chicanen 
bey der Annahme vorgebeugt wird, doch muß man bey jolchen 
Contracten bedacht feyn, fie: 

a) nicht auf das ganze Quantum ber geforderten Lieferung, 
fondern nur auf einen geringen Theil berjelben abzufchließen, 
12* 
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um fih nicht mehr Perbindlichkeiten aufzulegen, als un: 
umgänglich nothwendig ift, und 

b) müflen die Sontrabenten folde Perfohnen ſeyn, mit denen 
bie franzöfiihen Yuthoritäten ebenfalls zufrieden find, weil 
font bey der Annahme gewöhnlich Chicanen nicht ver- 
mieden werden. 

3. Wenn der Landeshauptmann wider Vermuthen noch 
längere Zeit ausbleiben und die Geſundheits Umſtände des 
Barons Hingenau fich jo ſehr verichlimmern jollten, daß er außer 
Stande geſetzt wurde, das Präfidium ber Landesadmaon auch 
nur auf kurze Zeit fortzuführen, jo erübrige nichts anderes, als 
dem Grafen Dietrichftein das Gubernial: und Admaons⸗Präſidium 
zu übergeben, und jenes ber abgejonderten unabhängigen 
Sommilfion dem Prälaten von Admont anzuvertrauen. 

4. Endlich jey darauf zu dringen, daß die von den Franzoſen 
neuerlich geforderten 4400 Eir. Waiten und 4400 Etr. Roggen 
von dem Duantum der dem Lande auferlegten Requifition ab- 
gerechnet werden. 


Warasdin, am 11. Auguft 1809. 


1561 b. Graf von Dietrichftein an Erzherzog Johann. 
Graz, den 10. Auguft 1809. 


Euer Kaiſerliche Sochheit , 
Alergnädigiter Herr! 


Der PVicepräfident Freyherr v. Hingenau ift frank und wird 
heute nach Jarmonsdorf in Hungarn zur Badelur und Erholung 
auf ungefähr 4 Wochen abgehen. Sch muß fomit das Interims 
Präfidium des Guberniums und der Abminiftration übernehmen, 
welches mir in diefem für unfere Provinz fo unglüdliden 
Zeitpunft äußerft unangenehm ift, wo die franzöſiſche Regierung 
uns mit ftrengiten Mitteln, bie gewis eheitens eintretten werden 
und doch nichts fruchten können, zur ohnverweilten Zahlung 
der unerſchwinglichen Kriegs: Contributions Ratten von beyläufig 
10 Million Grant zu zwingen, zu Grund zu ridten — täglid 
nachdruckſamſt droht. Nun fol, wenn nicht gleich gezahlt wird, 
welches offenbar unmöglich ift, die Geiftlichfeit und der Adel 
allein tarirt werden, welches ber Intendant felbft durch feine 
Comiſſärs veranftalten will — dadurh würden die meiften Famillien 
zu Grund gericht werden und bie Säufer und Gütter in die Hände 
wucherifcher, meiltens freinder Speculanten fallen. Euer Kaiferliche 
Sochheit !! unfere Lage ift ſchröcklich — der Verfall der Provinz 
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auffallend — Auch die Deputation an Se. Mayität unferen geliebten 
Raifer war ohne Würkung — Heute gieng Cajetan Wildenftein 
nochmalen zu Se. Mayität nah Komoren, um eine Aushülfe von 
15 Million Gulden dringendft zu erflehen — Indeßen ftehe ich 
aber für feine ferneren Zwangsſchritte der Franzoſen — Nur ber 
baldigfte Friede ober Krieg dürfte Steyermart und befonders 
Graz helfen, wenn Sie allergnädigfter Serr!! die unerfättlichen 
Feinde und befonders die Commiſſärs verjagen wollen — Auf höchft 
den willigen — mächtigen Schuß allem — rechnet unfere bem 
Verfall blosgegebene Provinz mit ihren getreuen, aber fait in 
Verzweiflung gebrachten Unterthanen aller Klaſſen, und in biefer 
Zuverfiht — überzeugt von fo viellen Gnaden, jo Euer Eaiferl. 
Hochheit dem Lande Steyermark bewiejen — bitte ih um Rettung 
wie immer, und empfehle mich mit aller Unterthänigleit, ſamt 
unferem Lande zu höchſt dero Unterftügung und Gnade, jo wie auch 
meinen Sohn, der unter dero Gefolg zu dienen die Gnade hat — 
Euer kaiſerliche Hochheit 
Unterthänigſter gehorſamſter Diener 
F. Graf Dietriditein. 


1558 b. Graf Saurau an Erzherzog Johaun. 
Warasdin, 12. Auguft. 


Da die Befundheitsumftände des Baron Hingenau nach feiner 
mir zugelommenen Relation durch die in den gegenwärtigen drang: 
vollen Zeiten, mit jehr vieler Anftrengung und Aufopferung ver- 
bundenen Leitung der Geſchäfte, zu zerrüttet find, daß er fih auf 
einige Zeit von aller Gefchäftsführung entfernen zu müflen glaubte, 
fo habe ich den Landeshauptinann Grafen Attems? nebit dem ihm 
ſchon eher anvertrauten Präfivium bey der abgejonderten un- 
abhängigen Commilfion zur Belorgung der Contributionen und 
Lieferungen auch das Präſidium ber Landesadmaon übertragen, 
wie ich es Euer kaiſerl. Hoheit bereits unterthänigft angezeigt habe. 

Was fi in den letten Zeiten in Grab zugetragen hat und 
was ic) auf die dießfälligen von der Zandesadmaon mir zugelommenen 
Berichte ermwibert habe geruhen Euer faiferl. Hoheit aus meinem 
geftern und heute an Seine Majeſtät erftatteten allerunterthänigiten 
Vorträgen zu erjehen, die ich hierüber in Abſchrift erfurchtsvoll 
beyjchließe. 

Warasdin, am 12. Auguft 1809. Sauran. 


s Serbinand Graf Attems, geb. 22. Jänner 1746, geft. 23. Mat 1820 
zu Graz, war 1772 Regierungsrat, wurde 1780 Berordneter, 1800 Landes. 
bauptmann von Steiermart, , 
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1558 c. Abſchrift. Graf Saurau an Kaifer Franz. 


MWarasdin, 12. YAuguftin. 


Alerunterthänigfte Note. 
Allergnädigiter Herr! 


Sch babe von dem Freyherrn v. Singenau unterm 9. d. Ms. 
eine neuerliche Relation erhalten, die ih Euer Majeltät hieneben 
in Driginale allerunterthänigft vorlege und unter einem Damit 
beantworte, daß ich der Landesadminiſtration auf das angelegentlichfte 
anempfehle, fi in ber angenommenen Marime des Zauderns in 
der Erfüllung aller franzöfifhen Forderungen durch Nichts irremachen 
zu laffen wie es auch in Rüdficht der laut diefer Relation von 
den Franzoſen betriebenen Beyitelung der requirirten Artikel an 
Tuch, Leder, Leinwand u. a. hätte geichehen jollen, denn aus ber 
Drohung, daß die franzöſiſchen Authoritäten auf Koften des Landes 
à tout prix Contracte abfchließen werden, hätte die Abſchließung 
eines Contractes mit den Amfterdamer Kaufleuten nicht nothmendiger: 
weile erfolgen müſſen, weil diefe Drohung, wenn fie aud) erfüllt 
wird, nit von Folgen feyn kann, da die Franzojen, wenn fie 
früher oder jpäter das Land räumen müſſen, doch nicht auf der 
Erfülung ihrer einfeitig gefchloffenen Gontracte beitehen können. 
Wenn auch die Vorftellungen der Landesabminiltration gegen die 
von den Franzofen für das Napoleonsfeſt geforderten Feyerlichkeiten 
ohne Erfolg bleiben jollten, jo zweifle ih nicht, daß die Einwohner 
von Graß fich nicht, wie ich e8 unter einem ber Zandesadminiftration 
bemerfe, beeilen werben, an dieſen SFeyerlichkeiten, die einen feind- 
jelig gefinnten Souveraine zu Ehren gegeben werden, aus ber 
Urſache Theil zu nehmen, weil ein Freudenfeit mit dem gegen: 
wärtigen allgemeinen Bedrängniß bes Landes auf eine jonderbare 
Art contraftiret. 

Als ih noch in Graf anweſend war, forderte der franzöfilche 
Intendant von mir die Beigebung eines Beamten, der nebft der 
Landesiprahe auch die franzöliiche inne habe und in feiner Kanzlei 
Aushilfe leiften könnte. Ich glaubte dieſes Begehren nicht abichlagen 
zu fönnen, aber zugleich bey der Wahl eines Individuums äußerft 
vorfichtig feyn zu müflen und wählte hiezu den Kreis Ingenieur 
Braumüller von Görz, der mil der Landwehr nach und nach von 
Görz nah Bra gekommen ift und ſchon vor meiner Ankunft bey 
der Zandesadminiftration mit Vortheil verwendei wurde, auch weit 
entfernt, den Franzoſen gegen uns Dienfte zu leilten, uns vielmehr 
bey ihnen ſehr nüßliche Dienfte leiften kann. Der Intendant zeigte 
fih mit der von mir getroffenen Wahl ebenfalls jehr zufrieden. 


| 





Bon Hand von Zmwiebined-Gübenhorft. 183 


Von biefem Beamten babe ih unterm 10. db. Mts. ein 
Schreiben erhalten, welches ich feines Inhaltes wegen Euer Majeftät 
allerunterihänigft vorlege, indem zufolge defjelben Kayfer Napoleon 
mit aller Strenge auf die Eintreibung der Contribution bringt, 
ohne ſogar auf bie in feinem Dekrete beitunmten Termine zu fehen. 
Auch muß fih nah eben biefem Briefe alles zu einer neuen 
Campagne bereit halten, und es werden alle Einleitungen getroffen, 
als wenn die Belegung dieſer Länder die längite Zeit zu bauern 
hätte. Ich beantworte dieſes Schreiben zwar nicht fchriftlich, weil 
bey ber gegenwärtigen Unficherheit ber Korreſpondenz ber Brief 
verloren gehen, oder in die Hände der Franzoſen falen und ſowohl 
mich als ihn bei denfelben fompromittiren könnte; doch werbe ich 
ihn unter der Hand durch die Landesabminiftration zur Fortſetzung 
feiner. Dienfte und ferneren Einjendung von Nachrichten mit dem 
ermuntern laſſen, daß er bey einer Veränderung ber Umſtände 
ſich der allerhöchſten Gnade Euer Majeftät gewiß zu erireuen 
haben werde, ber ih ihn auch hiemit in tieffter Unterwürfigfeit 
eınpfehle. 

Warasdin, den 12. Auguft 1809. 


ad 1588c. SKriegsingenieur Braumüller an Graf Saurau. 


Graz, 10. Auguſt. 
Hochgeborener Reichsgraf! 
Gnädiger Herr! 


Euer Exzellenz Befehlen gemäß bin ich noch immer bey dem 
franzöſiſchen Intendanten. Ich habe ihn von meiner aufrichtigen 
Achtung für ſeinen moraliſchen Charakter zu überzeugen geſucht 
und er ſcheint hiewiderum mir ſein Vertrauen nicht zu verſagen. 
Ich ſuchte dieſes dadurch zu benutzen, um für meine zwar be- 
ſcheiden, doch freygmüthig ausgedrücdten Bemerkungen über die 
Umstände Eingang zu finden. Zwar it für die Provinz aus 
Breteuils Gefinnungen kein pofitiver Nuten zu ziehen, weil er es 
nie wagen wird gegen die Ausführung der Befehle, die er erhält, 
Borftelungen zu machen, aber der negative Vortheil, daß Breteuil 
nicht ſelbſt auf harte Maßregeln einräth, dürfte wohl ein Gewinn fein. 

Kaifer Napoleon dringt mit Strenge auf die Eintreibung der 
Kontribuzion, ohne ſogar auf die im bekannten Delete beitimmten 
Zermine zu ſehen. Darus’s Befehle an Breteuil find dringend 
und enthalten jogar Verweiſe. Iebes Regiment erhält eine be- 
ſtimmte Summe für gemeinfchaftlihe Unkoften, die Truppen ben 
rüdftändigen Sold; alles muß fich zu einer neuen Sampagne bereit 
balten, obgleich die Truppen Baraquen beziehen, 
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Auf der anderen Seite ergreifen die franzöſiſchen Civil-Chefs 
alle Zügel der inneren Verwaltung des Finanzwefens, die Einnahme 
jol mit den fyftemifirten Ausgaben verglihen, von den leßteren 
bie verichieblichen vor der Sand bejeitigt, die übrigen beftritten 
und der Ueberſchuß der Einnahmen in die franzöfiichen Kaflen 
abgeliefert werden. Nicht genug, Verbeſſerungen, die zur Ber: 
mehrung des Erträgniffes wirken können, jollen ſchnell in Uiber⸗ 
legung gebracht und in Ausführung gejeßt werben, kurz es werben 
Einleitungen getroffen, als bätte die Belegung der Länder bie 
längfte Zeit zu dauern. 

Die Umftände find äußerft traurig; bey der Unmöglichkeit, 
die Kontribuzionen zu erſchwingen, und der Strenge mit welcher fie 
eingetrieben werben follen, find Arreftazionen, Execuzionen, ja ſelbſi 
Feilbietungen liegender Güter nicht weit entfernt. 

Die unvermögenden Beamten und Penfioniften, die täglich 
bey Breteuil Hilfe juchen und nicht erhalten können, jo ſehr fein 
gutes Herz für fie fpricht, erwecken das innigite Witleiden. 

Ich bitte Ew. Ercellenz auf den Platz, auf welchen mich Ihr 
Wille geitellt Hat, fich meiner guädigit zu erinnern und bie tiefe 
Ehrfurcht zu genehmigen mit welcher ich erfterbe 


E. ©. unterthänigft gehorfamer Diener 


Braumüller. 
Sräß, den 10. Auguſt 1809. 


1561 a. Erzherzog Johann an Kaiſer Franz. 
An Seine Majeftät den Sailer. 
Szafaturn, den 13. Auguft 1809... . . 3b babe meine 


Kundichafteranftalten dergeitalt geordnet, daß ich leicht in ununter: 
brochener verläßlicher Kenntniß desjenigen gelange, was in Steyer: 
markt vorgehet. — Leider aber iſt der Inhalt der mir eingehenden 
Berichte ſehr traurig. Das Elend im Lande wählt mit jedem 
Tage. Die umnerbittlide Strenge der franzöfifchen Beamten bey 
Eintreibung der ausgejchriebenen Requifitionen und Beldcontributionen 
verfegtet jene Euer Majeftät in bie äußerite Verlegenheit. Bejorgt, 
jo viel möglich die drückende unerträgliche Laſt ihrer Mitbürger zu 
mindern, ſuchen fi) zwar alle erdenklichen Vorwände zu erfinnen, 
um dadurch wenigitens Zeit zu gewinnen in ber Ichmeichelnden 
Soffnung, daß die Lage der Dinge eine baldige Aenderung erhalten 
bürfte, allein wenig fruchtet diefer patriotifche Eifer — der Gratzer 
Kreishauptmann mußte wegen Saumfeligfeit bey der Ablieferung 
der Nequifitionen einen 24 ftündigen Arreft erdulden. 
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Vier und eine halbe Millionen find bereits theils in baaren, 
theils in verſchiedenen Requiſitions-Artikeln entrichtet worden; 
binnen fürzefter Zeit tollen noch 6 Millionen bezahlt werben — 
dieje Contribution trifft Steyermark allein. 

Es wurden Begenvorftellungen gemadt, worauf aber gedroht 
wurde, jih die Mittel zur Auftreibung jelbit zu verihaffen — 
Diefe jollen darin beitehen, daß die Güter der Geiſtlichkeit und des 
Adels veräußert werben Sollen. 

Die Berfertigung der Baraquen bei Eggenberg foll mit aller 
Eile betrieben werden. — Man war gezwungen, alle Bretter weit 
und breit zufammenbringen zu laſſen, auch alle Zimmerleute wurden 
dazu requirirt. Plan mußte foldhe fogar dem unglüdlichen ab: 
gebrannten Frobnleiten abnehmen. Auch die Berproviantirung des 
Schloßberges wird ſehr betrieben. 

Die Beeilung für die Verfertigung des Baraquen Lagers 
ſcheint anzudeuten, daß der Feind ſeine in Inneröſterreich habenden 
Truppen, welche in dieſem Augenblick auf 16.000 Mann angenohmen 
werden dürfen, dahin zuſammenziehen wolle — Bis nun haben 
keine beſonderen Truppenbewegungen ſtattgehabt — Heute iſt der 
beſtimmte Tag der Aushebung der 600 Pferde, welche das Land 
ſtellen ſoll — Dabey mag es wohl auch nicht jo ruhig ablaufen, 
da hiezu noch wenig Voranſtalten gefliſſentlich gemacht wurden — 
Der Gratzer Kreishauptmann befürchtet einen wiederholten Arreſt. 

Der Vicepraeſident von Hingenau iſt erkrankt — Graf Dietrich⸗ 
ſtein übernimmt einſtweilen das Praeſidium des Guberniums und 
der Adminiſtration. Seine ſo eben erhaltene Schilderung der 
traurigen Laage des unglücklichen Steyermarks ſtimmt mit allen 
bishero eingeloffenen und E. M. zur höchſten Kenntniß gebrachten 
Nachrichten. 

Die Deputirten dieſer Provinz, welche an E. M. abgeſchickt 
worden, werben wohl die betrübten Details ihrer Lage am beiten 
gejchildert haben. 


1575 a. 24. Aug. 1809, St. Groth. General Marchals an das 
8. Armeecorps » Commando, 


Theilt Rundfehaftsmeldungen aus Graz mit. Bon den beim 
Rapoleonfeite verfamelten Truppen find 2000 M. nach Oberfteier 
marſchirt. Die Baraden beim Calvarienberg und in Eggenberg 


5 Beier Marchal (au Marſchal) von Berdat, mar 1804 Oberſt im 

27. Inf. - Regiment, wurde 1808 zum Generalmajor befördert und 

commandirte als folder eine Brigade, ſpäter eine Divifion unter Chafteler. 
Starb 1823 in Wien ald Feldmarfchalllieutenant. 
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find vollendet. Die Artilleriehütte vor dem Paulusthor wurde 
gänzlich abgetragen, um Bretter zu gewinnen. Nachrichten wegen 
bes unmittelbar bevorftehenden Friedensichlußes verbreitet. WMac- 
bonald vermutet den Krieg mit Rußland. 


1605 b. 27. Auguft, Pichlin. Die Vertreter der Gemeinde Pidhlins 
an Erzherzog Johann. 


Angefommen den 7. Tber 1809, Keszthely. 
Euer Kayferl. Königl. Hochheit !! 


Da wir uns unterzeichnete unterfangen unſere fus-fälige bitte 
zu machen, bieweillen wir unfer größtes zutrauen zu Euer Kayſerl. 
Königl. Hochheit Haben, auch bereitwillig Sein alles mögliches zu 
Thun, mit unferen hab und gut) auch Leib und Blut, zu unter 
ſtitzen. Da wir aber von unferen Herſchafften und Gerichten fo 
grausfame profolomationen anhören müſſen, als wen wir fchon 
wirklich franzöſiſch Sein follen, und einen ſolchen Reuberiſchen 
Kohr geboren müßen, und müſſen uns durch Veranlaſſung unferer 
Gerichten ausfaugen laffen, nun fehmerzet uns aber, alles das noch 
nicht So, als unferen Lieben Monarchen von die gerichter herunter⸗ 
gefezt zu jehen und wünſchen uns nur unfern Lieben Monarchen 
dienen zu Können, es jeye mit Blut oder Vermögen und bitten 
mit fo Strengen Verlangen, nachricht zu erhalten, durch dieſen 
überbringer bes getreuen patrioten Sagmeilter, welcher auch noch 
mehres mündlid am Tage bringen wird. 


Wür unterzeichnete im namen der ganzen Gemeinde Pichlin, 
und aller Gemeindte und wünſchen ben zeitbundt zu ereiden Euer 
Kayferl. Königl. Hochheit Genugthuung zu leiften. 


Und anbey uns als getreue ihnmohner diejes Landtes Steyer 
in allerhöchſten Schuß beftens anbefehlen. 


Pihlin, den 27. Augufty 1809. 
Andreas Eigner. Johan Kriegl }. 
Sebaftian Neitter }. Philipp Shabl }. Martin Hoys f. 
Andreas Niglert. Johan Penkf. 
Jakob Griemſchlef. Georg Laſerus f. 


s Es gibt in Steiermark 5 Gemeinden des Namens Pichling. Der Inhalt 
des Schreibens läßt keinen Schluß auf die Lage des Ortes (bei Stainz, 
Köflah, Mooskirchen, Judenburg oder Neumarkt?) zu. Vielleicht führen 
die Nanıen der Unterzeichneten darauf. 
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1581 a. 81. Aug., Keözthely. Erzherzog Johann au ben Raifer. 


Mittheilungen über bie in Snneröfterreich dislozirten franzöfiichen 
Truppen. Armirung und Fortification dea Schloßberges. 


1588b. 1.Sept., St. Gotthard. General-Major Marchal an das 
8. Eorp3 = Commando, 


Nachrichten aus. Graz über Truppenmärſche. Requifitionen, 
In Göfting wird eine Batterie errichtet. Das Burgthor fol ver: 
mauert werben, überhaupt zeigen alle Vorkehrungen, daß man Gratz 
bald als einen felbitändigen Punkt betrachten könne. 


1594 b. 2. Sept., Graz. Bericht des Grazer Kreisamtsverwalters 
Clin Freiherr v. Spiegelfeld? 


über die Dislocation der franzöfiihen Truppen im Grazer SKreife. 
Transporte franzöliicher und italienischer Truppen find auf der 
Straße von Marburg nah Wien häufig zu fehen, in Oberfteiermart 
ift der Durchzug von 14.000 M. angefagt. 


1594 a. Erzherzog Johann an Kaifer Franz. 
An Seine Majeftät den Kaifer. 
H.⸗O. Keszthely, den 14. 7 ber 1809. 


Mehrere der Vertrauten aus Steyermark find mieber bey mir 
eingetroffen. Wiber die Erhaltene Kundichafts:Nachrichten unterlege 
id E. M. in der Innlage den dienſtſchuldigſten Rapport. 

Graf Dietrihftein bat auf E. M. allerhöchiten Befehl das 
bishero geführte Praefivium der Landes: Adininiftration dein Landes 
Hauptmann Grafen Attems übergeben. Eriterer behält aber das 
Interims-Praeſidium des Guberniums. Die Franzojen bringen 
immer mehr und mehr mit Nahdrud auf die Zahlung ber aus: 
gejchriebenen Gontributionen. Die Adminiftrations-Glieder wurden 
bereit8 mit Militair: Execution belegt und die BZmangs: Mittel 
werden wohl noch ftrenger werben. Am 12. ift die Execution 
verdoppelt worden, und benen Bliedern angezeigt, daß als ben 
andern Zag Geileln nad) dem Schloßberg geführt werden würden, 
welches vermuthlich geftern geichehen ſeyn wird, da die Auftreibung 
fernerer Summen unerſchwinglich ift; und dazu, wie natürlich, 


7 Diefer Name fehlt in der Stammtafel der Freiherren v. Spiegelfeld bei 
Wurzbach, 86. Bd. &. 150. Der Träger desſelben müßte ein Bruder 
des Johann und des Franz Cajetan Freiherrn v. Gpiegelfeld, oder mit 
einem von biefen identiſch fein. 
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niemand mehr entweder geben kann, oder will. In den Kreifen 
wird auch wenig mehr geleiftet, weßwegen nach allen Richtungen 
Erecutiong = Somanden ausgeihidt worden. Der Drud im Lande 
it jehr bert, und wird mit jedem Tage noch härter. Das treue 
Bolf erwartet mit Sehnſucht den Zag der Erlöſung. Es if 
ftandhaft in feiner Treue und Anhänglichleit für Seinen recht: 
mäßigen Negenten. 


1602. Erzherzog Johann an Raifer Franz. 
An Seine Majeftät den Kaifer und König ! 
Keszihely, den 15. 7 ber 1809, 


Ih habe die Gnade Euer Majeftät einen mir von dem Baron 
Um aus Klagenfurt zugefchidten Brief zur höchſten Einficht zu 
unterlegen. Ich Habe die Einleitung getroffen, daß wenn bie 
Erneuerung des Krieges wirklich eintritt, auch in Kärnthen der 
Landſturm organifirt und zur Erleichterung der Operationen das 
feinige beitrag. So mie Ener Majeftät die erſte Nachricht mir 
ertheilen, wird ſolche durch beftimmte Bothen auf das Schnellite 
und Sicherſte in ganz Inneröfterreich verbreitet. Aus Steyermark 
babe ih fo eben wieder Nachrichten erhalten. Sie beftättigen 
basjenige, mas ich geitern Euer Majeftät zu melden die Gnade 
hatte. Die Pferde - Stellung wird mit doppelter Anftrengung 
betrieben. 

Das Corps des General Macdonald fol der Sage nad), bes 
ebeiten® zur Armee des Vice: Königs über Neuftadt ftoßen. Die 
Publicität, welche die Franzojen diefer Sache zu geben fich bemühen, 
macht hierinn zweifeln. Auf jedem Falle, glaube ich ficher, daß 
ih, von der wirklichen Bewegung werde bey Seiten avertirt 
werden, da meine Kundichafts : Anftalten nunmehr ſehr gut eins 
geleitet find. 

SH muß Euer Majeftät die in Steyermarf herrſchende Stimme 
berühren, daß man nehmlich fiher glaubt, daß Graf Saurau dem 
Marihal Macdonald angegeben habe, wie viel Steyermarf zahlen 
könne. Diefe allgemeine Meinung wird dadurch beitärkt, daß bey 
jeder Vorftellung der Unmöglichkeit, Tetterer fich immer auf ben 
Grafen Saurau beruft. E.:9. Johann. 


Indoffat:Erledigung. 


Euer Liebden haben inzwijchen Meine näheren Beltimmungen 
wegen des Inneröſterreichiſchen Landſturms erhalten, und daraus 
erſehen, auf melde Art Ich die Theilnahme des Kärntnerifchen 
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Landvolks an diefer Maßregel beabfichtige. Ebenſo hoffe Ich, daß 
die an den Baron Ulm ergangene Weifung, ſich mo möglich von 
Klagenfurt zu entfernen, und in das Kärntbneriihe Gebirg zu 
begeben, ihn zu rechter Zeit zukommen und er fich diejelbe in 
Vollzug zu jeßen, im Stande finden wird. 

Der von Mir in der Eigenfchaft als Ober: Landes: und 
Armee: Kommiffär nad Tyrol abgejendete Anton von Roſchmann 
bat den beftimmten Auftrag wo thunlich mit einem heile der Tyroler 
Mannſchaft nah Kärnthen einzubrehen, um dort die Ausführung 
des Landſturms zu erleichtern, und die Kärntner zu unterftügen. 

Die übrigen Anzeigen nehme Ich zur Wiſſenſchaft, und es ift 
Euer Liebden ohnedieß befannt, daß Graf Saurau bey der ihm 
übertragenen Givilleitung des Landfturms nicht erfcheinen wird. 

Totis, den 23. 7ber 1809. Fran. 


1598. 16. Sept., Totis. Kaiſer Yranz an Erzherzog Johaun. 


Anordnungen für bie „Civil- Leitung” in den vom Feinde 
bejegten Provinzen. Graf Saurau wird fi nicht im Lande auf: 
halten, fondern nur mit den Kommiffarien correiponbiren. Dieſe 
werden jein: Baron Bajetti, Baron Marenzi und Kreishauptmann 
Graf Sotenwart in Krain,. Kreishauptmann Baron Spiegelfelb in 
Steiermarf, Präfident Baron Ulm und Kreishauptmann Frabened 
in Kärnten. Der Erzherzog könne ftatt Spiegelfeld und Ulm aud 
andere Perfönlichkeiten vorſchlagen. 


1599. 17. Sept., Graz. Graf v. Dietrichftein an Erzherzog Johann, 


Klagen über die zunehmende Strenge des Marſchall Macdonald 
und Des Intendanten Breteuil. Die Geijeln follen nah Mantun 
gebracht werden. Vor 3 Tagen find 250.000 fl. zur Befriedigung 
der Negimenter gezahlt worden. Nun handelt es fi no um 
Eine Million zur Erfüllung des am 24. Auguft abgebrungenen 
Verſprechens. Die Zahlung ift unmöglich, es werden noch andere 
Geijeln abgeführt werden. Der gegenwärtige Zuftand ift unerträglich. 
Der Erzherzog möge zur Nettung der ihn ehrfurchtsvoll liebenden 
Steirer herbeikommen. 


1603 a. 18. Eept., Keszthely. Erzherzog Johann an Kaifer Franz. 


Bericht ſammt „Entwurf über die bei wieberanfirebenden 
Feindfeligfeiten zuſammenzuſetzende Streif- Sommandi, derſelben 
Anführer und Sammelpläße”. (17 ©. Fol.) Wiedererrichtung der 
Landwehr, Landſturm. Zur Beförderung bes Landiturmes wird 
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es nötig fein, alle Perfonen, von welchen befannt geworden ift, 
„daß fie e8 entweder aus böfem Willen nit dem Feinde halten, 
oder aus Furcht und Schwäche Alles thun“ feitzunehmen und aus 
dem Lande zu entfernen. 

Am Rande des Berichtes bie Taiferliche Entſchließung, ddo. 
Zotis 3. October. 
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1606. 18. Sept., Keszthely. Erzherzog Johann an Kaiſer Franz. 


Bericht über die Gefangenfegung der Brazer Geijeln. 1600 WM. 
Infanterie und 400 M. Cavallerie find von Graz nach Oberſteier 
gegen Kärnten marſchirt. In ber Grazer Garniſon herrſcht große 
Bewegung, bie auf baldigen Abmarjch deutet. 


1608 a. 20. Eept., Totis. Kaifer Franz an Erzherzog Johann. 


Mittheilung eines „Auszugs des Protokolls über die in Betreff 
des zu organilirenden Landſturms und der Mitwirtung des Land: 
volks in den verſchiedenen Provinzen gepflogene Berathung” (8 S. Fol.) 


1609. 19. Sept. 


Entwurf eines Vorjchlages „über die Art der Kriegführung“ 
(Berfaßt vom Erzherzog Iohann, 11 ©. Fol). 


1626. 26. Sept., Graz. 
Ferdinand Graf von Attems an Erzherzog Johann. 


Bericht über die Gefangenfegung der Geißeln auf dem Schloß: 
berge. Der Abt von Admont, Hoffekretär v. Maftiaur und Anton 
Gadolla find nah Wien gereift, um durch Anticipationen auf ben 
Ertrag des gezwungenen Anlehens der Landesadininiftration die 
Mittel zur Zahlung der Auslagen zu verjchaffen. 


ad Z. 1626. 21. Sept., Graz. 


Deichreibung der Neubauten und Reconftructionen, welche durch 
bie Franzoſen auf dem Schloßberge vorgenommen werben. Perfonalien. 
Stärke der in Steiermark liegenden franzöfiihen Negimenter 9, 13, 
29, 35, 53, 84, 92, zufammen 10.200 M. Borjchlag für ein 
Kundſchafterſyſtem. 


September. Aus Privatnachrichten an den Erzherzog von Graz 
(auf verfchiebenen Zetteln ohne Unterſchrift). 


Die braven Tyroller haben nebft ber ftandhafteiten Vertheidigung 
ihres Vaterlandes auch dadurch das rühmlichite Beyipiel der Nach⸗ 





Bon Hand von Zmiebined-Sübenborft. 191 


ahmung gegeben, daß fie Siegreich über ihre Gränzen gezogen find. 
Schon haben fie fih in Radſtadt und dortigen Gegenden namhaft 
vermehret, und bereits in Auſſee eingezogen, mo fie alles Salz 
mwegführen, und die angränzenden Gegenden ſich anzuſchlüſſen auf 
gefordert haben. 


Die neuerlihen Siege der Türoller haben bier vielle Freude 
verbreitet. Man wünfcht Hier allgemein bey Annäherung unferer 
Truppen ihrem Beyjpiele zu folgen um diefer harten Trückung noch 
vor Ausfaugung der legten Kräfte zu entgehen. Aber ebenfo 
allgemein ift auch ter Wunſch, daß die zwey Perfonnen, die vorhin 
bey dieſem Geſchäfte alles wirken follten, für jet entfernet gehalten 
werden jollten. 

Die viellen Erprefjungen haben alle biefigen Inmohner jo 
ſehr aufgebracht, daß fie mit Beyhilfe der Truppen und Unterftügung 
Des "Deicipes gewiß alles beytragen werden, die Befreyung zu 
erwirfen. 


Die 4 bezeichneten Perſonen verbienen leider genau beobachtet 
zu werden. Ich werde alles Mögliche thun, um dem hohen Auf: 
trage zu entipreden. Die Entfernung des Saufenbichler halte ich 
für ſehr nothwendig, denn er ift unausgefegt bei den Plat- 
tommandanten, melden er mit unferer DVerfaffung und mit 
Individuen im Lande befannt macht. Der Platzkommandant giebt 
ſich viele Mühe, den von ber öſterreichiſchen Arnıee in dieſes Land 
abgeihidten Kundfchaftern nachzuſpühren. — Die Berfiherung, 
daß die Entſcheidung nahe jey, war mir großer Troſt, denn bie 
gegenwärtige Lage wird immer drüdender und unerträglicher. Sp. 











Es iſt reichliher Troft für die Bedrängten, die gnädigfte 
Berfiherung ber Theilnahme an dem berben Schidjale, jo unß 
äußert peinigt, und die erneuerte Hoffnung eines baldigen Endes. 
Mit geipanter Sehnſucht erwartet Stadt und Land eine Entſcheidung, 
Friede wäre einerjeits für das ganz endfräftete Land Wohlthat, 
doch auch der neue Ruf zum Krieg würde willkommen feyn , weil 
dadurch am nächſten Erlöfung durch öfterreichiiche Truppen zu hoffen 
it. Freylich ift dieſe nöthige Hülfe Foftbar, für Menjchenblut, für 
Landmann und Bürger gefährlich, für die Stadt bedenklich wegen 
der Feſtung die vielen Häufern jehr gefährlich wird, Aber die 
treuen Bewohner zählen — auf jenen Fall — ganz auf Ber: 
fügungen, die auch jenen Zufall vermeidlih machen können. Die 
4 unglüdlide am Schloßberg, jo für das ganze Land leiden, find 
nun auch beitimmt worden, diejer Lage auf eine italienijche Feitung 
abgeführt zu werden. Sehr traurig iſt ihr Looß und bitter der 
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Schmerz ihrer angehörigen. Unerſättlich ift der Feind in feinen 
Forderungen, und immer fteigt die Unmöglichkeit ſolche zu befriedigen, 
doch muß viel gegeben werben, um noch größeres Uebel, Plünderungen 
und eigenmächtige Erecutionen auf dem Lande möglichſtens zu ver: 
meiden. Noch dermalen jcheint feine Nabional - Anftrengung von 
Erfolg, wenn nicht Unterftügungs » Truppen mitrüden können, dann 
aber läßt fih von dem Biederfiin und Vergeltungsluft jo viller 
Zaufender äußerft gekränkten, manches hoffen, obgleich bie Gegen: 
macht eines vorbereitteten Feindes vielleicht eben nicht ſchwach feyn 
dürfte. Nur feinen Waffenftillftand länger! Denn biefer 
würbe uns alle vollkommen zu Grund richten. 


Drud. 1. Detober. Currende, gezeichnet Ferdinand Graf Attems. 


Die Gemeinden, welche mit der Leitung ihres Beitrages zum 
Kriegsdarlehen noch ausftehen, werden aufgefordert, fofort zu zahlen, 
ehe fie die Strenge der militäriſchen Execution trifit. 


1630. 5. October. Graz. 
Graf Ferdinand v. Attems an Erzh. Johann, 


Empf. Keszthely, den 21. Dctober. 1809. 
An Seine durchlauchtigſten Erzherzog Johann Tail. Hoheit. 
Durchlauchtigſter Prinz! 
Gnädigſter Herr! 


Auf allerhöchſten Befehl Ser. Majeftät übernahın ih am 
9. vorigen Monats das Präfidium der Landesadminiftration, an 
beren Verfaſſung und Mitgliedern nichts geändert wurde, als daß 
Graf v. Dietrichftein fih davon trennte, um has Präftbium des 
Buberniums zu führen; daß, dem Auftrage des Generallandes- 
Kommiffärs Grafen von Saurau gemäß, der Gubernialrath und 
Hoffammerprocurator v. Varenna derjelben beytratt, und ich noch 
den ſtändiſchen Ausſchußrath v. Lorberau, der als geweſener Feld: 
friegsfommifjär ſich viele für diefe Geſchäfte brauchbare Kenntniße 
erwarb, und den ftänd. Secretär v. Schuppe zu ſchnellerer Beför- 
derung der Expedition beyzoh. 

Die Geihichte der Ereigniße und Gefchäfte im vorigen Monat 
beichränfet ſich, leider! bloß auf Forderungen und Erpreßungen. 

Die Rüdkunft der am 11. Auguft in das allerhöchſte Hof: 
lager abgejendeten Deputirten erneuerte zwar die Hoffnung auf 
eine baldige Beränderung der Umstände; allein fie brachte doch bie 
Rothwendigkeit mit fi, die Maßregel abzuändern, die man für 
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den Fall des ſogleich eintretenden Friedens, oder ausbrechenden 
Krieges genommen Hatte; welche aber für jeden Fall darauf hinaus- 
gingen, jo wenig zu zahlen und zu leiften, als immer möglich ift. 

Es mar eben am Tage vor meinem Antritt des Präfidiums, 
als der Marſchall Machonald jedem Mitgliede der Landesadmiſtra⸗ 
tion, aljo auch noch dem Grafen v. Dietrichſtein, 6 Grenadiere als 
Erecution in’s Haus legte, welche auf diseretion verpflegt und 
jeder tägli mit 6 fl. bezahlt werben mußte, um die Bezahlung 
des eriten Viertels der Kriegskontribution zu erpreßen. Man fand 
das Mittel, die Executions-Mannſchaft jener Mitglieder, die zu 
feine Wohnungen baben, um felbe zu beherbergen, in ein öffent« 
liches Haus unterzubringen; jene Mitglieder aber, die Pla hatten, 
unterzoben fih der Laft gebuldig; und jo geſchah über dieſes 
Zwangsmittel fein Schritt weiter. 

Rad 3 Tägen wurde die Erecutionsmannfchaft verdoppelt, 
ohne einen anderen Erfolg. 

Am 14. wurde der Fürftbilchof, der unterzeichnete Landes⸗ 
bauptmann (für welchen ſich aber aus kindlicher Liebe fein ältefter 
Sohn ftelte und angenommen wurde), der Graf Kajetan Wilden- 
fein und der Handelsmann Ignaz Gabolla des morgens auf den 
Schloßberg in Verhaft gebradt und der Landesabminiftration be- 
deutet, daß dieſe Geifel binnen 3 Tägen in eine ausländiſche 
Feitung gebracht werden follen, wenn nicht die geforderte Kontri⸗ 
bution berichtiget wird. 14 Tage blieben dieſe Geifeln in ihren 
Berhaft und erwarteten mit Rejignation, aus ihrem Vaterlande 
abgeführt zu merben. 

Als auch diefe Maßregel nichts fruchtete, wurde befohlen, 
jenen Mitgliedern der Landesabminiftration, deren Executions⸗ 
mannſchaft wegen zu kleiner Wohnung in öffentliden Häuſern 
untergebracht maren, ihnen in die Zimmer zu legen, was für 
Männer mit Samilie, die den ganzen Tag nicht zu Haufe ſeyn 
fönnen, allerdings eine ſehr drüdende Maßregel war. 

Indeſſen würbe felbe die Lanbesadminiftration zu nichts ver- 
modht haben, wenn nicht zugleich in jeden Kreis Exekutions⸗ 
tommanbden, iheils wirklich abgeorbnet, theils abzurüden beftimmt 
gewejen wären, um bie Kontribution nach millfürliher Taxation 
und, wo ber Geldwerth zu finden ift, ſamt der Erekutionsgebühr 
von täglich 5 fl. für jeden Mann einzubringen, wenn nicht alle 
auf dem Zolloberamt und in ben Magazinen zu Gräß und zu 
Radkersburg befinblihe Waaren wirklich fonfiszirt worden wären, 
um fie a tout prix zu veräußern; wenn nicht endlid 1000 Mann 
Erecution den vorzüglicheren Einwohnern von Gräß aus allen 
Ständen, welche bereit3 mit lobenswürdiger Bereitwilligleit viel 
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mehr, als eine gerechte Nepartition ihnen je auflegen Tann, geleiftet 
Batten, einzulegen beſtimmt gemwejen wären. 

Dieſe theils wirklich ausgeführten, theile ber Ausführung auf 
wenige Stunden genäherten Maßregeln überzeugten die Landes: 
adminiftration, daß eine weitere abfolute Widerfeglichleit zu nichts 
anderem führen könne, als daß die franzöjifhen Autbhoritäten ihren 
Zweck doch und nur mit viel größeren Koften für das Land er: 
reichen, und die Zandesabminiftration von zwei Mebeln das größere 
wählen würde, indem bie Erecution der Stadt Grätz allein täglich 
12.000 fl. koſtete, und ber Verluſt bey dem prãcairen Verkauf der 
Waaren noch viel größer war. 

Die Landesabminiftration hielt es alfo für ihre Pflicht, jene 
Summe zu verſprechen, welche nad langwierigen und bartnädigen 
Verhandlungen die geringfte war, um die man die Zwangsmaß: 
regeln fiftiren machen fonnte, das ift 3 Millionen in kurzen Friften 
und 3 Millionen in unbeftimmten Raten, fowie das ausgefchriebene 
gezwungene Darlehen eingehet, zu bezahlen: und zwar, nachdem 
2%, Millionen ſchon früher bezahlt waren, wurden noch auf der 
Stelle 300.000 fl. gezahlt, dann über 200.000 fl. auf 8 Tage 
und über 500.000 fl. auf 20 Tage Wechſel von dem unterzeichneten 
Landeshauptmann perſönlich ausgeftelt, ohne für die übrigen 
21, Millionen beftimmte Termine einzugehen. Hierüber wurden 
am 28. v. M. die Geifeln ihrer Haft entlaflen, die Erecutione- 
mannjchaft von den Abminiftrationsmitgliedern abgeruffen unb bie 
übrigen Zmwangsinaßregeln, mit Ausnahme der Konfislazion ber 
Waaren zurüdgenommen, wegen welcher erſt an ben Intendant 
general Daru gejchrieben werden mußte. 

Sowohl um diefe Summe aufzubringen, ald auch um bie 
außerordentlichen currenten Berpflegungstoften zu beftreiten, hat 
ſich dieſe Landesadiminiftration noch immer auf ein Darlehen, 
weldhes die genaue und gerechteite Ausgleihung feiner Zeit zuläßt, 
beiehräntt, und war fo glüdlih, jede Exekution der Kontribution, 
mit Ausnahme ihrer eigenen Mitglieder, von dem Lande abzubalten. 
Daß man aber nicht lange mehr im Stande ſeyn werde, dieſe 
Erekution abzuhalten, wenn das gezwungene Darlehen nicht eingebet, 
bemeijet die beiliegende Verordnung,® mit der man es zu betreiben 
in der Nothmendigleit war. Denn nicht nur auf die Kontribution 
kömmt es an, fondern äußerft brüdend vermehren ſich auch täglich 
die currenten Koften. Die Forderung an Baraden fteigt ſchon 
auf 1000, und ungefähr 850 ftehen bereits. Sie mußten geweißet 
und müßen nun auch Ealfatert werden. Für die Mannſchaft im 
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3 „Currende“ vom 1. October. 
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Lager werden Winterdeden und für die in Spitälern tüchene 
Kaputte und Beinkleiver gefordert. Auch fteigt die Anzahl der 
Kranken immerfort. Der geforderte Holzvorrath it ganz unermeßlich, 
und der Preis der Klafter weichen Holzes bereits auf 22 fl. 
geitiegen. 

Neuerdings find 300.000 Portionen Zwiebad und täglich 
100 Borjpannpferbe geforbet. 

Außer dem Gouverneur bes Grätzer Kreifes Hat nun auch 
jeder Kreis einen Gouverneur und einen Intendanten erhalten; 
und es it in Grüß noch ein Orbonateur en Chef — Bourbon — 
und ein Gouverneur des Landes — General Querin — ange 
fommen. Mehrere biefer Generäle und Oberbeamte haben ihre 
Familien nahlommen laffen, und damit werden die Ausgaben ganz 
außerordentlich vermehrt. 

Transporte von Mehl und Munition nah Wien find ſehr 
zahlreich und koſtſpielig. Sie fommen größtentheils durch Kärnten. 
Bon eben daher gehen auch täglich Verftärfungen an Truppen nad) 
Defterreih und fommen in ziemliher Anzahl auch hier an. 

Am 28. v. M. fieng, leider! die Demolierung der Vorflädte 
der unglüdlichen Stadt Klagenfurt an, in welchen alle Häufer ab- 
gerifjen werden follen. Den Einwohnern ift befannt gemadt 
worben, daß bie Stadt in Belagerungsftand geſetzt jey, und bie 
verſchiedenen Behörden dafelbit, mit Ausnahme der Landesadmini— 
ftration und der Bankal- und Kammeralbehörden, find im Begriffe, 
in bie Eleineren Städte Kärntens auszumandern. 

Im Gegentheil bemerfet man bier, daß die Befeftigung des 
Schloßberges vermindert werde. Mehrere Kanonen wurden bereits 
abgeführt. Täglich werden Löcher in den Feltungsmauern aue- 
geiprengt; und man glaubt gewiß zu ſeyn, daß fie alle jo unter: 
minirt find, um in jeder Stunde niedergeftürzt werden zu können. 

Sole Anftalten und bdirecte Nachrichten von Wien beleben 
die Friedenshoffnungen und erleichtern ein wenig die gepreßten 
Herzen. 

Geftern aber, als am Namenzfeite bes geliebteiten Monarchen, 
war feine Drangfal zu ſchwer, um eine wenigſtens augenblidliche 
Erhebung der Herzen der bieberen Steyermärfer zurüdzubrüden. 

Nach eingeholter und mit aller Artigkeit erhaltenen Zuſtim⸗ 
mung ber frangöfifhen Yuthoritäten ward bie ganze Stadt be: 
leuchtet. Bon den böchften bis zu den niedrigften Ständen war 
alles auf den Straßen und betrachtete mit Vergnügen die mit 
Dffenheit und Beicheidenheit an manchen Fenſtern ausgedrüdten 
Wünfhe für das Wohljeyn des beiten Landesvaters. In lauten 
Vivatrufen brachen die Empfindungen des gemeinen Voltes aus: 
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mit Thränen in Augen tbeilten bie höheren Stände flumm ihre 
Gefühle einander mit. 
Grätz ben 5. Oktober 1809. 
Ferdinand Graf von Attem®. 


16252. 10. Oktober. Komorn. Kaifer Franz an Erzh. Johaun. 


Mittheilung, daß der Kreishbauptmann Baron Spiegeljelb be 
ftimmt ift, die Leitung des Landſturmes in Steiermark zu über: 
nehmen, und daß er wegen feines Standortes an der Grenze und 
des Zeitpunktes, in weldem er mit den Streifcommandanten ge 
meinfam zu wirken bat, fi an ben Erzherzog zu wenden Habe. 


1666. 23. Novemb. Keszthely. 


Erzh. Johann an Hoflommiffär Graf Biffingen,’ Graf von Attems, 
Graf von Dietrichſtein. 


Anzeige, daß ſich die kaiſerlichen Truppen ber Grenze nähern, 
um nad ben Friedensbeſtimmungen in bas Land einzurüden; Auf 
forderung, das treue Bolt von Inneröfterreich in ben leßten Tagen 
ber Drangfal nad) Kräften zu unterftügen. Erſucht um eine genaue 
Beichreibung der Sprengung bes Schloßberges und bes Benehmens 
der Franzoſen. 


1678c. Abfchrift. 
8. Yov. Kaiſer Yranz an den Landeshauptmann Graf v. Attems. 


Xieber Graf Attems! 


Ich bezeuge unter Einem den Ständen Steyermarks und über: 
haupt den Einwohnern diefer Provinz Meine Zufriedenheit und 
Ertenntlichleit über ihr Benehmen während des nunmehr beenbigten 
Krieges. | 

Ih kann bey dieſer Gelegenheit unmögli die wichtigen 
Dienfte übergehen, welche auch Sie Mir in diefer Epoche geleiftet 
haben. Sie haben mit rühmlicher Selbftverläugnung gezeigt, daß 
Sie da, wo es das Wohl des Staates und ihres Monarden gilt, 
weder perjönlihe Gefahren, noch jchwere Dpfer ſcheuen. Ihrem 
unerjchütterliden Muthe, ſowie Ihrer Standhaftigkeit und bewährten 
Nehtichaffenheit dankt das Waterland die Abmwendung mancher 
Leiden, der Staat die Minderung vieler Uebel. 





9 Ferdinand Graf Biffingen, bi8 1808 Landeögouverneur von Tirol. 
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Empfangen Sie auch meinen Dank dafür und die Verficherung, 
daß Ih, wenn auch das Glüd Meine Unternehmungen nicht be: 
günftigt hat, doch Dienfte ber Art nie vergeflen werde. 

Zotis den 8. November 1809. Franz m. p. 


1673b. 20. Rov. Landeshauptmann Graf v. Attenıs an Erzherzog Johann. 


Euer Faiferliche Hoheit, durchlauchtigſter Erzherzog! 
Bnädiger Herr! 


In welchen Hulbvollen Ausbrüden Se. Majeftät unfer aller: 
gnädigiter Landesfürſt Ihre allerhöchlte Zufriedenheit über das 
Benehmen der fteyermärkifchen Stände, meiner geringen Perjon 
und aller Bewohner Steyermarks mährend der letten feindlichen 
Invaſion zu erfennen zu geben, die Gnade hatten, geruhen Euer 
kaiſerliche Hoheit aus den beyden abjchriftlihen Anfchlüffen gnädigſt 
zu entnehmen. !0 

Indem ih mir nun diefelben zur hohen Einſicht unterthänigft 
vorzulegen die Freyheit nehme, fühle ich mich zugleih zu dem 
Belenntniß verbunden, daß nicht unfere Verdienſte, jondern vor: 
züglih, jene höchſte Gemogenheit, mit melder Euer kaiſerliche 
Hoheit von jeher diefer Provinz zugethan jind, und die von Höchſt⸗ 
derojelben bey Seiner Majeltät geſchehener befonberen Anempfehlung 
die Grundlage der Allerhöchften Tandespäterlihen Huld und Gnade 
gewejen find. 

Erlauben daher Euer Taiferliche Soheit, in meinem und ber 
gejammten Stände Namen unfern unterthänigften Dank abzuftatten 
und dabey die ehrfurdhtsvolifte Berfiherung beyzufügen, daß unjere 
Anhänglichkeit an das durchlauchtigſte Kaiſerhaus von Defterreich 
und unfere unverrüdte Ergebendeit für Euer kaiſerliche Hoheit nur 
mit unferem Leben fich enden wird. 

Ih verharre in tiefiter Ehrfurcht 

Euer faiferlider Hoheit unterthänigit gehorſamſter 
Ferdinand Graf von Attems. 


1655. Erzh. Johann an Kaiſer Franz. » 


An Seine Majeſlät den Kaiſer und König! 


Hauptquartier Keszthely am 3. September 1809. 


Der heute von Gräß bier angelommene Graf Wildenftein 
geht morgen in das höchſte Hoflager Euer Majeftät ab, welcher in 


10 Das Manifeft des Kaiferd an die Stände vom 8. November ift abgedrudt 
in den Mitth. XXXVI. Heft, 8. 66 „Die Franzofen in Graz.“ 1809. 
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ber beiten Lage ift, über alle dortige Ereigniße und Beſtand der 
Sade die genauefte Schilderung machen zu können. 

SH benüte diefe Gelegenheit, um Euer Majeftät ganz ge 
horfamſt vorftellig zu machen, daß dermahlen nur erit die Minen 
zur Sprengung der Feſtungswerke des Gräber Schloßberger an: 
gelegt find, und daß es für den höchſten Dienft eben jo ſehr, als 
zur Schonung der Stadt, die bey der wirklich für ſich gehenden 
Spengung der Werfer immer zum Theil beträchtlihen Schaden 
nehmen wird, äußerft erwünjcht wäre, wenn der Verſuch gemadt 
werden könnte, durch eine angemefjene Bezahlung dieſes Unter: 
nehmen abzumenden, wodurch nicht nur ein bedeutender fefter Punkt, 
welcher feinen Werth bei den legten Ereignifjen genügſam bewährt 
bat, erhalten, ſondern auch brave rechtſchaffene Einwohner geichont 
würden, die ihre wärmfte Theilnahme an die gute Sache — ihre 
innigfte Anhänglichfeit und Ergebenbeit für Euer Majeftät in jeder 
Gelegenheit fo unverkennbar am Zag gelegt haben, daher auch des 
gnädigſten und allerhöchſten Schuges würdig find. 

E. 9. Johann. 
Indoſſat⸗Erledigung. 


Zur Rettung der Feſtungswerke des Schloßberges habe Ich 
bereits die nöthigen Befehle ertheilt, daß gegen die vorbereitele 
Zerſtörung desſelben nachdrückliche Vorſtellungen gemacht werden. 
Eine Abfindung mit Gelde wird, da dieſe Zerſtörung die Folge eines 
Befehles des Kaiſers Napoleon iſt, nicht angenommen und muß 
auch wegen der Folgen, die daraus zu fürchten ſind, unterlaſſen 
werden. 

Totis, d. 8. November 1809. Franz. 


1665. Erzherzog Johaun au Kaiſer Franz. 


An Se. Majeftät den Kaifer und König. 
Keszthely am 22. November 1809. 


» Aus einem von Gräß erhaltenen Berichte, welchen ich Euer 
Majeſtät in der Nebenlage zur böchften Kenntniß ganz gehorjamft 
unterlege, zeiget es fi) Har, daß alle Verſuche fruchtlos jein werben, 
ſowohl die Gebäude, als die Werke des Gräber Schloßberges von 
einer gänzlihen Vernichtung zu retten. Nichts befto weniger trage 
ih einem fehr vertrauten und geihidten Mann auf, feine Gelegen⸗ 
beit unverfucht zu laffen, durch welche etwas zur Erhaltung der in 
Rede ftehenden Gegenftände erzielet werben kann. 


E. H. Johann. 
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Auf die Anzeige Euer Liebden find zwar bie bereils ein- 
geleiteten Reklamazionen wiederholt worden. Ich muß aber Euer 
Liebden bemerken, es heine, daß die franzöfiihen Offiziere auf 
höheren Befehl zu diefem ihren Benehmen bemüſſiget find, woher 
dann die Beforgniß entiteht, daß fie die ihnen zur Verſchonung 
der Werke anzubietenden Geldbeträge vielleiht annehmen, und fos 
dann dennoch die Werke zernichten dürften. Euer Liebden werben 
demnach feine Auslagen zu dieſem Zwecke ehe verwenden laſſen, 
ala bis die vollfommenfte Neberzeugung von der erfolgenben 
Wirkung vorhanden feyn wird; auch wollen Euer Liebden die auf 
dem Schloßberg von Grätz verübten Beihädigungen genau erheben, 
damit Ih wegen bes Erſatzes des dadurch zugefügten Schadens 
die nötigen Vorkehrungen treffen könne. Franz. 


28. November. Gras. 


Verzeichniß der auf dem hieſigen Schloßberge von ben fran- 
zöſiſchen Truppen theils ſchon geiprengten, theil® zu diejen Ende 
noch angetragenen ſowohl Feſtungs-, als Wohn: und Arreitgebäube. 
(Mit Benennung jedes einzelnen Dbjectes und Bejchreibung der 
damit vorgenommenen Herftörungsarbeiten.) 


Bericht über den Schloßberg von Gräß. 


Gleich bei meiner Ankunft erledigte ich mich beim 3.11 meines 
Auftrages. Er fagte mir, daß die Adminiftration ſchon vor der 
Ankunft des Graf Püſſingen auf Befehl Sr. Majeftät des Kayfers 
eine Vorſtellung wegen des Schloßberges an Macdonald gemacht 
hätte. Diejer habe darauf keine ordentliche Antwort gegeben, ſondern 
in einem andern an Graf Püffingen gerichteten Schreiben jehr 
mwortfarg angemerft, daß jene Vorftellung jehr übel angebracht jey, 
indem der Gegenſtand bderjelben nur zwiſchen den beiden Kaiſern 
abgehandelt werben könne. 

J. bielt es glei für unmöglid, wegen der Schonung bes 
Schloßberges etwas erzielen zu können, weil Macdonald vor Napo- 
leon zittere und unbeftechlih ſey. Ich jelbiten gieng beunte in 
ein Saus, um den Genie-Commandanten den Puls zu fühlen. 
Dieſer fagte frey heraus, er fünne nicht das Mindeſte leiften, in⸗ 
dem er von Macdonald getrieben und endlich vom Generale des 
Benie-Corps, der bier zur Sprengung ankommen wird, in feinen 
Arbeiten gemuftert wird. 


11 Intendanten? 


u 
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Die Bau:Direction bat für die Gebäude 150.000 fl. ange 
tragen, aber auch dieß ward nicht angenohmen. 

Es jind bereits fo viele Kammern angelegt, daß nicht eine 
20 Klftr. lange Mauer ftehen bleiben fol. Der Brunn bat 
4 RKanımern. Alles Metall, Holz, Eijen, Stein u. ſ. w., kurz alles, 
was nur noch einen fo geringen Werth bat, wird an den Meifl: 
biethenden verkauft. 


1672c. 28. November. Dobler!? an Graf Bilfingen. 


Euer Ercellenz ! 


Der gehorfamfl Unterzeichnete Hat bie Shre, pflihtinäßig an- 
zuzeigen, was er über bie Arbeiten am biefigen Schloßberge durch 
bie unterzeichneten Bürger in Erfahrung gebracht, als: 

Bey dem Eingange und eriten Kaſamaten befinden fi viele 
Minen, zwey bis 3 Klafter weit auseinander, mit eingelegten 
Minenwürften. 

Am Uhrthurm ift zwar Feine Mine, doch durch die Verbindung 
der ſchon gefprengten Baftion-Mauer erhielt folder mehrere Schride 
und drohet bey erfolgter Sprengung den gänzlichen Einfturz. 

Die lange, ungefähr 4 Schuhe dide Mauer mit den Schiß- 
Iharten für das Meine Gewehr wird dur Sanbarbeiter ab: 
getragen. 

Die grofje Feuerbatterie, wo font bie Feuerwachen und Feuer: 
fanonen ftunden, bat jehr viele, 2 bis 3 Klafter von einander 
entfernte Minen, welche ſchon geladen zu ſeyn Icheinen; die durch 
jelbe gehende Kaſſamate ift ganz angebohrt, und liegen bereits die 
Brandröhren. 

An der Kajerne wird von außen noch nichts gearbeitet, wohl 
aber find unter felber die Kafamate und unterirdiiche Arrefte mit 
Minen verjehen und alle Zhüren und Fenfter ausgeriſſen. 

Die große Doppelfafamate ift oben und unten mit Minen 
verfehen, fcheinen aber noch nicht geladen zu jeyn, in biefer Cafamate 
find vorzüglich die Gewölbfüße und Pfahler angebohrt. Der große 
Thurm mit der Siebenglode bleibt verfchont, doch find alle Fenfler, 


ı2 Franz Caspar Dobler, Handeldmann und Oberft ber brei bürgerlichen 
Corps. Er war am 27. Auguft 1759 zu Graz geboren, diente 1776-79 
als Volontär bei LoblomwitsChevauzrlegerd, widmete fi jedoch nach dem 
Tode feines Vaters, der das hervorragendfte Handelshaus in Gray 
begründet Hatte, dieſem Geſchäfte, nachdem er zu feiner Borbildung mit 
dem Grafen Weikhard von Trautmannsborff eine zweijährige Weltreife 
unternommen Batte. Als der erfte Oberſt des Bürgercorps, Richard 
Seebacher, 1792 auf feine Würde verzichtete, wurde Dobler einſtimmig 
zum Oberſten gewählt, Er ftarb 20. Juli 1817. 
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Gitter und alles Kupfer bis auf das Kuppeldach abgebrochen und 
verkauft. 

Das Kirchengebäude ftehet noch, ift aber ganz verborben und 
ebenfalls aller Feniter, Bitter und Thüren beraubt. 

Das Benefiziantenhaus aber ift durch Einſturz einer Batterie: 
mauer zur Halbjcheide eingeftürzt; der Dachftuhl aber hält fich noch 
auf der ftehenden Hälfte des Gebäudes. 

An dem großen Criminalhaufe find die Thüren, Feniter, 
eifernen Gitter und der Fußboden berausgeriffen, verfauft und 
Mienen angelegt. 

Das Zuchthaus und Spittal ober dem Sadthor find ihrer 
Thüren und Fenfter beraubt und zum Xheile eingeftürzt, an dieſen 
Gebäuden arbeiteten heute 30 Mann, die Mauern auf der Plap: 
feite auszunehmen, um hiedurch den Einfturz der Gebäube und ber 
Dächer bervorzubringen. 

Ebenfo ift das Haus, wo bie Auffeher wohnten, aller Thütren, 
Fenſter und Balken verluftigel. 

Das Dach des unteren Amthauſes in der Cafamate ift ab: 
getragen und das Gebäude mit Minen verfehen. 

Das landſchaftl. Feuerwachhaus mit der Stüdhütte iſt nebft 
der großen Zeughütte eingeitürzt. 

Ale Pulverbehältniffe find zeritöhrt, alle Baftionmauern um 
den ganzen Schloßberg find mit Minen, bey 3 Klafter weit von 
einander entfernt, verfehen. 

An dem großen Pulverthurm am Felde find alle eijernen 
Shüren, Balken und der Wetterableiter herausgerifjen und verkauft, 
die Gemölbfüße unterminirt und zum Sprengen bereitet. 

Das danebenftehende Laboratorium ift bis auf das Dad 
zerriſſen. 

Gräß den 28. September 1809. 


Johann Georg Windiſch m. p. Dobler m.p. 
Sohann Anton Beinlid m. p. Obriſt. 


16748. 29 Nov. Grazʒ. 
Landeshanptmann Graf v. Attems an Erzh. Johann. 


Bericht über die Sprengung der Feſtungswerke auf dem Schloßberge. 


Eine Kramerhütte außer dem Sadthore wurde durch ein 
Mauerftüd zum Theil weggeriſſen, die Säufer auf dem Karmeliter- 
plate find mehr oder weniger beiehädigt. Das Saurau'ſche Haus 
bat einen Schaden von 3000 fl. erlitten, auch das Deutihe Haus 
in der Sporgaſſe und das Hingenau'ſche Haus wurden bejchädigt. 
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Die Hausbefiter in der tieferen Sporgafje und in der Sad: 
ftraße Haben mit dein Genie-Commandanten vereinbart, Daß die 
über ihren Säufern befindlihen Werke nicht geiprengt, ſondern 
gegen Bezahlung von 2000 fl. mit der Sand abgetragen werben. 

Die Franzoſen betragen fi wie immer, „in allem ihren 
Verlangen dringend, ftolz und in ber Verpflegung verſchwenderiſch.“ 


1672b. 80. Rovenb. Graz. 
Hoftommiflar Graf Ferdinand Biffingen au Erzh. Johann. 


Meldung über die Ausführung der ihm am 23. Nov. auf: 
getragenen Vorkehrungen zur Unterbringung und Verpflegung der 
zum Einrücken beſtimmten faiferl. öfterreih. Truppen. Günſtiges 
Zeugniß über das Verhalten ber franzöj. Truppen. 

Beilage: Standesausmeis über die in Steiermart und dem 
Klagenfurter Kreis befindlichen franzöfifhen Truppen. Geſammt⸗ 
zahl: 23.400 M. und 4933 Pf. 


1672 a. Erzherzog Johann an Graf Biflingen. 
An den k.k. bevollmächtigten Herrn Hofkomißär Grafen Biffingen. 


H.-Q. Körmend, ben 4. Dezember 1809. 

Ich beftättige dem Herrn Hof⸗Comißär den richtigen Empfang 
Ihres Mir über die Sprengung des Schloßberges unterlegten 
betaillirten Vortrages. Es handelt fi nun, wann ſolche wirklid 
vorgenohmen und gänzlich in Ausführung gebracht jeyn wird, die 
verübten Beihädigungen genau zu erheben, worüber Ih Seiner 
Majeftät vermög erhaltenen allerhöchften Befehles vortragen muß. 
Ich werde ein fundiges Individuum zu diefem Geſchäfte Beſtimmen 
und an ben H. Hofkomißär anmweifen. Es ift zu wünfchen, fo viel 
als nur möglich Zeit zu gewinnen, und auf alle thunliche Weite 
die entftehen könnenden Verlegungen zu mindern. Ich habe bereits 
mit wahren Vergnügen erfahren, daß der Landeshauptniann Graf 
Attems aus eigenem eine Geld:Summe zu bezahlen auf fi) nahm, 
um den franzöfifchen Comandanten dahin zu bewegen, bie Seite 
gegen den Sad nicht fprengen, fondern blos abtragen zu laßen, 
wodurch die Verwüſtung auf jeden Fall vermindert wird. 

Was die Aufnahme der in die Provinz einrüdende Xruppen 
getroffenen Verfügungen betrifft, find ſolche dem Zwecke ganz 
entjprehend. NRüdjichtlih der Verpflegung finde Ich den Antrag 
des 9. SHofcomilfars, einen Berpflegs: Beamten vorläufig nad 
Gratz zu beordern ganz anpaßend, und Ich werbe, jobald Meine 
Perpflegs-Direclion aus Keszthely Hier eingetroffen jeyn wird, einen 
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Beamten nah Grab abfenden und folchen dem H. Hof⸗-Comiſſär 
anmeilen. 

Alles übrige jo Sie Mir vortragen, gereicht Mir zur Willen: 
ſchaft, und Ih erſuche Sie, Mih in umunterbrochener Kenntniß 
ber Ereignifjen zu erhalten. 


1674 a. 4. Dezember, Graͤz. 


Beihreibung der Berftöhrung des Shloßberges 
in Grätz. 


Den 15. Noveniber wurde durch Die Sprengung bes großen Brunns 
mit der Zerftöhrung der biefigen Bergfefte der Anfang gemadit. 
Die angelegten Minen maren zu wenig tief, er murde daber zum 
Glück nur bis zur Hälfte eingeftürzt, und ein auf einer Seite 
binabgeworfener Stein zeiget die Unverdorbenheit der unteren 
Hälfte an. 

Am 16. wurde die lange SPaterie gegen den Graben, und 
Roſſenberg, welche zwiſchen den beyben hohen Eckwerken ſich befand 
in zwey Abtheilungen um halb 5 Uhr Abende zerſprengt. Die 
Schwärze des Pulverdbampfes gemifcht mit den hell auflodernten 
Flammen machten dieſes traurige Schaufpiel dem Ausbruch) eines 
Qulfans ganz ähnlich, und die zeritäubten Mauertbeile, gemiſcht 
mit ungeheueren Mauerflüden und großen Steinern ftrömten gleich 
der Lava über die Berbiefungen bes Berges in Rauch und Staub: 
mwolfen herab. Dieſer erfte Verfuch töbtete einen der Feinde, und 
drey wurden beichäbiget. 

Den 17. wurden bie beyden baranftoßenden Eckwerke jamt 
denen unter dieſen befindliden quer und aufwärts beitandenen 
Schutzmauern geiprengt. Die Straße um den Berg wurde durch 
die berabgerollten Steiner: und Mauerftude ganz unmandelbar 
gemacht. Auf der Seite des Paulusthors aber wurden die Häufer 
durch die einzeln weiters geiprengten Steiner und Ziegeljtüde ftarf 
beſchädiget. Darauf wurde bie Mauer, die ben Weeg in die obere 
Feſtung befet, geiprengt, wodurch neuerdings die am Fuße bes 
Berges angebauten Häuſer des Karl NReichenzaun, das Zollhaus, 
und das gegenüberftehende Graf Serberfteinifche Haus, auf welches 
eine ganze Palifaten herabgeichleubert wurde, großen Schaden litten. 

Durch dieſe Tage ftellten die Feunde jtarke Patroullen auf 
ber Blazie aus, und bulteten nicht, daß nur drey Perfonen bey: 
fammen ftanden, welches fie ſchon ein Complot nannten. 

Am 18., 19. und 20., nachdem vorher die auf dem bürger- 
lichen Xhurme geweſte Uhre von den Bürgern herabgeführet wurbe, 
Iprengten fie das Ed von der Eingangs-Kafjematte, einen Xheil 
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16758. 7. Dezember. Graz. Graf Biffingen an Erzh. Johann. 


Mittheilung, daß den neueften Verlautbarungen zufolge der 
Abzug der franzöfiihen Truppen am 20. d. M. beendet fein wird. 
Macdonald wird am 26. den Beſchluß machen. Die Demolirungen 
am Scloßberg werben fortgelegt. 

Beilagen: Anzeige über den Abmarſch der Armee d'Allemagne 
vom Drdonateur de la Styrie Blin-Mutrel. 

Ausweis über den Stand ber franzöfifchen Truppen in Steier: 
markt und Kärnten in ben eriten Tagen bes Dezembere. 

Geſammiſtärke: 26.923 M., 8953 Pf. Im Spital 2398 M. 

Relation über den am 4. d. M. befundenen Zuftand ber 
biefigen Burgfeltung. 

Gez.: Leopold Sthaer, Fortifications:-Rechnungsführer. 


1678b. 21. Dezember. Graz. Graf Bilfingen an Erzb. Johaun. 


Beriht über die dur den Armeeminifter Graf Zichy au: 
georoneten Vorkehrungen in den Spitälern. Cs wird Sorge ge: 
tragen, daß die franzöfiihen Kranken in einen von den Kranken 
des öfterreihifhen Militärs abgejonderten Spitale untergebracht 
werben. 

Beilage: Bericht über den Zuftand des Schlohberges. 

Gez.: Kunfti. 


16788. 23. December. Körmend. Erzh. Johann an Graf Biffingen. 


Erwartet die Betätigung des Sr. Majeltät dem Kaiſer vor: 
gelegten Marjchplanes für das Einrüden der öſterreichiſchen Truppen 
in Steiermarf. 





Aus den Rathsprotokollen der Btadt Eilli. 


Bon A. Gubo. 


—— 


I. 


‚Im Anfchluffe an die Veröffentlihung verfchiedener Funde 
im „Cillier Stadtardive” in den „Beiträgen zur Kunde ſteier⸗ 
märkiſcher Gefchichtequellen” vom Jahre 1891, S. 109 ff. folgen 
nun, nad gewiſſen Geſichtspunkten georbnet, hiſtoriſch merkwürdige 
Auszüge aus den „Rathsprotofollen”, und zwar zunächſt aus dem 
I. Foliobande in der Zeit vom 19. Zuli 1720 bis 26. Februar 1722. 

Als Vorſitzender des Rathes ericheint im Jahre 1720 der 
Stadtridhter (judex) Benedict Hulter, in den Jahren 1721 und 
1722 Caſpar Gottſchewer. Die „12 Affefloren” und „Sechſt“ 
waren faft nie voll verjammelt, wiederholt war nur der Richter 
anmwefend, jo daß die Sitzung nicht flatthaben konnte. Die Raths⸗ 
figungen wurden ſehr unregelmäßig, je nach Bedarf, abgehalten, 
am feltenjten im Frühjahre und Herbſte. Bei denfelben theilt der 
Stadtrichter vorerft die Verordnungen ber innerölterreihiichen Re— 
gierung, dann Zuschriften und Forderungen des Vizedomamtes und 
anderes mit, was entweder einfach zur Kenntnis genommen und 
ber Darnachachtung empfohlen ober einer Beiprehung und Beſchluß⸗ 
faſſung unterzogen wird; dann verhandelt man über verfchiedene 
Gemeinde: und Privatangelegenheiten, über Klagen u. a.: Die 
Handſchrift bed Stadtichreibers Reitter ift eine mijerable. 


I. Verordnungen der inneröfterreihhifchen Landesregierung. 


1. Snneröfterreihifhe SHSoflammer vom 15. Zuni 1720: 
Bon Waren, welche die Türken ſelbſt durchführen, ift fein Mauth- 
oder Brüdengeld einzuheben. 

2. Inneröfterreihiihe Regierung vom 22. Mai 1720: die 
Maßregeln wider das „landesvagirende herrnloſe Dieb: und Raub: 
gefindel” werden verſchärft. Laut Verordnung vom 8. Juli d. J. 
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wird anbefohlen, die „lanbverberbliden Zigeuner“ durch bie 
„Robudinitih-Dragoner”! auszurotten, und I. ®. vom 27. d. M. 
jol „die Mannſchaft der Robudiniſch-Dragoner zur Ausrotiung der 
Zigeuner und liderlich Gefindel concurriren“, und Pferd und Mann 
jollen unterhalten werden. 

3. Inneröfterreichifche Regierung vom 3. Juli I. S., „daß das 
Schmalz fürzufaufen und außer Land zu führen, bei fchärffter 
Verantwortung inbibirt werben jolle”. Das Verbot wurde am 
13. Dctober betreffs Krains erneuert.. 

4. Inneröfterreihifhe Regierung vom 12. Juti I. 3., „bei 
Hochzeiten und gewöhnlichen Komödien ift Muſik erlaubt“. 

5. Inneröfterreihiihe Regierung vom 8. November I. 5. 
wornad die „Jubell Einfuhr auf das jchärifte und bei Confiscirung 
verboten wird“. 

6. Inneröfterreihiihe Regierung vom 8. November I. 3. 
in puncto der neuen Münze des Kurfürſtenthums Baiern, genannt 
Mar:Dor, welde nicht 7 fl., fonderu bloß 5 fl. 45 fr. werth find. 

7. Inneröfterreichifche Regierung vom 15. November l. 3., 
daß wegen ber in Frankreich grajlirenden Peſt alle auf der Poſt 
anlangenden Briefe und Pakete durh Rauch und Eſſig besinficirt 
werben jollen. 

8. Inneröſterreichiſche Regierung vom 9. December I. J., 
wornach drei verruchte Bädergelellen und ihre Complicen aus allen 
faiferlichen deutſchen Erblanden relegirt find. 

9. Inneröfterreihifhe Regierung vom 4. Februar 1721 
Inhalt deſſen die öffentlichen Maskeraden und Zänze außer ben 
Hochzeiten verboten find. 

10. Snueröfterreihifhe Regierung vom 14. Sänner l. J., 
wornad Fein Maleficant, bis die Schifffahrt bequemer wird, nad) 
Fiume abgeführt werden dürfe. Am 5. November wurde dazu verfügt, 
daß vom Septeniber bis März fein Delinquent abzuorbnen jei. 

11. Snneröfterreihifhe Regierung vom 27. Mai l. 3. 
infachen bes vorräthigen Getreides; einheimifches joll vor dem aus: 
ländiihen gekauft werden. 

12. Snneröfterreichifche Negierung vom 12. Juli 1. 3., die Heilig: 
ſprechung des heiligen Nepomuk wird zur Darnachachtung intimirt. 

13. Snneröfterreihiiche Negierung vom 13. Mail. 3.2? „Ein 
jeber Stabtrichter fol, wenn er zur Confirmation zur Regierung 
geht, eine Specification aller gelegten und ungelegten Rechnungen, 


1 Robutin: Dragoner (jet 10. Dragoner:Regiment) ihaten ſich in ber 
Schlacht bei Slankamen am 19. Auguft 1691 bervor. 

2 Im Rathe fpäter als die frühere Verordnung, nämlid am 5. September 
zur Kenntniß gebracht. 
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auch der gelegten und juftificirien Pupillarrechnungen einreichen, 
widrigenfalld die Gonfirmation verjagt wird, und auch aller Regreß 
an ihm und. fofort an jedem Richter gefucht werben wird. 

14. Snneröfterreihifche Regierung von 5. Februar |. 3.,3 
nad) welder Herr Dr. Johann Mathias Poppe, folange er „im 
Pannrichter⸗ und Secretarii-Amt ftehet” von der Soldaten Ein- 
quartierung befreit fein jol. — Schluß des Rathes: „Inmaſſen 
man denſelben jederzeit fublimirt und nur bei großen Maſſen 
gleih den Rathsherrn felber belegt Hat, alſo will man folliches 
mweitershin continuiren, berentwillen in Sad mit Ihro Excellenz 
Herrn Statthalter der hinreifende Stadtrichter zu fprechen willen 
wird.” — Am 30. Jänner 1722 berichtet der Stabtrichter Herr 
Gottſchewer im Rathe, was er in obiger Sache ausgerichtet. Die 
kaiſerliche Regierung kann nämlich die Befreiung von der Soldaten: 
einquartierung, wie fie dem Herrn Dr. Poppe gewährt wurde, nicht 
cajfiren. — Schluß des Rathes: „Umb feine fernren dereley ain- 
ſchleichente Präjubditien zu admittiren, ift foliches mit allen Umb- 
ftändten bey dem Kayſ. Hoff anzubringen.“ 4 

15. Inneröfterreichifche Regierung vom 18. November 1721, 
wie es mit dem neuen Wieneriichen Pfennig und mit dem gering- 
hältigen franzöfifhen Thaler zu halten ſei. 

16. SInneröfterreihiiche Regierung vom 16. Sänner 1722 
fammt kaiferlichem Patente inſachen der franzöſiſchen „Banco Billeten 
ober papierenen Actien“; der Handel damit wird unter magiſtrat⸗ 
liche Surisdiction gefiellt und ſtrenge Darnachrichtung eingeſchärft. 

17. Ein Regierungsverbot vom 23. Jänner l. J. wegen 
Diebſtahls bei den Salzfuhrwerken in den Wirthshäuſern. 

18. Inneröſterreichiſche Regierung vom 9. Juni 17218. 
Künftighin darf fein Geiftlicher „testamenta nod) contracten machen.” 
. 19. Inneröſterreichiſche Hofkammer vom 17. December 1721, 
wornach „daß venetiiche Meerjalz einzuführen serie inhibirt und 
die Publication und Affigirung anbefohlen wird“. 


U. Andere amtlihe Zuſchriften. 


1. Der Stabtrichter Herr Gottſchewer berichtet in der Nathe: 
fitung am 16. Sänner 1721, der Verwalter der Burg babe 
durch den Schaffer jagen laflen, „daß er zwei abgedankte Soldaten 


3 Zm Rate erft am 19. Dezember zur Kenntniß gebracht. 

4 Die Erledigung ligt nicht vor, doch fol nach Rathsſchluß vom 31. Auguft 
1725 (II. Foltenband) das Haus des Stadtfchreiber3 von Eoldateneins 
quartierung frei fein, fintemal auch die Häufer der Rathäherren frei find, 
wenn aber letztere belegt werben, foll auch jenes Ginquartierung erhalten. 

5 Berfpätet wie die folgende Verorbnung. 1 
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im bürgerlichen Landgericht auf dem Felde, fo die Leute bedrängt, 
allınojenweile Geld zu geben, aufgefangen; biejelben follen vom 
Magiftrat übernommen und in Arreft gejperrt werden”. — Schluß 
des Rathes: „Wann Herr Verwalter durch orbentlid Eramen zeigt, 
daß jelbe criminal, ſodann dem Stadt:Sus nach felbe der Ordnung 
nad) zu übernehmen ſeien.“ 

2. In der Rathefigung vom 98, uni I. 3. bringt ber 
Stadtrichter eine Zuſchrift des Burgvermalters Bernhard Pilxach 
zur Kenntnis, welcher erſuchen läßt, „daß, weil ein durch deſſen 
Unterthanen in crimine furti in ber Burg eingeführter Dieb durch 
den Gang in das Klofter der Minoriten geiprungen ift, ein ehr- 
jamer Magiltrat, doch ohne Präjudiz ber Stadtgerechtigkeit, erlaube, 
daß er durh die bürgerlihden Bauern bie Stabtıhore bewachen 
laſſe“. Schluß: Wird geftattet, doch ohne Präjudiz. — Darnach 
ericheint der Burgvermwalter felbft vor dem Nathe und bittet, daß, 
„wenn die P.P. Minoriten den Dieb nit mit Güte freigeben, 
man ihn mit Gewalt berausnehinen laſſe“. — Der Magiftrat ver: 
iprit, beim Klofter und an den Thoren ſtrenge Wache halten zu 
laſſen, „und wenn ſie ſelben bekommen“, gleich in gute Verwahrung 
zu nehmen. — Am 27. Juni fragt der Stadtrichter an, was zu 
thun ſei, da die Bürgerſchaft wegen des am Montag (93. uni) 
durchgegangenen Diebes mit der Wache moleftirt werde. Schluß: 
Die Wade ift noch eine Nacht zu Halten und dann aufzulaflen. 

3. In der Nathefigung vom 19. September I. 3. wird ein 
Brief des Herrn Marſchalls ddo. 4. d. M. verlefen, nach welchem 
am 25. d. M. „anftands Zudenburg und Knittelfeld® die Tagſatzung 
angejegt worden ift, mozu einer abzuordnen und mit dem Stabt- 
fiegel zu verjehen if”. Schluß: „Es ift an den Markt Züffer 
und Sadjfenfeld zu jchreiben, daß fie, weil fie auch erjcheinen 
müffen, einen Beitrag geben, ſodann ift einer von der Stabt abzu- 
ordnen.” Falls die Märkte nicht mithalten folten, feien fie auch 
zur Beitragleiftung verpflichtet. 

4. In der Rathsſitzung vom 5. Sänner 1722 wird ein 
„Vizthumb⸗Dekret“ vom 5. December 1721 verlefen des Inhaltes, 
„daß der Weg nach Tüffer, jo weit der Eillier Burgfrieden ſich 
ertendirt, reparirt werden fol”. — Durd ein neuerlides Decret 
des Vicedoms Grafen von Wagensperp wird vorgejchrieben, ben 
Weg von Rann bis Tüffer fofort zu repariren. Der Rath beichließt, 
„Dagegen mit aller Beichwer zu repliciren”. 

5. Decret von Serm Grafen Reifing Land: und Kriege: 
commiflär im oberen Viertel Eilii, vom 2. Jänner 1722, „wornad 
die Vorjehung wegen einzurücdender Miliz zu treffen fei”. 
xp Marftftreitigfeiten. | 
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6. Zuſchrift desjelben vom 13. Februar 1722, wornach ‚die 
Specification der Pferde, „jo in natura verpflegt werden”, gegeben 
werden fol. 


III. Gemeindeangelegenheiten. 


a) Ausſchußwahl und Aemterbefegung. 


1. Am 10. Sänner 1721 berichtet der Stabtrichter Herr 
Gottſchewer im Beifein des ehrfamen Rathes, daß nach altem Ge: 
brauche aljährlih die Aemter zu eriegen jeien; das ſoll Heute 
geichehen, der Rath ſtimmt bei. Da in der Seht zwei Stellen 
frei find, jo werden Jakob Siebenbürger und Paul Lembſcher 
ewählt, morauf fie das Jurament ablegen; ebenjo in den Aus: 
chuß Konrad Müller, Paul Rohet, Johann Nifer und Paul 
Anthauer, auch dieje werden beeidet. Konrad Schneider legt das 
Stadt-Rammeramt zurüd, an feine Stelle wird Benedict Huſter, 
der Stabtrichter des Vorjahres, gewählt. Dominik Neuboffer wird 
als Steuereinnehmer wiedergewählt, ebenfo Herr Kreiner als 
Nieberleger und Ignaz Mojer als Baumeifter. Dieſer bat jedoch 
dafür zu forgen, daß der Stadtgraben immer Waller bat, damit 
File eingejept werben können; die Pferde dürfen nur zu gewiſſen 
Zeiten in denjelben gelajjen werden und nicht mehr nad) Belieben 
bei den Weingärten weiden, mwidrigenfall® Mofer den Schaden zu 
erjeten bat. Ferner werden Leopold Menzl und Johann Scilfo 
als Viertelmeiſter gewählt mit den Auftrage, ftrenge zu invigilliren; 
erfterer bedankt fih, da er zmei Aemter nicht innehaben Tann, 
Ratt feiner wird Meldior Würth gewählt. Johann Edufferl 
wird in die Magazinsconmiffion wiedergewählt. Die Thorfperrer 
wurden confirmirt; bei. der Grafei wurde Anton Slabe auf zwei 
Sahre eingejet niit dem geitrengen Auftrage, das Wafler-Thörl 
gut zu inpigilliren. Nahträglid wurde am 23. Sanuar 1721 
D. Neuhoffer in die Fleiſch-Töz-Commiſſion gewählt und ihm 
8 fl. jährlich zugelegt, jo daß er 18 fl. Gehalt hatte. 


2. Sn der Sigung am 5. December 1721 refignirt der 
Stabdtrichter Caſpar Gottſchewer, wird jeboch wiedergewählt. Am 
2. Zanuar 1722 erfolgt die Vertheilung der „Stadtverrichtung“. 
Jakob Weftermaher wird in bie Sechſt und Schulley in die Zwölft 
gewählt. Huſter und Neuhoffer werden in ihren Aemtern „confir 
mirt”. Für das Niederlegamt wird Konrad Schmid und als 
Baumeifter Jakob Siebenbürger gewählt. Ferner erhält Koren 
das Magazinsamt und Würth und Urmacher werben als Viertel⸗ 
meifter eingefeßt. Die Aemter ber XThorfperrer und Thorwartel 


werben confirmirt, ebenfo die Feuerrufer. 
Ze . 14* 
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b. Stadiridteramt. 

1. In der Rathsſitzung vom 28. Februar 1721, in welcher 
ausnahmsmeife alle Aſſeſſoren und die ganze Sechft vertreten find, 
wird dem Stadtrichter Caſpar Gottichewer ein Creditiv von wegen 
einer Reiſe nach Graz ausgefertigt. 

2. Dem Stadtrichter wird in der Rathsſitzung vom 14. März 
l. 3. eine Reijeloftenvergütung für die Zeit vom 2. bis incl. 
8. März bewilligt. 

3. In der Rathsſitzung vom 16. März I. 3. notirt der 
Stabtridhter feinen Bann: und Achtbrief von der Faiferlihen Re 
gierung ddo. 5. März 1721, wornad er im Amte beftätigt und 
ihin auf ein Jahr das Bann⸗ und Achtrecht ertheilt wird; bierauf 
Ihmwört er. Ebenfo wird am 2. Sänner 1722 des wieder gewählten 
Stadtrichters „Bann: und Achtnehmung placitirt”, und am 2 Fe 
bruar producirt er feinen von der Regierung ddo. 17. Jänner 
erhaltenen Bann- und Achtbrief, worauf er ſchwört. 

4. Der gefammte Ausfhuß bringt in der Rathsſitzung vom 
11. Suli 1721 „das billige Anſuchen ein, baß bie placitirten 
Puncta und Petita vom Stadtrichter auch vollzogen werden”. Es 
wird dem Stadtrichter bejonders ans Herz gelegt. 

5. In ber Rathefigung von 2. Sanur 1722 wirb beichloflen, 
daß der Stadtjchreiber mit dem Stadtrihter nad Graz reifen foll, 
„um bie Stadt: Negotien dein Stabdtrichter verrichten zu helfen 
forderift wegen des Mauth-Beſtandes“. 

c) Bürgerredät. 

1. Sn der NRathefitung vom 16. März 1721 wird den 
Johann Lauther, Andreas Ludwig und Matthias Kofchaf, weil fie 
in Eifi geboren, das Bürgerrecht verliehen. 

2. Chriftoph Kayfer, bürgerlicher Riemer in Cilli, bittet am 
9. Sanuar 1722 um Aufnahme feines Sohnes Anton als Bürger. 
Wird bewilligt gegen Jurament. 

3. Johann Sanätichel, Orgelmader in Cilli, bittet am 
2. Februar I. 3. um Aufnahme als Bürger, „inmafjen er aber 
feinen Geburtsbrief bat und ihm allerbeft inner drei Wochen er: 
halten fann, fo Steben die Herren Huſter und Barthalat für ihn 
ein. Er wird wie auch der Hutmacher Johann Novak aufgenommen. 

4. Severin Pergdolth, Schnürmachergejell, bittet am 13. Fe⸗ 
bruar I. J. um Aufnahme als bürgerlicher Schnürmader. Schluß 
des Rathes: Es ſoll geichehen, wenn er fich häuslich einrichtet und 
mit Documenten ausweift. 

5. Engelhard Müller, Handſchuhmacher, wird als Bürger auf: 
genommen, wenn er fich mit authentiihen chriftliden Documenten 
ausmweilen kann. (Rathefigung vom 10. Februar 1722.) 
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d) Berrehnungen und Steuern. 


1. In der Rathefigung vom 8. Auguft 1710 fragt ber 
Steuereinnehmer Neuhoffer an, ob er von den inhabenden 240 fl. 
das erite Fleiſch-Töz⸗Contingent vom I. Auguft oder das dritte Stadt: 
Sontingent bezahlen fol. Der Rath entfcheidet fih für das erfte. 

2. In der Nathafigung vom 5. October I. 3. berichtet der: 
jelbe, daß die Zeit zur Zahlung des britten Stadt-Contingentes da 
fei, maſſen aber nicht jo viel Geld in der Caſſa, fragt er, was 
zu thun ſei. Es wird beſchloſſen, alle Parteien aufzufordern, bie 
Rückſtände fofort zu zahlen, widrigenfalls ihnen 10%, angerechnet 
werden würden. — In berjelben Verlegenheit ift der Steuerein- 
nehmer laut Situngsberichtes vom 23. Sänner 1721. 

3. In der Rathsſitzung vom 27. Juni 1721 legt der 
Steuereinnehmer Neuhoffer die Steueramtsrehnung für die Seit 
vom 1. Jänner 1720 bis Ende December 1720 mit Beilagen, 
ebenjo die Rechnung für magiftratlicde Anſchaffungen und Soldaten: 
einquartierungen ad justificandum vor. Geſchieht. — Zugleich 
berichtet er, daß die Sausfteuer vom 1. Zänner 1719 bis Ende 
uni 1721 mit 24 fl. 12 kr. gezahlt ift. 

5. Sn der Rathefigung vom 22. Auguftl. 3. wird der Boftmeilter- 
Anton Joſef Renz aufgefordert, die ausftändige Hausfteuer zu zahlen. 

6. In der Rathefigung vom 9. December I. 3. legt Frau 
Anna Zeme „nah dero prof. Herrn Johann Zeme feine zmwei- 
jährige Steuereinnehmer-Raitung”, und zwar vom 1. Zänner 1717 
bis Ende December 1718 ſammt Beilagen ad justificandum zu 
gerihtshanden und begehrt einen Legſchein. Schluß: „beruht auf 
fih und iſt der Legichein zu ertheilen”. 

7. Rathsſitzung vom 30. December I. 3.: Konrad Schneiber 
legt für Franz Wojeth die Pupillarrehnung pro 1713 bis Ende 
1721 fammt Beilagen vor. Wird am folgenden Tage in Gegen: 
wart der Pupillen juftificirt. 


.e) Gemwerbeangelegenheiten. 


1. In der Rathefitung vom 19. Juli 1720 klagt Dr. 
Morkutti namens des Zöchmeifters und der ganzen Bäderzunft den 
Georg Malber, weil er ſich mit feinem Handwerk nicht innerhalb 
acht Tagen einfaufen wollte. 

2. Beihluß des Rathes vom 13. September I, 3.: Die 
Fleiſchhauer müſſen auch die Soldaten⸗Töz zahlen. 

3. In der Nathefizung vom 17. September I. 3. wird 
beichloffen, daß vom 21. db. Mts. an das Pfund Rindfleiih 10 9, 
das Kälberne 10 9 und das „Roftrauner” 9 9 koſten foll; „ber 
aber dawider handelt, folle in Arreſt gezogen werden”. — Darüber 
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befehweren ſich der Zöchmeiſter und alle Fleifchhader ſchon in der 
nächſten Situng am 17. d. Mts. und bitten, es bei 11 9 für 
das Pfund Rindfleiſch zu belaffen. Ta der Rath zu ſchwach ver: 
treten it, wird vorderhand augeltanden, daß „ein gar fchönes 
Rindfleifh um 11 ,9. das ringere und fchlechtere um 10 3 auf 
die Tafel gejegt werde.” — In ber Situng vom 15. October 
jedoch wird der Beſchluß vom 17. v. Mis. vollinhaltlich bergeftellt. 


4. Am 10. November I. 3. bejchließt der Rath, daß die 
Fleiihhader die gefammte Bürgerihaft mit Unfchlitt zum Reryen 
machen zu verjehen haben. — Die Fleifhhader verfauften nun in 
der Folge das Unfchlitt theurer; deshalb beftimmte der Rath am 
19. September 1721, daß die Bürgerfhaft von Michaeli bis 
Faſching das rohe Unſchlitt per Pfund mit 5 kr., das ausgelaflene 
mit 6 fr. zahlen fol, ebenſo die Seifenfieder. 


5. In der Rathsſitzung vom 16. März 1721 bitten bie 
Fleilchhader um eine neue Zarirung, damit fie ji mit dem Ein: 
Taufe einrichten könnten. Beſchluß des Rathes: „Immaſſen nad) 
uralten Gebrauch die Zarirung am Ofterfonntage im Spital ge 
bräuchlich, haben fih die Supplicanten bis dahin zu gedulden und 
mit gutem allerhand Fleifch zu verfehen.” — In der Rathsſitzung 
von 12. April I. 3. im Spital wurde über neuerliche Beſchwerde 
der Fleiichhadermeifter, daß fie nänli das Nindfleiid um 10 8 
nicht ausjchrotten können, beichloffen: „Immaſſen nad) der Erperienz 
fein Urſach vorliegt, cine höhere Zarirung vorzufehren, ungeachtet 
wil man do, wenn jederzeit gute und friſche Ochſen gejchlachtet 
werden, das Pfund Rindfleifh per 11 9, bas Kälberne aber 
per 10,5 ausfchrotten zu laſſen paſſiren; dahingegen falls fchlechteres 
geichlachtet, fol alljogleih eine geringere Zar angeſetzt werben; 
mit der Zuwag aber foll es in al bei den ergangenen Schlüflen 
und zugefchicdten Decreten verbleiben, und welliher darwider handelt, 
lol in die gebürende Straf gezogen werben.” 


6. In der Nathefitung vom 23. Mai I. 3. berichtet der 
Stadtrichter, daß die Fleiſchhacker warmes Fleiſch ſowohl „rinhenes 
als auch kälbernes“ verkaufen und die Stadt nicht genugfam mit 
Rindfleiſch verjehen, überhaupt menig dem ugter dem 12. April 
gefaßten Schluß nachleben. Beihluß: „Inmaſſen wider alle 
Dbfervanz, warmes Fleiſch zu verkaufen, feint die Fleifchhader für 
diesmal alles Ernit zu verweilen, wird einer noch barüber begriffen, 
ſo fol er eine Geldſtrafe zahlen; im übrigen verbleibt es bei den 
gefaßten Beſchlüſſen.“ Der Stadtrichter hat das Decret den Fleifch- 
badern aufzujegen, das in der nächſten Sitzung am 26. Mai ver 
leſen und placitirt worden ift. 
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7. Am 6. Juni l. 3. gaben die Fleiichhader eine Berichtigung 
und Erklärung ein; darüber erhalten fie vom Rathe einen Verweis 
mit dem Beilage, daß ihre Sache verhandelt werben fol, wenn 
fie beicheiden einlommen werden. — In der Sitzung am 11. Juni 
haben die Fleifhhader ihre Schmähungen mit Unwiſſenheit ent⸗ 
ſchuldigt; die Urheberichaft wird dem Dr. Morkutti ale Schriftiteller 
zugeihoben. Dieſem wird bedeutet, „sich binführo feiner hitzigen 
Anzeig zu gebrauden, auch ſoll er ſich nicht mehr anmaſſen auf 
die magiftratlihen Decrete Notata zu machen und ſelbe gleihlam 
als Beilag beizufchließen, wodurch die gerichtlichen Inftrumente 
gleihlam als Schartefen geachtet werden, er wird für diesmal 
ernjtli verwiejen, wenn es noch eimmal geihähe, würde man 
feitens des Magiftrats das Gehörige vorzufehren willen.“ Im 
übrigen verbleibt «8 bei ben aın 16. Mai den Fleiſchhackern zu: 
geitellten Decreten. — Am 20. Juni beklagen fich die Fleifchhader 
über die zugeſchickten Decrete und Strafen, werben jedoch abgemielen; 
e8 bat bei den Decreten zu verbleiben. 

8. In der Rathefigung vom 22. Auguft I. 3. referirt ber 
Stadtridter, „daß das Rindfleiſch umb einen hohen Preis per 11 9 
ausgejchrottet wird, entgegen ziemblich ſchlecht und faft nicht 10 9 
werth ſei.“ Rathſchlag: „Man jet bei den früher publicirten 
Strafen das Rindfleiſch von heut über acht Tagen zu 10 9 an; 
beim Kälbernen verbleibt es bei der früheren Tax.“ — Bei dieſem 
Beſchluſſe bleibt es tro der Eingaben vom 5. und 19. September I. 3. 

9. In der Rathefitung vom 6. Februar 1722 bitten Zöch- 
meiſter und das gefammte Fleiſchhackerhandwerk, den Fleiſchtaz in 
Afterbeftand übernehmen zu dürfen ; wirb gegen wöchentlichen Veſtand 
von 12 fl. bewilligt. In das Fleiſchtaz⸗Adminiſtration-Amt wird 
Johann Sabukuſchek gewählt. — Der Fleiſchtaz-Contract wird am 
20. Februar I. 3. nah Graz zur Beitätigung an das Fleiſchtaz— 
Amt geichidt. 

10. Sn ber Rathsſitzung vom 6. October 1720 „Lagen vier 
herrſchaftliche Tüffer’fche Untertbanen das geſammte Safner-Handwert 
an, daß ihnen die Säfen bei dem Kreuz in Polula von den 
Geflagten zerſchlagen worden fein, die fie zur häuslichen Nothourft 
bei hexrſchaftlich Sallocher'ſchen Unterthanen gelauft”. Die Hafner 
Cillis berufen fih auf ihre Privilegien, Traft deren die „Frötter 
und Sterer“ verboten und fie wider ſolche geſchützt werben follen. 
Beihluß: „Man hat jich künftig zu hüten, bei ‚Fröttern und Sterern‘ 
zu faufen“. 

il. In der Rathsſitzung vom 3. April 1721 wird eine 
Eingabe des Dr. Morkutti gegen die in der Stadt „wirklich 
arbeitenden” welliihen Zinngießer, Störer und Landläufer dahin 
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erledigt, daß Dr. Morkutti gelehrte Zinngießer von dem ehrſamen 
Handwerk aus Graz hieher berufen möge, denen will man nad) 
ben Handwerksartikeln und anderen Mandaten Beredtigung ver 
Ichaffen. Die beklagten Zinngießer haben, fo lange fie hier weilen, 25 fl. 
zu gerichtshanden zu deponiren, widrigenfalls fie abzuſchaffen feien. 

12. In der Rathefigung vom 24. Jänner 1721 legt das 
geſammte Hufſchmiedhandwerk in Eilli fein tempore Leopoldi 
allergnädigft kaiſerlichen Majeftät erhaltenes Schub: Patent vor und 
bittet, folches vidimiren zu laffen. Geſchieht. 

13. In der Rathsſitzung vom 28. Februar I. 3. legen die 
Seilermeifter ein tempore Ihrer failerlihen Majeftät Leopoldi 
gnädigſt ausgegangenes Schuß: Patent d. d. 1. Auguft 1685 vor, 
„Snhalt deſſen die VBorfäuferei durch die Sämer und andere Bor: 
fäufler des Hanfeshaar inhibirt ift.“ Der Rath beichließt, Abhilfe 
zu Ichaffen. 

14. Sn berjelben Situng bittet Jakob Siebenbürger, bürger: 
liher Lebermeifter albier, um Verkauf des „Bärtels“ außerhalb 
der Burg, nächſt der Stadtmauer „bei dem Sän- Fluß umb 
Erbauung einer Lederwerkſtatt.“ Johann Sobukuſchek proteftirt 
nomine bes Ledererhandwerkes. Beſchluß: „Aus erheblider Urſach 
fann man das anbegehrte Gärtel nicht vermwilligen ;“ do kann er 
der Gradiſchnikin Häuſerl kaufen. 

15. In der Rathsſitzung vom 20. November 1721 „rufet der 
bürgerlihe Strider und Strumpfmader allda an, man wolle die 
anfommenden Fremden, jo mit Strümpfen handeln, abftellen nad) 
Beichluß vom 19. Suli 1708.” — Die Herren Affefloren werden 
vom Stadtrichter über Beihluß des Rathes aufgefordert, ſchriftlich 
ihre Meinung abzugeben. Gejchieht. „Die Krämer, jo Meiſter 
find, werden zugelaſſen.“ 

16. In der Rathsſitzung vom 16. Mai 1721 bittet der 
Apothekergeſell Ignaz Mofer um Verleihung des Apotheker-Jus. 
Nah acht Tagen wird diefem willfahrt, doch muß ſich Mojer bier 
bäuelich niederlaflen und den Parteien die ordinirten Arzneien 
billig verablolgen. — Am 11. Juli wurde demſelben ferner be- 
willigt, die Büchfen und Gläfer aus der Voßwinkler'ſchen Apothele? 
zum Geſchäftsgebrauche zu übernehmen, doch bat der Dr. med. 
früher die Gewäſſer zu unterfuchen. — Am 28. Suli verlangt bie 
inneröfterreihifche Regierung einen Bericht über die Gonftrmation 
des Apothelergejellen Mojer. Diefer veripriht dem Rathe, alles 
zu thun, was ber Dr. med. für gut finde und alle Zahlungen 
zu leilten. — Am 16. Sänner 1722 bejchwert fi der Apotheker 
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Jakob Weitermaher, daß die Voßwinklerin ihre Apothefe völlig 
einriten und einen Gejellen halten wolle; da aber Herr Mojer 
eine Apotheke aufgerichtet habe, und ber Magiftrat wohl wifle, daß 
nie mehr als zwei Apothelen allhier gemwejen, jo proteftire er wiber 
die britte Apotheke. Inzwiſchen hatte die inneröfterreichiiche Regierung 
mit Erlaß vom 7. Jänner l. 3. die Apothefe des Mofer beitätigt, 
Der Rath ſetzt der Frau Voßwinkler einen Termin, ſich zu entſcheiden. 
was fie thun wolle. — Zufolge Rathsbeſchluſſes vom 13. Februar 1.3. 
wird dem Apotheker Moſer aufgetragen, der Voßwinkler alles zu 
reftituiren, weil fie am 6. d. Mts. erflärt Hat, in Cilli zu verbleiben 
und die Apotheke in Stand zu ſetzen. 

17. In der Rathefigung vom 24. Juli 1721 bittet ber 
bürgerliche Drgehnader Franz Janätſchek um gerichtliche Atteftation, 
daß er allbier jeßhaft und andere Werke zur Zufriedenheit gemacht 
bat, weil er eine Arbeit in Agram übernehmen fol. Wird bemilligt. 

18. In der Rathefigung vom 5. September 1721 bittet 
Friedrich von Zurtltaub un Verleihung der Advocatur Wird bewilligt. 


f) Sandelsjaden. 


1. Ratbsfigung am 9. Auguft 1720: Martin Berniſchek aus 
Züffer bat zwei Faß Wein nah Oberfrain bier durchgeführt; 
„maſſen aber follihes zumiber ber uralten Stadtsgewohnheit und 
Privilegia“, jo muß Berniſchek, der ſich mit Unwiſſenheit entichuldigt, 
einen Reverd ausftellen, daß er jolches nicht mehr thun werde; 
darnach wird der eingezogene Wein freigegeben. 

Aehnlichermaßen wurde in ber Rathefigung vom 3. März 1721 
einem Sachſenfeldiſchen Unterthanen geftattet, ein Faß Wein in ber 
Stadt zu verkaufen, durchführen darf er’s nicht. — In ber Raths— 
fitung vom 30. Zänner 1722 wird dasfelbe einem anderen Sachſen⸗ 
feldifchen Unterthanen mit Berufung auf einen Faijerlihen Befehl 
verboten, widrigenfalls ihm der Wein abgenommen werben wird. 

g) Spitalangelegenbeiten. 

1. Rathefigung vom 13. Februar 1721: Dem früheren 
Spitalmeifter Caſpar Gottſchewer, nunmehrigem Richter, wird über 
die beanftändigte Spitalrehnung nad pro und contra und Auf—⸗ 
Härung Gottſchewers das Abjolutorium ertheilt. 

2. Ratbejigung vom 29. April l. J.: Veronika Frandin wird 
über Bitte wegen kranken Fußes ins Spital aufgenonmmen und 
bekommt täglich zwei Zaibel und eine halbe Wein; ebenjo Katharina 
Barthalatin „aus gewiſſer Urſach“ und erhält täglich eine halbe 
Wein und monatlih ein halb Maßl Weizen; wenn fie nad) dem 
Tode etwas Hinterlaffe, jo joll für die Erhaltung eine Refufion 
ftattfinden. 
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3, Rathefigung vom 30. Mai I. 3.: Dem Chirurgen Ignaz 
Moſer werden für eine Spitalcur 4 Maßl Weizen aus dem Spital 
bewilligt. 

4. Rathefigung vom 20. Februar 1722: Ein „alt geweſter 
Stadtfuhrknecht“ bittet um Verwilligung der vorhin gereichten Koft 
aus dem Spital. Beihluß: „Weil er feine Jugend in gemein 
Stadtdienſt zugebradht, jol ihn die ordentlihe Spitalkoſt nebft 
täglichen zwei Laibel und eine Maß Wein gegeben werben.” 


h) Säujerfauf und -Berfauf, Miethe u. Ae. 


1. Rathefigung vom 12. Auguft 1721: Schon am 9. März. 3. 
ward über Eingabe des Johann Lamberg, Hofrichters in Gairach, 
beihlofien, ihm das Pulkshaimb'ſche Saus um 230 fl. zu verkaufen, 
Heute bringt diefer vor, daß er das Haus angejehen und gefunden 
habe, daß ein Gewölbe völlig zum Einfallen ſei. Da die HSerftellung 
ziemliche Koften verurfachen würde, jo übernimmt er jet Das Haus 
nur unter ber Bedingung, daß es ſechs Jahre foldatenfrei bleibe. 
Schluß: In Erwägung defien wird gegen Erlag von 30 fl. bie 
Forderung bewilligt und der Kauf abgeichloflen. 

2. Rathefigung vom 8. October 1721: Andreas Ludwig, 
Sclofjermeilter, erlegt den Kaufichilling per 150 fl. für das 
Loſegg'ſche Haus. — Johann Sobukuſchek ſucht an, ihm dieſen 
Betrag gegen Schuldbrief zu leihen. Wird gegen 5 %, und Schuld⸗ 
brief, von ihm und jeiner Eheconforlin unterichrieben, bewilligt. 

3. Rathsſitzung vom 20. November I. S.: Dem Joſef Kneſch, 
Leinenweber, wird das Gradiſchnik'ſche Häuſerl auf der Schütt 
um 9 fl. verlauft. 

4. Nathejigung vom 14. März I. J.: „Ihro Gnaden Frau 
Hauptmann Kollerin“ wird ein Haus beftandweile gegen 18 fl. 
übergeben. 

5. Rathsſitzung vom 9. April l. 3.: Dem Dr. Medicinẽ 
Slovinh wird ein Haus gegen jährlich reichenden Beftand von 
20 fl. bemilligt. 

6. Rathefigung vom 14. November I. J.: Da das Kullau'ſche 
Haus völlig baufällig ift und zufammenzufallen droht, wird dem 
Johann Trobandt, Meßner in Neukirchen, aufgetragen, es binnen 
vier Wochen zu repariren. 

i) Verſchiedenes. 

1. In der Rathsfigung vom 6. Suni 1721 wurde betreff 
des am 5. Mai angenommenen Punktes, daß der Stabtgraben zu 
pugen und mit Filchen zu verfehen ift, entichieben, dab das Gras 
für die Stadt verlizitiret und die Pferde, wie vor alters, bafelbit 
geweidet werben jollen, weil derzeit bie Mittel fehlen und bie 
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Sahreszeit nicht mehr günftig fe. — Sn der nächſten Sitzung 
am 11. Zuni beſchwert ſich der Stabtbaumeilter Ignaz Mofer von 
wegen bes eben gefaßten Beichluffes und fagte, „dab es allhier 
(im Rathe) vecht ſchulleriſch und poſſendrageriſch hergehe.“ Die 
Beiprehung und Beftrafung wird verichoben. — Am 27. Juni 
berichtet der Stadtrichter, daß ſich Ignaz Mofer ohne deifen Willen 
und Einfegung eines Intterim⸗-Baumeiſters in feinen Weingarten 
begeben babe. Der Rath ſetzt Jakob Siebenbürger interim ein, 
damit er auch den „gemein Stabtgraben mähen, das Heu einbringen 
und den Stabtnußen objerviren folle”. Den Ignaz Mofer hat 
der Stadtridhter auf den Fünftigen Dienftag (3. Juli) zur Strafe 
auf das Rathhaus zu citiren. 

2. In der Rathefigung vom 20. Suni l. J. wurde beſchloſſen: 
„I Ser Graben durch die Mühlgaffe Jol von denjenigen Parteien, 
jo Häufer und Gärten daran haben, gereinigt werden. II. In 
ber Neugafje joll ein jeder Wirth bei jeinem Haufe Hölzer Tegen, 
damit der Gehſteig practifabel gemacht jei, und Anton Burger fol 
die Senfgruben wie vor altershero eröffnen. III. Das Verkaufen 
bei den Thoren ift ernftlich einzuftellen, wie ſchon früher beſchloſſen. 
IV. Die mit der Raitung Betrauten joleu zur Legung der Raitung 
angehalten werden. V. Die Schießltätte ift zu repariren und in 
alten Stand zu ſetzen; bis zur Reparatur foll der Baumeilter Die 
Schlüſſel bewahren. VI. Auf den Boden jedes Hauſes ift ein 
Schaff mit Wafler zu jegen wegen Feuersgefahr. VI. Es fol für 
Slinten, Säbel, Karabiner und Sprengitüde vorgeforgt werden für 
ben Fall der Noth. VIII. Die Burgfriedsbereitung ſoll bis December 
oder anfangs nächites Frühjahr vorgefehrt werden. IX. Die Tag-— 
werksleut, jo in der Stadt in der Invaliderei find, follen bejchrieben 
werben; ſoll vom Biertelmeifter bei der Gewerbsbeſchreibung geichehen. 
X. Der Baumeifter fol die Rathhausbedachung nicht in Ruin kommen 
lafjen und die Tagwerker in ernftliche Aufficht nehmen. XI Dem 
Antrage, daß die Delinquenten durch die Tagwerker geführt und 
die Bürger verſchont bleiben follen, Tann aus erheblih Bedenken 
niht zugeftimmt werden, mafjen dieſes alldier niemals objervir 
worden; entgegen ſoll eine billige Gleichheit bei gejammter Bürger: 
haft objervirt werben. XII. Es ift ſchon vorhin beſchloſſen worden 
und jett alles Ernſtes darauf zu jehen, daß fein Ueberfluß von 
Holz in den Gaſſen der Stadt geduldet werde.” 

3. In ber Rathafigung vom 22. Auguft I. 3. bitte der ehr: 
fame Ausfhuß um „Anfangung des bürgerlihen Schießens“. 
Beſchluß: Zur „Emporhebung” desselben werden 2 fl. 15 Er. bewilligt. 

4. Im Jahre 1718 muß ein gutes Weinjahr um Eilli ge: 
weſen fein, weil die Gemeinde am 8. November 1720 aus jenem 
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Zahre 527 Eimer aus der Verlaſſenſchaft ber Frau Koftelligin verkaufte, 
a Eimer zu 30 fl.; vom Jahre 1719 verkaufte fie nur 1341,, Eimer. 
5. Um feine Theuerung einreißen zu laſſen, befchließt ver Rath 
am 7. November 1721, daß der gute 1720er Wein zu 3 fr. 
der ſchlechte zu 2 Er, der neue 1721:er entgegen zu 6 9 aus 
geſchenkt werde, anbei ſoll ber 1720:er dem Herrn Stadtrichter 
zum Koften gebracht werden; jo ein oder der andere dawider ge 
handelt, jol er mit 1 Ducaten in Gold der Strafe verfallen. 

6. In der Rathsſitzung vom 10. Februar 1722 wird beichlofien: 
„Umbwillen jo vielfälliger Caltigierung al und jedes bey dem 
Stephan Drager nichts verfangen will, jo ift dahin erfannt, daß 
er noch letztmallig alles Ernft fole gewarnt werden, fein Leben zu 
befjern, anmwidrig er aus der Stadt geſchafft werben folle.“ 


IV. Rilitäriſches. 


1. Sn der Ratbefigung vom 10. Jänner 1721 werden zur 
Verpflegung der Soldaten 3 Fuhren Heu im Werthe von 7 fl. 
52 fr. 2 9 vermilligt. 

2. In der Rathefigung vom 23. Jänner I. 3. wird dem 
Zohann Sabukuſchek über Eingabe für jeine bei der Viertelmeijterei 
gehabten großen Strapazen in ber Austheilung bes Heues und 
Hafers an die Soldaten und wegen bes hiebei der Stadt zugewandten 
Nutzens ein Recompendens von 5 fl. bewilligt. 

3. Dem Magazins: Commifjär Schüflerl wird in der Raths⸗ 
fißung vom 3. April 1. 3. geftattet, den in der Stabt in Quartier 
liegenden Robudin’schen Dragonerpferden und anderen 500 Schaft 
Safer zu 14 kr. zu kaufen; das Geld hat der Steuereinnehmer zu geben. 


V. Kirthenangelegenheiten. 


1. In der Rathefigung vom 6. September 1721 wird ein 
Streit zwiſchen der Pfarre St. Daniel in Cilli und Neulirchen 
wegen Zehenteinhebung zu Gunſten der eriteren entſchieden. 

2. Der Kapuziner-Bater, Georg Bartholat, propomirt in ber 
Rathefigung am 31. Zänner 1721, „daß Paul Lembſcher nad 
dem Tode feiner Frau bei den Kapuzinern Meß zu leſen begehrt“, 
aber noch nicht gezahlt babe; er ruft die Hilfe des Rathes an, 
maſſen die Kapuziner bebürftig jeien. 

3. Daniel Perko legt am 9. Auguft als eriter Kirchenpropft 
von St. Daniel die Kirchenrehnung vom 26. April 1716 bie 1717 
vor, im Summa über 66 fl. 40 fr. und bittet „um Gottes Willen“ 
wegen der neulihen Injurie um Werzeihung.® 
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4. In der Rathsſitzung vom 28. März I. 3. berichtet der 
Kirchenpropft Sohann Sabukuſchek, daß jett bei Dem Corporis Chriſti⸗ 
Altar mehr Kerzen als früher gebraucht werden; damit ihm feiner 
Zeit in ber Raitung feine Ausftellung gemacht werde, fragt er an, 
was zu thun. Beſchluß: Hat fih mit dem hochw. Herrn Stadt: 
pfarrer und Erzpriefter zu beiprechen, was ber für gut findet, gilt. 

5. Weil der Mebner auf St. Sofefi (bei Eili) allein nicht 
beftehen kann, jo will man in der Rathsſitzung vom 29. April I. 3. 
paffiren laflen, daß der Maurer Mathias Petichnif bei ihm bleibe, 
doch ſoll biefer fein Haus in Eilli behalten und alle onera wie 
ein anderer Bürger tragen. 

6. In der Rathsſitzung vom 9. Mai I. 3. berichtet der 
Stabtridhter, daß „der Frau Pauerin Dienſtmenſch in ber Kirche 
bei ben P. P. Minores ein fremdes Bauernmenſch blutrinftig 
geichlagen babe, worüber die Beleidigte Genugthuung verlange”. 
Beihluß: Diejelbe hat fih vor den Abt und Erzpriefter zu fielen, 
wenn fie nicht Folge leifte, fol man fie gerichtlich holen laſſen. 

7. In der Rathefigung vom 1. Auguft I. 3. legt der Kirchen: 
propft Sabukufchel die Kirchenrechnung vom 24. April 1718 bis 
beute vor. 

8. Der Abt Alerander von Sittih (Krain) verlangt in einem 
Briefe d. d. 11. Februar 1722 das ordentliche Theil: Libel nad 
Frau Elifabeth Lembichelin, widrigenfalls er an die höhere Inſtanz 
gehen werde. Wird in der Rathefigung vom 13. Februar I. 3. 
bewilligt. 


VI. Gerichtliches. 


1. In der Rathefigung vom 19. Juli 1720 klagt Michael 
Michalitſch, Schuhmachermeiſter in Tüffer, den Florian Gorjupp und 
Jakob Winkler „in Puncto angethaner Real: und Berbalinjurie“ 
bei einer Rauferei. Als Vertreter der Angeklagten erſcheint 
Dr. Morkütti. Da die Zeugin Schwanger ift, fann fie nicht ſchwören; 
daher wird die deeisio verjchoben. 

2. In der Rathsſitzung vom 29. Juli I. 3. wird über bie 
Beſchwerde des Richters und Marktes Schönftein gegen den Markt 
Fraßlau, weil er indebite einen Freitags Markt aufgebracht, zu 
Gunſten leßterer entichieben. 

3. In der Rathafigung vom 30. Juli 1. 3. werden mehrere 
Burſchen, welche den außerhalb der Stabt mit feiner Wache 
patroullirenden Biertelmeiiter Leopold Menzel thätlich injultiert und 
den Stadtrichter infamiert haben, zu Arreititrafen verurtheilt. 

4. In ber Rathsſitzung vom 31. Juli I. 3. wird geklagt, 
daß ber Aſſeſſor und Kirhenpropft Perko den Gerichtswalt Anthauer 
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und alle, die feine Gewerbſteuer binaufgefebt haben, gröblich be- 
Ihimpft und gebroht habe, dem Gerichtswalt in das Geficht zu 
ern — Darüber beklagte fih ber Gerichtswalt zunächſt 
bei dem Kapuziner- Guardian, und am 1. Auguſt wurde Perko 
vor dem Rathe zur Verantwortung gezogen. Er entichuldigt fi 
mit Trunkenheit. Die Entſcheidung wird dem Statthalter in Prag- 
wald (im Sannthal) vorgelegt. Diefer fcheint zur Milde gerathen 
zu haben; denn in der Ratbefitung vom 13. Auguſt (. 3. wird 
Perko „als einem alten Rathsfreund, und weil er feinen Fehler 
befannt“, erlaubt dem ganzen Magiltrate und dem Stadtrichter 
Abbitte zu thun; dann fol er „auf ein Vierteljahr von der Rathes 
felfion fuspendirt werden und als Kirchenſtrafe jehs Pfund Wachs 
der Kirche St. Daniel erlegen.” In der Rathefigung am 23. d. Mte. 
geihah die Abbitte und die Suspendirung wurde limitirt. (Perko 
ift Schon in derfelben Sigung wieder ala Aſſeſſor angeführt.) Er 
betont, daß er fein Gottesläfterer ſei nnd bittet um Limitirung ber 
Kirchenſtrafe; wird auf die Hälfte herabgejekt. 

5. In der Rathsfitzung vom 1. Auguft l. S. klagt ber Stadtrichter 
(judex) Benedict Huſter fiber den Aſſeſſor Konrad Schneider, der 
ihn am 28. v. Mts., als er deffen Sohn Hanfl, weil er den 
Biertelmeifter angegangen, beitrafen wollte, mit dem Degen über 
den Kopf gefchlagen babe. Decisio: Schneider muß dem Stadt 
richter öffentlih, vor dem ganzen Rathe, abbitten und wird auf 
ein halbes Jahr von der Rathsſeſſion ſuspendirt, dann -Jol er ſechs 
Thaler dem Stabtrichter und zwei bem Piertelmeifter zahlen. In 
der Nathsfigung von 6. Auguft wurde neuerdings in biefer Ans 
gelegenheit beichloffen, daß Sohann Schneider in Ketten zu legen 
it, 5 fl. Strafe zahlen muß und feinen Degen mehr tragen darf. 
Dem Bater ift ein Verweis zu geben mit ber Ermahnung, ſich 
künftighin correct zu verhalten. 

6. In der Rathsſitzung vom 9. Auguſt l. J. klagt Herr Srany 
Ehriftoph von Ehrenberg, daß ihm der bitrgerliche Schneidermeiſter 
Georg Bürger aus ſeinen privilegirten Teichen bei Reifenſtein Krebſe 
geſtohlen habe. Der Schneider geſteht, acht Krebſe in Unkenntnis 
des Privilegs gefiſcht zu haben und erzählt, daß er darnach von 
Herrn von Ehrenberg mit drei Burgknechten in Sovodna (vor Cilli) 
eingeholt und ordentlich durchgeprügelt worden ſei. — Der Schneider 
erhält in Anbetracht feiner Unwiſſenheit und feines Alters einen 
Bermeis. 

7. Sn der Rathsſitzung vom 6. September I. 3. kommt ein 
Befigftreit zwilchen der Gemeinde Eili und dem Grafen Dtto 
Heinrich Schrattenbadh , Beliter des Freimbergliden Maierhofes 
feit dem Sabre 1694 dauernd, wieder zur Verhandlung. Es wirb 
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beichloffen, den Streit durch einen Vergleich zu ſchlichten. (Die 
Lehndorfer gravitirten damals nad) der Stadt.) 

8. In der Rathsſitzung vom 13. September I. 3. klagt ein 
Bürger aus Riez (oberes Sannthal) den Hutmacher Balthafar Wörth 
allhier wegen gelieferter Wolle im Werthe von 30 fi. 

9. Sn der Rathsſitzung vom 5. October I. 3. beſchweren ſich 
zwei Beneficiat-Unterthanen „unferer lieben Frau unter dem Thurm“ 
in der Stabtpfarrfich St. Daniel, daß ihnen der Verwalter von 
Reichenburg (bei St. Beorgen a. Südb.) je eine Kuh genommen, 
weil fie den Bogteihafer jeit 16 Sahren ſchulden, was jedoch nicht 
richtig fei. — Dem Verwalter wird befohlen, die Kühe freizugeben. 

10. In der Rathefigung vom 31. Jänner 1721 berichtet 
Herr Huſter, daß er mit dem Baumeifter Mofer am 27. d. Mts. 
vom Stadtrichter wegen eines am Raine auf der „Stadt: Juris: 
biction Grund“ vom Schnee umgebrüdten Feldbaumes, melden 
jedoch der pfarrhöfliche Schaffer beanjpruche, abgeorbnet wurde; 
es ſtellte fich heraus, daß der Baun auf ftäbtiichem Grund und 
Boden gefallen. Deshalb der Beſchluß, der Baumeiſter bat ben 
Baum berauszuziehen, das Holz zu fällen und ins Rathhaus 
führen zu laſſen. 

1l. In einer Klage der Wittwe Appolonia Saurin am 
28. Februar I. 3. wegen angethaner Berbal- und Real:Injurie 
eriheint als Vertreter der Klage ber Actrir Herr von Prandtenan, 
ber Gellagte wird von Dr. Morkfutti vertreten. 

12. In ber Rathefigung vom 9. Mai I. 3. proteftirt ber 
Actrir von Prandtenau, daß man ben Stabifchreiber Neitter wider 
einen Bürger verfahren lafle. 

13. In der Rathsſitzung vom 11. Suli l. 3. klagt Thomas 
Rauſch, Schulmeifter allhier, den Johann Schilko wegen angethaner 
Berbalinjurie ; legterer habe ihn „Ejel und alter Schelm“ geſchimpft. 
„Inmaſſen Rauſch feine Sugend allhier verzehrt, jeder Zeit ſich 
redlich und ehrlich verhalten, in feinem Alter aber berlei Injurien 
nicht auf fich liegen lafjen könne, aljo ruft er Satisfaction an.” 
Schilko wird zur Abbitte verurtheilt. 

14. In der Rathefigung vom 8. Auguft I. 3. erſcheint die 
geſammte Bürgerſchaft und bringt vor, daß die Frau Steublerin 
viri nomine einem gewiſſen Kroaten 75 fl. ſchuldig ſei, weshalb 
der Markt Agram gegen die Bürgerſchaft die Repreſſalien und 
Pfändung vorkehren wolle; fie bitten um Abhilfe. Beſchluß: Die 
Frau hat die Schuld binnen drei Tagen zu zahlen. 

15. In der Ratbefigung vom 29. Auguft I. J. läßt Katharina 
Softin, geb. Kallinin, dur Herrn Gaiſchek bitten, ihr ein Atteſt 
auszufertigen, daß fie im Jahre 1692 die Stadt Cilli nicht an- 
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gezündet und in Brand gelegt habe,? wie fie beſchuldigt worden ift. 
Beſchluß: Da Belagte damals ſchon in Hohenegg gewefen ift, wird 
ihr das Atteft ausgefertigt. 

16. In der Rathafigung vom 8. October I. 3. Elagt Mathias 
Kepl, bürgerlicher Weißgerber allhier, den Johann Rifer in Lichten- 
wald wegen gefauften und nicht bezahlten Leders. Die Zahlung 
bat in brei Tagen zu gejchehen. 

17. In der Rathefigung vom 12. December l. S. klagt „das 
Dienftmenich Selena Thrumbichelin contra Seren Potſchacher wegen 
ihuldiger 9 fl.” Schluß: „Es wird, weil Potſchacher früher an- 
gejegte Friften außer Acht gelaffen, zwilchen Heut und morgen zu 
zahlen auferlegt.” Als die Ihrumbichefin am 19. December aber: 
mals klagt, fo erfolgt das Decret: „Aus einer ander erbeblid 
Bemwegsurfah will man ihr von dem Potſchacher'ſchen Depofito 
gegen Quittung die 9 fl. erfolgen laſſen.“ 

18. In der Nathefigung vom 19. December 1.3. ericheinen 
Woſeth und Schmid „und rufen au, daß man jelben ihre zu 
Gericht genommene Degen verabfolgen lafje.” Ber Stadtrichter 
berichtet, daß „an Simon: und Judätag abgemeldele zwei ein 
graufambs Factum an den Flöffern mit Zerhauung und Zobes: 
verwundung jelber verübt Haben, derentwillen er und andere aus 
dem Rath große Strapazen gehabt”; ohne Gerichtsftrafe könne 
folhes Factum nicht erlaffen werden. Beſchluß: „Inmaſſen bei 
ausgejeßter Freiheit ſolliches Factum vor fich gegangen und eine 
große Beitrafung nach ſich ziehete, als will man aus erheblich 
Urach die Straf nachſehen (!), dahingegen müſſen fie die Gerichts: 
unfoften per 15 fl. 8 kr. zahlen, und bie Degen find verfallen.” 

19. In der NRathefigung vom 20. Februar 1722 wird über 
Bericht des Stabtrichters entſchieden: „Weil die Lehndorfer Bauern 
und die Lojchniger ſich unteritehen, auf der gemein Stadtburgfried- 
Grund und Boden Geftreih fih zu baden, jo ſoll der Forſtknecht 
und Gerihtsdiener täglih dort obacht geben, ob er wieder einen 
antreffe, diejen dann apprehendiren, ihm Wagen und Hade weg: 
nehmen”. 

20. Berlafienihaftsangelegenheiten merden vor dem Rathe 
durch die Ndvofaten Dr. Morkutti am 12. Auguft 1721 und 
Joſef Friedrih von Zurtltaub am 26. November d. 3. vertreten. 


9 Bei diefer Feuersbrunft find die von Kaifer Leopold I. im Jahre 1671 
beftätigten Stadtprivilegien Cillis verbrannt; Kaifer Sofef I. beftätigte fie 
laut Privileg vom Jahre 1707 neuerdings. Darin beißt ed, daß bie 
Brunft „unverfehens” entftanden ift. (Priv. d. Stadt Cilli, Landesarch⸗Pop. 
Fol.⸗Nr. 3216, ©. 75.) | 
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123 —206 

Sraßlau, weſtl. von Cilli (1720) 221. 

Freinſtein, nördl. von Leoben (1752) 
40, (1762) 4l. 

Freyſteiner, Sans (1514) 74. 

Frieden, dftl, von Marburg (1809) 
151, 152, 169. 

Frimont, Öfterreihifcher FNL.(1809) 
125. 


FrimontsÖufaren (1809) 132. 
Srohnleiten, nördl. von Gray (1750) 
40, 125, 185. 
Frölich, Andreas, Priefter (1738) 54. 
Srundsperg, Georg von, (16. Jahr⸗ 
hundert) 70, (1519) 88, 84. 
Fugger (Fukher) Jacob (1525) 90. 
Fünen in Dänemark (1516) 122. 
Fürſtenfeld, öſtl. von Graz (1809) 


—* in Baiern (1515) 77, (1516) 


Gadolla Anton (1809) 190 — 
Ignaz (1809) 193. 
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Galizien (1809) 168 

Galler, Srafin Marie (1707) 52. 

Gambin, franzöſiſcher Oberſt (1809) 
126, 129, 137, 148, 144, 147, 
148, 150. 

Gams bei Marburg (1752) 40. 

Gansserer Iohann PBaptift, k. k. Hof- 
rihter zu Millftadt in Kärnten 
(1775) 61 

Gartner, Michael, Priefter (1735) 54. 

Gafen, norvöfil. von Graz (1757) 40 

Geirach, fühl. von Cilli (1618) 48, 
(1620) 34. Hofrichter um —: 
Lamberg Zobann (1721) 218. 

Geifeln aus Gray (1809) 190, 193, 
194 

Gelnhanfen, Kurfürfientag (1534) 96 

Gent in den Niederlanden (1522) 86, 
(1540) 98. 

Gernburg, Friedrich von (1686) 38. 

Gewißler, Danns und Peter (1754) 
63. 

Geyer, Bernhard, Phil.⸗Dr. und 
Decan an der Univerfität Graz 
(1638 40) 32. Provin tal 
S. J. (1657) 48. 

Geyer, Maria (1755) 63. 

Bjaibbef, ſüdweſtl. von Gray (1718) 

2. 


Gibß Albrecht, königl. dänifcher Hof: 
meifter (1516) 117. 

®laubensmiffien in Gteiermarl 
(1773) 65. 

Gleisdorf öſtl. von Gray (1809) 
125 156, 162. 

Gmunden in Ober-Defterreih (1759) 
22 


— 


Gmundinerifäe Sandlung (1562) 


Goldſchmiditſch, Georg, Hofzeugwart 
(1627) 44. 

Gomez, Joannes, theol. Decanus in 
Sray (1638 —1640) 32 

Gonobitz nördl. von Cilli (1608) 42. 

Görz im Küftenlande (1514) 74, 
(1619) 34, (18. Jahrh.) 8, (1759) 
4, 22, 182. und Grabisfa 
(1759) 16, 17, 18, 19. Diöcefe — 
(18. Zahrh.) 10 Landtaa in — 
(1548) 105. Stände in — (16. Jahr⸗ 
:undert) 5. 

Gospisé in der Militärgrenze (1756) 9. 

Göß bei Leoben, Nonnentlofter (1668) 
50. 


— 


— — — — — — —— — — — — — — — — — 


Regiſter. 


Göfing, nördl. von Bra; (1809) 
129, 131, 162, 187. 

Gstislfe, Weitpriefter (1769) 65. 

Grabenhsfen bei Bra; (1719) 53. 

Gradisfe (18. Jahrh.) 8, (1759) 4. 
Sraffhaft — (1759) 5. S. auf 
Bir. 

Gran in lingarn (1527) 92, 93. 
Biſchof von (1537) 97. 

Gräßwein, Stefan (1514) 74. 

Graubünden in der Schweiz (1759) 4. 

Graz (16 Jahrh) 21, (1515) 77, 
82, 87, (1532) 96, (1542) 102, 
(1553) 109, (1607, 1608) 42, 
(1614) 43, (1617) 43, (1619) 33, 
(1620) 34, (1622) 35, 36. 43, 
(1623) 36, (1625) 86, (1627) 44, 
(1630) 44. 45, (1632) 45, (1634) 
45, (1638) 46, (1646) 46, (1647, 
1619) 47, (1654) 48, (1660, 1661, 
1664) 49, (1666, 1668, 1676, 
1677, 1679, 1684) 50, (1684, 
1685 1698) 51, (1698) 52, (1699) 
39, (1707, 1712, 1714) 52, (1715) 
53, (1718) 52, (1719, 1721) 53, 
(1722) 212, 215, 216, (1725) 58, 
(1726) 53, 54, (1735, 1733, 1742, 
1747) 54, (1748) 55, 64, (1750) 
55, 56, (1752) 56, (1753) 56, 57, 
1754) 57, 58, 63, (1756) 58, 
63, (1758) 63, (1759) 7, 17, 22, 
41, 59, 64, (1760) 41, 64, (1761) 
41, (1762) 41, 59, 60, (1763) 
41, 64, (1765) 60, 65, (1767, 
1768) 60, (1769) 65, (1770, 41, 
(1778) 60, 65, (1774) 61, 66, 
(1775) 66, (1781, 1782) 61, 
(1809) 123 - 156, 161 - 169, 171, 
172, 175, 177—185, 187, 189, 
190, 195 — 206. Artillerie 
bütte vor dem Paulustbor (1809) 
136. Bewohner von — (1809) 
124, 126, 182, 198, 198, 204, 
205. Brüden (1809) 125, 126, 
128, 129, 131, 184, 135, 149. 
Buhdruder (1753) 57. Gals 
varienberg (1651) 48, (1659) 
49, (1666) 50, (1735) 54, (1809) 
185. Convict (1622) 43, (1725) 
63, (1738) 54. Dominilaners 
innen (1599) 41, (1762) 59. 
Egyditirche (1638) 46, (1698) 
52, (1742) 54. Erziehungs: 
baus (1809) 134. Erercitien- 








Regifter. 


Haus(1747)54. $erbinanbeum 
(1614) 48, (1738) 54. Garniſon, 
franzöfiide in — (1809) 190. 
Glacis (1809) 208. Blode, 
aroße, auf dem Schloßberge (1809) 
139, 140, 200, 204. Haus: 
deutſches — in der Sporgafie 
(1809) 201, 204; — des Bloden: 
gießerd (1809) 204, SHerberftein's 
ſches — (1809) 208; Hingenau'⸗ 
ſches (1809) 201, 204; — des 
Franz Lauterer (1809) 204; — 
des Weißgärber Meisner (1809) 
204; — des Karl Reichenzaun 
(1809) 203; Saurau’fhes (1809) 
201, 204; — bes E&ilberarbeiter 
Strob (1809) 204; Zollhaus 
(1809) 2085 — des Zimmer⸗ 
meifterd Windiſch (1809) 129. 
Hofgaffe (1809) 204. Karmes 
literplag (1809) 126, 201. 
Kathbarinenfapelle (1638) 46. 
Körblergaffe (1781)61. Lands 
tag in — (1519) 84, (1521) 118, 
Magiftrat (1809) 167. Maus 
foleum (1638) 46. (1748) 55. 
Michelbruderſchaft (1762) 59, 
Militär » Dberdirectorium 
(1759) 22. Munzamt (1759) 
19, 22, Murufer (1809) 129, 
131. PBapiermühle (1750) 55. 
Biftor’fher Garten (1809) 
127, 128, 140. Sa dftra fe (1809) 
140, 202, 204. Schloßberg 
(1809) 125 —164, 168— 170, 176, 
179, 185, 187. 190, 191, 193, 
195, 196, 198, 199— 206. Schlo ß⸗ 
kaplan (1762) 59. Schulen, 
Prämien: Austheilung in den — 
(1685) 51. Spital (1809) 130; 
Militärs — (1809) 134. Spis 
talgült zum Beil. Geiſt (1679) 
50. Sporgaffe (1809) 202, 204. 
Sternwarte (1774) 61. Theo 
logifhe Studien (1753) 57. 
Thomas kirche auf dem Schloß⸗ 
berg (1762) 59, 60. Thore 
(1809) 125, 129, 180, 131, 167; 
Burgthor 127, 187; Paulusthor 
127, 140, 149, 203; Sackthor 
127, 149, 201, 205. Umgebung 
(1809) 139. Univerfität (16. 
u.17. Jahrh.) 25—82, (1753) 67, 
(1754—1755) 58, (1759) 23. 
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Borftäbte (1809) 149; Graben 
131, 203; Lend 129; Durvors 
ftadt (1679) 50. Wurmbrands 
arten (1809) 126, 127, 128. 
188, 1389, 140. Z3uchthaus 
(1774) 66. 

Grazer Kreis (1809) 187, 195. 

Grebitſchitſcher, Max Joſef, Pfleger, 
(1714) 52. 

Greißenegg, die von. (1551) 116. 

Griebinger’fhe8 Kaplaneibeneficium 
zu Lembach (1607) 42, zu Gono⸗ 
big (1608) 42. 

Griemfäl, Zacob (1809) 186. 

Grienbed, Joannes, Aſſeſſor acade- 
micus in Graz (1688—1640) 82. 

Gröbming in Oberfteiermart (1759) 
41. 


Grottenhofen, Herrſchaft (1710) 59. 

Groudy, franzöſiſcher Beneral (1809) 
125, 133, 134, 185, 137, 139, 
140, 142, 143, 150. 

Guetholdt, Andrä, S. J. Superior 
in Millftadt (1654) 48. 

Güns in Ungarn (1532) 96. 

Gunzinger, Johann, Pf. in Krieg- 
iach (1642) 46. 

Gurk, Biſchof von, (1624) 44, (1759) 
1; Sarbinal Matthäus — (1515) 
75. 

Gusmann, Zulius Franz, Dechant 
von Borau (1759) 59. 

Gyulay. Graf, Banus von Kroatien, 
FME. (1809) 131, 154, 155, 156, 
161, 162, 167, 168. Corps — 
(1809) 141. 


Sans (Haug), Braf Sigmund (1520) 


Sather, Major (1809) 123—156, 
159—162, 170. 

Sag, Graf von (1809) 177. 

Hagenas im Elfaß (1516) 79, (1540) 
99 


Hahn M. V. Adj. (1809) 160, 

Hall in Tirol (1518) 81, 83. 

Halle in Sachſen (1524) 89, 90. 

Hallein in Salzburg (1759) 18. 

Halloy, P., Director des philofos 
phiſchen Studiums in Graz (1754) 
68, (1759) 60. 

Homburg in Deutſchland (1516) 122. 

Hämerl (1514) 75. 
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Handel in Anner:Defterrei (1579) 
14, 15. 

Hanns, Joſef (1763) 64. 

Saring, Dominus, Aſſeſſor aca- 
demicus in Gras (1638 — 1640) 32. 

Dart, Schloß (1647) 46. 

Hartberg in der nö. Gteiermart 
(1738) 54, (1809) 169. 

Haubt, Sebaflian, PFapiermüller in 
Graz (1684) 50, Grundholde (1707) 
52 


Öaufenbidler (1809) 191. 
Haymer, Hanna (1514) 74. 
Öaymondt, Zoannes, Linguarum 
Decanus an der Univerfität Bra; 
(1638 - 1640) 32. 
Heiligenfreuger Forſt (1721) 53. 
Heinfelö (1511) 73. 
Herberflein, Familie (16. Zahrh.) 
70, 71, Familienardiv 67. Hanns 
von — (1511) 73. Georg von 
(1511) 73. Johann ers 
dinand I., Brafvon — (17. Zabrh.) 
68, (1668—1721) 67. Leonhart 
von —, (15. Zahrh.) 83. Sigmund 
Sreihere von — (16. Jahrh.) 67 
bis 122. Beit Eigmund Freiherr 
von — (1630) 44. Wilhelm Frei—⸗ 
herr von — (16. Jahrh.) 115, 
(1540) 116. — Herbersteiniana 
(16. Jahrh.) 67—122. 
Herberflorf, ſüdl. von Graz (1661) 
49. 


Serzenfraft, Bernhard (1520) 84. 
Herzogsberg, bei Radkersburg (1748) 
55. 


Himmelberg in Kärnten (1749) 55. 

Öingenau, Baron, Bicepräfident 
(1809) 161, 162, 164, 165, 167, 
172-177, 179, 180, 181, 182, 185. 

Sinterberg, bei Auffee (1714) 52, 
(1719) 53. 

Hirſchvogel, Auguſtin, Kupferftecher 
(16. Jahth.) 68, (1547) 80. 

Hochenegger, Johann Ferdinand, P., 
S. J., R. in Gras; (1659) 37. 

Hochenwarth in Kärnten (1749) 55. 

Hoffart, Oswald, Pf. in Kapfenberg 
(1644) 46. 

Hoffmann, Michael, Converlit, (1686) 
38. 


Hofmann, Johann, Freiherr zu Grün⸗ 
bichl, fteirifcher Adgefandter (1519) 
84, 85, (1540) 98, (1551) 106. 


Regiſter. 


Hohenei, bei Cilli (1602) 224, 
(1752) 40. 

Sobenwart, Graf (1809) 189. 

Sollenburger, Andree (1514) 74. 

Sollenegg, Freiin non (1649) 47. 

Holſtein (1516) 122. 

Hoys Martin (1809) 186. 


Hubmapyer, öfterr. Commifjär (1809) 
159. 
Hummel, Major (1809) 163. 


Jagd in Inner»Ocherreid (18. Jahr⸗ 
bundert) 9. 

Jarmansdorf in Ungarn (1809) 176, 
160. 

Jenewein (Ihenenwein), Einfpanier 
(1515) 77. 

Zefuiten, Aufhebung des Ordens der - 
(1778) 66. Beiträge zur Geſchichte 
des — » Drdend in Steiermark 
(1583 1775) 25— 66. 

Idria in Krain (1759) 20. 

Jelachich, FML. (1809) 124. 

Anduftrie in Inner⸗Oeſterreith (1759) 
14, 15. 

Ingenieur⸗Corps (1809) 124. 

Innsbrud in Tirol (1515) 75, 76, 
82, (1518) 80, 81, (1522) 94, 
(1523) 89, (1525) 90, (1532) 
95, (1533) 86, (1542) 102, (1622) 
36 


Inzaghi Abund, Freiherr (1677) 50. 

Aödlinger, Wolfgang, Dr., Judex 
academicus in Graz (1594) 27. 

Johann Nepomul, deſſen Heilig 
iprehung (1721) 208. 

Jörgerer Franz, S. J. (1654) 47. 

Irrgläubige in Steiermarl (1774, 
1775) 66. 

Italien (1515) 75, 78 (18. Jahrh.) 
8, (1759) 15, (1809) 171, 177. 

Juden (1809) 175, ihre Austreibung 
aus SInner:Defterreih (1496) 10. 

Atalienifhe Truppen in Steiermart 
(1809) 187. 

Audenburg (1642) 46, (1657) 48, 
(1721) 210, (1751) 40, (1754) 
40, (1759) 22, (1760) 64, (1761, 
1762) 41, (1765) 65. Eonverfions- 
haus in — (1758) 64, (1773) 65, 
66. Zefuitencollegium in — (1630) 
45. 

Inraſchickh Niclas (1514) 74. 

Jütlaud (1516) 122. 
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Kaaden in Böhmen (15341 96. 

Kainach, Chriftof Freiherr von (1562) 
111. Helfreih Yreiberr von — 
(1562) 111. 

KKainpach ſ. Eher. 

Kaiſer: Ferdinand I. (16. Jahrh) 
8, 118, 114, (1561, 1562) 110, 
111, 112. ferbinand II. (17. Jahr: 
hundert) 13, 14, 21, 46, (1622) 
36. Ferdinand m. (17. Jahrh.) 

18, (1654) 47. Franz I. (1809) 
123, 133, 161, 164, 168, 170 bis 
172, 176, 177, 181-186, 187, 
190, 192, 195—199, 202, 2085, 
206. Friedrich III. (1458) 18, 
(1468) 82, 83.. Sofef I. (1707) 
221. ofef II. (1759) 3. Karl V. 
(16. Sabrbundert) 118, 114, 
115, (1520) 85, 86, (1522) 87, 
88, (1525) 90, (1526) 91, (1532) 
95, 96, (1540) 100, (1550) 105. 
Karl VI. (18. Jahrh.) 9. Leopold 1. 
(17. Jahrh.) 13, (1671) 224, (1686) 
216. Morimilian I. (16. Jahrh.) 
12, 21, 113, 114, (1511) 73, (1615) 
75, 77, 78, (1516) 83, 116 bis 
139, 121, (1517) 80-82, (1618) 
81, 82, (1519) 87. NRubolf II. 
(16. Jahrh.) 6. 

Raiferin: Gleonore von Bonzagas 
Mantua, Kaifer Ferdinands II. Ge: 
mahlin (1622) 86. Maria Therefia 
(1740-1780) 10, (1749) 55, (1750) 
40, (1759) 3, 11, 24. 

Kallwang im Liefingthal (1750) 40. 

Kualsdorf, fübl. von Graz (1809) 131. 

Rammern im Lieſingthal (1750) 40. 

Kandelbinder, (1809) Capitän-Lieut. 
152, 170, Sauptmann 159. 

Kannegießer, Hermann Lorenz von, 
SHofrath (1759) 3. 

Kapfenberg, nördl. von Bruda.d.M. 
(1644) 46, (1647) 47, (1737) 54, 
(1762) 41, (1775) 62. Zorettofapelle 
in — (1676) 50. 

Kearlfiadt in Kroatien (18. Sahrh.) 9. 

Karlfiädter Grenzen (1759) 4, 22 

Kärnten (1516) 83, (18. Nahrh.) 8, 
12, (1728) 8, (1762) 19, (1759) 
4, 8, 11, 15, 17, 18, 22, (1809) 
188, 189, 190, 195, 206. Ober- 
— (1809) 176. Landſchaft — (1632) 
45, (1654) 47. Landvolk in — 
(1809) 188—189. Nitterftand in — 


(1759) 14. Stände in — (16. Jahr⸗ 
hundert) 5. 

Ralan in Rußland (16. Jahrh.) 115. 

Katzianer, Hans (1627) 93, (1632) 
96, (1587) 97. 

Kaufbeuern in Baiern (1516) 78. 

Kerl, Shriftian, Cameral⸗, Weinzedl“ 
in Thal bei Graz (1782) 61. 

Kern (Ahern), Hieronymus, BF. in 
Krieglah (1650, 1658) 47, 49. 

Keszihelyg in Ungarn (1809) 186, 
187, 188, 190, 192, 196, 197, 
198, 202. 

Khucller, Dr., Tönigl. Rath (1531) 94. 

Khüenburg, Yohann Ferdinand Freih. 
von (1684) 45. 

Kindberg im Mürzthal (1646) 46, 
(1656) 47, (1677) 50, (1762) 41, 
(1775) 62. 

on) ae Alumnat » Stiftung 


Alngenfurt in Kärnten (1654) 47, 
(1769) 14, (1809) 141, 171, 176, 
177, 178, 188, 189, 195. 

Klagenfurter Kreiß (1809) 202, 

Kleintirgheim in Kärnten (1775) 62. 

Klingenberg, Wolfgang von (1516) 79. 

Rlofterneuburg in NiedersDefterreich 
(1520) 85. Landtag in — (1520) 
85. 86. 

Rnittelfeld in Oberfteiermart (1721) 


Rupths, Petrus, Marfchall (1540) 99. 

Koller, Kranz von, Hofrath, (1759) 3. 

Kollonitſch, Freiherr von (1622) 36; 
Franz Adam — (1707) 52; Gräfin 
von — (1707) 52. S. auch Colonitz. 

Komern in Ungarn (1809) 168, 170, 
172, 181, 196 

König: Ferdinand I. (1527) 92, 93, 
(1530) 94, (1532) 95, (1532 bie 
1534) 96, (1538) 97, (1540) 98 
bi8 102, (1548) 115, (1544) 108, 
(1547) 104, (1548) 105, (1550) 
106, (1551) 106, 108, (1552 bi8 
1553) 109, (1557) 110. König 
Ferdinand I. Tochter Elifabeth 
(1580) 94, (1540) 98, (1545) 208. 
König Marimilian II. (1561) 110, 
(1562) 111, 112. 

Königin Anna (1532) 95. 

König, Landwehrfähnrich (1809) 180. 

Körmend in Ungarn (1809) 141, 
146, 167, 202, 205, 206. 
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Kowald |. Lacroiz. 

Krain (1516, 83, (1519) 84, (18. 
Zahrh.) 8, (1720) 208, (1752) 4, 
15, 16, 17, 18, 19, 22. Obers— 
(1720) 217, (1809) 189. Stände 
in — (16. Zahrh.) 5. 

Kreinburg in Krain (1809) 141, 
142, 1>9. 

Kralan in Polen (1527) 92, (1552) 
108, (1553) 109. Eamuel, Biſchof 
von — (1551) 106, 107. 

Kraubath, öſtlich von Judenburg 
(1765) 66. 

Kreisämter (1759, 22, (1809) 176. 

Kreishaupimenn in Gray (1809) 
184, 1886. 

Krems in Niederöſterreich (1537) 97. 

Krieger, Bitibald, S. J., R. in Graz 
(1751) 56. Convictregent (1754) 58. 

Kriegl, Johann, (1809) 186. 

Kriegled im Mürzihal (1642) 46, 
(1650) 47, (1657) 48, (1658) 49, 
(1663) 50, (1762) 41, (1775) 62. 

Rriegögefangene Preußen (1760) 64. 

Kriegsweſen in Inner» Ocherreid 
(1759) 16. 

Kroatien (16. Zahrh.) 5, (18. Jahrb.) 
8, „1759 18, (1809) 126, 136, 
167. 

Rumberg, öftl. von Graz (1757) 40. 

Kürder,, Ernſt, Alumne in Graz 
(1754) 58. 

KRürdpidier von Rottenthurm, 
Ehriftof und Eva (1642) 46. 

Kurfürften: Markgraf Joachim von 
Brandenburg (16. Jahrh.) 114; 
— von Mainz (16. Jahrh.) 114, 
(1524) 89, (1522) 88. Herzog 
Briebrig von Sachſen (16. Jahrh.) 


Kunfli (1809) 206. 


Zarreig, Anna Barbara, geb. von 
Komald (1742) 54. 

La Fontaine Francois (1773) 60. 

Laibach in Krain (1759) 15, (1809) 
133, 136, 137, 141, 142, 176, 
178. Bifhof von — (1515) 76. 

Laibach, Obers, in Krain (1809) 136. 

Lamargue, Max, franzöfifcher Beneral 
ne) 137,162. Divifion - (1809) 
177. 


Regiſter. 
Kati fühl. von Marburg (1752) 10. ! 


Lamer, Mathias, „Scctarier“ (1769 
64 


Lamsrmeini, Wilhelm, 85. J., R. 
(1614) 43. 

Laundesadminiſtratien, ſteiermärkiſche 
(1809) 172—183, 185, 187, 190, 
192—194, 199. 

Landesfürflige Hoheit in Immer: 
Defterreidg (18. Jahrh.) 10, 11, 12. 

Landshut in Baiern (1515) 76, 78. 
Landtag in — (16. Jahrh.) 115. 

Landskron in Kärnten (1749) 5b. 

Landſturm in Inneröflerreidg (1809) 
189, 190. 

Landtag, fteirifcher (1726) 4, — in 
Brud a. d. W. (1678) 5. 

Landwehr, fteirifche.(1809) 124, 160, 
161, 189. 

Langus, Dr. Johannes (1551) 108, 
(1552: 109. 

Lankowmitz, wefll. von Graz (1532) 94. 

Kaferus, Georg (1809) 186. 

Lasty (Lasto), Dieronymus (1527) 
94, (1540) 98. 

Länfern, von, Gecretär (1763) 64. 

Laurentins, präpositus Albensis 
(1528) 93. 

Lefebre, franzöfifcher Marſchall (1809) 
142 


Lehensweſen in Inneröſterreich (18. 
Jahrh.) 11. 

Lehudorf bei Cilli (1720) 223, (1722) 
224. 


Leitmeriz in Böhmen (1547) 104, 
105, 115, 116. 

Lembach bei Marburg (1607) 42. 

Leoben (1541) 102, (1642) 46, (1685) 
51, (1752) 40, (1755) 41, (1760) 
41, (1809) 141. Zefuitens Alumnat 
in — (1685) 51. Wagiftrat in — 
(1666) 50. Schallanzendof in — 
(1685) 51. 

Leslie, Walter Graf (1657) 48 

2’Espine, franzöfiiher General (1809) 
171. 


Leßniski, königlich ungarifcher und 
böhmifcher Kämmerer (1552) 108. 

Reutner, Maria (1755) 63. 

Leutſchach, nördlid von Marburg 
(1752) 40. 

Leuzendorf bei Oraz (1599) 42, (1684) 
650, (1698) 51, (1707) 52, (1715) 
53, (1726) 54. 

Reuzenhof bei Graz (1707) 52. 


Regifter. 


Lehdſchacher, Blaß (1514) 74. 

Rice, Sraffchaft in der Militärgrenze 
(1759) 4, 5. 

Liätenwalb a. d. Sane (1607) 42, 
(1622) 48, (1627) 44. Jotann 
Rifer in — (1721) 224. 

Liechtenberg, Sigismund, S. J., R. 
in ®raz (1737) 54. 

Liechtenegg im Mür:thal (1658) 49. 

Liechtenſtein, Carl Graf (1659) 38, 
Flürft, Gencralder Cavallerie (1809) 
168, 

Lindau am Bodenſee (1516) 79. 

Zindegg, Appollonia von, Priorin der 
Dominilanerinnen in Graz (1599)41. 

Lint bei St. Lambredt (1759) 41. 

Linz in Dberöfterrei (1522, 87, 89, 
(1534) 86, (1538) 97, (1541) 102, 
(1562) 111, 112, (1809) 174. 

Lippiza in Arain, Geftüt (18. Jahrh.) 
8, (1759) 19. 

Liferegg in Kärnten (1775) 62. 

Ziterale (1759) 15, 16, 18, 19, 20, 22. 

Littanen (Lithn) (1526) 91, (1540) 
99, (1552) 108. 

Lowinitz, Marie Salome von (1715) 58. 

Lobming bei Judenburg (1759) 41. 

Lombardi, Ulrit, S. J. (1747) 54. 

Lorberau, von, ftändifcher Ausſchuß⸗ 
raıh (1809) 192. 

Rorefler, Zofef u. Katharina (1754) 63. 

Loſchkhaw, Georg von, königl. Rath 
(1537) 92, (1528) 93. 

Loſchnitz bei Eili (1722) 224. 

Rethringen, Herzog von (1547) 105 

Lufibüßel Lei Sra; (1809) 131. 

Euttenberger Bein (18. Jahrh.) 7. 


Macdonald, franzöfifcher Marfchall 
(1809) 137, 138, 143, 152, 155, 
162, 163, 167, 175, 186, 188, 
189, 193, 199, 206. Corp — 
(1809) 188. 

Maderegger , Mathias, Zuchthaus: 
ftröfling in Graz (1758) 68. 

Nahyer von Fuchsſtat, Hofkammerrath 
(1562) 112. 

Maggi, Laurenz, 8. J., Ordenivi: 
fttator (1595) 25. 

Ragyar (Magger), Emerich, Lieuten. 
(1809: 132, 151. 

Nahmud Paſtcha, türkischer Botichafter 
(1547) 104, (1548) 106. 

Raten (1619) 34, (1759) 3. 
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Mailand in Italien (1809) 177. 

Malborghet in Kärnten (1809) 133, 
136. 

Ramingen, Seora von (1557) 110. 

Manarei, Dliver, P., S. J., Ordens⸗ 
vifitator (1588) 26. 

Manconr, Kaufnann aus Amſterdam 
(1809) 176. 

MansfeldsHeyern, Graf (1515) 76. 

Mantug in Ztalien (1809) 189. 

Naran in Friaul (1611) 73. 

Marargy, Peter (1517) 80. 

Marburg a. d. Drau (1605) 42, 
(1752) 40, (1758) 41, (1759) 22, 
(1809) 141, 152, 158, 187. Col: 
legiumftiftung in — (1624) 44. 

Mardal, öfterr. General (1809) 155, 
187 


Marenz, Ludwig (1516) 88. 

Rarenzi, Baron (1809) 189. 

Maret, H. B., franzöfifher Minifter 
(1809) 165. 

Maria:Troft, öftl. von Graz (1809) 
128. 


Maria: Wörth in Kärnten (1775) 62. 
Maria⸗Zell in Ober fteiern. (1753) 56. 
Marienbruderfhaft (1619) 34, 35. 
Mariencongregation (16564) 48. 
Darin; , Balthafar, Priefter (1759) 59. 
Marmont, franzöf. Marfchall (1809) 
131, 142. Divifion — (1809) 132. 
Mafovien (1527) 92, (1552) 108. 
Maſtiaur, von, KHoffecretär (1809) 
190 


Maſtricht in den Niederlanden (1550) 
105. 

Martiniz⸗Smeczaunsky, Freih., Geora 
Adam (1620) 34, 35. — Jaroslaw 
Borita (1628—1649) 35. 

Mautern im Liefingthal (1750) 40. 

Mayer, Alois, Profeffor in Graz 
(1774) 61. 

Mayer, Ruprecht (1755) 63. 

Mayr, Balıhafar und Zofef (1754) 63. 

Mayr, Lorenz; (1758) 68. 

„Mecresgrenzen‘', fog. (1759) 4. 

Mellenburg, Herzog Albredt und 
Heinrich (16. Jahrh.) 114. 

Melzer, Zohann, P., S. J., Superior, 
R. in Judenburg (1680, 1634) 45. 

Mercas, Peter, P., S. J., NR. in 
Araı (1686) 51. 

Militärgrenze (16. Jahrh.) 5, (1657) 
48. 





236 Regifter. 


Nilkedi, Etift in Kärnten (1605) ! Niederlande (1522) 87. 
42, (1620) 34, (1627) 44, (1642)  Märblingen in Baiern (1522) 89. 
55, (1654) 47, 48, (1659) 37, ' Nürnberg im deutſchen Reich (1523) 
(1775) 61, 62. Minftädtifce Yand- ; 86, 89. Reichstag zu — (16. Jahr: 
lung (1562) 112. Bundert) 114, (1522) 87, 88. 
Mindelfeim in Baiern (1515) 77. : Ryeljabing auf der Inſel Falſter 
Nineurs@orps (1809) 124. | (1516) 116, 117. 
Ritterburg in Zftrien (16. Jahrh.) 
73, 114. | Obbag, füröftfih von Zubenburg 
Mitiernderf bei Auſſee (1614) 46, (1759) 41, (1762) 41. 
(1658) 49, (1759) 59, (1775) 62. Oberrentlin, Anna, Eonvertitie (1773) 
Rofriu'ſche Stiftung (1751) 56. 66. 
I 
| 


Melindes, Franciöcus, P. 8. J. R, | Ordenburg in Ungarn (1523) 89. 


(1729) 56. Dfen in Ungarn (16. Zahrh.) 114, 
Montelle, de, franzöfifher General (1520) 85, (1523) 89, (1527) 91, 
(1809) 37. 92, (1528) 93, ı1540) 100, (1542) 


Deiäwander n. Kraniäsberg (1651) 102 Baia von — (1540) 100. 

Obmayer, Zimmermeifter in Gray 
(1809) 128, 179. 

Dlmüß in Mähren (1527) 93. 

Oppeln in Schlefien (1551) 108, 
(1552) 109. 

Oranien, des Prinzen von, Witwe, 
(1547) 105. 

Deflerreig (1520) 85, (1809) 164, 
195. Haus — (16. Zahrh.) 114, 
(1642) 5. Landtagein-(16. Zahrh.) 
115. Inner:-— (16. Jahrh.) 5, 6, 
(1759) 4, (1809) 170, 185, 187, 
188, Befchreibung von Inner-— 
(1759) 3—24, Bewohner vom 
Inner⸗— (1759) 6, 7; Landſturm 
von Inners— (1809) 188; Regie 
rung von Inner-— (1720 —1722) 
207—209, 216; Bolt von Inner⸗ 
— (1809) 196. Rieder-— (16. 
Jahrh.) 118, 114, (1516) 77, 
(1557) 110, (1562) 111, 112 
(18. Zahrh.) 7, 8, (1759) 4, 16, 
22, (1809) 177, Landtag von 
Niederr — (1522) 87, Regierung 
von Nieder⸗— (1522) 86. Dbers 
— (1515) 76, (18. Jahrh.) 8. 
(1759) 4, 16, 22, Landtag von 
Ober⸗— (1522) 87. 

Oeſterreicherin, die ſchöne, verbotenes 
Buch (1779) 62. 


—*8* Innocenz (1607) 42. Hanns 
B. Freiherr von — (1627) 44. 
Freiherren von — (1627) 44. 

Moskau in Rußland (16. Jahrh.) 114, 
(1516) 79, (1525) 90, (1759) 15. 
Zürft in — (1517) 80. Wiosfo: 
wien 2 Botſchaft (1526—1527) 91 
is 9 

Nosmüllner ‚ von, @ubernialrath 
(1809) 179. 

Mühldorf in Salzburg (1515) 75 

Münden, Zuden aus (1809) 175. 

Mur, Fluß (1809) 156. Fiſcherei in 
der — (1719) 53. 

Muran in Dberfteiermart, Geftütt 
(18. Jahrh.) 8. 

Mürzthal (1809) 169. —er Kreis: 
hauptmann (1753) 56. 

Myndorffer, Beorg (1514) 74. 


Napoleon I. (1809) 133, 142, 163, 
164, 165, 166, 183, 198, 199. 
Napoleonzfeft in Braz (15. Auguft 
1809) 176, 182, 185. 

Neapel (16. Jahrh) 115. — und 
Sicilien, Königreich (1759) 18. 

Reufiatel, Fürſt von — (1809) 


Reufiren bei Eidi (1721) 220, 
Meiner Johann Trobandt in — 


(1721) 218. Pachmahr, Regiftrator (1749) 55. 
Neumarkt, weftlihd von Judenburg Palaſch, Sebaftian, lutheriſcher Weber: 
(1759) 41 knappe (1773) 65. 


Neufladt, Wiener: (1520) 85, 86, 
(1522) 88, 89, (1540) 99, 101, 
102, (1809) 188. 


Papa in Ungarn (1809) 144. 
Bapft (1526) 91; — eo (16. Jahrp) 
113; — Girtus V. (1585) 28 


Regifter. 


Baflau in Baiern (1515) 78. 

Panmgarten, Anton, P. (1762) 59. 

Bejerdeviß, Fans P., 8. J: (1754) 
57, (1759) 5 

Beinlic, —8 Anton (1809) 201. 

VBelizerolli, Bitalis, P., S. I, R. 
des Convictes in Gray (1622) 43, 
(1627) 44. 

Bent, Zohann (1809) 186. 

Denning, Ian, burgundiiher Ges 
fandter (1516) 117. 

Bernegg nördl. von Graz (1750) 40, 

Vernflein, Adalbert von, (1430) 94. 

Perſenbeug, weft!. von Wien, nieder⸗ 
öfterreich. Landtag in — (1522) 87. 

Veh in Steiermark (1634) 45. 

Vethrowith (1551) 106. 

Petritan in Rolen (1548; 105, (1651) 
108, (1652) 107. 

Pettaun a. d. Drau (1809) 152, 158, 
161, 167, 169. Ober-—, Herr 
ſchait (1657) 48. 

dran —  Griebr. (16. Jahrh.) 

14, (1522) 8 
Blannberg, 8 von Oraj (1540) 


Bieracngt in Inneröflerreih (18. 


th.) 8 

Pfintzing, Pelchior, laiſerlicher Rath 
(1515) 76. 

Pfirt, Simon Sigmund von (1519) 
83, 84 


Phemphlinger, Stefan, suyberzoglicer 
Fürfchneider (1525) 9 

Phlueg ben Rabenkein. (1530) 94, 
(1534) 9 

Piqlin, Bemeinbe (1809) 186. 

Bilestor, Georg, Pi. (1624) 44. 

Pizzoni, Franz, R., S. J., Graz 
(1649) 47. 

Plaz, Freiherr von, Dr., S. J., Taiferl. 
Veichtvater (1659) 37. 

Pletriach in Krain (1605) 42. 

Blödner, Herr von, Rath (1788) 64. 

Bed, Mathias, S. I, R. in Graz 
(1750) 56. 


vgrige Lorenz, pf. in Krieglach 


Delen asıe) 79, (1522) 88, (1525) 
90, (1526) 91, (1527) 92, (1532) 
95, (1539) 98, (1540) 99, 100, 
(1544) 103, (1551) 108, (1552) 
107, 108; ®efandte von — (1541) 
101; Geſandtſchaft nad — (1533) 
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- 86... König won — (1516) 79, 
(1527) 98, (1530) 94, (1532) 95, 
(1540) 99, (1545) 103, (1552) 
107, (1552) 108, König Sigie 
mund (16. Zahrh.) 69, 113, (1518) 
80, (1627) 92, 93, (1531) 9%, 
(1547) 104, 106, (1548) 106. 
Königinnen von — (16. Zahrh.) 
118, (1582) 95, (1544) 108, 

(1550) 105. Königin Barbara 
(1552) 108; Bona (16. Jahrh.) 
.116, (1527) 92, Elifabeth (16. Jahr⸗ 

: Bundert) 115, (1532) 95, Ifabella 
(16. Zadrh.) ‚115, (1551) 106; 
Katharina (1558) 109. Kron 
prinz Sigismund . (1530) . 94, 
(1582) 95. 

Polhaimer, 
(1759) 68. 

Pollardt, Marcell, P.,S. J. ‚(1622) 48, 

Volt, Chriſtof, vicebom (1548) 105. 

Pollula bei Cilli (1720) 215. 

Pöls bei Judenburg (1759) 41. 

Portia, Hauß (1759) 14. . 

Portugal, Zefuiten in (1759) 59. 

Poſecz, Zaroslamali (1525) 90. 

Prag in Böhmen (1521).94, (1522) 
86, 89, (1527) Pl, 92, (1531) 
115, (1533) 86, (1534) 96 (1587) 
97, (1538) 97, (1540) 98, (1542) 

. 116, (1548) 115, (1544) 103, 
(1545) 116, (1547) 104, (1551) 
108, (1552) 109, (1561) 110, 
(1562) 111. 

Prandiner, Chriftof (1514) 74. 

Prausperg, Joſef, Magifter (1698) 51. 

Predil, Fort am (1809) 133. 

Pregl, Johann Karl, Inhaber der 
Pfarre Kapfenberg (1737) 54. . 

Preßburg (1520) 85, (1526) 91, 
(1537) 97, 104. . 

Pragwald bei Cilli, Statthalter in 
(1720) 222. 

Breiel, Caspar (1515) 82. 

Prewald in rain (1809) 133, 136. 

Preyner, Andree (1514) 74. 

Bud bei Judenburg (1759) 41, 
(1762) 4 

Puntigam, or. von Gray (1809) 
129, 131. 


Andrä und Martin 


| gü rg im Ennsthal (1634) 45, (1647) 


47, (1714) 52, (1765) 60, (1775) 
62. 
Burgflall, But in Kärnten (1749) 65. 
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Putſch, Viſthelm, kaiſerl. Gecretär 
(1515) 7 


Querin, franzöfifher General (1809) 
198. 


Raab, Fluß (1809) 141. 

Nadan in Polen (1527) 98. 

Radentein in Kärnten (1775) 62. 

Radfersburg (1609) 42, 43, (1809) 
156, 167, 193. Ober- — (1748) 55. 

Radſtadt in Salıburg (1809) 190. 

Radzinil, Barbara von, (1548) 105 

Radnig, Chriftof von (1520) 84. 

Ramfaner Gegend, an der Enns, 
(1773) 65. 

Rann an der Eave (1722) 210. 

Rappoltflein, Herr von, kaiſ. Hof 
meifter (1518) 82 

Ratldja in Krain (1627) 44. 

Ratten an der Feiſtriz (1757) 40 

Rehberg in Kärnten, Comthurei 
(1605) 42, (1775) 62. 

Regal, Andrä Gottfried, Freiherr 
von (1647) 46. 

Regensburg in Baiern (1515) 78, 
(1541) 100 

Regimenter (1809): Frimont 151, 
Yufignan 124, 132, 160, 161, 
170, Straffoldo 124, 160, 161, 
de Bauz 124, 132, 160, 161, 170. 

Rehkogel im Mürzthal (1775) 62. 

Reihenau in Kärnten (1775) 62 

Reichenbach, Wilhelm von (1516) 79. 

Reichenhurg an ber Save (1607) 42, 
(1622) 43, (1720) 223. 

Reifenflein bei Cilli (1720) 229, 
(1758) 63. 

Reifing. Oraf, Kriegscommijjär (1722) 


Rein, Aloſter, nördl. von Graz (1753) 
56. 


Neichard, Franz Joſef, 
meiſtersſohn (1769) 65. 

Neitter, Sebaſtian (1809) 186. 

Religions⸗Commiſſion in Steier⸗ 
mart (1754) 63, (1760) 63, 64, 
(1763) 64, (1773) 65, 66. 

Religions: Gonfeh in Steiermark 
(1765) 685. 

Religiondwelen in Juner⸗Oeſterreich 
(18 Jahrh) 10. 

Renner, H., kaiſ. Secretär (1518) 
81, 


Schneiders 


Regifter. 


Requifitionen Der Franzoſen in 
Steiermark, f. Contributionen. 
Rentter, Dans (1773) 66. 
Reway, Graf von Turoz (1541) 101. 
Reptter, Seorg (1514) 74. 
Kiez, mweftl. von Cilli (1720) 28. 
Rigler, Andreas (1809) 186. 
Rindtieid, Bernhard (1514) 74. 
Rios, Hatharina de, (1768) 60. 
Wobutin:Dragener (1720) 208, 
(1721) 220. 
Nogendorff, Wilhelm Freiherr ven, 
(1541) 100. 
Nohitſch, öſtl. von Cilli, (1795) 58. 
Kom (16 Jahrh.) 113, (1526) 91 
Rorſchach am Bodenice (1516) 79. 
Roſchmann, Anton von (1809) 189. 
Rofenberg, bei Graz (1773) 60, 
(1781) 61, (1809) 131, 203 
Rofenberg, Oraf von (1763) 64. 
Rofenhef, bei Oraz (1781) 61. 
Rofenthal, v., Bubernialr. (1809) 172. 
Rotenperger, Sigmund, (1514) 74. 
Rothfird, öfterr. General (1809) 152 
bie 154 
Ruderlberg, bei Bra: (1809) 131. 
Aued, Iwan (1525) 90. 
Numbs, Zohann Caspar, 
(1686) 39. 
Rumer, Johannes, P., S. J. (1634) 
45. 


Convertit 


Nusta, franzöfiiher General (1808) 
141, 142, . 

Rußland (1516) 79, (1809) 186. 
Baftlius, Großfürſt von — (1516) 
79, 80, (1517) 80, (1525) 90, 
(16. Jahrh) 114 Ruſſtſche Bob 
ſchaft (1515 76. 

Ruflan-Paida (1547) 104. 


Eadfen, Herzog Friedrich (1524) 
90, Georg (1530) 94 

Sachſenburg in Kärnten (1809) 126, 
168, 172, 176. 

Sachſenfeld, weitl. von Cilli (1721) 
210, 217. 

Sager, Mar, Comibur (1605) 42. 

Sagmeiſter (1809) 186. 

Salamanca, Gabriel, Oberſiſchatz⸗ 
meifter (1522) 87. 

&alins, Erhold (1518) 81, 82 

Salloch, Hertſchaft bei Cii(1720)215. 

Salm, Niklas Sraf (1511) 73, 74 
(1541) 100, 101, 102, (1547) 104. 








Regifter. 


Salzburg (1518) 82, (1659) 88, 
(18. Jahrh.) 8 Didcefe — (18. Jahr: 
Bundert) 10. Ersftift — (18. Jahr⸗ 
Bundert) 11. Erzbiſchof von --- 
(1659) 49. (1668) 50. Eribiſchof 
und Domcapitel (1659) 37. 
Erzbiſchof Leonhard (1515) 75, 
(16. Zahrh.) 114; Mathias (16. 
Zahrb.) 114. 

&t. Berbare in Kindberg (1650) 47. 

St. Dionyfen bei Brud (1762) Al. 

Et. Georgen bei Cilli (1627) 44. 

ei Beorgen bei Judenburg (1759) 


ei. "Georgen im Borauer Diftrict 
(1757), 40. 

Et. Georgens⸗Orden (1642) 55. 

&t. „@eorgend-Ritterfgnft(16. Jahrh.) 


Pr Gotthard in Ungarn (1809) 
146. 154, 187. 

St. Groth in Ungarn (1809) 156, 
185 

Et. Kathrein im Laminggraben, 
nördl. von Bruda. d. Mur (1762) 
41. 

&t. NKathrein in der Stainz, bei 
Aindbera (1657) 48. 

et. Lambretht, Stift, weftl. von 
Judenburg (18. Jahrh.) 18, (1752) 
56, (1765) 65. Abt bt Johann Heinrich 
von — (1680) 44 

Et. Leonhard, bei Gray (1809) 131. 

&i. Lorenzen (1622) 36. 

ei. ‚Sorenzen, bei Knittelfeld (1762) 


ei. ‚Borenge im Mürzthal (1775) 
ei. deren im Paltenthal (1750) 


8i. Rise bei Leoben (1750) 40. 

&t. Oswald, bei Zudenburg (1759) 
41. 

&t. Oswald bei Voitäbera (1809) 141. 

St. Peter bei Graz (1809) 131. 

St. Peter bei Judenburg (1759) 41. 

&t. Peter in Kammern, weſil. von 
Judenburg (1765) 65. 

ee Beter bei Marburg (1725) 53. 

Bolten in Nieder - Defterreich 

ee 169, 171. 

St. Radegund, öftl. von Braz (1757) 


4, Stefau in Kärnten (1775) 62. 
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@t. Veit in Kärnten (1809) 141. 


app, Hieronymus, P., (1698) 51. 

Sardinien (16. Jahrh.) 115. 

&anrau, Graf (1809) 172, 178, 174, 
181, 182, 183, 188, 189, 192. 
Karl Graf — (1630) 44, (1634) 
45; Urfula Gräfin —, deren Haus 
in Graz (1809) 32. 

Eaurer Hanns (1514) 74. 

Sauſal, Gebirge fühl. von 
(1634) 45. 


Scepusiensis arx (1542) 108. 


Schabl, Philipp (1809) 186. 
er. Graf, Präfident in Graz 


—6 in gruen » s Deflerreig 
(18. Jahrh.) 8 

Schalk, Eimon, Secirer (1773) 66. 

Sqarff, Zörg (1514) 74. 

Schladminger Gegend, an der Enns 
(1773) 65. 

Sälee, Johann, Rectifications ˖ Com⸗ 
mijfär (1750) 40. 

Sgleſien (18. Jahrh.) 7, (1759) 4 


—* Alumuen (1660) 49. 

Stztlichting, Oberlieutenant (1809) 
132, 170. 

Schmidt, öfterr. General (1809) 170, 
172, 176. 

Schnaidpeckh, Iohann, Dr., nieder: 
öftere Kanzler, (1520) 85 

Schneider, Franz, P., (1763) 64. 

Säniperpamer, faif. "Diener (1515) 


Scnähker, Shriftlan, Tuchwalker in 
Graz (1750) 5 

Schnupp Shnuppiut), Stefan, Bf. 
von Mitterndorf im Ennsthal (1644) 
46. (1658) 49, 

Schober, Johann, P. (1768) 64. 

Schödel, Berg nördl. von Graz 
(1809) 128. 

Schönbrunn bei Wien (1809) 142. 

Shönfiräen, von, Drator (1525) 


Shönftein beit Eili (1720) 221. 

Schottelius, Dberlieutenant (1809) 
132, 170. 

Schottwien, in Nieber s Defterreich 
(1541) 101. 102. 

Schrattenbach, Graf Otto Heinrich 
(1720) 222. 


Oraʒ 
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Sthretter, Johann Chriflian, Con⸗ 
vertit (1686) 39. 

Eärett, Freiherren von (1627) 44. 
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Die mittelalterligen Urbare und urbarialen Aufjeiuungen 
; in Steiermank 
als Quellen fleirifcfer Wirtbfehaftsgefchichte 


Dr. Auten Melt, 
IH. Adjunet am ſteiermärkiſchen Landesarchive. 


— — — 


„Die Urbare find vor Allem eine Sauptquelle für die 
ökonomiſche Geſchichte der Srundherrichaft. Bei ber hervorragenden 
Rolle aber, welche die Grundherrſchaft im Coloniſations⸗ und 
Drganifationsprocefie des deutſchen Wirthichaftslebens gefpielt Hat, 
werden bie Urbare dadurch file die Wirthſchaftsgeſchichte überhaupt 
zu Quellen erſten Ranges.” Mit diefen Worten Tennzeichnet 
v. Inama⸗Sternegg! jene Aufzeichnungen, die uns unter dem 
Ausdrude „Urbare” entgegentreten.? 

Hat von Inama-Sternegg für das Gebiet deuiſcher 
Wirthſchaftsgeſchichte im Allgemeinen biefer Duelle das Wort 
geſprochen, und ift für deren eingehende Verwerlhung zu 
national:öfonomifden Stubien hiſtoriſcher Richtung eingetreten, fo 
wurde bier der Verſuch gemacht, einerfeits den heutigen Beſtand 
ber Urbare des Mittelalters für ein fleineres Territorium feſtzu⸗ 
ftellen, anderſeits im Vergleiche zur Allgemeinheit diefe Duellen der 
Wirthſchaftsgeſchichte Steiermarks zu beleuchten. 

Der Stand der Publicationen? für unfer Land ift, wenn 
auch nicht ein befriedigender, jo doch gegenüber den Nachbarländern 
Kärnten und Krain als ein relativ günftiger zu bezeichnen. Abge: 
jeher von der fehlerhaften, für Mortlaute und Zahlen äußerfi vor- 


!ı Meber die Quellen der deutfhen Wirthichaftsgefchichte. SitungssBer. 
d. Wien. Mad. LXXXIV. pag. 200. Derf. Ueber Urbarien und Urbarial- 
aufzeiänungen in Archiv. Zeitſchrift II. pag. 26 u. ff. Vgl. Lamprecht, Deutſches 
Wirtäfchaftäleben IT, pag. 59-—123, 657 u. ff, III. pag. 342 u. ff., 500 u. ff. 
2 Bon er-börn hervordringen, ertragen. In dreifacher Bedeutung I: als zins⸗ 
tragendes Grundftüd, Zinsgut, II. Verzeichnis derſelben und III. als Nuten 
und Rente aus der Liegenfchaft: Mittel. MWört.:Büdh. v. Grimm und Lerer. 
Siehe die Tabelle auf pag. 16. 4. Rauch, rer. Austre scriptores II. 
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fichtig zu gebrauchenden Edition des „Rationarium Stirie‘“ bei 
Nauch,! war es zuerſt von Zahn, welcher bereits in feinen ein- 
leitenden Studien zur Herausgabe der Freilinger Urbare die Be 
deutung dieſer Quellen in verfchiedenfter Richtung in jo Ichönen 
Worten hervorhob.? Jene Stüde, welche als edirt der Allgemeinheit 
zu Gebote ftehen, entitammen meilt feiner Feder, umd feine Aus- 
gabe der oberwähnten Freiſinger Urbare ift eine muftergiltige zu 
nennen. Kleinere Urbare murden gelegentlich herausgegeben, benütt 
meilt wohl nur in Specialftudien, ohne Kritik und ohne Kennlniſſe 
und Vergleichnahme mit gleichzeitigen Quellen rechtshiſtoriſchen oder 
wirthſchaftlichen Werthes. 

Eine Edition einer beſtimmten Gattimg von Quellen ſetzt die 
Kenntniß ſämmtlicher derſelben eines beſtimmten Territoriums 
voraus, und eben die Unkenniniß des Materiales an Urbaren in 
Swerwart ſchwächt den Vorwurf der minimalen Benützung ber: 
jelben ab. 

Heute find wir, was den Grundbeſitz im Lande im Mittel⸗ 
alter anlangt, in Kenntniß von ſämmtlichen noch vorhandenen Ur: 
baren und ähnlichen Aufzeichnungen geſetzt: einerjeits haben bie 
in ben Publicationen des biftoriihen Vereines für Steiermart 
hinterlegten Archivsberichte uns Kunde von Urbaren in einheimiſchen 
wie auswärtigen Archiven gegeben, anderjeits, und dies wohl in 
erster Linie, hat das Prineip des Schöpfers des Landesarchives in 
Graz, von Zahn, ſowohl die wichtigſten ober jchwer zugänglichen 
Duellen diefer Art dem genannten Snftitute in correciefter Abfchrift 
einverleibt und ift dasſelbe durch den centralifirenden Grundſatz, 
weldher dem Landesardive ununterbrochen archivaliſche Schätze von 
allen Seiten — in und außer Landes — einzuverleiben bemüht 
it, in den Beſitz einer nicht unbebeutenden Reihe von Driginal- 
urbaren gelangt. $ 

Jener als nothwendiges Kriterium einer bewußlen Gulsver⸗ 
waltung aufzufaffende Weberblid ſowohl über den Butsbeitand unb 
beffen Auftheilung unter die Colonen in Eigenwirtbichaft, ale auch 
die in ben Sädel des „dominus“ fallenden Abgaben, in natura 
oder in Geld, als Zinje eines unbeweglichen Gapitales, wurde feit 
jeher auf die Anlage von Urbare als Güterverzeichniſſe beftimmend. 
Diejelben waren „ein unentbehrliches Hilfsmittel einer geordneten 
Wirthſchaſtaͤführung“. 7 


5 Ach. f. oſterr. Geſch. XXVII. und Beiträge zur Kunde fleierm. Geſch.⸗ 
Quell. VI. Siehe Ar. U, XVII, und XX. sBgl, den Bericht über Zu⸗ 
fammenfegung, Entwictung ꝛe. des fteierm. Landesarch. zu Graz. 1878, 
v. Inama:Sternegg 1. c. ®Ebd. *v. Kroned, die deutſche Welteblung der 
öftl. Alpenländer, insbe. Steiermarls, Kärntens und Krains, in Kirchhoff, 


in Steiermark ꝛe. Bon Dr. Unton Del. 5 


Für bie erſte Zeit einer eben im Entftehen und in Ausbildung 
begriffenen Grundherrſchaft mögen, als ihr Beſitz nur durch die 
Dotation, beiſpielsweiſe eines Kloſters oder einer Pfarre, ein fleiner 
und arrondirter und die Zahl der Eigenleute im Vergleiche zu dem 
felbitbewirthfchafteten Grunde eine verjchwindende geweſen, bie 
Stiftunge: und Dotationsurfunden, die den Beſitz zumeiſt nad 
Größe und Zahl nambaft machten, genügt haben. Als fich aber 
durch Geſchenk, Kauf und Tauſch der Bütercompler und damit bie 
Zahl der Colonen, im welche es ſchließlich fih doch in erſter 
Linie handelte, vermehrt, wurde bie ſchriftliche Aufzeichnung der 
Unterthansgründe und der darauf laftenden Abgabe zur Nothwen⸗ 
digkeit und es entitanden zuerit jene urbarialen Aufzeichnungen 
(Manuale, rotula, Rodeln, Zins und Pfandrollen), die dem Amt⸗ 
manne als verantwortlichen Stellvertreter des „dominus directus“ 
und Vorſtehers eines beitinunten Bezirkes ein unentbehrliches 
Hilfsmittel zur Controle und Eincaffirung der Gaben waren. 8 

Das Erſcheinen der Urbare ging Sand in Hand mit der 
Ausbildung des Großgrundbeittes in bem betreffenden Territorium, 
und da find es wieder mwirthichaftlide Momente, welche im Sroß- 
grumdbefite ſelbſt auf die Anlage diefer Quellen die treibenden 
Urfachen waren. 

Seit von Inama:Sternegg ift man gemöhnt, für die Ent- 
wicklung der Urbare der deutfchen Wirthſchaft drei größere Ber i- 
oden anzunehmen: die älteſten Anfänge und bie Sarolingerzeit 
ale erfte, X.—XIL Jahrhundert als zweite, und endlich das 
Alll.— XV. Jahrhundert als „Abſchluß eines langen Proceſſes 
der Wildung der Zerritorialmacht.“ 

Für die Steiermark gelten in Folge bes verhältniß: 
mäßig fpäten Eintretens berjelben in bie deutichen Eulturlande 
und daher auch langfameren Einflußnahme deuticher Wirthichafte- 
politit andere Berhältniffe, welche die Anlage von Urbaren beein: 
flußten, und gerade daß das Land durch Verdrängung und Unter⸗ 
werfung fremder Stämme als Solonifationsgebiet aufzufaſſen ift, 
läßt den Mangel derlei Duellen für die erften Sahrhunderte des 
Mittelalters begreiflich erjcheinen. 

Die Entwidlung des Großgrundbeſitzes in Steier: 
mark bat bis jest einen Darfteller noch nicht gefunden und wir 
müfen uns mit Anführung jener Thatſachen begnügen, bie den 
einzelnen Handbüchern gang und gäbe find. 

Die nächſte Wirkung der Einverleibung Baierns in das 
Franfenreih war der Entiheibungsfampf gegen bie öftlihen Nach: 


Forſchungen zur deutihen Landes und Volkskunde. III. Band. 10Rr. CLIV. 
mb CLYI. 11@elegentlid der Einführung der Zubenfteuer (1496) wurde 
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barn, die Avaren. Unter deren Aegide Hatte fich der ſlaviſche 
Stamm ber Slovenen (ſprachlich zu den Dftflaven, geographiſch 
zu den Südflaven gehörig) in Pannonien und den Oſtalpenländern 
feitgefegt: von den Grenzen Sitriens und Friauls durch ganz 
Suneröfterreih bis zum Urjprunge der Drau, nördlich bis zur 
Enns über den Pyhrn reihend bis in die Gegend von Windiſch⸗ 
Garſten laſſen ſich ſlaviſche Anfieblungen, allerdings von wechſeln⸗ 
der Dichte, nachweiſen, welche für Steiermark von Süden nach 
Norden abnahm. So war das Mürzthal nur wenig beſiedelt, ebenſo 
das Land am Abhange der Fiſchbacher Alpen. Das Territorium 
zwiſchen Enns und oberen Mur, wie zwiſchen Mürz und Palten 
war Wald und Gebirge. 

Die völlige Vernichtung des Woarenvolfes, deren Name fo: 
dann gänzlich aus der Geſchichte verſchwindet — ein Kampf, ber 
791 begann und 796 endete — hatte die Bereinigung Noricums 
und PBannoniens mit dem fränkiihen Reiche und die meift wohl 
freiwillig erfolgte Unterwerfung des Slavenftammes unter das 
fränfifhe Scepter zur Folge. 

Das im Großen und Ganzen nur dünn bevölferte Land lag 
nun jener großen Aufgabe offen: der Solonifation und Ur 
barmadhung und dadurch der Einteilung in die Marken des 
fränkiſchen Reiches. 

Die Coloniſation wurde, abgeſehen davon, daß mancher 
ſlaviſche Edle und Grundbeſitzer im ruhigen Beſitze ſeiner Güter 
blieb und dem Ausbaue derſelben nichts entgegengeſetzt wurde, auf 
doppeltem Wege betrieben: 1. durch Vergabung des Sallandes in 
größeren oder kleineren Complexen an Freie, und 2. durch die 
Bewidmung der Kirche, entweder außen gelegener Biſthümer und 
Klöſter, die von ihrem Beſitze Leute in das neuerworbene Gut 
führten, oder durch Stiftung derſelben im Lande ſelbſt und deren 
Ausftattung mit Beſitz und Arbeitsmateriale. Damit wurde für 
eine Ausbildung ber Grundherrichaften, welche in wirtbichaftlicher 
Beziehung vollftändig, in vechtliher in verſchiedenen Graden „ex- 
territorial“ genannt werden darf, die Örundlage gegeben, und es 
wird Aufgabe einer Fünftigen Darftellung fein, die Details und 
die treibenden Momente zu charakteriſiren, welche aus der Steier: 
mark ein Conglomerat nebeneinander ſtehender Herricha ften gebildet 
baben, denen nur die Landeshoheit, die „Herrlichkeit“ über das 
Land, das verbindende Clement wurde.? 

Drei Gemalten find es, mit deren Ausbildung und Einfluß: 
nahme im Lande das Auftreten der Urbare gleihen Schritt Hält: 


die Vorlage der Urbarregifter „darinnen euer jedes nutz vnd gullt auf- 
geschriben sein sollen“, geboten. Viuchar, Geſch. v. Steiermark. VILI, pag- 
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die landesfürftlihe, und die der geilllihen und weltlichen Groß: 
grundbeliger. 

In erfier Linie waren es die geiftlihen Hochſtifte und 
Klöfler, welde durch Dotation und Schenfung ausgedehnten Befig, 
und in ber Folge auf denjelben Rechte und Freiheiten erhielten. 
Die älteften Urbare eutſtammen daher auch dem Bisthume Freifing 
und dem Kloſter St. Peter zu Salzburg. 

Als unter dem Einflulle des Lehensweſens die bdeutichen 
Fürſten aus Neichebeamten zu erblihen Landesherren geworden 
waren und bie landesherrlihe Gewalt zur Landeshoheit ſich er: 
weitert hatte — eine Entwidlung, für welche des XI. Jahr: 
hundert enticheidend wurde — ying Sand in Hand mit biefer 
Eutwidlung die Anlage von Büterverzeihniffen landesherr: 
lihen Beſitzes, welde uns im habsburgsöfterreihiichen Urbar: 
buche aus bein Anfange des XIV. Jahrhunderts, in den Rationarien 
Austris aus der Mitte und dem Ausgange ded XIII. Jahrhunderts, 
und endlich für Steiermark in ben beiden herzoglichen Geſammt⸗ 
urbaren von 1265 und (c. 1300)39 erhalten find. 

Für das allmähliche Auswachſen des Großgrundbeſitzes in der 
Hand der obgenannten drei Gewalten weiſt jene nachfolgende Zu⸗ 
ſammenſtellung ſämmtlicher mittelalterlichen Urbare, nach Jahr⸗ 
hunderten geordnet, hin. 

































n rvoare mb xu. | xt. | xiv. XV. | @i. 
| urbariale Aufzeichnungen Inn Sahrh. Jahr b. abe). Zahrh. | Zahl . 
| der Bistümer (Domcapitel) 1 1 | 1 | a: ıl | s | 
| ber Alöfer. . .. . . I — 1 8 10 | 69 || 88 | 
ı der Plan . . .. . — — | — 3 32 85 
der Spitale und Bruder: | 
fhaften . ..... — | — — | — 5 5 
| bes Landesfürften . . .| -- — 3 1 65 69 
weltlicher Grundherren. — | -- — 1 10 | 11 
Geſammtzahl nach Jahr — — —— — — — 
hunderten = >. . 1 | 21 | 3% | 189 1288 | 
| 








Während für das x“ XD. Sahrhundert in erſter Linie 
auswärlige Bisſsthümer ihren Beſitz im Lande und die Rechte, 
die darauf hafteten, aufzeichnen ließen, Hatte im XIV. und XV. 
Sahrhundert der Butsbefiß der Klöfter — und vor Allem der 
einheimiſchen — jenen der Bisthümer überragt. Der Zahl von 
19 Bisthums-Urbaren für die beiden lebten Sahrhunderte des 
Mittelalters fteht die von 79 der Klöfter entgegen. 


193 und 194, Note. In ber nleihen Angelegenheit findet fich folgende Notiz 
im Rotenmanner Codex (Beiträge II. pag. 105) zum Sabre 1495: Quare 
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Sleichzeitig pflegte man in jenen Pfarren, Die entweber 
bei ihrer Stiftung mit einer bedeutenderen Dotation an Grund 
und Boden begabt worden waren, ober bei denen ſich ein weiterer 
Ausbau im Laufe der Zeit durch Meßftiftungen u. dgl. vollzogen 
batte, Regifter über die Pfarrdomäne zu führen, und es entftanben 
eine Reihe fogenannter Pfarrurbare, welche ıms für das XIV. und 
XV. Jahrhundert in 35 Stüd erhalten geblieben. 

Das humane Inftitut des Spitales und jenes religiöfe 
ber Bruderſchaften lieferte, wenn auch für das Mittelalter 
nur in geringer Zahl (5), ihre Beiträge; ein Beweis, daß felbft 
bei fo Heinen Corporationen mit wenig bebeutendem Grundbeſitze 
der Werth einer Brundbuchsführung nicht unterfchäßt wurde. 

Der landesfürftlide Beſitz, von deſſen Gelammtbeit 
wir für die Mitte des XIII. Sahrhunderts durch die im Auftrage 
Biſchofs Bruno von Olmütz erfolgte Aufzeichnung Kunde erhalten, 
und der fih mit ber Zeit durch Vergabungen, wie auch durch 
Verkauf freiwilliger Natur oder in Folge finanzieller Noth reducirt 
hatte, findet fih in jener Reihe von Urbaren, die als jogenannte 
„Stodurbare” eine eigene Abtheilung des Lanbesardhives zu 
Graz in einer Mafle von 200 Stüd bilden, repräfentirt. Der 
Grund der zu Ende bes Mittelalters fih häufenden Neuanlage 
von Grundbüchern überhaupt lag in dem fich ftets feiner und ein- 
greifender ausbilbenden Steueriyfteme und ber behufs Anfchlages 
der landesfürftlihen Steuer auf den einzelnen Grundbefit in feinen 
Theilen nothwendig vorausgehenden Verzeihnnng und Verbuchung 
des Befites,11 feiner Ausdehnung und Gerechtſame. Am Beginne 
der Neunzigerjahre des XV. Jahrhundertes begegnen uns eine un: 
unterbrochene Reihe von Zheilurbaren des landesfürftlichen Beſitzes. 
Bon einer Eigenverwaltung besjelben wurde bereits jeit Langem 
abgejeben und bie Zeit des finfenden Mittelalters ift der Beginn 
der Blüthezeit der „Pfand: und Beitandinhaber”, der „Pfleger: 
haften” auf lanbesfürftlidem Grund und Boden.!? Die Frage, 
inwieweit diejes unter Friedrih IV. und Maximilian I jo aus: 
gebreitete Syitem eine nachhaltige Wirkung auf die agrare Ent: 
widlung dieſer Landesherrfchaften ausübte, iſt bis jeßt noch wicht 
geftelt und daher nicht beantwortet worden. Soviel läßt fih — 
ohne gründliche Unterſuchung — wohl mit Beftimmtheit ausjprechen, 
baß bie meiften ber als Pfleg: oder Pfandichaften vergabten Herr: 


omnia registra et urbaria ab omnibus quoscungue census obuentiones 
decimasque habentibus, cuiuscunque status conditionis dignitatisque 
exstiterint, ad certum tempus Graecium petita sunt, iisque iuramentum 
de nonplus possidendo quam registro insertum est, impositum fait. 
2 In den Noten zu den Urbaren des Iandesfürftlien Beſitzes wurden ges 
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ſchaften die Melkkuh“ der fiets wechlelnden Pfleger und Pfand- 
inhaber wurden. And eine Thatſache ift es, daB die meiſten Bauern- 
anfftände kleineren Grades, die auf beſtimmte Bezirke fih be 
ſchränkten, nichts Anderes als bie Folge maßlojer Vedrückung der 
Solonen in Bezug auf deren Arbeitskraft und ber Ueberhäufung 
bes ihnen tiberlaffenen Befiges mit Abgaben und Steuern waren. 

Mit Uebertragung der Herrſchaft wurden dem neuen Pfleger 
zugleih ſämmtliche Urbare und Regifter übergeben, und daß jene 
landeofürſtlichen Theilurbare feit 1492 in einer langen ununter⸗ 
brochenen Reihe auftreten, fpricht für die georbnieten Bodenver⸗ 
hältniffe und die Detailaufnahmen der einzelnen Serrichaftsbezirfe. 

Verſchwindend Hein ericheint die Zahl (11) jemer Urbare, bie 
uns von weltliden Großgrundbeſitze des Mittelalters 
erhalten blieben. Mag auch die Wirthichaftsführung bei denfelben 
eine jo intenjive und zielbewußte wie bei den geiltlichen nicht ge: 
wejen jein, jo baben wir doch feineswegs begründete Urſache an: 
zunehmen, dab vor dem Geſchlechte ber Stabeder und Montforter 
der weltliche Großgrundbelig der Steiermark an die Buchung feines 
Befiges nicht gegangen fei.1? Wir haben bier mit dem Berlufte 
diefer Quellen, worauf ih noch zu Iprechen komme, zu rechnen. 

Sp war die Anlage von Grundbüchern über landesfürftliche, 
geiftlihe wie weltlihe Güter in dem Maße weit vorgefchritten und 
jene allgemeine Grund: und Gültenfhägung des Jahres 1524, 
die man auch als erite Katafteranlage aufzufaflen. pflegt, aufs 
Belle vorbereitet. 

Ein Thatſache, welche ſich allerdings nicht in bebeutenbem 
Maße belegen läßt, iſt der Verluft der weilten Urbare bes 
Mittelalters, und erklärt fi) durch die das ganze Zeitalter Hindurch 
herrſchende Geringſchätzung jener Acten, welche nicht als Beweiſe 
rechtlicher Anfprüche aufbewahrt wurden. Privilegienbeftätigungen, 
Berleihungsurtunden von Immunitäten, Regalien 2c., wurden 
forglih behütet: die Copialbücher Iprehen dafür, Die Vermehrung 
des Befites, fei es durch Tauſch oder Kauf, wurden in ben 
Traditionscodiees gebucht. Nur jene Aufzeichninigen, bie über ben 
thatſächlichen Beitand einer Grundherrſchaft als Handbücher zum 
tägliden Gebrauche angelegt und in der Folgezeit durch Verän—⸗ 
derungen fowohl im Befige, wie im internen Verhältniſſe zu den 
Hinterjaffen und deren Dienften durch neue Anlagen erjegt wurden, 
legentlich die Verweſer, Pfleger, Beſtand⸗ und Pfanbinhaber angeführt, ohne 
jedoch Bolftändigleit anzuftreben. Das Material biezu lieferten die Regeften 
Goõths aus den fogen. Schatgemölbebüdern (in den Mitth. d. bift. Ber. f. 
GSteiermarf), die Rotizen in Schmuß, Lexik. v. Steiermarf und endlich eine 
Pfleger-Inftruction von 1498— 1510 (Landesarch. Gray. Stockurbare). Cop 
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waren Acten, die nach einer Neihe von Jahren ihren praktiſchen 
Werth verloren hatten. Eine geordnete Aufbewahrung folder Urbare, 
die „außer Dienſt“ getreten, erfolgte erſt jpäterer Zeiten, und 
durch dieſe Nihtihäßung außer Gebrauch gekommener Grundbücher 
fehlen uns die Anhaltspunkte zur Beſtimmung und Kenntniß der 
erften Anlage der Urbares der jeweiligen Grundherrſchaft. Daß 
jedod bie und da für Urbare, wein jelbe durch die veränderten 
Berhältniffe vom praktiſchen Gebrauche abgelebt wurden, trotzdem 
die Sorge für deren Erhaltung noch fortbeftand, zeigt jene Bes 
mertung am Sekkauer Bisthumsurbare von 1295,11 melde uns 
belehrt, daß diefes Grundbuch im Fahre 1501, aljo nad) mehr 
als 200 Jahren, neu eingebunden wurde. 

Dazu Tamen elementare Creignifje, wie Brände, Serflörung 
des Stiftes in Kriegsläufen u. dgl., durch weldhe ganze Ardjiv: 
beftände der Nachwelt verloren giengen. 

Nur dadurch läßt fich beifpielsmeife der Mangel an älteren 
urbarialen und finanzgeichichtlihen Aufzeichnungen, den Beſitz und 
das Einfommen der Zandbesherren betreffend, erklären. Sollten wir 
annehmen, daß vor 1265, dem Sahre der Anlage des herzoglichen 
Gefammturbares von Steiermarf, die Wirthichaftsfanzlei der Traun: 
gauer und Babenberger jedweden Nachweiſes über bie wirthichaftliche 
und finanzielle Lage ihrer im ganzen Lande zeritreut gelegenen 
Güter entbehrt Habe? Sollten die Einkünfte nicht gebucht geweſen 
fein® Ih möchte fogar weiter als in der Annahme eines ben 
ganzen Beſitz umfaljenden Renten: und Grundbuches geben und in 
Analogie mit ben für landesfürftlihe Eigen im XV. Jahrhunderte 
in Maffe auftretenden Urbaren ein gleiches, wenigftens für den 
Ausgang des XIII. und den Verlauf des XIV. Sahrhundertes an: 
nehmen und jedem „officium* oder Amte als abgefonderte Theile 
des Ganzen urbariale Aufzeichnungen zufchreiben. Ohne diefe Bor: 
ausfegung wäre an eine geregelte Amtsführung und Einbringung 
des Dienftes in die Cafe, den Kaften und die Küche des Landes⸗ 
fürften füglih nicht zu denken. 

Mir müfen uns eben mit diefer Vorausſetzung begnügen, 
und ſowohl dem Siltorifer auf topographiſchem, wie wirtbichaft: 
lihem Gebiete find auf diefe Weile Materialien in Verluſt ge- 
rathen, deren Mangel umfaffende Studien in diefer Beziehung 
und unſer Land betreffend, wenigftens bis zum Ausgange bes 
XII. Jahrhundertes nicht nur erjchweren, ſondern geradezu un: 
möglih machen. 








ift beifpielgmweife dem Vrinifterialengefchlechte derer von Mured in Unter Steiers 
mar? urkundlich nambafter Beſitz nachzumeifen. Eine Url, v. 1163 zählt die 
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Mit der Thatſache des Verluſtes, vielleicht der meiſten oder 
wenigſtens der Urbare älterer Zeit, haben wir zu rechnen, wenn 
wir die Zeit des Entſtehens einer Grundherrſchaft im Lande und 
das Datum des erſten Erſcheinens des Grundbuches in Vergleich 
ziehen wollen. Ih babe in ber nachſtehenden Tabelle (bis zur 
Mitte des XII. Sahrhundertes) beine Momente einander gegen⸗ 
übergeftellt: ein Schluß daraus, auf die mögliche erfie Anlage 


des betreffenden Urbars iſt wohl nicht zu ziehen. 














ı  Bistbümer Jahr Jahr ber erften Datumı des | 
i der Stiftun nadhmwelöbaren erften vorbans 
| unb —— PH benen oder 
| Kldfer „Stifter u. Alöferj@utern in Zteier · nänntentichars 
. 
Salzburg, Erzbisthum | — 860 cC. 1285) 
Salzburg, S. Peter. — 1005 | x. Jahrh. 
Freiſing, Biſthum -- 1007 XI. Jahrh. 
Söß, Klofter.. - . - |  (c. 1004) 1020 1280 
Baınberg, Disthum J — 1048 — 
Brixen, Bisthum . .. — 1056 — 
Admont, Klofter . . | 1074 1074 XIII. Jahrh. 
S. Paul, Kloſter — 1091 1289 
S. Lambrecht, Klofter || (1102-1103) | (1102-1103) | xıv. Jahrh. Ende 
Sarften, Klofter . . _ — 1395 
Surk, Bistum . . — 1140 (c. 1290) | 
©. Georgen, Bängfer, | | 
Klofter . . . . . — 1161 1486 
Seklau, Kloflr . . 1140 1140 144418 
Obernburg, Klofter 1140 1140 1421 
Formbach, Klofter . — c. 1140 KIV. Hahrh. 1. Hälfte 
Bictring, Klofter . . | _ c. 1145 1488 i 
' Borau, Klofler . . . | 1168 1163 1445 
Seitz, Klofler . . . | 1165 1165 _ 
Setlau, Bistum . . 1219 1219 1295 
| Pettau, Alofter.. . . | (1230) 1280 I 6 1490 
Gtubenig, Klofter.. .| (c. 1287) 1237 | — 
| Stainz, Klofter. . . | (ec. 1280) c. 1280 | _ | 
Il n. f. w. 


Die Urfache zur erften Anlage war, wie bereits erwähnt, das 
mit ber jeweiligen Vergrößerung des Grundbeliges fühlbar werdende 
Bedürfniß, einen möglichht genauen Weberblid über den Beſitz und 
die Darauf haftenden Rechte zu gewinnen. Daß der Beranlaffer!® 
ftets der „dominus“‘ des betreffenden Grund und Bodens geweſen, 


— — — — — — 


Dienſte einzelner Huben im Eigenbeſitze des Geſchlechtes auf (Urk.⸗Buch. f 

Steierm. J. 477) und wir haben Urſache daraus zu ſchließen, daß dasſelbe 
feinen Beſitz gebucht hatte. Und fo ließe ſich eine ganze Reihe von Geſchlechtern 
aufzählen, über deren Geſammtbeſitz wir infolge Mangels eines Urbars im 
Unllaren find. Nr. XI, 15Wohl nur eine Kaftenraittung. 1° Solche 
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iſt Selbfiverftändlih und es wird berfelbe bes Defteren in ben 
Duellen angeführt, feltener die Veranlaffung!’ zu ber 
Anlage. 

Die bei den meiften Urbaren am Rande und im Terte bei: 
gefügten Gorrecturen, Nachträge und Zuſätze, Turz alle jene Aen⸗ 
derungen im Befiger wie in ben Abgaben und im Stande der 
Gründe, weifen barauf bin, daß eine Erneuerung in den meiften 
Fällen wohl nur dann ſtattgefunden bat, wenn entweder das corris 
girte Eremplar eine deutliche Weberfiht nicht mehr bot, ober 
wenn eine eingreifendere Ungeftaltung bes Befiges durch Zus ober 
Abnahme des Bütercompleres zur Neuanlage führte: das 
Urbare wurde „vernent”.18 Als Grundlage wurden bie früheren 
Urbare und Regiſter berbeigezogen, und man gieng bei biefem 
Modus ziemlich weit zurüd: fo benübte man bei Neuanlage bes 
Geſammturbares des Stiftes Göß im Jahre 1459 fämmtliche 
noch vorhandene, deutich wie lateinisch abgefaßten Grundbücher, 
deren älteftes nad einer Notiz in dem neuen Urbare aus bem 
Iahre 1280 ftaınmte.1? 

Eine Grundbuchsanlage mit Angabe der causa movens gibt 
uns ein Act bes Stiftes St. Lamprecht unter dein Abte Johannes.?o 
Die umſichgreifende Unordnung in den Beligverhältniffen ber 
Untertbansgründe durch Entfremdung der Unterthansbriefe und 
Verſatz derfelben ohne Willen und Willen der Stiftsherrichaft als 


werden in folgenden Urbaren genannt: herzogl. Geſammturbar 1265 (Rr. 
CLIX), $rifing 1305 (XVII), Surf 1306 (XVII), Lavant 1384 (XXXV), ©. 
Zambreht 14. Jahrh. (KXXIX), Admont 1412 —1414 (XLVI), ©. Dienifen 
1481 (LIX), &. Lorenzen 1434 (L.IXV), Reun 1450 (LXXXIV), @öß 1459 
(XCVII), Katſch 1469 (0CCXXVIII), Kürftenfeld 1475 (CXIX), Allerheiligen 
1477 (CXX) und Sinittelfeld 1483 (CXXIII). Seltener werden die Schreiber 
angeführt und gehören folche faft durchwegs dem geiftlicden Stande an. Ich 
verweife in diefer Beziehung auf die Urbare bed bzgl. Geſammtbeſitzes 1265 
(CLIX), $reifing 1305 (XVII), Salzburg 1309 (XIX), Pürg c. 1370 (XXX), 
S. Paul 1371—1372 (XXXL), Fürftenfeld 1409 (XLIV), ©. Dienifen 1431 
(LIX) und Lambredt 1461 (CIX): Als Nonenclaturen für Urbare habe ich 
nach den fteirifchen Quellen folgende zuſammengeſtellt: liber wrbariorum (1272, 
c. 1290), liber prediorum (1295), codex prediorum (13. Jahrh.), anno- 
tacio reddituum (1305), liber predialis (1305), 1. predialis vrborie (1309), 
urbarium (1828), urbarpuch (c. 1370), liber redituum (1871—1372), 
register der paurn (1872), registrum redituum (1384), urbarregister 
(1391), descriptio redituum (14. Jahrh. 1. Hälfte), vrwarpuech (14. Jahrh.) 
registrum pro redditibus (140]), vrbarium bonorum (1404), vrbarregister 
(1417), liber vrbariorum (1434) registrum (1421, 1424), vrbarium reddi- 
tuum, fructuum et decimarum (1484), puecher im Allgemeinen (1459, 1460), 
urbar vnd handsbuch (1460), pergk vnd grundtzinspuech (1462), regi- 
strum censuum (1479), grundtpuch (1492), pergkpuech (1492) u. f. f. 
17 Siehe Nr. CCXXVI, Note. 12Giehe Ar. LXIV, LXXVI, XCVI, 
CXXVIII, CXXXIX. Siehe Nr. VI. und CV. 20 Mbgebrudt in den 
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„dominus direcetus“ und endlih jener „valſch der pöfen iuden 
in Steyr, Kerndten und Crain“, melde ſchwungvoll Urkunden: 
fälſchung betrieben, veranlaßte 1494 den Gonvent, neue Grund: 
bücher unter beftimmten fejtgejeßten Normen anzulegen. Die Artikel 
enthielten folgende Beitimmungen: 1. jollte das „grundpuh“ in 
vier Theile getheilt (für St. Lambrecht, Aflenz, Zeil und Biber) 
und abgefaßt werden; 2. bie Sinterfaffen bes Gotteshaufes jollen 
ein jeder „mit eigem name und zuname zu feinem gut aufgemerft 
werden” mit genauer Bezeihnung bes Rechtes am Beige (mit 
fondern freiheiten, lauf oder burgrecht, erblich ober zu freiem zins); 
3. jede etwaige Berändermg im Befite — felbitveritändlich nur 
mit Bewilligung der Grundobrigkeit — ift im Urbare auszugaweiſe 
anzumerken und der ganze Rechtsact in ein neu zu errichtundes 
„regiſterbuch“ einzutragen. Das gleihe habe 4. 5. und 6. beim 
Verlaufe, bei Antritte Erbsberechligter und beim Berzichte, wie 
beim Verlaufe des „burgrechtes“ zu geihehen. Enblih 7. wurde 
feftgefeßt, daß Derjenige, welcher die vorgefchriebene Meldung zum 
Grundbude vernachläſſige oder verheimlidye, einer Strafe von 
einem Piund Pfennig verfalle, 


Die Ausdehnung manches Sroßgrundbeliges über weit von 
einander gelegener Zanbestheile rief die Anlage der fogenannten 
Theilurbare hervor, die meilt zugleich mit der Reuanlage bes 
Sejammturbares verfaßt und an bie einzelnen Pröbfte und Amt: 
leute jener Territorien, die von ben Centrum ber Verwaltung ab: 
gelegen, verabreicht wurden. Neben Abmont, welches die größte 
Zahl der noch vorhandenen XTheilurbare aufweilt, gibt uns ein 
Ihönes Beilpiel in dieſer Nichtung das Stift Göß in feinen bereits 
erwähnten Geſammturbare von 1459, aus welchem der Schreiber 
besjelben zu gleicher Zeit zwei Theilurbare für Nöthelftein und Seiers⸗ 
berg abfaßte. 2! 

Die Art und Weiſe der Anlage ift meilt ftereoiyp und 
e8 laſſen fich bei der Mehrzahl der Urbare gewiſſe Grundſätze ber 
Anlage verfolgen. Die Ordnung ber einzelnen Liegenschaften der 
Solonen — denn um diefe handelte es Sich in erjter Linie — 
erfolgte in einer gewiſſen topographiihen Ordnung, auch dort, wo 
ber Beſitz die gewöhnliche Eintheilung in Officien, Aemter oder 
Supen nit gefunden hatte. Daraus möchte ich bereits jchließen, 
daß bei der Anlage der Grund und Boben abgegangen wurbe 
und eine Art Voraufzeihnung für das ſpäter anzulegende Urbar 
gemacht wurde. Nah dem Berzeichnen des Namens bes Colonen 


Reir. Zaidingen v. Biſchoff ⸗Schönbach, pag. 225, II. *1 Siehe Ar. XCVII u. ff. 
22 Siehe Ar. XXIX, XLI, LXXXIV, CXXX und CXXXII. 22 Nr. XXI. 
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folgt die Nomenclatur feines Befiges (in deſſen Abſtufung Sof, 
But, Sube, Hofftatt 2c.) und bie und da des Rechtes an denfelben 
(Kauf: und Erbrecht, Freiftift ze.) und fodann die Aufzählung ber 
Dienfte beginnend mit dem Zinſe (census) in feiner engften Be- 
deutung als Gelbdienft, darauffolgenb ber „census frumentorum*® 
oder Getreidedienit, die jogenannten Kleinrechte, und endlich die 
Robot (in natura und fpäterer Zeiten reluirt), bie Zehentlieferungen, 
wie das „Bergrecht“ bildeten flets getrennte Wbtheilungen. Ab- 
weichend von dieſer Art, und damit eigentlich die Regel beftätigend, 
fand ich in einigen Fällen die Zufammenftellung nad den Dienflen, 
ach nicht ſämmtlicher derfelben bei jeber einzelnen Perſon des 
Eolonen.?? 


Anders liegen die Verhältniffe bei ben Grundbüchern landes⸗ 
fürftlihen Befites am Ausgange bes Mittelalters. Bei Bisthum 
und Klofter wurden die Stiftsgebäude und jene Rechte, die ben: 
telben bei der Gründung oder fpäter verliehen morben maren, 
als etwas vom „Urbar” Getrenntes aufgefaßt. Nicht fo Hier. Das 
Schloß, der „pam“, die „zuegehorung“ zu bemfelben, der Burg: 
fried und das etwaige Landgerichte und deſſen Grenze, ferner jene 
Rechte, welche die betreffende Herrſchaft an dem anliegenden 
Markte oder ver Stadt Hatte, bilbeten mit dent zu Untertbansgründen 
ausgeworfenen Gütercompler ein, und zwar untrenmbares Ganzes 
und wurde in Einem oder verzeichnet. Daher ber verfchiedene 
Charakter der Anlage, welche faft in allen landesfürſtlichen Urbaren 
eine gewifle einheitlihe Sand verräth. 

Auf den inneren wie äußeren Zufammenhang ber Ur 
bare mit den Weisthümern bat bereits von Inama 
Sternegg hingewieſen. Die Urbare waren Nechtsquellen in Bezug 
auf den Beſitz und den auf diefem laftenden Abgaben, gleichwie 
die Meisthümer jolche in Bezug auf die Snterefien des bäuerlichen 
Grundbeſitzes und ber wirthichaftlihen Ordnung in demjelben und 
in Bezug auf das Verhältniß des Grundherrn- zu dem Colonen: 
befig und umgelehrt diejes zu eriterem waren. Gerahe bieje enge 
Verbindung zwiſchen den beiden Duellen ift die Urſache, daß wir 
diejelben des Defteren entiveber nebeneinander oder ineinander ver: 
bunden vorfinden. 


Für Steiermark finden fih Taidinge in ben Urbaren bes 
Erzitiftes Salzburg (1322),23 des Kloſters Admont (1434, 1437, 
1448 und 1469)24, des Dominikanerklofters zu Pettau (c. 1440,25 
ber Serrichaft Donnersbad (1443 und 1499),26 der Klöſter Göß 


see. LXIII, LXX, LXXIII, CXV. Ar. LXXIII. 2eRe LXXVI. 
27 Nr. XCVII, CXU Ne. CXXXVI. sr. COXXIV. 20 Nr. XXI. 








in Steiermark ıc. Bon Dr. Anton Mel. 15 


(1459 und 1462)27 und St. Lambrecht (1464).238 Verquickt mit 
dem Urbare an beireffenden Stellen find rechtlihe Bemerkungen 
und Notizen in dem Montforter Gefanmturbare,2? welche aller: 
dings nur als Bruchftüde eines uns unbelannten Weisthums auf: 
zufaffen find, deren Aufnahme in eine Sammlung derartiger 
Quellen aber jedenfalls eine Berechtigung hätte. 

Eine ähnlihe Verbindung einer weiteren Rechtsquelle mit bem 
Urbare ift bei der Urkunde nadhmeisbar, und zwar finden mir 
folge, meiſt als rechtliches Beweisftüd für Beſitz u. dal. in ben 
Srundbüdern von Salzburg (1322),30 Pürg (c. 1370),31 Lavant 
(1384),9? St. Lorenzen (1434),33? Donnersbach (1443),34 Neun 
(1450),34 Göß (1459),35 Allerheiligen (1477),35 Sekkau (1486),3° 
Gratwein (1487),39 Leoben (1488),3° Rottenmann (1495),40 und 
Auffee (XV. Jahrhundert Ende). *1 

Hie und da finden fi) in einzelnen Urbaren Notizen biftorischer 
Natur, Reihen der Pfarrer und Aebte, Berzeichnilfe der Anniver⸗ 
farien, ber Rechte und Pflichten der Pfarrherren, Wirthſchafts⸗ 
notizen und Auszüge aus den Rechnungsbüchern u. dgl., worüber 
ih auf die untenſtehende Note vermweife. 12 

Die nachfolgende Zufammenftellung ſteiriſcher Ur: 
bare des Mittelalters recrutirt fich entweder aus den Be- 
ftänden des ſteiermärkiſchen Landesarchives zu Graz oder aus jenen 
ausmärliger Archive oder archivaliſcher Sammelftätten. 

Das Landesarchiv lieferte aus drei Abtheilungen das Material: 
I. aus der Sandichriftenreihe, II. aus der Reihe der fogenannten 
„Stodurbare”, und IIL aus den Beltänden ber fogenamnten 
Specialardive. In I. binterliegen auch die meiften Urbare ältelter 
Zeit in Copie. 

Die nachſtehende Tabelle weilt das Verhältniß von Original 
(in Pergament ober Papier) zu den Gopien, der Stüde im Beſitze 
bes Landesarchives zu denen aus auswärtigen Archiven, und end: 
fi jener Urbare nad, von deren Eriftenz mir durch Erwähnung 
in fpäteren Urbaren, Handſchriftenverzeichniſſen oder Urkunden 
Kenntniß erhalten. 





— — 


UM: XXX. 22 Rr. XXXV. 22 Nr. LXIV. 24 LXXVI. 3% Nr. LXXXIV. 
2s Nr. XCVII 20 Nr. CXX. 25 Nr. CXXVI. 28 Nr. CXXVIII. 20 Xr. 
CXXIX. ⸗»0 NRr. CXXXVIII. Nr. CXXXXIII. + Fürſtenfeld 1409 
(hiſtoriſche Notizen), Reun 1450 (desſsgl., Anniverſarien, eine series abbatum), 
Windiſchgraz 1459 (Einkünfte des Probſtes), Sekkau 1486, Bruderſchaft 
(Ausgaben und Einnahmen, Botteödienftorbnung), Gratwein 1487 (Pas 
tronatöredhte, Gotteödienflordnung), Maria Wanfen 1488 (Wirthichafts- 
notizen), Knittelfeld 1489 (Meftiftungen und deren Dotation), S. Lo⸗ 
renzen 1493 (Steueranfchlag, Weinzierlnotis, Dingung von Dienfiboten) 
md ©. Marein 16. Jahrh. (Rechte und Pflichten des Pfarrers, Gottes: 
dienſtordnung.) 


16 Die mittelalterlihen Urbare und urbarialen Aufzeichnungen 





















































| urbare | 
der Spi⸗ Bf! 
ber Bis.| der | der Ifafe wir bed |welttid)., 1 | 
| thumer Klöſter Pfarren —* etefurſien heren 
Originale — 74 | 29 sb | © | 2 | 212. 
&» jin®ergam.| 16 
58 |imBarir | 8 
Eopien — 
2522| Originale | 2 
ssn2|__ 
2575 nn 
3:5” Copien 9 
538 |Originale| 21 
IH — — _ — 
553 — 
5285 Copien 1 
Emäft | 1 
Bolftändig oder 4 
auszugsweiſe ebirt 





Die Mehrzahl der Urbare hatte ich felbft, gelegentlich meiner 
Studien zu einer Geſchichte des Bauernftandes und des Unterthan⸗ 
wejens in Steiermark, zur Sand, die Beichreibung der übrigen 
entnahm ich entweder Gatalogen oder Archivnachrichten, oder wurde 
mir foldhe in liebenswürdigiter Weile von den betreffenden Archiv⸗ 
vorſtänden beforgt. 


Die handſchriftliche Beſchreibung wurde zwar kurz, aber genau 
gegeben; bei Angabe des Inhaltes wurbe meilt auf die innere 
Eintheilung Nüdjicht genommen; und vor Allem bei jenen Urbaren, 
die entiveder unbekannter oder wichtiger erfchienen, die Snhalte- 
angabe breiter angelegt. Die Bolljtändigfeit der Literaturangaben 
it wohl durch die geringe Anzahl ebirter, ausgezogener oder bloß 
erwähnter Urbare der Steiermark gefichert. 

Die in Noten den einzelnen Urbaren beigefegten, theils ge: 
Ihichtlichen, theils topographiihen Erläuterungen haben nur den 
Zwed, im Allgemeinen über Entitehung des Beſitzes, wie über ben 
Wechſel in demfelben zu informiren und anderjeits jene Dertlich- 
feiten, welche bei Angabe der Anlage und des Inhaltes der ein: 
zelnen Grundbücher nit umgangen werben Tonnten, auf ben 
heutigen Stand zu reduciren. 

Schließlich fühle ich mich verpflichtet, dem Herrn Regierungs- 
rathbe und Landesardhivsdirector J. v. Zahn für feine vielfacdhe 
Unterftügung und Anregung in jeder Beziehung meinen wärmſten 
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Dank auszufpreden. Ein gleiher gebührt jenen Herrn Archives 
vorftänden, welche auf weine Bitte hin in der zuvorkommendſten 
Weile an der Bervollftändigung des Verzeichniſſes mithalfen und 
mir bie erbetenen handſchriftlichen Bejchreibungen bereitwilligft ein- 
ſandten. Eo verdanke ih dem k. k. Negierungsardivar zu Salz: 
burg, Seren 5. Pirkmayr, die Mittheilung der Stüde Nr. XXV, 
XXVUL XL, XLVI und CXLI dem Bibliothefare des Stiftes 
Borau, Herrn Dr. R. Pötz, die von Nr. LXXXI, meinem Freunde 
P. Bruno Quitt die von Nr. LVII, LXV, CI und CXVL 
dem Arhivar und Bibliothelar des Stiftes Admont, Herrn 
P. 3. Wichner die von Nr. XII, XIV, XLVIII, LIV, LVI, 
LVII, LXXI, LXXV, LXVVIL LXXVIIL, XCX, LXXXRX, 
XCIL XCIV, XCVI und CXLII, endli dein fürftl. Schwarzen: 
bergiſchen Arhivar auf Schloß Murau, Herm F. €. Zub, bie 
von Nr. LV. und CXII. 

Möge die nachfolgende Zufammenftellung, für deren Vollitän- 
digfeit der Verfafler fich ernitlich bemühte, ein Sporn für Sene fein,, 
in deren wiſſenſchaftlichen Gefichtsfreis die Urbare als Quellen 
ihrer Forſchungen treten, und zugleih ein neuerlicher Mahnruf, 
dieſelben der Allgemeinheit zugänglich zu machen, 

Graz, ben 1. Zuli 1892. 


Selanmtüberfiht. 


A. Geiftlider Grundbefiß. 


Admont, Kl. XII, XIIL XIV, XXVL XXXVL XLV, XLVI 
XLVIII, IL, LI LIL LIV, LVI LVID, LXL LXII, LXIII, 
LXVII, LXIX, LXX, LXXIL LXXIV, LXXV, LXXVII, 
LXVUL LXXXI, LXXXVIL LXXXIX, XCIL XCIV, XCVL 
CIII, CVI, CXIV, CXV, CXVU, CXLII Mlerbeiligen, Pf. CXX. 
Aufjee, Bf. CXLIII. Chiemſee, Bisth. XXIIL CXXIV. Deutich- 
orden CXLIV. St. Dionifen, Pf. XLI, LIX, CIV, CVIII, CXI. 
Formbach, Kl. XXVII. Freiling, Bisth. J, IL, XVIL XX. Fürften: 
feld Kl. XLIV, CXIX. Gaming, Kl. LXXVI, CXXAIX. 
St. Georgen a. Längſee Kl. CXXV. Göß, Kl. VL LXXXVI, 
XCVIL KXCVOL IC, C, CV, CXU. Gratwein, Pf. 
CXXVIL, CXXVIU. Gurt, Bist). X, XVL XVIIL XLIL, CXLV, 
CXLV:-f. Judenburg, Kl. CXXXIII. Sudenburg, Spital CXVIIL 
Knittelfeld, Pi. CXXIIL, CXXXIL, CXLVI St. Lambredt, Ki. 
XXXIX, LVIL CL CVII, CIX, CXXXVL CXXXVII, CXLVII. 
Lavant, Bisth. XXXV. Leoben, Kl. XXXI, CXXI. Leoben, Pf. 
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LXXI, CXIX. St. Lorenzen, Pf. LX, LXIV, CXXIV. St. Ma: 
rein, Bf. CXLVIII. Maria-Waaſen, Pf. CXXX. Murau, Spital 
LV. Murau, Pf. (XIII. Obdach, Bruderſchaft LXV. Ober: 
burg, Kl. L, LIII. St. Paul, Kl. VOL XXXII, Pettau, AL 
LXXIII. Bürg, Pf. XXL, XXIX, XXX, LXXXIII, CIL. Rad 
fersburg, Pf. CL. Neun, Kl. XXXVIL LXXXIV. Rotenmann, 
Pf. CXXXVIII, CXL. Salzburg, Erzbieth. V, VIL, XIX, XXL, 
XXlIr-e, XXV, XXVIL XL, CXLI. Salzburg, St. Peter III, 
IV, IX, XV, XXIV, XXXIII, LXVL LXVII, LXXX. Salzburg, 
Domcap. XLVII. Sceufling, Pf. CXVI Sekkau, Bisth. XI, 
XXXIV, XLIII, CLI. Seffau Kl. LXXIX, CLI. Seltau, 
Bruderſchaft CXXVI. Seitenitetten, Kl. CX. St. Stefan ob Leoben, 
Pf. CLII. Traunkirchen, Kl. XXXVIII. Victring, Kl. CXXI. Vorau, 
Kl. LXXXI, LXXXV, XC, CXXII. Windiſchgraz, Pf. LXXXVIIL 
XCI, XCV, CI. Zeiring, Bruderſchaft CXXXV. 


B. Landesfürſtlicher Beſitz. 


Geſammturbare. CLIV, CLVI. Aflenʒihal CLXXXIV, Alten- 
burg CLXXXV. Arnfels CLXVII. Auſſee CLXXXVI. Cilli 
CLXXXVII. Dioniſen CLXXXVIII. Eckenſtein CLXXXIX. Eibis: 
wald CLXVIII, CLXX. Feiſtritz, Wind.- CXC. Forchteneck CXCI. 
Franz CXCII. Freienſtein CXCIII. Greißeneck CLXXI. Hanſtein 
CLXXII. Hohenmauthen CLXXIII. Kaiſersberg CXCIV. Kammern 
CLXXIV. Kapfenberg CLXIII. Katzenſtein CXCV. Königsberg 
CXCVI. Kucheleigen CXCVII. Landskron CLXII. Lankowitz 
CLXXV. Lembach CXCVIII. Lemberg CIC. Leoben CC. Lobming 
CCI. Mahrenberg CLXXVI. Marburg CCII. Marchfutteramt CLV, 
CLVII, CLVIIL, CLIX, CLX, CLXVI. St. Marein CCIII. 
Münchthal CCIV. Montpreis CCV. Neuberg CCVI. Neumarkt 
CLXXVII. Oſterwitz CCVII Pettau CLXI, CLXIV, CCVIII. 
Pfannberg CLXXVIII. Pflindosberg CCIX. Piſchkberg CLXV, 
CCX. Plankenſtein COXI. Praßberg CCXII. Radkersburg CLXXIX, 
Schladmingthal CLXXX. Schmierenberg CCXIII. Schönftein CCXIV, 
Schwanberg CLXIX, CLXXXI. Eölf CLXXXII. Stanz CCXV. 
Süßenheim CCXV. Traunkirchen CCXVII. Unterburg CCXVIII. 
Voitsberg CCXIX. Waldeck CCXX. Windiſchgraz CCXXI. Wollen: 
ſtein CCXXII. Zeiring CLXXXIII. 


C. Weltlicher Grundbeſitz. 


Katſch COXXVIII. Liechtenſtein CCXXVIL Montfort COXXIV. 
Radkersburg CCXXIX. Stadeck CCOXXIII. Stein COXXXII. 
Stubeck CCOXXVI. Stubenberg COXXXIII. Teufenbach CCXXV. 
Wurmberg CCXXXI. Zackl'ſches Amt COXXX. 


— —— — — 
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A. Geiſtlicher Grundbeſitz. 


I. 11. Jahrh. Mitte. Freiſing, Bisthum in Baiern. Urbariale Notiz.! 
Aufzählung freifingiſcher Unterthanen im Ennsthale. In Cod. 
Elm. fol. 126° (10. - 11. Jahrh.) kgl. Bibliothek zu München, 
Bol. Münchner gelehrte Anzeigen 1837, Nr. 142, pag. 109. 
Abgedruckt in v. Zahn, Cod. Austr. Frising. Font rer. Austr. 
2/XXXVJ, pag. 9. | 


II. ſca. 1160.] %reifing, Bisthum. Urbarialüberſchan. 


In Cod. 189 des Tal. bair. Reichsarchives zu Münden, älteftes 
Urbar aus der Zeit des Bifchofs Albert (1158—1184).? Die 
Datirung erfolgte nad Notiz auf fol. 54’: Hec annotacio facta 
est tempore Alberti episcopi anno sedis eius secundo. Fol. 55°—56° 
betrifft den fteirifchen Bet. Beſprochen von Rößler, Sitz.⸗Vericht d. 
faiferl. Alademie I, 17 u. 50 u.f.,, von Bahn, Arch. f. öfter: 
Geſchichte XXVII, pag. 232, u. Beiträge zur Kunde ſteiermärk. 
Geſchichtsquell. (eitirt ald Beiträge) VI. (1869). Abgedr. Font. rer. 
Austr. /XXXVIL pag. 17—19, 26—27. Bgl. Bahn, die freis 
fingifchen Güter in’ der Steiermarf und deren blonomifhen Verhält⸗ 
nijje am Beginn des 14. Jahrh. Mittheil. des hiſtor. Vereins für 
Steiermark. (citirt als Mittheil.) XI (1862), pag. 52 u. ff. 

Eine Ratiftiihe Zufammenftellung des Freifinger Beſitzes nach 
biefem Urbare gibt v. Inama⸗Sternegg, Wirtbfchaftögefchichte II., 
pag. 469-471. 


IU. 12. Jahrh. Salzburg, S. Peter, Benedictinerffofter. Urbariale Notiz.’ 


In Cod. trad. M. 2°, 126 Pot. Seit. Sign. CCCVIII, b. im 
Stiftsardive 5. Peter. Auf pag. 65 (Nr. 217) die ältefte urbas 


ı Der Beſitz des Bisthums Freiſing in der Steiermark gründete fich 
auf die Schenkungen Kaifer Heinrichs II. an Biſchof Egilbert (1007, 10. Mai, 
Bamberg, Urkundenbud des Herzogthums Steierinart von u. Zahn [eitirt 
u8.]1. 42, 35 und 48, 36): die predia Chatsa (Kati a. d. M. 
in Ober⸗Steiermark), Ueliza (Ob. Wölz nm. Judenburg) und Linta (Lind 
w. Zudenburg). Im Laufe der Jahrhunderte traten durch Neuerwerbung, 
Zaufch, Berlauf oder Vergabung zu Leben mandherlei Veränderungen ein, jo 
daß wir nad den Urbare von 1316 (Siehe Wr. XX.) den Reſt der frei- 
ſingiſchen Befigungen aus zwei Dfficien (Mmtmannicaften) bejtehen fehen, 
deren abminiftrative Mittelpunfte Dber-Wölz und S. Peter am Kammersberg 
waren. Der Sit des Beamter war die bei Dber:Wölz gelegene Burg Rothens 
fels, die als nachmalige freifingifche Herrſchaft im legten Jahre ihres Beſtandes bie 
Zandesgerichtäbarkeit befak und 1805 an den Stant fiel. Vgl. die bei Nr. II 
angeführte Literatur und Zaidinge, pag. 244, Note. 2 Zahn, Arch. f. öfterr. 
Geſch. XXVII, pag. 232... „auf jeder Seite des Urbars tritt jeine Wejenheit 
ala Ftagment und eine ungefüge, unpractifhe Zufammtenftellung entgegen.“ 
2 1005, 7. Dec., Merfeburg. Kaifer Heinrich IT.. ſchenkt beim Erzbiſchoſe Hart- 
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riale, zum Theile unfer Land berührende Not: Hec est deci- 
matio, que debetur nobis dari in Karinthia ad Wenge‘ i curtis, 
ad Phanisdorf5 i eurtis, ad Lauenda® iiii curtes, ad Liesinika’ 
i curtis, ad Steuinschircha ® i curtis, ad Mvriza® i curtis, ad 
Grawiga 10 una curtis et dimidia hoba ad decimationem exqui- 
rendam in Lauenda posita. Hievon Copie im Zandesardiv, Graz, 
Hs. 3611. Abgebr. im Notizenblatt d. kaiſ. Akademie 1856, pag. 
17 u. ff., die betr. urbariale Notiz bei Zahn, Archivaliſche Reiſen, 
Beiträge (1869). VI/LO, mojelbft auch der Cod. angezeigt. 


IV. 1272. Salzburg. ©. Peter, Benebict:Klofter. Urbar. 


Pot.:Cod, 49, 42 Bll. Sign. II. 3. c. im Stiftsardive S. Peter, 
fol. 26—927', Dieſes „liber vrbariorum quartus* behandelt das 
Amt Picel.11 Cop. i. Landesardive, Graz, Hs. 3611. Angezeigt 
bei Bahn 1. c. Beiträge (1869) VI/13 u. f. 


V. 1274. Salzburg, Erzbisthum. Zehentverzeihniß bei Marburg. ': 


Drig.: Pot. (in Form eines ungleichfeitigen Bierede) im E. k. 
Hauss, Hofe und Staatdardhive zu Wien. Cop. Pap. im Landes 
ard., Graz, Nr. 1021b. Ista sunt feuda de decima Marhburgensi. 


VI 1280. Göh, Benedictinerinnen:Klofter. Gefammturbar, '> 


Erwähnt als ein „latinifches vıbar, daB do allt ift anno 
Domini etc. M. CC. Ixxx iar” im ®ößer Gefammturbare von 1459 
(Nr. CV) fol. 110 u. 157. Ob das „rote“ u. „weile“ vrbar (offen- 
bar fo nad den Einbandsdeckeln bezeichnet), deren ebd. fol. 31, 34 
und 50° Erwähnung geichieht, gleihsfalls aus dem Ende bes XIII 


wit von Salzburg ... . quoddam predium Adamunta dictum in page 
Ensitala situm . . . mit der Beſtimmung, daß es nach befien Tode an bas 
Klofter S. Peter falle. UB. I. 41, 34. Weng b. Womont. 5 Fohnsborf 5. 
Audendurg. Der ſalzburgiſche SKaften (granarium) bafebft in Urk. v. 1151, 
81. Mat... . (nB. I. 328, 341) erwähnt. * Das Lavantthal in Kärnten. 
7 Lieſing mw. Leoben. s S. Gtefan in der Lobming. ? Das Müurzthal 
10 9, Obdach. ©. v. Zahn, Ortsnam.⸗Buch p. 229. 1! Der Beſitz des Klofters 
S. Beter zu Pichel in Ennsthale bei Schlabming gründete fi auf die Schen- 
tung des Clerikers Eberhart, welder c. 1125,..... predium in Enstal 
dictum Puhel ſchentte. UB. I. 128, 114. 12 Erſte Nachricht eines Beſitzes 
in Steiermark in Url. v. 860, 20. Nov, Matigbofen. UB. I. 11, 7. Bgl. 
die nachfolgenden, das Erzftift berührenden Urkk. in UB. I. und II. 132904 
bereit3 als villa Costizza erwähnt UB. I. 16, 13. c. 1004 von Adala, Gräfin 
von Leoben gegründet. (1020), Apr. (Bamberg) beftätigt P. Benedict VIII. 
bie Stiftung des „monasterium in honore 8. Marie et 3. Andree situm 
in loco qui uocatur Gossia . . . & bone memorie Aribone et Adala 
coniuge sua inceptum et a fillo eorum Aribone uenerabili diacono comissum 
... MB. I. 717, 726. Beftätigung feiten® Kaifer Heinrich II. 1020, 1. Mai, 
Fulda. UB. 1. 46, 89. Betr. Ausdehnung feines MWefiged vgl. Urbar v. 1459 
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Jahrh. ſtammen, ift fraglich, aber doch waährſcheinlich. Ebd. fol. 32 
geſchieht eines alten „Ichuchnpuehs” Erwähnung, 1* 


VD. [ce. 1285. Salzburg, Erzbisthum. Gülten und Zinfe im Amte 
Fohnsdorf.⸗ 


ODrig.⸗Pgt. (langer ungleich zugeſchnittener Streifen) im k. k. 
Haus⸗, Hof: und Staatsarchive. Cop. Pap. im Landesarch., Graz 
Nr. 1276c. Officii redditus in Vanstorf. 


VIII. 1289. S. Paul, Venedictinerflofter in Kärnten. Urbar.!° 


Pgt.⸗Cod. kl. 4%, 54 Bll. Sign. X. a. 1 im Stiftsardive 
©. Paul. Fol. 1. predium monasterii s. Pauli conscriptum anno 
Domini M. CC. Ixxx. nono. fol. 25—28', census in Remsnych 1? 
in aduocacia domini de Marenberch. fol. 29—52. officium Mar- 
chie (gef&rieben 1290). Mit Zufägen im Terte und auf den Rän⸗ 
dern von einer Hand des 14. und (ſoweit ed den fteirifchen Antbeil 
betrifft) von 1312, Ende des 14. Jahrh. Fol. 25—52 in Cop. 
im Landesarch, Graz, Hs. 3840. Ermähnt im Urk.Buche von 
©. Paul. Font. rer. Austr. 2/XXXIX, Einleit. VII. 


IX. [b. 1290.] Salzburg, S. Beter, Benedict.-Klofter, Urbar. 


In Pot.:Cod. sign. I. 3. c. des Stiftsarchives (fiehe Nr. IV.) 
Fol. 37°: isti sunt redditus in Schiltowe!® (Sand von ca. 1290). 
Cop. im Landedardh., Graz, Hs. 3611. Angezeigt bei Zahn, 1. c. 
Beiträge (1869). VI. pag. 13. u. f. 


X. [ca. 1290]. Gurt Bisthum in Kärnten,‘ Urbar. 


In Pgt.⸗Cod. Lad. 23. litt. B. im fürſtbiſch. Archive zu Gurk. 
Fol. 20. isti sunt redditus in Irmvridestorf apud Muram.?® fol. 


(Nr, CV). 14Stehe Mel, Ueber ein Böffer Urbar v. 1462 in Riederöfterr. 
Blätter des Ber. f. Landeskunde von Nieberöfterr. (1891) XXV. Jahrg., 
pag. 345—863. 151159, Apr. bis Juni, Salgburg. Erzbifchof Eberhard I. 
gibt dem Klofter S. Peter . . duo talenta . . . annuatim persoluenda.. . . 
in commutatione videlicet cuiusdam decime in Vanstorf. U®. II. 4, 5. 
16 1085 durch Engelbert, Sohn des Grafen Siegfried von Sponheim und der 
Grafin Richardis von Lavant gegründet. Ach. f. Krntn. VII. (1862); P. %. 
Reugart, Historia mon. O. 8. B. ad s. Paulum (1848). Die Lehenäverzeichnifie 
hgb. v. B. Schroll, Ar. f. öfterr. Geſch. XXXIV. (1865). 1091, Apr. End. 
... ſchenkt der oberwähnte Engelbert dem Abte Wezelin des von ihm geftifs 
teten Kloſters unter Anderem „in Marchia“ zwei Weingärten und die „villa“ 
Maria Raft bei Marburg und ©. Lorenzen i.d. Wüſte. UB. I. 108, 86. 
Bol. 8. Neubauer, die nachweisbaren Befitungen d. Kloſters S. Paul in 
Krntn. (Jahresber. d Staats⸗Oberrealſch. in Marburg 1885). 17c. 1220, ... 
Rotis, auf welde Art das Klofter S. Paul verſchiedene ihm zugehörige Lies 
genichaften in Remfhnigg mw. Marburg u. a. and. gen. Orten freimachte. 
U. II. 265, 182. 1239, 10. Febr. lint.Drauburg. Abt Leonhard und Heinrich 
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32—22' isti sunt redditus in Winden apud Muram.?! isti sunt 
redditus in Chvndorf apud Muram.?? Gop. des ſieiriſchen Antheiles 
im Zandesardd., Graz Hs. 3269, 


XI. 1295. Seflau, Bisthum in Steiernarl.’® Gefammturbar. 


Pgt.Cod. kl. 40, 29 BAM. in mit Leder übergogenen Hol;: 
dedeln, im bifchöfl, Archive zu Sekkau. Auf der Innenfeite bes 
Nüdendedels: Alß man zallt von der gepurt Chrifti vnſers heren 
tamfent fumffhundert und ayn iar pey den zeyiten des hochwyer⸗ 
digen furften ond herrn beren Mathefien bifchofen zu Secame iſt 
durch feyner gnaden dyenner Thoman Schwenglein diß puchel wyder 
einpunden worden am Montag nad fand Gregorientag bes heyfigen 
lerers vnd mar phleger zu Secam pey Leybnytz Leonhart Wuchrer ıc. 
Cop. im Landesarch, Graz; Hs. 3655. Fol. 1. liber prediorum 
episcopatus Secouiensis ecclesie scriptus anno Domini M. CC. 
nonagesimo quinto. fol. 1—24 Sinfe von liegenden Gründen, 
fol. 24’— 28 Zehente, fol. 29. denarii decimales (von anderer 
Hand). Zuſätze im Terte und am Rande aus den uhren 1324, 
1328, 1329 u. 1330. Angezeigt von v. Luſchin, Reifebericht über 
inneröſterr. Archive. Beiträge (1874) XI, pag. 9. 


XI. [13. Jahrh. Admont, Benedict. Kloft.*! Gelammturbar. 


Cod. C. 578 u. 579 bei dem Stiftsbrande von 1865 vers 
loren gegangen. Für das Admontthal und Johnsbach fand fih ein 
Theil dieſes „codex praediorum Admontensium“ ala Hs. bes 
Stiftsarchivars P. Eder (F 1841) angelegt in tabellariiher Form 
und abgedr. bei Wichner, Admont III, pag. 498—510. Muchar, 





von Unt.Drauburg beurfunden den durch gen. Mittelsmänner zwiſchen ihnen 
gefchehenen Vergleich ihrer Gtreitigleiten, namentlih um die Bogtei auf 
dent Remſchnigg. Ebd. II. 479, 869, 18 Schildlehen i. d. Ramfau b. 
Schladming als Beſitz des Klofterd S. Peter zuerft nachweisbar duch Urk vo. 
(1232), 15. Juli, Spoleto. UB. II. 891, 292, 193m. 1071 und 1072 ges 
gründet, mit Dotation aus jenen Zumendungen, welde die verwitwete Gräfin 
Hemma dem 1042 zu Gurk errichteten Nonnenklofter und Chorherren-Collegium 
gemacht hatte. 29 Irnfridsdorf m. Murau. Siehe UB. I. 471, 506 und 598, 
627. I Winden nm. Judenburg. *? Kaindorf b. Murau. 1211, 24. Aug., 
W-Graz. Markgraf Heinrich von Sftrien anerlennt den Verlauf eines Gutes 
„apud Mvram in Chunisdorf“ ſeitens feiner Minifterialen Wintber und 
Gotfrid von Kronau an Gurt. UB. II. 171,114. gl. UB. II. 241, 160 und 
374, 277. 23 Wurde mit Benehmigung des Papſtes Honorius III. v. 22. 
uni 1218 (VB. II. 226, 154) und Kaifer Friedrich II. v. 26. Oct. 1218 
(ebd. 11, 241,161) unter Leopold III. dem Blorreihen dur Eberhard II. v. 
Salzburg 17. Febr. 1219 errichtet. Das regulirte Chorberrenftift Seftau in 
Dber-Steiermart wurde ald Capitel und bifchöfliche Reſidenz und die Klofters 
firhe zur Kathedralkirche beflimmt. Schematismus, Einleitung pag. 13. 
24 Segründet 1074, fiehe Wichner, Geſch. v. Admont. I. *3 Hintere nm. 
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Geſch. v. Steiermark, II, pag. 197— 203 bietet dürftige Auszüge. 
Bol. Wihner, Ueber einige Urbare d. 14. und 15. Jahrh. im 
Admont. Arhive Beiträge (1876) XIII, 34. 


XIII. [13. Jahrh.] Admont. Benediet.-Rlofter. Urbaräfragment. 


Als BVorltedblatt eines Urbars von Mainhardsdorf, Pgt.⸗Cod. 
Bibliothecae Nr. 559. IIUlic annotantur redditus marchionisse in 
Hinterekke.?° Da die Eintragungen „Perhtoldus Hausman und 
Heinricus de Molendino“ fi in Bezug des Dienftausmaßes mit den 
Angaben bei Mudar 1. c. II. pag. 199 — 200 deden, glaubt Stifte» 
arhivar Dr. Wichner in dem Fragment ein Bruchſtück einer gleichs 
zeitigen Abſchrift des „codex praediorum Admontensium“ (Siehe 
Nr. XU.) zu erbliden, 


XIV. [13. Jahrh.] Admont, Benedict.-Kloſter. Urbarsfragment. 

Zwei Pgt.⸗VBll., dem Anſcheine nah 40. Sign. QqA im Stifts⸗ 
archive Admont. Enthält Theile eined Urbars von Gallenftein 2° 
und den Rotenmanner Tauern. 


XV. [13. Jahrh. Ende). Salzburg, 7 Beter, Benedict.-Klofter. Geſammt⸗ 
urbar. 


Pgt.Cod. 40, 39 Bll. Sign. II. 3. e. im Stiftsarchive 
S. Peter. Da der Coder vorne mank und in den folgenden Stifts⸗ 
urbaren der fteiriihe Antheil mit Vorliebe zu Anfang gefett, iſt 
die Vermuthung, daß derfelbe mit den erften Blättern auäfiel, 
gerechtfertigt. Vgl. Zahn, Beiträge (1869) VI, 14. 


XVI. [1304]. Gurt, Bisthum. Gefanmturbar. 


In Pot.:Cod., Lad. 20 litt. A. im fürftbifch. Archive zu Gurk. 
Fol. 30. offieia in Irnfridesdorf apud Muram. officia in Chvn- 
dorf. fol. 49. officia in Winden apud Zeirich.?” gl, Guter 
Urbar v. [c. 1290] Nr. X. Copie des fteirifchen Antheild im Lans 
desarch, Graz, Hs. 3269, 


XVN. 1305, Freifing, Bisthum. Geſammturbar.?s 


Pgt.⸗Cod., 4%, 102 Bll. Cod. 241 d. kgl. bair. Reichsarchives 
zu München. Von verſchiedener Hand das erſte Urbar, welches ſich 
über ſämmtliche öſterreichiſchen Menſalgüter ergeht. Fol. 56—75 


D6-Wölz. c. 1235, . . . . . beftätiget Erzbiſchof Eberhard IL. v. Salzburg 
eine Schenkung von Gütern bei Ob.Wölz durch Sophie, Witwe des Markgrafen 

inrih v. Iſtrien. UB. II. 485, 330. 20 Das Schloß Gallenftein joll 
ec. 1280 vom Abte Heinrih erbaut worden fein und war dad Centrum ber 
Stiftäherefchaft Ballenftein. Zaidinge, pag. 34, Note. 27 Siehe Note 20, 21 
und 22. 28 Zahn, Arch. f. öfter. Geſch. 1. c. pag. 237... . „Der erite 
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betreffen den fteirifchen Beſitz. Annotacio reddituum totius predü 
in Oberweltz facta per Vvlvingum capellanum sub anno Domini 
millesimo CCC. v. in translatione sancti Rudperti episcopi Saltz- 
purgensis. Angezeigt von Jahn, Arch. f. öfter. Geſch. XXVII, 
pag. 237 u.ff. und derſ. in Mittbeil. XI (1862), pag. 52 uff. 
Abgedr. in v. Bahn, Cod. Austr. Frising. Font. rer. Austr. 2/XXXVI, 
pag. 247—370. 1. Spalte. Der Pgt.-Cod. 240 des kgl. bair. 
Reichsarch. 3. Münden, fhmal 20, 79 BU. mit 2 Vorfteden und 
hinten 2 pap. Heftblättern. (Annotacio omnium prediorum et re- 
dituum vniuersaliter et particulariter ecclesie Frisingensis tam in 
Bawaria quam in diuersis partibus monciam nec non in Austris 
Styria, Carinthia, Carniola et Marchia.... anno Domini mile- 
simo CCC. quinto) ift nur Brudftüd. Bol. Zahn, Arch. f. öfterr. 
Geld. 1. c. pag. 236, Font. rer. Austr. 1. c. pag. 238 u. ff. 


XVII. 1306. Gurk, Bisthum. Geſammturbar. 


Pot.:Cod. 20, 44 BU. im Beſitze des hiſtor. Vereines f. Kärnten. 
Incipit liber tocius racionis Gurcensis ecclesie que rescribi fecit 
dominus Fridericus eiusdem ecclesie canonicus tunc temporis 
dispensator anno domini M. CCC. vi. in assumptione Virginis 
gloriose. Bon p. 56 an (3 Rubriken von 20 des ganzen Urbars) 
die Büter des Bisthums zu Irnfridsdorf 5b. Judenburg, Kaindorf 
zwifhen Murau und 5. Georgen und Winden bei Beiring?? Ans 
gezeigt von Zahn, Neifeberiht über fteierm. Geſchichtsmaterialien 
in Färnterifchen Archiven. Beiträge (1866) III, pag. 39—42. Cop. 
des fteir. Antheils in Hs. 3269 des Landesarch. Graz. 


XIX. 1309, Ealzburg, Erzbisthum. Urbar von Rann und Lichtenwald. 


Pgt.:Cod. El. 20, 15 Bll. ( Rückblatt von fol. 3 außgefchnitten). 
Hs. 862 des k. k. Haus, Hof: und Staatsardives zu Wien (früher 
unter d. Kameralurff. d. Erzbisth. Salzburg) ; durchwegs, auch die Zu: 
fäge von 1310 und 1311 von einer Hand gefchrieben. Cop. im 
Zandesardhive, Graz Hs. 3794. Fol. 1. Liber predialis vrborie 
ecclesie Salzburgensis in Rayn et Libtenwalde conscriptus per 
me ÖOrtolfum procuratorem ibidem anno Domini millesimo CCC. 


—— — — — — — 


(Cod.), der ſich mit gewünſchter Allgemeinheit über ſämmtliche öſterreichiſchen 
Menfalgüter des Bifchof3 ergeht. In der Einzelaufnahme tft der Urfprung 
einer geregelten und genauen Adminiſtration zu erkennen.” Der Schreiber 
des Urbars war der Glerifer Nicolaus, der den Cod. mit folgenden Zeilen 
ſchloß: Explicit expliceat(!), ludere scriptor eat. Er chaert, et in fine 
vade merdatum. ??2gl. Note 20, 21 und 22. Auf fol. 2 und 88 folgende 
Notizen des Schreiberd. Merces scriptoris sit uita perhennis honoris. Et 
sit lectoris pars in celestibus horis. Assint Haimoni celestes morte 
patroni Et sibi sint proni terre seruiri coloni. 801241, .. . Zebr. fertigt 
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nono. Et primo in officio Rayn.?0 fol. 6°. notatur purchuta in 
Rayn. fol. 7. offieium in Liehtenwalde.?! fol. 13. purchuta in 
Liebtenwalde. 


XX. 1316. Freifing, Bisthum. Gefammturbar. 


Pgt.⸗Cod. 49, 164 BE. (159 befchrieben) in der Samml. d. 
Hedenftall. Frifing. Cod. 250 der Bibliothek d. erzbifchöfl. Metro⸗ 
polit.»Gapit. zu Münden. Text 2fpaltig, und jene Theile, welche 
Steiermart, Niederöfterreih, Tirol und Baiern betreffen, find von 
einer Hand gefchrieben. Diefes Urbar bezeichnet Zahn in feiner 
Anzeige desfelben Arch. f. Defterr. Gefh. XXVIL, pag. 244 uff. 
ale „Ihön durchdacht in feiner Gejammtanlage, geographifh am 
ritigften gegliedert, und in feiner äußeren Ausftattung jo muljter- 
haft, daß mir es wohl als zum Handgebrauche des Biſchofs bes 
fimmt annehmen fönnen”. Am Vorſteckblatte Verſuch, von einer 
Sand des 15. Jahrh., den Inhalt zu regiftriren ; diejelbe kam aber 
nur bis zum Blatte 15. Vgl. Zahn, Mittbeil. XI (1862) pag. 52 u.ff. 
Abgedr. von v. Zahn in Font. rer. Austr. 2/XXXVI, pag. 247—370, 
2. Spalte (den fteirifchen Antheil betreffend). 

Der Cod. 244 des kgl. bair. Reichsarchives zu München, 
Pot. 4°, 33 BU. behandelt ala Bruchſtück das Urbar von Wölz und 
S. Peter, inbaltlih vollitändig übereinftimmend mit dem vorer- 
wähnten Gejammturbare. Bol. Zahn, Arch. f. öfterr. Geſch. J. c. 
pag. 241. 


XXI 1321, Bürg, Pfarre’: Notiz über Zehente derfelben. 


Auf fol. 21 des Urbars der genannten Pfarre von 1355 
(Siehe Nr. XXIX) aufgellebt an der Innenſeite des Rüdendedels. 
Locatio decime ecclesie sancti Georii in Grauscharn anno Do- 
mini M. CCC. vicesimo primo. Hs. 3905 des Landesard. Graz. 


XXN. 1322 [—1398]. Salzburg, Erzbistum. Urbar der Güter in Unter⸗ 
Steiermarf. 

Pgt.⸗Cod. 40, 116 DB. Hs. 3785 (aus der E. , Finanz Pro- 
euratur) im Landesarh. Graz. Bon verfchiedenen Händen mit Nach—⸗ 
und Bujägen. Fol. 1. Anno Domini millesimo trecentesimo vice- 
simo secundo conscripta sunt hec que pertinent ad officium vi- 
cedominatus Leybencensis prout inferius continentur.?? 


eichof Eberhard II von Salzburg eine Urkunde für Sittich zu Rann. 
08. II. 507, 895. Bol; Schmuß, Lexikon III. pag. 264 u. f. 31 Liechtenmwalb 
fo. si st Gin „Albero presbyter de Gruskarn“ erſcheint 1188. UB. 1. 
677, 691. Die Herrſchaft Pürg im Ennsthale gehörte zur Pfarre Grauſcharn 
bei Pürg, welche auf Wunſch Kaiſer Friedrich IV. dem Chorherrenftifte in 
der Kaifer-Burg zu WienerNeuftabt incorporirt wurde. Zaidinge pag. 22, 
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fol. 14 Stratzganch, Pirchach, Windorf betr.3% fol. 17. 
Lonsperch?’5 fol. 21. summa omnium prediorum in Lons- 
perch. fol. 22. summa omnium predictorum in Leibentz, Straz- 
ganch, Pirchach et Windorf apud Graez, Lonsperch et Zwerken- 
dorf36 fol. 23. item in Pettouia?°’? fol. 30. summa prediorum 
omnium predictorum in Leibentz, Strazganch, Pirchach, Windorf 
apud Graetz, Lonsperch, Zwerkendorf et Pettouia. fol. 31. item 
decima infrascripta (Pettau, Marburg, Jahring 2c. bir.) fol. 37. 
Summirung der Sebente. fol. 38. hic sunt notata qui ex antiquo 
non consueuerint dare muta in Leibnz (!) fol. 88°. Nota quod 
ciues infrascripti conuenerunt ius pontis in Lonschach.38 fol. 
39—40 leer. fol. 41. item Liehtenwald castrum et iudicium 
prouinciale. fol. 54' leer. fol. 55. item Raein castrum et ciuitas. 
fol. 65°. Url, v. 1434. fol. 66°. Kaſten- und Stabtmaffe von 
Zeibnig. fol. 67—78 leer. fol. 78°—79' Url, v. 1403 u. 1413, 
fol. 80° leer. fol. 80’— 84 Urkk. v. 1355 — 1400. fol. 84 - 86 
leer. fol. 86’—89 Url, v. 1344 — 1369. fol. 89° das fint di 
alten recht di mein herre von Salzburg bat auf feinen gut yei 
Zeibeng und pei Graf. fol. 90°. Anno millesimo CCC. xxii. me- 
tas et iura ecclesie Salczburgensis in Pettouia tam ciuitatis quam 
predii prout a senioribus et fidelibus veraciter sunt cognita par- 
ticulariter annotaui. (Abgebrudt in Steir, u. Kärnth. Taidinge v. 
Biſchoff u. Schönbach 403—404, Bd. VI. (1881) d. öfterr. Weis- 
tbümer) fol. 91°. isti aree sunt ad purchuta in Pettonia depu- 
tare et non plures. fol. 92—107’ Urkk. v. 1252—1365. fol. 108. 
hic notantur redditus infeudati quos dominus Fridericus archi- 
episcopus Salczburgensis ab herbergariis comperauit anno Domini 
millesimo CCC. xx. fol. 114’-Ende. Urkk. u. Urkk.Notizen v. 
1344 u. 1345. Diefe Inhaltsangabe weiſt deutlih anf den Zweck 
des Cod. als Rechtshandbuch hin. Angezeigt und auszüglich mitges 
theilt von Bischoff, Nachrichten über fteierm. Archive. Beiträge (1877) 
XIV., pag. 36—38. 

Note. 32 Das „officium“ Leibnitz ſ. Graz wird zuerſt 1243 (UB. II. 537, 
424) erwähnt. 1458 ſchied Kaifer Friedrich IV. das Landgericht Leibnig von 
den Landgerichtsherrfchaften Wildon und Arnfeld und gab e8 an Salzburg. 
1595 ging dasfelbe an Sekkau über. Taidinge, pag. 375, Note. Ueber Leibnik 
und defien Beziehungen zu Salzburg |. Harb, Leibnik in topograpb.hiftor. 
Beziehung. Mitth. (1835) IV. 3 Straßgang fm. b. Oraz. Salzb. Sebente 
dafelbft in Urk. c. 1030... : (UB. I. 55, 47). Pirla mw. Gras Windorf 
w. Graz. 35 Deutſch-Landsberg fw. Graz. Castrum Lonesberch c. 1185 
(UB. I. 632, 652), Kam 1695 unter Borbehalt der Lehenſchaft an H. 3. v. 
Kbienburg. Taidinge pag. 403, Note. 36 Unbelannt. 37 Pettau fi. Marburg, 
ericheint bereitö 977 als Salzburger Beſitz (UB. I. 32, 27) und blieb als 
folder big gegen Ende des 15. Jahrhunderts. Siehe Taidinge pag. 403, Not. 
und Schmutz 1. c. III. pag. 135 u. f, 3% Landſcha b. Leibnig. 39 Haus Ob.⸗, 
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XXHa, 1322. Laubsberg, Deutſch⸗ Urbar des Salzburg. Befibes zu —. 


In God. 3785 des Landesard., Graz. fol. 17—21. Siehe 
Mr. XXIL 


XXI, 1322. Leibuitz, Erzbisth. Salzburgifhes Bicedomamt. Urbar. 


Sn Cod. 3785 des Landesarch, Graz. fol. 1—13. Siehe 
Nr. XXI 


XX11 0.1322, Lichtenwald, Schloß und Landgericht. Urbar des Salzburgifchen — 


Sn Cod. 3785 des Landesard. Graz. fol. 41—54. Siehe 
Nr. XXI 


XX11d4, 1322. PBettan. Urbar des Salzburg. Beſitzes zu —. 


In Cod. 3785 des Landedard., Graz fol. 23 —29°, 30, 31, 
90’ u. 91’. Siehe Nr. XXI. 


XXIIe. 1322. Rann. Schloß uud Stadt. Urbar des Salzburgifhen —. 

Sn Cod. 3785 des Landesarch. Graz. fol. 55—65. Siehe 
Nr. XXU. 

XXIII. [vor 1323]. Chiemfee, Bisthum. 

Erwähnt in Urff. do. 1323, 27. Febr., Fiſchern b. Irdning, 
in melder Symon und Janns Gebrüder von Grebming gegen 
Biſchof Uelrih von Kyemfee gegenüber ber ihnen von bemfelben 
verliehenen Stiftägüter zu Grebming reverfiren, „als on (!) feinen 
urbarpuch geſchriben ſtet.“ Landesarch. Graz Nr. 1911c., 


XXIV. 1323. Salzburg, S. Beter, Bencdict.-Klofter. 


Pgt.⸗Cod. 40, 138 BU. Sign. II. 4a, im Stiftsardive S. Peter. 
Fol: 3+-5° und in wenig fpäterer Redaction fol. 133 — 135 officium 
vallis Aresi. Ungezeigt von Zahn, Beiträge (1869). VI. pag. 14. 


XXV. 1333. Salzburg, Erzbisthum. Stenerbud für die Aemter im Gchirge. 


In Pgt.⸗Cod. 20 84 Bll., Sig. Nr. 4., des Archives der 
k. k. Landesregierung zu Salzburg. Bon fol. 59°—60. Homines 
prediales in officio Haus.?? item hofmarcha in Grebnich.10 item 
bofmarcha in Haus. 


XXVL [14. Jahrh. 1. Hälfte]. Admont, Benedict.-Kiofter. Geſammturbar.“ 


Pot.:Cod. 8%, 75 BU. (18 unbeſchrieben) Sign. Qq 1 im 
Stiftsardive Admont. Vermifcht mit fpäteren Aufzeichnungen. Kurze 


— — — 





im Ennsthale ö. Schladming. 928, 9.—10. Mai, Karnburg, tritt der voll⸗ 
freie Weriant dem Erzbifchofe Ddalbert von Salzburg fein Beſitzthum „in loco 
Hus“ ab. UB. I. 22, 18. +0 Gröbming ob. Liezen, Urt. v. 1348, 15. Juni, 
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Anzeige bei Wichner, das Admonter Ardiv. Beiträge (1874) XI, 
pag. 88; auszugsweiſe abgebrudt bei Wichner 1. c. Beiträge (1876) 
XII, pag. 37 —46. Eine kurze Anzeige der im Stiftsarchive ent- 
baltenen Urbare bei demfelben das Admonter Archiv, Beiträge (1874). 
XI, pag. 88. 


XXVM. [14. Jahrh. 1. Hälfte.] Formbach, Benedictiner-Klofter in Ober: 
Oeſterreich,i? Gefammturbar. 


Pgt.⸗Cod. 20, 104 BU. (5 unbeichrieb. vor u. 5 begleichen 
nachgebunden) Hs. 8 des kgl. bair. Neichsarch. zu Münden, ans 
gelegt in den Jahren 1338 u.ff. unter dem Abte Engelihalf. De- 
scriptio reddituum monaserii Varempacensis in terminis Styrie etc. 
Fol. 51‘. Vltra Semernicum.*? fol 61° de Podegol prope Chap- 
phenberch.** fol. 66°—69° nota redditus nostros in Grauendorf 
prope Harperch.?5 Cop. alö Hs. 3820 u. 3821 im Landesarch., Graz. 


XXVIN. [ce 1350]. inne der Hofmeifterei für bie 


Sn Pgt.Cod. 20 208 BU. Sign. Nr. 2 bes Archives der 
f. ET. Landesregierung zu Salzburg von fol 106-111’ ab; mit 
Zufägen bis in die 2. Hälfte des 15. Jahrh. Pensio officii in 
valle Anasi. Libera institucio per totum officium. 


XXIX. 1355. Pürg, Pfarre.ts Urbar. 


Sn Hs. 8905 des Landes⸗-Arch., Graz. fol. 14—20° Anno 
Domini quinquagesimo quinto. Siehe Nr. XXX. Wit Nachträgen 
u. Gorrecturen fpäterer Hände. Anordnung nah den einzelnen 
DienftessAbgabengattungen. 


Frieſach (Kandesarch. Graz, Nr. 2356d) erwähnt „bez goßbausleben . . . ald 
few in dem vrbarpuech find werjchrieben.” +1 1344, 29. Upr., Womont, revers 
firen Zacob der Smweblinger und Abel von fand Michel im Enstal gegen das 
Stift bir. ded ihnen vom genannten Klofter überlaffenen Hofes zu Swedling 
f. dem Dienfte „der se recht davon gehoert ala ir vrbarpued ſaget.“ Lans 
desarch. Graz, Nr. 2243d. Berufung auf „bez goczhaws vrbarpucher“ in Urkk. 
1361 (ebd. Nr. 2800d), 1880 (ebd. Nr. 3384e) und 1397 (ebd. Nr. 3907c) 
42 Formbach a. I. Innufer zmifh. Schärding und Pafſſau. 1440 durch Himil⸗ 
trude, Zochter des Grafen Heinrich I. von Formbad, geftiftet. c. 1140... . 
ſchenken Braf Sighart von Schala und feine Gemahlin Sophia dem Kloſter 
Grundbefig in der Gegend Marn b. S. Bartbolomä a. d. Liboch. UB. I. 198, 
186. 43 Semmering, Gebirge bei Mürzzufchlag. ’* Kapfenberg nö. Brud ca. 
d. M. „Podegol“ unbelannt. +45 Srafendorf b. Hartberg. „predium Grauen- 
dorf“ (UB. I. 564, 597). Ueber den Befik des Klofterd im nd. Steiermark 
gegen Nieder-Defterreih vgl. Urkk. v. c. 1140 und c. 1150 (ebd. I. 204, 
195 und 298, 287). 49 Siehe Note 32. 471280 belamen jene Dominikaner, 
melde 1217 auf Einladung des Rathes der Stadt Leoben aus dem eben 
geftifteten Klofter zu Frieſach nach Leoben gelommen fein follen, das Klofter 
S. Florianum in der Augafie. Die Beftätigung feitend des Beneralcapitels 
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XXX. [ca. 1370] Pürg, Pfarre. Urbar. 


Pgt.Coed. gr. 4%, 21 BU. Hs. 3905 des Landesarch. Graz. 
Fol. 1. Ditz vrbarbuch ift fant Georgen ze Graufcharen, daz Hat 
her Fridrich von Liebenperch erzeugt pharrer ze den zeiten da. fol. 
10. Nachträge v. 1368— 1378. fol. 10. Notiz für Viehftiftungen 
auf einzelne Güter 1361. fol. 11. redditus Blasius sigaifer Schilt- 
perger vrbarium parrochie Pürgensis in hanc formam redegit. 


XXXI. 1372, Lesben, Dominilaner⸗Kloſter.“ Meßſtiftung. 


Pap.⸗Cop. aus dem Beginne des 18. Jahrh. 20, 72 Seiten. 
Zandesarh., Gray. Hs. 731. Pag. 53—58. regiſter der paurn bie 
alle iar ſchuldig fein zeihumen in bie flifft. fundatio domini Pern- 
geri de Duemerstorff anno Domini M. CCC. Ixii. 


XXXIL 1372. ©. Panl, Benedict.⸗Kloſter in Kärnten.‘ Gefammtnrbar. 


[Liber redituam] in P. T. Neugart, Cod, traditionum mo- 
nasterii s. Pauli O. S. B. Cop. im Landesarch., Gray. Hs. 765. 
Pag. 118—129 fteirifhen Befig betr. Anno M. CCC Lxii feria 
II. post Inuovocauit conscripta sunt predia in Marchia in Styrie 
ad monasterium s. Pauli in valle Lavantina pertinentia per manus 
Christiani Purtreich plebani ad s. Georgium in eadem valle et 
per reuerendum in Christo patrem ac dominium Chunradum ab- 
batem eiusdem monasterii et presens liber comparatus. Vgl. Beis 
träge (1866) III, pag. 25. 


XxxM. 1372. Salzburg. S. Beter, Benebict.Rlofter. Gefamminrbar. 


Pgt.⸗Cod. 49, 106 BU. im Stiftsardive S. Peter. Fol. 10—15 
das Amt Ennsthal betr. Diefes Urbar wurde für die Abfaſſung 
jenes v. 1434 (Nr. LXVI) zur Grundlage. Bol. Zahn 1. c, Bei: 
träge (1869) VI. pag. 14. 

XXXIV. 1380[—1397]. Seltau, Bisthum. Zehentbud. 

Pap.⸗Cod. ſchmal 2%, 208 DB. im fürftbifchfl. Archive zu 
Graz. Anlage nicht volllommen gleihmäßig: gegenüber den anfangs 
regellos eriheinenden Eintragungen tragen erſt die fpäteren Blätter 
den Charakter höherer Ordnung. Angezeigt von Zahn, Bericht über 
den Beſuch einiger unterfteir. Archive. Beiträge (1867) IV. pag. 139. 

XXXYV. 1384. Lavant, Bistum.‘ Gefammturbar. 

Pap.⸗Cod. 2%, 250 Bl. Sign.: C. Heinrici episcopi. im 

fürftbifchöfl. Ar. zu Marburg. Fol. 1. nota quod anno Domini 


erfolgte 1282. Brunner, Prebigerorden (1867) p. 76. Lift, Leoben (1885). 
se Siche Note 15. — v. Felleetti, Steiermarf im 8.—12. Jahrh. Beiträge 
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millesimo CCC. octogesimo quarto in die s. Viti fecit reuerendus 
in Christo pater dominus lleinricus dictus Chrapf nacione de 
Babaria episcopus Lavensis scribi et annotari vt sequitur omnia 
sua priuilegia litteras et instramenta bonorum et immobiliam 
tam earum que ipse ecclesie sue cum non paruis expensis, sum- 
ptibus et laboribus conquisivit, quam que ab antiquo habuit et 
inuenit. fol. 15. Urbar der Pfarre S. Florian a. d. Laßnig.?? 
Cop. Pap. (1867) als 53. 3548 im Landesarch., Graz. fol. 18. 
Urbar der Güter, melde Biſchof Heinrih von Dietmar von Wey—⸗ 
zeneff erwarb. fol. 19. Urkk. v. 1363 — 1368 dieſe Erwerbung 
btr. fol. 70. registrum omnium reddituum episcopatus Lauensis etc. 
Angezeigt von Zahn, Beiträge (1867) IV., pag. 143. 


XXXVI [vor 1391]. Admont, Bened Kloſt. Theilurbar. Amt Obdach.n 


Erwähnt in dem Stiftredhte der „probitei und ambt ze Obedach, 
als man zalt nad Ghrifti unſers lieben herren geburde taufend 
dreihundert und im ain und neunzigilten iare”; Beruf in Bezug 
auf das Getreitemaß auf die „alten urbarregifter“. Sn ap. 
58. 8%, 149 BUN. 16. Ihrh. Stiftsard. Admont. Abgedrudt 
Biſchoff⸗Schönbach, Taidinge 280,8. 


XXXVII. 1395. Renn. Ciſtercienſer-Kloſter. Gefammtnrbar.s: 


Pap.:Cod. 20, 248 Bll. (197 Bll. eigentliches Urbar). Sign. 
D. im Stiftsarchive Reun. Angezeigt bei Weiß, das Archiv des 
Ciſtercienſerſtiftes Reun. Beiträge (1865) pag. 17, Nr. 3. Erwähnt 
Biſchoff⸗ Biſchoff; Schönbach, Taidinge 365, Note und Gafparit, das Kl. Neun 


(1872). & Ser. Abbr. pag. 46, Note 43 datirt mit 1862 falih. 4? Das Bis 
thum Lavant wurde 1288 mit dem bifhöfliden Sike zu ©. Andr& im Lavant⸗ 
thale Kärnten vom Erzbifchofe Eberhard II. von Salyburg gegründet. Drozen, 
das Bisthum und die Diözeſe avant. I, pag. V. 501380, 17. Dct., ©. 
Andrä im Lavantthale. Der Taiferlihe Notar Johannes olim Pauli de Ponik 
fertigt ein Inſtrument über den Vertrag des Biſchofs Heinrich und des 
Sapiteld zu Lavant mit dem Paſſauer Ganonifer Otto von Weizzenelk betr. 
ber Pfarre S. Florian. Landesarch. Graz Nr. 3383c. In „Cod. Heinrieci 
episcopi“, Abfchrift des XIV. Jahrh., in der fürſtbiſchf. Biblioth. zu Marburg 
(Landesardd. Graz. Cop. 58. 2754) fol. 28, Nr. 71 : Littera quomodo 
Heinricus scriptor ciuis in Muraw recognoscit se seripsisse registrum 
omnium bonorum ecclesie Lawentinensis. Ich. Seinrich der fchreiber, 
purger zue Mueram vergih . . . daz ich mein lieben bern biſchof Hainrich 
von Lauent meilent pfarrer ze Mueram, dem got genad, fein orbarpued 
daran alles feind goczhaws gelt den man im dient vnd aud al pfruend, bie 
man wider auz dem haften giet pfaffen vnd layn, verfchriben ift, mit meiner 
hand vberfchriben han... . Datum Frisaci in die sancti Augustini anno 
Domini millesimo trecentesimo sexagesimo. 61 Obdach [6. Judenburg. Ir 
der Gegend dajelbft beſaß bereit3 c. 1190 das Stift Güter (UB. I. 696, 
706.) Zgl. Zaidinge, pag. 270, Note. 52 Diefes Ältefte der noch beſtehenden 
Siftercienferftifte wurde durch die Berufung einer Kolonie aus ber . 1126 ges 
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in feinen PBermwaltungdorganen 1350 — 1450. Mittbheil. (1886). 
xXXXIV. pag. 103 u. ff. 


XXXVII. 14. Jahrh. Traunfirhen, Bened.:Kloft. i Ob. Öfterr. 
Gefammturbar.5> 
Pgt.⸗Cod. 4%, 28 BU. bei der Domänenvermaltung in Gmunden. 
Cop. im Mufeum PBranciscosCorolinum zu Linz und Hs. (Nach⸗ 
träge) im Landesardive, Graz. fol. 1. daz iſt ein vrwarpuch des 
goteshous ze Troundirchen. fol. 11. daz ift der zinz von Tryueia.54 
fol. 14. day ift day dienft auz dem Enstal. u. ſ. w. 


XXXIX. [1d. Jahrh. Ende] S. Lambredt, Beued.⸗Kloſt. i. Ob. Steier- 
mar!.s> Theilnrbar. Amt Rainad.5° 

Pup.:Cop. des 16. Jahrh. 2%, 61, BU. im Stiftsardive 
S. Lambredt. Cop. im Landedard., Graz. Hs. 3627. Aeußere 
Aufihrift: das alt vrbar abgeichriben vber das ambt Khainach 
lateiniſch; innere: seruitium officii in Khaynach scriptum per 
venerabilem abbatem Ruedolphum anno 1290. Da aber fol. 4’, 
Abſatz 2 im Conterte, und nit als fpätere Einfchiebung des Abtes 
Peter gedacht iſt, defjen Amtirung in die Sabre 1158— 1175 fällt, 
jo gehört das Urbar, deilen Abichrift eine fehlerhafte, dem Ende 
des 14. Jahrh. an. Angezeigt von Zahn, Kleine Duellen zur 
Geihichte des Kloſters S. Lambrecht. Beiträge X (1873) pag. 132 
Nr. 14. 
XL. [c. 1400]. Salzburg, Frzbisthum. Urbar der Hofmeilterei für bie 

Amter im Gebirge. 

Pot.:Cod. 20, 189 Bll., Sign. Nr. 3 im Archive ber 
t. k. Landesregierung zu Salzburg. Mit Zujägen bis ins 16. Jahrh. 
Fol. 93°—97. Pensio officii in ualle Anasi. Libera institucio per 
totum officium. 

XLI. 1401. S. Dionifen, Pfarre5” Urbar. 


Pgt.⸗Cod. fehmal 2%, 10 BU. in Pot. Umschlag im Landes» 
arch, Graz, 98. 2982. Registrum pro redditibus ecelesie sancti 
Dyonisii anno Domini M. quadragentesimo primo. Fol. 1. nota 


gründeten Abtei Eberach bei Würzburg ſeitens des Markgrafen Leopold des 
Starken im 3. 1129 gegründet. Bafpariz, Reun im XII. Jahrh. Mitth. (1890). 
AXXVII, pag. 3 u. f. 53 Diefes Kloſter bereitd im Nebergabsacte des 
Landes Steiermark durd Herzog Otachar an die Babenberger erwähnt. UB. 
I. 652, 677. 54 Trofaiach nw Leoben. 5511021103 von Herzog Heinrich) 
dv. Kärnten, dem Sohne H. Markwarts, geftiftet. UP. I. 108, 94. Weber die 
Dotationsgüter val. Taidinge, pag. 222, Note. 5° Das Kainachthal (in Joco 
qui uocatur Pibertal) w. Graz in der Reftiftungsurf. Herzog Heinrichs II. 
v. Kärnten v 3. 1103. (UB. J. 111, 95). Herzog Leopold III. (IV.) gewährte 
1202 den Holden des Gtiftes dafelbft da3 Landgericht. (UB. II. 96, 57.) ©. 
Zaidinge, pag. 222, Note. °7 Als „ecclesia S. Dionisii“ (ob Brud a. d. 
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censum denariorum (zu verſchiedenen Abgabezeiten) fol. 3°. nota 
der hofsteter zyns. fol. 4‘. nota censum pro frumentis. fol. 5‘. 
nota censum Ouorum, pullorum, caseorum, pullorum carnisbriui- 
alium, agnorum. fol. 7’—9 leer. fol. 9°. snyter, mader, kirchtag- 
voyt. fol. 10° Notiz bir. den Zehent zu Waldftorff und Windhlern.’® 
Summa totalis des gefammten Dienftes. Aenderungen von Unter 
tbansnamen im Texte, Zuſätze von Dienften und Änderungen in 
der Quantität derfelben. Notizen über Veränderungen von 1377, 
1426 und 1404. Diejes Urbar ift mol aud in der Einganganotiz 
zum Pfarrurbare v. 1431 (Nr. LIX) als eines der „zwain eltern 
derjelben lirchen pergamein regiftern” gemeint. 


XLI. 1404. Gurt, Bisthum. Theilurbar, 


Pap.⸗Cod. 4%, 133 BA. im bifhöfl. Gurk'ſchen Archive auf 
Schloß Straßburg i. Kärnten. Cop. im Yandesardh., Gray, 53. 3397. 
Fol. 3. anno Domini millesimo quadringentesimo quarto tempo- 
ribus reuerendi patris domini domini Conradi episcopi Gurcensis 
conscriptum®? est vrbarium bonorum episcopatus Gurcensis in 
Marchia et primo in officio Weytenstain.60 fol. 44°, 47 und 111. 
Eintragungen von: 1408, 1447 und nad) 1450. Angezeigt von 
Bahn, Reisebericht über fteierm. Gefchichtsquellen in Kärntn. Ardiven. 
Beiträge (1866) III. pag. 44. 


XLII. 406. Selfau, Bisthum. Zehenibud. 


Pap.:Cod. 4°, 183 Bll. (liber decimarum bladi et vini) im 
fürſtbiſchöfl. Ardive Sellau. Angezeigt Zahn 1. c. Beiträge (1867) 
IV. pag. 139. 

XLIV. 1409. Fürftenfeld, Augnuſtiner-Kloſt.“! Urbar. 


Pgt.Cod. fl. 20, 9 BU. in mit gepreßtem Leder überzogenen 
Holzdedeln. Landesard., Graz. Hs. 1997. Fol. 1. anno Domini 
millesimo quadringentesimo nono factum est illud inuentarium per 
fratrem Hainricum de Muraw priorem de omnibus rebus, quas 
conuentus habet in Furstenfeld. fol. 3° leer. fol. 4. Urbar. Notiz 


Mur) zuerft 1152 erwähnt (UB. I. 331, 344), und von Liutold von Guten: 
berg gegründet, welcher die Batronatsrechte über dieſelbe feiner Tochter Ot⸗ 
tilie, Webtiffin zu Göß übertrug (ebd. I. 667, 685). 5° &. Michael a. d Lieſ. 
Winkl i. d. Binde. Göß bei Leoben. 5° „Conscriptum est“ bezicht ſich nur 
auf jene Anlage, welche der jetigen vorlag: Diefe ftammt nad Schrift und 
eingeftreuten Daten aus der Mitte des Jahrhunderts. 60 Das „castrum Weiten- 
stain“ (n. Eilli) wird bereits in der Beftätigungsurf. d. Kaiſers Konrad J. 
für Gurk (1140, 1. Wai, Frankfurt) im Befite des Bisthums angeführt 
(UB. I. 194, 182). 1 Wurde 1362 vom Erzbifhofe Rudolf von Salzburg 
geftiftet. (Landesard. Graz, Nr. 2843). Die anfehnlichfte Dotation befam 
das Klofter durch die Schenkung des Stadtrichters Niklas Riegersdorfer i. 3. 
1400 (ebd. Ar. 4960). Siehe Lange J. c. pag. 34 u. f. 62? Mautern im 
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von 1475. fol. 5. Hiſtor. Notiz v. 1480. fol. 7’. Urb. Notizen. 
fol. 8. leer. fol. 9. Notiz v. 1595. Cop. aus dem Anfange des 
19. Jahrh. Hs. 1997 des Landesarch., Graz. Ein eigenthümlicher 
Abdrud (beſonders in Bezug auf große und Heine Anfangsbuchſtaben 
bei Lange, Chronik der Stadt Fürftenfeld (1883) pag. 59-68, 
und eine neuhochdeutfche Weberjegung (!) ebd. pag. 68 - 76. 


XLV. 1410[--1428]. Admont. Benedict.⸗Kloſt. Theilnrbar. Amt Mantern.*? 


Pap.Cod. 20, Sign. Da. 4 im Stiftsardive Admont. 
14 Hefte „Institutiones® und 4 Bogen „Computationes cum 
praeposito Ottone Trientner“. Angezeigt mit auszugsweiſem Abdrude 
des 1. Heftes bei Wichner 1. c. Beiträge (1876) XIII, pag. 83 
bi8 84 sub. P. 


XLVL 1412 - 1414]). Admont, Benebict- Kloft. Theilurbar. Amt zum 
heiligen Geift.*: 

Pot.:Cod. 8%, 6 Bl. Sign Qq. 5 im Stiftsardive Admont. 
Fol. 1. Anno Domini M. CCCC. xii notantur bona empta per 
dominum Hertnidum abbatem Admontensem felicis recordacionis. 
fol. 3°. anno Domini M. CCCC. xiii notantur bona ad s. Spiritum 
pertinencia. fol. 4. Urbar von 1414. Angezeigt mit auszugsweiſem 
Abdrude bei Michner 1. c. Beiträge (1876) XIII, pag. 77 sub G. 


XLVII. 1418. Salzburg, Domcapitel. Urbar des — 


Steirifher Befi in Pap.Cod., 2%, 42 Bll., von fol. 24 ab. 
Archiv der k. k. Landesregierung zu Salzburg. Rubr XVI, Nr. 27. 
[Vallis Anasi,] Enstal. 


XLVIII. 1420. Womont, Benedict.-Kiofter. Theilurbar: Gallenſtein. 


Pap.⸗Heft, 29, 8 BA. Sign. Da. 7 im Stiftsarchive Admont. 
Urbar über Dienftgetreide, Käfeftift und Weinbezug der Wirthe. 


IL. 1421. Admont, Benedict.-Kloft. Theilurbar. Amt S. Galten, 


Bap.-Cod. 29, 10 BU. (3 leer) Sign. Qq. 7. im Stiftsardive 
Admont. Auf dem Umfchlage: Georgius abbas Admontensis. Fol. 1. 
Anno Domini quadringentesimo vicesimo primo institucio cum 
hominibus nostris ad s, Gallum. Angezeigt mit auszugsweiſem 
Abdrude bei Wichner 1. c. Beiträge (1876) XIII, pag. 79 —80, sub J. 


Liefingthale bei Kammern c. 1145 ſchenkt ein gew. Bridizlaug dem Kloſter 

eine Sofftätte dafelbft. UB. I, 245, 239.) 62 Die Gründung der Eapelle 

zum big. Geiſt im Erdgeſchoſſe ded nördl. Gtiftätburmes geſchah c. 1394 

durch Abt Hartnid. Freundliche Mittbeilung des Herrn P. Wichner. 

“ ce, 114059 erbaute der Miniſteriale Gottfried von Wetternfeld dem 

big. Ballus zu Ehren eine Kirche und übergab diefelbe dem Klofter Admont. 
3 
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L. 1421. Oberhburg, Benedict.Klojt.°? Gefammturbar. 


Bap.:Cod., fhmal 2%, 95 BA. in Pgt.⸗Umſchlag. Landesarch., 
Graz, 93. 3323. Der Coder ift vorne manf und beginnt (fol. 1) 
mit: nota officium in monte Lanen.6$ fol. 33 beginnt das Urbar 
von 1421 (registrum monasterii Obernburgensis conscriptum sub 
anno Domini millesimo quadringentesimo vicesimo et primo) mit 
6 officia vor dem „in monte Laufen“, dem 6 Uemter nachfolgen. 
Demnah ergibt fih der Theil des Cod. v. fol. 1—32° ala ein 
Brucdftüd eines Urbars vor 1421, und zwar faft beftimmt jenes 
von 1420, da die Hand, melde beide gejchrieben eine gleihe. Am 
Schluffe jedes Amtes Summirung der Geld: und Naturaldienite. 
Drozen, das Bisthbum und die Didcefe Lavant. II. pag. 215 
erwähnt diefen Cod. in der Note, führt jedoch fälfhlih jenes von 
1426 (Nr. LI) als das ältefte an. 


LI. 1424. Admont, Benedict.⸗Kloſt. Theilurbar. Oberes Eunsthal. 


Pap.⸗Cod. 2%, 12 Bll. (2 leer). Sign. Dg. 6. im Stifts⸗ 
arhive Admont. Fol. 1. Anno quadringentesimo vicesimo quarto 
notantur (!) institucionem hominibus nostris in valle [Anasy] 
Angezeigt mit auszugsmeilem Abdrude bei Wichner 1. c. Beiträge 
(1876) XIII, pag. 80—81 sub L. 


LII. 1426[—1466]. Admont, Benedict.:Kloft. Theilurbar. S. Gallen, 


64 Pap.-Hefte, 4%, Sign. Bbb. 75 im Stiftsardive Admont. 
Institucio ad s. Gallum. 


LIII. 1426. Obernburg, Benedict.Rioft. Geſammturbar. 


Pgt.Cod. fchmal 29, 75 BIN. in Pot. Umſchlag im Ardive 
zu Obernburg. Nach meinem Vergleiche eine Neuauflage des Urbars 
von 1421 (Nr. L) mit tbeilmeifer Aenderung der Golonennamen. 
Abgebrudt mit Erläuterungen bei Drozen, Lavant. IL, pag. 222 
bis 322. 


LIV. 1428 [—1500]. Adment, Benebict.:Moft. Theilurbar. Kapelle 
zum big. Geiſt. 


37 Bap.-Hefte, 49, Sign. Cc. 5 im Stiftsardive Abmont. 
Census ad s. Spiritum. 


UB. I. 302, 295. 6s Das 1140 (U. I. 188, 180) gegründete Kloſter 
Dbernburg mw. Cilli war bis 1311 ing Herzogthum Kärnten und ind Aqui⸗ 
leier PBatriarchat gehörig gumefen. Im 14. Jahrh. ſiand e8 in Halsgerichts⸗ 
faden unter den Grafen von Gilli, nach deren Wusfterben die Bogtei an 
Kaiſer Friedrih IV. kam. 1461 wurde e8 dem Bistkum Laibach als Menſal⸗ 
gut zugemwiefen. Orozen, Lavant. II. pag. 1 u. f. f. Taidinge, pag. 404, 
Note, 6 Laufen nö. Dberburg. 97 „Die fiehen zu Muram’” werben 1800, 
das „hospitale situm in Muraw“ 1329 zuerft urlk. erwähnt. Landesarch. Gray, 
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LV. 1428. Murau, Spital zu —.°7 Urbar. 


Bot. Hft. 8%, 6 BU. Furſil. Schwarzenbergſch. Arch. zu 
Murau. Fol. 6. Vermerdht die pidmerkch des ſpitalswald ze Muraw. 


LVL 1429[—1500]. Admont, Benedict.⸗Kloſt. Theilnrbar der 
Herrenfammer. 
54 Bap..Hefte, 49, Sign. Ce. 2 im Stiftsardive Admont. 
Urbarium camerae dominorum. Enthält nur Bulgarnamen der 
Häufer im Admontthale und zu Singsporf. 


LVII. 1429. S. Lambrecht, Benedict.⸗Kloſt. 


Erwähnt nah gütiger Mittheilung des Herrn P. Bruno Quitt 
in einem Archivsregilter v. J. 1743 im Stiftsardhive S. Lambrecht. 


LVIII. 1481. Abmont, Beneditt.⸗Kloſt. Theilurbar: Dieuſtregiſter der 
Gegend Eanfal,°® 
Pap.-Cod. ſchmal 29, 22 BU. Sig. Eee 1/K im Stiftsardhive 
Admont. 
LIX. 1431. &. Dionifen, Pfarre. Urbar. 


Ermähnt in Pap.-Cod. theils 2°, theild 49, Landesarch., Graz, H8. 
2612. Angezeigt v. Bischoff, Rechtshandſchriften im ſteierm. Landesarchive. 
Beiträge (1869) VI, pag. 110, Nr. XIV. Bifhoff und Schönbach, 
Taidinge pag. 317. Vermerkt das urbarregifter der rent, gult und 
zugeborung fand Dionifien pfarrlirhen ob Prukg gelegen, beichriben 
aus zmwain eltern derjelben kirchen pergamein vegiftern Durch herren 
Hannjen Grezer pharrer bie in dem vierzehenhundertiſten vnd 
aindreißigften iare, 

LX. [vor 1434]. S. Lorenzen i. Mürztbale, Bfarres®, 


Erwähnt im Pfarrurbare von 1493. H8. 1879 bes Landarch., 
Graz. fol. 85° (Nr. CXLI). 


LXL 1434. Abmont, Benedict.-Rloft. Geſammturbar (D. 


Pot.-Cod. gr. 2%, 880 BU. (9 unbeſchrieben), in grünem 
Leber gebunden mit vorftehenden Umjchlaglappen, und mit Schließen 
und Budeln. Sig. Qq. 10a im Stiftsardive Admont. Angezeigt 
mit auszugsweiſem Abdrude bei Wichner 1. c. Beiträge (1876) 
XIIL, pag. 46 u. ff. sub. Ba. 


Ar. 1612e und 1984. 63 Der Grund zum Admonter Befite im Waldgebiete 
Saufal w. Leibnitz (mw. d. Sulm und Lasnitz) wurde dur die Schenkung 
des Erzbiſchofs Konrad I. von Salzburg . . . in nemo Susel ... c. 1185 
gelegt. UB. I. 153, 148. 60 Als „ecclesia parrochialis Mvrze“ zuerft 1205 
(nB. II. 144, 170). 70 Auszüge bir. die Stellung der Gurkroſſe bei Wichner, 
Admont III, pag. 18 u. f. Ueber die Abfafſung des Urbars vgl. ebd. III, pag. 
186. 21 Bor 1434 urkundlich nicht belegbar. ?* Entiprechend ber aufnahme 
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LXII. 1484. Admont, Benedict.-Kleft. Gefammtturbar. (II) 


gt.Cod. gr. 20, 390 BU. (5 unbefchrieben), gebunden mie 
Nr. LXI; auf. jedem . der 8 Metallbudeln mit gothiſcher Schrift: 
Ave M® gracia plena. Sign, Qq. 10b im Stiftsardive Admont. 
Bildet die Fortfegung von dem vorhergehenden Nr. LXI. Angezeigt 
mit auszugsweiſem Abdrucke bei Wichner 1. c. Beiträge (1876) 
XII, pag. 61, sub. Bb.”0 Fol. 24—25, kürzere Faſſung des 
Taidings in D (Nr. LXXXI) fol. 92°-93° Rügungsartifel der Propftei 
tes ob. Ennsthales. Abgedr. Wichner 1. c. pag. 97—99. Steir. 
Taidinge 47, 11; vgl. die Quellenangaben dafelbft. fol. 326° bis 
332° nota was vnzher rechten find in dem ampt auf ber Zeyrilg. 
Abgedr. Wichner 1. c. pag. 99 — 101 und Steir. Taibinge 268, 
49. Einen Auszug (1813) der Namen der einzelnen Gehöfte und 
ihrer Befiger für die Aemter S. Gallen, Altenmarlt und Palfau, 
von U. v. Muchar für weil. Erzhzg. Johann angelegt, ale Hs. 3697 
des Landesarch., Graz. 


LXIII. 1434. Admont, Benedict.Klofter. Theilurbar. Ennöthal, 


Pap.-Cod, 4%, 70 BN. (3 leer) in Pgt.⸗Umſchlag im Stifts- 
archive Admont. Fol. 1. pawſtewr in ambt Enstal. fol. 2. urbarium 
prepositure vallis Anasy. Mit Nacdträgen von 1448— 1487. 
Angezeiat mit auszugsweiſem Abdrude bei Wichner, I. c. Beiträge 
(1876) XIII, pag. 81—82, sub M. 


LXIV. 1434. S. Lorenzen i. Mürztbale, Pfarre. Urbar. 


Pgt.⸗Cod. gr. 8%, 87 BT. (gm. fol. 62 und 63 cin ein⸗ 
gefchaltet. Pgt. BI.) in mit Leder überzogenem Holzeinband. Sign. 
H. 145. Kol. Bibliothet zu Dresden. Cop. im Landesarch., Graz. 
58. 2616. Bol. d. Notiz im Anzeiger f. Kunde ber deutſch. Bor: 
zeit, 1864, Februar:Nr., col. 52—53. Fol. 1. Ineipit vrbarium 
reddituum, fructuum, decimarum spectantium ad ecclesiam sancti 
I,aurencij in Muercztal. In nomine Domini nostri Jesu Christi 
matrisque eius virginis gloriose Marine saneti Laurencij 
martiris feliciter. Amen. Anno Domini millesimo quadringen- 
tesimo tricesimo quarto. Ego lohannes Roetel decretorum 
doctor plebanus dicte ecclesie sancti Laurencij consi- 
derans quod ex antiquis libris vrbarium redditaum predictoram 
quis se non posset vtiliter expedire seu informare ad eisdem. 
Ideirco predicto anno mei regiminis nono ex omnibus antiquis 
libris et registris per me collegi iura census, redditus et decimas 
infrascriptas et presens nouum vrbarium meis expensis scribi feci. 


de3 Stiftsrechtes zu Gaſthof in der Fritz (bei Radſtatt im Salzburgifchen) in 
die fteir. Taidinge, pag. 1 u. f. wurde dem Urbare diefer ſtiftiſchen Propftei 
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Folgen Rechte und Pflichten der Pfarrer .bir. die Hilfspriefter, 
deren Befugnifie und deren Dienſtwechſel. fol. 5’. Abgabe ber 
Zufirhen an die Mutterkirche. fol. 6—7. Gaben des Patronatds 
pfarter3 an die Hauptpfarren. Urkk. d. 14 und 15. Ihrh. fol. 59. 
Selbfibejteuerung der Untertbanen. fol. 62'°--78. Hype hebt. fid 
an das vrbar der gueter, zind vnd zehent der kirchen zu fand Lau⸗ 
engen im Murcztal, dad gemadt ift zu zeiten bern Hannſen Noetel 
pbarrer daſelbs anno etc. vt supra. fol. 78° — Ende. Urkk. d. 
14. — 15. Jahrh. 
LXV. 1434. Obdach, Bruderſchaft an der Pfarrkirche zu— .”' Urbar. 
Pgt.⸗Heft, kl. 40, 5 BU. in Pgt.⸗Umſchlag. Stiftsarchiv 
©. Lambrecht. Fol. 2. Anno Domini xxxiiii des Sunnttag nad) 
ber beylling drey nageltag. item vermerdt der dienſt ann ader 
vnd an wiſen Dye geheren in Vnnſer lieben frawn brucderfchafft in 
der pharkyrchen 3m Obdach. fol. 3—5. Nachträge bis 1503. 
fol. 5°. item vermerkt, was man den pharer geytt von der pegennuß ꝛc. 


LXVI. 1434. Salzburg. S. Beter, Benedict.-Klofl. Gefammturbar. 


Pot.:Cod. 29, 106 Bll. im Stiftsardive S. Peter. (Liber 
primus vrbariorum) Fol. 1—6. Ennsthal, zum erjtenmale der 
Name der Colonen erwähnt, was früher nur theils oder, nachhilf3- 
weile geſchehen war. Angezeigt von Zahn 1. c. Beiträge (1869) 
VI, pag. 15. 


LXD. 1434. Salzburg. ©. Peter, Benedict.-Rloft. Gefammtnrbar. 


Im Sammelbande Sign. LXVIIL, 15 des Stiftsarchives 
S. Peter mit 2 anderen von 1438 und 1523 zufammengebunden. 
Offlicium Enstal et Lungaw. Angezeigt bet Bahn 1. c- Veitrãge 
(1869) VI., pag. 15. 


LXIM. [c. 1435.] Admont, Benedict.⸗Kloſt. Theilurbar: Propftei Fritz.'⸗ 


Bap.-Eod. 49, 21 BU. (am Schluſſe manf) im Stiftsardive 
Admont. Stimmt inhaltlih mit dem Urbare v. 1434 (Mr. LXL) 
fol. 1— 15 überein. Angezeigt mit auszugsweiſem Abdrude Wichner 
l. c. Beiträge (1876) XIII, pag. 88, sub V. 


LXRX. 1437. Abmont, Benedict.:Klof. Geſammturbar (I). 


Pap.-Eod. 2%, 404 Bl. (26 unbefchrieben), Einband von 
rothem gepreßten Leder, Metallbeichläge u. Schließen. Sign. Qa. 11. 


auch bier der Pla eingeräumt. 73 Das Amt (Probſtei oder Herrichaft) Zeiring 
nöd. Unzmarkt wurde aus jenen Gütern, die Abmont bereits 1139 bei Weng 
b. Böls beſaß (UB. I. 181, 178), gebildet. Bol. Taidinge, pag. 268, Note. 
+ Den urkundlichen Beleg Diefer Stiftung konnte ich aus der Urkunbenreihe 
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im Stiftsardive Abmont. Enthält den Inhalt des Urbard von 
1434 (I) (Nr. LXI) von fol. 128 bis Ende; Inhalt weſentlich 
übereinftimmend, nur mit verfchiedener Heihenfolge. Angezeigt mit 
außzugsweifem Abbrude bei Wichner 1. c. Beiträge (1876) XII, 
pag. 70 sub Ca. 


LXX. 1437. Abmont, Benedict.⸗Kloſt. Gefammtnrbar (II). 


Bap.-Eod. 29, 462 BI. (21 unbeſchrieben), Einband wie 
beim vorhergehenden. Sign. Qq. 17 im Gtiftsardive Admont. 
Inhalt wie im Urbar v. 1434 (II) Nr. LXII mit Lungau beginnend 
und dem „officium ad. s. Spiritum“ abfchließend. fol. 398’— 403". 
nota was vnczher rechten find in dem ampt auf der Zeyrifg.?? 
Abgedr. bei Wichner 1. c. Beiträge (1876) XII, pag. 99—101. 


LXXI 1438. Leoben, Stadtpfarre. Urbar einer Mepftiftung. 


Pgt.⸗Heft, U. 49, 4 BI. im Landesarch, Graz, Hs. 2704. 
Fol. 1. vrbar der geftifften meß jo Balentin Muerer und Dorothea 
fein hawsfraw getan haben. 7? ‘fol 2. anno Domini M. CCCC. 
xxxviii. 

LXXII. 1440 [-1500]. Admont, Benediet.-Rloft. Theilurbar der 
Netihadherftift.?5 

21 Pap.sHefte, 49 Sign. Qaq. 18a im Stiftsardive Admont. 
Die verzeichneten Güter gehören zu der vom Prior Dito M. 1394 
gemachten Gottesbienftftiftung. Vgl. Wichner, Admont, III, pag. 388. 
Im 1. Hefte: Registrum oblagie domini Conradi pro tunc prioris... 
anno M. CCCC. xl. 


LXXIII. [c. 1440]. Bettan, Dominitaner: u. Minor.⸗Kloſt. Gefammtnrbar. 


Für den Befig dieſes Kloſters fteden drei Handfchriften zur 
Verfügung. (I) Pap.:Cod. des 19. Jahrh., 29, 43 BU. im Zandes- 
arch. Graz, 583. 2645, (angezeigt von Biſchoff, Rechtshandſchriften 
im fteierm. Landesarchiv), Beiträge (1869) VI, pag. 108 Nr. VIL.) 
Cop. des urbarialen Theiles von (II). „Colleitaneum bei bem 
Predigerllofter zu Bettau.” Pap.⸗Cod. 40, 130 BI, 58.141 des Haus-, 
Hof- und Staatsardives zu Wien (ehemals bei der Staatsbomäne 


des Landesarch. Graz nicht beibringen. 75 Die verzeichneten Güter gehörten 
zu der von Prior Otto Metfhadher 1394 gemachten Gottesdienftftiftung. 
Wichner, Admont. III. pag. 388. 781230 ... Notiz von ber Bektiftung 
der Dominilaner zu Pettau mit einer „area“ daſelbſt durch Mathilde, der 
Witwe Friedrichs von Pettau. (18. II. 396, 271). Die Minoriten (im ım- 
teren Klofter) kamen 1239 nach Pettau und erhielten 1276 ein kleines Kirch⸗ 
fein näcdft der Drau in der unteren Stadt. 1461 nahmen die Dominikaner 
die Theilung ihrer Büter mit den Winoriten vor. Vgl. Raifp. Gef. v. Pettau 
(18686), pag. 112 u. ff. 77 Lichtenegg ſ. Pettau. 7° Jeſſenitz ſ. Pettau.. 7% Zuriemofelo 
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Thurniſch bei Pettau hinterlegt gewefen). Angezeigt von Zahn, Aus 
der Handichrifteniammlung des k. k. geh. Haus-, Hof- und Staats- 
archives zu Wien. Beiträge (1865) II, pag. 23, und verwertet von 
demſelben in „Ueber die Anfänge und den älteren Befig des Domini» 
canerflofterd zu Pettau”. Beiträge (1879), XVI. (citirt nah dem 
Sep.:Abdrude), (IH) Bap.-Cod. 29%, 74 BU. in Holzeinband, 
98. 3793 des Landesarch. Graz, Theile von II. enthaltend. Die 
Inhaltsangabe tiefes ftattlihen Urbars geſchieht nad Cod. (I) als 
dem mir zunädft liegenden, mit Vorweis auf (II) und (III). 
Fol. 1. vermerkt dye rain ond pymerkch dye meinem gnedigen herren 
von Petaw zw gehoren. (II fol. 77.—UI. fol. 30’— 31’ von 
einer Hand des 16. Jahrh. Abgedr. Zahn 1. c. pag. 12.) fol. 2. 
hye ift vermerkcht dy pymerkh dye zw dem haws vnd herſchafft 
Rohats geboren. (Il, fol. 77'. Abgedr. Zahn, J. c. pag. 13 u. f.) 
fol. 3. vermerkcht meins genedigen herren von Pettaw pymerlch, 
weldt und grundt, Die in zwgehorn und mit allem wilbpan, berlich- 
kayten vnd rechten, fein vordern und er, mer wan ir recht teg vn— 
uerfprohen haben innegehalden (!). (II, fol. 78, Zahn 1. c. pag. 13.) 
fol. 4. anno Domini 1440 et anno salutis 1448 ift aufgefchriben 
dad nider ambt zu Liechtenegl?? als es gm benjelben zeyten 
dinftlih ift gemweien. (IL, fol. 104. III, fol. 66, Bahn, I. c. 
pug. 15.) fol. 14. nad Krifti geburb 1440 vnd darnach aber nad 
Krifti geburd taufend virhundert vnd in dem acht und virkigiften 
iare ift daß ambt in der Sazzenig?® aufgefchriben, alß er zu den— 
jelben zeyten binfllich ift gemefen. (II, fol. 93. Zahn, 1. c. pag. 15). 
fol. 29. Notandum cunctis temporibus pro colonis villae Juri- 
vueselle‘® at sequitur. fol. 30. nad Krifti geburd viergehen hun— 
dert darnach in dem drey ond virkigijten iare iſt aufgefchriben der 
zins ben vnſer conuent hat bye zw Pettam, zw Marchburg vnd ze 
Leybnig ierlich inzenemen (II, fol. 109. Bahn, 1. c. pag. 14). 
fol. 11. vermerlt daß vet deß pergrecht in Steir und wie man 
daß befigen fol. (II, fol. 112—114. Abgedr. bei Zahn, I. c., 
pag. 17—20. Biſchoff und Schönbad, Taidinge pag. 406—411. 
Erwähnt Biſchoff, Steierm. Landredt pag. 110, 118 u. ff.) 
fol. 44. die wendl und veel in pergteding, (II, fol. 113°. Abgedr. 
bei Bahn, 1. c. pag. 20—22.) fol. 46. hernach fein vermergkht 
der pergigenofjen gerechtichtifeit gen iren herren (II, fol. 115. Abgedr. 
bei Zahn, 1. c. pag. 22.) fol. 33. nah Kriſti geburde vierkehen 
hundert vnd darnach in dem ain vnd funffgigiften iare iſt auf- 
gefhriben bever kloſter zw Petaw pergkrecht deß obern ambts in 


fm. Pettau. 9° Skralskograben ? ſw. Pettau. 2 Von 1344 ab kaufte Herz. Albrecht II. 
alle im Donnersbachthale |. Irdning gelegenen Güter zufammen, und widmete 
jämmtliche der von ihm 1332 gegründete Karthaufe Gaming in Nied.»Defterreich 
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der Jazzenitz und in der Zkralnitzöo alß eß die zeyt dinſtleich iſt 
gemefen (II, fol. 115). fol. 39. vermerkt nm daß pergfredt jo 
man zebent geben vberall ein jechter auff yedem perglvechtemer in 
dem obern ambt (II, fol. 126). 


LXXIV. 1442[-1458]. Admont, Benedict.Sloft. Theilurbar: Amt S. Gallen. 


Pgt.⸗Cod. 80, 8 BI. Sign. Qq. 12 im Stiftsardive Admont. 
Angezeigt mit auszugsweiſem Abdrude bei Wichner, Beiträge (1876) 
XII, pag. 80 sub K. 


LXXV. 1443[-1499]. Admout, Benedict.⸗Kloſt. Bergredht- u. Leferegiiter 
für Marburg, Wielitfh u. Eanfal. 


40 Pap.=Hefte, 49, Sign. Jii !/m im Stiftsardive Admont. 


LXXVI. 1448. Gaming, Karthäuſ.⸗Kloſt. in Nieb.-Öfterreich. Donnersbad,’' 
Herrſchaft, Urbar der -. 

Pap.-Cod. kl. 29, 42 Bll. in überzogenem Holzeinband, 
Sign. M 248. i. d. kgl. Bibliothel zu Berlin. Fol. 1. leer. fol. 1°. 
Eidſchwur der Sechſer. fol. 2—7. do man zalt von Chrifti gepurb 
vierzgehbenhundert iar darnach in dem drewundvierzigiſten jar ift das 
lehbenpueh in dem Donerspach vnd dafelbs ym Enstal, das do 
gehört zu dem gophaus gen Gemnigkch vernemet pen bern Chris» 
ftoffen zu den zeitten prior dafjelbs. fol. 7’—8 leer. fol. 8 —21. 
Urkk. über Verlehnungen (c. 1270— 1563). fol. 21°— 24° leer. 
fol. 25—29. Banntaiding. fol. 29° Teer. fol. 30. Beſchreibung 
der Herrjhaftsgrengen. fol. 30’— 36. Gtiftungs- und Beftätigungs- 
Urkt. der Karthaufe v. 1345—13860,. fol. 36‘— 39. Beftätigung 
der fteierm. Zandesfreiheiten dur Herzog Friedrihd V. von 1424. 
fol. 39'— 42 leer. Abgedrudt (mit einleitenden Bemerkungen) von 
v. Bahn, Ueber zwei Codices zur Geſchichte von Donnersbach, 
Beiträge (1887) XXI, pag. 69— 94; im Vergleihe zum Cod. 
von 1496. (Siehe Nr. CXXXIX.) Das Banntaiding (fol. 25— 29) 
abgedrudt nah einer Copie Grimm in Biſchoff und Schönbad, 
Taibinge pag. 16 u. ff., und v. Bahn, 1. c. pag. 77 u. ff. 


im Sabre 1346. ©. v. Zahn a. ob. erw. Orte pag. 60 u. f. °21055 ſchenlte 
Kaifer Heinrich III. dem Erzbisthume Salzburg bie halbe Kirche S. Martin 
nebft dem anliegenden Bute Straßgang (UB. I. 68, 60) c. 1074 ift „diemi- 
dietatem ecclesie sancti Martini“ bereit3 ala Abmonter Befik erwähnt. 
(uU8. I. 77, 92); 1144 ein „prepositus Gundacher“ bafelbft (ebb. I. 232, 
220°. Aus diefen Ermerbungen bildete fi das Amt (Probftei, Herrſchaft) ©. 
Martin. Taidinge, pag. 373, Note. 3 Das 1140 zu &. Marein in ter 
Feiſtriß bei Anittelfeld durch Adelram von Walded geitiftete Chorherrnſtift 
(MUB. 1. 186, 179) wurde 1142 megen Ungeeignetheit des Dried nah Seklau 
und Snittelfeld übertragen (UB. I 215, 209). *4 1163 anı gleid 
namigen Orte im nö. Steiermart von Markgraf Otaker VII. und feiner &e- 
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LXXVIL. 1444. Admont, Benedict..Kiekt. Theilusber: Amt Obdach. 


Pap.⸗Cod. 2%, 84 Bl. in Pot.» Umfhlag Sign. Qa. 12a 
im Stiftardive Admont. 


LXXVII. 1444[-1496]. Admont, Benedict.:Kioft. Theilurbar: Herrſchaft 
6. Martin b. Graz.⸗⸗ 
17 Pap.-Hefte, 20 und 40. Sign. KkkYa im Stifts- 
archive Admont. 


LXXIX. 1444[-1448]. Sektan, regni. Chorherruftift.*? Kaftenraittung. 
Bap.Eod. Ihmal 29, 60 RB, in Pot.= Umfchlag. Landesard. 
Graz. 58. 2980. Fol. 1. anno Domini etc. xliiii. fol, 8. xlv. 

fol. 17. xlvi. fol. 26. xlvii. fol. 43. xlviii. 


LXXX. 1445. Ealzburg, S. Peter, Benedict.:Kloft. Geſammturbar. 


Bot. Cod. 4%, Sign. II. 2. im Stiftsardive S Meter. 
Vrborium de anno 1445. Fol. 1-9 dad Ennsthal behandelnd. 
Angezeigt von Zahn, Beiträge (1869), VI, pag. 15. 


LXXX1L 1445. Boran, regul. Chorherrnftift.** Kleingabenregifter. 


Pap.⸗Cod. ſchmal 2%, 60 BU. (fol. 58—59 Ieer) in Pgt.⸗ 
Umfchlag im Stiftsardive Vorau, Sign. I. Angezeigt von Pangerl, 
die Handſchriftenſammlung des Chorherrnftiftes Vorau. Beiträge 
(1867) IV, pag. 135. 


LXXXT. 1448. Abmont, Benedict.⸗Kloſter. Gefammturbar. 


Pgt⸗.Cod. 29, 79 BU. (5 unbefchrieben), zweilpaltig in Pot. 
Umſchlag. Sign. Qq 13 im Stiftsarchive Abmont. Fol. 57—58. 
das find die frag in der flifft ze Gafthoff in der Fricz. Abgedr. 
bei MWichner 1. c. Beiträge (1876) XII, pag. 95 u. 97 u. Bifchoff 
und Schönbach, Taidinge, pag. 1—3. Das Urbar angezeigt mit 
auszugsweilem Abbrude bei Wichner, L c. Beiträge (1876) XII, 
pag. 70—73 sub D. 


LXXXIII. 1449. Pürg. Pfarre, °5 Urbar. 


Pap.:Cod. ſchmal 20, 46 BU. Landesarch. Graz, Hs. 3636. 
Fol. 1. Rechnungsnotizen. fol. 2 — Ende. Urbar. anno etc. xlviii. 


mahlin Kunigunbe geftiftet. (U®. I. 445, 479). Ten Grundftod bildete bas 
Out Bora, welches nad) dem Tode des Grafen Ebert III. von Yormbad)- 
Pütten an den Markgrafen gefallen mar. Taidinge, pag. 110, Note. ®5 Siehe 
Rote 32. ↄ26 Schlußſchrift des Schreibers: Explirit scriptum Ihesu nomen 
sit benedictum dextram scribentis benedicat atque legentis eternum 
munus det nobis trinus et unus. Amen. #7 Erſcheint das erftemal als 
„parrochia s. Pancratii de Graz“ 1174 U8. I. ↄs Rö. Hartberg. 9? Siehe 
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XCIV. 1457. [--1500]). Abmont, Benedict.⸗Kloſt. Theilurbar der Guſtrei, 
Oblei und Franenfammer im Ennöthale. 

- ..87 Bap.nHefte, 49%. Sign. Cc 6 im Stifteard. Abmont. Die 

ftifft im Ennstal, guftrey, oblay und frawnlamer. 


XCV. 1457. Windiſchgraz, Pfarre. Urbar. 


In Pap.⸗Cod., Fasc. XXVIII, 1,, im fürftbifhöfl. Archive 
zu Laibach. Fol. 48— 71. registrum ecclesie sancti Pangracij in 
Windischgretz de anno Domini ete. Ivii, mit Zufägen und Nach 
trägen bis c. 1476. Siehe Urbar von 1459 (Nr. CIN 


XCVI. 1458. [1500]. Abmont. Beuedict.⸗Kloſt. Tpeilurbar der Guftrei, 
Shfei und Frauenkammer im Baltenthale. 


26. Pap.⸗Hefte, 49. Sign. Ce 7 im Stiftsardive Admont. 


XCVIL 1459 [—1462]. Göß, Benedictinerinnen-Klof. Geſammturbar. 


Pgt.Cod. gr. 20, 328 Bf. (in neuem Pergament »Einbande) 
Hs. 7288 der 8. k. Hofbibliothel zu Wien. Diefes Gefammturbare 
deflen Exiſtenz ſowohl den Herausgebern der nied.öfterreichiichen wie 
ſteiriſchen Weiſsthümer unbelannt war, bildete die Grundlage für 
3 Theilurbare, die aus dem oder ausgefchrieben wurden. Zum 
Vergleiche desfelben mit den erwähnten Theilurbaren und jenem uns 
in auszüglicher Cop. d. 19. Jahrhunderts erhaltenen Gefammiurbare 
aus der I. Hälfte des 15. Jahrh. (Siehe Nr. LXXXVL)3? wurde 
legterwähntes mit (IT) bezeichnet. (II) Seieräberger und Röthelfteiner 
Theilurbar von 1459 — 1460 (Siehe Rr. IC u. C). (III) Berg: 
urbar von Romatſchachen 1462. (Siehe Nr. CH) u. (IV) Urbar 
der fteirifhen Kloftergüter 1459 — 1462 in Cop. einer Haud auß 
dem Ende bes 15. u. Beg. d. 16. Jahrh. (Siehe Nr. XCVIII). 
(I) uw. (II) find von der gleihen Hand wie das Gefammturbar. 
Volgendes Stemma verfinnbilvlihe das handſchriftliche Verhältniß 
der fünf Urbare. N 


Gefammturbar 


-. 
1 7 | —— 


— 


— — — 
al) - (III) (IV) 

Fol. 1. Nah Chrifti gepuerd taufent virhundert und in dem 
neunpndfunfczigiften iar haben wir ftaw Anna abbteflin des framn- 
Hofter bie zu Goß vnd namens Herberstorffer gefleht aus allen 
vnd iglihen latiniſchen vnd alten dewtſchen puechern fo wir vnd 


man pflegt die Warfagerin zu nennen, anno 1459. °'! Zragök no 
Brud a. d. Mur. 2 Einöd ſ. Brud a, d. Mur. v2 Schergendborf w. Kapfen⸗ 
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onfer conuent haben zu dem iezbemelten gotshaus vnd munfter und 
ons ingehorund gewidemt und gejtifft fein, vernewt vnd auffchreiben 
laßen alßdann alle embt, rennt, gullt, lewt vnd gueter und mayıbof 
Uelih bienah in dem gegenmwürtigen newen gruntpuch vnd vrbar 
geſchriben jein.9% fol. 1. Amt zu Tragöß.?! fol. 12. Grenzbeſchrei⸗ 
bung dieſes Amtes (I, fol. $ u.f.) fol. 13°. Amt in der Yinöb. 
fol. 19°. dad zu Scheringborf.?3 fol. 24 das zu Steg.?4 fol 29°, 
Jagdgrenzen zu Scheringborf.?5 fol. 30 Amt zu Midelborff.?6 fol. 
32. Landgerichtöbefugniffe für Riflasdorf.??7 fol. 32° vrbar in der 
Moöden.?3 fol. 34. zu Lewtenborf.?? fol. 36. Burgfried daſelbſt. 
(Die Berainungen u. auszügl. Beflimmungen, biefe Aemter betr. 
in I fol. 1—7'); IV, 1—7'; Abgedr. nah (IV) im Vergleiche 
mit (II) bei Biſch.“Schönbach, Taid. pag. 301—802. fol. 37. die 
hernach geichriben bueben und gueter fein nu georbent in das ambt 
ze Tömlach 100 vnd babent vor in bie oblay gedient. (I, fol. 8) fol. 
37. Amt zu Tömlad.t01 fol. 40. da8 am Hewperg.10? fol. 44. 
mwonzehent in der Vtiſch.108 fol. 44. vermerkt die freybeit im ambt 
der Gemb8.104 Grenzbeihreibung und Taibina. fol. 46. Das Amt 
in der Gemb3. fol. 52°. in dem Dorflein. 205 fol. 55. daB Kauf: 
reht am Lerperg.105 fol. 63. fwaiger in ber araßen @öß.107 fol, 
65‘. das Leber (von fpät. Hand Pretadher) ambt.108 fol. 70. das 
find die gueter vom Sturmberger. fol. 72. ®renzberainung zwiſchen 
Göß und Leoben (IV, fol. 8, u. f.; abgedr. nach (IV) im Bergleiche 
mit (II) bei Biſch.Schönbach, Taid. pag. 303— 804) fol. 74. was 
mit dem vorfiner verlaffen ift anno M. CCCC. ix, (IV, fol. 14’ u. f. 
abgedr. nach (IV) im Bergleiche mit (II) bei Biſch.Schönbach Taid., 
pag. 304— 305). fol. 74°. nota das gejadt und waß dem vorſtner 
gebürt zu tuen (IV, fol. 15 u.f. abgedr. nad (IV) bei Biſch.⸗ 
Schönbach, Taid. pag. 305) fol. 75—79' leer. fol. 80, das Amt 
in das Lonfad 109 (auszligl. bet IV, fol. 17’; abgebr. bei Biſch.⸗ 
Schönbach, Taid. pag. 306 nad (IV) fol. 86°. Ieer. fol. 87. Amt 
zu Scherftorf 110 (IV. foL 18; abgedr, Biſch.⸗Schönb., Taid. pag. 
306 nad (IV). fol. 91. hie fein vermerdt die gueter jo fram Vrſula 
Silberbergerin von irenn brueder herren Sorigen gelauft hatt. fol. 
100. Prelepper ambt!!! u, Taibing daſelbſt. (Auszügl. IV, fol. 19; 
abgedr. nach (IV) bei Biſch.Schönb. Taid. pag. 306— 307.) fol. 


Steg mw. Kapfenberg. 5 Schergendorf w. Kapfenberg. 95 97 Michels 
dorf die ältere Yorm für Nillasborf nö. Leoben. 9% Mostenberg in d. Gem. 
Donawig und Leoben. °3 Leitenborf ſw. Leoben. 00 191 Diemlach nd. Brud 
a. d. M 102 Heuberg ſw. Brud a. d. M. ſlos Utſch Th. und Gr. fm. Brud 
a. d. M. 104 Gams nw. Frohnleiten. 00 Zainfach fin. Zeoben. 105 Leeberg ſö. Leoben. 
107 Große Göß, Graben ſö. Leoben. :0% rettach ſ. Leoben. 109 Lainſach 
Gr. fw. Leoben. 110 Scharsdorf ſw. Trofaiach. 111 Proleb nöd. Leoben. 
ar Rötkelftein fi. Brud a. d. M. 113 Seieräberg ſw. Graz. 114 Abtiſſendorf 
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107’—109° leer. fol. 110 Amt zu Rottenftain.172 anno Domini 
M. CCCC. quimquagesimo nono. (II, fol. 29— 38’; IV, 23’—26) 
fol. 117. Banntaiding von Rotenftain.(II, fol. 41’—42°; IV, fol 
26'-—- 29°; abgebr. nad (IV) u. (II) Biſch.⸗Schönbach, Taid., Pag. 
307—809); fol. 119—119 leer. fol. 120. Herrſchaftsordnung von 
Seieröberg113 II, 43— 43°, fol. 122. Hofftätter zu Geiersberg (I, 
fol. 12°; II, fol. 47,”) fol. 124. Taiding zu Seieräberg (TI, 50—50°) 
fol. 124°. zu Abtefjenborf114 (IT, 51—58°). fol. 126. zu Prunn!!® 
(II, 64—55). fol. 127. zu Wurmtihad 11 (II, fol. 656—57) fol. 
128. zu Wincklarn! (I, 57’—58°) fol. 1239. zu PBudlam!!' 
(U, 59-—-60) fol. 131’—133’, leer. fol. 134. vermerdt find bie 
purckrechtzins, die albmzins, frifhing vnd lemper, weiſatwaicz, ader 
zins, fmeinphenning aufgeſchriben vnd vernewt nad den alten re 
giftern vnd vrbarn anno Domini M. CCCC. sexagesimo primo 
fol. 187’— 138° leer. fol. 139. ackherzins zu Lewben. fol. 142—144 
leer. fol. 144°. das Amt zu Kuntwig113 fol. 146*, zu Stadihof. 11? 
fol. 147°, nota die rechten zu Kuntwiz (I, fol 2—2°). fol. 148. 
purdreht vmb Knutlfeld (IV, fol. 40°). fol. 150—150° leer. fol. 
151. dad Amt zu Exrndorf!20 (TV, fol, 41) fol. 158. leer. fol. 153‘. 
zu Stoysdorf!?i (IV, fol. 42) fol. 154 leer. fol. 155. Die 
Güter in Kärnten (IV. fol. 42°). fol. 170. Grundzehente zu Kcheichel⸗ 
wang. 122 fol. 171. vermerdt find alle und igliche Leut, ſtuckh und 
gueter in dem landt ze Steir, jo auch daB conuent ine gehabt vnd 
in die oblai gepraudt haben. fol. 173—174'. leer. fol. 175. ain 
pergk vnd grundtzinspueh zu Ramatſchachen28 vnd aufgeſchriben 
anno Domini M. CCCC. sexagesimo secundo. Berg: und Richter⸗ 
recht, Orenzbefchreibung (III, fol. 2-16’; IV, fol. 46- 48; abs 
gedr. nad (III) bei Biſch.Schönbach, Taid. pag. 163 —166) fol, 
181. leer. fol. 181. daß perfreht vnd ber gruntzins zu Hetmans⸗ 
torf1?24 anno Domini M. CCCC. Ixii (I, fol. 5. abgebr. bei Winter, 
Niederöfterr. Taid (I. TH. (1886); über deſſ. Quellen fiehe ebd.) 
fol. 92—92’. leer. fol. 198. vermerkt find bienad all mayr jo dem 
gotshaus Göß genigent gewidembt und zugeborn, jo aud frau Anne 
Herberitorfferin auf hatt laſſen fchreifen anno Domini M. CCCC. 
Ix. fol. 200’— 204°. leer. fol. 205. Sehentgüter zu Goß. anno Domini 
M. CCCC. liiii. fol. 207’—208°. leer. fol. 209. Ambt in dem 


ſ. Graz. 115 Brunn 1. b. Omde. Krumesg nw. S. Marein a. P. 2! Wundſchuh 
nm. Wildon. 1210 Winkel, Ortsgmd. Raaba fd. Graz. 117 Pichla fd. Feiting nd. 
Wildon. ! 19 Kumpitz bei Trofaiach. 11° Stabelhof Drtägnd. Spielberg w. Knittelfeld. 
120 Arndorf fw. Kapfenberg, !tı nm. Neumarkt. 122 Kallwang 6. Mautern 
123 Romatſchachen nö. Piſchelsdorf nd. Gras. 24 Hetlmannsborf in Rieder⸗ 
Defterreich. Abgedruckt von Mel, in d. Blätt. d. Bereins f. Landeskunde v. 
NRied.:Defterreih 1891. 125 Eifener; nm. Leoben. 1:5 Bobisalm, Höhe nd. 
Gifenerz. '27 „Rotenftein” erwähnt in der Beftätigungsurf. d. B. Eugen TIL 
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innernn Eyfenercz. 125 fol. 211. Grenzbeſchreibung der Bobisalm, 126 
am Phincztag in den Dfternveyrtagen anno Domini M. CCCC, vnd 
im Ixilii jarenn. fol. 212—212’. leer. fol. 213—218. Zehent⸗ 
bejchreibungen. 


XCVYIU. 1459 [--1462]. Göß, Benebict,:&iof. Gefommturbar, Auszug 
aus dem —. 


Pap.:Cod. fhmal 20, 47 Bl. in Lebereinband. Hs. 895 des 
Landesarch. Graz. Cop. einer Hand aus dem Ende d. 15. und Be- 
ginn des 16. Jahrh. Den durchgeführten Vergleich mit den gleich- 
zeitigen Urbaren fiehe bei Nr. XCVI u, IC. 


IC. 1459. Goß, Benedict.⸗Kloſt. Theilurbar: Amt Röthelftein. 17 


Pot.:Cod., ſchual 2°, 92 BN. in mit roth. Leder überzogenen 
Holzdedel. (fol. 63— 84 Pay.) Landesarch. Gray. Hs. 894. Ange- 
zeigt von Biſchoff 1.c. Beiträge (1869) VI, pag. 111, Nr. XVII. 
In eine offenbar nad) dem oberwähnten Gefammturbare (Nr. XCVII) 
erfolgte Copie besfelben zum Handgebrauche der Amtleute und wurde 
deſſen Vergleich als (II) bereit? oben durchgeführt. fol. 29—40,' 
vermerkt find hienach die lemwt, zindgrund vnd gueter fo wir vns 
conuent vnd gotshaws Haben in dem ambt zu Rotenftain vnd bie 
wir Anna ꝛc. abbtefjin des namens Herberftorfferin aus des bemelten 
gotshaus rechten alten gruntpuchern vnd vrbarn verneut vnd aufs 
jchreiben hab laſſen. M. CCCC. lviiii. Mit Notizen und Anmerkungen 
fpäterer Hände. Auch enthalten in Pap.:Cod., ſchmal 2%, 100 Bll. 
(48— 100 leer) in gepreßtem Ledereindband (Hand des 15.—16. 
Jahrh.) Landesarch, Graz, Hs. 895; angezeigt von Biſchoff 1. c. 
Beiträge (1869) VI, pag. 111, Nr. XVIII. Verglichen mit dem 
Gefammturbare (Nr. XCVIT als (IV). 


C. 1459. Göß, Benedict.:Rloft. Theilurbar: Aemter in Seiersberg und 
Abtiffendorf. '*° 


Sn Hs. 894, Landesarch., Graz (jiehe Nr. IC), fol. 43—60. 
Eiche auch Gefammturbar von 1459 (Nr. XCVID, u. in fpäterer 
Cop. in Hs. 895, Landesardh., Graz, fol. 80— 32; fiehe Nr. XCVIII 


vo. 1148, 13. Apr., Rheims (UB. I. 287, 278). 123 „Sirisperch“ in ber 
Url. v. 1148, (Siehe Note 127); „Abteffendorf” in der BVBeftätigungsurf. d. 
P. ®regor IX. v. 1280, 2. Mai, Rom (UB. II. 866, 268). 129 Fol. 23. 
Ego Martinus Scharffwint rector parrochialis ecclesie sancti Paugracij 
in Windischgretz hoc presens registrum sub ea forma ut supra habetur 
rescribere procaraui ex qnodam originali, quod habetar in monasterio 
Oberndörff, et rationatum est olim domino Laurencio preposito eiusdem 
monasterii ad manus domini Enee Biluij pro tunc episcopi Seneneis 
qui paulo post in papam vocatus(!) et papa Pius II. appellatus est, 
qui ecclesiam sancti Pangracij in commendam habuit ex commissione 
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CI. 1459. €. Lambrecht, Benedict.»Rloft. 


Erwähnt nah gütiger Mittheilung des Herm P. Bruno Quitt 
in einem Arhivsregifter vom J. 1743 im Stiftsardive S. Lambrecht. 


CD. 1459. Windiſchgraz, Pfarre. Urbar.'ꝛ⸗ 

Pap.:Cod. ſchmal 20, 80 Bll., im Fürftbifchöfl. Archive zu 
Laibach. Angezeigt von v. Luſchin, 1.c. Beiträge (18 ) IV, pag. 
92 u. f. Fol. 1--22' genaue Abfchrift des 1452 (Siebe Nr. XCI) 
fol. 25—44. Registrum ecclesie sancti Pangracij in Windischgrecz 
de anno Iviiii. fol. 48—71. Urbar von anno Domini Ivii. fol 71. 
frey lewt. fol. 78. vermerlt die zehent anno Domini etc. Ixiiil. 
fol. 75. vermerkt die geyad. fol. 75.’ bie find vermerkt die recht 
damit die ftat Windifchgrecz herkomen ift. fol. 76. leer. fol. 76”. 
Einkünfte des Propftes LZaurencius von Oberndorf. fol. 77—78. 
Notizen, betr. die Zinspfliht Einzelner. fol. 79—80. 2 heraus: 
gerifjene Bläiter eines Urbars von c. 1465. 


CI. 1460 [1461-1482] Admont, Benedict.Rieft. Theilurber: Zeiring. 
5 PBap.:Hefte, ſchmal 2%. Sign. Qaq 6/g im Stiftsardive 
Admont. 
CIV. 1460. S. Dionifen, Pfarre. 


Erwähnt in Pap.Hs. 2612 und Pap.⸗Hs. 1588 (15.—16. 
Jahrh.) des Landesarch., Graz als „altes urbar und bandlebud de 
anno 1460. Siebe Bilhoff-Schönbad, Taid., pag. 322, 8. 


CV. 1460. Göß, Benedict.⸗Kloſt. Theilurbar: Amt Seieröberg. 

Sn Hs. 894, Landesard., Graz (fiehe Nr. IC.) fol. 1—23, 
vermerkt das perfrecht zu Seyriperg anno M. CCCC. Ix. (mit Rand⸗ 
notigen bis 1478). 


CVI. [1460]. Admont, Bened.-Klofter. Theilurbar: Admoutthal. 


Pap.⸗Cod. 4°, 54 Bll., am Ende mank. Sign. Qaq. 14. 
Dem Inhalte nach mit dem Urbare von 1448 (Rr. LXXXU) 
übereinftimmend ; die Käfedienfte jedoch fehlen. Angezeigt und aus⸗ 
zugsmeile abgedr. bei Wichner, 1. c. Beiträge (1876) XIII, pag. 79 
sub H 





Nicolai pape quinti ad instantiam et procurationem Friderici tereij 
Romanorum imperatoris actum anno Domini 1. 4. 8. 6. tempore domini 
Jıeonhardi Kewtschacher prepositi in Öberndörf, qui mihi prefatum re- 
gistrum publicauit et ego id restitui etc. 130 Für den Befig dieſes Klofters 
zu Zeiring und Pels nm. Judenburg fand ih in der allgemeinen Urkk.⸗Reihe 
ded Landesarch. Gray, Feine Nachweife. 3311187, 1. Det Qutenberg. Herzog 
Diadar von Steiermark beftätiget den Berzicht der vollfreien Glifabeth v. 
Gutenberg auf genannte Güter zu Bunften des Klofters BöR, darunter auf 
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Vo. [vor 1461] &. Lambrecht, Benedict.⸗Kloſt. 
Berufung auf ein altes, nicht mehr vorfindiges Urbar in 
Nr. CIX. 


CVIM. 1461. ©, Dionifen, Pfarre. Urbar. 


Bap.:Cod. 2°, 43.30. in Pot. Umfchlag. Landesarch, Graz. 
63. 1588. Fol. 1— 2’. Urbar (Anordnung in Columnen). fol. 3. 
vermerckht das ftifftrecht auff der Tirichen freyguetter fo ainer ab vnd 
auff vert, was recht ift, fol. 4 bis Ende. Stiftänotizen bis 1546. 
Ermähnt als „ein alt vrdar vnd prothocollpuech in grien pärgime 
punden, darin etlich priuilegia ꝛc.“ in Hs. 2613, fol. 16, Landes 
arch., Gray. 

CR. 1461. S. Lambredt, Benedict.-Rloft. Urbar. 

Pap.sCod. 20%, 93 BUN. im Stiftsardive ©. Lambredt. 
Fol. 1. vermerdht die gult vnd nuczunge bes vrburs (1) fo dem 
goczhaufe zu S. Lamprecht zuegeboern. Beichrieben von Ludwig 
Scheitrer, dem Secretär des Abtes Joh. Schachner. Es beruft ſich 
auf ein altes, nicht mehr vorfindiges Urbar und behandelt die 
Aemter in der Nähe des Stiftes. Zwiſch. fol. 38—39 iſt ein 
Heined Verzeichniß der Güter und Unterthbanen des Klofters ein: 
geheftet. Angezeigt von Zahn, I. c. Beiträge (1873) X, pag. 132, 
Nr. 16. Im Stiftsrehte von S. Lamprecht (15. Jahrh.) Bild. 
Schönbach, Taid. pag. 223, 11 geſchieht bie Dienflleiſtung nach 
„inhaltung des urbar oder ſalpuchs“. 


CX. [1461] Seitenſtetten, Benedict.-Kloſt. in Nied.Ofterreich.zo Güter: 
u. UnterthanensBerzeichniß für Zeiring n. Bel. 

In Pap.⸗Cod. 20, 93 Bll., zwiſchen fol. 38—39, im Stifts⸗ 

archive zu S. Lambrecht. Siehe Nr. CIX. 


CXL 1462. S. Dionifen, Pfarre. 


Ermwähnt als „vralt vrbar mit plettern von prottern gemacht 
auff gepaptten papier de anno 1462”, 58. 2613, fol. 33. Zandes- 
acchiv, Graz. 


CXII. 1462. Göß, Benebict.Rloft. Theilurbar: Amt Romatichachen. 13! 


Pgt.⸗Cod. kl. 49, 24 BU. (fol. 25—57 Pap.) Landesarch., 
Graz, 93. 367. Iſt eine Cop. der gleihen Hand nad dem 
Gefammturbare von 1459 (Nr. XCVU.; fiehe bafelbft die Ver⸗ 
gleigftellen) Fol. 1. ain pergt und grundtzinspuecd zu Namatichachen 


„vniuersum predium in Ramarschache cum uinetis et omnibus terminis 

eiusdem et iure montano de uineis.“ UB. I 668, 686. 13? Zuerft urs 

fundlich erwähnt i. 3. 1300 (Landesarch. Gray, Nr. 1199a.) 133 Die Pfarre 

Scheufling w. Judenburg als „ecclesia Scheuflich“ 1208—1204. UB. II 
4 
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vernewt vnd aufgeihriben anno Domini M. CCCC. sexagesimo 
secundo. fol. 17. Taiding; abgedr. Biſch.⸗Schönbach, Taid., 
pag. 163—166. Bon fol. 19° ab das Urbar von 1519. Der 
Cod. angezeigt von Biſchoff, 1. c., Beiträge (1869) VI, pag. 109, 
Nr. XII. 

CXII. 1464. Muran, Pfarre.iꝛꝛ Urbar. 


Pot.:Cod. 20, 34 Bll., im fürſtl. Schwarzenberg'ſchen Schloß⸗ 
archive zu Murau. Cop.⸗Pap. (welche hier benützt wurde) im Landes⸗ 
arch, Graz, Hs. 3675. Fol. 1. Anno Domini millesimo quadrin- 
gentesimo sexagesimo quarto reformatum est organon in ecclesia 
sancti Mathei . . . folgt das Urbar. fol. 12— 35’. Jahrtags⸗ und 
Stiftungsjaden. fol. 35’—36° Rechte und Zins des Meßners. 
fol. 86°— 37°. Archivsverzeichniß. fol. 33— Ende. Sahrtagsftiftungen. 


CXIV. [c. 1465.] Admont, Benebict.Kloft. Theilurbar: Amt zu Obdach. 

Pgt.⸗Cod. ſchmal 2%, 24 Bll. Sign. Qaq. 20, im Gtiftss 
archive Admont. Angezeigt mit auszugsweiſem Abdrucke Wichner 
l. c. Beiträge (1876) XII, pag. 82—88, sub O. 


CXV. 1469. Admont, Benedict.Kloft. Theilurbar: Ennsthal. 
Pap.-⸗-Cod. ſchmal 4%, 40 Bll. (2 Ieer) Sign. Qq. 15 im 
Stiftsardive Admont. Fol. 25— Ende. des brobft rechten im Ennstal. 
Angezeigt bei Wichner 1, c. Beiträge (1876) XII, pag. 82, 
sub N. 

CXVL 1469. Sceufling, Pfarre.ꝛ Urbar. 


Pgt.⸗Cod. 20, 12 BA, (6 unbejchrieb.) in gt. = Umfcdlag 
mit der Aufichrift „Urbarium”. Stiftsardiv S. Yambredt. Fol. 1. 
Hye iſt vermeriht das vrbar der dhirhen zu fannd Thoma im 
Schewfling vnd ift gemacht nah Chrift gepurd taufent vierhundert 
vnd in dem Ixix iare. fol. 4°—5. Zuſätze bis c. 1489. 134 


CXVD. 1470 [-1475]. Admont, Benedict.Kloſt. Geſammturbar. 


Pap.⸗Cod. kl. 29%, 131 BA. (15 unbeſchrieb.), Einband von 
Leder. Sign. Qq. 21 im Stiftsardive Admont. Unter Sign. Qaq. 18 
ein Duplicat des Urbars, Pgt.Cod. FM. 2%, 119 BA. (13 uns 
befchrteb.) ebd. Angezeigt bei Wichner, 1. c. Beiträge (1876) XI, 
fol. 87. sub E u. F. 


109, 66. 134 Zufammengeheftet mit einem Pap. Cod., 12°, 60 BL. Raitungen 
der Zechleute der Pfarrkirche daſelbſt v. 1469—1502. 185 Erfcheint als 
. „hospitale infirmorum“ zuerſt 1279. (Landesarch. Graz, Nr. 1135 und 
1136b.) 135 Im Mürzthale nö. Brud a. d. M. Als Verweſer der „chapellen 
Hainrich gefell zu S. Lorenzen in dem Muerztal” 1382. Erfter Pfarrer 1396 
(Landesarch. Graz, Nr. 3437 und 3801.) 127 Die „ecclesia Chnvtteluelde“ 
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CXVII. [c. 1470 (-c. 1522)]. Imdenburg, Spital.i Urbar. 

Pap.:Cod., ſchmal 239 (die erften Bll. fehlen) ; im fürftbifchöfl. 
Archive Sekkau b. Leibnig, Angezeigt von Bahn, 1. c. Beiträge 
(1867) IV, pag. 139. 


CXK. 1475. Hürftenfeld, Auguſtiner⸗Kloſt. Urbar. 


In Pgt.⸗Cod. kl. 2%, 9 Bll., Landesarch, Graz, Hs. 1997, 
Fol. 4—4', (Siehe Nr. XLIV.) Anno Domini millesimo quadrin- 
gentesimo septuagesimo quinto factum est inuentarium per vene- 
rabilem priorem fratrem Laurencium Stoss de Nuzenberga de 
omnibus rebus et possessionibus mobilibus et immobilibus, quas 
habet conuentus noster in Furstenfeld que bona idem prior 
inuestigare potuit in suo regimine omni cum diligencia prout 
infra clare patebit. Cop.»Pap. aus Anfg. d. 19. Jahrh. Zandess 
ardiv, Graz, Hs. 1997, fol. 4—4', 


CXX. 1477. Allerheiligen, Pfarre.s Urbar. 


Pap.⸗Heft, 40, 18 Bll. geheftet, Landesarch., Graz, Hs. 1875. 
Fol. 1. Item daß vrbarbuech vnd regiſter daß gehoert zu dem lieben 
gottshauß gen Allerheyling vnd daß haben laßen ſchreiben vnd 
machen dye erberen zechlewt daſelbs genand Geörg am Perg vnd 
Hanſs Stängl, dieſelbig zeit, do man ſchreibt die iarzall M. CCCC. 
lxxvii. fol. 2—4 Urbar. fol. 5—15’. Stiftungs⸗ und Schenkungs⸗ 
urff. von 1373 — 1501. fol. 16—18 leer. 


CXXI. 1479. Lesben, Dominilan.⸗Kloſt. Urbar. 

In Pap.:Cod. (Cop. d. 18. Jahrh.), 2%, 72 Seit. Landes» 
arch, Graz, Hs. 731. Pag. 58—-60. Registrum censuum in valle 
Anasy ordinatum anno 1479. pag. 60. census anuuales an der 
Halstadt. pag. 62. census in oppido Leubnensi. Pap.⸗Hs., 
Rr. 1673 (Cop. d. 19. Jahrh.) im Landesarh,, Gray. fol. 1. 
Fundatio domini Perngeri de Duemerstorf etc. (Bal. Nr. XXXI.) 
fol. 4. registrum censuum in valle Anasi M.CCCC Ixxviüii. fol. 5°. 
census annuales an der Hallstat. fol. 6°. census in oppido Leub- 
nensi habet iam Sixtus Muerawer 1498. 


CXXD. 1479. Borau, regnl. Chorherrnftift. Zinsbud. 


Angezeigt als „Zinsbuch, Pap., 20“, von Pangerl 1. c. Beis 
träge (1867) IV, pag. 135, als im Stiftsardhive Borau vorhanden, 


urfl. das erfiemal 1224 (U. II. 312, 220) erwähnt. 139 Diefed im Jahre 

1125 geftiftete Bisthum wurde wahricheinlich bereits im XIII. Jahrh. in Steier⸗ 

mar! befigend, wenn aud Urkunden bierüber erft aus dem 14. ahrh. vor⸗ 
4 
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jedod nach der freundliden Mittheilung P. R. Pöß, Bibliothelars 
dafelbft, nicht auffindbar. 


CXXIII. 1483. nittelfeld, Pfarre!” Urbar. 


Pgt.⸗Cod. 2%, 11 BN. in Pgt.⸗Umſchlag. Landesardd., Graz. 
Specialarhiv Knittelfeld Fakc. 32, Heft 56 (früher Hs. 69). 
Fol, 1. Nota das vrbarpueh der pharrer der pharrihyrchen fand 
Johannis gotjlamffer, jand Beit vnd fand Vlreich des hHeyligen 
biſchouen der ftat Khnutilfelden ift vberjchriben vnd die hernach—⸗ 
geihriben grunnt vnd gullt durch mich mayfter Jacoben dyezeyt 
pharrer dafelb aufgelafjen morden am nagften Suntag vor Martini 
in beyweſen der hernachgeſchriben notary vnd anderr erber zemgen 
anno Domini millesimo quadringentesimo octuagesimo tercio. 


CXXIV. 186 [-1496]. - Chiemfee, Bisthum in Baiern.!:° Geſammturbar. 


Pap.:Cod. 40, 102 Bll., im Befige bes Herrn 9. v. ©. in 
Salzburg, abgedr. von Chmel, Notizenbl. d. kaiſerl. Alad. 1857 
und 1858. Fol. 1. Nota in presenti libello scripto et collecto 
per Georgium Erlbach cappelanum et cubicularium reuerendi 
patris Georgii episcopi ecclesie Chiemensis de anno 1486 conti- 
nentur infrascripta vsque ad annum [1496 ?]. fol. 16— 20’. Güter 
in valle Anasi (Chmel l.c. 1858, pag. 14—16 u. pag. 33—34). 
fol. 104—107 decime in valle Anasi (Chmel, I. c. 1858, 
pag. 234— 238). Angezeigt von Zahn, Archivaliſche Reifen, Beis 
träge (1869) VI, pag. 5. 


CXXV. 1486. ©. Georgen am Rängfee, Benedict.loft.1°° Gefammtnrbar. 


Pgt.Cod. ſchmal 20, 84 BU. (angelegt unter Aebtiffin Mag: 
dalena Hellegterin), im Arhive des hiſt. Bereined von Kärnten. 
Fol. 73°’—74 Amt im Windiſchgraz. fol. 74° Amt zu Schirka bet 
Leibnitz. Angezeigt von Zahn, Neifeberiht über ſteierm. Geſchichts⸗ 
materialien in Kärntn. Archiven. Beiträge (1876) XII, pag. 37. 


‚Itegen. 139 Diefes Klofter, nahe bei S. Beit in Kärnten, wurde zm. 998— 
1009 gegründet, 1134 übergab Erzbifhof Konrad I. dasſelbe, in dem die 
Zudt verfallen war, dem Abte Woifhold v. Admont, der aus dem Nonnen: 
ftifte Admont 20 Nonnen nah S. Georgen fendete. Brunner, Benedict. Bud 
20— 21; Arch. f. Krntn. VII. (1862) pag. 45. Erſter Nachweis eines Beſitzes 
„in Marchia“ (Unt.:Stemt.) 1161 (U. I. 423, 457); 1177 bei Deutſch⸗ 
Xandeberg (UB. I. 555, 591). 1401877, 1. Eept., ftiftet Hermann der Haller 
Chorherr zu Sekkau dafelbft eine Bruderfchaft und widmet ihr genannte Güter. 
(Landesarh. Graz, Nr. 3291). 141 Ein „parrochianus Chadilohus de 
Cradwin“ erſcheint 1188 in einer Salzburger Urt. als Zeuge. UB. I. 676, 690. 
142 Die Vorſtadtkirche Ma. Waafen in Leoben ericheint ald „ecclesie 3. Marie“ 
c. 1185 (UB. I. 610, 640), ald Graf Chunrad von Peilenftein dem Stlofter 
Admont diefelbe überträgt. 14% Gegründet 1142 durch Herzog Bernhard von 
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CXXVL 1486. Sellen, Maria⸗Bruderſchaft.!o Urbariale Notizen. 


Pgt.⸗Cob. 20, 33 Seit. in Pot.» Umfhlag Rückumſchlag 
Fragment eines alten Urbars (Siehe Nr. CLI). Landesarch., Graz, 
68. 2909. Pag. I—20. Ordnung und Stiftungsurkk. pag. 21. 
nota obuentiones . . . que annuatim cuilibet cappelanaeum ad 
hoc deputato in modium et formam, vt sequitur, cedi debent, 
pag. 22—28. Url. v. 1489 —1492. pag. 29— 30. vermerdht 
die grunndt gehörundt zw der MWulffinghueben vnd gelegen enhalb 
der Muer. pag. 31 — 33. Urkk., Ausgaben und Einnahmen, Gottes⸗ 
dienftorbnung. 

CXXVII. [vor 1487]. Gratwein, Pfarre. 

Nach der Notiz des Urbard von 1487 (Siehe Nr. OXXVIN), 

weldes „vernewt“ murbe. 


CXXVII. 1487. Gratwein, Pfarrei! Urbar. 


Pgt.⸗Cod. 20, 87 BU. Sig. L im Stiftsardive Reun: 
Fol. 1. vermerfht day urbar der zynns, nuß, renntt, güllt, wein- 
zehent, hyerszehent ond annder zuftennd ſand Ruprechts pharrkirchen 
zu Gredwein, ſo der pharrer daſelbs in berubter nutz vnd gweer 
bisher herbracht, ingenomen, genutzt vnd genoßen hat. vnd iſt dasſelb 
vrbar vernewt vnd gemacht worden anno Domini millesimo qua- 
dringentesimo octogesimo septimo. Bon fol. 62 ab Verzeichniß 
ber Patronatsrechte und Gottesdienftordnungen, Urkk. 2c. Angezeigt 
von Weiß, bad Archiv des Ciftercienferftift Rein, Beiträge (1865) 
II, pag. 18, Nr. 5. 


CXIX. 1488. Leoben, Stadtpfarre, Urbariale Notizen. 


Pgt.⸗Hft. ſchmal 49%, 4 BU. Landesard., Graz, 58. 25, 
Fol. 1. vrbar der gejtifften meß fo Valentin Muerer und Dorothea 
fein hawsfraw getan haben. fol. 2°... vnnd by ftifft ift angefangen 
an Vnſer lieben framn abent ber enphahung anno Domini zc. im 
achtundachzigiſtem. fol. 3’— 4 Stiftsbeitimmungen. fol 4’ leer. 


CXXX. 1488. Maria-Waaſen, Pfarre. Urbarauszüge. 


Pap.:Cod. ſchmal 29, 58 BI. (Cop. des 17. Jahrh.) Landes» 
arch, Graz, 98. 3262. fol, 2... . ift auf pergamen mit vralter 
ſchrift länglicht zhambgelegt und befchriben. nota registrum B. M. V. 
prope Basen ecclesie parochialis 88. (Anführung der Dienfte nad 
beftimmten Lieferzeiten) fol. 14. ausn länglichn wie dieſes regifter 


Kärnten. Janauſchek. Origg. Eiftere. 1. Nr. cloxvii (c. 1145) ſchenkt Exzbifchof 
Konrad 1. von Salzburg demfelben Beftungen zu Lang, Gräfin Kunigunde 
von Sponheim welde zu Brunn b. Marburg u. ſ. w. (UB. I. 244, 237.) 
144 Siehe Rote 137. 145 Diefes zum hlg. Johann i. d. Wüfte genannte 
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ziamb glegt [aber nubr] vf papier geſchrieben authograpbo nad 
benannten pfarrers S. abſchrift ober copia signo }. fol. 16— Ende. 
Wirthſchafts⸗ und urbariale Notizen aus fpäteren und früheren 
(1467, 1468, 1470) Regiftern unter den Archivsfignaturen X, 


Yu 2. 
CXXXI. 1488. Bictring, Eiftercienf.Kloft. in Kärnten.‘ Geſammturbar. 


Pot.:Cod., 2%, 153 BU. (4 BU. Pap.), im Ardive bes 
biftor. Vereines zu Slagenfurt. Fol. 185. Beſchreibung des fleir. 
Befigflandes (Marburg und Kötſch). Angezeigt von Bahn, 1 c. 
Beiträge (1866) III, pag. 35. Ä 


CXXXD. 1489. Snittelfeld, Pfarre,1« Mepftiftungen. 


Pap.⸗Cod. 2%, 197 BU. (die meiften leer) in Pgt.⸗Umſchlag. 
Landesarch, Graz, Specialarh. Knittelfeld, Yasc. 32, Heft 56 
(früher 58. 3672). Fol. 1. Jesus Maria 1489. Anordnung nad 
den verjchiedenen Mepitiftungen und den Liegenſchaften, deren Ab⸗ 
gaben und Dienfte die Dotation der erwähnten Stiftungen bildeten. 


CXXXIII. [c. 1490]. Indenburg, FranzislanersKlofter. 5 Urbar. 


Pay.» Cod. 4%, 16 Bll. mit Pot. Heftung. Landesardiv, 
Graz, Specialarch. Judenburg Fasc. 261, Heft 586 (früher H8. 
1138). Fol. 1. dag vrbar hat man von dem obern kchloſter fand 
Johanns kirchen genomen, fiber die geiftlichen brueder Bernhardiner 
ber fein khomen. 


CXXXIV. 1493. €. Lorenzen i. Mürzthale, Pfarre. '«s urbar. 


Pap.⸗Cod. 40, 39 Bll. in Pgt.⸗Umſchlag. Landesarch., 
Graz, Hs. 1879. Fol. 1. Registrum altaris ecclesie sancti Lau- 
rencij anno Domini etc. 93. fol. 24. vrbarium inceptum circa 
festum sancti Georgij anno Domini etc, 93. fol. 35°. anfchlag 
kayerlicher ſtewr in drew und nemnczigiftem iare. fol. 38. Weinzierl« 
notizen. fol. 39. Notiz bir. Dingung von Dienftboten. 


CXXXV. 1493. Zeiring, Ober:, Gottöfeihnamd-Bruderfchaft. Urbar der -. 


Pgt.Heft, 49%, 4 BU. Landesard., Gray, Hs.Nachträge. 
Fol. 1. daz vrbar goczleihnam pruederfhafft auf der obern Zeyringf 
anno in dem kixxxiii. 


wurde als Minoritenflofter c. 1257 gegründet (1259 urkk. beglaublgt) mb 
von Johannes Kapistranus 1455 in ein Franziskanerkloſter verwandelt. 
Das im Urbare die „Bernharbiner” genannt werben, erklärt fi aus dem 
Umftande, daß oft auch die Franziskaner strictioris observantiae „MBern- 
hardiner“ fi bezeichnen. 146 Siehe Nr. LAXIV. 1471108, 7. Sän. ... Gi. 
Heinrich 11. Beftiftet das Klofter S. Lambrecht unt. and. mit der Kirche zu 
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CXXXVI 149. 6, Sambreht, —— Theilurbar: Herrſchaft 
enz. 


Pgt.⸗Cod. gr. 20, ſtarker Band, im Stiftsarchive S. Lambrecht. 
Fol. 2. vrſach des grundpuchs und fol. 2°. Banntaiding (abgedr. 
Biſch⸗Schönbach, Taid. pag. 225, HI und 229, III.) Zum Theile 
bie Stiftsanſätze bis 1600 fortgeführt. Angezeigt von Zahn 1. c. 
Beiträge (1873) X, pag. 182 Nr. 18 und 19. 


CXXXVD. 1494. ©, Lambrecht Zenetict. aloſt. Theilurbar: Herrſchaft 
iber, 148 


Pgt.⸗Cod. gr. 29, ſtarker Band (gefchrieben im 16. Jahrh.), 
im GStiftsardive S. Lambredt. Fol. 2—11. Grundbuchs⸗ und 
Stiſtsartikel. Eine Abſchrift dieſes Urbars ıft in Pap.Cod., I. 40, 
von c. 1600 enthalten. Angezeigt von Bahn J. c. Beiträge (1875) 
X, pag. 133 Nr. 21. 


CXXXVOL 1495. Rotenmann, Bfarre.1° Urbar. 


Sn Pap.⸗Cod. 2°, 95 Bll. in Bot.-Umjchlag. Landesarch., 
Graz. 98. 3780. Fol. 89°. bye hernach find vermerdt dy gult 
vnd czinß aines pharrer fannd Niclas goczhaug zu Nottenmann, 
dy jelb Firichen der brobiten iſt ingeleibt warden vnd ift alfo hinein 
geben warden in die fteur anno 1495. fol, 91°. gullt und czinß 
der broftey zu Nottenmann vnd auch aljo in dy fteur gegeben anno 
1495. Bu vergleihen wäre Pap.Cod. 2°, c. 200 Bll. (jehr mank) 
„Abgeihrifft des alltn regilter ewan ain kloſter ift bye gemefen. 
Cop. 942 bes k. k. Haus, Hofs und Staatsarch. zu Wien. Fol. 1 
bis 114. bie hebt fih an daz vrbar vnd gülde der Igrichen czu 
ber pharr fand Nilla czum Rottenmann. Der übrige Theil des 
Cod. enthält nur Urkunden. Angezeigt von Zahn, 1. c. Beiträge 
(1865) II, pag. 24. Ferner aus dem Ende des 15. und Beginne 
des 16. Jahrh. Pap.:Cod. (Cop. d. 19. Jahrh. Anfg.) im Landes: 
arch, Graz. Spectalarh. Rotenmann Fasc. 29, Heft 138, fol.1. 
bie bebt an das vrbar vnd gülde der kürchen czu der pharr fand 
Nicla zum Rottenmann, und fol. 17. bie find vermerdät die güllt 


Afen; (MB. I. 111, 94); 1155 erſcheint die „cella sancti Petri Auelnitze“ 
(ebd. I. 352 — 360.) Auf Grund dieſer Schenkungen erfolgte die Ausbildung 
der Herrichaft Aflenz. Taidinge, pag. 222, Note; Göth, Steiermark I. pag. 
308. 1481108 Schenkung eines Gutes „in loco qui uocatur Pibertal“ bei 
Boitöberg Durch Hzg. Heinrich II. von Kärnten an Lambredt (UB. I. 111, 
95). 1491455 wurde zu Notenmann dur ben Bürger Wolfgang Diet ein 
Ehorberinftift gegründet und im gleihen Zahre die &. Niklaspfarre daſelbſt 

m Stifte ineorporirt, und 1478 auch räumlih dahin verlegt. Pangerl, 
Geſchichte des Chorberrenftifted ©. Niclas. Mitth. XVI. (1868), pag. 73 u. f. 
Die Gottleichnamsbruderſchaft beftand bereit 1414 bei der Pfarre. Ebd. pag. 
160. Siehe Nr. CXLI, 130 Siehe Note 81. 151 Haus nd. Schladming. 
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ond rennten ber brobftei zu Rottenmann 2c. (eine Abſchrift aus Hs. 
3788 d. Landesarch., Graz.) 


CXXXIX. 1496. Gaming, Rarthanf.-Kloft. in Nied.-Öfterr.'s° Donnerẽbach. 


Pap.⸗Cod. H. 20, 41 Bll.; der Einband, Holz mit Leber 
überzogen, zeigt unter dem Gaminger Wappen das der Schratt und 
ein drittes nicht conftatirbares. Landesarch, Graz, 58. Zweite bis 
gegen die Mitte des 16. Jahrh. fortgeführte Rebaction des Urbars 
v. 1443 (Siehe Nr. LXXVI) (fol. 3. do man zelt nad Chrifti 
gepurd vierzehenhundert und in dem fechd vnd nemnzigiften iahr zu 
zeiten bes ermirdigen berrn vnd vatter bern: Anndre prior zu 
Gemnigt ift das lenhnpuech (!) im Donrspah vnd im Ensthal 
vernewt worden vnd abgefchriben nah dem alten puech in gleicher 
lawt.) Vergleichsweiſe mit Cod. v. 1443 abgedr. von v. Zahn, 
Ueber zwei Codices zur Gefchihte von Donnersbach, Beiträge 
(1887) XXI, pag. 70—94. . 


CXL. 1496. NRotenmann, Pfarre nnd Bruderfchaft. Urbar. 


In Pap.⸗Cod. 2%, 95 BU. in Pgt.Umſchlag. Landesarch., 
Graz, 58. 3788. Fol. 1. ain abgejchrifft der gar alten vrbar ee 
dan es bye ain flofter iſt gemein der gullt zuegehorunt der phar⸗ 
firihen zu Rottenmann fandt Niclas goczhauß. Auno 1506 incepi 
rescribere in profesto s. Johannis et Pauli. fol. 18. Urbar ». 
1506. fol. 54—56. bye ift vermerdt der erlöblihen bruederſchafft 
Goczleichnams vnd irer capellen vrbar, ftifft und för wie hernach 
volget vernewt am Montag vor der auffar Chrifti anno Domini :c. 
Ixxxxvi. fol. 89’ — Ende. Urbar von 1495. (Siehe Nr. CXXXVIIL) 


CXLI. 1498. Salzburg, Erzbisthum. Urbar der Hefmeifterei für bie Amter 
im Gebirge. 

In Pgt.Cod. 20, 236 Bll. Sign. Nr. 6 im Archive ber 

f, k. Landesregierung zu Salzburg, von fol. 166 ab; mit Zufägen 

aus dem 16. Jahrh. Vorſteckblatt: Anno Domini millesimo qua- 

dringentesimo nonagesimo octauo reuerendissimo in Christo patre 

et domino Leonardo sancte Salzeburgenis ecclesie archiepis- 

copo etc. eandem regente domino Georio Erlbach magistro curie 

existente conscriptus est hic liber vrborii officiorum in montibus 

per me Rudbertum Pürstinger scriptorem curie Salzeburgensis. 
Fol. 166169’. officium in Haus. 191 


152? Mautern i. Liefingthale nm. Leoben, Hagenbad fd. Kammern. 138 Urlkk. 
zuerft 1223, obwohl fraglich (Landesardd. Graz, Nr. 4814). 1511222, .... 
FSriedrih von Pettau anerkennt dem Deutfchorden die Widmung von 2iegen- 
(haften zu Broß-Sonntag (nd. Pettau), welde weiland fein Bater Friedrich 
den Ungarn abgenonmen und jenem zugebadt babe. UB. II. 292, 203. 
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CXLO. [15. Jahrh., Ende] Admont, Benedict.-Kioft. Urbarsfragment. 


Halbes Bap.-BU. Sign. F f 23b im: Stiftsardhive Admont. 
Vermerkcht was zum Ernaw gehort. Die viſchwayd am Hagenpach 
ond die Liefing herab fur Mauttaren vncz an die Walchprulchen. 152 
Bol. Wichner Admont, IV, 461 Nr. 592. 


CXLIII. [15. Jahrh., Ende.] Anffee, Pfatre. 158 Urbar. 


Pgt.⸗Heft, kl. 29, 4 Bll. (alte Folirung 9—13) (fol. 1.u. 4 
man). Landesarch. Graz, Specialardh. Auflee, Fasc. 277, Heft 422. 
Mit Nachträgen und GCorrecturen des 16. Jahrh. Fol. 3. Hieinnen 
find geſchriben vnnd begriffen ettlih löblich gmonhait vnnd ftatut 
jo lannge weil vnnd zeit bei der erwirdigen pharrkirchen fannd 
Pauls gothhawſs zw Aufiee furgnomen, geſtifft vnnd gehallten ſind. 
jol. 4°. Auszug aus einer Unft, von 1503. 


CXLIV. [15. Jahrh., Eude] Deutſchorden. 154 Geſammturbar. 


Cop.⸗Pap. (nur im topograph. Auszuge) Hs. 3888 des Landes⸗ 
arch, Graz nach God. 164, fol. 117—147' des Deutſchord. 
Arhives zu Wien. Fol. 117. Güter des Häuſes am Lech fol. 137, 
Urbar von Groß-Sonntag. | 


CXLV. [15. Jahrh., Ende] Gurt, Bisthum.1ss- <peiknrbare, 

Pap.:Cod. Fl. 2%, 582 BU. (am Schluffe manf) in Lebers 
einband mit Schließe. Landesarh., Graz, 58. 3877. Fol. 1 
Naßenfuß in Krain. fol. 123. Wifell. fol. 212. Windiſch-Landsberg, 
fol. 320. Gerichtsgrenzen. fol. 323. Beilenftein. fol. 395. Gerichts: 
grenzen. fol. 400. NeusMeitenftein. fol. 498. Alt:Weitenftein. 
fol. 514. Landgerichtöbefchreibung, fol. 515. Ordnung für den 
Pfleger dafelbft. fol. 519— 582. S. Georgen b. Reichened. 


CXLVa. [15. Jehrb., Sn.) Gurk, Bisthum. Theilurbar: S. Georgen 
b. Reichened.!°: 


Sn Bap.:Eod. Hi. 20, 582 Bll., fol. 519—582. Landezarch, 
Graz, Hs. 3877. Siehe Nr. CXLV. 


155 Zu den älteften Befigungen des Bisthums in UntersSteierinart gehörten 
die Schlöffer Peilenftein a. d. Eotla a. d. croatifchen Grenze (castrum de 
Pilstain. UB. I. 606, 635: 118529) und Beitenftein n. Cilli (castrum 
Witenstain. 1140. ebb. I. 194, 182). 18665. Eili. 1281 ſpricht Kaiſer 
Aubolf dem Gebhart v. Hewenegk(!) dad „castrum Reichenegk“ ab und 
dem Stifte Gurk zu. (Landesarh. Sraz, Nr. 1199a). 1571489, 10. März, 
wurde die Pflege über AltsWeitenftein von Kaifer Friedrich IV. dem Stephan 
Saundorffer übertragen . . . nachdem iezt fein bifchoff dafelbft ift . . . Göth, 
Regeften. Mittbeil. (1861) X, Nr. 844. 1581488, 7. Jän. wird Chriftopb, 
Weiſpriacher Pfleger des Echloffes und Amtes Neu:Weitenftein nach Heinrich 
LZamrainer . . . nachdem yeczt Ehein bifchoff daſelbs zu Gurkh vnd die und 
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CXLVb. [15. Jahrh., Eude.] Gurk, Bistäum. Theilurbar: Beileuftein. 
In Pap.⸗Cod. Fl. 20, 582 BU., fol. 823—399°. Landes- 
arch, Gray, 58. 3877. Siehe Nr. CXLV. 


CXLYe. [15. Jahrh., Ende.) Gurt, Bisthum. Theilurbar: Weitenftein, Alt⸗. 107 
In Pap. Cod. Hi. 20, 582 Bll., fol. 498—518°. Landes: 
arch, Graz, Hs. 3877. Siehe Nr. CXLV. 


CXLVd.[15. Jahrh., Ende.] Gurt, Bisthum. Theilurbar: Weitenftein, Reu:.!:* 
In Pap.»Evd. H. 29%, 582 BU. fol. 400-497. Landes⸗ 
ard., Graz, 53. 8877. Siehe Nr. CXLV. 


CXLVe. [15. Jahrh., Ende] Gurt, Bistum. Theilurbar: Windiſch⸗ 
Zandöberg.'5° 


In Pap.»Cod. kl. 29, 582 Bll., fol. 212 —322°. Landes⸗ 
arch., Graz, 58. 3877. Siehe Nr. CXLV. 


CXLV£. [15. Jahr., Ende.] Gurt, Bisthum. Theilurbar: Wifell.1 
In Pap.⸗Cod. HI. 20, 582 BU, fol. 123—211'. Landes: 
arch, Graz, 58. 8877. Siehe Nr. CXLV. 


CXLVI. [15. Jahrh., Ende.) Knittelfeld, Pfarre. Urbariale Notizen. 


4 DU. Pap., 4° mit alt. Folirtung 5—8 und Notizen von 
1511 und 1512. Landesard., Gray, Specialarhiv, Knittelfeld, 
Fasc. 32, Heft 56. Fol. 5. die akcher zum pharrhoffpaw. fol. 6’. 
die grunnd zum pharrhofpaw. fol. 8‘. nota vermerfht all perfonen, 
die ainem pharrer bie zu Snutelfelden von feines gotzhaws grunden 
zinsper fein. 

CXLVM. [15. Jahrh., Ende] S. Lambrecht, Benedict.-Klof. Geſammturbar. 

Bap.:Cod. aus dem Ende des 15. und Beg. ded 16. Jahrh., 
fhmal 29, im Stiftsard. S. Lambredt. Im Anhange: vermerkcht 
die guetter, lud, gruentt und guellt bye meins berren gnad her 
Niclas von Liechtenftain 2c. zue der frucmeß zu Muraw geftifit 
ond geordent bat anno Domini [M.CCCC] Ixviii.161 Angezeigt von 
Bahn, 1. c. (1878) XVII, pag. 183 Nr. 22. 


CXLVIII. [15. Jabrb., Ende.) S. Marein b. Sellan,!s® Pfarre. Urber. 


Pap.⸗Heft, Ihmal gr. 2%, 4 BU. (fol. 1 von einer Hand 
d. End. d. 18. Jahrh.: circum anno 1490 uel 1500). Landes- 


andere besfelben ftifftö fchlöffer und ämbter in feiner K: g: gehorfamb vntzt 
auf ein kunfftiger biſchoff fein. Bötb, 1. c. X, Nr. 885. 180 Sw. Rohitſch. 
Erſcheint urkt. 1279 als „castrum® im Befike von Gurk (Landesarch. Graz, 
Ar. 1147b). 100 NH. Rann. 1279 Eberhardus als Burler WBurggraf (eb. 
Ar. 11498). 101 In der Urlkk. Reihe des Landesarch. Graz nicht nadmeisber. 
102 Siehe Note 23. 163 Die „ecclesia Rakerspurch“ erſcheint urkk. bereits 
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ardh., Graz, Hs. 8238. Fol, 1’. vermerdt bye boldenn gult vnnd 
rennt gehorundt ain yeglichem pharrer zw fandt Mertein. fol, 1 
und fol. 5° — Ende. Rechte und Pflichten des Pfarrers, Gottes» 
dienſtordnung. 


CIL. [15. Jahrh., Ende.] Pürg, Pfarre. Urbar. 


Pgt.⸗Heft, 40, 6 Bll. in Pgt.⸗Amſchlag (an der Vorderſeite 
des Deckels: vrbarbuech der pharkhirchen zu ſant Görgen auf der 
Pürgg im Ennstal. von ſpäterer Hand: c. 1600 oder elter). 
Landesarch., Graz, H8. 8946. Nebeneintragungen und Aenderungen 
im Texte. Auf der Innenflähe des Vorderdeckels: + 1544. Lau- 
renti. Nota das Vrbar haben Roe: Koe: Mt: gefant vifitatorn ber 
geiftlichen guetter inn land Steir nämblih Balthafar Teuffenbach, 
Criftof Reid, Roe: Koe: Mt: rat und viczdom in Steir befeben. 


CL. [15. Jahrh., Ende.] Radlersburg, Pfarre.ie® Urbar. 
Pgt.⸗Cod. ſchm. 29, 20 BA, im Pfarrarchive zu Radkersburg. 


CLI. [15. Jahrh., Ende] Sellan, Benebict.-Kloft. Urbarsfraguent. 


Pgt.⸗Amſchlag zum Urbare der Maria-Bruberfhaft daſelbſt 
v. J. 1486. Siehe Nr. OXXVI Es führt die Guuter in der 
Freſen, Fewſtricz, 20.104 auf. | 


CLIL [15. Jahr., Ende.] ©. Stefan ob Leoben, Pfarre.!°> Urbar. Notizen. 


Pgt.⸗Heft, 4%, 4 BU. (Fol. 3—4 leer). Landesarch., Graz, 
58. 2992. fol. 1. vermertht die adher vnnd wijenzins des lob⸗ 


1182, (US. I. 589, 620). 104 Freſen und Feiſtritzgraben nd. Seklau. 
165 Diefe Pfarre wird 1185 als „parrochia apud pontem sancti Stephani“ 
erwähnt. (UB. I. 613, 641). Bol. Schmutz, Geihichte der Drtögemeinde und 
Pfarre &. Stephan o. Leoben. Mitth. (1890) XXVIII, pag. 86 u. ff. 
i66 Fol. 111. In nomine Domini Amen. Anno Domini M. CC. L. X, V. 
Regnante domino Otachero inclito Boemorum rege, duce Austrie et 
Styrie ac Morauie marchione, feliciter et potenter ex mandato venera- 
bilis patris et domini Brvenonis Olomuncensis episcopi eiusdem domini 
regis per Styriam vicem tunc gerentis, ego Helwicus notarius, de terra 
Thuringie nationis trahens originem, rimatis diligenter et examinatis 
omnibus predicte terre Styrie offlciis principatui attinentibus omnes 
prouentus eorum in hoc volumine studui conpilare, primo ponendo 
nummales, postea nomina villarum et numerum prediorum, qualitatem 
et quantitatem reddituum eorundem plenius exprimendo. 187 „Officium 
marscalatus* oder Mardyfutteramt ift alß Inbegriff aller jener Büter aufs 
zufaffen, melde da® „marchvuoter®, (Futter-Haber zur Erhaltung ber bagl. 
Pferde) an den hzgl. Kaften zu Graz zu liefern batten. Vgl. über die Zus 
fammenfegung des Wortes die mittelhohdeutih. WsBüh. v. Grimm, Lerer 
und Müller-Zarnde. In einer Url. v. 1448 wird bag Mardfutterhaus zu 
Graz als „am arten des Rindfchaid Haus mit der Ringmauer zu Graz in 
der Stadt bei dem Frauenkloſterihor neben der Ringmauer anftoßend“ angeführt. 
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lichen gotshaus zu fannd Steffan ob Leuben. Mit fpäteren NRad- 
trägen und Correcturen. 


CLII. [c. 1500.] Eeltan, Bisthum. Zehentüberfidt. 
Pap.⸗Heft, ſchmal 29%, 8 BU. im fürſibiſchöf. Archive zu Graz. 


— — — — 


B. Tandesfürſtlicher Reſitz. 
CLIV. a.) 1265. Herzogliches Geſammturbar.s 


Pgt.⸗Cod. 40, 210 Bll., in Holgdedel-Einband. Hs. 543 (Hist. 
prof. 678) der k. k. Hofbibliothet zu Wien. Fol. 1—109’ Ratio- 
narium Anstriae. fol. 111—187° Rationarium Styriae (fol. 172, 
173, 188 u. 189 leer). fol. 190—195’ Continuatio rationarü 
Austriae. 198 —210. de finibus Austriae et Styriae. fol. 211— 216’ 
Diplomata, imp. Frid. I. etc. fol. 217—218. Continuatio rationarii 
Styrie. Vgl. Tabvlae codic. manu scriptorum der Wien. Hofbiblios 
the. I, pag. 91. Abgedrudt bei Raud, rer. Austr. scriptores. II, 
pag. 114-—208. Das Rationarium Styriae (über die fälfchliche 
Bezeichnung des herzoglichen Urbars als „Rationarium* |. v. Inama⸗ 
Sternegg, Ueber die Quellen der deutſchen Wirthichaftsgeichichte, 
Sitz-Ber. d. faif. Afademie. Hist. philos. Class. XLVIII, pag. 199, 
not. 2) beginnt fol. 111—187. Die Schrift des Cod, der fih 
zur Beit der Abfaſſung diefer Studie in meinen Händen befand, 
ift die des 13. Jahrh., gothifhe Minuskel, ſomit nit die Driginals 
aufzeihnung, welde Gurfive wäre, fondern vielmehr eine Abfchrift 
biefer und mehr aus der Zeit des Endes der otofariihen Herrſchaft 
datirend. Die vielen nachweisbaren Fehler in ber Schreibung der 
Ortsnamen weifen auf den Copilten im Zandfchreiberamte, dem eine 
genaue Kenntniß mit den Dertlichleiten nicht zuzumuthen ift. 

Der Abdruck des bzgl. Urbars bei Rauch 1. c. ift ein fehler: 
bafter: vieles, namentlih bie Namen find falfch gelefen, und in 
Wiedergabe der Zahlenangaben herriht Flüchtigleit. Im Exemplare 
der Landesbibliothef zu Graz ift in Randnoten ber Vergleich mit 
dem Orig.⸗Cod. durchgeführt (durch J. v. Zahn). 

Ueber das Urbar als folches, deſſen Anlage 2c. vgl. Muchar, 
Geſchichte von Steiermart, III, pag. 124 u. 125, 245—248; V, 
pag. 315 u. V, pag. 417. Lorenz, deutfche Geſchichte, I, 365 u. Ges 
ſchichtsquellen, 235 u. v. Inama⸗Sternegg 1. c. 


Göth 1. c. IX, Nr. 473. !seBraz, Gratwein (nm. Gray), Adriach (mw. b. 
Sronleiten), Biber (nw. Voitsberg), Straßgang (nm. Braz), Stainz (fm. Gray), 
Mooskirchen (fm. Braz), &. Lorenzen (in Hengſtberg), &. Florian (nm. Leibe 
nit), Zeibnig (f. Graz), S. Beit am Vogau (fd. Leibnig), S. Georgen a. d. 
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Eine Abſchrift des Urbars in Hs. 712 des k. k. Staithaltereis 
ar. zu Innsbruck, Pap.Cod., U. 20, 56 BI. Angezeigt von Biber: 
mann, Styriaca im „Peltarchive” zu Innsbruck. Beiträge III (1866) 
pag. 105—108. Die ebd. angeführte Thatſache, daß der Cod. 
früher in einem unaudgefertigten Schuldbrief von 1428, 5. Juni, 
Graz gebeftet gemefen, geftattet den Schluß, daß die Abſchrift um 
diefe Zeit und zwar zum Behufe des Herzogs Friedrich des älteren, 
der nad dem Tode Herzogs Ernſt vom Sahre 1424 ala Bormund 
der Söhne besfelben die Regierung aud in Steiermark leitete, an; 
gefertigt wurde, Dadurch kam auch der Cod. in das Archiv der 
tirolifhen Landesregierung. 


CLV. «m. 1265. Marchfutteramt.e⸗ 


Sm Herzogl. Gefammturbare (Nr. OLIV.) fol. 174 187° 
Denotantar autem que dantur annuatim de officio marschalcatus 
in Graetz in granariam nostri regis de xiiii barochiis eircum- 
iacentibus que taliter nuncupantur videlicet Gretz, Gredwein, Adry- 
ach, Piber, Strezganch, Stsvntz, Moschirchen, ad Sanctum Lau- 
rentium, ad sanctum Florianum, Libentz, Vogan, Styuen, Weides 
et ad sanctum Rvppertum168 per omnes istas barrochias nomi- 
natas singulariter et speeificatim de villa ad villam sagaeciter 
transeundo eiusdem auene quantius declaratur. 


CLVI. «nn [c. 1800]. Herzogliches Gefammturbar. !s’ 


Pgt.Cod. 4%, 111 Bll., im Holzdeckeleinband. Landesarch., 
Graz, Hs. 3789 (1880 vom fol. bayr. Reichsarch. zu Munchen 
im Tauſchwege abgetreten.) .Die Außenfeite des Vorderdeckels zeigt 
die Aufichrift: 1200 (1) Vrbar Enstal. fol. 1—104 Urbar. fol. 
105 leer. fol. 106—111 (Enenkels) Beſchreibung von Defterreich 
u. Steiermark. 


CLVII. (v). 1390. Mardfutteramt Graz. Urbaröfragment. 


Pap.⸗Heft, 2%, 7. BU. im Stiftsardive zu Neun. Registrüm 
de solucione auene marchie in Grecz. 
Stiefing (ſö. Graz), Weiz (nd. Graz) und S. Ruprecht a. d. Raab (nö. Graz). 
159 Die obige Circa⸗Datirung auf 1300 iſt nur als eine, durch den Charakter 
der Schrift, wie durch Die ‘Berfünlichkeiten, welche vereinzelt im Urbare vors 
fommen und deren Auftreten dem Ende bed XIII. Jahrh. angehört, beinflußte 
aufzufaffen, und erhebt keineswegs Anſpruch auf unbedingte Nichtigkeit. 
170 1494, 81. Zuli, wird Zörg Moyfer Pfleger und Amtmann des Echloffes 
und ber Stadt Pettau ſammt dem Landgerichte und der Robot mit jährl. 500 % 
Sauptmannsjold. Göth 1. c. XI, Nr. 1017. 1498 Pfleger Mathias Jeutſchitz 
Bürger zu Pettau. Pflegerinftruct., fol. 18. S. Schmuß, 2er III, pag. 134 
u. f. 171 Landskron, Schloß und Landgeriht 5b. Brud: a. d. Mur. Beſaß 
1478 pflegmweife die Stadtgemeinde Brud (Göth, 1. c. IX, Rr. 660), 1484 
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CLVIIL (v., 1414. Marchfutteramt Gras. 


Pap.⸗Cod. 20, 92 BU. (hinten manf), vom Ledereinbande 
nur der Rüden geblieben, Landesarch. Graz. Stodurbare Fasc. IX V, 
Nr. 64. Fol. 1. Hie bebet fih an das mardfuter jo man ben 
bochgebor[en] mein genädigen herren ben herczogen ze Dfterreich [in] 
den chaſſten ze Gräcz de anno quarto decimo etc. fol. 89 (vom 
anderer Hand), vermerfcht der marichfuetter dad man vom vicztumb 
von Leybnicz geloft hat anno etc. vicesimo quarto. fol. 91. das 
ift das marichfuetter von dem Sturmberger. Mit Nadträgen und 
Zuſätzen, wie Dienftesnotizen am Rande und im Texte (meift bervors 
gerufen dur Bergabungen bed Marchfutters). Die Eintheilung nad 
Pfarren, wie in jenem von 1265 ift aufgelaffen. 


CLIX. (v1.,1479 [—1480). Naräfutteramt Graz. 


Pap.:Cod. 29, 116 BU. (alte Folirung), vom Lebereinbande 
nur der Rüden geblieben. Landesarch. Graz. Stodurbare Fasc. 
XXV, pro 65. Anordnung der Aemter die gleiche wie in Nr. CLVIII. 
An den beiden Rändern eines jeden Blattes find links bie Notizen 
der Marchfutterlieferung für das 79. und rechts für das 80. Jahr bes 
merkt, als: dat, nachgelafjen, mil nicht dien, öd u. |, w. Bei den einzelnen 
Aemtern ift von fpäterer Hand die Summe der Abgaben verzeichnet. 


CLX. (vu. 1483 [—1484]. Marchfutteramt Graz. 


Pap.⸗Cod. 20, 131 BU. (alte Folirung bis fol. 86) in ſtark. 
Pgt.⸗Einband mit der Aufihrift des Vorberdedels: Vrbar des 83 
und 84 iar per Caſparn Grauenperger. Landesarch., Graz. Stod« 
urbare Fasc. XXVI, Nr. 66. Innere Ausftattung gleih Nr. CLVIII 
u. CL. 


CLXI. (vım. [vor 1432]. Pettan, Schloß⸗ und Hauptmannidaft.'”° 


Ermähnt im Stodurbar „Pettau“ v. 1492. (Nr. CLXIV), 
fol. 1 u. 26 „nad dem alten regifter* und „nach dem allten urbar”. 


CLXU. ax). 1492. Landskron, Schloß.un 


Sm Etodurbar v. Pettau (Siehe Nr. CLXIV.) Landesard. 
Graz Fasc. L, Nr. 126, fol. 107—132.' Fol. 1. die gruent, 
ader, wyſen und erb jo zu dem gejloß zu Brudd auf der Mur 
gehoernn. fol. 110 vogttey im Afflenneztal!?i gen Brudh an ber 


Sand Nafegter (ebd. X, Nr. 801), 1497 Sans Sturm (ebd. XII, Rr. 1040) 
und 1498 Jörg Pewſcher zu Lewenſtein (ebd. XII, Nr. 1062). Bgl. Taidinge 
pag. 324, Note und Schmutz, Lex. II, pag. 855. 172 Das Wflenztbal n. 
Brud ad M. 11326. Katbarein i. d. Laming nw. Brud a. d. M 
174 Tragößthal nm. Brud a. d. M. 175 Kapfenberg, Ober nö. Brud a. d. M. 
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Muer im cafftenambt geborig. fol. 123° mardfuter in der Lobming 
bey fannd Statrein!73 und zu Tragöß17t ins kaſtenambt gen Brudh 
gehoerig. Auch im Stodurb. d. bzgl. Kuchelaigens (Siehe Nr. OXCVIL) 


CLXIU. (x. 1492. Kapfenberg, Schloß. !?3 


In Stodurbar v. Pettau (Siehe Nr. CLXIV) Landesarch., 
Graz. Fasc. L, Nr. 126, fol. 91—100’. Fol. 91. vermerkht die 
zuegehoerung des obernn hawß Cappfenberg. der marchhzinß. fol. 93. 
pbenninggullt. fol. 97. traiddiennfi u. andere Abgaben in natura. 
fol. 99. raitung bes ambts. 


CLXIV. xp. 1492. Bettan, Schloß und Hauptmannſchaft. 


Pap.⸗Cod. gr. 29, 226 BU. in Lebereindand, Landesarch., 
Graz, Stodurbare Yasc. L, Nr. 126. Fol. 1 vermerdt die zuege⸗ 
boerung bes ambtd zu Bettamw. fol. 26. clainrecht. fol. 29. traidts 
zechend. fol. 30. zind und ambtredt von ben bofftetn. fol. 32.° der 
zinns von den nachgeſchriben hewſern und flallen in der ftat Pettaw 
das alles zu der Haubtmanfdhafft vnd zum gefloß. fol. 33°, perg⸗ 
recht. fol. 56. herligfait der haubtmanſchafft Pettaw. Die Datirung 
wurde nad den verjchiedenen Stiftsnotizen im Terte beftimmt. Ea 
folgen fodann Urbare von Kapfenberg. fol. 9L— 100° (Nr. CLXIIT), 
Piſchkberg fol. 101—106’ (Nr. CLXV), Landatron fol. 107—132° 
(Nr. CLXIL). Neumarkt fol. 133—146° (Nr. CLXXVII), Söolt, 
fol. 147— 166° (Nr. CLXXXI), Pfannberg fol. 167 — 191’ 
(Rr. CLXXVIN), Kammern fol. 192— Ende (Nr, CLXXIV), die vier 
legteren vom Sabre 1498, 


CLXV. Am 1492. Biffberg, „Hungertall“ und Kaltenbach, Amter zu —. !7° 


Im Stodurbar von Pettau (Siehe Nr. CLXIV) Landesard. 
Graz, Fasc. L, Nr. 126, fol. 101—106° vermerkht die ambter 
am Piskhberg, im Hungertall und im Kaltenpach. Vgl. Urb. d. hzgl. 
Kuchelaigens (Rr. CXVII.) ebd. Fasc. LI, Nr. 127, fol. 1—18'. 


CLXVL an. 1498[-1494]. Marchfutteramt. Gras. 


Pap.⸗Cod., 20, 157 BON. LZandesard., Graz. Stodurbare Fasc. 
XXVI, Nr. 67. Innere Ausftattung gleih Nr. CLVIIL, CLIX, CLX. 


Pfleger: 1478 Andre Freinſtainer, 1488 Friedrich Fiednizer (Böth, 1. c. IX. 
Nr. 625 und X, Wr. 781). 170 Piſchkberg 5. Brud a. d. M., „Hungertall“ 
nicht nachweiäbar. Kaltendbah nöd. Brud a. d. M. 17? Urnfels, Schloß und 
Landgericht nw. Warburg. Pfleger od. Beftandinhaber: 1462 Mertt Neichen- 
egger (Böth 1. c. IX, Rr. 552), 1479 Zörg Mottniger (ebd. IX. Ar. 691), 
1493 Baltbajar Bleinger, Pfleger zu Arnfels (ebd. XI, * Ba 1497 Sans 
Aiſchharawat (ebd. XII, Nr. 1041.) S. Schmuß, Ler. L . 66. 17° Eibis⸗ 
wald nw. Marburg. Pfleger: 1468 Wilhelm Brefel (Bü, FW e. IX, Ar. 620), 
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CLXVIL. aıv). 1496. Arufels, Schloß.n 


Im Stodurbare v. Schwanberg (Siehe Nr. CLXIX.) Landes» 
arch, Graz. Stodurbare Faſsc. LXXI, Nr. 160, fol. 84— 193°. 
Fol. 84. vermerfht die zinß vnd zuegehorung des geſlos Arnnfels. 
fol. 161’. des landgerit3 9, air, buener und habern. fol. 180. 
das perdhrecht vnd mweinzehent zu gefloß Arnfels gehorund, das ain 
iar die mindrung, ‘dad ander iar die merung. Eine 2. Abfchrift 
der gleichen Zeit im Stodurbare v. Lembah (Siehe Nr. CLXXXIX 
ebd. Faſsc. XL, Nr. 103, fol. 147— 240). ' 


CLXVIN. (sv. 1496. Eibiswald, Ehlof.!’° 


Im Stodurbare v, Schwanberg (Siehe Nr. CLXIX) Landes: 
arh., Graz. Stodurbare Fasc. LXXL Nr. 160, fol. 84 - 119". 
Fol. 84. die berlifait und zugehorung des geſlos Eybeswalb. fol. 94. 
robat. fol. 94°. gruntzins. fol. 103°. pergredt jo zu dem gejlos 
Eibeßwald gehört. fol. 115. burkfried. 


CLXIX. (xvn. 1496. Schwanberg, Slof.!> 


Bap.-Eod. .20, 193 BL. in Pot.» Umfchlag. Landesarch., Graz. 
Stodurbare Fasc. LXXI, Nr. 160. Am Borftedblatte Notiz von 
einer Hand des ausgehend. 16. Jahrh. Nota dife vrbarj fein im 
1496 iar aufgericht morben. fol. 1. vermerfht das vrbar gen Swann⸗ 
berg gebörend. fol. 49. die guetter zu Smwannberg, die nidt in 
markht gebörenn. fol. 50. in dem markht Shamberg (!) fol. 51. die 
zebent zu Swamberg (!) fol. 52°. die perckrecht. fol. 62. das march⸗ 
fueter als es yecz ingenomen wirbt. fol, 78, vermerkht die zuege⸗ 
horung des geſlos Smannberg. Ianndtgeridt. burkhfrid. Es folgen 
ſodann Urbare von Eibiswald fol. 8A—119° (Nr. CLXVII) u. 
Arnfels fol. 120—193 (Nr. CLXXVII). 


CLXX. (xvın. 1498. Eibiswald, Schlop.!?° 


Im Stodurbare v. Radkersburg (Siehe Nr. CLXXIX) Lande: 
arch, Graz. Stodurbare Faſsc. LX, Nr. 137, fol. 87—93°. Fol. 
87. vermerdht die zugehorung des gſloß Eybeswald. fol. 88. robat. 
fol. 89. perdredt. 


1479 Andre Epangftainer (ebd. IX, Nr. 697) und 1489 Hynko von Schwan⸗ 
berg (ebd. X, Nr. 853). Bgl. Taidinge, pag. 387, Note und Schmuß, Ler. 
I. pag. 304 u. f. 17° Schwanberg, Schloß und Landgericht (f. D.⸗Landsberg) 
Iam durch die Gemahlin Leutold3 von Stubenberg, Agned von Pettau, die 
für den Fall des Todes ohne männliden Nachkommen 1443 Kaifer Friedrich 
IV. eingejegt Hatte, in den Befik der Lanbesfürften. Taidinge, pag. 380, 
Note. Pfleger: 1471 Andrä Spanaftainer (Böth, 1. c. IX, Nr. 607) und 
1491 Sebaſtian Epangftainer (ebd. X, Nr. 891) S. Schmuß, 2er. III. pag. 
532 u. f. 180 Siehe Note 178. 13: Breißened fm. ob. Voitsberg. Pfleger: 
1496 Chriſtoph Schachner (Böth, I.c AI, Nr. 1081), +92 Hanftein (Dauen⸗ 
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CLXXI. (xvım. 1498. Greißened, Schloß. 1sı 


Im Stodurbare v. Radkersburg (Siehe Nr. CLXXIX) Landes: 
arch, Graz. Stodurbare Fasſsc. LX, Nr. 137, fol. 171’-—188. Fol. 
171°. vermerkht die nuß vnd zuegehorung bes gſloß Greyfenel, fol. 
175°. der ſtatezynns. fol. 176. die gärtten fo man ben burgern 
verlaflen Bat. Folgen die Aemter. fol. 181’. der traidzehennt zu 
dem gefloß. fol. 183, das perdhredt. fol. 183°. der hyerſzehent. 
Ferner im Urbare v. Voitsberg (Nr. CCXIX) ebd. Hs. Nachträge, 
fol. 52—64. 


CLXXIL (sıx). 1498. Hanſtein, Schloß. 's* 


Im Stodurbare u. Radkersburg (Siehe Nr. CLXXIX) Landes: 
arch. Graz. Stodurbare Fasc. IX, Nr. 137, fol. 191. Vermerkht 
die zuegehorung zu dem geſloß Hanftain. Vgl. Stodurbar v. Voits⸗ 
berg (Nr. CCXIX) fol. 103—103'. 


CLXXID. (x). 1498. Hohenmanthen, Amt zu ie: 


Sm Stodurbare v. Radkersburg (Siehe Nr. CLXXIX) Lans 
desarch, Graz. Stodurbare. Fasc. LX, Nr. 137, fol. 105—120. 
Fol. 105°. hernach folget das mamttbud zu der Mawtt, was man 
von gmein yedem ftugfh mamtten fol. fol. 111. vermertht die zue⸗ 
gehorung bes ambtd an der Mamtt, 


CLXXIV. (xxı) 1498. Kammern, Herrichaft. '°* 


Im Stodurbare v. Pettau (Siehe Nr. CLXIV) Landesard)., 
Gray. Stodurbare Fasc. L, Nr. 126, fol. 192. Vermerfht die nut 
ond gullt der berrichafft Chamer. 


fein) b. Boitäberg. Pfleger: 1478. Hans Buetenflainer (Göth, 1. c. IX, Nr. 
667), 1479 Zörg Holnegkher (ebd. IX, Nr. 696), 1480 Andre Peurl (ebd. 
X, Rr. 727) und 1483 der Abt Johann von &. Lambrecht (ebd. X, Nr. 774). 
S. Scheiger, die Burgruine Hanftein. Mitib. (1868) XVI, pag. 62 u. f. 
43 Hohenmauthen ſw. 5. Mabrenberg. Pfleger und Bermefer: 1480 Hans 
Gall von Puchenſtain (Böth, 1.c. X, Nr. 725), 1490 Friedrih von Hollnegk 
(ebd. X, Nr. 872) und 1498 Niclas Sulczpacher (Pfleg.⸗Inſtr. fol. 18°). 
S. Schmuß, Lex. II, pag. 77. 184 Kammern i. Kammernthale bei Leoben. 
1462 verlauft Hand von Sußenheim die Herrihaft Kammern an Kaiſer 
Friedrich IV. (Bötb, 1. c. IX, Nr. 544) 185 Lankowitz nm. Voitsberg. 
Pfleger und Beſtandinhaber: 1479 Wolfgang Lemberger (Göth, 1. c. X, Nr. 
704) und 1491 Hans Geumann (ebd. X, Nr. 849). S. Schmutz, Lex. I, 
pag. 367. 186 Dberborf nw. Boitöberg. 197 Neumarkt fm. Judenburg. 
Pfleger: 1492 Rudolf Trauner (Göth, 1. c. XI, Nr. 948)—1498 (Pfleg.: 
Inftr. fol. 28%). ©. Schmuß, Lex. III, pag. 27 u. f. ?°9 Mabrenberg, 
Schloß und Landgeriht nm. Marburg. Pfleger und Beftandinhaber: 1482 
das Klofter zu Mahrenberg (Göth, 1. c. X, Nr. 750), 1483 Zörg Krabat 
fl. c. X, Nr. ;91) und 1498 Jorg Kalanitſch (Pfleg.-Inftr. Fol. 22°). ©. 
Schinutz, Lex. Il, pag. 473. 199 Pfannberg bei Fronleiten; nad dem Aus⸗ 
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CLXXV. (ıxın. 1498. Lanlowitz, Schloß. !*° 


Sm Stodurbare v. Radkersburg (Siehe Nr. CLXXIX) Zandes- 
arch. Graz. Stodurbare Faſsc. LX Nr. 137, fol. 124—171. Fol. 
124. vermeriht die nuß vnd gult bed gſloß Lankawicz und ber 
embter fo yecz darzue gebraudt werden, fol. 155. hernach volgeit 
das grundtpud des perdrehts zu Newndorff jo zu dem geiloß Zaun- 
kawicz gehort.186 fol. 162. hernach volgett daß marchfutter bes 
caliten zu Voytſperch. 


CLXXVL (xxım. 1498. Mahrenberg, Schloß.!°* 


Sm Stodurbare v. Radkersburg (Siebe Nr. CLXXIX) Xans 
besard., Graz. Stodurbare. Fasc. LX, Nr. 137, fol, 94 — 105. 
Fol. 94. vermerkht die megchorung des geſloß Märenberg. fol. 103. 
perckhrecht. 


CLXXVII. (xxıv). 1498. Neumarkt, Schloß und Amt.1*7 


Sm Stodurbare v. Pettau (Siehe Nr. CLXIV) Landesarch., 
Graz. Stodurbare. Yasc. L., Nr. 126, fol. 133—146° Fol. 133. 
vermerfht die zuegehorungen des geſchloß vnd ambts zum Newn⸗ 
markht. Eintheilung nah Dienjten und Roboten. fol. 141. das 
gejloß Newnmarkcht. fol. 141’. viſchwaid. vermerfht den hoffczinß 
zum geſchlos Newmarkht. fol. 146. pürtbfridt und pymerdht zum 
geſchloß Newmarkht. 


CLXXVIII. xXxV). 1498. Pfannberg, Schloß.is⸗ 


Im Stockurbare v. Pettau (Siehe Nr. CLXIV) Landesarch. 
Graz. Stockurbare, Yasc. L., Nr. 126, fol.167—191’. Fol. 167. 
vermerfht die nut und gullt des gſloß Phannberg. fol. 167‘. robat 
zum gſloß als von allter herfomen ift. fol. 169. hernach volgen 
dy ambter zu dem obberurten gefloß Phannberg gehorund. fol. 172. 
hernach volget der vogthabern und vogthuener. fol. 174. das vrbar 
in der Schrembs, fol. 178. vorftlorn, vorftbabern vnnd vorfihuener.., 
in das ambt in der Schremb8.190 fol. 180. das vrbar in ber 
Zaufnicz. 191 


fterben ber Brafen von Pfannberg im 3. 1362 den Landesfürſten heimgefallen, 
und kam fodann an die Brafen von Montfort, u. nad 1450 an Kaiſer Fried⸗ 
rih IV. Zaidinge, pag. 336, Note. Pfleger: 1462 Leo @utenberger nad) 
Wert Spicger (Böth, 1. c. IX, Nr. 558), 1492 Andrä Spangftainer (ebd. XI, 
Nr. 955) und 1498 Peter Swab, Bürger zu Fronleiten CPfleg-Inftr. fol. 
14). ©. Schmuß, 2er. III, pag. 141. 10 Schremd Ggd. d. Frohnleiten. 
19: Laufnitzgraben nm. Frohnleiten. 1921368, 11. März, erhält Sergog QAubolf 
von Defterreich dad DbereigentHum über Die Befte R. von Heinrich und Oriolf 

Bebrüdern den Lindedern, Conrad v. Smabau und Wulfing bem Kelzen und 
ertbeilt ihnen feibe zu Leben. (Oöth, 1. c. VI, Rr. 128 und 129). Pfleger: 
1489 Ulrich Gymbsner (Verweſer des Schethenambts zu NR.) (ebd. X, Wr. 
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CLXXIX. ıxxvn. 1498. Radlersburg, Schloß und Hanptmannfchaft.‘°® 


Pap.-Cod, 29, 260 BU. in Ledereinband. Landesarch., Graz. 
Stodurbare Fase. LX, Nr. 137. Am Borftedblatte von einer Hand 
des 17. Jahrhunderts (Ende) Inhaltsangabe und folgende Notiz: NB. 
Vermüg aines aufmendig geſchribnen alten zedl hat ſich befunden, 
daß diſes vrbary anno 1498 alſo reformiert vnnd alſo in diſes 
buech inngeſchriben worden, wie bey dem amt Stain1?3 mehrers 
verſchribner zu finden tft. Id est im iahr Chrifli anno 1498. Fol. 1. 
Vermerkt die zinns vnnd gullt des Schathenambt zu Radkerſpurg. 
fol. 17. die dorfer fo vnnſerm bern kunig marchfuter dienn. fol. 28. 
vermerkt die zinns fo zu dem amt des geſlos Radkarſpurg geboren. 
fol. 38. das amt vmbb den Haufperg zu Rabdlarfpurg. 194 fol. 41. 
vermerkt den traidzehennt in der haubtmanfchafft. fol. 43. pergredt. 
fol. 69°. der zehent zu Luetemberg.195° Es folgen fodann Urbare 
von Eibismald fol. 87— 93’ (Nr. CIXX), Mahrenberg fol. 94—105 
(Nr. CLXXVI.), Hohenmauthen fol. 105°— 123° (Nr. CLXXIM), 
Lankowitz fol. 124—171 (Nr. CLXXV), Greißened fol. 171’ 
(Rr. CLXXI), Boitöberg fol. 188°—190 (Nr. CXIX), Hans 
Rein fol.191 (Nr. CLXXII), Schwanberg fol. 192-235’ (Nr. CLXXXI), 
Stein fol 236— 242° (Nr. CCXXXII.), Schladmingthal fol. 243 
bis 246° (Mr. CLXXX), Amt an der niedern Zeiring fol. 217 bis 
Schluß (Nr. CLIXXI). 


CLXXX. (xıvın. 1498. Schladmingtkal, Amter im —. iss 


Im Stodurbare v. Radkersburg (Siehe Nr. CLXXIX) Landes: 
arch, Graz Stodurbare Fasc. LX, Nr. 137, fol. 243— 246’, 
Vermerkht die zugehorung der ambter in Slebningtal. Ferner im 
Stockurbare v. Auſſee (Nr. CLXXXVL), ebd, Fase. IV, pro 6, fol. 
122 bis Ende. 


CLXXXI. axvım. 1498. Schwanberg, Schlof.'” 


Im Stodurbare v. Radkersburg (Siehe Nr. CLXXIX) Lans 
desarch, Graz. Stodurbare Fasc. LX, Nr, 137 fol. 192% — 235‘ 
Fol. 192. vermerfht die nut und zugehorung zu dem gelloß Swanns 
berg. fol. 212. zebent. fol. 213. marchfueter. fol. 220. pergredt 


862), 1492 Mathias Biſchof von Seklau (ebb. XI, Nr. 946), 1496 Sand 
Eberpach (ebd. XII, Rr. 1026). S. Schmutz, Ler. 111, pag. 258. 193 Stein 
fw. Radkersburg. 1% Unbelannt. 126 Luttenberg fö. Radtersburg. 196 Amt 
Schladming fm. Auſſee. Verweſer und Beltandinhaber: 1488 Jörg Enfer 
(Söth,.1. c. X, Rr. 886) und 1491 Benedict Moßhaimer (ebd. XI, Nr. 921). 
197 Siehe Note CLXXVI. 19 Sölk fd. Gröbming. Siehe Tatdinge, pag. 7, 
Note. Pfleger: 1481 Zeronime marfchald von Reichenau (Böth 1. c. X, Nr 
725) ind 1494 Benediet Moßhaimer (ebr. XI, Rr. 992). S. Schmuß, 
2er. IV, pag. 23 u. f. 199 Zeiring nm. Judenburg. Amtleute: 1494 Jörg 
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des floß Smwanberg. fol. 223°. vermerfht die zuegehorung des ge 
jloß Smwannberg. fol. 226. burkhfrid des markhts zw Swannberg. 


CLXXXD. axız). 1498. Söll, Schloß und Amt. 19° 


Im Stodurbare.v, Pettau (Siehe Nr. CLXIV), Landesardh., 
Graz. Stodurbare, Fasc. L, Nr. 126, fol. 147—166'. Fol. 147. 
vermerkht die zuegehörungen des geſloß und ambts in der Selidh. 
fol. 163. albenzins. purkhfridt und pimerkh des gſloß in der Selidh. 
fol. 163°. die mawtt in der Selidh. Ferner im Stodurbare v. Auflee 
(Re. CLXXXVI) ebd. Fasc. IV, Nr. 6, fol. 103. 


CLXXXIN (xxx). 1498. Zeiting, Amt an der —.i⸗⸗ 


Inm Stockurbare v. Voitsberg (Siehe Nr. COXIX) Landesarch., 
Graz, Hs. Nachträge, fol. 104—108. Auno etc. Ixxxxviii das 
vrbar an der Beiring. fol. 108. pimerfh an der BZeiring. Und im 
Stodurbare v. Nabfersburg (Siehe Nr, CLXXIX.), ebd. Fasc. LX, 
Nr. 137, fol. 247 bis Schluß. Vermerkht die zugehorungen bes 
ambts an der nidern Zeiring. 


CLXXXIV. (xxxn. [15. Jahrh., Ende] Aflenzthal, Bogtei im — 

Im Stockurbare des hzgl. Kuchelaigens (Siehe Nr. CXCVIN). 
Zandesarh. Graz. Stodurbare Fasc. LI, Nr. 127, fol. 22—43. 
Fol, 22. vermerfht bie vogthey im Afflengtal gen Pıudh in caften- 
ambt gehörundt. fol. 48. Summirung,. 


"CLXXXV. xxxm. 15. Jahrh., Ende] Altenburg, Schloß und Amt.⸗o 


Im Stodurbare v. Eilli (Siehe Nr. CLXXXVIL), Landesarch., 
Graz. Stodüurbare Fasc. IX. Nr. 16, fol. 64—91'. Fol. 64. ver: 
merfht das ambt Altenburg pei Prespergk. fol. 83. der margkht 
Niecz. 20? fol. 87°. das robatgellt. fol. 90. der pawhof zum gejlos 
Altenburg. fol. 91. der lewt robat. fiolunggelt und ſchreibphening. 


CLXXXVI. axxny. [I5. Jahr., Ende.] Anſſee, Geugericht.?0: 


Pap.⸗Cod. 2°, 129 BU. Landesarch. Graz. Stodurbare, Fasc. 
IV, Nr. 6. Fol. 1. vermerdht das vrbar bes gewgerichts zu Auſſee 
fol. 42°. hernach volgen die abgeloſten vberzynnß in das gewgericht. 


Wolf, Kaſpar Kollrer (Göth 1. c. XL, Nr. 258 und 259) und 1495 Hans 
Dan (ebd. XII, Nr. 1019). 200 Das Aflenzthal nöd. Brud a. d. WM. 
201 Altenburg 5b. Praßberg. Pfleger: 1458 Thomas Pfaffoltſcher (ſatzweiſe) 
(Böth 1. c. IX, Nr. 531) und 1477 Wennto von Lustal (ebd. IX, Nr. 642). 
S. Schmutz, Xer. I, pag. 41. 202 Rice fw. Praßberg. 203 Verweſer und 
Beltandinhaber des Urbars und Beugerichtes: 1490 Michel Pühler (Goth 
l. c. X, Nr. 883), 1497 und 1498 Hans Serahaimer (ebd. XI, Nr. 1038 
und 1059). S. Schmutz, Lex. I, pag. 84. *041492, 80. Zän. erhält Anbrä 
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gehoerig. fol. 47°. hernach volgen die vifchdi:nft von dem Awſeer 
fee. fol. 51, verwerahi welich holden auf den abgeloſten guettern 
gericht khue oder traid und wintterſat haben, ala Wolfgang Vrſperger 
erforn vnd pey im gehanndelt. fol. 52. vermerdht die hernach 
geſchribn klain rechtlein. fol. 54’. vermerckt die albrecht welhes pey 
einander ligt vnd wie die pirig vnd alben gehnißen fein. fol. 5b’. 
ber dafigen lewt robat. Es folgen fodann die Urbare von Pflinds⸗ 
berg. fol. 57—59° (Nr. CCIX), des Amtes Traunfirdhen fol. 60 
bis 70° (Nr. CXCHI), des Schlofjes Freienſtein fol. 7187’ 
(Rr. CXCIII), und der Aemter Unterburg fol. 88— 98’ (Nr. CCX VIII), 
Woltenftein fol. 99— 101 Mr. COXXU), in der Sölk fol. 102 
biß 121° (Nr. OLXXXII) und im Schladmingthal fol. 122 bis Ende 
(Rr. CLXXX). 


CLXXXVII. axxıv. [15. Jahrh., Ende] Eitti, Amt zu - 


Pap.sCod. 2°, 198 BU. (fol. 191-198 leer). Landesarch. 
Graz. Stodurbare Fasc. IX, Nr. 16. Fol. 1. ambt zu, Cili mite 
fambt den eblingern zu Tuechern. fol. 36° lanndgericht, fol. 36” 
flat Cili. mautt Eili. mautt Frank. fol. 35 eblinger zu Tuechern. 
fol. 35°. zehennt zu Eili. fol. 36. viſchwaid auf der San. fol. 36’. 
pirg ond walld. fol. 36°. hofwiſen. Es folgen fobann die Urbare 
der Aemter Praßberg fol. 39—63' (Ne. CCXII), Altenburg fol, 
64— 91’ (Mr. OLXXXV), der Schlöffer Forchteneck fol, 92— 106‘ 
(Nr. CXCH, Edenitein fol. 107—130' (Nr. CLXXXIX), Dfters 
wig fol. 131—160° (Nr. CCVII) und des Amtes Franz fol. 161 
bis 190° (Nr. CXCI). 


CLXXXVIIL xxv. [15. Jahrh., Ende.] S. Dioniſen, Amt zu -. 


Im Urbare des hzgl. Kuchelaigens (Siehe Nr. CXCVII). Lan- 
desarch. Graz. Stockurbare Fasc. LI, Nr. 127, fol. 45 -532. 
Fol. 45. vermerdht die non jand Dionifen vnd aus ber Kötz?os 
fol. 50. in des pfarr von Prukh ambt, Trafeß vnd Zletten, zu 
Gobernigth.208 fol. 51’. Summirung und Beltimmungen für den 
„marchfuetter, kaſten- und vogtichreiber”. 


Hochen warter die Hauptmannſchaft zu Cilli und die Pflege des Schloſſes Ober 
Sidi, dann ben Beſtand der Aemter Cilli mit ber Stadtſteuer, Hohened 
Reifnig, Möttnig und des Schöffenamtes zu Tüchern auf fernere zwei Jahre 
für jährl. 800 A 9. (Söth 1. c. XL, Nr. 926). Beſtandinhaber des Amtes: 
1464 Johannes NRatmanftorffer, Bürger v. Cilli (ebd. IX, Rr. 566). Pfleger 
des Schloſſes: 1470—1492 Andre Bogenmarter (ebb. IX, Nr. 566 und 603). 
205 S. Dionifen o. Brud a, d. M. Kötz Er. n. ©. Dionifen. 206 Fraföß, 
Zlatten und Babraun ſw. Brud a. d. M. 207 Gdenftein ſö. Wöllan. Pfleger: 
1489 Friedrich Lamberger d. jüng. (Göth J. c. X, Nr. 858). *08 Abgedrudt 
bei DroZen, Lavant. V, pag. 152. 209 W.⸗Feiſtritz, Schloß, Amt und Lands 
gericht ſw. Warburg. Gctanbinhaber, Pfleger und Verweſer; 1466 Sigmund 
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CLXXXIX. (xııvo. [15. Jahrh, Ende] Edenftein, Schlop.*7 


Im Stodurbare von Cilli (Siehe Nr. CLXXXVII), Landes 
archiv. Graz. Stodurbare Fasc. IX, Nr. 16. fol. 107--130.° Fol. 
107. vermerdht die zuegehorung des gefloß Egfenftain.208 fol. 210. 
die meinzinfer. fol. 120° zehennt moft. fol. 121. das pergfredt. 
fol. 125. vermerdht die holczhackher zu dem geflos Eglenftain zus 
geborig 2c. fol. 127. pam zu dem gefloß. burckhfrid. fol. 127°. viſch⸗ 
waid. wald. fol. 128. der lemt robat. 


CXC. (xxıvın. [15. Jahrh., Ende] Windiſch⸗Feiſtritz, Amt. ⸗ 


Bap.:Cod. 20, 62 BU. (2 leer). Landesarch, Gray. Stod: 
urbare Fade. XIV, Nr. 29. Fol. 1. vermerdht die zuegehorung 
des ambts zu Femitrig. fol. 38°. vermerdt das pergrecht gein Fey: 
ſtritz gehorundt. fol. 55. traidzehent. fol. 57'. der hierßzehendt 
zu Ober⸗Feyſtritz. fol. 58. die ftatitemr. furfarit daſelbs. fol. 59. 
der ftat robat. holczwald. fol. 50°. viſchwaid. landtgericht. mairs 
hof. fol. 60. wismadt. vogthabern. 


CXCI xsvım. [15. Jahrh., Ende] Forthteutck, Schloß.*'° 

Im Stodurbare von Eilli. (Siehe Nr. CLXXXVI), Landes- 
arch, Graz, Fasc. IX, Nr. 16, fol. 92—106’. Fol. 92. vermerdht 
die zuegehorung des geflos Furchtenegkh. fol. 103°. das vorftfueter. 
fol. 105. der pawhof zu dem gefloß Furchttenegkh. fol. 105°. 
purgthfrid. der lewt robat. fol. 106. die waeld dafelbs. viſchwaid 
dafelbs. figlungphening vnd ſchreibphening. 


CXCH «xxıx. [15. Jahrh., Ende.] Franz, Amt.? 


Im Stodurbare von Cili (Siehe Nr. CLXXXVID, Lanbes- 
ar. Graz, Fasc. IX, Nr. 16, fol. 161—186, das vrbar zu 


Frantſch. 
CXCM. (xı). [15. Jahrh, Ende.] Freienſtein, Schloß.?:* 


Sm Stodurbare von Aufjee (Siehe Nr. CLXXXVD, Landess 
archiv Graz, Stodurbare Fasc. IV Nr. 6, fol. 71’—87'. Fol. 71. 


Mordachs (Göth 1. c. IX, Nr. 572), 1468 Stephan Retellauer zu Buch (ebb. 
IX, Nr. 6588), 1473 Zörg Neichenburger nah Walter KRellermaifter (ebd. IX, 
Ar. 620), 1482 Bernhard Krannagl (ebd. X, Nr. 752), 1492 Bernhard, 
Jörg, EHriftoph und Sigmund die Myndorffer (ebd. XI, Nr. 928), 1497 
Jacob Zedhel (ebd. XII, Nr. 1043), 1498 Hanna Lehner (Bfleg.»Inftr. fol. 
15). S. Schmuß, 2er. I, pag. 353 u. f. ꝛto Nö. Schönſtein. Pfleger: 1459 
Chriftoph Nerringer nad Andrä Triebenekher (Göth 1. c. Nr. 536) und 1494 
Sebaftian Myndorffer (ebd. XI, Ar. 1014). 21:M. Cilli. 1? Bei ©. Beter 
ob. Leoben. Schloß und Landgeriht. 21° Sw. Leoben. 1391, 24. März, Löft 
Graf Ulrih von Pfannderg mit Einmilligung der Herzoge Albrecht und Otto 
von Vefterreich Heinrich den Fraß als Pfandfchaft bie Leite K. für 1000 M. 
Silber? ab. (Böth 1. c. V, Nr. 66). Siehe Schmutz, 1. c. Mitth. (1890) 
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vermerckht die güllt vnd zuegehorung des geſloß Freinſtain zu ſand 
Peter ob Leuben. fol. 82°. landtgericht. Ferner im Urb. d. hzgl. 
Auchelaigens, ebd. Fasc. LI, Nr. 127, fol. 225 - 234.. 


CXCIV. (zu. [15. Jahrh., Eude.] Kaiſersberg, Echloß.?': 


Am Urbare d. hzgl. Kuchelaigens (Siehe Nr. CXCVII), Lans 
desarch., Graz, Stodurbare Fasc. LI, Nr. 127, fol 122—154. 
Fol. 122 vermerdht die gullt und zuegehorung des gejloß Kaifers- 
berg. fol. 140. vermerckht Pie ayr fo man dint am Karfreitag. fol. 
144. fumma des ganntzen vıbars. fol. 145. Pie robat zu dem 
geiloß nehorund. fol. 147’. die egros. fol. 148. die fchnitter. fol. 
148. die hewrecher. fol. 151. hofpaw. mwismad. albm. fol. 152. 
viſchwaid. 

CXCV. uij. [15. Jahrh., Ende.] Kabenftein, Amt.? 

Im Stodurbare von Schönſtein (Siehe Nr. CCXIV) Landes⸗ 

arch, Graz, Stodurbare Fasc. LXVII Nr. 156 fol. 36”, 


CXCVI avım. [15. Jahrh., Ende.] Köͤnigsberg, Schloß und Amt.? > 


Im Stodurbare von Walded (Siehe Nr. COXX), Landes⸗ 
arh., Graz. Stodurbare Fasc. LXXXH, Nr. 193. fol. 143— 208, 
Fol. 143. vermerdht die zinß vnd zuegehorung des gejlok vnd 
ambt3 Kunigiperg. fol. 186. das pergkrecht. fol. 203. zechentwein. 
traidzechent. fol. 204. ftifft der von Kunigſpergkch. foL 205. lanndt⸗ 
gericht. pawfeld. wismadt. robath. wald. fol: 205’. viſchwaid. fol. 
207 traidzechendt. 


CXCVII. «xuıv). [15. Jahrh., Ende.] Kudelaigen, hzgl. in Ober-Steiermart, 


Pap.⸗Cod. 20, 234 Bl. Landesarch. Graz. Stodurbare Fasc. 
LI, Rt. 127. Enthält die Nemter Piſchkberg 2c. fol. 1—18’ 
(Nr. CLXV), Schloß Landskron fol. 19—21’ (Nr. CLXI), Bogtei 
im Aflenztbal fol. 22—41’ (Nr. CLXXXIV) Wardfutter in ber 
Lobming fol. 41 — 44“ (Nr. CCI), Amt S. Dionifen fol. 45—52° 


AXXVIII, pag. 90. 214 Nw. Schönftein. 218 Behörte gleich den Herrichaften 
Montpreis, Pellenftein, Weitenftein und W.⸗Landsberg zum Befite des Grafen 
Engelbert von Peilenftein und dann der Gräfin Emma von Friefach:Zeltihacdh, 
durch welche 1071 biefe Güter an das Hochſtift Gurt Übergingen. Als Surfer 
Lehen beſaßen diefelben (feit 1441 und 1445) die Brafen von Gilli und 
fielen nad) dem Ausfterben dieſes Befchlechtes vertragsmäßig an Friedrich IV. 
(3. DroZen, Lavant VI, pag. 250 u. f.) Pfands und Beftanbinhaber, Pfleger 
son Königsberg: 1458 Caſpar Efenkover, 1472 Zörg Burger, Burggraf zu 
Lienz, 1481. Urban Strauß, 1486 Balthafar Myndorfer (Drozen 1. c. pag. 
386 u. f.), 1492 Sigmund Lamberger iun. (Höth l.c. XL, Nr. 951) und 1498 
Wolfgang Puechpeckh (Dfleg.-Inftr. fol. 16°). 21° Sw. Marburg. Pfleger: 1499 
Jörg Freiberr von Rottal (Göth 1. c. XII, Nr. 1065). 217 S. Magdalenen: 
vorſtadt zu Marburg *!5 Fernitz fd. Graz. 219 Amt in der Kainach fm. Gray. 


72 Die mittelalterlichen Urbare und urbartalen Aufzeichnungen 


(Nr. CLXXXVIH), Yemter in der Stanz und am Herzogberg fol. 
53 — 121° (Nr. CCXV), Schloß Kaiſersberg fol. 122 — 154° 
(Nr. CXCIV), Amt zu Leoben fol. 155 —190° (Nr. CC), Amt 
Traunkirchen fol. 191—202° (Nr. CCXVID), Amt Eifenerz fol. 
203— 224° (Nr. CCIV) und Schloß Freienftein fol, 225 bis 
Schluß (Nr. (XCIII). 


CXCYM. auv) [15. Jahr., Ende.] Lembach, Sclop.*'* 


 Bap.:Cod. 2%, 239 BU. in Lederumſchlag. Landesarchiv. Graz. 
Stodurbare Fasc. XL, Nr. 103. Fol. 1. vermerfht die zugeho⸗ 
rung des gjloß Lembach. fol. 3. die zins, fo gehorn zu dem gefloß 
Lembach. fol. 25°. die gueter von bern Anndre Holnegler. fol. 29. 
die zins am Rain bei Marchpurg.?!7 fol. 31°. zebennt. fol. 32, 
pergkrecht. fol. 74—84 leer. Folgen fobann fol. 130° das ambt 
zu $errnicz,218 fol. 131° das ambt in der Khuenad,21? fol. 132° 
im Swarczenpach bey Eppenftain,?20 fol. 133° im Gamertall.22! 
fol. 134° vogtey vnd gericht im Blancz.??? Ferner die Schloßurbare 
Schmierenberg fol. 84.— 1465’ (Nr. CCXIII) und Arnfels, fol. 147 
bis Ende (Nr. ELXVID. 


CIC. LVy. [15. Jahrh., Ende.] Lemberg und S. Marein, Amter.?* 


Sm Stodurbare von Schönftein (Siehe Nr. CCXIV) Landes 
arch, Graz. Stodurbare Fasc. LXYO, Nr. 156. fol. 99--82': 
Vermerckht die leut und gueter der ambter Lemburg vnd fand 
Marein. fol. 187’— 212. das perdhrecht gen Zemburgf. 


CC. Auvm. [15. Jahrh., Ende.) Leoben, Amt.?* 


Im Urbare des bzgl. Kuchelaigens (Siebe Nr. CXCVII) Lans 
desarch, Graz. Stodurbare Fasc. LI, Nr. 127, fol. 155— 190°. 
Vermerdht das vrbar des kuchenaigenambts ze Leuben. 


Pfleger und Bermefer: 1480 Hanna Dreyer (Odth 1. c. X, Nr. 738), 1483 
Ulrich Gambs (ebd. X, Nr. 765), 1485 Chriftoph Möfel (ebd. X, Nr. 814) 
und 1491 Hans Geumann (ebd. X, Nr. 849) 22° Schwarzenhad nd. Obdach. 
221 Kammern. (Liefing-)thal nm. Leoben. *22 Glanz Br. 6. Brud a. db. M. 
223 Nm. Rohitſch. Pfleger: Balthaſar Sprennginsfeld 1498. (Pfleg.-Inft. fol. 
17.) ꝛ24 Berwejer und Amtleute: 1490 Sigmund Baumgartner (Böth |. c. 
X, 866) und 1499 Zörg Dieperäfircher (1. c. XI, Nr. 1068). ?25 Erſcheint 
bereit3 1182 als berzoglides Amt neben Radkersburg und Tüffer (in tribus 
preposituris Marchpurch, Rakerspurg et Tyuer. U®. I, 588, 620). Bers 
mwejer und Beftanbinhaber: 1491 Benedict Setel (Göth 1. c. AL, Ar. 918), 
1494 Niklas Lißnikh (ebd. XI, Nr. 974), 1497 Heinrich von Scheppach (ebd. 
XI, Nr. 1054). &. Taidinge, pag. 400, Note. 22: Hm. Eifenerz. 227 Siehe 
Yiote 215. 1456 fiel Montpreis Kaifer Yriedrid zu. (Orozen, Lavant. VI, 
250 u. f.) Pfleger: 1478 Jörg Kabendorfer, 1490 Gregor Lamberger, 1492 
Sigmund Lamberger (Ürozen 1. c. 257) und 1498 Hana Lamberger (Pfleg.- 
Inſtr. fol. 27). 22? Neuberg, Schloß und Landgericht fü. Pöllau. Beſtand⸗ 
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CCI. xıvım. [15. Jahrh., Ende] — ©. Kathrein und Tragöß. 
Raräfutteramt zu — 

Am Urbare d. hzgl. Kuchelaigens (Siehe Nr. CXCVII) Landes- 
arch., Graz. Stodurbare Fasc. LI. Nr. 127 fol. 41—44', Ber: 
merckht das marchfueter in der Lobming, bei ſannd Kathrein vnd 
zu Tragöß in das Kaſtenabmt zu Prugkh gehörundt. 


CCH. um. [15. Jahrh., Ende.) Marburg, Amt.t:> 


Pap.⸗Cod. 20, 2323 BU. (fol. 231 - 232 leer) Landesarch., 
Graz. Stodurbare Fasc. XLIL, Nr. 107. Fol. 1. vermerckht bie 
nuc, vnnd gullt des ambts Marchpurg. fol. 60. die zins in der 
ftat von den hewſern dafelbs. fol. 60°. vermerdht etlich grundt 
dauon kunigklicher mayeflat gebient fol werben. fol. 62’. vermirdht 
das pergkrecht. fol. 201. hierßzehennt zu Rafl. fol. 213. ber 
traidzehenndt vmb Marchpurg. fol. 213°. der purgkfrid. fol. 214. 
vermerdht die gericht des rechten zu Marburg auf dem land, fol. 
230. vermerdht die gerichtsrechten in der flat Marburg. 


CC. a). [15. Jahrh., Ende] S. Marein b. Erladftein, Amt. 


Im Stodurbare von Schönftein (Siehe Nr. CCXIV), Landes⸗- 
arch, Graz. Stodurbare Faſsc. LXVI, Nr. 156, fol. 99— 182. 
BermerdHt die lewt vnd gueter dieabmier Lemburg vnd fand 
Marein. 

CCIV. an. [15. Jahrh., Ende.] Münchthal.?ꝛ⸗ 

Im Urbare d. hzgl. Kuchelaigens (Siehe Nr. CXCVID, Lan- 
desarch, Graz. Stockurbare Fasc. LI, Nr. 172, fol. 203 - 224.. 
Fol. 203. vermerckht das ambt in Münichtal, in dem Innernperg 
bes Eiſenärtzt. fol. 207°. Notizen f. d. Amtmann. fol. 210. ber 
Snuerperg des Eifenärtt bey Leuben. Mauthorbnung. fol. 222. der 
VBorberperg des Eyfenärkt. Rechtlihe und Mauthbeſtimmungen. 


CCV. aim. [15. Jahrh., Ende.) Montpreis, Schloß ꝛꝛ 

Pap.sCod. 20, 80 BU. in ſchönem Ledereinband. Landesarch., 
Graz, Stodurbare Fasc, XLVI, Nr. 114. Fol. 1. vermerdt dy 
nueß und guelt bes geſchloß Monpreys. fol. 71. der mardt Mon- 
preis. fteur im mardt. fol. 71’. waldtrecht vnnd vogtey. fol. 72. 
der zinſſwein. fol. 73°. die öden weinhueben. fol. 76. pauboff gen 
Mompreis. fol. 76°. wismad robat. fol. 77. viſchwaid. fol. 77.' 
lanndigericht. fol. 78°—80°. leer. 


infaber und Pfleger: 1488 Engelharb von der Hayd (Oöth 1. c. X, Nr. 835), 
1493 Bartlınee von Mörfperg (ebd. XI, Nr. 966) und 1498 Engelburt von 
der Hayd (Pfleg⸗Inſir. fol. 21). 22°Im Sannthale fm. Sachſenfeld. Pfleger: 
1494 Thomas Gredennegler (Göth 1. c. Al, Nr. 983). 230 Das Sanneder 
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CCVI. (uUnh. [15. Jahrh, Ende] Neuberg, Edlop.*?® 


Pap.⸗Cod. 20, 151 BA. in Lederumſchlag. Landesarch. Gray. 
Stodurbare Fasc. XLVII Nr. 11. Fol. 1. vermerckht die güllt 
und zuegehörung des geflo8 Neidperg. fol. 67. das mardhfueter gen 
Neyperg. fol. 68. das pergfredt. fol. 101’. das gefloß Neidperg. 
fol. 103°— 108°. leer. fol.-109. das pergkrecht mitfambt der gult 
vnd rännt in das ambt Hartperg gehörig. fol. 150. die ftat Hart 
perg, ir burgkfrid. fol. 150°. das lanndtgericht. fol. 151‘ mißmab. 


CCVIL <Lıv). [15. Jahrb., Ende] Ofterwis, Schloß und Aut.? 


Im Stodurbare von Eilli (Siehe Nr. CLXXXVII), Landes⸗ 
arch. Graz. Stodurbare, Faſsc. IX., Nr. 16, fol. 131—160, fol. 
177’—191. Fol. 131. vermerdt die zuegeborung des gefloß vnd 
des ambts Dfterbig, fol. 174°. die pamın fo zu dem gejlos Diter- 
bicz Vnſer lieben framn cappeln des liechtez daſelbſt hin geborunbt. 
fol. 175. die borffer im geriht Dfterbicz To vorftfueter geben. fol. 
176. in Sanegker geriht.230 fol. 176. das pergkrecht. fol. 189. 
vermerdbt daB pam des mairhoffs daſelbs im purgfrid gelegen fo von 
adhern, wifen vnnd öden huebn darczue geprawcht wirdet. fol. 190. 
die wald vnnd pirg, wo fi die anheben. fol. 191. die viſchwaib. 


CCVI. (ıv). [15. Jahrh., Ende.] Peltau, Schloß und Hanptniannicaft.*?! 


Pap.⸗Cod. 20, 215 BU. (fol. 211—215 leer). Landesarch., 
Graz. Stodurbare Graz Fasc. XLIX, Nr. 125. Fol. I. vermerdht 
Die gullt, zin8 vnd annder herrligfait der embter vnd haubtmannſchaft 
des gejloß Pettaw. fol. 68. die fchuczenleben. fol. 71. dy hofftet 
in der vorftatt. fol. 77°. nota was indem perdhredht ligt. fol. 79'. 
die gewonlich fteur. fol. 80. dye agfherzind. dye traidizehennd. fol. 
82. zynns ond ambtredt. fol. 92. das pergkrecht im ambt zu Pettaw. 
fol. 177°. vermerdht die berrligfait. der haubtmanſchafft Pettaw. 
fol. 178. der ftatt zw Pettaw zuegehorung. Folgt hierauf das Amt 
Windiſchgraz fol. 180 bis Schluß (Nr. CCXXI). 


CEIX. <uvn. [15. Jahrh., Ende.] Pflindsberg, Schloß.?: 


Sm Stodurbare v. Auffee (Siehe Nr. CLXXXVD, Landes: 
arch, Graz. Stodurbare Fasc. IV, Nr. 6. fol. 57—59°. Ber 
merdt die zuegehorung des geſloß Flindsperg. 

Landgericht. 281 Gehe Note 170. 232 Nm. Wuffee. 1491, 18. Wpr., werben 
Sebaftian Spanftainer zu Verweſern des Halls zu Aufjee und als Pfleger 
des Schloffes Pf. aufgeftellt. (Böth 1. c. XL, 906). Pfleger: 1492 Sigmund 
Prueſchink (ebd. XI, Re. 952), 1494 Andrä Wagen und Sans Herzhaimer 
(ebd. XI, Rr. 1001 und 1010). S. Schmutz, Ler. III, pag. 145. 81 Plans 
Venftein, 5. Gonobig, Schloß und Landgericht. Pfleger und Beſtandinhaber: 
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CCX. vn. [15. Jayrh., Ende], Piſchlberg, „Hungental“ und Kaltenbad, 
Amter an -. 


Sm Urbare des hzgl. Kuchelaigens (Siehe Nr. CICVII), Lan⸗ 
desardh., Graz. Stodurbare Yasc. LI, Nr. 127, fol. 1— 18’, vers 
merdht die ämbter am Pifchlberg, im Hungental vnd im Kaltenpach. 


CCXI. (run. [15. Jahrh.. Ende.) Planfenftein, Edj1oß.??> 


Im Stodurbare v. Schönftein (Siehe Nr. CCXIV), Landes» 
arch, Graz. Stodurbare Fasc. LXXI, Nr. 156. fol. 183—187. 
Bermerdht den zins zu den gſloß Plantenftain gehorennd. 


CCXII um. [15. Jahrh., Ende.] Prafberg, Amt. 


Im Stodurbare v. Cilli (Siehe Nr. CLXXXVII.) Landesarch., 
Graz. Stodurbare Fasc. IX, Nr. 16, fol. 39—64. Fol. 39, ver- 
merdht das ambt Brafpergl, fol. 59. fmaiger. fol. 62‘. der mardht. 
Praſpergk. 


CCXIII. qX). [15. Jahrh. Ende.] Schmierenberg, Schloß.?es 


Sm Stockurbare v. Lembach (Siehe Nr. CXCVIII), Landesarch., 
Graz. Stockurbare Faſsc. XL, Nr. 103, fol. 84—146‘. Fol 84, 
vermerdht die gulli und zuegehorung bes geſloß Smillenberg. fol. 
121. das darf Fewſtritz. 286 fol. 124. im mardht zu Leutfchach?37 
dient man wax vnd vnflit zu beleuchten der cappelln im geſloß. fol. 
125. bofftetter im marckth zu Leutſchach. fol. 140°. die gefaczin zehent 
zu geiloß bei den leuten fo andern berfcheften gebornn. fol. 143. 
bie zuegehorung des geſloß Smillenderg. fol, 144. purckfrid. fol, 
144’—146 leer. 


1446 Ulrich Grefel (Göth 1. c. IX, Nr. 462), 1478 Gilg Prantner (ebd. IX, 
Rr. 683), 1489 Pangraz Luchsftainer (f. d. Amte Lemberg) (ebd. X, Nr. 
865), 1493 Gebaftian Mynndorfer (f. d. Amte Lemberg) (ebd. XI, Nr. 961). 
&. Schmuß, Lex. III, pag. 156. *24 Rw. Cilli. 1489 erhält Balthafar Burgs 
graf zu Lienz das Amt und die Mauth zu Pr. auf NRaitung (Schmuß, Lex. 
II, pag. 206). 2: Schloß und Landgericht |. Leutſchach 1362, 26. Feb., S. 
Veit, verbindet ſich Abt Conrad von S. Paul die Befte Schmielendurg nad 
Ableben Eberhard von Walfee nicht ohne Rath Herzogs Rudolf von Defter- 
reih welter zu verleihen (Böth 1. c. XI, Nr. 126). 1482, 24. Juni, verkauft 
Dorothe, des Achaz Neidegier Gemahlin, an Kaifer Friedrich alle ihre Erb3- 
anfprüche nach ihrem Bruder Andre Rindſcheid auf Schm. (ebd. X, Nr. 756). 
Pfleger: 1491 Friedrich Breuner (ebd. XI, Nr. 920). S. Schmuß, Lex. III, 
pag. 495. 230 Keiftrig a. d. Drau m. Marburg. *37 Leutſchach fm. Ehren: 
haufen. 23° Schloß und Landgericht, nd. Praßberg, war im Befite der Grafen 
von Ciſli bis zu deren Ausfterben (1465), und ging dann in den Befit des 
Landesfürften über. Beftandinhaber und Pfleger: (mit Katzenſtein vereinigt) 
1470 Andreas von Kreig, 1480 Friedrich Zamberger, 1491 Sigmund von 
Lichtenberg, 1494 Sebaftian Mindorfer (OroZen, Lavant. V, pag. 414 u. ff.), 
1498 Balthafar Altenhaufer (Pfleg.Inſtr. fol. 16), S. Schmub, Lex. III, 
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CCXIV. (uxn. [15. Jahth., Ende.) Shöufein, Amt.’ 


Pap.sCod. 2%, 213 BI. (fol. 212—218 leer), Landesarch., 
Graz. Stodurbare Faſsc. LXXII, Nr. 156. Fol. 1. vermerdht bie 
nucz vnd rännt der ämbter Schönftain und Kapenftain.?23? fol. 36”. 
das ambt zu Katzenſtain. fol. 76. da8 perdhredt gein Schönftain. 
Folgen die Urbare der Aemter Lemberg und ©. Marein fol. 99 
bis 182° (Nr. CIC und CCII) und des Schlofies Plantenftein, 
fol. 183 bi8 Schluß (Nr. CCXI). 


CCXV. (xy. [15. Jahrh., Ende] Stanz, Amt.tı° 


Im Urbare d. bzgl. Kuchelaigens (Siehe Nr. CXCVII), Lan: 
desarch, Graz Stodurbare Fasc. LI, Nr. 127, fol. 35 - XX. 
Fol. I. vermerckht die nucz vnd rännt der ämbter inn der Stänncz 
vnd am SHerczogperg.?41 fol. 72. bie holden in fand Zorenczen 
pharr.?42 fol. 73. die Holden zu Murcghoffen und zu: Allerheiligen 
im Saßnicztall.243 fol, 76.’ das ambt am Herczogperg in ſand %os 
renczen pharr. fol. 84°. die in fand Iohannspfarr zu Murczhoffen 
vnd in Kyndtperger pfarr.244 fol. 95. zechent in ber Stancz, fol 
100°. zechent im Pofrugfd.245 fol. 105. zehent im Digkhenpach 
‚ond im Reftgraben. 216 fol. 108°. zechent im Zimerand.?*’ fol. 121”. 
Urbariale Notizen von fpäterer Hund. 


CCXVI. axım. [15. Jahrh., Ende] Süßenheim, Schlop.*“ 


Am GStodurbare von Waldeck (Siehe Nr. CCXX), Landes 
arch. Graz. Stodurbäre Fasc. LXXXI, Nr. 193, fol. 51—142. 
Fol. 51. vermerdbht die gullt und zuegehorung des geſloß Sueßen⸗ 
baim. fol. 75. da8 perdreht zu Sueßenhaim. fol. 78. die leut, fo 
gen Sueßenhaim gehorn vnd nun dem Muetmansdarffer verphennt 
fein. fol. 79° die frey zum gefloß Sueßenhaim gehorn. fol. 80°. 


pag. 509. Das Urbar auszugsweiſe herausgg. v. Drozen, 1. c. V, pag. 
421—438. 239 Siehe Note 214. 240 De. Kapfenberg. Pfleger und. Pfanbin- 
baber: 1454 Chriſtoph von Mörfperg (Göth 1. c. IX, Nr. 496), 1479 Sans 
Hafner (ebd. X, Rr. 710), 1490 Hans Sinzendorfer (ebd. X, Nr. 880) und 
1499 Zörg Freiherr von Rottal (ebd. IL, Rr. 1065). ©. Zaibinge, pag. 
79, Rote, und Schmuß, Lex. IV, pag. 46. ?+! Serzogberg nw. Kinbberg. 
2426, Lorenzen i. Mürztbale nd. Brud a. d. M. 243 Mürgbofen fm. Kinds 
berg. Allerheiligen im Jaßnitzthale fw. Kindberg. ?44 Kindberg nö. Brud a. 
db. M. Mürzhofen 6. S. Lorenzen i. Mürzthale. 245 Poßegg fd. Stanz? 
2t6 Didenbach ſö. Kindberg. Petfchgraben fü. Stan. 247 Zimmersborf nö. 
LZangenwang? MW. Wind »Süßenheim, im Beſitze der Grafen von Cilli bis 
zu deren Ausfterben. Pfandinhaber und Pfleger: 1494 Achaz Mutmannäborfer 
(Orozen, Zavant. VI, pag. 568 u. f.) und 1495 Paul von Puchwald (Goth 
l. c. XU, Wr. 1022). 249 Das Amt Fraunkirchen bildete früher einen Theil 
der Herrſchaft Maßenberg b. Leoben. Bal. Böth, Steiermark II, pag. 134. 
209, Pürg. ſö. Auffee. 25! Beftandinhaber und Pfleger: 1482 Chriſto 
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welh frömbt Ieut in Sueßenhaimer wald prennholcz oder ftegfhen 
hagkhen und mit dem vie darinnen ballten. fol. 83. die zuege⸗ 
borung zum geſloß Sueßenhatm. fol. 114. der vorft gen Sueßen⸗ 
baim. fol. 118° da8 pergkhrecht ſo dem Muetmansdorffer nad) laut 
ſeins baczbrieffö verpfent ift. 


CCXVII. «axıv). [15. Jahrh., Ende] Traunkirchen, Amt.2' 


Im Urbare d. bzgl. Kuchelaigens (Siehe Rr. CXCVII), Lan» 
desarch. Graz. Stodurbare Faſsc. LI, Nr. 127, fol. 101 - 202.. 
Vermerckht das ambt Traunkirchen. 


CCXVIII. axv). [15. Jahrh., Ende] Unterburg, Amt.?so 


Im Stockurbare v. Auſſee (Siehe Nr. CLXXXVI), Landes» 
arch, Graz. Stockurbare Fasc. IV, Nr. 6, fol. 88— 98°. Vermerchht 
das vrbar des amts vunndterpurg. 


CCXL. GæXvy. [15. Jahrh., Ende.] Boitsberg, Schloß.*5! 


Pap.⸗Cod. gr. 40, 109 Bll. (Borne mank.) Landesard., Hs. 
Nachträge. Fol. 23. Vermerckht das marchfueter des kaßtens zu 
Voytſperg. fol. 50. di zehenndt awch zum caſſtenn Voytſperg ges 
horundt. fol. 52— 96’. Urbar des Schloſſes Greyſſeneck. Vgl. Stock⸗ 
urbar v. Radkersburg (Nr. CLXXIX), Landesarch., Graz, Yasc. LX, 
fol. 188- 190. fol. 97. das geſloß Ober⸗Voitsperg. fol. 98. das 
Jadlambt zu Boitsperg.25? Folgt Schloß Hanftein. fol. 103— 103° 
(Rr. CLXXU) und Amt an der Zeiring. fol. 104 biß Ende, 
(Nr. CLXXXIII.. 

CCXX. (vn. [15. Jahrh., Ende.) Waldech, Schloß.? 


Pap.⸗Cop. 20, 203 BU. Landesarch. Graz. Stockurbare Fase. 
LXXXII, Nr. 193. Fol. 1. vermerckhht die zinns, gullt vnd ander 
zugehorung bed geſloß Waldegkh. fol. 46’. die zehent die man aus—⸗ 
läßt. fol. 47°. paubhof zum geſloß Waldegkh. Folgen fodann die 
Urbare der Schlöffer Süſſenheim. fol. 51 —142° (Re. CCXVI), u 
Königsberg. fol. 143 bis Ende. (Nr. CXCVI). 


Radmansdorfer (Göth 1. c. X, Nr. 758), 1483 Wolfgang Frank (ebd. X, 
Ar. 790), 1491 Hans Geumann und 1498 derf. f. Lankowitz (ebb. XI, Nr. 
971) und 1494 Bernhard Weybhauſer (ebd. XI, Nr. 1005). S. Schmut, Ler. 
IV, pag. 271. *52 1480, 24. Jän. erhält Wolfgang Fürer von Kaifer Fried» 
ri „die leut vnd Holden zu Voitsberg fo etwan deß Judl gemefen fein” 
gegen Verrechnung zu vermeien. (Böth, 1. c. X, Nr. 723). Später mit 
Boitäberg vereinigt. 25205. Wilbon. Pfleger: 1484 Bernhard Lichtenberger 
(Göth, }. c. X, Nr. 792 und 798). 2:4 Seit 1271 landegfurſnach Pfleger 
und Berwefer: 1484 Leonhard Prefinger (Göth, 1. c. X, 06) und 
1495 Hanna Grünwald (ebd. VII, Nr. 1024). ©. Schmuf, 2er. w pag. 
871 u. f. und Tangl, Windif- Graz und die Herren von —. Mitth. (1868) 
XII, pag. 143 u. ff. 25 Nö. Irdning. S. Taidinge, pag. 28, Rote. Pfleger: 
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CCXXI. Gxvni. [15. Jahrh., Ende.] Windiſchgraz, Amt.*: 


Im Stockurbare v. Pettau. (Siehe Nr. CCVIII), Landesard., 
Graz, Stockurbare Fasc. XLIX, Nr. 125, fol. 180—215, Fol. 
180. Bermerdät die nucz vnd rännt des ambts zu Windifchgreg. 
fol. 201. die öden hueben dauon man gar nichts dient. Folgen die 
weiteren Aemter. fol. 209°. der lewt robat. viſchwaid. bie ftatmamt. 
fol. 210. mwegmant, jtattgeridht. 


CCXXII. uxıx). [15. Jahrh., Ende] Wolteuftein, Hofmerlamt.!:> 


Im Stodurbare v. Auſſee (Siehe Nr. CLXXXVI), Lanbes- 
arch, Graz. Stodurbare Fasc. IV, fol. I99— 101’. Bermerkht das 
boffmardambt Wolkhenſtain. 


— — — 


C. Weltlicher Grundbeſitz. 


CCXXIII. (m. [14. Jahrh., Ende.] Stadeck, Herren von —,s2 Urbar des 
Amtes in der fiuſteren Pöls. 


Pap.⸗Cod. 80, 17 BU. (6 Icer) i. Pgt.-Umfhlag Am Bor: 
fteblatte (19. Jahrh.): Urbarium von der pfarr Pölß. Landes» 
arch., Graz. Specialarh. Pels. Fasc. 51. Heft. 141. Fol. 1. daz 
ift day vrbar daz mein herr von Stadek hat in der vinflern Pels. 
fol. 7. Zehente, fol. 7°. Güter zu Obbad betr. 


CCXXIV. ıın. [jw. 1419 u. 1423]. Montfort, Grafen von -,:5° Geſammturbar. 


Pgt.⸗Cod. 29, 193 BU., zu Anfang und am Ende manl, nad 
den 2. Bl. mehrere BU. ausgefchnitten. In Holgbedeleindand mit 
Beihläge und Budeln. An der Außenfeite des Vorderdeckels ein 


1405 GChriftof von Rappach, 1430 Conrad Wuri (Schmuß, 2er. IV, pag. 
392 u. f.), 1449 Abmont (Böth, 1. c. X, Nr. 478), 1479 Hans Raſchberger 
(ebd. X, Nr. 686) und 1492. Bernhard Moßhaimer (ebd, XL, Nr. 930). 
2353 Diefed Urbar ift als ein Handbuch de3 betreffenden Amtmannes aufzu⸗ 
faffen. Da die Eintragungen in dasfelbe mit denen des großen Geſammturbars 
der Grafen v. Montfort (Nr. COXXIV, fol 1-19‘) übereinflimmen, To 
haben wir anzunehmen baf der Geſammtbeſitz der Stadeder und fpäter der 
ber Montforter, welche die erfteren auferbten, in einzelne von Amtleuten oder 
Berwaltern beauffichtigte Theile zerfiel. 256 Nach dem Tode des Grafen Alrich 
III. von Piannberg (1354), nahm defien einziger Sohn Zohann die Gräfin 
Margaretfa von Schaunderg zur Che. Aus derfelben ftammte ein Sohn, un- 
befannten Namens, und eine Tochter Margaretha, welcher nad) den Tode des 
Vaters (1362) und Bruderd das ganze Erbe zufiel. Margaretha die ältere 
heiratete Wilhelm III. Grafen von Montfort:Bregen, Margaretha Die jünger? 
1372 Johann von Eilli, nach defjen Tinderlofem Tode fie den zweiten Sohn 
des Montforter Wilhelm, ben bekannten Dichter, Hugo (V.) ehlichte. Auf bieje 
Weife kam das Geſchlecht der Grafen von Montfort in den Beftg der Pfann⸗ 
berger Lebens: und Eigenherrſchaften. Bgl. Bergmann, Git.Ber. d. I. Alad. 
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im 16. Jahrhundert aufgeklebter Pergamentftreifen mit der Auf. 
ſchrift: Vrbar ober der herren von Stadeckh, auch der herren grafen 
von Mondtforth im herczogthumb Steyr gelegne leuth, ſtuckh, gult 
und guetter. Landesarch, Graz, Hs. 7. Weber die Handſchrift und 
deren. Datirung vgl. v. Zahn, Ueber ein Urbar der Grafen von 
Montfort für Niederöfterreid. Blätt. d. Ver. f. Landeskunde. v. 
Nieder: Defterreih. Neue Folge, XIX. Jahrg. pag, 79 — 115, wos 
ſelbſt auch das Urbar der niederöſterreichifchen Beſitzungen abge⸗ 
druckt iſt. 

Fol. 1—3°. Beſitz um Weißklirchen.?57 fol. 4—4', Taiding⸗ 
liche Beſtimmungen daſelbſt. fol. 5—9°. Beſit in der Lobming bis 
gegen Eppenſtein.?68 fol. 9’— 11. nota die gueter am Bew die 
omb Obdach gelegen find.25° fol. 11’ leer. fol. 12—19. Hofzins 
und Aderzinfe im Markte Obdach. fol. 18 — 19.. Rechtliche Beſtim⸗ 
mungen. fol. 20—25°. Das Amt zu Hausmanftetten.?°0 fol. 26 
bis 42°, nota das ampt auf dem aygen ob Brecz vnd die guetter 
dafelbft find alle Kaufrecht. fol. 43’—46. Güter b. Baierdorf und 
Wetzelsdorf?6 fol. 46’ — 54°. Bogtleute zu Unterandrig. 28? fol. 55 bis 
56°. Baierborf fol.57. Rechtliche Beſtimmungen daſelbſt. fol. 57’. bis 
63. „perchrecht“ zu Andrig. fol. 68’— 64° Ieer. fol. 65 —90’. nota 
das ampt das zu Krems gehort.2#3 fol. 9L — 102‘. nota die gueter 
dacz Langenwankch in dem Murcztal.254 fol. 103—103° Recht⸗ 
Ihe Beftimmungen. fol. 105— 135°, Urbar der niederöftere. Bes 
fitungen. foL 136—141 leer. fol. 141—144. Güter in Seller 
und fand Lawrencen und Boramer pharr.25° fol. 145— 152°. Güter 
zu Strallegg.?56 fol. 153— 158. Fremntiperg. 25° fol. 159— 159”. 
nota die nachgefchriben gueter bat mein herr graf Haug von Mont« 
fort von der Dietlin von Tewffenbach gelost.2#8 fol. 180—160. 
nota die nachgefchriben gueter find den Rewtern geftanden von ben 
Loſenſtainern, die bat mein herr Haug mit lofung und recht zu fein 
gewalt pracht.269 fol. 160°. nota die nachgejchriben gueter hat mein 


IX, pag. 791 u. ff. und Arch. f. Öfterr. Geſch. I. (1848) pag. 40 - 160., 
Beinhold Mitth. (1857) VIL, pag. 117—180, Banotti, Gefchichte der Grafen 
v. Montfort und Werdenderg (1845) und Wadernell, Hugo v. Montfort 
(1881), pag. XII u f. 25765. Judenburg. 258 Lobming, Graben ö. 
Weißkirchen. — Eppenflein, Ruine |. b. Weißkirchen. 23? Obdach fd. Juden⸗ 
burg. 250 Hausmannftetten ſö. Graz. 261 W. u. fm. Graz. 262 Unt.-Andrig 
n. Graz. 263 Krems fd. Boitöberg. 264 Langenwang i. Mürzthale ſw. Müry 
zuſchlag. 255 Pfarren Wenigzell nö. Birkfeld, ©. Lorenzen w. Borau und 
Borau nd. Birkfeld. 26% Strallegg nd. Birkfeld. ?e7 Fondsberg ſ. Virkfeld. 
266 Bol. db. Urkk. in Brandl, Urk-Buh d. Familie Teufenbach. *59 Urkt. in 

Sachen des Streites des Grafen Hugo von Montfort mit Bernbarb von 
Rofenftein (1410—1413). Landesarh. Graz, Nr. 44178 und 45338. Bol. 
Caeſar, Ann. duc. Styr. IL, pag. 658. 270 1422 überläßt Hugo von Monts 
fort Katharinen, der Witwe des Krottendorfers, die Lehen ihres Vaters. Lan⸗ 
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berr graff Haug von Montfort von den Krottendorffern.279 fol. 
161—166°. ambt in der Pretus.?71 fol. 169— 169’. am Mayſen⸗ 
perg.?72 fol. 169'— 172°. vmb Polan den mardht.273 fol. 173 
bis 175. Tewffenbah das amt.274 fol. 175°. in der ſtatt zu 
Harperg.275 fol. 176— 192’ Güter zu und um Hartberg. fol. 193 
bis 193. Urbariale Notizen von fpäterer Hand, 


CCXXV. (um. 1425 [-1480]. Tenffenbach,ris Familie -, Geſammturbar. 


Pap.⸗Cod. kl. 49, 140 Seit. (am Schluſſe 6—8 BU. bew 
ausgeſchnitten) in Pgt.⸗Umſchlag. Mit Zufägen. und Correcturen 
fpäterer Hände. Archiv des Fürften Collalto zu Pirnis, Mähren. 
Cop. im Landesarch. Graz. Hs. 3180. Auf der inneren Seite bes 
Vorderdeckels fcheint ein Herr von Teuffenbach verfchievene eigens 
händige Notizen gemacht zu baben, fo: Anno Domini M. CCCC. 
ond xivi (Roſe). Chainrat (Wappen) und darüber Teuffen- 
bad (Roſe). Die Anordnung der einzelnen Beſitzbeſtände nad 
Gütern ift folgende: pag. 1. Viſchpacher pharr.?? pag. 3. Piris 
huelder, Onafär und Stralether pharr.?s pag. 13. Ungerer pharr. 27° 
pag. 15. Roſekk.?30 pag. 19. Langenwankh.?1 pag. 22. Chrue- 
lacher pharr.?82 pag. 26. ampt bey der Muer. pag. 31. in Sem 
briadder pharr. 289 pag. 33. Padel. 284 pag. 35. ampt zu Anbrig.285 
pag. 39. im Weitfpad.?8% pag. 46. Vngerdorff.?87 pag. 52. Pal⸗ 
dam.288 pag. 58. Geflerndorff. 23° pag. 60. ampt zu Chalten- 
prun,290 pag. 62. Albrechtſtorff und Nitiham.2?1 pag. 67. Hayd⸗ 
nifchgrueb.?92 pag. 70, Lunkwicz.293 pag. 88. die gueter gelegen 
in fand Laurenczer vnd in Varawer pharr.2°* pag. 90. hie iſt 
vermerdcht dad ampt das Vlreich zu Tewffenpach inn bat. pag 91. 
Hohenftadel.235 pag. 92. Radel.2?* pag. 93. Nurning und Chuns 


desarch. Graz, Nr. 4901a. 271 Prätis d. Birkfeld. *7* Mieſenbach nd. Birk. 
feld. 273 Böllau nw. Hartberg. 274 Tiefenbah fm. Hartberg. *73 Hartberg 
nd. Bra. *76 So genannt nad ihrem Stammfite bei dem Pfarrorte Zeufens 
bach fm. Judenburg. Das Geſchlecht erfcheint bereits im XI. Jahrh in der 
Geſchichte Steiermarks, Kärntens und Defterreichd und erwarb im Laufe der 
Zeit mehrere Lehen des Landesfürften, der Salzburger Erzbifchöfe, der Gel 
kauer Bilchöfe, der Montforter, Stubenberg, Stabeder x. Brandl 1. c. 
d'Elvert im Rotizenbl. d. mähr.sfchlefifch. Gefellichaft (1876) Nr. und 11. 
arı Fischbach in der norböftl. Steiermark. *78 Birkfeld in der norböftl, Steier⸗ 
mark. Onas fm. Feldbach. Strallegg nd. Birkfeld. 279 Anger ſ. Birkfeld. 
280 Roſſegg ſw. Birkfeld. 281 Zangenwang ſw. Mürzzuſchlag. *2 Krieglach 
fro. Mürzzuſchlag. 233 Semriach nd. Graz. 284 Babl f. Fronleiten. *95 Andrik. 
286 Meisbah nd. Graz. 22? Ungerdorf Im. Gleisdorf. 23° Paldau fm. Feld⸗ 
bad. *39 Beifelsborf ſ. Hartberg? 290 Kaltenbrunn d. Gleiſsdorf. 291 Albers⸗ 
dorf nm. b. Bleisdorf. Nitfeha nd. Gleisdorf. 292 Heidniſchgrub w. Riegeräburg. 
293 Qungig nıv. Sartberg. 29 S. Lorenzen a. Wechfel. Borau. 295 Hochſtadl nö. 
Piſchelsdorf. 296 Rohreck fm. Kaindorf. 297 Nöhrning d. Piſchelsdorf. Kaindorf 
nd. Piſchelsdorf. 29° Heidniſchgrub w. Riegersburg. 2? Schildbach ſw. 6. Hartberg. 
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dorff.2°7 pag. 101. ym Märchpach.298 pag. 103. Sciltpadh.2?? pag. 
106. Harb.300 pag. 109. Nemfidel.?01 pag. 110. zu dem Wenigen 
Harblein.?0? pag. 113. ampt in der Nurnidh.303 bey Mayrboffen.?04 
pag. 117. Seberitorff.303 pag. 119. NRarbad.?06 pag. 135. Sem- 
briacher pharr.30? pag. 136. ampt zu Endriez gelegen in fand Veyts 
vnd in Greczer pharr.308 


CCXXVL (m). 1427. Stubeck, Herrfihaft.20° Urbar. 


Pap.⸗Cod. 49, 13 Bll., Landesarch, Graz. Hs. 139. Die ein« 
zelnen Aerhter nur mit Summirung ber Geld- und Naturalabgaben, 
ohne Einzelaufführung der Untertanen (fol. 1-12, fol. 9 leer). 
Fol. 12°. perchrechtzins ze Rakeſpurg und zebente zu Pölan, Ba: 
feyl in der Gams.310 fol. 13. Zehente um Chaphendberg und in 
der EStancz,?11 Bogtgetreide von Aflencz.?1? fol. 13°. leer. 


CCXXVII. (vn. 1464. Liechtenſtein, Familie —.3'° Urbar. 


Pgt.Cod. 40, 102 Bll. in Pgt.Umſchlag. Fürſtl. Schwarzen⸗ 
berg'ſches Schloßarchiv zu Murau. Fol. 1. Urbar der herrſchaftl. 
Murauer Aembter. fol. 47. vermerkcht das vrbar bes ambt zum 
Stain.?14 fol. 57. das urbar cyw Treuen.?15 fol. 68. das urbar zu 
Seldenhaim.315 fol. 90. vermerkcht das ambt im Ennstal. fol. 94. 


200 Hart d. Piſchelsdorf. 301 Neufiedel fd. Piſchelsdorf. 302 Hartl ö. Piſchels⸗ 
dorf. >08 Nöhrning 'd. Niſchelsdorf. 804 Mayerhofer d. Piſchelsdorf. 305 Se⸗ 
bersdorf ſ. Hariberg. 306 Rohrbach nw. Piſchelsdorf. 50 Siehe Note 285. 
6. Reit |. o. Graz. 706. Paſſail im Befike der Gtubenberger. Siehe 
Schmutz, Lex. IV, pag. >10 Radkersburg. Pölau nw. Hartberg. Paſſail ſw. 
Birkfeld. 211Kapfenberg nd. Bruck a. d. M. Stanz nd. Bruck a. d. M 
312 Aflenzen. Bruck a. d. M. 212 Neber die älteſten Angehörigen des Saufes 
in Steiermart (Stammſchloß das Schloß Liechtenftein b. Judenburg und 
4 neben Durau und Frauenburg) ſ. Falle, Geſch. d. fürftl. Hauſes 
Liechtenſtein (1868) pag. 39 u. f. 214 Siehe Nr. COXXXII. 315 Treffen 
b. Villach i. Kärnten. *16 Seltenheim 5. Klagenfurt i. Kärnten. 317 Dirns 
flein ob. Murau b. S. Lambrecht. 1350, 1. Apr. verfchrieb Herzog Albrecht 
dem Rudolf von Liechtenftein dieſe Befte pfandweiſe. Schmuß, Lex. I, pag. 
244. 210 Fol. 5. Bermer!d als der allerdurchleuchtigiſt und vnübermintlichift. 
furſt vnd berre ber Fridrich Roemifcher kayſer berczog zu Defterreih vnd zu 
Steir 2c. das ſlos Ketich aus Andres Paumlischer freyherren zum Sleanyng 
als feiner TE: g: abgejagtem veinde bannden mit gemwaltigem ſwerte in fein 
gemalt einpracht bat, alfo Hat fein k: maieſtat dafjelb jlok dem wirdigen vnd 
geifilichen Herren hern Johannſen abbt zu fand Lamprecht ingeantwurtet und 
un beuolben, nachdem vnd bie veinbe all vegifter befielben jlofjeg verprennt vnd 
vernichtet haben, daz er all und yeglich bolden zu demfelben flofje geborunde 
berueffen und aym yeden in funderhait bey ſaim ayd fragen vnd darczu nad 
fleißiger erfarnuß ains yeden zinns dinft und phlichte aufmerken vnd beſchreiben 
laſſen holt, das auch alſo am Mantag, Eritag vnd Mittichen vor ſand Urbans⸗ 
tag nad) einander in dem obgenanten ſloſſe zu Ketich beſchehen iſt, des jars 
do man zalt nad) Kriſis gepurd vierczehenhundert vnd darnach in dem neun⸗ 
undſechzigiſten iare. Er bat auch dapey von allen ben Die feinen T: gnaden 
6 
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vermerfcht das urbar ze Tiernftain.317 An der Innenſeite des 
Vorderdedels, dann auf fol. 27 und 28 Abjchriften (16. Jahr.) 
der Stiftungsurfunde bes Kloſters S. Lambrecht do. 1104, 17. Jän., 
Mainz, fodann auf fol. 28° und 29: vermerddt Die granigen vnd 
ortter des furftentum Khernnden (von ber gleichen Hand des 16. Ihch.) 


CCXXVIH. vın. 1469. Kati, Herrfhaft bei Murau. Urbar. 


Pap.⸗Cod. 27. BU., 29, in Holzdedel- Einband, Fürftl. Schwar⸗ 
zenbergihes Schloßarhiv zu Murau. Cop. aud der Mitte des 19. 
Jahrh., Landesarch., Graz. Hs. 3676. Neue Copie ebd. Hs. 3104. 
Diefes Urbar wurde im Auftrage K. Friedrich's III. (IV.) und unter 
Leitung des Abtes Johann (Schachner) von S. Lambrecht am 22. 
bis 24. Mai 1469 im Schloſſe Katſch angelegt.318 


COXXIX. (vıın. 1478. Rablersburg, Stadt. Theilurbar. 


Pap.⸗Cod. ſchmal 20%, 31. BA. (2 leer). Landesarch., Gray. 
Hs. 3300. Fol. 1. das vrbar regifter der flat Rakaspwrk auff das 
17. tar (1517). fol. 12—16 leer. fol. 17 bis Schluß (von anderer 
Hand) vermerkcht das regifter zw den garten in der Plojchnamw?1? 
anno Ixxviii (mit Notizen und Eintragungen fpäterer Hände). 


CCXXX. (x). 1486. Zadei’fhes Amt bei Friedan,?*° Urbar. 


Beſchrieb. im Handfchrift.:Ratalog der k. k. Hofbibliothel zu 
Wien (1875) Bd. 9, pag. 292. Cod. 1396, 2°, 154 Pap. BL 
Collectio actorum gentem Szekel quae et Zekel vel Zackl eiusque 
possessiones praecipue in Styria concernetinm s. XV. et XVI. 


CCXXXI m. 1496. Wurmberg, Schloß.’ Urbar. 


Pap.⸗Cod. ſchmal 29, 37 BA. (fol, 28 — 35 leer), Landesarch., 
Graz, Hs. 3221. Fol.1’. vermerkcht das vrbarpuech zm Wurmberg 
in dem Ixxxxvi tar. fol. 36—67° Notizen. Zeigt verjhiedene Hände. 


leiplich aide der vnbertenikeit nit getan haben, ir yeds gelübd und aid ger 
nommen feinen Taiferliden gnaben vnd feiner gnaden erben nu binfur als im 
rechten und natürlichen herren und lanndsfürſten als erbholden treu, gehorfam 
ond gewertig zu fein, irn frumen vnd peftes zu betrachten vnd irn ſchaden 
zu wennden, das fy auch al vnd yeder in funders mit aufgerelten fingen 
bei irn aiden zu got vnd den heiligen zu den obgenanten tegen treulich und 
on alles geuerbe ze halten getan. 1465 verkauften Leopold und Hand von 
Stubenderg Katih an Andreas Baumlirchner (Schmutz, Lex. IV, pag. 128. 
s1v Die Plaſchenau, Gegend unterhalb des Yeitungsgraben v. Radkersburg am 
I. Murufer. 320 In einer Urk. v. 1490, 2. Aug. wirb „Matee Zeller, burger 
ond dieczeyt des großmächtigen edlen vnnd firenngen herrn beren Jacob Zei 
baubtman ꝛc. perchmaifter zu Nadlersburg” erwähnt. (Landesarch. Gras). 
2150. Marburg. Kam durch Margarethe von Wurmberg 1400 burd ihre 
Heirat mit Bernhard von Pettau an dieſes Gefchleht; Agnes von Petiau 





in Steiermark ıc. Bon Dr. Anton Melt. 83 


CCXXXD. (xn. 1498. Stein, Schloß und Amt,’?? Urbar. 


Pap.⸗Cod. 20%, 19 BL. (2 leer.) Landesardh., Gray. Hs. 59. 
Fol. 1. dad vrbar zum Stain 98. fol. 2. vermerkt bie zuegehö⸗ 
rungen des gſchloß vnd ambts zum Stain anno etc. 98. fol. 12. 
vogthey von der Heyligenftat und in der Zeytichadh.?23 fol. 12° 
purdirid zum gſchloß Stain (mit Nachträgen des 16. Jahrh. fol. 
13. die gehorfamen Iehenslewt, fo leben emphangen haben. fol. 15. 
robat zum ſchloß Stain. 


CCXXXIII. am. [15. Jahrh., Ende] Stnbenberg, Yamilie.:*+ Theilurbar. 


Par. Heft 29, 6 Bll. gebeftet mit anhängend. Siegel. Landes⸗ 
arch, Graz, Hs. 2786. Fol. 1. bey der Muer ob Pernegkh ambt.32 
fol. 1°. Breytenaw. 228 fol, 2. Bbelftain.327 fol. 2° bei Leobn 
ambt. fol. 3—6 leer. 


Nachtrag. 


Der Archivar und Bibliothekar des Stiftes Neun, Herr P. Anton 
Weiß, recherhirte — auf mein Erſuchen bin — folgende, den Bes 
fiö des genannten Stiftes anlangende Urbare, melde mir bisher 
unbefannt geblieben und für deren Beſchreibung ih mich dem Herrn 
Arhivar zu befenderem Danke verpflichtet fühle. 


1. ce. 1375. Raftenurbar. Bap.:Cod. HM. 4%, 59 Bll., in Pat. 
Umfhlag. Fol. 1. Regilter der einzelnen Dfficien. fol. 7. daz ift 
gut. Assit principio sancta Maria meo. in nomine Domini. Amen, 


2. 1393 —1397. Pfenningregifter. Pap.⸗Cod. fl. 4%, 54 BU. 
in Bot.:Umfdlag. Fol. 1. Assit principio sancta Maria meo. 


3. 1446-1491. Bergrechtsurbar. Pap.-Cod. fl. 4%, 115 BU. 
in doppelt Pot.-Umfchlag. Fol. 1. Hic annotatum est ius montanum 
in Hyczendorff donatum per nobileın ac strenuum dominum do- 
minum Öttonem de Ernuels conuentui Runensi rcegente vene- 
rabili abbate Angelo dominice incarnacionis millesimo quadringen- 


brachte Wurmberg an ihren Gemahl Liutold von Stubenberg (1441). Siehe 
Schmutz, Lex. IV, pag. 414. 32? Befiker der Herrſchaft Stein war das gleich 
namige Geſchlecht, fodann die Frautmannsdorfer und Liechtenfteine. Zu Ende 
des 15. Zahrh. verkauften die Brüder Achaz und Chriftof von Liechtenftein 
diefe Herrſchaft fammt dem Landgerichte an das Stift S. Lambrecht. Janiſch, 
2er. III, pag. 986. 23 Heiligenftadbt n. und Zeitſchach nd. S Lambredt. 
324 Bol. v. Wurzbach, Biograph. Lex. d. K. Defterreih XI, pag. 115-177. 
8. Fratobevera, Negeften der Familie Stubenberg im Notizenbl. d. I. Alad. 
VI, VII und IX. 325 Bärnegg fd. Brud a. d. M. 326 Die Breitenau ö. b. 
Bärnegg. 227 Mebelftein fd. Brud a. d. M. 
6* 
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tesimo primo anno. distinete ac ordinate secundam posicionem 
moncium ac situm et confinitatem vinearam non improuide dis- 
positum per nomina singulorum rusticorum easdem vineas Cocen- 
ciam inuocatum anno Domini 1446 in die sancti Floriani mar- 
tyris. In der Reihe der Stodurbare des Landesarchives Fasc. XXXI. 
Nr. 81 fand ſich ein ten gleichen Bergrechtäbefik des Stiftes Reun 
betreffende Urbar von 1492 — 1534. Pap.⸗Cod. 2% 61 BI. in 
Pgt.⸗Umſchlag. Fol. 1. das ift das pergkpuech gen Hitnborff vmb 
der von Rewn tail und folhe tailung ift befchedhen anno Domini 
MÜCCC. 92. wie gott will. Gott mein hoffnung. Mathias fan 
Hiczendorff. fol. 15°. vermerdicht die ausftenndt und ſchuld der perglh—⸗ 
recht vnd huebzynns zu Hytzudorff nad yedes pawrn ſelbs anfagen 
vnd bekhennen ꝛc. 92. 


4. 1489— 1498. Urbar von Eibiswald. Pap-Cod. ſchm. 20, 
18 Bll. in Pgt.Umſchlag. Am Umſchlage: Eybeswald. zins vnd 
pergkrecht. Ixxxxv, Fol. 1. gedenthzedl zum perkltayding gen Eybeß⸗ 
wald. fol. 2. vermerckcht wer perglreht zu Eybeswald fchuldig iſt 
in das chlofter Rewn. 


—-3o6-: — 


Auszüge 


aus den Rechmugsbüchern der Camera apostollca zur Geſchichte der Kirchen 
Steiermarks in der Agnileier, Jarauter und Schauer Biöcele 


während des 14. und 15. Jahrhunderts.‘ 
Gefammelt von Pr. A. Starzer. 


Aus dem Gebraude der Bilchöfe, bei ihrer Ordination dem 
Papſte Geſchenke darzubringen, entiwidelte fih almählih eine 
fändige Abgabe, zu welcher im Laufe der Zeit auch die erempten 
Abteien verpflichtet wurben, beren jährliches Einkommen nicht unter 
hundert Kammergoldgulden betrug (Confiftorialpfründen, da ihre 
Verleihung im Confiftorium geſchah). Diefe Abgaben mußten bei. 
jevesmaliger Neubefeting bezahlt werden und zerfielen in servitia 
communia und familiaria, jpäter ausichließlih minuta genannt. 
Sie beftanden in der Zahlung des Erträgnifjes bes eriten Jahres. 
Tie servitia communia fielen dem Papfte und den Carbinälen 
zu, die servitia minuts, 3%, Procent der servitia communia, 
waren für die niederen Beamten der Curie beitimmt. Wahrjcheinlich 
Papſt Bonifaz IX. (11389 — 1404) beftimmte, daß alle jene Pfrün- 
ben mit weniger als hundert, aber mit mehr als 24 Kammergold— 
gulden jährlihen Erträgnifies (Nicht:Confiftorialpfründen, da ihre 
Verleihung nicht im Conſiſtorium geſchah), bei jedesinaliger Neu: 
befegung die Hälfte des Erträgniffes des erſten Jahres an bie 
Curie abzuführen haben: Aunatae Bonifaciae oder Anıaten im 
engeren Sinne des Wortes, während Annaten im meiteren Sinne 
jede Abgabe an bie Curie bedeutet. Nun waren aber gar manche 
Pfründen beider Gatlungen oft tief verfchuldet, und der neue 
Befiper nicht im Stande, jenen Verpflichtungen gegen die Curie 
nachzukommen: er ſuchte günftige Zahlungsbebingungen zu erhalten 
md wurde dann, war er ein Biſchof oder Prälat, in ein Buch 
ingelragen: liber obligationum. Diejenigen Prälaten, welche zahlten, 
gleihgiltig wann und unter welchen Erleichterungen, - regiftrirte 


— — — — 


Die Pfarren Steiermarl3 im Sprengel der Salzburger Diöcefe bears 
eitet Dr. M. Mayr. 
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man in ben liber solutionum. War ein Beliger einer nicht im Eon: 
, filtorium verliehenen Pfründe außer Stande, die Annaten zu zahlen, 
fo budte man feine Zahlungsbedingungen in dem Annatenver: 
zeichnis. War er feiner Verpflichtung nachgekommen, trug man ihn 
in. den liber quitantiarum ein. Oft ereignete es ſich, daß ein Pfründe- 
befiger auf jeine Pfründe, oder eine feiner Pfründen verzichtete, 
wozu flets der Conſens der Procuratoren nöthig war: dies trug 
man in ben liber resignationum et consensuum ein. 


Durch Papſt Martin V. (1417—-1431) wurde die apoflolifche 
Kammer definitiv ausgeftaltet. Ihre Negilterbände von diefer Zeit 
ab finden fich Heute größtentheils im Staatsarhiv zu Nom; bie 
der frübereren Zeit bewahrt das Balicanifhe Archiv auf unter dem 
Titel libri introitus et exitus. 


Bemerkt fei, daß mit den genannten Serien nicht alle er: 
Ihöpft find, zumal nicht die des Staatsarchives; doch da fie für 
Steiermark feine Ausbeute gewähren, glaube id) auf fie nicht ein 
geben zu follen. ? 


Altenmarkt. 


1429 Mai 27. wurde die Schuld des Pfarrers von Alten: 
marlt in der Lavanter Diöcefe, Pancraz Habel, für diefe Kirche 
getilgt. (Annat. 1428— 1430 f. 243.) 


Gams. 


1429 wurde die Schuld des Pfarrer von Gams in der La: 
vanter Diöcefe, Andreas von PBleibura, für diefe Kirche getilgt. 
(Annat. 1428— 1430 f. 243.) 


Geirad. 

1432 März 14. verpflichten fih Georg Werned, Pfarrer in 
203, und Heinrih Rauſch, Baccalaureus in decretis, Bürger von 
Laibach, der apoft. Kammer gegenüber für den Grafen Friebrid 
von Cilli, Prior von Geirad, zur Zahlung der Annaten der Kapelle 
©. Egid b. Natichaen, welde mit Geirach zu uniren ift und melde 
durch die Refignation ded Peter Nifolaus de Luna nun vacant if. 

(Annat. 1431— 1433 f. 108.) 


1435 Februar 16. zahlte Friedrih die Annaten diefer Has 
pelle, welche ein jährl, Einfommen von 10 Mark Silber hat. 
(Ebenda, Randbenterkung.) 


2 Bgl. Gottlob, Aus der Camera apostolica des 15. Jahrhunderts, 
Innsbruck 1839, Meifter in der Zeitfchrift für Gefchichte des Oberrheins R. 
F. 7, 104 fi, und meine Ausführungen in den Blättern des Bereines für 
Zandesfunde von Nieder:Defterreih N. F. 25, 124 ff. 
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©. Georgen. 
1422 Juni 15. wurde die Schuld bes Pfarrers von S. Ger 
orgen „in der Chamach“ (Sedauer Diöcefe), Balthafar Bader, für 
dieſe Kirche getilgt. (Annat. 1421-1423 f. 394.) 


©. Georgen bei Murau. 


1431 Detober 18. Rom (S. Peter) providirt Papſt Eugen IV. 
dem Walter Thaleder die Pfarrkirche S. Georg bei Murau, deren 
jährl. Einfommen 16 Mark Silber ift, vacant durch die Refignation des 
Martin Gyeburger, der ſich jedoch eine jährl. Penfion darauf aus» 
nimmt. 1431 November 19. verpflichtet fi der Ganoniler von 
©. Bartholomäus in Frieſach, Konrad von Elbang, für Thaleder der 
apoft. Kammer gegenüber zur Zahlung der Annaten. 

(Annat. 1431 f. 86°) 


Gonobik. 


1425 Mai 15. Rom (S. Apyoftoli) providirt Papft Martin V. 
dem Peter Kotter die Pfarrkirche in Gonobitz, deren jährl. Ein» 
fünfte 36 Mark Silber find, vacant dur die Refignation des 
Georg Ditlo von Landſtraß. 1428 Juli 17. verpflichtet fich fein 
Procurator an der Curie, Heinrih Voeskin, gegenüber der apoft. 
Kammer zur Zahlung ber Annaten in ſechs Monaten. 

(Annat. 1427 — 1428 f. 162.) 

14823 Jänner 2. Rom providirt Papſt Sixtus IV. dem Aquis 
leier Priefter Balentin Yabri, Capellan des Kaifers, die Pfarrlirche 
in Gonobit, deren jährl. Einfünfte 80 Goldgulden find, vacant 
dur die Nefignation des Heinrich König. Am folgenden Tag zahlt 
Fabri's Procurator, Peter Linauer, Propſt von Laibad, die An: 
nalen für Gonobig, 45 Goldgulden. 

(Annat. 1484—1482 f. 112 und 206.) 
Quit. 1479— 1483 f. 175°. 

1496 Februar 13. Rom provibirt Papſt Alerander VI. dem 
Pfarrer von Gonobig, Balentin Fabri, noch Pie Pfarre ©. Nicolaus 
in „Beldenhofen” (Aquileier Diöcefe), deren jährl. Einkünfte 16 Mark 
Silber find, mit dem Recht fie zu behalten, wenn er auch die 
Propftei Oberndorf erhalten follte, worauf er eine Erepectanz hat. 

(Resignationes 1492— 1496 f. 119.) 

1499 Mai 4. zahlt Bulentin Yabri, Pfarrer von Gonobitz und 
©. Ricolaus, in „Goldenhofen” die Annaten für lettere Kirche, 33 
Goldgulden. (Quit. 1496— 1500 f. 157.) 


©. Lambredt. 


1329 October 31. veripriht Abt Ortolf von S. Lambredt 
te servitia communia 1000 ©olbgulden und bie fänf servitia 
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familiaria in zwei gleihen Raten, die erfte zu Muria Magdalena, 
die zweite zu Weihnachten 1330 zu zahlen. 
(Oblig. et Solut. 1324— 1329 f. 251.) 
1330 September 21. Avignon zahlte Abt Drtolf von S. Lam⸗ 
bredt an servitia communia 250 ®oldgulden, an servitia fami- 
liaria 43 Goldgulden 6 Soldi 6 Den. dur feinen Pocurator 
Johann Angelus de Interampne. 
1331 Zänner 8. Noignon zahlte Abt Drtolf pro complemento 
servitiorum die gleihe Summe. (Solut. 1330 f. 581 und 63°). 
1342 — — verfprahd Abt Johann von S. Lambredt die 
servitia communia 1000 ®olbgulden und die fünf servitia fami- 
liaria in zwei Hälften, nächte Michaeli und Johanni zu bezahlen. 
(Solut. 13301344 f. 481.) 
1359 April 3 verfpriht Abt Peter von S. Lambredt die 
servitia communia 1000 Goldgulden und die servitia minuta zu 
zahlen, (Obligat. 1358— 1359 f. 234.) 
1455 April 3. zahlte der Abt von S. Lambredt (Name 
nicht genannt) duch den Florentiner Kaufmann Robert de Ware 
selig an Annaten 450 Goldgulden. 
(Introitus et Exitus 432 f. 231.) 


Leutſchach. 

1423 Mai 30. Rom (S. Peter) providirt Papſt Martin V. 
dem Heinrich Voesken, literarum primarie procurator und Pfarrer 
von Leutſchach, St. Paul de Pinti in Florenz, deſſen jährl. Ein- 
fünfte 210 Goldgulden find, vacant durch die Cefjion Johann Petri. 

(Annat. 1423— 1423 f. 268.) 

1423 Auguft 3. bezahlte Heinrich die Annaten. 

(Ebenda Randnotiz) 

Sin d. 

1421 Mär 6. Rom (©. Peter) providirt Papſt Martin V. 
ben Bernhard de Sconhermacara die Pfarrlirhe in Lind (Sedauer 
Diöcefe), deren jährl. Einkünfte 10 Mark. find, vacant durch den 
Tod des Johann Wölflin. 1421 November 6. verpflidiet fi 
Bernhard zur Bahlung der Annaten in 6 Wonaten. 

(Annat. 1421 — 1423 f. 581.) 

1459 Geptemper 8. Mantua providirt Papſt Pius IT. dem 
Georg Diener die Pfarrkirche in Lind, deren jährl. Einkünfte 6 Dark 
Silber find, vacant durch die Nefignation Rudolfs. 

(Annat, 1459—1461 f. 721.) 

1460 Sänner 4. Mantua zahlte Georg Diener die Annaten 
für feine Pfarrkirche, in Lind 12 Goldgulden, durch den Regent: 
burger Cleriker Johann SDelflinger. (Quiet. 1458 - 1461 f. 184.) 
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Montpreis. 


1446 Juni 16. wurde bie Schulb des Pfarrerd, von Mont: 
preis, Johann Frech, für dieſe Kirche getilgt. 
(Quiet. 1446— 1447 f. 213,) 
1475 April 10. Rom zahlte Georg Kesleder, Canoniler von 
Zaibad), pro compositione ännatarum der Pfarrkirche von Mont» 
preis (Laibacher Diöcefe) 17 Goldgulden durd Petrus Canauer. 
(Quit, 1474— 1476 f. 55), 


S, Radegund. 


1497 Detober 1. zahlte Dominif de Clampo, Cleriker aus 
Vicenza, für Angelo Galafjo, Pfarrer von S. Radegund, die Ans 
naten biefer Pfarrkirche, 14 Goldgulden. 

(Quit. 1486— 1500 f. 571.) 

1497 November 3. zahlte der Pfarrer von S. Radegund, An- 
gelo Galano, die Annaten für die ibm 1497 Februar 21 prove⸗ 
dirte Pfarrlirhe Billamatris (Aquileier Diöcefe), deren jährl. Ein- 
fünfte 30 Goldgulden find, vacant certo modo, 14, Ducaten. 

(Resign. 1497— 1498 f. 901.) 


Radkersburg. 


1493 März 8. reſignirt Mathias, Biſchof von Sedau, auf 
bie Pfarre S. Nupert in Radkersburg, deren jährl. Erträgnis auf 
20 Mark Silber gefhägt ift. (Resign. 1492— 1493 f. 46.) 


Sedau. 


1489 Juli 30. verpflitet fih Bilhof Mathias von Sedau 
zur Zahlung der Annaten aller ihm 1488 Juli 18. vefervirten 
Pfründen, ſowie für die Annaten von St. Nifolaus in Judenburg, 
S. Peter bei Judenburg, B. Maria Amftraden, S. Andreas bei 
Graz und in Birkfeld, in Boßkyl, S. Georgen gegenüber Leibnik, 
S. Margarethen an der Raab und S. Johann im Sadenthal, ihm 
providirt 1488 Juli 18. Rom. (Annat. 1488-- 1489 f. 190.) 


Voitsberg. 


1498 December 13. Rom providirt Papſt Alexander VI. dem 
Regensburger Cleriker Johann Mandel die Pfarre Voitsberg (Seckauer 
Diöcefe), deren jährliches Erträgnis 8 Mark Silber nicht überſteigt, 
vacant duch den Tod des Jakob Huß. (Annat. 1499 f. 311.) 


Windiſchgrätz. 


1421 Mai 6. (S. Peter) providirt Papſt Martin V. dem 
Jakob Baruh de Budeſini die Pfarrlirde S. Martin bei Windifch- 
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grätz, deren jährl. Einkünfte 30 Marl Silber find, vacant durch 
den Tod des Ulrih Mutell. (Annat. 1421 — 1423 f. 72.) 
1427 Auguſt 7. Rom (S. Beter) providirt Papſt Martin V. 
dem Ulrich Burgftaller die Pfarrlirde S. Martin bei Windifchgräg, 
deren jährl, Einfünfte nach neuerer Schägung 18 Marl Silber find, 
vacant durch Tauſch mit Peter Lippnif. 
(Annat. 1427—1428 f. 162.) 


1431 Mai 20. Rom providirt Papft Eugen IV. dem Bar: 
tholomäus Chriftlin die Pfarrkirche S. Pancraz in Windifchgrag, 
deren jährl. Einfünfte 40 Marl reines Silber find, vacant per 
modum nove provisionis nad) dem Tode des Ulrih Mutell. 

(Annat, 1481—1433 f. 1321.) 

1431 October 10. verpflichtet mit Heinrich Voeslin zur Zahlung 
der Annaten von der Pfarrlirde St. Martin bei Windiſchgrätz, 
welche er „unrehtmäßig einige Zeit befeffen batte”, im Betrage 
von 234 Goldgulden innerhalb 6 Monaten. (Ehenda Randnoti;.) 








Ans dem Seiftriker Herrfhafts-Protokol nom Fahre 1773. 
Bon Pr. Ferdinand Bifdoff. 


— 


Die bier unten abgebrudten Schriftftiide wurden einer int 
gräflich Lamberg'ſchen Schloffe Feiltrig an der Ilz aufbewahrten 
Papierhandſchriſt mit der obigen Aufjchrift entnommen, deren Be: 
nũtzung ich dein Herrn Landes-Bibliothekar, Prof. Dr. H. v. Zwiedineck 
zu verdanken habe. Sie erſcheint ala eine Sammlung von Ab: 
ſchriften älterer, für die Herrſchaft befonbers wichtiger Aufzeich— 
numgen, zum größten Theile aus zwei noch vorhandenen Proto⸗ 
tollen gejchöpft, enthält aber auch noch weit über das Jahr 1773 
herauf reichende Vermerke. Zwei ber nachitehenben Urkunden hat 
zwar ſchon 3. Göth in einem in der Steiermärkiſchen Zeitſchrift 
(Band 9 n.%. S. 63 u. f.) veröffentlichten Aufſatz über Feiftrig 
mitgetheilt; da aber fein Text öfter von dem bier abgebrudten 
abweicht, fo dürfte ber untenftehende Abdruck dieſer Urkunden um: 
fomehr ftatthaft erfcheinen, als fie mit den anderen in einem 
gewiffen Zufammenhang ftehen und jene Zeitſchrift den mwenigften 
Leſern zur Sand fein dürfte. 

Das „haus“ und Schloß Feiltrig, iım Jahre 1308 erfimalig 
in einer Urkunde genannt,? war der Sit der Verwaltung ber 
Serrichaft Feiſtritz, welche feit 1508 bis in die Mitte des 17. Sahr: 
bunderts im Befite der Mindorf fich befand, dann mit einer 
Tochter des letzten Mindorf, Hanns Ehriftof, auf die Wildenfteine 
und von diefen im Sahre 1809 auf die Grafen Lamberg überkam.? 

Die Herrſchaft Feiftrig befaß — man weiß nicht feit welcher 
Zeit — einen privilegirten Burgfriedsbezirk, welcher fich tiber Die 
Gemeinden Dambach, Hainersdorf, Hartmannsborf, Kroisbadh, 
Leiten, Obgrün, Steinbach, Blaindorf und Neufidl erftredt hat; 
Unterthanen und Grundbefig Hatte übrigens dieſe Herrſchaft auch 


ı Zahn, Ortsnamenbuch unter „Yeiltrig”. 
: Bötb, a. a. O. 66 fe. 
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noch in anderen Gemeinden.? Im ganzen Burgfrieden und auf 
allen ihren Grundftüden beſaß diefelbe die Burgfrieds- beziehungs- 
weile die grundherrliche Gerichtsbarkeit und das Privilegium, daß 
landgerichtliche (criminelle) Verbrecher ohne ihre Erlaubniß vom 
Zandrichter in bem befreiten Gebiete weder ausgehoben noch durch das⸗ 
jelbe durchgeführt werben durften und daß ebenfo auch von einer 
anderen Grundherrſchaft auf ihren Gütern ergriffene Verbrecher 
auh nur nah Begrüßung der Herrſchaft Feiltrig burch deren 
Burgfrieden durchgeführt werden durften. Dagegen war dieſelbe 
verpflichtet, ſolche Verbrecher an das Landgericht auszuliefern, be: 
ziehungsmeife nach der ordnungsmäßig erfolgten Begrüßung felbe 
durchführen zu allen. Zur Zeit, aus der die unten mitgetheilten 
Urkunden ſtammen, Hatten, bereits alle Serrichaften in Steierinarf 
bie angeführten Gerichtsrechte, deren Anfänge ſich urkundlich min: 
beitens bis in den Anfang des 11. Sahrhunderts zurüd verfolgen 
laſſen. Die durch die Immunitätsprivilegien gewährte Freiheit vom 
Vetreten des Immunitätsgebietes durch den Landrichter wurde jehr 
jorglanı im Auge behalten, Eingriffe des Landrichters mit großen 
Bermmögensftrafen und anderen fchweren Folgen bedroht. So fagt 
3. D. die ihm Jahre 1635 vom Grafen Carl von Saurau ge: 
nehmigte Ordnung feines Dorfes Hartmansdorf,“ daß ein Xand- 
richter für jeden Zritt und Fußfchlag, den er im Dorffrieden ohne 
Erlaubniß der Grundherrfchaft macht, zwei und fiebenzig Pfennige 
Buße Dezahlen müfle. Nah dem Hoftaidingbucd) von Gfchaid bei 
Birkfeld vom Fahre 1570 follte ein gegen die berrichaftlichen 
Freiheiten Frevelnder, es ſei ein Herr, Pfleger, Nichter 2c., vom 
Amtmann gefänglid angenonnnen und der Herrſchaft angezeigt 
werden, die in der Sache nad ihrem Gefallen handeln mochte 
und nah dem Adinonter Nechte im Amt Obdach vom Sahre 1391 
jollten Eingriffe des Landrichters in die Immunität des Stiftes, 
nad) vergeblier Abmahnung, dem Landesfürſten zur Beſtrafung 
angezeigt werden.? Manche Gerichtsherren konnten bie Durchführung 
von Verbrechern aus anderen Bezirken durch ihre Gebiete fremden 
Amtleuten verweigern, mußten aber dann die Durchführung und 
Auslieferung an den Landrichter ſelbſt beſorgen; Feiſtritz mußte 
die Durchführung geltatten, aber aud die im Feiſtritzer Burgfried 
begüterten Herrſchaften mußten, wie bereits bemerkt wurde, ben 


Schmutz, Hiftor. topogr. Lexikon I, 855. 

+ Hſterr. Meisthlimer 6, 167. 

s A. a. O. 158 u. 276. Die Rechte, von Göß und von St. Dionifen 
gebieten bewaffnete Abwehr, Tödtung Des Landrichter8 oder eines feiner Selfer 


bei folder Abwehr fol mit 3 Seldlingen, auf das Herz des Leichnams gelegt, 
gebüßt werden; a. a. O. 307, 2, 318, 7. 
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Feiſtritzer Amtmanne jede beabfichtigte Aushebung und Auslieferung 
ihrer im Feiſtritzer YBurgfrieden anfäfligen Grundholden an das 
Landgericht, wegen unter ihrer Dachiraufe verübter Verbrechen 
vorher anzeigen, während fie wegen geringerer unter der Dachtraufe 
verübter Frevel ihre Holden felbit zu beftrafen berechtigt waren. 

Feiſtriß und bie meiften im Freiſiritzer Burgfrieden gelegenen 
Gemeinden gehörten in das Feldbacher Landgericht; einige, im 
nördlichen Theile des Burgfriedens, zum Serberitein’schen, wie 
namentlihd Stainbach. Das Feldbacher Landgericht, welches durch 
die Serenprocefjie im 17. Jahrhundert eine traurige Berühmtheit 
erlangt bat, hatte laut einer im Landesarchive befindlichen Auf: 
zeihnung von Göths einen jehr großen Umfang; es erftredte fich 
von Oſt nach Welt ſechſthalb Meilen weit und jechs bis fieben 
von Süd nah Norb mit etwa 96.715%, Soden, aljo nahezu 
auf zehn Duadratmeilen, worin zweiundzwanzig Pfarreien, hundert 
und eine Ortſchaft und vierzigtaujend Seelen gezählt wurden. 
Begrenzt war es durch die Landgerichte von SKtapfenftein, Stein, 
Hohenbruck, Fürftenfeld, Burgau, Hartberg, Berberftein, Thon⸗ 
haufen, Eggenberg, St. Seorgen und Gleichenberg. Bermaltet 
wurde bas Feldbacher Landgericht in der Zeit, aus welder die 
nachſtehenden Schriftftüde ſtammen, burch den Feldbacher Markt⸗ 
richter. Im Jahre 1310 am 29. Mai erhielt der landesfürſtliche 
Drt Feldbach Sanbelsrechte und Freiheiten wie Graz mit Ausnahme 
bes Niederlagrechtes. Laut einer Urkunde vom 29. Mär; 1316 
gab Kaifer Friedrih den Markt Feldbah dem Ulrich v. Wallſee, 
ber ihn von der Witwe des Truchſeſſen von Eimmerbach abgelöft 
batte, für 300 Pfund Wiener Pfennige zu Pfand. Der Pfandbeſitz 
der Wallfeer dauerte bis zum Jahre 1362, in welchem die Feld⸗ 
bacher den verfeßten Markt von Friedrich von Wallſee einlöften 
und biefür vom Herzog Rubolf am 26. Februar mit fünf 
jähriger Steuerfreiheit, mit Befreiung von Berichtsabgaben und mit 
der Zuſage begnadigt wurden, den Markt binnen jener Friſt weder 
zu verjegen noch zu verkümmern. Schon einige Wochen hierauf, 
am 2. April desſelben Jahres, beurfundete Herzog Rudolf, daß 
er, weil die Bürger und Leute zu Feldbach von Friedrich von 
Wallſee ſich jelbit abgelöft haben, zu Nutz und Ehr feiner jelbit 
und feiner ebegenannten Leute zu Feldbach „gedacht“ habe, den 
Markt mit einer Mauer zu umgeben, daraus eine Stabt zu machen, 
und verlieh den Feldbachern das Recht, im Burgfrieden Stod und 


° Über Verhaftung und Auslieferung von Verbrechern handelt bie fteierm. 
Landgerichtsordnung von 1574 gleich in den eriten Artileln und beftätigt den 
Gerichtsherren die diesfalls herkömmlichen Gepflogenheiten im fechften Artikei. 

2Goth's Handſchriften. 
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Galgen zu haben und mit dem Blutbann zu richten über den Tod 
und ale anderen Sachen. Obwohl biefes wichtige Privilegium vom 
Herzog Wilhelm am 7. März 1401 beitätigt wurdes und ber 
Markt laut einer im Steiermärkiſchen Landesarchive befindlichen 
Chronil des dortigen Franziskanerkloſters als „Locus utcungue 
amplus muris clausus® mit drei Steinihoren und beim von einem 
boppelten Graben umgebenen burgartigen Tabor befchrieben wirb, 
und obwohl Refte der Ringmauer und ber Thore noch jebt vor: 
handen find, wird Feldbach do in den Urkunden m. W. niemals 
Stadt genannt,? im Gegentheil ausbrüdlih ale Markt bezeichnet. 
Es wäre der Unterſuchung werth, warum Feldbach ungeachtet jenes 
Privilegiums und ungeachtet der Ringmauer und der Handels: 
freiheit gleid Radkersburg nicht eine Stabt geworden ift. Die 
Meinung, Feldbach ſei noch 1265 und bis 1523 als Stabt be 
zeichnet worden, 10 gründet ſich vermuthlih auf bie Worte im 
Rationarium Stirie: „apud Vellenpach est molendinum sol- 
vens X virlingos frumenti et de Stadrecht XII denariog.!! 
Das Wort Stabtrecht dürfte da aber gleichbedeutend fein mit dem 
anderwärts gebraudten Worte ius civile von Burgredyt im Sinne 
des Zinfes, der für die Mühle gezahlt wurde und beweilt bezüglich 
der Eigenſchaft von PVellenbah gar nidte. An einer anderen 
Stelle des Rationarium wird Feldbah als judiecium, ale Land: 
gericht bezeichnet, welches bis 1362 vermuthlid vom landes⸗ 
fürſtlichen Landridter, dann aber, wenigitens im Feldbacher 
Burgfrieden, vom Feldbacher Marktrichter verwaltet wurde. 
Zu der Zeit der weiter unten abgedrudten Urkunden hatte der 
Marktrichter den Gerichtsbann über das ganze Feldbacher Land⸗ 
gericht, ohne daß ſich fagen läßt, wie und wann ihm diefe aus: 
gedehnte Bewalt übertragen worden ſei. Es find leider — wie 
erzählt wird — bie meiften im Gerichtshaufe befindlich geweſenen 
geihichtlihen Urkunden und Acten über Feldbah in einem ver- 
beerenden Brande im Jahre 1789 zu Grund gegangen; vielleicht 
werden Sich aber doch noch manche Auffchlüffe gewinnen laſſen, 
wenn einmal bie vielen Zaufende von Urkunden und Acten im 
fteiermärlifchen Landesardhive aus bem 16. Sahrhunderte und aus 


— 








8 Alle dieſe Urkunden finden fih im fteierm. Landedardiv; u. zw. Die 
von 1310, 1316, 1362 Febr. 26., und 1401 im Driginal. 

® In einer Urkunde von 1430 (Nr. 5230) ift die Rede von Huben in 
der borfftat 8. 

10 &. GSteierm. Zeitichrift, Neue Folge 2, 92 fg. Nicht erfi 1523 — 
wie bier Wartinger meint — fondern fhon in Urkunden feit 1887 heißt 
Feldbach wieder, wie vor und nach 1362, Markt. Tamad) it auch Macher, 
Med. flat. Zopographie 497, zu berichtigen. 

ıt Rauch, Script. rerum austriac. I, 321. 


Bon Dr. Yerbinand Biſchoff. 95 


fpäterer Zeit jo trefflich bearbeitet und benütbar gemacht jein 
werben, wie bie aus früherer Zeit. Inzwiſchen bürfen wohl bie 
vorstehenden Bemerkungen zum Verſtändniſſe der nachſolgendeu 
Urkunden auf nachſichtige Aufnahme rechnen. Auf Geile 6 bes 
Feiftriger Herrſchaſts⸗Protokolles ſteht die: 


„Brund und Burgfrieds-$urisdiction.“ 


„Privilegiertes Burgfried hat die Herrſchaft Feyſtritz auf allen 
und jeden Gründen, in Specie, demnach auch unier allen Tach: 
tröpfen berenfelben, welche ımter biefe Serrichaft gehören, weſſent⸗ 
halben gleih wie nun das Burgfried fowohl in Stainbach als 
Hainerstorf eben außer den Kachtröpfen, nacher Feyfirik als privi- 
legiert gehörig ift, alfo darf weder das Landgericht Serberftein zu 
Stainbah, weder das Landgeriht Feldbach zu Hainerstorf und 
allen übrigen Feyftriger Bründen ohne Begrüßung der Herrſchaft 
Feyftrig einen Delinquenten aus den Häuſern mweber heben noch 
durchführen, oder die Serrichaft und Landgericht Serberftain einen 
auch in ihren Unterthanshäuſern zu Stainbach gehobenen Delin- 
quenten ohne Begrüßung oftgedachter Herrſchaft Feyſtritz an ber 
Gaſſen bafelbiten herausführen und fonften durch biefes Burgfried 
weiters liefern. Da übrigens zu einiger Zeit aufgefangene Arre⸗ 
ſtanten ſich in dieſem Burgfried befänben, fo ift bierwegen dem 
Landgericht ſogleich der Uebernehmung halber zuzufchreiben und 
die Zeit gemeiniglich den dritten Tag um nem Uhr in ber Fruhe 
ihme Landgeriht von der Herrſchaft aus zu beftinmmen, welches 
auch bieferzeit erfcheint, deine ſodann der Arreſtant und Delinquent 
(ohne einigen ®elderlag) zu übergeben, welche indeffen in dem 
Schloß durch die Unterthanen zu bewachten wären. Die Uebergab 
aber hat dem Landgericht Veldbach, bei dem Thörl in Haßlbach 
gegen Ilz, ımweit dortigen Brüdleins, dem Landgericht Serberftein 
aber bei der Thorſaulen gegen Serberftein zu Stainbach zu befchehen.” 

Diefe Burgfriedsfreiheit wird weſentlich ergänzt durch bie 


„greibeit zu Dttendorf.” 


„Da eine Malefizperfohn auf denen Herrſchaft Feyſtritzer 
Unterthansgründen fich befände, fie!? aber deßen nicht mächtig 
werden könnten, fo feind alle übrige!? ihnen beizubelfen un— 
mweigerlich gehalten, als bei deilen Einbringung der dortige Herr— 
haft Feyftriger Richter diefen bis auf den dritten Tag bemahrlic) 
behalten, in der Zeit ſolches dein Landgerichte Veldbach zu willen 


= D. 5. die Feiſtritzer 
12 Stadler'ſchen und fonftigen Heri ſchaftsunterthanen in Ottendorf. 
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thun und ihnen alsdann denjelben (die Hände mit einem Strohhalm 
auf ben Rüden gebunden) bei dem Brüdel nächſt eines Rieggers- 
purger Unterthanes Hauß, vor Zeiten beim Philipp Lamb genannt, 
etwo auch unmeit davon ein hölzernes Burgfrieb-Ereug auf der 
Straffen zu ftehen bat, überanbmworten. ſolle. Was bei ihme 
und auf ihren Gründen gefunden wirbet, gehöret den von Feyitrik.“ 

„Wollte aber das Landgericht Veldbach eine andermeitige 
Malefizperfohn durch Ditendorf führen, ſo Hat ſolches ehevor zu 
ber Gemeinde zu jhüden und um bie Erlaubnig des Durchzuges 
bitten zu laflen; wirdet dieſer erlaubet, hat es ihr Geſchütz vor 
dem Dorfe abzufhüßen und mag e8 darnach, jo es aus dem Dorf 
kommt, wohl wieder laden.“ 

„Ta einer ein Weibebild uneheliher Weiß zur Unkeuſchheit 
reiget und wiber ihren Willen fie muthwilliget, ift die Straf, daß 
man ihm den Kopf auf einen Dreijchübel lege und daß fie ihm 
mit einer Dillen ben Halß abftoße.” 14 

„Aller Frevel, fo auf freiee Gaben gejchiehet, bat ohne Zu: 
ziehung derer von Feyſtritz nicht beftrafet zu werben, allermaßen 
die Selfte der Strafe auch ihnen gehörig.“ 

„Unter dem Tachtropfen bat jede Grundobrigkeit darinnen 
jelbften zu richten; aljo ift alles andere, als Wildbahn, Fiſchwaid, 
Vögelgeiaid ꝛc. die Helfte alda denen von Feyftrig gehörig.“ 
„Ein Zaun, nit auf ben rechten Rain geleget, Hat ſolcher 
ausgezogen, mit dem Spiß auf den Rain geleget (zu werben) unb 
vor jeden Stöden 72 Denare; auch alſo da an einen Zaun bie 
Klaigen oder Spiten auswärts gelehret wären, daran ein Vieh 
Schaden nehinen möchte, nebit Erjekung bed Schadens, vor jeben 
Kleigen von Spik 72 Denare. Dann da einer bem anderen ein 
Waſſer zu Schaden leitet, einen Rainſtöcken ausziehet, vor jebes 
72 Denare. Item fo einer dem andern Hiener abfieng, nebit 
Erjegung der abgefangenen Henn vor jede zwißlic 15 Geber, jo 
biefelbe unter dem rechten Flügl bat, 72 Denare gebüßt zu 
werden. Bei nächtliher Aushaltung, Heu, Graumath oder anderer 
Abſchneidung, nebit Vergüt: und Vergleichung des Schadens mit 
bem Beihädigten und der Gemeinde, fünf ungariſch Gulden ber 
Grundobrigfeit.” 

Diefe voritehenden Ariikel wurden laut einer Anmerkung des 
Feiſtritzer Protokolls „aus der unterm 18. Decembris 1582 in 
Gegenwart zweier Herrn Gebrüder, Chriſtophen und Hannß 
Wilhelm von Mindorf, als Herrn der Herrſchaft Feyftrig alda 


—— nn um. 


14 Dreifhühbel — Thürſchwelle, Dille — Brett, Plante. 
ı» Zwißlich, zwißiliſch — doppelt, gabeiſoenaig Bel. Brimm, 
D. Rechtsalterth. 666; Dfenbruggen, Alad. Sitzgäöbr. 41, 217 
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gehaltenen und refpective von uhralten Zeiten bergebracht geweſenen 
jogenannten Umfrag extrahierrt“. Nach einer anderen Anmerkung 
wurben dieje Freiheiten der Herrſchaft Feiltrig zu Ottendorf jährlich 
in der „Umfrag” von einem alten Unterthan mündlich und 
öffentlich daſelbſt vermeldet. Göth Hat feinem angeführten Auf- 
ſatze (S. 71) eine inhaltlich mit den oben ftehenden Artifeln mit 
Ausnahme des eriten Artikels übereinftimmende, aber etwas weitere 
Faſſung der „Freiheit zu Ottendorſ“, wie fie am 18. December 1682 
in der Umfrage vermeldet worden, als Beilage beigegeben. Laut 
bes erften Artilels jollte die rechte Umfrage jährlich zu Weihnacht 
gehalten werden. Bezüglich diefer Umfrage gab es zwiſchen ben 
Herrſchaften Feiltrig und Riegersburg Streitigfeiten, indem ſeitens 
erfterer behauptet wurde, „ber Frag halben ſei ain jahr umb bas 
ander in aines jeden ambtntan bauß bejeßen worben“, bie Herr⸗ 
Ihaft Riegersburg aber, die wie Feiltrig in Dttenborf Unterthanen 
hatte, anderer Meinung war. Diefe Streitigkeiten wurden durch 
einen Bergleih im Jahre 1603 dahin beigelegt, daß jeder Amt: 
mann in jeinem Haufe die „Vorfrage“ halten, die „rechte Frage“ 
aber wie bisher jährlih in der von Reichenburg Amtınannshaufe 
bejeßen werden follte. 16 Die Serrichaft Niegersburg war von 
den NReihenburgern auf die von Stabel gelommen und zur Zeit 
biejes PBergleiches im Belike des Hanns Freiherrn von Stabl. 
Bei der fogenannten Umfrage, wozu alle Unterthanen des betref- 
fenden Amtes erjcheinen mußten, wurden außer den berrichaftlichen 
Freiheiten unter Anderm vermutlich auch Vergehen ber Unterthanen, 
welche die Serrichaft zu trafen befugt war, erfragt und gemeldet; 
eine — mie in ganz Deutihland — jo auch in Steiermark all- 
gemein verbreitet geweſene Einrichtung. 17° Wie fih bie „rechte 
Frag“ von der „Vorfrag“ unterfchied, weiß ich nit mit Be: 
ftimmtheit zu jagen; aber ich verinuthe, daß bei der Vorfrag nur 
die in den Rechts: und Wirfungsfreis je der einen oder der anderen 
Herrichaft fallenden Wngelegenheiten vom Amimann mit den 
Unterthanen der betreffenden Serrichaft verhandelt wurden, da⸗ 
gegen bei der rechten Umfrag jämmtliche Unterthanen der beiden 
Herrichaften in Dttendorf unter dem Vorſitz der beiden Amtmänner 
verjammelt waren und da Dorfgemeindejachen, die beide Herrſchaften 
ober die beiderlei Unterthanen gemeinfam berührenden Verhältniſſe, 
Bußfälle und dergleichen verhandelt wurden. Derartiger Berührungen 
gab es gewiß viele; von einer beachtenswerten gibt das Protokoll 





18 Hſterr. Weisthlümer, 6, 2213%. 

17 Siegel in den. Sitzgsber.; d. Alab. d MW. 125, IX. Ubh und be;. 
Gteiermart, Oflerr. Weisth. 6, 34%, 1677, 22035, 22134, 30932, 82410, 825°% 
35882, 37610 fg., 3905, 40188. 
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Nachricht. Seit undenklicher Zeit wurde alljährlid abwechſelnd 
das eine und andere Feld, welches Feiſtritzer und Riegersburger 
Unterthanen bebauten, brach liegen gelaſſen und gemeinſam von 
beiderlei Unterthanen als Viehweide benützt. Um bie Dritte bes 
18. Sahrhunderts kam es zu Mißhelligleiten über dieſe Gepflogen: 
beit, welde am 1. Suni 1756 dahin vergliden wurden, daß in 
den nächften drei Jahren jeder Unterthan nur auf feinem Grumd⸗ 
ftürd fein Vieh Halten und hierauf wieder eine gemeinfame Berathung 
ftattfinden follte, um zu dem unvordenklichen Gebrauch zurückzukehren, 
falls fi Iemand durch jene Neuerung befchwert halten würde. Aus 
ber obenftehenden Freiheit erhellt, daß gewiſſe Vergehen in Dttenborf 
verübt, beiden Herrichaften gemeinfam zu büßen waren und kann bene 
nad kaum bezweifelt werden, daß auch hierüber und haupiſächlich 
bierüber bei der „reiten Frag” verhandelt wurde. Die „rechte Frag“ 
war aljo mohl gleichbedeutend mit „Dorfrecht“ ober „Banntaibing“. 

Bon den Beftimmungen der „Freiheit“ erjcheint die über die 
Nothzucht bejonderer Hervorhebung werth. Die Nothzucht gehörte 
im deutſchen Mittelalter ganz allgemein zu jenen Verbrechen, 
wegen welder bie Verbrecher an den Lanbrichter auszuliefern 
waren, Die gemöhnlide Strafe der Nothzucht war die Ent 
hauptung, nach) manden Rechten aber das Lebendigbegraben umd 
Durchſchlagen eines Pfahles dur den Leib des Berbrechers. 19 
Auch die jteiermärkiihe Land- und peinlihe Gerichtaordnung vom 
Jahre 1574 bedroht die Nothzucht mit der Strafe ber Ent⸗ 
bauptung. Aber wie Ichon nad dem älteften Rechte wurbe aud 
nad den mittelalterlihen Rechtsquellen und fo auch nach ber 
Halsgerichtsordnung Kaiſer Karls V. 1% und nad ber erwähnten 
jteierm. Landgerichtsordnung das Verbrechen nur über die Klage 
der verlegten Frauensperſon oder ihrer Eltern und Vormünder 
beftraft und dieſe Klage mußte fofort, bevor die That übernächtig 
geworben, binnen drei Tagen oder doch überhaupt in kurzer Zeit 
nad ihrer Begehung, mit den jihtbaren Merkmalen berfelben er 
hoben werden, widrigens wenigftens nad) vielen Rechten darüber 
gar nicht weiter verfahren 2° oder doch dem Beſchuldigten geftattet 
wurde, ſich rein zu ſchwören. Und jelbit nach erfolgter Verurtbeilung 
des Beklagten war eg — ſicher wenigitens nach einigen, vermuth⸗ 


18 Das Pettauer Stadtrecht bedroht Nothzucht an einem Mädchen 
mit dem Lebenbigbegraben, an einer Yrau oder Witwe mit den Halsabftoßen 
mit einer Dille, Akad. Siggäber. 113, 718. 

18 Art. 119. 

20 Die Sentenz Raifer Rubolfs I. v. 1293 ($rankflin, Sententiae curiae 
regis Nr. 834), wonach die Notzuchtsklage unverjähtbar fein follte, ſcheint 
wenig beachtet worden zu fein. 
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fh aber nad allen Rechten — der Berlebten und dem Richter 
anheim geftellt, dem Berbredher die Strafe zu erlaffen und fi 
mit demjelben zu vergleihen. Dies mar namentlich nad jenen 
Rechten gewiß fo, nach melden die Benothzüchtigte felbft die brei 
erften Schläge auf den Pfahl, mit welchem der Verbrecher durd)- 
bohrt werben follte, ihun, ober wie e8 in der Freiheit zu Otten⸗ 
dorf Heißt, dem erbrecher mit einem Brett den Hals abfloßen 
ſollte. Es ift dies eine jener, namentlich in Bauern Weisthüimern 
häufig vorfommenden Strafen, welde — wie Gierte zutreffend 
fagt 1 — au ohne Zufaß der Ablösbarkeit nicht mehr ernfthaft 
gemeint find und von beren Bollftredung in Deutfchland Jakob 
Grimm ?? fein Beiſpiel fand, womit übrigens keineswegs gejagt 
ift, daß folde Strafen niemals in Deutichland vollzogen morben 
wären. Namentli in Stäbten verfuhren die Gerichte nicht felten 
mit der größten Strenge. So führt 3. B. Dfenbrüggen in 
feinem Alamaniſchen Strafrecht (S. 286) aus Solmar, Zürich, 
Bafel, St. Ballen, Fälle von Pfählungen an; baß aber die in 
Rede ftehende Beſtimmung der Ottendorfer Freiheit nicht ernſt⸗ 
zunehmen jet, ift fchon daraus zu erfehen, daß nach berfelben 
nicht nur der Nothzüchter , Jondern fogar auch Derjenige, ber ein 
Weibsbild uneheliher Weiß zur Unkeuſchheit reitet, den Hals auf 
jo graufame Art verlieren jollte, und daß das Salsabitoßen mit 
einer Diele möglich fei, ift doch wohl mehr als unwahrſcheinlich, 
wenn man unter „Dille“ ein Brett oder Planke zu verftehen hat. Das 
Verbrechen konnte auch gar nicht von der Herrſchaft Feiſtritz peinlich 
befiraft werden, ba biefe nur bie niedere Gerichtsbarkeit befaß. 
Gewiß fand in den allermeiften derartigen Fällen Ablöfung ber 
Todesſtrafe durh Geld: und Sühnehandlungen ftatt und bie Be 
ſtimmung des Pfannberger PBanntaidings aus bein Ende des 
16. Zahrhunderts: 23° „Welcher eine Jungfrau ſchwächt oder not: 
zwangt, ift dem Gerichte verfallen 32 Pfund Denare und dazue 
fih mit der Perſon und irer Freundſchaft zu vertragen ſchuldig“ 
entfpricht gewiß am beiten ber Wahrheit. 

Wie die befprochene Beltimmung über Notbzucht, weiſen 
auch die andern Strafbeftimmungen der „Freiheit“, namentlich bie 
den Hühnerdiebſtahl betreffende, die aber wohl auch kaum oft zu 
buchſtaͤblicher Vollftredung kam, auf ein weit über bie Zeit ber 
Aufzeichnung der „Freiheit“ zurüdreichendes Alter. 

Während mit den in ber Ottendorfer Freiheit enthaltenen 


2ı Gierke, Der Humor im beutfchen Recht, 4 
22 Deutiche echtae Deribüner 520; vergl. auch F en Abhandlung über 
Rolnunft in Ztiſch. f. d. Recht 5, 24 fg.; Brunner, Redtögeih. 686. 


23 Üftere. Weisth. 6, 340. 
917226 
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im Weſentlichen übereinſtimmende Rechtsſätze fich auf deutſchem 
Rechtsboden in weiteſter Verbreitung finden, dürfte der Vorgang 
über welchen die unten abgebrudte Aufzeichnung des Feiſtritzer 
Protokolles Nachricht gibt, ganz einzig in feiner Art daſtehen. 
Obgleich der Landrichter das Syeiftriger Herrſchaftsgebiet im 
der Regel nur mit Erlaubniß der Herrichaft betreten durfte, gab 
ed hievon doch eine Ausnahme, indem fid nämlich derjelbe den 
ihm von der Herrſchaft zu leitenden „Landgerichtshafer” und 
Belbleiftungen der Unterthanen an beftimmten Orten im Serricafts: 
gebiete und zu beftimmten Seiten ſelbſt abholen burfte, be 
ziehungsweife mußte. Das Nähere erjehe man aus Nachitehenbem. 


‚Belnbagerifäe Landgerichts-Erſcheinung 
im Dorf Obgrün.“ 


„Das Landgeriht Veldbach muß nah alter Obſervanz 
jährlid an dem beflinımten Maria Lichtmebßtag nah Sonnen 
Untergang, wo es bei dem Ziegelſtadl bas Zeichen durch einen 
Büchſenſchuß, durch den zweiten bei dem Kollader und durch ben 
dritten bei der Obgrüner Bruden zu geben Hat, zu Obgrün mit 
einer Zanzen oder Speer in der Hand, an der Bruft haltend ein 
Gewöhr geipannt und ein von Ratur kollſchwarzen Hund an Band 
vor dem Gerichtehauß in denen Perjohnen bes Markt: oder Land⸗ 
riters mit dem Speere, des Marttichreibers mit dem Gewöhr 
und des Dieners mit dem Hund erſcheinen, allmo der Marktrichter 
eine weile Rede mittels Anwünſchung eines neuen Jahres ab: 
Ipridhet, worauf ſodann von Seiten des Verwalters geanbwortet 
wirdet, mit Bedankung, vor den neuen Jahre Wunſch und daB es 
nicht ohne ſeie, daß am heutigen Maria Lichtmeblag das Land⸗ 
gericht Veldbach nah Sonnen Untergang allbero zu erſcheinen unb 
ihre gerichtliche Jura zu exerciren pfleget, doch mit ausbrüdlicher 
Bedingniß, daß felbes einen Spieß in der Sand, das Gewöhr an 
ber Bruft geipannt (bei welden Worten der Marktichreiber zum 
Zeihen des geipannten Gewöhrs den Han abdrudet) und einen 
natürliden Tollihwarzen Hund an Bindband vorzuzeigen babe, 
defien in al und jeden bereits auch nachgelommen morben feie, 
gleihwie man fih auch deren noch übrigen Gewohnheiten nicht 
minder gänzlihen verjeche, alfo und dieſer Geſtalten ſolle dem 
Landgeriht Veldbach an das Gerichtshauß . zu kommen und ihre 
landgerichtlihen Gerechte nach alter Obfervanz und üblicher Maßen 
demſelben ab: und zu fordern geftattet fein.” 

„Es wirdet bierauf der jchwarze Hund durch den Gſchloß— 
jäger und Richter gewaſchen und unterfuchet, ob er von Natur 
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aus ſchwarz feie und folchergeitalten der Markirichter in das 
Gerichtshauß eingelaßen, worinnen aber dem Hund ein Eier und 
Schmalz, dem Marktrichter entgegen nad eingebradten Land⸗ 
gerichtshaber, fonenannten Pfenning, Ablefung deren landgeridhtlichen 
Privilegien und Anfrage, ob fein landgerichtlicher Cafus vorgefallen, 
worauf diejer zu andworten bat, eine Käßſuppen zu eſſen vorge: 
tragen wirdet. Nach geenbigten Nachtmahl muß der Landrichter 
auf ein Stroh fi nieberlegen, dem Hund aber wirdet ein weifler 
Bolfter geſetzet.“ 

„Obige Antmwortsrede hat mit denen Vorſpruchsworten: 
Ehrenvefter, wohlweiſer Serr Landrichter! anzufangen.“ 

„Der Außzug des Landgerichts folgenden Tages beichiechet 
wieder mit einem Schuß.“ 

„N. B. Da eines von diefen Stüden unterlagen würde, 
wirdet nicht allein wider bie Unterlaßung proteitieret, fondern ber 
Landrichter nicht in das Gerichtshauß gelafien, noch weniger aber 
vor jelbes Jahr der Landgerichtshaher und Geld von denen 
Untertdanen zu reichen geltattet.“ 

Am nädtfolgenden Tage fand ſtatt die 


„Veldbacheriſche Landgerichts-Erſcheinung 
zu Hainersdorf.“ 


„Am Blaſütag muß eben bedeutes Landgericht bei Sonnen 
Aufgang zu Hainerstorf erjcheinen. "Bei Ankunft beilen macht 
felbes einen Schuß zu Anfangs des Dorfes, hernach gebet ber 
Landrichter mit dem Speer, ber Marktichreiber mit dem Gemwöhr 
und der Diener mit bem kollſchwarzen Hund an Band zu dem 
Branger (welchen dieſes Landgericht bei Zerbrechlichkeit deßen bahin 
zu ftellen bat) und fegen fi alda auf einen Stull, von welchem 
jelbe wiederum aufftehen, der Marktrichter dem Dorfrichter einen 
neuen Jahrswunſch mit zumgleiher Ablefung deren Landgerichts⸗ 
Privilegien und Anfragung ob fein landgerichtlicher Caſus vor⸗ 
gefahlen, abſprechend; morauf ji der Dorfrichter vor den neuen 
Jahreswunſch bedanket, ihnen hingegen einen dergleihen mit ber 
Anderung, daß ein oder fein landgerichtlicher Caſus vorgefahlen, 
zurüdwünjhend. Nah Endigung diefer Sprüde madet der Marl: 
ichreiber einen Schuß und gehet fodann das Landgericht in das 
Gerichtshauß, allwo es ihre Landgerichtsgebühr einnimmt, morauf 
der Richter ein Fruhemahl, jo ſchon in gewillen und benennten 
Speilen beftehet, ihme Landrichter zu geben bat. Bei Abzug 
des Landgerichts macht jelbes mehrmalen bei dem Gerichtshauß 
einen Schuß.” 
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Daß die Herrſchaſt Feiſtriz an der genauen Beobachtung der 
FSörmlichkeiten ber „Landgerichtsericheinung”, wie fie in ben vor 
ſtehenden Vermerken angegeben find, feitgehalten Bat, zeigt bie 
Mittheilung auf Seite 110 und 111 des Feiltriger Herrſchaſts⸗ 
protololles, daß am 2. Februar 1618 das Feldbacher Landgericht 
mit einem weißen Rudel in Obgrün erſchienen ift und deßhalb 
deinfelben die Leitung bes Landgerichtshabers vom Grundherrn 
Bernhard von Mindorf verweigert und erft am folgenden Tage 
über bejondere Fürbitte und nur gegen die Zufierung ber ge 
nauen Beobachtung der rechten Zeit und ber alten Gewohnheiten 
und Freiheiten der Herrſchaft und ber Verlefung biefer legteren 
bewilligt wurde, Diefer Protokollsvermerk beweilt auch, daß ber 
onderbare Einzug des Landrichters im Feiltriger YBurgfried zu 
Anfang des 17. Jahrhunderts bereits herkömmlich war; für 
eine genauere Beltimmung bes Urfprungs besjelben fehlt es 
aber an Anhaltspunkten und nur bie Bemerkung in der Notiz vom 
Sabre 1613, der Landrichter mußte ſelbdritt mit einem ſchwarzen 
Hund und „ein geipanten Armbruft oder Rohr und einem 
Federſpieß“ ericheinen, weiſt auf eine Zeit bin, in mwelder bie 
Armbruft noch neben dem Feuergewehr gebraucht wurde und fchließt 
auch die Annahme nicht aus, daß die Entitehung der gejchilderten 
„Landgerichtserſcheinung“ in eine Zeit fält, in welcher leicht trag: 
bare Schießgewehre nicht immer und überhaupt noch nicht zur 
Sand waren und Armbruft und Federipieß noch die gewöhnliche 
Bewaffnung gebildet haben; aljo Ipäteitens ins 16. Jahrhundert, 
vielleicht no ins Mittelalter. ?* 

So verwunderlich dieſe Beitimmungen über die „Landgerichts: 
erſcheinung“ fein mögen, fehlt es doch nicht an ähnlichen Sagungen 
in andern deutſchen NRechtsaufzeihnungen, Jakob Grimm hat 
in jeinen deutſchen NechtsaltertHümern Seite 244—260 eine 
Reihe folder Beltimmungen aus dem fränkiſchen Rechtsgebiete zu⸗ 
fammengeftellt. Da finden ſich wiederholt auch Hunde in der Be 
gleitung bes Herrn oder des Vogtes, wie auch, daß dielem nur 
ein ganz beicheibenes Ehen, Käs und Brot und ein Nachtlager 
von Stroh, ein „geihunden Bett mit krachenden Leilachen“ be 
reitet werben ſolle. Das Bejondere ber Feldbacher Landgerichts: 
erſcheinung beiteht in der Demüthigung des Lanbrichters, wie fie 
in der Art feiner Bewirthung, vergliden mit der des Bundes, 
sum Ausdrud kommt. Glüdlicherweife haben wir nicht nölbig, 
uns mit Bermuthungen über die Beranlaflung dieſer fonberbaren 

24 Die noch dem Mittelalter angehörigen fteier. Bautaidinge reden nur 


von Armbruft und Spieß; erft in bem von St. Lambredit (1515) werben 
auch Feuerwaffen genannt. 
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Beitimmungen abzuquälen; nachitebende Aufzeichnung bes Feiftriger 
Protokolls gibt uns Hierüber glaubmürbige und wie es ſcheint, 
auch völlig verläßlihe Nachricht. 

„Ex concilio appellationis inter. et sup. Austriae.“ 

„Der im Feldbachiſchen Landgericht Herrſchaft Feuſtritz.“ 

„Es Hat der Tandesfürftlihe Bannrichter in Unterſteyer 
Dr. Johann Franz Edler von KHaratinger, ala von ba aus zu 
Unterfuhung der in dem Landgericht Feldbach wegen Entiweihung 
der Arreftanten unb anderen Landgerichtsgebrechen verordneter 
Sommiflarius feine Relation sub präs. 12. elapsi anbero erftattet.” 

„Hieraus ift unter Anderem zu erjehen gemwejen, daß bei bem 
Markt: und Landgeriht Feldbach von unerdenklihen Jahren der 
Gebrauch feye, daß, um ſechs Biertl Landgerichtshaber von ihro 
in dem Landgericht Feldbach liegenden Herrſchaft Feyitrig zu über- 
fommen, der Feldbachiſche Marktrichter mit einem Speer in ber 
Sand, der Marltichreiber mit einer Flinte geſpannt und ber Land⸗ 
gerichtodiener mit einem ganz ſchwarzen Pudel an der Hand er: 
feinen und Sprühe und Neime auffagen mäßen, wo ſodann 
nad der Unterjuchung, ob der Hund ganz ſchwarz jeye, dem Hund 
ein von dem Markirichter, Marktſchreiber und Landgerichtsbiener 
mit Löffel abzugebendes Eyer und Schmalg, ihnen dreien aber ein 
Keeßſuppe vorgeſetzet und ein Stroh, dem Hund aber ein Feder⸗ 
polfter zur Liegerftatt angewieſen werde, welches anzeige, dab ein 
von ihro Herrſchaft Feuftrig dem Landgericht Feldbach übergebener 
Arreſtant dem allbortigen Marktrichter, Marktfchreiber und Lands 
gerichtsdiener burchgegangen wäre, wenn nicht ſolchen der Hund 
verratben hätte und dab vor Alters derlei forglofe Entweichungen 
ſtark geahndet worden, wo übrigens nachhin eine Foftbahre Mahl- 
zeit angeitellt werde. Dieſen Mißbrauh will man hiemit abge 
ftellt haben.“ 

„Welches unter einem dem Feldbachiſchen Markt: und Land- 
richter bedeutet wird.” 


„Klagenfurt den 6. Februar 1785.” 


„F. Graf von Enzenberg” 
„Bizepräfes.“ 


Nach mittelalterlihen und noch viel jpäteren Rechtsvorfchriften 
bat ber Unterrichter feiner Pflicht volllonımen Genüge gethan, 
wenn er einen eingebrachten Verbrecher beim Xandgerichte nach ge: 
machter Anzeige binnen drei Tagen aualieferte. War der Land⸗ 
richter zur beitimmten Zeit nicht am Auslieferungsorte, fo mochte 
der Unterridhter den Verbrecher an einen Zwirnsfaden oder Stroh: 
halm anbinden und ihn über die Grenze feines Bezirkes in den 
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des Lanbrichters ftoßen, ohne fich meiter um denjelben zu kiinmmern?> 
Entläuft der Verbrecher, „jo ift dem Lantgericht die Sache zu 
verantworten“,26 d. 5. jo trägt das Landgericht die Verantwortung 
für den bieraus erwachſenden Schaden. Die Schadenerjagpflidt 
dea beſtechlichen Richters, der einen Dieb ungeltraft entlaufen ließ, 
ſpricht ſchon des Baiernherzogs Thaſſilo's Decret v. 3. 77227 aus 
und ebenjo verfügen viele jpätere Rechtsquellen die Haftpflicht bes 
Landrichters für den durch ben nicht rechtzeitg übernommenen aus: 
gelieferten Verbrecher angerichteten Schaden. Weberbies verhängen 
manche Rechte fiber einen jo pflichtvergeflenen Richter empfindliche 
Strafen, wie 3. B. das Reichenauer Banntaiding aus dem 
16. Jahrhundert?s eine Buße von 32 Pfunden, während das von 
Neuberg?? dem Richter, der einen Verbrecher überbelfen möchte, 
mit Amtsentfegung und mit Beftrafung an Leib unb But bebroßt. 
Daß aber ein Gericht in alle Ewigkeit fi einer fo demüthigenden 
Behandlung, wie der oben gejchilberten, unterziehen mußte, weil 
ihm einmal ein Verbrecher auskam, bürfte fich, wie viele ältere 
Rechtsgebräuche, kaum überzeugend oder vollftändig befriedigend er- 
Hären laffen. Ziemlich ficher dürfte angenommen werben, daß bie 
beichriebenen Förmlichleiten nicht auf einer Vorſchrift des Berichte- 
bern, des Landesfüriten oder des Piandinhabers beruhen; wer 
fonft aber Hatte das Recht und die Macht, ben Landrichter zu 
zwingen, fi fo zum Gefpötte ber Bauern zu machen, — Die 
SHerrihaft Feiltrig doch wohl nicht? Dder follte doch der Berichte: 
berr dem ſchuldigen Landrichter diefe Buße auferlegt, bie 
Herrichaft Feiltrig aber au berjelben auch ben nachfolgenden Land: 
rihtern gegenüber, als an etwas Herkömmlichem feitgehalten Haben ? 
Es ſcheint übrigens, daß es, wenigitens jpäter, mit der Demüthigung 
des Landgerichtes nicht erntlich gehalten wurde, da ja nad) dem 
oben abgedrudten Erlafle des Appellationsgerichtes zu Klagenfurt 
nah Veobachtung der vorgeichriebenen Handlungen eine foftbare 
Mahlzeit ftattfand und zweifelsohne dem Landrichter auch eine 
möglichſt bequeme Liegerftätte angewiejen wurde. So wurde Die 
urfprünglide Härte des Vorganges mejentlich gemildert, die ur: 
ſprüngliche Bedeutung desfelben weſentlich abgeſchwächt; daß er mit 
allen Einzelheiten, mit dem Nieberfegen des Landrichters und feiner 


— — — — — 


»5 3. B. ſterr. Weisth. 6, 54«0, 
ꝛe A. a. D. 16733, 

ı? Monum. Germ. 4, 467. 

29 Hſterr. MWeisth. 6, 6628, 

>? A. a. O. 13345, In außeröfterr. Weisthümern mwirb der Begünftiger 


von Übelthätern zumeift mit derſelben Strafe bebroht, der den beaänftigten 
Übelthäter getroffen Hätte. h begünftig 
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Begleiter auf einen Stuhl beim Pranger in Hainersborf, mit ben 
leider nicht auf uns gelommenen Sprüchen und Reimen u. |. w., 
dennoch bis zum Sabre 1785 beibehalten murbe, mag zumeift 
aus dem Interefle zu erklären fein, welches bie Herrſchaft Feiſtritz 
ımb deren Unterthanen an der Beobachtung der die Forderung der 
Zandgerichtsgebühren erſchwerenden Bedingungen gehabt haben. 
Sm Jahre 1785 war berfelbe gemiß nicht mehr zeitgeinäß, beffen 
Abſtellung demnach volllommen gerechtfertigt. Hatte doch die ftrenge 
Beobachtung nicht verhindert, daß — wie aus dem genannten 
Erlaſſe erfichtlid iftt — Gefangene, nad wie vor, flüchtig ges 
worden find. — 

Laut eines anderen Protofolldvermerfes fanden zu Steinbach 
am St. Magdalenatag, zu Hainersdorf aber am Laurenzi: und 
am Georgitage Freikirchtage ftatt, deren Behütung der Berrichaft 
Feiſtritz zuſtand. Die „burgfriebliche Gerechtigkeit und Freiheit“, 
welde aus biefen Anlafje dreimal ausgerufen wurde, lautete fol- 
gendermaßen : 

„Loft, oft, Loft und hörts alle Seren! Zumahl Ihro boch- 
gräflihe Gnaden ber hoch- und mwohlgeborne Herr Herr Ernſt 
Heinrih des 5. römiſchen Reihe Graf von und zu Wildenitein, 
Freiherr auf Wildbad, Schachenthurn, Kallftorf und Lieboch, Ihro 
faiferl. tönigl. apoftoliichen, wie auch weiland Ihro kaiſerl. königl. 
katholiſchen Majeltät wirklicher Cammerer, Ober: Erbland-Cammerer 
und allerhöchſt gedacht Ihro kaiſerl. königl. Majeſtät landesfürft: 
lichen Landes ˖Rechten Rath im Herzogthum Steier ꝛc., Herr der 
Herrſchaft Feiſtritz und als Burgfriedsherr allhier läßt hiemit an- 
deuten, weilen allhier Frei⸗-Kirchtag iſt, daß ein jeder kann kaufen 
und verkaufen, wie er kann und mag, außer falſchem Geld und 
Gewicht und falſcher Maß ſich gänzlichen zu enthalten. Item ber 
ein MWöhr zieht ober der einen ſchlägt, iſt verboten per 32 Gulden, 
(oder) die rechte Hand ohne aller Gnad.“ 

Ernft Heinrich Graf Wildenftein, in deffen Zeit bie vorftehende 
Ausrufung fällt, lebte vom Jahre 1708 bis 1768; er hinterließ 
zahlreiche handichriftliche Werke, namentlich hiſtoriſche, diplomatiſche, 
genrealogiihe u. a., welche im fteiermärkiichen Landesardive auf: 
bewahrt werden.?0 Das Erbland-änmereramt von Steiermarf fam 
während jeiner Lebenszeit, nämlich im Jahre 1717 an die Wilden: 
Heine, nachdem es vorher durch vier Jahrhunderte im Beſitze ber 
Lichtenfteine und dann, ſeit 1623 in dem ber Fürſten von Eggen⸗ 
berg mwar.?! Mit der „Sreiheitsausrufung“, welche ungeachtet 


soMWinktlern, Biogr. und litterar. Nachrichten 257. 
 Schmuß, Hiftor..topogr. Lexikon 4, 361. 
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ihrer Kürze doch die wichtigſten Beſtandtheile des Marktrechle, 
nämlich die volle Handels: und Verlehrsfreiheit und ben Schuß bes 
Marktiriedens durch Androhung hoher Strafen auf Verlegungen auss 
Ipricht, war vermuthlich die Wufftellung oder Aushängung der 
„Freiung“, einer Fahne und einer Hand mit einem Schwerte ver: 
bunden ; eine jehr alte Förmlichleit, von der man jegt wohl auch 
faft überall abgelommen fein mag,3? ba es jet feinen befonberen 
Marktfrieden und daher auch feinen beſondern Marktfriedensſchut 
giebt. Daß es ſolchen noch im 18. Sahrhundert gegeben bat, 
zeigt die hier mitgetheilte Ausrufung. 


s2 In Pettau wurde bie Marktfreiheit 14 Tage vor und 14 Tage nad 
Beginn des Marktes ein» und audgeläutet. Raisp, Pettau, 144. In Murau 
fah ih vor einigen Jahren noch die Hand mit dem Schwert beim Rathhaufe 
auögeftect. Diefe, wie die gleichartigen „Freiungszeichen“ von Bra, und 
Eifenery, waren in der fteierm. culturbiftor. Ausftelung im 3. 1883 zu fehen. 
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I. 


Der nächſte Folio-BVand enthält die Rathsprotokolle vom 
31. Auguſt 1725 bis 8. Juli 1729. Stadtrichter (judex) bis 
10. März 1726 iſt Conrad Schneiber; von ba bis 5. December 
1726 führt Benediet Huſter als „Gerichtswalt“ den Borfi im 
Rathe, Hierauf bis 10. December 1728 als Stadtrichter; im 
Sabre 1729 nimmt diefe Stelle Georg Barthalat ein. Die 
Stelle des Stabtihreibers Hat Stefan Fur inne. Die Situngen 
werden ebenjo unregelmäßig mie früher gehalten, die Rathaherren, 
„Aſſeſſoren“ und „Sechft”, find ſelten vollzählig beifammen, die 
Berbandlungsgegenftände find biefelben und merben in gleicher 
Ordnung abgethan. 


L Berorbnungen ber inneröſterreichiſchen Regierung. 


29. Mai 1725: Um das NRäubergefindel in Croatien zu 
erflirpiren, ſoll jeglicher mit Paß verjeben fein, welder gratis zu 
geben it. Am 11. Zuli wird ein Ertract bes namhaften unb 
benuncirten Raube und Diebsgelinbels mitgetheilt mit dem Auf: 
trage, genau Aufficht zu tragen. Die Wallachen dürfen ohne Paß 
nit außer Land reijen. (24. Mai.) 

6. November: Der Präfectus der Inſel „Muralöe” Hat ben 
Fildern zu Radkersburg das freie Fiſchen geſperrt. — Die alten 
franzöfifchen Thaler behalten den bisherigen Werth. 

7. Rovember: Der ſpaniſche Friedenscontract wird intimirt?, 

6. März 1726: Im der heiligen Faftenzeit werden auf bas 
Piund Fleiſch 3 Pfennige geichlagen, die zur Unterhaltung armer 
Leute zu verwenden find (ad cassam pauperum.) 

In der Rathsſitzung vom 21. Februar 1728 und 18. Februar 
1729 wird dieſe Verordnung wieder in Erinnerung gebracht. 
6 907 cf. Beiträge zur Kunde fteiern. Geſchichtsquellen vom Jahre 1892, 

⁊ Allianzvertrag vom Jahre 1725. 
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Verordnung vom 13. März 1726 beitiunmt, daß Fleiſch in 
diefer Faften nur bis auf den Sonntag „Laetare” zu eſſen if. 


12. März: Die Bettler find auch fürderhin dort zu unter- 
halten, wo fie fih am meilten aufgehalten und ihr Leben ver: 
bracht haben, ımb nicht ad locum nativitatis abzuſchieben. Am 
11. April beichloß der Rath, dab Bettler, jo nicht in den Burg- 
frieden gehören, keineswegs tollerirt werden, fondern in ihrem 
Geburtsorte zu erhalten feien; für die heimifchen ſoll wöchentlich 
gefammelt werden ; das Betteln ift hier verboten. 

Nah Verordnung vom 8. Februar 1727 müflen bettelnde 
Handwerksburſchen von den Zünften unterhalten werben. 


15. September: Der franzöfiihe Louisdor-Xhaler bat um 
15 fr. an Werth verloren. 

23. November: Es wird den Teftamentserecutoren inhibirt, 
Legata, jo vi testamentarii geſchehen, auszutbeilen, fie find ad 
cassam pauperum zu appliciren. (Mitgetheilt in der Eigung 
am 31. Jänner 1727.) 

In derjelben Sigung wird die Verordnung vom 20. December 
1726 verlejen, nach welcher Funbationsbriefe und andere berlei 
Inftrumente aller im Lande befindlichen milden Stiftungen, Spitäler, 
Waifen: und Armenhäufer im Original nebit authentiſcher Abſchrift, 
wie auch die von zugedachten Stiftungen geführte und juitificirte 
Raitungen in den eriten 14 Jagen jedes Monates Jänner einzu: 
jenden find. Verorbnung vom 26. März 1727 befiehlt die genaue 
Verwaltung der milden Stiftungen, Spitäler und Armenhäujer. 


15. Februar 1727, betreffend den Streit zwiichen dem Rathe 
und Ausfchuffe und die Wahl der Räthe ohne nähere Angaben. 
Die Rechnungen find von ben beitellten Beamten pünftlih zu 
legen. Eine andere Verordnung betrifft die Kanzleitare des Stadt: 
ichreibers und befiehlt die „ordentliche Objervirung” der Verord⸗ 
nungen. Die Wahl der „Sechſt“ wird bis auf einen beftätigt. 

15. Zänner (Sigung am 15. Mai!) Die Stadtiperre foll 
durch den Stadtrichter vorgekehrt und invigilirt werben. 

29. April: Die General: Bettler-Bifitation wird in Nieder: 
öfterreih am 10. Zuli ftattfinden, dahin fol der Hauptſchub von 
Inneröfterreih geichehen. Die verarmten Arbeiter der Innerberg. 
Hauptgewerkſchaft find vom Schub befreit, fie müflen im Spital 
erhalten werben. 

21. April: Den Advocaten, Solicitatoren und Parteien wie 
auch den Richtern, Räthen und Beiligern, Ebelleuten und Gerichte: 
bienern wird in Echrift und Rede „Gebrauchung der Hüzigkeit” 
verboten. 
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22. April: „Wegen von Adel Inhabender bürgerliher Häußer 
toll khein Steyer außſtandt anwachſen“; wibrigenfalls von magiſtral⸗ 
liher Commilfion in proprio die Erecution geführt werben fol. 
Der Rath beichließt, daran feitzubalten. Eine zweite Verordnung 
verbietet die „allzufreyge Heyrath“. 

29. Juli: Wie ed mit ben PhilippisThalem zu halten ift. 

In der Situng am 12. September wirb eine Berorbnung 
ohne Datum verlejen, laut welcher „die frumpen und engen 
Wagaxen abgeftellt jein, widrig ſolche an der Mauth zerbrocdhen 
unb weggenommen werben jollen“. 

24. Zänmmer 1728: Die von Antonio Gajetan Prencipe 
gemimzten Thaler find gänzlich „verlaufft” ; die anderen find pr. 
Stüd um 2 fl. 5 Tr. zu nehmen. 

6. März wird intimirt, daß Se. kaiſ. und königl. Majeftät 
bis halben Juni in Graz anlommen „und die actio homagli 
vorfheren werde”. 

15. März: Dem kaiſerlichem Rammerfourier Meichöner und dem 
Hoffourier Robwirth fol wegen St. Majeftät Sereinkunft aller 
Borfchub geleiftet werden ebenfo dem abgeordneten Hofkoch Zacharias 
Palzinger und dem SKoffutter Joh. Lukansky zur Borjehung der 
nothivendigen Küchen, Ställe und Schupfen. 

2. April: Se. Majeltät wird ſammt ber Kaijerin gegen den 
16. uni von Larenburg aufbreden und nah Graz kommen. 
Die „Neid Liſta“ wird mitgetheilt, wo und wann Sr. Wajeltät 
Mittags und Nachts eintreffen werde, auf daß man fich mit den 
erforderlihen Bictualien verſehe. Es wird mitgetbeilt, wie die 
Aufwartung zu geichehen babe. — Der Nath beichließt in der. 
Sitzung am 16. April, daß „zur Aufwartung bei Sr. Majeität 
dic Bürgerſchaft erercirt werde. Ale Hauptmann wird Herr 
Georg Barthalat, als Lieutenants die Herrn Franz Häßl und 
Friedrich Antauer, ale Feldwaibel Andreas Wolff, als Corporals 
Zombig, Kranih und Menzel gewählt. Zur Bewirthung ift das 
Nöthige vorzulehren ; Sr. Majeftät find bei der Ankunft alle Ehre 
anzuthun; die Vorſpannſchaft ift nach beiliegender Specification zu 
leiften. Zum Huldigungsacte nach Graz follen der Stabtrichter und 
Stabtichreiber reifen. Laut Zufchriftt des Städte und Märft: 
Marſchalls vom 21. Mat findet anläblih der Anweſenheit Se. 
Majeftät in Graz eine Communitäts-Verſammlung ftatt; dahin 
joll die Stadt Eifli einen Abgeordneten [hidden oder die gravamina 
einfenden. 

In der Sigung vom 26. Mai wurden der Ajlellor Barthalat 
ımd Herzog aus der Sechſt mit bein Neferate betraut, das erit am 
10. September in Gegenwart des Ausſchuſſes placitirt ward mit 
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folgenden Hauptpunkten: 1. Es wird bie völlige Armut der Stadt 
betont und gebeten, ihr anfzubelfen. 2. Um die Ringinauern im 
Stand zu halten, joll ',, der Mauth, wie in Marburg, ber 
Stabt gehören, oder fie von einem Säumer mit 3 Centnern 
fünftighin ftatt I kr., 3 fr. vechnen bürfen. 

Am 12. April wurde die Neife der Majeftäten von Gray 
nach Klagenfurt und Laibach angegeben. 

9. April: Jedermann könne Bictualien nad) Graz liefern, 
und am 12. d. M. wird die Einjendung etwaiger Bictualten 
betrieben. Der Rath gibt den Beicheid, daß im biefigen Revier 
fein Ueberfluß an Victualien jei; wenn aus Croatien elwas ein: 
geführt werde, to bleibe das Wohlfeile wegen der Subfiftenz 
allhier; ob die Herrichaften Ueberfluß haben, davon wille ber Rath 
nichts. 

4. Juni wird angeordnet, wie es mit deu zum Laiferlichen 
Hofftaat zu führenden Victualien zu halten jei. 

9. Auguft: Außer den eigentlichen kaiſerlichen Pferden, 
welche der kaiſerliche Hoflieferant Löw Seifenhaimber befonders 
zu verforgen und zu fpefiren bat, joll für 700 mitlonmende Zeug: 
und Reitpferde die nöthige Verſorgung und Beilhaffung ber 
Fourage gegen Bezahlung jeitens der Regierung geichehen. Ueber 
Umjrage des Stabtrichters in der Sigung am 23. d. M. be: 
Schließt der Rath, daß der YBaumeifter das Nöthige für die wit: 
fommenden, eigenen und fremden Pferde vorzufehren babe. 

3. November: „Inhalt deflen die in Inneröſterreich Hinter: 
Lafjenen geheimbe Rath nah Sr. kaiferl. Mayeſtät abreiß nah Wien 
widerumb in Ihre Nang, Standt und Ambtirung vollkhomben 
eingefezt jeindt.” — Eine zweite Verordnung verfügt, daß ohne 
höherer Inſtanz Eonfens ein titulus mensae nicht gegeben werden 
folle. | 

3. März 1729: „Ohne Eylfertigfte nothwendigthait ange: 
legenhait per Deputatos kheiner nah Graz verraifen ſolle.“ 

6. April: Die ehelihen Kinder der Gerichtsdiener beiderlei 
Geſchlechtes find aller anklebenden Ehrenmakel ledig und fähig, 
bürgerliches Handwerk zu erlernen; es wird anbefohlen, das zu 
publiciren. Nah einem zweiten Beſchluſſe murbe in der Ratbe- 
fitung vom 1. Juli „burd die Majora erfhent, daß ſoliches nicht 
publiciret werden jolle”. 


IL. Gemeindeangelegendeiten. 


l. Stadtridteramt. 


In der Situng am 20. December 1726 wird eine Berorb: 
nung der inneröft. Regierung vom 27. Novenber 1725 (!) verlejen, laut 
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welder „Caſpar Gottſcheuer? Zeit feines aufigehabten Richter⸗ 
Ambtes gebrogener Negligenk auff 3 Monath lang von offieio et 
Salario juspendiret fein ſoll, und deſſen Spitall-Raitiung fol 
duch den Neu Eligirenden Stabtrihter hinauß gebracht werden”. 
Sein Nachfolger war Conrad Schneider, der in der Sikung am 
3. Februar 1726 feinen Acht: und Banubrief vorlegte und ben 
Eid leiſtet. Statt deſſen führt vom 15. März an Benedict Huſter 
als „Gerichtswalt“ den Borfig im Rathe. Am 26. April meldet 
dbiefer im Rathe, „daß er zwar von Herrn Conradt Schneiber 
geweiten Stadtrichter für ein Gerichtswalt erſetzt; vmb damit 
Ihme aber nichts nachgerebt werden Fhöne, alßo ftellet zur er: 
fhenntnuß auff, daß ein Gerichtswalt Magiſtratlich denominirt 
werben möchte“. 


„Schluß: It Magiſtratlich confirmirt vor einen Gerichtswalt.“ 
Schon in der folgenden Sigung („in gehabter Aembterüberfegung“) 
am 29. April bringen in Gegenwart bes Ausſchuſſes die von der 
Seht (ſeit 15. März erjhienen nur zwei in den Sitzungen) bie 
Beihwerde ein, daß man ohne ihr Vorwiſſen Herrn Huſter als 
Gerichtswalt eligiret babe; doch wollen fie bermalen nichts ein: 
wenden. 

Huſter waltete feines Amtes fo gut, daß er am 5. December 
wieder zum Stadtrichter gewählt wurde, am 2. Februar 1727 
„edirt er in Gegenwart des Ausichuffes jeinen Acht- und Bann: 
brief, worauf er das Juramentum ablegt und ihm die Angelobung 
geleiftet wird. Die „gräter Raitung“ (von wegen ber Einholung” 
des Bannbriefes) wird mit 10 fl. 40 fr. „jufttrt”; der Betrag 
it vom Spital auszubezahlen. 

Bei der Nichtermahl am 5. December 1727 legt Benebict 
Hufter jein Amt nieder, wird jeboch wiedergewählt. Gerichtswalt 
it Dominik Neuhoffer, der vom 16. bis 23. Sänner 1728 die 
Sigungen leitet, während der Richter feinen Acht- und Bannbrief 
in Graz holt. 

Am 7. December „refignirt Hufter fein Stabtrichteramt und 
bedankt ſich deſſen Würdigkeit. Zu Commiſſären jeint Herr 
Siebenbürger, Häßl und ber Stabtfchreiber Fur denominirt. 
Durh die Majora wird Herr Georg Barthalat (bürgerlier Leb: 
zelter) für einen Vorſteher und Stadtrichter pro 1729 eligiret. 
Er reuifirt fein Richteramt mit vermeld, daß er nit Rechnung ver: 
lange. Schluß: Die Exculpation han nicht dienen.“ Sn ber 
Sigung am 2. Februar 1729 legt er feinen Acht- und Bannbrief 
ſammt der Rechnung über die „gräßer Raiß“ vor. 





— — 
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2. Stabtihreiberamt. 


Der Stabtichreiber Stefan Fur erfuht in der Sigung am 
8. März 1726, ihm ftatt des Duartiergeldes ein Quartier felbft 
anzumweifen, und zwar das Schrottenbadh’fhe Haus (Hauptplaß). 
Der Rath beichließt, es babe bei dem Quartiergelde per 10 fi. 
zu verbleiben. In der Situng am 29. März d. 3. legt ber 
Stabtichreiber eine Verordnung der inneröfterr. Regierung v. 20. d. M. 
vor, laut welder er von der Soldateneinquartierung gänzlich 
befreit  ift. 

3. Ausihußmwahl und ANemterbefegung. 

Am 2. Jänner 1726 wurden in Gegenwart des ganzen 
Ausſchuſſes zwei Aſſeſſoren und drei in die Sechſt gewählt. Gegen 
bie Wahl Herzogs und Woſetts proteftirten Die Ausihüfle Franz 
Häßl und Wolff, da fie verwandt feien. Der Nath enticheibet: 
„Inmaſſen diejes die magiflratlihde Jura concernirt, aljo bat bie 
vermelte Proteftation nicht ftatt. Anmafjen ferner Johann Menzel 
in publico gremio coram Magiſtrat und Ausihuß wider 
Drdnung ein zu großes Maul und eine Perturbirung gleichlam 
zu machen ſich erfünet, ift jelber ernftlich zu befragen, ob er für 
einen Vortrag eligiret, wo nit, ift felber für Diesmal alles Ernſt 
zu verweilen.” Der Stabtlämmerer und Einnehmer, Baumeifter, 
die DViertelmeilter, die 4 XThorjperrer und Nachtwächter werben 
wieder gewählt, ebenjo die Vertreter des Niederlag: und Dlagazins: 
Amtes. 

Bei der Aemterbeſetzung am 2. Jänner 1727 werden die 
Thorſperrer ermahnt, „daß ſie alle Vigilantz brauchen ſollen“. 
Die Nachtwächter werden auch „confirmirt mit aufftrag, daß ſie 
F ſtund voll obſerviren und auff das Feyer woll acht geben 
ollen“. 

Laut Verordnung vom 15. Februar d. J. iſt in puncto 
Rathserſetzung anbefohlen, daß „dero Dauglichkheit vor Ablegung 
des Juraments zur hochlöbl. Stöll bericht werden ſoll.“ In 
gehaltener Aemterüberfegung am 29. April wurden ex parte 
magist. 7 in den Ausſchuß gewählt, wovon 5 das Juramentum 
ablegten, 2 wurden nicht beitätigt. Sie bringen vor, daß fie 
unſchuldig bei der gnädigſten Commiſſion angegeben und aus dem 
Ausſchuſſe geitoßen wurden, der Magiftrat jolle fich ihrer annehmen. 
Schluß: „Es wurde fo von ber hochlöbl. Stöl entſchieden, der 
Magiftrat miſcht ſich nicht ein, fie follen fich jelbft verantworten.“ 

Der Proteit der Zurücgewiefenen wurde nicht angenommen. 

In derielben Sikung bittet Andreas Wolff zufolge Ent: 
ideidung der inneröfterr. Regierung den Stadtſchreiber, Löblichen 


Bon U. Gubo. 113 


Magiftrat und ehrfamen Ausichuß ſammt der ganzen Bürgerichaft 
„wegen angethaner Inziht und Unwahrheit” um Verzeihung. 

Sn ber am 2. Zänner 1728 gehaltenen Aemterüberjegung 
werben jämmtlihe Inhaber der Aemter confirmirt. 

Ueber Antrag des Ausſchuſſes wird concludirt, „Daß ber 
Gerichtsdiener Jurco wie von Altersher geweſen bie Liberey trage 
vnd auf die Borkheufferey der Tagwerkher woll obacht gebe, an- 
wibrig jelber abgejeßt werben joll”. 

Am 3. Jänner 1729 wurden gleichfalls die Inhaber ber 
Aemter beftätigt, nur wurde den Thorwarteln eingefchärft, „auf bie 
Poggaier, Pettler und anderes volfh woll achtzugeben, wie auch 
vor verrihten Gottesdienit khein ſchwer Wagen paſſiren lafjen“. 


4. Bürgerredt. 


Der Rath beſchloß am 13. September 1725 den Kirfchner- 
gejellen Michael Supanitih als Bürger aufzunehmen, woferne er 
die Wittib heirate. 

Am 4. SZänner 1726 murde beichloffen, der Bitte bes 
Uhrmachergeſellen Sigmund Stodhammer um Aufnahme als Bürger 
zu willfahren, wenn er feinen Geburtsbrief vorweile und fich 
häuslich nieberlaffe. 

Am 3. Februar d. 3. beſchloß der Rath, daß jeglicher, der 
das bürgerlihe Jurament ablegt, die Zar per 3 fl. erlegen fol, 
wovon der Stadtrichter und Stadtjchreiber je 1 fl., das übrige 
die Stadtcaffa erhalten fol. 

An 2. Jänner 1727 wurden als Bürger aufgenommen: 
Balthaſar Schneider „als ein allhiefig gebornes Khind“; „Mid, 
Purgſtall, Büchſenmacher, auf Grund eines Geburtsjcheines; 
Tobias Seumolth „als geweſter Wachtmeiſter unter den Robubin- 
Dragonern auf Grund des Abſchieds“; Blafius Fiſcher „geweſter 
Cürafier-Reiter unter dem Prinz Darmitäbt.:NRegm. auf Grund bes 
Abfchiedes; der „Kampelmacher“ Rochus Strupl mußte erſt Meifter 
werden, ein anderer fich früher mit Zauffchein und Lehrbrief 
ausweilen. 

Am 10. September d. 3. wurde Joh. Georg Fröhlich ohne 
jedes Document als Bürger aufgenommen. 

Am 27. April 1728 wurden mehrere provijoriich aufgenommen; 
bis Sct. Johann Baptift müſſen fie fich mit Zauffihein ꝛc. aus: 
weifen, widrigenfalls das Bürgerrecht „geipört” werben fol. Am 
23. Juni legten fie die Documente vor, alsdann wurden fie zum 
Surament zugelaffen. 

Einem Bizthum : Untertbanen wurde nicht geftattet, ſich 
bäuslich nieberzulaffen, trotzdem daß er fich verheiratet hatte 
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5. Finanzielles,. 


Der Stabt-Kämmerer und Steuereinnehmer Johann Neuboffer 
Hagt in der Sitzung am 8. März 1726, daß viele Steuern aus- 
ftändig feien. Decret: Bis zum 20. d. DM. find alle Steuern und 
Schulden einzuzahlen. Diefe Klage wiederholt ſich bes oeftern. 

Um 29. November d. 3. legt der Steuereinnehmer feine 
Bupillen:Raitung vom 1. Jänner ab bis lebten December 1725 
ad justificandum vor und der Kirchenprobft von Sct. Dantel bie 
a unt vom 24. April 1712 — 1713. Beides „beruehet 
auf fich“. 

Am 21. März bittet der Huffchmied Paul Anthauer, ihm 
die 1720ger Steuer nachzulaſſen. Wird nicht bemilligt. 

Aın 20. Juni 1727 legt der Stadtbaumeilter Johann 
Sabukoſcheck über die Jahre 1724 und 1725 Rechnung. 

Am 30. Sänner 1728 bittet der Seifenfieder Johann 
Menzel um ein Darlehen von 100 fl. Decret: „Inmaffen khein 
Gelt in der Cafja, alßo Than man nicht willfahrn.” 

Der bürgerlide Lebzelter Johann Schiffer bittet in ber 
Sigung am 21. Mai d. 3. um Steuernahlaß und Zulaſſung 
bes Verlaufs „alla minute‘. Schluß: „Der Suppficant bat 
krafft kayſ. Verordnung mit Stempel einzukommen.“ 

Johann Schüfferl blieb als Spitalmeiſter einen „Raittreſt“ 
von 500 fl. fchuldig; er bat diefen laut Rathsbeſchluſſes vom 
11. Juni d. J. ſammt 10%, Zinfen innerhalb 8 Tagen zu 
zahlen, widrigenfalls er noch mehr zahlen muß. 

Am 26. November db. 3. murden dem Balthafar Schneider, 
bürgl. Stüd- und Glodengießer, für die kaiſerliche Aufwartung 
2 fl. aus der Caſſa bewilligt. 

In der Sigung am 7. Decenber ließ ber Ausſchuß durch 
die Seht den Rath von wegen ber noch nicht gelegten Raitungen 
interpelliren. Am 3. Iänner 1729 wurde bejchloffen, daß jeglicher 
Raitungsbeamte inner vierwöchentlihen Terminen auferlegt werde, 
die NRaitung jammt den NRaitungsreften zu legen. 

Hierauf legte Neuhoffer eine Gerhabsraitung von 1721— 1728 
und Georg Herzog eine Kirhenprobftraitung von 1727—1728. 

Am 4. Februar 1729 wurden dem Leonhard Potraſchnig 
für „gemachte Adler bey dem gräzer Thor” 4 fl. 40 fr. bemilligt. 


III. Gewerbliches. 

Ueber Klage ber Biertelmeilter, daB 18 Parteien die Rauch 
fänge nicht kehren lafjen, weshalb der ganzen Stabt Feuergefabr 
drobe, beichließt ber Rath am 20. September 1725, der Stadt: 
rihter fol den Parteien ftrengiten® auftragen, die Rauchfänge 
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kehren zu laſſen; falls jemand bei der Bilitation betroffen werde, 
fo fol er in’s Arreft im Thurm geſperrt werben. 

Der Raubfanglehrergeiel Michael Batalia wirb mit feinem 
Geſuche um Aufnahme als bürgerliher Rauchfangkehrer am 
31. Jänner 1727 abgewieſen, da er keinen Kaufichein hat und 
ſich noch nicht häuslich niedergelaflen bat. Am 15. Februar d. 3. 
bewilligt der Kath, daß die Witwe Sibyla Biankin ihr Rauch— 
fanglehrer:Sus an den Mailänder Jabob Melleri verkaufe; dieſer 
wird als bürgerliher Rauchfangkehrer confirmirt werden, wenn er 
die Authentica vorlegt und ſich häuslich nieberläßt. Einer feiner 
Gejellen muß immer in ber Stabt fein, 

Am 11. April 1726 wurde beichloflen, daß das Brod in der 
Kammer und in den Bannhäuſern abgewogen werben fol; zu 
leichtes fei an arme Leuten zu vertbeilen. Am 29. September 
1727 berichtete der Stadtrichter über die „ercedirenbe Brodt 
bachenden Partheyen wegen zu khlein Bewidt. Schluß: Es ver- 
bleibt bei der aufgerichteten Injtruction und Taxordnung und jeber 
ercebirende Theil ift zu beitrafen. „Belangend die Weiber? folle 
jede Excedirende nad ziweimaliger Mahnung mit Hinwegnehmung 
des Brodes, zum brittenmal an ben bei dem Brobftanbe aufzu⸗ 
rihtenden Pfeiler zum Beiſpiel anderer geftellt und beftraft 
werden.“ 

Laut Beihhluffes des Rathes vom 30. April 1728 haben bie 
Bäder und Brobweiber nach alter Obfervanz das neu gebadene 
Brod in die gemein Stadt-Brod-⸗Kammer zu bringen, daſelbſt im 
Sommer zwei Tage (!) zum Verkaufe gegen gebürende Kammer: 
gefäll zu laſſen, am dritten Zage kann jolches wieder zurüdgetragen 
werden. Jeder badenden Partei wird bei Strafe von 1 Ducaten 
in Gold verboten, Brod zum Verkaufe in bie Säufer zu tragen. 
Am 1. Juni 1729 proponirt der Stadtrichter, er babe alles 
Gebäck wägen lafien; die Brod badenden Weiber hatten Weber: 
gewicht, beim Bäder Mlaker fehlten 19%, Loth, zudem habe fich 
diefer auf die Ermahnung bin ungebürlid benommen. Schluß : 
Das abgenommene Brod ilt verfallen, wegen ber „ſchimpflichen 
Poſtſaglaſſung“ it Mlaker bis morgen in den Arreft zu Iperren; 
im übrigen ſoll „bie fchupfen gehörig orths aufgericht und wenn 
ainer wider ben Zariff ſich vergehet, folle er geichupft werben! S 


In Cilli, Sacjfenfeld und Tüffer hatten die Bürgerswitmen das Recht, 
weißes und ſchwarzes Brod, fogenannte an: au baden und feil zu 
Haben. (Mitt. d. hiſt. Vereines f. Steiermarl, XXV, 120.) 

s Wenn ein Bäder die Brotfagung nicht east die Üblihe „Wufgabe” 
nicht Teiftete, oder fonft dad Publicum benachthetligte, verfiel er einer Strafe, 
die der Magiftrat oder Stadtrichter fiber ihn verhängte. Unter biefen Strafen 
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Dialer mußte fon am 13. Auguft 1728 wegen zu geringen 
Gewichtes 2 Stunden „auf dem pfahl bey der Brodt-Camer 
ftehen oder 3 Pfund weißes War zu Set. Daniel geben“. 


Die Fleifhhaderzunft bebrängt wieder fort unb fort ben 
Kath wegen höherer Zarirung der Flelfhgattungen, beſonders des 
Kälbdernen. Der Rath geftaltet endlid am 28. Juni 1726 aus: 
nahmameile, daß diefes wie das Nindfleiih bis zum Sct. Daniel: 
tag per Pfund um 10 Pfennig ausgefchrottet werde. Hernach 
verfauften fie das Kälberne unbekümmert um ben Ratb um bdiefen 
Dreis. Am 20. Juni 1727 befchloß biefer, daß das Pfund 
wieder um 9 Pfennig verlauft werben fol, die Knechte, welche 
es gegen bie magiftratliche Taxirung verkauft haben, follen zwei Xage und 
Nächte bei Waller und Brod eingefperrt werden. Am 25. Auguft 
d. 3. wurde beſchloſſen, daß auch das Rindfleifch per Pfund um 
9 Pfennig auszufchrotten fei, basfelbe wird am 18. November 
1728 feitgeitellt, finteral das Fleiih in Graz per Pfund 10—13 
Pfennige tote. Enblihd wurde am 17. Suni 1729 bewilligt, 
daß das NKälberne um 10 Pfennige ausyefchrottet werbe, Doch 
müſſe jederzeit genugfam Rindfleiſch auch vorhanden fein, ſonſt 
werde das Kälberne wieder auf 9 Pfennig zurüdgejegt werden. 
Das Bodfleifch bleibt bei der alten Tax per 2 Pfennia. 


- Kaut Verordnung ber inneröfterreihiichen Regierung vom 
8 Mai 1726, betrieben am 30. Zuli, 6. November und 
5. December, waren die unter magiftratlider Jurisdiction ſtehenden 
Meifter nach beifolgender Tabelle in 4 Clafjen einzutheilen. „Die 
Einlag” wurde am 3. December per Poft eingefandt. 


Am 19. Juli 1726 legten die Fleilhhader dem Rathe ein 
„veberthombenes ſchutz-Patent“ vor, Inhalt deilen fie wider 
„Störer und Frötter“ gejhügt werden ſollen. Am 1. Auguft 


war das „Schupfen“ oder „Schnellen” eigenthümlich, Spuren davon 

ſich fhon im Zahre 1221, wann es in der Wiener Marktordnung Beift: 
„panifices qui violaverint hoc statutum proiecientur in luteum.* Das 
Stadtredt von Krems und Stein vom Jahre 1315 fagt, „daz die pechhen 
werden gefchuppbet als von alten furften ift geweſen recht.“ Schuldigſt 
wurde ins Waſſer geſchleudert, doch ohne Lebensgefahr, die Methode ſelber 
war verſchieden. An Graz war unterhalb der Murbrücke, in Leoben im Garten 
eines Bürgers, in Sudenburg in ber Murvorftabt eine ſolche, Bäckerſchupfen“. 
Zumeift wurde ein balancirender elaftifher Holzladen, deffen Enden über bem 
Waffer ftanden, aufgeftellt. Der dahin geftellte Bäder wurde durch den raſch 
aus dem Bleichgewichte gebrachten Laden in die Höhe gefhleudert und fiel 
unter dem Hohngelächter der Zufhauer in etwas unangenehmer Stellung in 
den Fluß, wurde jedod alsbald wieder herausgefiſcht. Im Jahre 1752 murde 
in Cilli wieder eine neue „VBäckerſchupfen“ an der Sarın gebaut. (cf. Mitth. d. 
biftor. Vereines f. Steierm. XXV, 121 ff.) 
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wurde eine Verordnung ber Regierung verlefen, nach welcher kraft 
alter Patente die Störer nicht zu dulden feien. 

Am 2. April 1728 berichteten die Biertelmeifter über bie 
Waginſpection bei den Fleiſchhackern; es ftellte fich heraus, daß 
bei einem 2, bei anderen 9, ja 16 Loth „von der Wagſchale 
abgängig waren”. Schluß: Bon morgen ab ift für jedes fehlende 
Loth 1 fl. Sirafe zu zahlen. 

Am 18. Juli 1729 wurde den Fleifhhadern aufgetragen 
die wöchentliche Schladtung nad alter Dbfervanz in einer Bank 
und nicht eine Woche in ber „herundrigen“, die andere in ber 
„obrigen Bank“ vorzunehmen; auch follen fie befferes Vieh be- 
ſchaffen unb jeden Ertag frifches Fleiſch Haben, ſonſt werde bie 
Taxirung eine andere werden. 

Am 12. December 1728 bittet das ehrfame Handwerk ber 
Kampelmacher in Graz ben Rath, den „Fröltern“ in Cilli das 
Kampelmaden einzuftellen und. nur das Löffelmachen zu geftatten. 

Am 25. uni d. 3. Magen die Schneider und Schloffer von 
wegen ber Hauſirer. Soll der Comunitätsbeſchwerde angefügt 
werden. 

Johann Stockkhamer, Klein: und Groß-Uhrmacher, bittet am 
3. Zänner 1728 um fernere Belaffung in der Stabt und will 
ſich häuslich nieberlafen. Schluß: Es bleibt beim Beſchluß vom 
19. December v. 3.; Stodhamer hat binnen 14 XTagen das 
Weichbild der Stadt zu räumen, damit diefer feine weitere Ver: 
fegenbeit entitehe. 

Abgeordnete der Tiſchler und Schloffer rufen am 16. Zänner 
1728 den Rath an, Streitigkeiten zwiſchen beiden zu ſchlichten. Es 
wird eine zweigliedrige Commiſſion mit der Angelegenheit betraut. 

Tas Anſuchen des Joſef Fichner, Sattlergejellen, un Aufnahme 
als bürgerliher Sattlermeifter ftatt des verfiorbenen Daniel Pilg 
wird abgemwiefen mit Hinweis auf das Decret vom 19. Suli 1715, 
laut deſſen neben Andreas Widemann fein anderer Sattlermeifter 
aufzunehmen fei. 

Ueber eine Anfrage der inneröfterreichiichen Regierung berichtet 
der Rath am 18. Juli 1729, daß die Maurer, Steinmeß- und 
Zimmermeifter-Lehrjungen ihre Profeffion drei Jahre gut lernen 
und recht arbeiten müfjen. 

Am 26. April 1726 wurde Jakob Hermb als Ziegler auf: 
genommen unter der Bedingung, das er in einem Brande 
14.000 Mauerziegel, das 1000 zu 1 fl, 8000 Dachziegel, das 
1000 zu 2 fl., 200 Sohlziegel, das Stüd zu 6 Pfennig und 
Pflafterziegel zu 3 Pfennig mache. Darüber hat er einen Pfand: 
jettel abgegeben. 
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Am 18. Juni 1727 wurde mit dem Ziegler Selen abge 
jchlofien, daß er 18.000 Mauer⸗, 8000 Dad: und 100 Hohl 
ziegel in einem Brande machen ſolle. Für den Brand erhielt er 
18 fl., bei beſonderer Güte desfelben 1 fl. Leifauf und einen 
halben Eimer Wein. 

Am 19. Juli 1726 wurde dem Blodengießer Balthafar 
oneiber zum Buße ein Tannenbaum aus dem Petſchounikwalde 
ewilligt. 


IV. Haudel und Berkehr. 


Berorbnnung ber innerölterreichiichen Regierung vom 8. Detober 
1725, nad) welder die Mauth für in- und ausländifhe Waren 
tarifmäßig geregelt wurde. Am 24. April 1726 wird bie Abfuhr 
der Mauthgebühren gefordert. 

Die Meerfifche find laut Verordnuug vom 3. Sänner 1728 
mautbfrei. Dem Joſef Zerano wird das Meerfiſch⸗Privilegium 
verliehen. Ä 

Laut Verordnung vom 6. Auguft 1727 follten Fubrleute, fo 
bis 15 Centner führen, von jedem Pferde 3 fr. Wegmauth zahlen. 
Da von biefer Gebür die Mauthbeamten 3 9 nahmen, fo be 
ſchloß der Nath in der Situng vom 7. November d. 3. auf die 
Reparatur der Köbingbrüde, wie es Se. Ercellenz Graf Yuguftin 
Thurn verlangte, nicht einzugehen. 

Laut Verordnung vom 13. September 1726 wirb aufgetragen, 
bie Straße nach Tüffer anftändig zu repariren. Schluß des Rathes: 
Nah einer Unterredung mit Dr. Popp follen diejenigen, fo ba 
Grundftüde und ein Utile haben, a proportione einen Beitrag 
oder Mithilfe thun; dermalen fol ber Weg ohne Entgelt der Stabt 
in prafticablen Zuftand gejegt werden, aber an die hochlöbliche 
Stöl fol berichtet werben, daß fünftighin bie Stadt, jo Fein Utile 
babe, außer Berpflidhtung fei. Am 7. Jänner 1728 berichtet ber 
Rath, daß der Weg nad Tüffer auf Grund gnäbdigfter Verordnung 
in Etand gejett, daß aber neuerdings die Strede bei Bollulla 
(Polufe) unterhalb Cilli völlig hinweggeſchwemmt worden if. Am 
15, November d. 3. wird feitens der Regierung wieder anbefohlen, 
die Straße nach Züffer fofort zu repariren. 

Laut Verordnung vom 20. December 1727 ift auf das von 
Ungarn und Eroatien eingeführte Rindfleiſch, Wachs und Honig 
ein Aufichlag zur NReparirung der Wege zu machen. 

Laut Verordnung vom 17. Sänner 1728 ift ſowohl für 
Fiſcher zu Radkersburg als mäniglih das Schiffen und Handeln 
auf der Strede Mur— Belgrad gegen Erlag einer Gebür geflattet. 
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Am 1. Auguſt 1726 referirt der Gerichtawalt Huſter, daß 
die Zitſchen mit ihrem Salz „auf dem croatiſch Teill Niderlag 
machen und daſelbſt das Salz mit ihrem Belieben verlauffen, mit 
bin durch die Craner Ehein Salz mehr in die Statt auf bie ber- 
kehmlichen Wochenmarkht gebracht werde.“ Nah Nüdjprache mit 
bein Mautheinnehmer wird angeorbnet, daß nächiten Freitag daſelbſt 
joll nachgeforſcht und das Salz abgenommen werben. 

Laut Verordnung der inneröfterreihiichen Regierung und Sof: 
fammer vom 20. Juli d. 3. ſollen die „zum commercii-Wejen 
fih nieberlaflenden Manufacturiften geſchützt werben.“ 

Mit der Oberinſpection des Straßenweſens wurde laut 
Berorbnung vom 20. December d. J. Graf Rubolf von Wagene- 
perg betraut. 

Die inneröfterreihiihe Regierung wünſcht am 26. Nopenber 
1727 einen Beridht, ob der Ueberſchuß bed GBetreides nad Wien 
abgeführt werde, und wie es ſich mit ber Maßerei verhalte. Schluß: 
Die Bürgerihaft Hat feinen Ueberſchuß an Getreive, „maßen es 
joldes von ben hereinbringenden Pauern erkaufft, wohl aber wan 
gutte Jahr bey den Serrichafften ber Ueberſchuß authentifirt werden 
khönte; belangend die Maßerei, jo baben wir das gräger Viertl 
vnd machen vnſrige 3 Cillier Scheffel ain gräzer Viertl.“ 

Gerichtswalt Neuhoffer berichtet in der Sigung am 16. Jänner 
1728, daß Mathias Kreinz bei ihm vermeldet habe, er molle zwei 
Faß Wein von Tüffer her bier durchführen und das Briten 
und Niederlaggeld bezahlen; wofern ſolches durchzuführen nicht 
geftattet würde, jo würde er die Straßen gegen Sachſenfeld eins 
Ihlagen, jo daß die Niederlag entgehen würde. Rathſchlag: „Mit 
Bezug auf alte Privilegien‘ und Gewohnheit ift es sub con- 
fiscatione verboten, abwendige Straßen zu benüßen; wenn er 
jolhes thäte, müßte ihm der Wein pro contrebant genommen 
werden. “ 

Dem Johann Schüfferl wurbe in ber Situng vom 23. April 
1728 verboten, Heu oder Hafer den Soldaten zu verlaufen; er 
habe das „um ein billih Breiß“ ins Stabtmagazin zu übergeben. 
Am 29. November wurbe bemjelben unterjagt, von den Säumern 
Salz vorzufaufen. 

Am 14. Mai d. 3. befhloß der Rath, das Brüdengeld 
„Sambweiß* einzuheben, weil fih bie Säumer jet mehr und 
mehr der Wagen bedienen, die weniger Pferde brauchen, die Wagen 
jedoch weit mehr das Pflafter ruiniren als die Pferde. 


‘Bon Kaifer Friedrich III. im Sabre 1478, 1488 und von Maris 
milian I, Erzherzog Ferdinand und Maria Therefin beflätigt. 
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Die Regierung notificirtt am 28. März d. 3. ein in Fiume 
neu aufgerichtetes Schiff ſammt Capitain. Am 26. April 1729 
wirb intimirt, daß ein kaiſerliches Schiff von Fiume nah Meffina 
abgehen werde; die Sanbelsleute jind davon zu verfländigen. 

Am 1. Zuli 1729 wird dur ein Hoffammer:Decret ein: 
geſchätft, daß nad den Stabtprivilegien und uralter Objervanz 
von einem Gentner 1 fr. Niederlagsgebühr einzuheben jei. 


V. Spital. 


Am 10. Mai 1726 beichloß der Rath, dem Dienſtmenſch 
Urfula Roffin, die fih in Peftzeiten allhier brauchen ließ, zu den 
bereits bemilligten 2 Laibl Brod täglich noch die ordentlich gekochte 
Speile aus dem Spital zu verwilligen. 

Am 30. Zuni d. 3. wurde beihhloflen, das Gefeldhte zur 
rechten Zeit zu Nub und Frommen ber Pfründner jährlich reichen 
zu laffen, weil anigo viel in Vorrath fei. 

In der Sigung am 1. Auguft wurde beſchloſſen: „Inmaflen 
die Vnmöglichkheit von felbften ſich zaiget, daß Jeglicher pfrünptner 
dur) zwei Sahr mit ain hemmet nicht außfhomben fhan, alſo 
jolen anigo Jeglichem pfrünptner zwei hemmeter fhünfftighin aber 
alle Jahr eines von Rupfen Leinwanth gemacht werden.“ 

Dem „Beltelrichter” ift nah Beſchluß vom 12. September 
aus dem Spital die ordentliche Koft zu geben. — Der Maria 
Voglerin, „geweiter Spital-Ambtmanin“, wird die Herberge im 
Spital vermilligt. — Die eifernen Balken und Thüren im Spital 
find „wegen Verhüttung des Roſt“ braunroth anzuftreichen. 

Weil das Betteln verboten ilt, jo bewilligt der Rath am 
7. November der Gertrud Gelderin, die altershalber nicht mehr 
arbeiten kann, einen Scheffel Weizen aus dem Spital. 

Dem Johann Potſchacher bemilligt der Nath am 28. November 
wegen zehnjähriger Bemühung als Spitalscontroler 4 Scheffel 
Weizen, den Viertelmeiftern Andreas Wolff und Sohanı Schleicher 
je einen Sceffel, „doch zu Theiner Conſequenz.“ 

Am 23. April 1728 wurden dem Jakob Priklau, ſpitaliſchen 
Untertanen im Praßberger Amte, „wegen von ſchauer jchlagung 
im April 1727 zur Ausfaat und an Lebensmitteln aus dem 
Spital bewilligt: 2 Scheffel Haiden, 1 Scheffel Hirſe, 11/, Scheitel 
Gerſte und 1 Scheffel Hafer. Ferner murden dem Stifte Geirad 
100 Grazer Biertel Hafer verkauft. 

Es wurde am 27. April angeorbnet, daß man als Deputat 
nicht den beten Wein aus dem Spital gebe. 

Am 20. April wurbe beichloffen, um 20 fl. Weizen für bie 
Nathsherren, denen er aus dem Spital gebüre, anzulaufen. 
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Mit Bezug auf eine Verordnung ber inneröfterreichifchen 
Kegierung wurde am 5. November beichloffen, den Invaliden 
wöchentlich 6 fr. Fleiſchgeld, monatlich einen Scheffel Weizen und 
täglich) eine Halbe Wein aus dem Spital zu verabfolgen, dafür 
müſſen fie fih „in Spital jach“ gebrauchen laflen. 

Dem Chirurgus Conrad Maller werben wegen Spitalcuren 
8 fl. und ein GStartin Wein bemillig, dem Sörg, fo ben 
Soldaten im Quartierhaus aufwartet, täglich 2 Laibl Brob, ebenfo 
der Witwe und den Kindern des Stabtfuhrknechtes Fleiſch und 
Wein. — Dem Binbermeifter Jakob Modritſch wird die Spitals- 
arbeit bewilligt, wenn er und fein Sohn fich verpflichten, in ber 
Stadt zu bleiben. 

Zwei abgedanfte Soldaten erhielten am 25. Februar 1729 
theils Kleider, theils Pfründen. 

Dem Stabtboten wurde am 4. April zu einem „Liberey Rockh“ 
Tuch und Unterfutter aus dem Spital bewilligt, auch foll das Spital 
die Hälfte der Schneiderredhnung zahlen. 

Am 20. Mai wurden dem armen alt erlebten Bürgerfind 
Johann Järz aus dem Spital täglih 2 Laibl Brod und eine 
Maß Wein bewilligt, dafür fol er fih nah Thunlichkeit zur Arbeit 
gebrauchen laſſen. 


VI. Hänferfanf und Miethe. 


1726 faufte ein Soldat das Schullei’ihe Haus um 174 fi. 
und der Wachtineifter bei den NRobudin:Dragonern Tobias Sepold 
aus Sachſen das vorhin Schrottenbach'ſche Haus auf ber Schütt 
um 400 fi. | 

1727 faufte Johann Pilxach das Meine Schrottenbach'ſche 
Haus, Das dem Stabtjchreiber ald Quartier zugewieſen war, um 
208 fl. — Ein Gewölbe beim Ratbhaufe wurde um 4 fl. jährlich 
vermiethet. 

VII. Kirchliches und Unterricht. 


Am 7. Zımi 1726 baten Buarbian und Convent der Minoriten 
von wegen Herſtellung bes Uhrthurmes. Nah Befund der Bau: 
veriländigen wurde das Nöthige veranlaßt. 

Herr Neuhoffer berichtet in der Sigung am 13. Februar 1726, 
„daß er durch melbelaßung von Herrn Hofrichter zu Geirach ver- 
nomben: dab bie H. P. P. Zejuiten in Mahrburg zu Bnterrichten 
allhier willens wern. Vnd weill es dem gemain Wol zum Bellen, 
alſo ift zur Vmbfrag, mas zu thun.“ Schluß: Der HSofrichter wird 
ertucht mitzutheilen, wie man bie Sache am beiten angreifen ſolle. 
Tie Antwort des Hofrichters Johann Georg Dbrefa vom 9. März 
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lautete babin, baß es am beflen wäre, bei Ihro Hochwürden dem 
P. Provincial supplicando anyulangen, „umb bamit daß gym⸗ 
naſium allbier errigiert werde.“ Am 20. Juni theilte der Kaplan 
von Geira mit, dab bie Zefuiten von Marburg vom Hof aus 
„repulsam bekommen und allhier zu onterrichten intentionirt weren.“ 
Die Herren Parthalat und Schneider wurden nad Geirach geſchickt 
behufs Unterhandlungen. 

Den SKapuzinern wurden am 18. April 21 Eimer Bein 
bewilligt. 

Am 28. April wurden auf das Invitationsſchreiben zum eriten 
Mebopfer dem Prieſter Karl Kreiner 3 Scheffel: Weizen und 
2 Eimer Wein gefpenbet. 

Der Glockengießer Balthafar Schneider bat am 20. Juni um 
Zahlung der gegofjenen Bloden bei Set. Daniel. Schluß: „In 
mafjen gemain Statt⸗Caſſa mit der Khirch-Sct.⸗Danielis⸗Caſſa fhein 
eonnexion, alſo ift der Supplicant biß fahlende Kbirchengelder zur 
Gedult gewiſen.“ 

Laut Verordnung der inneröſterreichiſchen Regierung ſind 
künftighin die simplicia beneficia den „armen Pfarrherrn“ zu⸗ 
zumenden, „vmb befjer der Seeljorg durch aufnembende Coopera- 
toren obzuwarten.“ 

Laut Verordnung vom 1. Juli ift das beneficiorum jus 
praesentandi nicht von der geiftlihen Obrigkeit, jondern von der 
Regierung und Kammer zu üben. 

Am 27, April beſchloß der Nath, daß die Bürger für bas 
Zobtengeläute bei Sct. Zojefi 3 fl. zu zahlen haben. 

Es wurden die Kirchenpröbfte für Sct. Daniel und Sct. Zofefi 
gewählt. 

Der Stadtpfarrer und Erzprielter will am 3. September von 
ber Sct. Joſefikirche Geld leihen. Schluß: „Inmaſſen die Kirche 
Reparaturen erfordert, kann es nicht bewilligt werden.” 

Prior und Convent der Eremiten Sct. Auguftin zu HI. Drei 
faltigfeit in ben Windifhen Büheln bitten um Unterftügung. 
Schluß: „Inmaſſen die gemain Statt-Cafla vellig Euaguirt und 
gefanıbt Bürgerſchafft vellig ferarmbt if, alſo khan man nidt 
verwilligen. * 

Am 29. April 1729 beichwert fi der Kirdhenprobfi von 
Sct. Daniel, Georg Herzog, baß ber Stabtpfarrer ein Haus ohne 
deſſen Willen verkauft habe. Am 17. Mai legt derjelbe jeine Kirchen: 
raitung vom 24. April 1728 bis heute vor. Konrad Waller bat 
am 30. September 1727 um praesentation behufs Aufnahme 
feines Sohnes in das Cupitſch'ſche Alumnat in Graz. Der Rath 
forderte die Vorlage des Stanımbaumes. 


Bon U. Bubo. 123 


Am 2. Juni 1728 wurden zur Corporis Chriſti Proceffion 
„wegen auffziehung der bürgerſchafft“ 76 Viertel Wein und 
76 Laibl Brod angeſchafft. 


VIII. Rilitärifches. 


Laut Verordnung ber inneröfterreihiichen Regierung vom 
29. Zänner 1726 hatte der Rath den Commandanten und Dffi- 
cieren bis zur nächſten Hof-Refolution die „Servis“ zu reichen, 
Mit Verordnung vom 14. Februar 1727 wurde diefe Maßregel 
wieder aufgehoben. 

Berordnung vom 8. Jänner, ? laut welcher die in „Behaimb 
ond Teitſchländern“ liegenden Regimenter in ihrer Werbung nicht 
gehindert, vielmehr jelben aller Vorſchub geleiftet werben sl. 

Verordnungen wegen Dejerteurs wurden wiederholt erlaflen 
und eingeichärft. 

Am 30. Mai wurde angeoronet, dab die abgebauften Sol: 
daten in natura zu balten find, eventuell follen ihnen täglich 
2—4 Tr. gereidht werben. Den Dfficieren vom Robudin-Regimente 
ſollen Stall, Licht, Brennholz und Bett gegeben werden. Mit 
Bezug darauf forderte ein Hauptmann pro praeterito für ſechs 
Sommer 11%, Klafter Holz, für Kerzen in Stall und Keller 
täglih 4 kr., fac. 24 fl. Der Rath fuchte ſich mit ihm auszugleichen. 

Am 29. September melbele die Regierung den Durdinarich 
des Sargothiichen Regimentes an. 

Am 31. Jänner 1727 merden „die Sambl-Pläb zur an- 
werbung der Reyterei“ intimirt. 

Die Verordnung vom 23. März gibt an, wie es mit Holz 
und Licht der Soldaten und Wachen zu halten ift; bas fol aus 
der Provinzial⸗Caſſa beftritten werden. 

Der Rath befreit am 24. März 1729 den Dr. Med. Jofef 
Kopp als „comitatus Ciliensis medicus“ von der Soldaten: 
einguartierung, wie beffen Vorgänger Dr. Glouinik, doch muß er 
veriprehen, der Bürgerfchaft mit allem Fleiße beizuftehen, und 
einen billigen, mäßigen Beitrag leiften. 


IX. Gerichtliches. 


Am 19. Juli 1726 wurde ein wegen einer Schuld SInhaflirier 
entlafjen, weil fein Bruber für ihn Bürgſchaft leiftete. 

Laut Verordnung vom 12. Juli 1727 find die ad triremes 
Verurtheilten nicht mehr auf die Baleeren, fondern in die ungarischen 


’ Später intimirt. 
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Bergſtädte zu ſchicken; zugleich ſoll wegen der „Lieferung“ berichtet 
werden. Schluß: Bon hier nah Prebburg ift es ebenjo weit mie 
nah Wien, mithin fol „ohne vnterthänigft Borgreiffung” bie 
Lieferung von bier aus nach Radkersburg an die jteiriiche Eonfin 
und weiter hindurch an die Bergſtädte geſchehen. 

Laut Verordnung von: 14. November ift bei den in bie Berg: 
ſtädte ad operas metallinas gelieferten Delinquenten „ein Ynter: 
ihiebt der Verbrechen zu beobachten“; zugleih ift üiber die nad 
Venedig gelieferten Verbrecher zu berichten. Aın 2. Suni wurde 
ein Bericht über die inhaftirten Delinquenten abverlangt. Schluß: 
„Snmaffen dermallen fein Delinquent allbier, unterbleibt der Bericht.“ 


Urſula Stemblerin bat am 19. Juli 1726 um Ausfolgung 
ihres mütterlihen Erbes. Der Rath berief ſich auf eine kaiſerliche 
Nefolution, zufolge welcher „erit im 20. Jahre conıpleter die Weibs: 
perjon die Majorennität erlangen.” 

Daniel Bern, Commiſſär in Staliz, bericdtet am 12. November, 
daß ein gewiſſer Benedict Tanifchef den Moftzehent nicht Teiften 
wolle, „unferige vnd feine Abgeorbneten in Kheller eingefpört 
babe.” Schluß: Der Verwalter von Wöllan fei um Gewalt zu 
erjuchen. 

In einer Ehrenbeleidigungsflage vom 17. Sänner 1727 ent: 
ſchied der Nath dahin, daß ſich die Betbeiligten bie Hände geben 
und einig feien, während bei Realinjurien in der Regel Geldſtrafe 
und Arreſt auferlegt wurde. 


Am 13. Auguft klagte der Schloffermeilter Andreas Ludwig 
den Andreas Wolff, weil er ihn beim Erercitii beleidigt und ge- 
ichlagen habe. Jener babe vom Lieutenant Häßl für das Erereitü 
am 8. d. M. Urlaub gehabt; Feldwebel Wolff glaubte es jedoch 
nit und ließ ihn wiederholt auffordern zu Tommen. Da er feine 
Folge leiltete, ließ ihn jener durch die Wade abholen. Ludwig 
wollte ſich zum Stabtrichter flüchten, Wolff ſei ihm nad, babe ihn 
beleidigt und geſchlagen. Schluß: „Inmaſſen krafft göttlicher und 
weltliher Geſetze Jeglicher feiner Vorgeſetzten Obrigfeit allen ge 
horſamb zu preftiren jchuldig ift und durch derley Vngehorſamb 
pure Beruneinbahrung und Hitzigkhait ſich veraignen, alßo iſt er 
Ludwig wegen ausgeſtoßenen Injurienworth eine Abbitt zu geben 
ſchuldig; übrigens iſt ſowohl von den vorgeſetzten Herren Officieren, 
alß geſambten Bürgern eine Modalität vnd Manier zu beobachten, 
damit Fridt vnd ainigkhait erhalten vnd jederzeit vortgepflegt werde. 

In der Sitzung am 19. Juli 1727 wurde beſchloſſen, einem 
auf zwei Monate ad opera publica nach Graz abgeſchobenen 
Delinquenten täglich 6 Er. zu geben. 
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Laut Verordnung vom 5. Juli (intim. am 7. November) 
jollen „taugliche Agenten“ aufgenommen und die „Winthelichregberey“ 
abgethan werben. 

Verordnung vom 5. Februar 1729: „Auf die einkhommenden 
vnd durchführenden Delinquenten ift genaue Aufficht zu haben, 
damit Ihres außkhombens nicht jeye, ungeſchloßene nicht angenohmben 
werden jollen.” Die Delinquenten find von Landgericht zu Land⸗ 
gericht geichloffen weiter zu befördern. 

Auf Propofition des Stabtrichters wurde am 14. März 1729 
beſchloſſen: „Weillen das Sofgericht bei der Kötting bereits nieder: 
gefallen, alßo jolle jelbes anwiederumb Erigirt vnd zwar gemauert, 
weldes auf der Höhe ober der bürgerliden Wiſe in Prinouia 
genanndt (beim Galgenberg) aufgerichtet werden fol.“ 

Als Advocaten erihienen in diefer Zeit Dr. Morkutti, 
Dr. Popp und Dr. Khullau. 


X. Berfhiedenes. 


Am 1. Februar 1726 Eoftete eine Klafter Holz 1%, fl. 

Am 11. October beichloß der Rath, den Mathias Grill „jein 
Krauth zu verfreugigen”“, da er ſchon ins A. Jahr troß öfterer 
Mahnung den Gartenzins nicht abgeführt hat. „Ingleichen fol mit 
den andern, fo nicht bezallen, mit der Verkreutzung vorgegangen 
werden. “ 


Ueber Anfrage der inneröfterreihiihen Negierung vom 11. Sep- 
tember, wie fi die Ernte zeige, wurde berichtet, daß heuer an dem 
„Ihmweren gethraidt khein überjhuß, jondern mittelmäßiges Jahr 
gewejen, mithin das Bräter Viertl Weiten pr. 2 fl., Khorn pr. 
ı fl. 21 ir, Hürſch pr. 1 fl. 12 kr., Haydn pr. 54 fr. und der 
Sabern zu 36 kr. in Preiß gegeben werden könnte.“ 


Am 20. December wurde über Bericht des Viertelmeiſters 
„ven Mathias Web serie aufferlegt, dab er auf das Feyer auch 
durch jein unterhaltend gäft und leith beßer obficht habe, anwieder 
er jhärferes einjehen zu erwarten haben ſolle.“s Am 23. d. M. 
erhielt derjelbe eine jcharfe Mahnung wegen feines Weinſchankes. 


Am 31. Jänner 1727 wurde concludirt, daß jeglicher Raths⸗ 
herr und Bürger, bem die gebühr nad) Hol aus dem Petſchaunigk⸗ 
walth verwilligt, nicht mehr als PVerwilligung nad fällen oder 
nemben jolle, anwidrig der darwider handelt pr. jeglichen ftamb um 
2 fl. in die-Straf verfallen fol. 

s Am 2. Mai wurde er anläßlich eines Rauchfangfeuers mit 6 fl. 


befiraft, ein Drittel erhielt der Stadtrichter, das Uebrige wurde der „sFeuer- 
oranung“ applicirt. Weß durfte fernerhin über 9 Uhr abends nichts „leithgeben”. 
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Dem Stubiofus Johann Kamnikher wurde am 21. Yebruar 
über Bitte der titulus mensae vom Spital aus bemilligt. 


Der PViertelmeifter Andreas Wolff zeigte am 27. Juni an, 
daß der Seifenfiedermeifter Menzel no um %,11 Uhr Rachts 
offen batte, obwohl nur bis 9 Uhr „das leithgeben“ erlaubt fei. 
Als er den Burſchen aufforderte, nach Haufe zu gehen, babe ihn 
der Wirth jammt der Wirthin beichimpft. Weber Beſchluß des 
Rathes wurde Menzel bis auf die Naht im Arreft behalten, 
fünftighin babe er auf das magiftratlihe Verbot wohl zu achten 
und ale parition zu leilten „vnd deſſen Weib silentium auf: 
zuerlegen“, dem Biertelmeifter gebürenden Reſpect zu erweifen, 
anwidrig ſchärfſtens gegen ihn vorgegangen werben würbe. 

Am 11. Zuli wurde beſchloſſen, wegen bes Thurmes bei ben 
Minoriten, welcher der Stadt gehörte, die nöthige Neparatur vor: 
zufehren. Am 30. Juni 1729 ftellte der Banmeifter Sabukuſchek 
neuerdings den Antrag, dab der Thurm bei ben Minoriten „in 
Sicherheit geitellt werden joll.” 

Am 29. Zuli wurde beichloffen, die „Winbtfäl* im Pe 
tihounit dem Stadtforſtknecht zu laſſen, bafür foll ihm das Getreide 
aus dem Spital eingeftellt werden. ?yerner warb conclubirt, daß 
die Tagwerker fein Vieh halten dürfen, und wenn von den Wiefen 
Gras geitohlen werde, follen „joldhe mit anhengung des Entfrembten 
in dem Narn⸗Khütterl“ berungeführt werden. Der Beltellte, fo 
auf Kraut und Gras achtgibt, fol für feine Strapagen bie Hälfte 
der Strafgelder erhalten. 

Am 28. November wurde der Frau Voßwinklerin aufgetragen 
„das zufammenfallende Haus in ftandb zu ſetzen“ unb die rüd« 
ftändigen Steuern zu zahlen, da der Rath nad den hohen Vor: 
ichriften dafür zu forgen habe, daß die bürgerl. Säufer in orbent- 
lihem Stande gehalten und die Steuern bezahlt werden. Dem 
Santor Johann Spazef wurde am 9. Jänner 1728 wegen feines 
Eifers eine Kappe, Rod und Weite für feinen Sohn bemilligt, 
dafür joll er ein Bürgerkind „conjunctin mit dem Organiften“ in 
der Muſik inftruiren. Seit 1726 kommt ein Stabtinufilant, Johann 
Bladila, vor. 

Laut Rathebeichluffes vom 5. März mar bas Yiihen „in 
lain“ (Lahnbach) ſolchen, die Feine Bürger waren, verboten. 

Am 18. März wurde dem Thorwartel Dominit Kranich ber 
abgenommene „pifing” wieder bewilligt. 

Der Stabtrichter teilte am 3. April mit, daß ihn ber Hof: 
fammer:Buchhalter habe rufen laffen, um ihm vorzubalten, daß bie 
Stabt „die obere Währ” zu erhalten, dazu alfo Robot oder einen 
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Beitrag zu leiſten habe. Dem Richter wurde bedeutet, daß die Stadt 
ſchon im März 1713 die Satzweiſe ingehabte Mauth abgetreten 
und bei der Uebergabe alle Wege und Angehör in practicablen 
Zuſtand geſetzt Habe, anjego aber gar kein Utile babe, überbies 
die Bürgerfchaft völlig verarınt und fein Geld in ber Cafia Sei; 
mithin kann man fich in nichts einlaflen. 

Graf Leopold GBaisrud forderte am 9. April mit Berufung 
auf eine Enticheidung der Rammerprocuratur die Reparatur der 
Köttinger Brüde. Der Rath berichtete an das Bicebomamt, die 
Stadt habe non den Straßen und Brüden innerhalb des Burg- 
friedens und Landesgerichtes „daß alleinige onus und nicht das 
geringfte Utile“; übrigens babe fie ſich ſchon bereit erflärt, 
71 fl. 18 Te. zu zahlen. 

Laut Rathsbeſchluſſes vom 3. September war die Sonnenuhr 
auf dem Grazer Thurm zu machen. 

In der Sigung am 5. November proponirt Neuboffer, daß 
jein Pupille bereits zu einer Profeſſion gehalten werden müſſe, 
da er fi jonft nur „das Stürzen ſich gemohnete”. Damit ihm 
als Gerhab keine Nachrede gemacht werde, jo ftele er ihn dem 
Magiftrat zur freien Dispofilion. Weber Erklärung des Pupillen 
wurde ihm „das Gürtlerhandtwerkh applicirt”. 

An .2 December wurde „in puncto des gemain Gewähr con⸗ 
cludirt”, dasfelbe einem jeglichen der Bürgerjchaft auf ein Viertel: 
jahr zur Probe auszuleihen, doch müſſe er es „Tauber halten und 
pußen”, der Dawiderhandelnde hat Schabenerjag zu leiften. 

Die gefammten Dfficiere, jo bei Sr. kaiſ. Majeftät aller- 
gnädigften Ankunft aufgemwartet haben, baten am 10. December 
1728 um „Auswurff”. Schluß: Obgleich ſelbe zur Aufwartung 
und Bedienung von jelbiten verpflichtet waren, fo bemilligte man 
doch jedem ein Scheffel Weizen. 


Am 25. Februar 1729 wurde den „Leithgebenden” neuer: 
dings eingefhärft, daß Feiner tiber 9 Uhr Abende Wein „aub- 
leithgebe” ; Damwiderhandelnde find von der Wacht auf das Nath: 
haus in Arreit zu führen. Allen nicht bürgerlichen Kindern wurde 
das Fiſchen und Schießen verboten. 

Den Lehndorfer und Lofchniger Bauern mwurbe am 18. März 
wieder verboten,? in der oberen Stadtgemeinde Gefträuche und 
Geitrüppe abzuhaden; denn wenn auch einer oder der andere ber 
Stadtuntertbanen das jus pascendi hat, jo hat er nicht auch das 


— 





9 cf. Beilräge zur Kunde feiern. Gefchichtsquellen vom Jahre 1892, 
©. 224, 
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jus lignandi. Jedem Dawiderhandelnden ift das Geſträuch ſammt 
Hade abzunehmen. 

Ueber beide bei Ihro kai. Majeflät „allhierſein eingegebene 
anbring“10 berichtete der Stabtrichter am 21. März: Es wurde 
durch die inneröfterreihiihe Negierung und Hofkammer dem Bice- 
domamte aufgetragen zu unterfuchen, wie der Stadt aufgeholfen 
werben könnte; injachen der Lehndorfer und Loſchnitzer Burgunter: 
tbanen wegen Abhadens des Gefträuches fol die Stadt ihr jus 
ererciren und ben Bauern Sade, Vieh und Wagen megnehmen. 
Auch jollen in den fünf Vierteln Armenhäufer errichtet werben, 
beim Marſchall Kopp wurden biesbezüglid Schritte gemacht. In 
puncto ber Stabtpfarrinventur fol der Magiitrat als Oberkirchen⸗ 
probft fein Recht exrerciren, bei Verhinderung durch den Stadt: 
pfarrer bei Ihro Ereellenz dem Grafen MWagensperg als Haupt: 
mann und VBicedom ber landesfürftliden Grafſchaſt Cilli einkommen 
und „bey nicht beichehender Manutenirung zur hochlöblichen Stöl 
den recurs machen.” 


10 cf. pag. 109, f. 
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(Mittelalter) 7, (1005, 12 Zahrh.) 
11;. (12. Zahrh., 1272, 13. Jahrh.) 
19, 20, 23; U. (1290) 21; U. 
(1323) 27; 11.(1872) 29; U.(1434) 
87; U. (1445) 41; Steuerbuch für 
die Aemter im Gebirge (1833) 27; 
U. für die Wemter im Gebirge 
(c. 1350) 28; U. der Nemter im 
Gebirge (c. 1400) 81; U. der Hof: 
meifterei der Aemter im Gebirge 
(1498) 56; U. Beſitz zu Deutſch⸗ 
Landsberg (1323) 27; Bicedomamt 
Leibnitz (1322) 27; Befig i in Lichten- 
wald, U. (1322) 27, Beſitz zu 
Pettau, U. (1322) 27; Beſitz zu 
Rann, U. (1322) 27. 

&t. Dionifen bei Brud an der Mur 
92, (1421) 12; U. (1401) 81, 35; 
Amt zu —, U. (Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts) 69; Pfarre zu —, U. 
(1461, 1462) 49. 

Et. Gallen bei Admont, U. (1421) 
33; U. (1426—1466) 34; Amt — 
U. (1442 —1458) 40. 

&t. Georgen „in der Chamadh“ 
(1422) 87. 

&t. Georgen am Längfee, Klofter in 
Kärnten (1161,1486) 11; U.(1486) 
52. 

&t. Georgen bei Murau (1431) 87. 

&t. Georgen bei Reichened, öſtl. von 
Cilli, U. (Ende des 15. Jahrh.) 57. 

St. Georgen an der Stiefing, ſüdl. 
von Gray, Landgericht (1773) 93. 


134 


&t. Kathrein bei Brud an der Mur, 
Marchfutteramt zu —, U. (Ende 
des 15. Jahrh.) 73. 

St. Lambredt, Benedictinerftift in 
Dberfteiermart (1102-1103) 11, 
(14. Zabrh. Ende) 11, 12, (1461) 
11, 12, (1329, 1330, 1331, 1842, 
1354, 1455) 87, 88, (1464) 15, 
(1494) 11, 13, (1515) 102; Abt 
Johannes (1494) 11; U. (1429) 
85; U. (1459) 48; U. (vor 1461) 
49; U. (1461) 49; U. (Ende bes 
15. Jahrh.) 58, Aflenz, U. (1494) 
55; Amt Kainach, U. (Ende des 
14. Zahrh.) 31; Biber, U. (1494) 
55. 


St. Lorenzen im Mürzthal (1434) 
12, (1434) 15, (1493) 15; U. (vor 
1434) 35; U. (1434) 86; Pfarre, 
u. (1493) 54. 

St. Marein bei Knittelfeld (16. Jahr: 
Junberi) 15; U. (Endedes 15. Jahrh.) 


ei. arein, öftl. von Cilli, U. (Ende 
ded 15. Sahrh.) 72. 

St. Narein bei Erlachftein, Amt, U. 
(Ende des 15. Jahrh.) 73. 

&t. Martin bei Bras, U. (1444 bis 
1496) 41. 

@t. Paul, Rlofter in Kärnten (1091, 

. 1289) 11, (1871—1372) 12; U. 
(1289) 21; U. (1372) 29. 

et. ‚Kadegunb, öftl. von Graz (1497) 


6t. "Stefan ob Beoben, Pfarre, U 
(15. Jahrh. Ende) 5 

Sanran, Karl Graf (1685) 92. 

Saufal, Gebirge ſüdl. von Gray, 
Dienftregifter (1431) 35 ; Bergrecht 
und Leferegifter (1445 —1499) 40. 

Sheifling, weft. von Brud, Pfarre, 
it. (1469) 50. 
Schladmingthal in Oberfteiermart, 
Aemter im —, U. (1498) 67. 
Schmierenberg, Schloß bei Arnfels, 
U. (Ende des 15. Jahrh.) 75. 
Schönftein, Amt, U. (Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts) 76. 

Schwanberg, Schloß, füdmeftl. von 
Graz, U. (1496) 64; U. (1498) 67. 

Seieröberg bei Graz (1459) 18; U. 
(1459) 47, 

Sekkau, Bisthum (1219, 1295) 11; 
Biihof von - (1489) 89; U. 
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(1295) 10, 22; u. (1406) 32; 
Sehentbuh (1380-1397) 29; 
Zehentüberſicht (c. 1500) 60 ; Kirdden 
Steiermarks in der Diöceſe — 
(14., 15. Jahrh.) 85 — 90. 

&ellau, Kloſter in Oberfteiermart 
(1140, 1444) 11; (1486) 15; 
Kaftenraittung (1444—1448) 41; 
U. (Ende des 15. Jahrh.) 59; 
Maria-Bruderfchaft, U. (1486) 53. 

Seitenfleiten, Klofter in Niederöfters 
reih, U. für Seiring und Pöls 
(1461) 49. 

Siebenbirken bei Sartberg, U. (1452 
bis 1481) 48. 

Slaven, Anfievelungen der — (6. bis 
8. Jahrh.) 6. 

Slovenen (6.—8. Zahrh.) 6. 

Eälf, Seitenthal des Enngsthales, 
Schloß und Amt, U. (1498) 68. 
&taded, die Herren von — (Mittels 
alter) 9; U. des Amtes in ber 
finftern Pöls (Ende des 14. Jahr⸗ 

bundert8) 78. 

Stadl, Familie (1608) 97; Hans 
Freiherr von — (1603) 97. 

Stainz, Alofte, fübweltl. von. Graz 
(c. 1230) 

Stanz, norbäfl von Brud, Amt, U. 
(Ende des 15. Jahrh.) 76. 

&tein bei Yürftenfeld, U. (1498) 83; 
Landgericht (1778) 93. 

&teinbadg bei Fürftenfelb (1778) 91, 
93, 108. 

&tubel, öſtl. von Graz, U. (1427) 81. 

&tubenberg, Familie, U. (Ende des 
15. Jahrh.) 88. 

Studenitz, Klofter, öſil. von Cilli 
(c. 1287, 1237) 11. 

Steiermark, Bauernaufftände (16. 
Jahrh.) 9; Eolonifation und Urbars 
madung (Mittelalter) 6; geiftlicher 
Grundbeſitz (Mittelalter) 19— 60; 
Sroßgrundbefig im Mittelalter 6; 
weltlicher Großgrundbefig (Mittels 
alter) 9; Grund⸗ und Gültenf 
(1524) 9; geiftliche Hochſtifte (Mittel⸗ 
alter) 7; Kirhenin — (14.,15. Jahr⸗ 
hundert) 85—90; Klöfter in — 
(Mittelalter) 7; landesherrlicher Bes 
fig (18., 14., 15. Jahrh.) 7. 8; 
Mardfutteramt, U. (1265, 1890) 
61, (1414, 1479 —1480, 1483 bis 
1484) 62; Piarren (Mitielalter) 8; 


Regifter. 


Rationarium Stiriae, berzogliches 
Befammturbar (1265) 4, 12, 60; 
(c. 1300) 61; Spitäler und Brüder⸗ 
ſchaften (Mittelalter) 8; zur Wirth- 
Ihattägefiigte der — (Rittelalter) 


— Schloß, öftl. von Cilli, 
U. (Ende bes 15. Jahrh.) 76. 


Teuffenbach, Yamilie, Befanunturbar 
(14251430) 80. 

Thanubanfen, öftl. von Graz, Land: 
gericht (1773) 98. 

Tragöß bei Brud, Marchfutteramt, 
U. (Ende des 15. Jahrh.) 73. 
Traungauer, Markgrafen und Ser 

zoge (11., 12. Jahrh.) 10. 
ZIrauufirden, Klofter in Oberöfterreich, 
Amt, U. (Ende des 15. Jahrh.) 77; 
u. (14. Jahrh.) 31. 
Züffer bei Cilli (1725—1729) 118, 
119, 


Unterburg bei Pürg im Ennsthal, 
Amt, U. (Ende des 15. Jahrh.) 


77. 

Urbare, Freiſinger (Mittelalter) 4; 
die mittelalterlihen — in Steier- 
mark, 3—84. 


Bichring, Klofter in Kärnten (c. 1145, 
1488) 11; N. (1488) 54. 

Boitsberg, weſil. von Graz (1498) 
89; Schloß, U. (Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts) 77. 
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Voran, Klofter in der nordöſtl. Steier: 
mar? (1163, 1445) 11, U. (1456) 
43; Kleingabenregifter (1445) 41; 
Zinsbuh (1450) 42, (1479) 51; 
Amt Siebenbirkten, U. (1452 bis 
1481) 48. 


Wagensperg, Rudolf Graf von, Bices 
dom der Grafſchaft Gilli (1726, 
1729) 119. 

Balded, Schloß, füdl. von Gray, U. 
(Ende des 15. Zahrh.) 77. 

Ballfee, Friedrich von — (1362) 93; 
Ulrih von — (1316) 98. 

Beitenflein, Alt, nördl. von Cilli, 
u. (Ende bes 15. Jahrh.) 58; 
Neu⸗ —,U.(Endedes 15. Jahrh.) 58. 

Wielitſch, ſüdl. von Leibnig, Bergrecht: 
und Leferegifter (1443 —1499) 40. 

Wildenflein, Familie (c. 1650— 1809), 
91; Ernft Heinrih Graf von — 
(1708—1768) 105. 

Wirthſchaftsgeſchichte, zur, der Steiers 
mark (Mittelalter) 3— 84. 

Wiſell, öftl. von Cilli, U. (Ende des 
15. Jahrh.) 58. 

Wolkenſtein im Ennsthal, Hofmark⸗ 
amt, U. (Ende des 15. Jahrh.) 78. 

Wurniberg bei Pettau, U. (1496) 82. 


Bude ches Amt bei Friedau, U.(1486), 


geiring, nördl. von Judenburg, U. 
(1460) 48, Ober. —, Gottsleich⸗ 
nanıd-Bruberfchaft, u. (1493) 54; 
Amt an der --, U. (1498) 68. 


Berichtigung. 
Im vorjährigen (24.) Jahrgang diefer Beiträge foll es heißen S. 122, 


3. 3 von oben: 


„SondersJudtlandt" (b. 


i. Südjütland), nit „Sonder-, 


Juchtlandt“; und im Regifter ift „Sonderburg” und „Zütland” zu ftreichen 


und dafür „Sonder: Judtland“ [Süpjütland == 


zufeßen. 


= Schleswig] (1516) 122 ein: 
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Druderei „Zeyfam’” Graz. 


Seine keierwärkifde Heli und hg Aetizen, 


Miülgetpeitt von 
Prof. Dr. 3. Foſerth. 


— — — 


Es fann nicht meine Aufgabe fein, die fteiermärkifchen 
Nekrologien in ihrer Geſammtheit zu beiprechen, das wird wohl 
von zuftändigerer Seite ſchon in der nächſten Zeit, durch den 
Herausgeber der nekrologiſchen Quellen der Diöcefen Salzburg und 
Paſſau in der großen Sammlung der „Monumenta Germaniae*, 
S. Herzberg Fränkel, geichehen. Bei meiner zu anderen Zmeden 
vorgenommenen Durchſicht der Handſchriften der hieſigen Univerfitäts- 
bibliothet fand ich indeß eine Anzahl fleinerer nefrologifcher Quellen, 
die dem Serausgeber, wie ich jeinem vorläufigen Berichte! entnehme, 
entgangen fein biürften, weil fie in dem Sandichriften-Catalog als 
ſolche nicht verzeichnet find. Ich wiirde ihm übrigens das Refultat 
meiner Nachforſchungen gern überlafien haben; eine Anfrage, die ich in 
biefer Beziehung ftellen ließ, fand indeſſen feine rechtzeitige Erledigung. 
Erfreulih ift es immerhin, daß der Serausgeber auf das zwar 
feine, aber ſehr ſchöne Nefrolog des Nonnenklofters von Sedau 
geftoßen ift, welches fich in dem Coder 286 (alt 39/18) vorfindet. 
Diefes Nekrolog verdient auch vom kunſthiſtoriſchen Standpunfte 
aus berüdfichtigt zu werden. Bon den Bildern, die fich darin 
befinden, zeichnet fih das eine durch tiefe Empfindung und ver: 
hältnißmäßig gute Zeichnung aus: die Muttergottes auf dem Throne 
figend, das Kind auf dem Schoße Haltend, auf den Knieen rechts 


— 


1S. Herzberg-Fränkel, Weber die nekrologiſchen Quellen der Diöceſen 
Salzburg und Paſſau. Neues Archiv für ältere deutſche Geſchichtskunde, 
XI, 290 F. Behandelt werden bier Göß, Admont, St. Lambredt 
Cod. 325, 391), Reun, Sedau (Cod. 511 in Wien, Cod. 390, 286), Vorau. 
us den Übrigen SKlöftern des Salzburgiichen Antheils der Steiermark 
und des Gebietes im Süden des Semmering find, wie der Verfuffer meint, 
feine Todtenbücher auf uns gelommen. Das ift wohl nur zum Theile 
rihtig. Wie man fieht, gehört Schon Nr. 2 nach Neuberg, das am 13. Auguſt 
1327 von Herzog Dtto geftiftet wurde. 
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4 Kleine fleiermärtifhe Nekrologien und nefrologifche Notizen. 


die Gründerin des Kloſters, Richiza, links Kunigunde. Vom 
kunſthiſtoriſchen Geſichtspunkte aus verdient auch der Coder 287 
feine Beachtung. Doch wenden wir uns biejen Heinen Nekrologien zu. 


I. 


(E calend. cod. univ. Graec. 287, alt 39/17) 


Id. Augusti — 13, Auguft 
Philippus decanus presbiter et canonicus frater noster obiit 
anno etc. XLVIL® (1347) 


II. 
(E calend. cod. univ. Graec. 288, alt 38/54) 
XII. Kal. Martii — 17. Febr. 
Obiit dux Otto fundator huius cenobii.? 


XVII. Kal. Decemb. — 15. Nov. 
Obiit Johanna ducissa Austrie. 


II. 
Zum Nelrolog derer von Stubenberg.., 
@ calendario codicis bibl. univ. Graec. 281, alt 39/60) 
Id. Martii — 15. März. 
Domina Elyzabet, mater dominorum de Stuwenperch. 
| Ä IH. Non. April. — 3. April 
Anno domini 1273 cönsecratur Fridericus archiepiscopus Salz- 
burgensis sub Gregorio X. papa. 
| u Pridie Kal. Maii — 30. April. 
Anno domini.1271 obiit Hermannus filius domini W(ijl(helmi) 
de Stuwenberch, doctor decretorum. 
| VII Kal. Iunii — 26. Mai. 
Otto de Stuwenberch, plebanus in Murze, obiit. 
VII. Kal. Sept. — 26. Auguſt. 
Anno domini 1278 occisus est rex Boemie ÖOtacherus. 


Die Handſchriſt gehört in den ältejten Eintragungen dem 
XII. Sahrhundert an: und ift am rücmärtigen Dedel bezeichnet 
al® Antiquum Missale in pergameno saec. XIII. Stubenbergen. 
Sie bietet durch ein fchönes Bild Chriftus am Kreuze mit der 
Muttergottes (Links) und Sohannes (rechts), auch kunſthiſtoriſch ein 





2 Otto der Fröhliche (1309 —1339), Er liegt in Neuberg begraben. 
©. Joh. Bict., p. 435. Weber die Stiftung von Neuberg ſ. Mudar VL, 240. 
3 Johanna, die Gemahlin Albrechts II. (f 1351, am 13. Rovember). 
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aroßes Intereſſe. Auf Folio 3 beginnt von einer Hand des 
X. Jahrhunderts ein Kalendarium, in das. bie obigen nekro—⸗ 
logiſchen Notizen von gleichzeitiger Sand eingetragen find. 


IV. 
(E cod. bibl. univ. Graec. 193 (42/6) olim S4 Lamperti.) 


Zänner 18. 
Anno domini 1354 in die Prisce ıc. obiit dominus de Aflenz 
plebanus in Hof.*! 


V. 
(E cod. bibl. univ. Graec. 197 (40/56) olim ecclesie Seccov.) 


Sänner 20. 
Eberhardus par ..... Prukke obiit. 


Deceniber 14. 
Chunegundis mater Nycolay de Prukke obiit. 


Am legten Blatt: Anno domini 1325 sceriptus est liber 
iste missalis spectans ad mane missa ... ob reverenciam beate 
Marie virginis gloriose, quem nemo vi vel furto aufferat, ne 
anathemati subiaceat. Qui liber coınparatus est a domino 
Nycolao de Prukka, canonico ecclesie Seccoviensis. Quem 
scripsit et perfecit Heinricus scriptor librorum de Lüntze 
(anno 1325). Weiter unten ftehen einige nicht mehr ganz lejerliche 
Notizen: ..... gensis intravi ordinem ego ..... anno eodem 
Matthei apostoli . ... nativitate domini factus sum sub- 
diaconus ... Zum 29. Juni ftand auch noch eine nefrologifche 
Notiz. Sie iſt aber durch Anwendung von Reagentien jet un: 
leferlih und man lieft nur noch: prince ..., was fich freilich auch 
auf St. Petrus beziehen könnte. 


VI. 
Ein Nekrolog des Marienkloſters von Seckau. 


(E cod. bibl. un. Graec. 417 olim Sanctae Mariae in Seccove 3 
saec. XII, alte Signatur 37/30.) 


XV. Kal. Feb. — 18. Sänner. 
Obiit Irmgarht laica s. s. M. 


; Kuf Diefe Notiz hat fhon J. v. San aufmerkſam gemacht in 
Pangerl, Todtenbücher von S. Lamprecht, S. 

5 Hic liber est Sancte Marie et —æ In Seccove; quem dominus 
Wernherus sacerdos de Linte tradidit super altare in basilica 8. Jacobi 
apostoli ad hospitale pauperum. Die erfte Seite durch Rafur verlegt. 
Linte ift Lind bei Knittelfeld. 
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IV. Id. Feb. — 10. Februar. 
Wolfkerus laicus. 
XVI. Kal. Mart. — 14. Februar. 
Hermannus puer. 
XIII. Kal. Mart. — 17. Februar. 
Waltherus puer. 
VI. Kal. Mart. — 24. Februar. 
Mæinhardus cocus. 
IV. Non. April. -- 2. April. 
Fridericus. Benedicta obiit (man. saec. XTII—XIV). 
Non. April. — 5. April. 
Wernherus de Linthe presbiter et canonicus frater noster, 
qui dedit hoc missale ad hospitale. 
V. Kal. Maii — 27. April. 
Mergart laica de Giersperc. 
Kal. Maii -- 1. Mai. 
Chunegundis, matris mee, obiit anno domini 69 (saec. XIN). 
| 1V. Non. Maii — 4. Mai. 
Eberlint conversa, soror nostra, mater Alhalmi. 
IV. Id. Maii — 12, Mai. 
Rafoltdus laicus, pater Alhalmi. 
XVI. Kal. Jun. — 17. Mai. 
Dimudis de Geula. 
VIII. Id. Iun. — 6. Juni. 
Alhalmus presbiter et canonicus. ® 
VIII. Kal. Iulii. — 24. Juni. 
Waltherus surdus. 
VJ. Kal. Iulii — 26. Juni. 
Wdelpolt laicus. 
VI. Non. Iulii — ?. Juli. 
Richer laicus. 
X. Kal. Aug. — 23. Juli. 
Hermannus de Geule puer. 
Kal. Aug. — 1. Aug. 
Wolframus laicus f. n. 
IV. Kal. Sept. — 29. Aug. 
Gepa laica obiit, uxor Geroldi. 
® In marg. Harimano et uxor eius optul(er)unt in... . cuiusdam 


puelle Alhaidis nomine def... . manucerium super altare 8. Jacobi... die; 
fecit idem Jevota mulier Will... 
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vll. Kal. Nov. — 26. October. 
Irmgart laica de Purconvelde. 


II. Id. Nov. — 12. November. 
Martinus infantulus obiit (saec. XIII exeunt). 


XI. Kal. Dec. — 19. November. 
Mainlhailmus oceisus obiit (saec. XIII exeunt). 


Tas voranjtehende Nekrolog findet ich in einem Cod., zu deſſen 
Einband man ein anderes altes Nefrolog mit Einzeihnungen aus 
dent XIL— XIV. Sahrhundert verwendet hat. Ich fand die Reite 
biejes Nekrologs als Falzen an dem Einbande verwendet, und 
zwar find fünf große Schnitte, wie es fcheint von einem Blatt, 
verwendet (V Nonas [der Monat ift nicht erfichtlih], IV -Nonas, 
III Nonas, II Nonas); fie find am vorderen inneren Einband: 
edel angeflebt, ziehen ſich rückwärts am Einbande bis in bie Mitte 
bes hinteren inneren Einbandbedels durch, am äußeren Theile der 
Holzdedel merkte ich unter dem Leber, mit dem der Band über: 
zogen ilt, Theile dieſes Nekrologs. Ich habe es unterlaffen, jet 
Ihon einzelne Namen auszujchreiben. Es werben alle fünf Schnitte 
von dem Einbande losgelöft werden müflen, und danı wird eine 
Abſchrift angefertigt werden können. Auf einem vorn befindlichen 
Vorlegeblatt ftehen werthvolle Urbar- Aufzeichnungen aus dem 
XIH. Jahrhundert, rückwärts eine Urkunde. 


VII. 


Zur Geſchichte der Kirchen von Kobenz und Kirchdorf. 
Notizen aus den Jahren 1164—1168 und 1209. 

Der God. 769 (alt 40/70) aus dem XIII. Jahrhundert, einft 
der Kirche in Chumbenz gehörig (9), Hat fieben Blätter 7 mit einem 
Kalendarium und nefrologiishen Notizen. Das erſte Blatt bat 
duch Staub und Schmutz außerordentlich gelitten; nach ſorgſamer 
Reinigung ergab fi, daß einzelne Worte gar nicht mehr oder nur 
zum Theil gelefen werden konnten. Zunächſt findet ſich an der 
Spige des Blattes eine hiftoriihe Notiz über die Einweihung ber 
Kirche zu Chumbenz®: 

Anno verbi incarnati 1209, indictione XII, IIII. Kal. 
Augusti consecrata est hec ecclesia Chumbenz a venerabili 
domino Fulkero episcopo Patavino? annuente domino Eber- 


” Am Rüden des Eod.: Missale antiquum in pergameno. Ecclesia 
in Chumbenz. Am lebten Blatte rüdwärts eine urbariale Aufzeichnung. 
° Oben finden fih no die Worte: Locus iste placens Deo voc. 
vH wohl Wolffer von Ellenbrechtskirchen, der, was freilich nicht 
zu überjehen ift, fhon 1204 Patriarch von Aquileia wird; daher ift wohl 
oben ein Irrtum anzunehmen. 
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hardo 10 ecclesie, Salzpurgensis archiepiscopo,. favente episcopo 
Geroldo!i..... in honore domini nostri Jesu Christi, vietorio- 
sissime sancte crucis et beate Marie, matris domini, precipue 
in veneracione sanctorum apostolorum Petri et Pauli. Con- 
tinentur autem hic reliquie: De sancta cruce, de sepulcro 
domini, sancte Marie matris domini, de cilicio sancti Johannis 
Baptiste, supradictorum apostolorum et Andree, Jacobi, Bar- 
tholomei, Philippi et Jacobi, sanctorum martyrum : Georii, 

. encii, Oswaldi, Albani, Eustachii, sanctorum confessorum 
....bii, Nicolai, Chunratoi (?) et Giselarii, sanctarum virginum : 
Agathe virginis et martyris, Erntrudis virginis...... milium 
virginum. _ 

XU. Kalendas Februarii dedicata est hec basilica in 
(Kirchdorf (?) ab episcopo Ulrico de Halberstat 12, licencia 
Chunradi Salzpurgensis 13 archiepiscopi antea Pataviensis in 
honorem sancte Margarete virginis et martyris et Jacobi 
apostoli. Continentur autem ibi reliquie de virga Moysi, de 
lapide....... de sancta cruce et de lecto sancte Marie, 
Johannis Baptiste, Jacobi et Thome apostolorum, Christophori, 
Chrisogoni, Sebastiani martirum, Nicolai, Egidii confessoris, 
Marthe, Margarethe Ag. tie, Cecilie virginum. Timete dominum 
omnes sancti. 


In dem barauf folgenben Kalendarium findet ſich eine Anzahl 
nekrol. und andere auf die Sekkauer Kirche bezügliche Daten. 


Epiphania domini — Januar 6. 
Elizabet obiit. . 


| Purificacio sancte Marie — Februar 2. 
Chunigunt de Sirnic. 
Scolastice virginis — Februar 10. 
Herhtnidus conversus pater Hertnidi obiit. 


Castuli martiris = März 26. 
Giselbirn obüit. 


Gothehardi episcopi = Mai 5. 
Mainhardi sacerdotis. !! 








10 Eberhard II. von Truchfen 1200 - 1246, vordem Biſchof von Brixen. 

11 Einen Biſchof Gerold vermag ich für die Zeit auf einem deutichen 
Biſchofsſtuhl nicht nachzuweiſen. 

12 Ulrich 1149 - 1180. 

13 Konrad, Markgraf von Oeſterreich, vorher (1149 -1164) Biſchof 
von Paſſau, dann Erzbifhof von Salzburg 1164— 1168. 

14 Zum 6. Mai: Dedicacio capelle uove Sek(kaviensis). 
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Sancti Pauli = Juni 30. 
Erndrudis virginis. '5 
XII. Kal. Octobr. = Sept. 19. 
Elizabet obiit. 


XVI. Kal. Nov. = Schober 17. 
Wolframus prepositus Seccoviensis obiit. 


Aus dem Coder 774 (alt 40/98). 

Ein aus St. Lambredt ftammender Coder. Gehört dem 
XV. Zahrhundert an und ift gefchrieben per manus Blasii de 
Cogetyn (Rojetein in Mähren). Born zwei Schußblätter, darauf 
die Nefte eines Kalendariuns. Zum 27. Zuli die Notiz: Obiit 
Ludussa. Am rüdmärtigen Schußblatt Nefte eines Formulars. 

Eine vereinzelte neltrologifche Notiz aus dem XIV. Jahrhundert 
findet fih in dem Kalendarium des Cod. 479 zum 17. September: 


Obiit Elyzabetlı Gralantin. 


Ebenſo vereinzelt ſteht eine demfelben Sahrhundert angehörige 
Notiz im God. 789, über deffen Provenienz leider auch nichts 
bemerkt wird, 16 zum 15. Mai: 


Anno 52 obiit domiua Elisabeth secunda feria Rogacionum. 


VIII. 


Cod. 1464 (37/6), nicht paginirt, Pergamentband in 80, 
Einband verletzt, ein Deckel fehlt; rückwärts: Breviarium antiquum, 
aus dem XIV. Jahrhundert, enthält vorn ein ſchönes Kalendarium 
mit einigen nefrologifchen Notizen: 


vn. Kal Febr. = 26. Jänner. 
Obiit Pertoldus . 


XIV. Kal. Marcii = 16. Februar. 
Obiit dux Otto (fundator monasterii Novimontis).1? 


III. Id. Iuli = 13. Zufi. 
Obiit . . . (ansradirt). 


— — — — 


ıs Kann auch der Name der Heiliger fein, der in's Kalendarium 
nachgeiragen wurde, denn es fleht fein obiit dabei. Baneben: Dedicacio 
altaris sancti Lam’berii) et sancti Ruberti. Achnlide Aufzeichnungen 
finten fh auch zum Juli u. ſ. w. 

16 Nur ioviel ift auf dem Titel erfihtlih, daß der Cod. einem Nonnen: 
Hofler zugebörte. 

7 Tas Weitere zum Theil vermwiicht. 

1s Lie eingeflammerten Worte von jünaerer Hand. 
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IV. Idus Augusti = 10. Auguſt. 
Obiit dux Leupoldus. 
III. Idus Decembri = 11. December. 
Obiit dux Friedrich. 
IX. 

Cod. 1466, (37/7) nicht paginirt, Pergamentband 8°, in 
Leber gebunden, auf dem Rüden ein Schild: Breviarium antiquum, 
aus dem XIV. Sahrhundert, enthält gleichfalls ein Calendarium 
mit einzelnen nekrologiſchen Notizen. 

XI. Kal. Marcii = 18. Februar. 
Obiit dominus Otto fundator noster.1? 


X, 
Zur Genealogie derer von Traifen und zum Urbar 
von Sedan. 


Neben nekrologiſchen fand ich in einzelmen Codd. auch genea— 
logiſche und ähnliche Notizen, die unter einem bier erwähnt fein 
mögen, Weber den Cod. 756 (alt 42/51) hat Ihon 3. v. Zahn in 
ben „Beiträgen zur Kunde fteiermärfifcher Geſchichtsquellen“ (I, 29) 
berichtet. Ich füge nur an, was fi von den daſelbſt befindlichen 
Verſen noch lefen läßt: 

Hec nostri fossa fundatoris (tenent) ossa 

Cum quo protector .... hiis pete lector: 

Qui presto fueris, requiem, si nominis queris: 

Dictus erat Walther prior, Otto nobilis alter, 

Tercius Alramus (colitur ?) vernans quasi ramus 

Olim famosus, dives, celebris .. .iosus 

Nunc cinis atque lutum nature dando tributum, 

... Ideo quo pergo, perges et tu, preces ergo 
... preca sol eris, ut tu moriens .... 

Non in lugendi, mihi forte sed in moriendi 
Ordine tu iubaris divine luce fruaris 


Ueber die ganze Stelle, eine wichtige für die Genealogie derer 
von Traifen, vgl. 3.v. Zahn, Geſchichte von Hernftein in Nieder: 
Öfterreih und den damit vereinigten Gütern Starhemberg nd 
Emerberg, S. 62. Bol. Puſch, Chron. s. duc. Styr. I, 340. 

Darauf folgen einige auf das Urbar des Stifters bezügliche 


Notizen: 
Nota ecclesias amministrantes ceram: 
Primo de sancto Mychahele. . . . VIII libras. 
Item de sancto Stephano . . »... V „ 


19 Diefe Aufzeichnung if jünger, als die in dem God. 1464. 
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Item de Chrauwät . . 2.2... IV libras. 
Item de sancta Margareta . . . . XVII ,„ 
Item de Lobnico . . .». .» ... . VII „ 
Item de interiori Lobnico . . . - VI ,„ 
Item de Weizzenchirchen . . . . . XVII ,„ 
Item de Lint . .... .. ... VOII „ 
Item de Vanstorf . . . . 22... XII _„ 
Item de Schönperg . . . . ... V „ 
Item de Geula . . . . 2 2 2 02.. VII „ 
Item de Chnuttelveld . . . ... xIme „ 
Item de Chumbenz . . .». .... XÄII „ 
Item de Sancta Maria. . . ... XVII „ 
Item de Feustritz . . .. VI, 


Item de sancto Jacobo in hospitali Vi ,„ 


In dem Salendarium ift zum 6. Mai von fpäterer Hand 
eingetragen: dedicacio capelle dominorum de Liechtenstein ; 
zum 18. November: Dedicacio ecclesie sancti Jacobi et in 
Schoenperch. Danı von einer Hand des XVI. Jahrhunderts zum 
15. November: Leopoldi markrafi IX. J. s. confessoris. 


X, 


Eine niedlihe Sandichrift Nr. 1656 (alt 39/77) in braunes 
Leber gebunden in 169 Format (1O cm x 71, cm) enthält ein 
Brevier in einer Echhrift des KIV.— XV. Zahrhumderts. Sie um- 
faßt 308 Blätter von feinem Pergament. Born fteht ein Ablaß 
Sohanns XXI, dann folgt ein Kalendarium ohne nekrologiſche 
Notizen (fol. 8-19). Hierauf fol. 21 der Cursus beate Marie 
secundum consuetudinem ecclesie Seccoviensis, fol. 62 ber 
Cursus de passione domini, fol. 126 der Ordo sacerdotalis zc., 
fol. 154 ein Commune de Sanctis, fol. 232 Lecciones de beata 
virgine. Fol. 300 bat ein ®eiltliher der Sedauer Diöceſe, der 
Piarrer und Spätere Propft Sohannes Dürenberger vom bl. Jacob 
im Spital zu Sedau, die wichtigſten Daten aus feinem Leben 
mitgetheilt und von einer ziemlichen Anzahl von Perſönlichkeiten 
aus jeinem Kreiſe Todesjahr und Todestag aufgezeichnet. Im 
ähnlicher Weife ift Propft Leonhard Arnberger von Sedau vor: 
gegangen. Seine eigenen Auszeichnungen, bie bis 1560 reichen, 
wurden fpäter von 1561—1573 fortgejegt. Leider ift die Schrift 
an vielen Stellen eine ziemlich undeutlihe, was bei der Lejung 
der Eigennamen manche Schwierigkeit verurſacht, an einigen Stellen 
ber Aufzeichnungen Dürnbergers ift die Schrift verwilcht, verfragt 
und das Pergament ftellenmweije zerriſſen. 
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Anno domini 1447 natus sum in curia Durrenperg tercia die 


1456 
1461 
1466 
1469 


1470 
1472 


1476 


1480 


1480 


ante festum S. Martini (9. November) et illud festum 
fuit in sabbato in mense Novembri luna VI, in signo 
capricornii, hora sexta vel quasi ante meridiem. 

in festo sancti Gregorii (12. März) visitavi scolas et 
anno eodem in festo Trinitatis obiit mater mea. 
intravi ordinem in festo Concepcionis beate Marie 
virginis. 

regnavit magna pestilencia et obierunt ex parrochia 
s. Jacobi et in claustro septingenti homines vel quasi. 
obiit pater meus dominica die ante festum s. Egidii 
(27. Augufi). 

in dominica Judica (8. April) celebravi primicias. 

in die s. Polycarpi (26. Sänner) post festum Conversionis 
s. Pauli factus sum plebanus ad s. Jacobum in hospitali. 
factus sum decanus in die translacionis s. Augustini 
(11. Dctober). 

in festo sancte Affre (7. Auguſt) venerunt Tureii cum 
magno exercitu et fecerunt mirabilia, quodque sciunt 
isti, qui viderunt et audiunt de videntibus talia. 

in die decollacionis sancti Johannis Waptiste electus sum 
in prepositum et archidiaconum huius ecclesie per modum 
serutinii. Nota canonici qui elegerunt: Ego Johannes 
Durrenperger, qui fui decanus; Erasmus Staytzndorfer, 
Andreas Wincklar, Andreas P(f)affendorffer, Kristannus 
custos, Johannes Starler, Paulus Slaffer plebanus in 
Muetmonstorff, Stephanus Sewser plebanus in Khumbetz, 
Clemens plebanus ad S. Jacobum, Michael Kamentzer 
de Wittschein, Andreas Suechensin, Wolfgangus Hurder, 
Konradus Kuckenperger, Marcus Mali. 

Nota assistentes eleceioni: Magister Wolfgangus 
Sitzinger licenciatus in iure canonico et archidiaconus 
Stirie Marchie superioris nec non plebanus in Weissen- 
kirchen et magister Jacobus Gerold plebanus in Knittel- 
feld, magister Fridericus Staudacher canonicus in Rantz- 
hoffen, magister Marcus de Scheckler, qui fuit assessor 
huius loci eodem tempore et fuit notarius in eleccione. 

Anno eodem ut supra accepi confirmacionem & 
reverendo in Christo patre et domino domino Christofero 
Trawtmanstarffer episcopo huius ecclesie Seccoviensis 
in profesto sancte Ursule virginis (20. Dftober). 

Hie notantur canonieci qui obierunt nostris tem- 
poribus, ex quo intravimus ordinem: 


1466 


1467 
1470 
1470 
1472 
1475 
1476 
1480 
1481 
1483 


1488 


1491 


1492 
1493 


1495 


1503 
1506 
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dominus Engelhardus, d. Wernhardus, d. Lucas Tugentlich, 
. Lucas Knewffler. 
. Martinus Toppler, iacet in Leybnicz. 
. Wolfgangus Angerer. 
. Georius Ellend, ist ertrunckhen, iacet in Wittschein. 
. Thomas Suevus. Anno eodem: Oswaldus Hackler. 
. Jobannes Rynner. 

. Lucas Steren. Johannes Ratmonstarfer decanus. 
Andreas Enstaller prepositus huius loci. 
Erasınus Stotzendorffer. Steffanus Sewser. 
Johannes sStarler (?),2° Clemens plebanus, Andreas 
Winkbler decanus. 
Paulus Slaffer plebanus in Muettenstorfl. Margaretha 
Schachnerin mo(nacha) II. Id. Sept. 
Dominus Wolfgangus Hurder. 


m nn m nn Bu 


in die p. . 21 dominus Johannes Zw... .?? canonicus 
huius ecclesie, postea factus prepositus .... s. Andree. 
dominus Paulus Herb .. 


Fridericus tercius Romanorum imperator. Obiit 1493, 
19. die mensis Augusti. 

dominus Cristanus Aichperiger. Dominus Christoferus 
Grasman, Dominus Marcus plebanus in Müettenstorf. 
D. Michael Komentzer decanus. D. Andres Pfaffendorfer. 
D. Andreas Suchnsin. D. Christoferus Lambpariter. 
D. Casper Wasserkrug, Margaretha Härtlerin obiit 
XUl. Kal. Octob... 22 

dominus Sebastianus 

dominus Leonh......... anno nono 

dominus Johannes 

domicelli....... 


Eine zweite Reihe von Eintragungen beginnt fieben Blätter 


zuvor : 


Anno 


1509° 


domini 1492 natus sum ego Leonardus Arnberger in 
pago prope Brixinam in parrochia Nonxcellensi V feria 
mense Septembri et anno 98 die Gregorii p. visitavi 
scolas. 

intravi monasterium' Seccoviense et anno 1516 cecini 
primicias meas in Epiphania Domini. 


20 Undeutlich. 


21 Unleſerlich. 
22 Desgleichen. 


1527 


1530 


1531 
1541 
1534 
1536 
1541 


1536 
1541 


1542 
1543 


1546 
1547 
1549 
1552 
1554 
1560 
1560 
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die s. Alexii in provisionem Schonperg assumptus sum. 

archimagi.... rius (?) factus sum. 

die Briceii in Muetmannsdorff pastor factus sum et 

in Cumentz et 

Commissarius V ante Nataly (sic!) institutus sum. 

prima die Aprilis electus sum in prepositum et 29. Maii 

confirmatus ab amando abbate in Admont anno etatis me 49. 
Obitus facti (?) in tempore meo. 

Andreas Hueber obiit cathedra Petri. 

Florianus Fein Augusti die penultima. 

Michael Magrl quarta Pentecosten. Bartholomeus Tuers. 

secunda Palmarum. 

Bernhardinus Kirchperger V ante Accensionem domini. 

Thomas Welhs decanus dedicacionis ecclesie. 

Cristanus Schlaffer plebanus in Cumentz cath. s. Petri 

(1. Auguft). 

Johannes Engelperch in Nova civitate obiit. 

Georgius Hunenwolff in Admund obiit. 

Cristoforus Zengerhoffer dedicacionis. 

Jacobus Fogl 10. Januarii, Conradus Gukenperger ultima 

Julii, Cristannus Spuel plebanus de Marein 8 Novembris. 

Gregorius Schardinger prepositus IV. Kal. Febr. (29. Zän.). 

(sic!) Johannes Staudach, IV Pentecostes. 

Andreas Grelea die Vincencii. 

Georgius Scheichengern. 

d. Christophorus Wallinger 26. Aprilis, Sebastianus Prac- 

ganturer (sic!) 26. Martii. 

Episcopus Laibacensis 23 18. Octobris. 

Episcopus Georgius IV. Juni, Petrus Fesl canonicus 

et plebanus in Kubentz Exaltacionis sancte crueis. 

Octava Marcii obiit Cristanus Wilde plebanus in Kobentz. 

d. Georgius Jagermaister ultima Marcii. 

fr. Caspar diaconus 25. Nov. 

d. Andreas de Snackh, V** ante Judica. 

Johannes (?) de Cornz (?) 16. Kal. Febr. 

Wilhelmus Schenkh. 

Jorsius die 2. Septembris. 

Petrus die 28. Marcii. 

Leonhardus Arnberger prepositus 6.die Maii (Tpätere Sand). 

d. Johannes Sorgl decanus die 30. Augusti. 

d. Johannes Täzl die 2. Decembris. 


23 Chriſtoph NRauber (1488 - 1596). 
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1561 d. Andreas Troger 14 die mensis May. 
1566 d. Jacobus Waschl prepositus, 13. Apriliis. 
1569 d. Leopoldus Stampffer 6. Febr. 
1568 d. Christopherus Raider ultimo Dec. 
1569 d. Valentinus Prenner. 
1573 d. Jacobus Pfeffer decanus et plebanus in Marein 21. Nov. 
vixit 82. 
XI. 

Eod. 810. An inneren Einbandbedel ift ein Blatt eines 
aus dem XIII Zuhrhundert ftammenden Kalenders angellebt. Zum 
September finden fich zwei nefrologiihe Notizen. Eine von einer 
Hand des XII. oder Anfang bes XIV. Jahrh. zum 4. September: 


o. Mareuuardi abbatis 
und eine zum 19. September: 
o. Christine. 


Die alte Signatur dieſes Cod. iſt 41/5 Catal. rec. 1692 
tit. phil. Collegii societatis Jesu Graecii Cat. M. SS. inser. 
Ob dieſer Cod. aus Steiermark ſtammt (eher Millftadt) ift aller: 


dings fraglich). 
XIII. 


Der Cod. des Stiftes Vorau 216 (alt 309) enthält auf dem 
an bem hölzernen Einbandbedel angellebten Pergament den Theil 
eines alten Nefrologs, von dem Pangerl jeinerzeit die Vermuthung 
äußerte, daß er bem ältelten Vorauer Nefrolog angehörte. Er ſah 
damals nur die eine Geite bes Blattes, welche die eriten zehn 
Tage des Monates März enthielt. Seit jener Zeit hat Jemand 
den (ſchlecht geglüdten) Verfuch gemacht, das Blatt ganz abzulöfen, 
bei welcher Gelegenheit Reſte des Pergaments ſammt der Schrift 
auf dem Dedel blieben, jo daß man heute von dieſen Partieen 
faſt nichts auf bein Blatte zu Iefen vermag und nur einzelne Namen, 
wo fi das Pergament leicht vom Dedel lölte, auf dem Pergantente 
fihtbar find. Diefe Seite enthält den früheren Theil des vor« 
liegenden Nekrologs, nämlich die legten Lage des Monats Februar. 
Ich verfuchte die auf dem Dedel bangen gebliebenen Refte der 
Schrift mit Benügung eines Spiegels zu lejen und hatte dabei ein 
verhältnigmäßig günftiges Reſultat. Die Hauptmaffe der Ein: 
tragungen gehört dem XII. Zahrhundert an, doch finden ſich auch 
noch - vereinzelte aus dem XII, andere aus dem Beginn des 
XIV. Zahrhunderts. Der Nekrolog wird bei der Anlage eines 
neuen, in das ja auch diefe Eintragungen aufgenommen worden 
find, zerftört worden feien. Von fonftigen Reſten diejes Nekrologs 
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— defjen Commentirung ich mir vorbehalte — babe ich bei einer 
(allerdings jehr raſchen) Durchſicht, der ich ſämmtliche Handſchriften 
bes Stiftes unterzog, nichts mehr entdecken können. Der Cod., in 
welchem fich diefe nefrologischen Notizen vorfinden, enthält Predigten 
über das geſammte Kirchenjahr aus den Ende des XIII. oder 
Anfang des XIV. Jahrhunderts. Auf fol. 5P tritt ein zweiter 
Schreiber ein. Die Predigten find Schulpredigten; die Zuhörer 
werden mit fratres mei oder fratres karissimi angeſprochen. 
Jedenfalls iſt es eine gelehrte Zuhörerſchaft, die der Redner vor 
ſich hat, denn wir leſen fol. 21°: Nisi enim animus bona occu- 
pacione detineatur, in varias incidet temptaciones. Unde 
philosophus: 


Da vacue menti, quo teneatur, opus. 
Queritur Aegisthus, quare sit factus adulter, 
In promptu causa est, desidiosus erat. 

Ocia si tollis, periret cupidis arcus. 


Wie auf fol. 5®, fo ändert ſich der Schriftcharafter noch einige 
Male, doch nicht fo bedeutend, daß man in jedem Falle auf einen 
neu eintretenden Echreiber zielen müßte. Das Ganze wirb eben 
nicht in einem Zuge gejchrieben worden fein. Eine jüngere Hand 
bat dann mehrmals das Eigenthumsrecht der Vorauer Kirche auf 
den Cod. gewahrt, zweimal auf fol. 2°: Iste liber est monasterii 
beate Marie santique Thome apostoli in Varaw canonicorum 
regularium und fo auch auf dem vorlegten Blatte, 

Was nun die Anlage bes Nefrologs betrifft, fo unterjcheidet 
fie fih wenig von der berfümmlichen ; zu erwähnen wäre, daß bie 
älteren Aufzeihnungen rechts Stehen und nach einander folgen. Sie 
finden fih unten in curfiven Lettern wiedergegeben; die Namen 
find oft nicht ganz ausgefchrieben, da der Rand des Blattes weg⸗ 
geichnitten iſt. 

Kal. Mart. = 1. Mär. 


Leopoldus obiit. Darüber: malus ager. 
Pertholdus presbiter et canonicus frater noster. 


V lricus subdiaconus. 
Richardus monachus. 
Ulrieus. Wilhalmus. Eberg... 


VI Nonas = 2. Mär;. 
Iuta conversa, soror nostra obiit. 
Ekhardus subdiaconus et canonicus frater noster obiit. - 
Heinricus dietus Chlysdorfer presbyter et canonicus Sec. frater 
noster. 
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Rudolfus (darüber: ministerialis) de Hertenvels. 
Perhtoldus. Ulricus. Ludwie.... 
Marchardus laieus, Secc. frater .. 


V Nonas = 3. März. 


Chunegondis virge. Darüber: r. J. 
Ernsto presbiter et canonicus. Darüber: Secc(oviensis). 
Dietricus presbiter et canonicus frater noster. 
Ortolffus laicus. 
Hermannus pater, frater noster. Darüber: Sec. dietus de 
Chrotendorf. 
Fridericus presbiter et canonicus frater noster in valle Laventina. 
Chunradus monachus. 
Marqua(rdus)... 
Alboldus. 
Alhaulis laica, mater (daneben noch ein Wort Purcravii ?) 
Chunigundis puer. 
IV. Nonas = 4. Mäı;. 
Marquardus prepositus (?). Darüber... Andree 
...WL ...noster | 
Perthtoldus presbiter et canonicus Saltzburgensis. 


II. Non. = 5. Mär. 


Ortwinns pater et c. frater noster 
Gundacherus prepositus (Salzpurgensis darüber). 
. pitelw (?) infans 
Vlrieus presbiter et canonieus frater noster de Sancto Ypolito. 
Rıihea sanctimonialis 
Magister Wer..... 
Gotfridus. Hoanricus. Si... 
Rıchkerus. Tiemo I. Le.... 
Perhta........ atriæ 


II Non. = 6. Mär;. 


Margareta conversa soror nostra. 
ad 24 


on 0 v0 0 0 0 + BB: 0 ao 


Heinricus presbiter de S. Ypolito. 

Goholdus presbiter et canonicus frater noster. 
..... wini. 

Jacobus presbiter et canonicus de sancto Ypolito. 
Meinhardus ibidem dyacanus. 


23 ) Dieje Stellen find unter dem Buge eines Bogens unleferlich 
geworden. 
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None = 7. März. 


Perthdoldus canonicus presbyter pater noster. 

Hairicus (sic!) de Schoren, iudex in foro, frater noster. 

Nicolaus filius eius. 

Hemma. Irmgardis. Perhta con.... (über alle drei Worte: 
Seccove) ... htaine (sic!) laica Tuto (cod. Luta) laica, 
Ehsabet laica. 

Ortolfus (Darüber: p). 

Hartungus can. in valle Lav. 


VOL Idus = 8. Mär. 

Chunegundis conversa. J.....23 

Meinhardus presbiter et canonicus sancti Ypoliti frater noster 
obiit. 

Irmfrit monachus. 

Hademudis laica. 

Herbordus. Perchta. Gisula. Die . 


VII. Idus = 9. Mär. 
Wullvingus conversus ®...... 25 
Liupoldus divus obiit. 
Stboto. Tiemo. Dietricus. Eberwin.... 
Alheidis laica, uxor Ulricı. Margareta de Sekowe con.... 


VI. Idus = 10. März. 
Leuza conversa. 
Henricus mau (sic!) 
Leupoldus. Otto. Albero. Alhaidıs. 
Warmundus miles. Chunegundis. Alheidıs. 


V. Idus = 11. Märzʒ. 
Albero conversus. 
Chunegundis conversa. 
Wolframus. Hermannus. Leupoldus. 


Biel ſchwieriger geitaltet fi die Lecture jener Seite bes 
Pergamentblattes, von der beim Ablöfen einzelne Theile mit der 
Schrift — alfo in negativem Bilde — an dem Dedel hängen 
blieben. Mit Zuhilfenahme bes Spiegels konnte ein Fleiner Theil 
vollkommen vom Dedel abgelefen werden und ergänzt das, was 
man jonft auf dem Blatte findet. Da jedoch die Tage nicht be- 
zeichnet find, fo ift es jchwer, die einzelnen Namen mit abjoluter 
Genauigfeit einzelnen Tagen zuzumeifen. Ich habe dies nur zögernd 
verfuht. Die Namen lauten: 


25) Verkratzt. 
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22. Februar (2). 
....rus Baldwinus. Herbordus 
....cardis laica 
.. .Gotefridus presbiter et mon. s. Lamberti. 


23. Februar (?). 
...Heinricus (darüber Secc.) c. Judita. c. 
Paulus sacerdos de Vrideberch obiit. 
Ulrieus. Rudigerus. Perhta laica. Rudolfus laicus. 
Otto presbiter et diaconus de Walthausen frater noster. 


Bissextus — 24. Februar. 
Rickardis lantgravia. Chunegundis de Feustriz. Otto presbiter .. . 
Chunsa sanclim. Ernestus (comes darüber geichrieben). 
....et monachus. Ulricus cementarius. Alheudis de Rumberg. 
....oring. Hainricus. Tanchwart. Otto. 
....Judita. Engelradis. Perhta laica. 
Hermannus preposius ..... Rudigerus (darüber Secc.) conf. 
Chunsa sanctim. Chunradus monachus. 
. amus in sancto Jacobo apostolo. Wulfingus (barüber ein 
Wort) Marchwardus. Wal..... Judita. A..... 


Dies ®..... 26 — 25. Februar. 
...alle.; cocus obiit 
Dietricus canon. Salz. presb. frater noster obiit. Petrus pres- 
biter et canon. Secc. frater noster. 
Wiradis de foro. Hartnıdus. Ulricus. Purkhardus (darüber: 
mansionarius). Ortolfus de Celle. Judita. Wulfhili. 
Heinricus maritus eiusdem.... 


26. Februar (?) 
Gundramus confrater noster. Gerdrudis Secc. Judita conversa. 


Mahthildis ..... Dietrieus scolaris obilt ...... Wolfot .. Perhta 
laica .... diaconus et monachus Vorenbacensis. 
XIV. 


Cod. 703, der Grazer Univ.:Bibl. saec. XIII. Miſſale. Born 
auf den erften vier Blättern die Nefte eines Kalendartums, ent- 
baltend die Monate März, April, Mai, Juni, Juli, Auguft, Sep: 
tember, October. Am vorderen inneren Einbanbdedel : 

Dietricus Baidhofer et uxor sua Diemudis, Guntherus 
de Zauhinger, uxor sua Alhaidis mater Dietrici, Chunegundis, 
pueri Dietriei ruelli (sie!), Gisila, Prigida, Margareta, Cunr(adus), 

26 Dies embolismi. 

2* 


20 Kleine fteiermärkifche NRefrologien und nekrologiſche Notizen. 


frater Dietricus, Marhwardus, Herboldus, Ruegerus, Diemuedis. 
De illis habeatis in memoriam in pu .. 
(Dürfte ein St. Lamprechter Eod. fein.) 


XV. 


Aus dem NReliquienfhate ber Sedauer Kirche im 
XIII. Jahrhundert. 


Der rückwärtige Einbanddeckel des Cod. 750 (saec. XII) hat 
ein Pergamentblatt angeklebt. Darauf fteht folgende Notiz : 

Iste sunt reliquie in cruce Arnoldi prepositi quam com- 
paravit Seccöensi aecclesie. | 

Sancti salvatoris et de sepulchro domini. Et sancte crucis. 
Et sancti Moysi. Et de presepe domini. Et de sepulchro 
sancte Marie. De veste sancte Marie, sancti Johannis Baptiste, 
sanctorum apostolorum Petri et Pauli, Andree, Bartholomei, 
Mathei. Sanctorum martyrum: De sanguine s. Stephani, Georii, 
Viti, Dyonisii, Ypoliti. Et de dente s. Christophori, Sanctorum 
confessorum: Rudberti, Nycolai. De tunica s. Martini, Egidii. 
Sanctorum virginum: Marie Magdalene, Cecilie, Lucie, Mar- 
garete, Gertrudis, Radegundis, Anafrede et XI milium virginum. 


XVI. 


Zeugenreihe aus der Schenkungsurkunde Burkards 
von Mureck und ſeiner Gattin Judith betreffend 
Gunthersdorfund Ratzendorf an das Kloſter St. Lam— 
precht. Vor 1147. 
(E cod. bibl. univ. Graec. [ol. Sancti Lamberti] 297 saec. XII, 
alt 39/9.) 

Hii sunt testes delegationis quam fecit dominus Burchardus 
et uxor ipsius Judita de predio Guntherisdorf et Rassendorf 
sito. Gödescalenus (de) Dir(n)steine et filius eius Götfridus. 
Eberhardus abbas de Victoria. Engilrammus. Otto de Pibere. 
Hartmannus de Rantinge. Arnoldus de Froiach. Liutoldus 
de Lungowe. Gunterus iunior de Dirnsteine. Herwicus de 
Precorsperch. Heinricus Grim et frater eius Grifo. 


Wir haben in diefem Fragmente ben Reft der heute verlorenen 
Schenkungsurkunde Burkards von Mured und feiner Gattin Judith 
an das Klofter St. Lamprecht. Man tennt die Empfangsbeitätigung 
der Schenkung durch den Abt Udalrih und die Confirmation durch 
ben Markgrafen Dtafer V.; ſ. Zahn, Urkundenbuch I, 240 — 243. 
In der Confirmationgurfunde beginnt die Formel aud: Huius 
delegacionis testes sunt. Die Zeugenreihe ift dort eine andere. 

— —˖ -—— 


Ueber einige Briefe zur Geſchichte der lebten Babenberger 
aus dem Zriefſteler des Boncampagni. 


Prof. Dr. 3. Lofertß. 


— 


Bei einer Durchficht der Beſtände der Handſchriftenſammlung 
an der hieſigen WUniverfitätsbibliothed muß die Menge von mittel: 
alterliden Briefitellern auffallen. Nicht bloß von jenen, bie Rockinger 
einftens in feiner ſchönen Sammlung: „Briefitellee und Formel⸗ 
bücher des XI.— XIV. Jahrhunderts” (IX. Bd. der Quellen und 
Srörterungen zur bairijchen und deutichen Geſchichte. München 1864) 
aufgenommen bat, finden fich einige vor, es find Hier noch zahlreiche 
andere, von denen wieder einige, wie 3. B. der Baldtvinus ober 
Bernardus noch jo gut wie unbelannt find, wiewohl ſchon J. v. Zahn 
vor dreißig Jahren in biejen Beiträgen auf fie hingewieſen hat. 
Manche von diejen Formularien enthalten reichhaltige geichichtliche 
Materialen und verdienen ſchon deßwegen forgfame Beachtung, 
Unter ihnen erregi die Brieffammlung eines Stalieners, die Summa 
des Boncampagni, eines Mannes, der in den Zeiten des Papſtes 
Snnocenz IH. und der Staufer Philipp von Schwaben und {Friedrich IL. 
in Bologna als Lehrer gewirkt bat, unjer Intereſſe. Aus feiner 
Stilmufterfammlung bat ſchon Ludwig Nodinger einiges nach den 
in Münden und Vorau liegenden Handſchriften mitgetheilt. Es 
finden ſich aber in ihr noch einige Muſterbriefe, in denen die Bezie⸗ 
hungen Leopold V. bezw. Leopold VI. zu den benachbarten Fürſten 
von Kärnten, Baiern, Böhmen und Ungarn geſtreift werden und die 
aus einem Grunde, den NRodinger nicht betont bat, näher beachtet 
zu werben verdienen. Unſer Boncampagni ftand nachweisbar in 
jehr nahen Beziehungen zu zwei berühmten Staatsmännern aus 
ben Tagen bes Königs Philipp von Staufen: ber eine ijt ber 
Cardinallegat Leo (Brancaleonie), den wir in jenen Zeiten auf 
diplomatiſchen Millionen in Deutſchland und Ungarn finden, ber 
zweite iſt der auch ſonſt in der deutichen Literaturgeſchichte durch 


22 Ueber einige Briefe zur Geſchichte der letzten Babenberger 


jeine Beziehungen zu Walther von der Vogelweide nicht unbelannte 
Patriarch Wolfger von Aquileja, vordem Biſchof von Paflau, 
der im Sahr 1207 als Reichslegat in Italien gewirkt bat und 
den Boncampagni als einen jeiner eifrigiten Förderer preiſt. 
Unter ſolchen Umftänden dürfte man geneigt fein, in den unten 
mitgetheilten Stüden vielleicht etwas mehr zu fehen, als leere 
Erdichtungen. Bevor wir aber auf dieſe Frage näher eingehen, 
mögen einige Bemerkungen über die Grazer Handſchrift unferes 
Boncampagni angeführt werben, zumal fie 2. Nodinger nod 
ne war, als er feine Mittheilungen aus Boncampagni 
machte. 

Cod. 225 (alt 42/3) außer den beiden Schutzblättern 75 
Pergamentblätter fafjend, dürfte zu dem alten Bücherbeitande von 
Milftadt gehört Haben. Auf den von Wurmfraß ftark zerfreſſenen 
Borlegeblättern ftehen in einer Schrift des 12. Jahrhunderts einige 
Sapitel aus der Bibel. Der Cod. fabte früher 4 Blätter mehr. 
Diefe find herausgeichnitten. Man merkt feine Spur, daß fih auf 
ihnen irgend eine Schrift befunden hätte. Die Einbandbedel find 
aus Holz, mit ftarfem Leder überzogen und mit je fünf Mefling: 
buckeln verfehen. Am äußeren vorderen Ginbanddedel befindet fi) 
ein theilmeife zerjtörter Schild mit dem Titel: Rethorica Boncon- 
pang..... alias candelabrum el.... vel liber de suflra..... 
Auf dem leuten Blatte findet fich als alte Signatur Rhet. 65. 
Wie die beiden Schugblätter, fo haben auch einzelne Blätter des 
Zertes von Wurmfraß jehr gelitten. 

Die Handſchrift enthält ausfchließlih den Boncampagnus bes 
Boncampagni, denn jo jollte das Buch nach dem Willen des Autors 
mit feinem Namen benannt werben. Sie gehört dein XIII. Jahr: 
hundert an und wird wohl bald nad der Abfaffung abgejchrieben 
worden fein. Wenn fie auch nicht als eine Prunthandfchrift im 
eigentliden Sinne bes Wortes bezeichnet werben barf, jo ift fie 
doch wohl aus bejonderem Anlaß gefchrieben, vielleicht jemandem 
dedicirt worden. Nicht nur daß fehon der erfte Buchltabe des erften 
Wortes Bonconpangus mit einer mächtigen 10 Zeilen berabrei- 
enden, mit Arabesfen reich verzierten Initiale ausgeftattet und 
die folgenden Buchſtaben groß und in wechſelnden Farben blau 
und roth gefchrieben find, nicht nur daß ſich auch fonft zahlreiche 
Initialen in blauer und rother Farbe finden und die Xitel ftets 
in rother Tinte gefchrieben find, ift audy und zwar gleich auf dem 
erften Blatte jene figura tartarea (ber Neid) mit ihren nem 
Köpfen, den drei Schweifen, vier Füßen 2c. in ein grün umran⸗ 
detes und mit rother Grundfarbe verjehenes Rechteck in ſchwarzer, 
grüner und rother Farbe gemalt. Die anderen zwei Handſchriften 
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des Boncampagnus, die wir noch kennen, haben bie Zeichnung 
nicht ausgeführt, jondern in der Handſchrift ift nur der Raum 
biefüür frei gelafien. 

Der alte Sat, daß die am ſchönſten geſchriebenen Handſchriften 
meiſtens die fchlechtefte Tertüberlieferung Haben, trifft auch hier zu. 
Es find nicht blos einzelne Wörter und Worttheile verichrieben, — 
ganze Säge geben feinen Sinn und aus manchen Stilübungen wäre 
nichts zu gewinnen, wenn wir nicht zum Glücke noch zwei andere 
SHandichriften des Boncampagnus bejäßen, eben jene, welche Lud⸗ 
wig Rodinger feiner Ausgabe (Quellen zur baierifchen und beutjchen 
Geſchichte, IX. Bd. 1. Abtheilung S. 115—174) zu Grunde 
gelegt hat. Trotz ihrer ſchlechten Ueberlieferung befigt unfere Hand⸗ 
ſchrift Ihon durch ihr Alter — fie ift die ältefte unter allen drei — 
einen großen Werth und nicht wenige Verbeflerungen bes Textes 
werden fi) auch durch fie vornehmen lafien können. So heißt es 
glei) im Beginne: Bonconpangus nomine (Rodinger: in nomine) 
compositoris appellor ... .! 

Aus dem Formular des Boncampagni find ſchon von Boehmer 
einige Stüde mitgetheilt worden. So bie beiden Nummern, in 
denen König Philipp dem Gegenkönige Otto IV. die Unterwerfung 
des Erzbilchofes von Köln und des eigenen Bruders Otto IV. mit 
theilt und ihn daran erinnert, daß einftens feinem Water Heinrich) 
bem Löwen megen feines Hochmuthes und jeiner Untreue ganz 
Sadjen mit Ausnahme von Braunjchweig genommmen worden 
fei; worauf Dito IV. feinen Gegner höhniſcher Weile an deſſen 
frühere Beftimmung zum geiftlihden Stande erinnert und wie einſtens 
ihon der Papſt Alerander dem Vater Philipps den Fuß auf ben 
Naden geſetzt habe.?2 Boehmer macht zu dem eriten Stüde die richtige 
Bemerkung: Zweifellos erdichtet, aber mit ber Antwort Ottos dem 
Stande der Dinge in diefer Zeit genau entſprechend und wohl jehr 


t Bon den argen Berflößen in der Ueberlieferung unfere® Textes wi 
ih bier nur einige der ſchwerſten Yälle berausheben; fol. 18b: Littere con- 
solacionis quas duxi comitisse Waldradus matri mee post mortem viri sui 
Guidonis Guerre comitis palatini. Soweit man ficht, muß «8 beißen: 
quas direxit Waldradus comitissae matri sue.... In dem oben ange: 
führten Briefe des Königs Philipp an Otto IV. Tief man: cogita gean- 
logias anteeuncium et interroga paterem. .. In einem Entjchuldigungßs 
fhreiben des Patriarchen Wolfger von Aquileja an den Papft Innocenz III. 
liet man: Dum nexus astringitie mandatorum, quibus nec ligari valeo 
nec dissovi, anxior et suspiro, quod hinc preceptum imperiale me cogit 
inde apostolicus me quo cortat, unde minime possum distinguere quid sit 
Deo vel cesari in hac parte decodendum. Intimastis nempe michi eodem 
velamine..... (Lüde) figurato..... 

2 Boehmers Regesta imperii, berausg. v. Yul. Fider V,1, ©. 3% 
Ar, 89 ©. 71 Nr. 235. Boehmers Acta 762, 763. 
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balb nad ben Ereigniſſen ſelbſt in Umlauf geſetzt. In gleicher 
Weile finden wir noch eine Anzahl von Briefmuftern in Boncons 
pagni, die ebenjo zweifellos erbichtet, gleihmohl den Thatſachen 
ziemlich, einige vielleicht ganz, entiprechen. Man hätte daher wünſchen 
mögen, daß Nodinger auch ſolche Stüde mitgetheilt hätte, wie 
die folgenden: 


1. Lobſpruch für Matteo Brancaleonis, deſſen Obeim der Carbinal 
Leo als Legat in Deutichland im Sabre 1207 eine große Rolle 
jpielt — eine Geſandtſchaft, auf die in dem Stüde hingewieſen 
wirb.3 

2. Boncampagni preift feinen Gönner, den Patriarchen Wolfger 
von Aquileja und kaiſerlichen Legaten in Italien — ein Stüd, 
das wohl ganz den Thatfachen entipricht und in melden über:- 
dies noch aus der Geſchichte Boncampagnis felbft ein intere'- 
jantes Ereignis mitgetheilt wird. 

3. Klagebrief von Markgräfin Beatrir von Efte an den Papſt 

über ben Tod ihres Vaters. 

. Antwort des Papſtes. 

5. Irene, die Witwe König Philipps beklagt ihr tragisches Gefchid 
— ein Stüd, das in den Einzelnheiten unrichtig ift, aber ein 
Intereſſe dadurch hat, weil man ſieht, wie bie Belt dieſe tra: 
giichen Ereigniffe mit tiefem Mitgefühl begleitet. 

6. Troftbrief an die Pfalzgräfin von Toskana wegen des Todes 
ihres Gatten Guido Guerra. 


7. Die Invectiva Philippi contra Ottonem mit der Responsiva 
contra Philippum. 


Bei einigen dieſen Stücken kann man Boehmer⸗Fickers Urtheil 
voll unterſchreiben: Sie ſind erdichtet, entſprechen aber dem Stand 
der Dinge. Zu ihnen gehören nun auch jene Stücke, die ſich auf die 
Geſchichte der Babenberger in dieſer Zeit beziehen und Verhältniſſe 
behandeln, die zum Theil im Dunkel liegen, freilich auch durch dieſe 
Briefe nicht ganz aufgehellt werden. Da wird zuerſt dem Erzbiſchof 
von Mainz aufgetragen, zu unterſuchen, ob der Pfalzgraf H. mit 
der Tochter des Herzogs von Oeſterreich B., die einander heirathen 
wollen, in der That im vierten oder fünften Grade verwandt ſeien. 

3 Obmitto siquidem altissime genealogie principum, de qua originem 
traxisti, divicias, formam corporis et ingenii claritatem, quibus non 
modicum illustraris et referam, quid patruo tuo, domino Leoni, tituli 
Sancte Crucis presbytero cardinali apostolica sedis legato de tuis morir 
bus et canversacione > retull, cum in Alemanniarm pro facto ecclesie ac 
imperii properaret.. 


Fo 
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I. 
De matrimonäs (fol. 22b). 


Super matrimonio inter dilectum filium nostrum H. comi- 
tem palatini, B., dilecte filie (sic) ducis Austrie ad nos questio 
est perlata, scilicet eum in quarto et quinto consanguinitatis 
gradu sese attingere dicerentur, et quidam consanguinei pre- 
dicti comitis coram venerabili fratre nostro Maguntino 
‚archiepiscopo parati essent ostendere, altera pars illud omnino 
inficians et preponens, illos non zelo iusticie sed ut scandali 
materiam seminarent et illustrem in Christum (!) filium nostrum 
regem Hungarorum contra ducem inducant, matrimonium illud 
impetrare (sic) ad nostram audienciam appellavit. Nos igitur de 
vestra prudencia plurtmum confidentes cognicionem huius ne- 
gocii experiencie vestre duximus committendam. Ideoque I. V. 
per apostolica scripta mandamus quatinus etc. 


2. 
Preeipit imperalor duci Austrie, ut veniat respondere paratus 
de offensis quas intulit ducs Carinthie (fol. 380). 


Cum nuper Herbipoli haberemus curiam generalem, 
dux Bavarie te coram nobis et universis principibus accusavit, 
asserens, quod contra inhibicionem generalis edieti exercitum 
contra ducem Carinthie congregasti et ita ducatum suum in- 
grediens aliquot castella et villas plurimas combussisti. Tue 
igitur strenuitati precipiendo mandamus, quatinus in proximo 
Purificacionis festo te nostro non differas conspectui presentare 
ad respondendum omnibus, que tibi voluerit obicere de predietis. 


3. 
Jtesponsiva dueis Austriae, 


Accusatoris acculeus transfiget inania proferentem! et 
veritatis gladius falsitatis velamenta rescindit et cum aceasanti 
per verba horis (oris) sui manifestissime concluditur inter 
illos pacienter pudore, coram quibus aperta presumpsit men- 
dacia promulgare, sic quod in termino a vestra maiestate 
prefixo clarius apparebit, qualiter dux Bawarie bagnarabit.® 


’ Cod.: proferiri. 


5 Diejes in der Handjgrift fehlende Wort babe ih nach dem Vorauer 
Eoder ergänzt. 
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4. 


Significat dux Austrie imperatori, quod, quando erat in servicio 
eius, dux Carinthie cum duce Bavarie eum offendit; unde rogat, 
| ut punialur (fol. 38b). 


Ex parte sanctitatis (sic) vestre michi VI Idus Aprilis 
iniunxit archiepiscopus Maguntinus, quod cum ingenti exercitu 
contra ducem Boemie® inimicum Romani imperii properarem. 
Quod fideliter peragendo terram predicti ducis intravi, castella. 
et villas circa plagas orientales undique destruendo. Cum 
autem in servicio permanerem et ecce dux Bawarie cum duce 
Charintie non cum parva militum multitudine Austriam in- 
gredientes Australibus dampna plurima intulerant, quod non 
(in)venerunt milites vel aliquos pugnatores. Verum quia hoc 
actum esse dinoscitur contra imperialis maiestatis ho(no)rem, 
vestram confidencius deprecor celsitudinem quatinus eorum 
presumpcionem taliter puniatis, quod cuncti qui audierint 
similia facere pertimesca(n)t. 


5 


Precipit imperator illis ducibus, ut salisfaciant de iniuriis 
dampnis dlatis duci Austrie (fol. 38b). 


Grave gerimus et molestum, quod illustrem ducem Austrie, 
consanguineum et fidelem nostrum, dum (in) imperü servicio 
consisteret, oflendistis. Et quia hoc actum esse dinoscitur 
contra imperialis maiestatis honorem, vobis sub pena ducatus 
et honoris precipimus, quatinus ei tam de (in) iuriis quam 
de dampnis illatis iuxta suum arbitrium statum facere pro- 
curetis, alioquin excessum vestrum taliter puniemus, quod 
cuncti qui audient similia facere pertimescant. 


6. 


Querit dux Austrie suffragium ab imperalore conlra regem 
Ungarie (fol. 38b). 

Toti est imperio manifestum, qualiter B. rex Ungarorum 
fratrem suum A. ceperit et incarceraverit absque causa, quare 
divina ulecio ipsum regem post unius anni spacium subitane(a) 
fecit morte perire. Unde post illum decessum Andreas a regni 
principibus coronatur et regina, supplantatoris” uxor ad me 
fugit in Austriam cum parvulo coronato, qui post parvum 


e Cod.: contra ducem Bawarie Boemie. 
? Cod.: supplantacionis. Ich befjere nah dem Vorauer God. 


aus den Brieffieller des Boncampagni. Bon Prof. Dr. 3. Loſerth. 927 


temporis spacium diem clausit extremum. Nun(c) autem rex 
Andreas per universam Ungariam, Pannoniam, Dalmaciam, 
Chroaciam, Stramecham (!), Sarviam generalem (sic) fecit 
edictum, ut omnes et singuli occasione regine quam recepi, 
contra me debeant arma movere et ducatus meos undique 
devastare. Non prodest mihi consanguinitatis vinculum, quo 
mihi est astructus (!), non recordatur servicii, quod sibi con- 
tuli eo tempore quo frater suus eum de regno eiecit et terram 
meam propter illum ex maiori destruxit. Volenti demum mihi 
retribuere mala pro bonis spero per imperiale suffragium sibi 
viriliter obviare. Quare vestre supplico maiestati, quatinus 
universis principibus Alamannie iniungatis, ut in meum auxi- 
lium taliter venire procurent, quod silvestres in pudore valeam 
reicere naciones. 
7. 


Precipit imperator principibus Alamannie, ut sucurrant 
duci Austrie. 


Cum ducem Austrie racione proxime consanguinitatis pre 
ceteris Alamannie principibus diligamus, decet nos ei nostrum 
suffragium propensius impendere tempore oportuno. Rex qui- 
dem Ungarie, qui eum tam iure collati servicii quam intuitu 
parentele diligere teneretur,® contra ipsum absque causa ra- 
cionabili preparat exercitum generalem. Cuius rei causa 
strenuitati vestre mandamus subtilitatis vinculo districeius 
iniungentes, ut congregata multudine militum sibi cum postula- 
verit succuratis. 

8. 
Conqueritur Salsburgensis archiepiscopus imperatori de duce 
Austrie (fol. 39a). 


Salzburgensis archiepiscopatus qui ex imperatorum lar- 
gicionibus hactenus largissimis possessionibus efflorebatur, a 
duce Austrie tot iniuriis assidue pregravatur, quod maiestati 
vestre non potest in aliquo deservire. Antecessores nempe 
mei sibi fecundum (feudum) amplissimum contulerunt, sed 
ipse tirannizando lacius laxat habenas, quia plura preter 
possessa usurpat et fidelitatem nobis iurare denegat consue- 
tam. Ad vos igitur, qui estis princeps prineipum et principalis 
ecclesie Salzpurgensis patronus, recurro humiliter supplicando, 
quatenus ei precipere dignimini, ut usurpata dimittat et in racione 
feuda more suorum antecessorum fidelitatem facere non retardet. 


8 Cod.: teneratar. 





38 Ueber einige Briefe zur Geſchichte der letzten Babenberger 


9. 
Preéecipit imperator duci Austrie, ut archiepisceopo subtracta re- 
stituut et sibi (?) fidelitatem turet. 


Salzburgensis archiepiscopus, quem racione sue industrie 
carum habemus pariter et acceptum, de te nobis gravem 
posuit querimoniam, asserens quod plura tibi feuda preter 
concessa usurpas et fidelitatem ecclesie iurare denegas consue- 
tam. Tue igitur strenuitati precipiendo mandamus, quatinus 
in integrum subtracta restituas et tuorum antecessorum 
more sibi fidelitatem facere non postponas. 


Indem wir zur Erörterung ber Frage fchreiten, ob die in den 
vorliegenden Mufterbriefen enthaltenen Thatfachen unter bie gejchicht: 
lihen Ereignifje in den Zeiten der Babenberger einzureihen, oder 
ob nicht wie die Form, fo auch der Inhalt dieſer Stüde völlig 
erdichtet fei, wird es gut fein, zunächſt auf zwei für die Kritik nicht 
unwichtige Dinge Hinzumeifen: Erftens auf den Umitand, daß unfer 
Boncampagni felbft der deutihen Sprade mädtig ift, alfo wohl 
eine Zeit lang in Deutfhland gelebt hat und zweitens, daß er mit 
dem einftigen Bifchof von Paſſau (1191—1204) ſpäteren Patriarchen 
von Aquileja (1204— 1218) befreundet war und biejen als Gönner 
verehrt.? Won ihm mochte er wohl mandje Khatfadhen in Erfahrung 
gebracht haben. Man wird fich denn auch nicht wundern, daß ſud⸗ 
oftbeutihe Verhältniffe in dem Formelbuche eine Erwähnung ges 
funden haben. 

Auf welche Thatſache mag fih Nr. 1 beziehen? Der Pfalzgraf 
H. hat B., die Tochter des Herzogs von Defterreich, geheiratet (oder 
beabfichtigt, dies zu thun). Verwandte des Pfalzgrafen überreichen 
eine Klage an den Erzbiihof von Mainz: Bräutigam und Braut 
jeien im vierten und fünften Brad miteinander verwandt. Die andere 
Partei wendet fih an den Papſt: Die Klage fei eine muthwillige, 
hervorgerufen zu dem Zweck, um den Ungarfönig gegen Defterreich 
aufzubegen. 

® Littere quas direxi Aquileiensi patriarche: 

Dormivi et soporatus sum et evigilans cepi cum admiracione ia 
ethimologia vestri nominis proprii meditari, cum vidi agnum volvere 
lupum in giro et ipsius dorsum contra siguificacionem vocis et consue- 
tudinem rei calcare. Waltherus (Wolfgerus) enim Theutonice latine 
dieitar lupum volvens : sed ego effectum considerans manifestum, dico : 
Agnus est lupum volvens ..... Ceterum postpositis hiis . ... quis 
dabit mihi pennas tamquam aquile, ut volverem inter celum et solum 
ad hoc quod revidere valeam benignissimum patrem meum et bene- 
factorem precipuum, qui me sacrati oris osculo recepit in servum, de sue 


benevolencie munere investivit me et in presencia scolarium purpura 
mea considerans merita sciencie non persone. 
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Babenberger, Staufer und Pfalzgrafen von Rhein find mohl 
miteinander verwandt und wenn ba eine Seirat zwilchen einzelnen 
Mitgliedern zu Ende bes 12. Jahrhunderts beabfidhtigt war, Eonnte 
es an Ehehinderniſſen nicht fehlen. Man kennt feinen Fall, daß 
eine Babenbergerin einen Pfalzgrafen von Rhein geheiratet hätte. 
Iſt nun wohl die ganze in bein Mufterbriefe erwähnte Sache wie 
formell. jo auch jachlich erbitet? Hier muß man ſich erinnern, daß 
der Autor nicht felten Namen und Xiteln verwechſelt. In einem 
weiter unten folgenden Stüde wirb von einem B. rex Hungarorum 
geiprochen, während e3 zweifellos E(mericus) oder H(emericus) lauten 
muß. Wenn man bie im Boncampagni ftehenden Beilpiele, ſoweit 
fie biftorifche Ereigniſſe betreffen, durchnimmt, fieht man bald, daß 
er mit fogenannten Senjationsnadhrichten arbeitet: Solche find: Der 
Fall von Byzanz, das tragische Ende Philipps des Staufer’s, das feiner 
Battin u. ſ. w. Unter den Zeitereigniffen von 1194 mochte wohl 
faum eines größeres Auffehen machen, als bie Heirat des jungen 
Welfenfürften Seinrih und ber Tochter des Pfalzgrafen Konrad, 
einer Nichte Kaiſer Heinrichs VI. Während noch bie beiden feinb- 
Iihen Häuſer im Kampfe liegen, erfolgt dieſe Heirat ohne Willen 
bes Kailers, ja des Vaters ber Braut, welche beitimmt war, an 
ber Seite Philipps II. Auguft von Franfreih, die Nachfolgerin 
der unglüdlihen Königin Ingeborg zu werden. Auf dieſes viel: 
berufene Ereigniß möchte ich die in Nr. 1 erwähnte Thatjache beziehen, 
wobei natürlich der Herzog von Defterreich ebenfo aus dem Spiele 
bleibt, wie ber König von Ungarn. Heinrich wurde ja ſchon in 
fürzefter Zeit Pfalggraf von Rhein, als Enkel Judith's, der Mutter 
Barbarojja’s war er mit Agnes, der Nichte des Barbaroffa, aller 
dings noch näher verwandt, als in bem obigen Briefmufter ange- 
geben ift, dann war auch wirklich die Bejorgnis da, König Philipp I. 
Auguft könne die Rolle jpielen, die oben dem Ungarnfönige an: 
gedichtet ilt. Bon Kaiſer Heinrich VI. weiß man, daß er bei ber 
Nachricht von dem Geſchehenen in heftigen Zorn gerietb und von 
den Eltern der Braut (oben umgelehrt die Eltern des Bräutigams) 
die Auflöfung der Ehe verlangte. Immerhin wird ınan in diefer 
Löſung noch mandes gezwungene finden, aber andere Löfungen 
find es nicht minder. 10 


10 Einen Fall, auf den das obige Mufter ſich noch deuten ließe, theilte 
mir Eollege dv. Krones freundlichft mit. Freilich find auch hier die Bes 
ziehungen nicht ungezwungen und dann fteht der Fall von der Zeit des 
Autors noch weiter weg. Die Thatſache ift folgende: Am 3. Mai 1173 
wurde Agnes, die Tochter Heinrih8 II. von Defterreih, dur den Tod 
ihres Gatten, Königs Stephan III. von Ungarn, Wittwe und begab fidh, 
vor ihrem Schwager Bela III. fliehend, nah Wien, wo fie 1174 eines 
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Die Nummern 2 und 3 werden bie Kenner ber öfterreichiichen 
Annalen in die Ereigniffe der Jahre 1175 und 1176 einzureihen 
geneigt fein. Sch will bier nur ein Zeugniß aus den Admonter 
Jahrbüchern vorlegen: Dux Austriae et dux Karinthiae nec 
non et marchio Styrensis predas et incendia invicem 
exagitant, interque ecclesia sancti Viti cum triginta hominibus 
exarsit. Ebenjo mit einigen Aenberungen das Auctarium Lam- 
bacense, die Continuatio Claustroneoburgensis u. a. Wie nahe 
ftehen dieſe Berichte jahlih jenen Boncampagnis, mo der Herzog 
von Baiern vor dem Kaiſer klagt, der Herzog von Defterreich hätte 
troß bes ergangenen Generaledictes ein Heer geſammelt, gegen ben 
Herzog von Kärnten geführt und dieſem Sclöffer und fehr viele 
Dörfer vermültet. Und trogdem glaube ich nicht daran, daß Bon- 
campagni diefe Dinge im Sinne hat. Denn wenn wir von einem 
oder zwei Stüden abjehen, in denen er die Bannung Friedrich 
Barbarofja’s durch Alerander III. behandelt, jo nimmt er alle 
Beifpiele für feine Mufter aus der Zeitgeſchichte. Es find fait aus- 
ſchließlich die Jahre 1204—1207, die er berüdjichtigt und das ift 
ſchließlich nicht zu verwundern; für diefe Jahre gaben ihm feine 
Gewährsmänner Wolfger von Paffau, beziehungsmweife von Aquileja 
und der Cardinal Leo Hinlängliches Material. Er bezieht ſich wahr: 
ſcheinlich hier auf Ereigniffe, die ja einen hiſtoriſchen Hintergrund 
haben mögen, nur daß wir ihn nicht deutlich genug zu erfennen 
vermögen. 

So bezieht fih auch das folgende Stüd 5 auf Ereigniffe 
bes Jahres 1205. Damals finden wir in ber That ben Herzog 
Leopold „in servicio“ imperatoris eifrig thätig: cum ingenti 
exercitu contra ducem Boemie properavi .. Die Abmonter 
Jahrbücher melden zum Jahre 1205: In qua expedicione Liu- 
poldus Austrie Styriaeque dux magnanimus copiosam et 
electam miliciam ducens et non minus munifice quam eciam 
magnifice agens principibus aliis prestantior fortibus quoque 
gestis famosior atque clarior extitit. Da mochte man alfo wohl 
auch in der Fremde ein Auffehen haben. Gleichwohl ift auch in 
dem Stüd Nr. 5 Wahrheit mit Dichtung vermengt, denn während 


Kindes genas, das aber bald ftarb. Ihr zweiter Batte wurde Hermann 
von Sponheim, der Bruder des Herzogs Heinrih von Kärnten (geftorben 
12. October 1161). Hermann war nun freilih nit Pfalzgraf, fondern 
dux Karinthiae. Die Bejorgnis vor einer Herausforderung de ungariſchen 
Königs läßt fih begreifen. Auch von verwandtidaftliden Verhältniſſen 
kann geſprochen werden, denn die erfle Frau Hermanns war Maria, Tochter 
Sobieslaws I. von Böhmen, Wittwe dur den Tod Leopolds IV. von 
Defterreih, des Oheims von Agnes. 
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Boncampagni den Baiernherzog einen Einfall in Defterreih machen 
läßt, befand ſich dieſer an der Seite Liutpolds -mit auf ber Heer: 
fahrt gegen die Stabt Köln. Annal. Col.: Philippus rex circa 
festum sancti Lamberti cum palatino comite de Witlinbach, 
duce Austrasie, duce Baioarie aliisque quam pluribus cum 
exercitu magno ac navium innumera multitudine . .. . partes 
inferiores iam quarto intravit. Es bliebe dann von dem Stüde 
Boncampagni eben nur bie Thatſache einer ſtarken Unterſtützung 
des Kaiſers durch den Herzog Liutpolb beftehen. 

Die Mufterbriefe 6 und 7 beziehen fich zweifellos auf folgende 
Thatſachen: 1199 wurbe dem König Emerich von Ungarn von feiner 
Gattin Konftantia, Tochter Alfons IL. von Arragonien, ein Sohn 
Namens Ladislaus geboren. Die Sorge für den Thron beftimmte 
den König Emerid), feinen Bruber Andreas (II) als Rebellen 
gefangen zu jeßen und deſſen ehrgeizige Gattin Gertrud von Andechs: 
Meran aus dem Lande zu weiſen. Emerich ließ am 26. Auguft 
1201 fein Söhnlein frönen und gab, als er jein Ende herannaben 
fühlte, feinen Bruder frei und ernannte ihn zum Reichaverweſer 
und Vormund des jungen Labislaus. Emerich ftarb am 30. No: 
vember 1204. Andreas trachtete nun felbft nach ber Krone, wie 
wohl der Papſt ihm noch am 25. April 1205 die Intereſſen 
der Königin Witwe und bes jungen Königs bringend ans Herz 
gelegt hatte. Conſtantia flüchtete mit ihrem Sohne, mit der Krone 
und vielen Koftbarkeiten nah Wien zu Serzog Leopold VI Schon 
drohte ein Krieg zwiichen Andreas IL und Leopold VI. auszubrechen 
— der Ungarnlönig ftand zum Einfall in Defterreih bereit — ba 
ſtarb dns gefrönte Kind. Leopold VL lieferte nun die Krone aus, 
Conſtantia gieng in ihre Heimat zurüd und heiratete (1209) in 
zweiter Ehe den Staufer Friedrich IL 

Wie man fieht, entfpricht Nr. 6 im Ganzen und Großen biefem 
Sachverhalt. Statt 3. wird E. zu leſen fein; dann ließ ſich Andreas 
erit nach dem Tode bes jungen Ladislaus frönen. Defterreich befand 
fich thatfächlih in Kriegsgefahr; Philipp — der bier fälfchlich 
imperator genannt wird — war 1205 mil dem Kölnifchen Kriege 
beijäftigt und wurde biebei von Leopold VI. ausgiebig unterftüßt. 

Woher Boncampagni feine Nachrichten bezog? Einer feiner 
Schüler mar Matteo Brancaleonis. Mit deffen Oheim, dem Carbinal 
Leo fteht er in Verbindung und Leo ift berfelbe, ber 1203 in 
Ungarn erſchien, um ben Streit Emerichs mit bem Bulgarenfürften 
Kalojohannes beizulegen. Der Carbinal, ber vom Papfte den Auftrag 
erhalten hatte, den Bulgarenfürften zum König zu frönen, murbe 
auf Befehl Emerichs verhaftet und erft nad längerer Zeit frei⸗ 
gelafien. Dan kann fich denken, daß er im Geſpräche mit Bon: 


39 Ueber einige Briefe zur Geſchichte der letzten Babenberger 


eampagni auch feine ungariihen Erlebniffe zum beften gab, wobei 
dann auch noch die folgenden Ereigniffe in Ungarn geftreift wurden. 
Ueber ungarifche Zuftände findet fi dann au in Boncampagni 
auch ſonſt manche Bemerkung, die auch) durch andere Angaben belegt 
wird. Namentlich findet alles das, mas ber ungariſche König bem 
Papſte über die Unzucht des ungariſchen Clerus mittheilt, durch 
biejes Formelbuch — alſo wohl aus dem Munde des Cardinals Leo 
— jeine Betätigung. 1! 

Geringere Schwierigkeiten bieten die Nummern 8 und 9: Der 
Erzbiſchof klagt vor dem Kailer über das gewaltthätige Vorgehen 
bes Serzogs von Defterreich, der mehrere Befigungen des Erzſtuhles 
ih unrechtmäßiger Weile angeeignet habe und der Kaiſer befichlt 
dem Herzog, fie an Salzburg zurüdzuftellen. Ein Streit zwifchen 
beiden Reichsfürſten wurde 1211 gefchlichtet (Steierm. Ukb. II, Nr. 118): 
Erzbiichof Eberhard II. von Salzburg vergleicht fich mit dein Serzog 
Leopold VI. von DBefterreih und Steiermark über die Pfarren 
Lanzenkirchen, Pütten, Sartberg, Braz, Walter: 
borf, Riegersburg, Straden und Radkersburg, dann 
über die Schlöffer Vager und Sannsberg. Ob der Streit, der fidh 
hierüber entipann, lebhaft war ober nicht, geht aus der Urkunde 
nicht Heruor (cum questio moveretur et controversia inter nos 
ex una parte ac dominum Liupoldum ducem Austrie et Styrie 
ex altera . ...); eine Dazwiſchenkunft des Kaiſers wird bier nicht 
erwähnt. Die Sade, von der Boncampagni ſpricht, bürfte eber 
mit einem Streit zuſammhängen, der zwiſchen Leopold und Eber⸗ 
hard von Salzburg im Sabre 1200 fjchmebte und bamals durch 
einen Vergleich beigelegt wurde, da Boncampagni Ereigniffe aus 
dem Jahre 1211 nicht mehr verzeichnet, die meilten von ihm ges 


— — — — 


11 Quare accusaverunt me prelati Ungarie, Sanctitati vestre teneor 
intimare ... . Intravi terram que iam erat fidei catbolice robore destituta, 
quoniam ipsi archiepiscopi, presules et abbates committere non timebant, 
que laici facere abhorrent. Plures namque presbyteri tonsuras dimi- 
serant et habitum regularem et admodum predonum arma cum iaculis 
deferebant. Cunctas ecclesias reperi desolutas, quod nulla erant super 
altaria ornamenta. Porro cum quidam execratus sacerdos me presente 
missarum solempnia celebraret, duo filii eius et una puella petebant 
bibere, dum sanguinem reciperet consecratum. Der Cardinal verlangt 
natürlich Abhilfe Bon einem Biſchof wird erzählt: Regnum Hungarie 
iam novit plenius et per diversas mundi partes fama volavit quod 
episcopus cum sua Borore ultra debitum conversatur, quia secum iacet 
in lecto et ipsa episcopalem cameram frequenter dicitur visitare. Ceterum 
si non esset formosa, immo formosior formosis, tanta suspicio de con- 
versacione illa minime oriretur. Nah dem Briefe des Königs an den 
Bapft ift es der Biſchof von Fuünfkirchen, der ſich mit feiner Entelin des 
Inceſtes [huldig macht (f. Engel I, 282). 
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ſchilderten Thatſachen vielmehr den lebten Sabren bes XI. und 
den erften des XIII Sahrhunderts angehören; auch hat man bie- 
ber von 1202 angefangen feine Spur von einer ſchärferen Feind⸗ 
jeligfeit zwiſchen den beiden ftreitenden Nachbarn entdeden können; 
denn zu einer ſolchen ift e8 auch 1211 nicht gefommen. Eberhards 
Borgänger, Erzbiſchof Adalbert halte fi) durch feine Strenge und 
Habſucht alljeitig unbeliebt gemacht und war in Folge deſſen In 
zahlreiche Fehden vermwidelt. Auch die benachbarten Furſten bethli- 
ligten fi an dieſen und jo mochte auch Leopold VI. wegen ber 
falzburgiichen Lehen in Steiermark mit dem Erzbiſchof in Streitig- 
feiten verflodhten worden fein. Im einer Bulle des Papſtes Innp: 
cenz IH. vom 29. Sänner 1201 heißt es (ſ. Meiller S. 247) 
Sane venerabili fratre nostro Salisburgensi archiepiscopo 
apud sedem apostolicam constituto didicimus referente, quod 
nobilis vir dux Bavarie, et quidam alii propriis vobis 
nominibus exprimendi ecclesiam ipsam tempore quo 
vacavit gravibus nimis dampnis et molestiis afllixerunt.... 

Nun befennt Leopold VI. in der von Meiller in das Jahr 
1200 gejegten Urkunde, dampna illata a nobis vel a nostris.... 
Im gewillen Sinne — wenigjtens ber Zeit nach hängt dann biejes 
Stüd Boncampagni's mit dem früheren zuſammen. König Philipp 
feierte das Dfterfelt in Straßburg mit dem Erzbiſchof Conrad von 
Mainz und diefer begab ſich in feinem Auftrage nad) Ungarn, „ut 
duos fratres reges disidentes ad concordiam revocaret“. Es ift 
anzunehmen, baß er auch in den Streitigkeiten zwilchen dem Erz: 
ftifte Salzburg und Defterreich-Steiermark vermittelt haben wird. 


Zum windiſchen Banernauffiande des Jahres 1543. 
Dr. Anton Well. 


. De Bauernaufftand des Sahres 1573, melden man ge 
meinhin als den windiſchen oder auch den inneröfterreidjiichen zu 
bezeihnen pflegt, bat in von Krones fhon im 5. Hefte ber 
„Beiträge“, duch Veröffentlihung des bisher befannten Acten- 
materiales, einen Interpreten gefunden, und es ließ ſich bereits 
ein ‘ziemlich Mares, wenn auch nur allgemeines Bild von ber 
focialen Bewegung im Kreiſe der Unterthanen gewinnen. Im 
3. Hejte des 6. Jahrganges der „Steiermärkifhen Geſchichts⸗ 
blätter” (1885) theilte von Zahn als Beitrag zur Geſchichte 
dieſes Bauernaufruhres die „Ertraordinari Ausgaben 
auf den Pauerpundt” aus der Amisrechnung bes damaligen 
Hauptinanns und Vicedoms der Grafſchaft' Cilli, Ludwig Freiherm 
von Ungnad, mit, und machte in der Note auf einen Neufund 
von diesbezüglichen Acten aufmerkſam, welcher gelegentlih ber 
Uebernahme des landichaftlihen Archives an jenes des „Ioanneums” 
ih ergab. Dieſe neuaufgefundene Actenferie veranlaßte von 
Krones zu einem forgfältig ausgearbeiteten Berichte über bie 
Bauernbewegung des Jahres 1573.1 


Durh die oberwähnte Amtsrechnung des Cilleriihen Haupt: 
mannd und Vicedoms gewinnen wir einerjeits werthuolle Details 
über deſſen Thätigfeit und über das „Tractement der Rebellen”, 
anberjeits einen Beitrag über die Geldſumme, welche der windiſche 
Bauernaufftand dem Sedel der Landſchaft koſtete. €. Kümmel 
bat in feiner bemerfenswerthen Stubie über die Ausgabenbücher? 


1 Bortrag, gehalten in der 3. Bierteljahrsverfammlung 1889 des 
„biftor. Bereines für Steiermark“ (ſ. Mittheil. XXXVIIL 1890, pag. VII 
u. f.). PVeröffentliht in der „Zagespoft". 

2 & Kümmel, Die Iandfhaftliden Ausgabenbüder als feier: 
märkiſche Geſchichtsquellen. Beiträge. XIV. (1877), pag. 41 u. ff. 
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auf den Werth und die Verweribung ber Regiftrirung der Aus: 
gaben der Landſchaft mit Recht hingewieſen; die aus ben genannten 
Büchern mitgetheilten Proben geben treffliche Illuſtrationen zu “einer 
Geſchichte des Berwaltungsorganismus im Rahmen der Landſchaft 
und über die Finanzgebahrung der letzteren nach außen und innen. 
Allerdings werden Detailrechnungen in den Ausgabenblichern, welche 
von 1527—1756 laufen, vermieden, und es ergänzen ſomit bie 
einzelnen Duittungen über fpecificirte Ausgaben zu einem gewiffen 
größeren Zwede die oft nur kurzen Notizen ber Ausgabenbücher. 
Für. bedeutendere Auslagen zu einer, jagen wir, kriegeriſchen, 
politiſchen u. ſ. w. Action wären zu weiterer Beleuchtung derſelben 
eben jene Quittungen, welche an die Verordneten der Landſchaft 
abgegeben und von dieſen an die betreffende Zahlſtelle weiter geleitet 
wurden, als eine werthvolle Ergänzung heranzuziehen. 


Eine Vergleichnahme der einzelnen größeren Bauernbewegungen 
in unſerem Lande, in Hinſicht auf die durch dieſelben der Landſchaft 
erwachſenen Koſten, ergäbe den einzig richtigen Maßſtab, inwieweit 
dieſelben für das Land zu einer finanziellen Laſt geworben, ferner 
die Kenntniß, melde Truppenbewegungen genau nad Zahl und 
Art der ftellig gemachten Mannſchaft ftattgefunden, welche Organe 
ber landſchaftlichen Verwaltung an den Ereigniffen activ ober paffiv 
teilgenommen u. f. w. kurz, eine Fülle culturbiftorifcher, wie ver: 
waltungsgefchichtlicher Details. 

Gelegentlich der Neuordnung der Abtheilung II (landſchaft⸗ 
lihes Archiv) bes fteiermärkifchen Landesarchives fand fih ein 
Actenfascikel mit der Auffchrift: „Ausgab auf befolbung 
1573*3, über die zur Dämpfung des windiſchen Bauernaufſtandes 
Des Kahres 1573 der Landichaft aufgelaufenen Koften vor, und zwar 
des Schrannenfhreibers Mihael Singer Naitung über „bie 
eınphbang vnd ausgaben fo zw jungilt aufgemanbten aufpott 
gen Marburg wider bie rebelliichen pawern in der Grafſchafft 
eili . ...”, welche Amtsrechnung ich im Nachitehenden veröffent: 
lie. Daneben laufen, nach Nummern geordnet, auf welche die 
Selammtraitung ſtets vermweilt, die einzelnen Specialquitiungen (im 
Driginale), im Texte oft gleich Eurz den Aufzeichnungen des Schrannen⸗ 
ichreibers gehalten, oft ausführlider und die einzelnen Poften 
jpecificirender. Der Dienjtweg zur Begleihung ber einzelnen Aus: 
gaben war folgender: die mit eigenhändiger Unterſchrift und auf: 
gebrüdtem Petſchaft, wenn ſolches überhaupt im Beige des Quit— 


| 3 Alte Arhivs-Signatur: Kaften Nr. 1, Säublade Nr. 68, Lit. A. 
Die Mitteilung dieſes Neufundes verbante ih Herren Regierumgeralt 
Dr. v. Zahn, welchem ich Hieflir. beflens dan. °— . . 
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tirenden, verjehenen Einzelquittungen giengen an bie Berorbneten 
zur Einfit und Begutachtung; die letzteren vibirten die Duittungen 
und leiteten felbe an den Schrannenfdreiber, der vom landſchaft⸗ 
lien Einnehmeramte die Gelvfumme empfieng, den Quittirenden 
ausbezahlte umd feinerfeits wiederum den Ständen Geſammt⸗ 
ausweiſe zu legen hatte. 

Bei der nachſtehenden Edition wurde in ben Noten einerjeits 
auf die Originalquittungen, infoferne dieſe ausführlicher als in ber 
Gefammtraitung gehalten waren, Nüdfiht genommen, anbererjeits 
den einzelnen Perjönlichleiten, welche im Auftrage ber Stände ber 
Landſchaft in Sachen des fraglichen Bauernaufitandes irgendwelche 
Dienſte leifteten, in deren Stellung zur Landesverwaltung einige 
Aufmerkſamkeit gejchentt.* 


Graz, am 30. Juni 1894. 


—— — — 


Mein Michaeln Singerd: ainer erſamen lanndtichafft in Steyer ſchrau⸗ 
ſchreiber raittung alles maines emphaugs vnd ausgaben fe zw jungift auf⸗ 
gewandten aufpott gen Marchburg wider die rebelliſchen pawern im ber 
grafſchafft Cilli diſes aintauſent funfhundert drei vnd ſibennczigiſten iars 
allenthalben anf die fueßlhnecht, haubt- vnnd benelchsleüth auch annder ber- 
gleichen vnnermeidlich außgaben anfgelofien, wie hernach volgt. 


Empbang. 

Dom berrn Hectorn von Truebnegg® zum Schwarzen 
ftain ainer erfamen lanndtſchafft einnemer hab ich allennthalben 
auf obgemellts aufpotts außgaben emphanngen zmaytaufent funffe 
hundert zway vnnd funffzig phundt phening.. . - . - 2552 RA 


—— ne — — 


4 Trefflihe Führer betreffs Feſtſtellung der einzelnen in der Amts: 
raitung erwähnten Perfönlicgkeiten gaben die Repertorien der landſchaft⸗ 
lien Ausgabenbücher (bis 1600), welche in einer Stärke von eima 12.000 
alphabetifh nad perſönlichen, örtlichen und fachlichen Vetreffen geordneten 
Zetteln vorliegen. (Siehe „Das fteiern. Landes archiv zu Graz. Zu feinem 
25jährigen Beftande”. 1898, pag. 21.) 

5 Erſcheint in den landſchaftlichen Ausgabebüchern (AB) 1555 alß 
Idfehftl. Secretärspiener, 1561 als Baugegenſchreiber zu Graz, 1564 bereits 
als Schrannens oder Landſchrannenſchreiber, 1567 als Bauzahlmeifter, und 
zwar 1575 als folder für die Feftungsbauten zu Graz. Seine Jahres: 
befoldung betrug 200 8,3 Ginger ftarb vor 1579 und hinterließ eine 
Witwe Katharina. 

° Seit 1570 bekleidete er die landſchaftliche Einnehmerſtelle. Im 
AB. von 1574 wird 9. v. Trübened bereits als gewejener Einnehmer er: 
wähnt, 1579: Berordneter. Jabresbefoldung: 500 8. 
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Volgt Darauf main außgab 


vnd erftlih etlih außgaben, fo der herr einnemer herr Hector von 
Truebnegg von wegen obgemelts aufpott3 und auf der bern ver« 
ordenten beuelch gethan und mir an par gelts flat vbergeben Bat, 
wie bernach zu ſehen. 


Erftlih bat der herr einnemer den ſechſten tag Februari anno 
etc. im 73. funff landtpotten in die viertel von megen aufs 
maenung des aufpots mit etlichen generaln ins ganz landt abge» 
ferttigt, zalt inen allen mit namen Mörten Kbarner ins viertl 
Judenburg drei phundt 9, Achaczen Leinfetter ind viertl 
Enßthall vier phundt, Primuſen Khranich ind viertl 
Voraw drey phundt , Michaellen Winckhler zwiſchen Mhuer 
und Tran desſelben viertls drey phundt vnd Pettern Vnger 
ins viertl Cilli vier phundt phening, welche poſſten alle in ſumma 
bringen fibenegehen phundt phening . - -. - 2... . 178% 

Mer bat ber herr einnemer ainem potten Michgellen 
Winckhler mit ainem fendtichreiben an die herrn vnd Iandleuth 
in das viertl Jubenburg von wegen des aufpots abgefertigt, zalt 
ime das potenlon vier [hilling vierondzwaingzig phening — 4 B 24 9 

Eodem die hat der berr einnemerr Hanfen Nauackhen 
ainer er: la: phendter? mit ainem fendifchreiben zw berm 
Wilhalbm von Bleispad® und Phillippen Dradfler! 
geſchickht, zw zwaymallen geben auf zerung drey phundt phenning 
FE a 


Nr. 1] Mer hat er Hanna Chriftopben Rindtfhan ti 
bezalt auf der herrn verorbenten ratichlag von wegen aufnemung 
etlicher Ihnedht Tunfisg phundt phening, den achten Februari anno etc. 
73. mit RT 1. ren. .508% 


— — — —— — 


2 Landſchaftlicher Pfändner im Viertl zwiſchen Mur und Drau 

(1564 — 1589 7). Bejoldung: 200 8,9 jährlich. 
8 1574: I. Obrifter über 2000 Büsfenfhügen. — 1578, 6. März, 

Graz, bat Wilhelm von Gleispach zu NRarrened um Erfah des den 
Landsknechten zugeftellten Laufgeldes . . . . ih pin nun zw ettlih mallen 
erfordert worden vnnd gehorfamblich erſchinen alß nemblich das Ihriegs- 
weſen auch an heczo der beſtallung halber jo mit mir aufgericht ſolt werden 
und alß mer dan 14 tag damit zuebradt, auch noch derhalben alhie wartten 
thue für aink. zum annder pin ic au alß viertlhauptman jüngftlich, 
alß das aufpotl ganngen, gehorfamblich gefafter erſchinen. zum britten 
fo bab ich, den lanndtskhnechten, die fi) damalß hieheer verloffen, ongefarlich 
in die 100 fl. lauffgelt zuegeftelt. (Landſchaftl. Yeten ) 

Zu Neubaus, 

10 Zu Friedberg AB. 1566: I. beftellter Hauptmann. — 1573: 
I. Hauptmann über 300 windiſche Schüßen. — 1575: Schügenhaupimann. 
Jahresbefoldung: 70 8. 
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[Nr. 2] Eodem die zallt ee Herman Hammer zur auf: 
nemung etlicher khnecht inhalt der heren verarbenten ratjchlag benentlichen 
ainhundert phundt phening inhalt quittung mit Ar. 2. . 1008 
Me. 3] Mer galt er Hannſen Hercowitſchn! auf der 
herrn verordenten ratſchlag zu aufnemung etlicher lhnecht im jezigen 
feldzug benentlichen vierczig phundt phening, actum den neundten 
Februari anno etc. im 73 . . ...408% 

Nr. 4] Mer zalt er herrn Oßwalden Speglinn ainer 
er: la: in Steyer viertl vnd feldpredicanten auf der 
herrn verordenten ratſchlag benentlichen funffzig phundt phening, actum 
Gräcz den neunten Februari, anno etc. 73. mt Re. 4 . 60 

Nr. 5] Mer Cafparn Senbfiz trometer auf der 
beren verordenten ratjchlag zalt ein monnatäbtjoldung, fo fi ben 
fibenden tag Februari dits iars angefangen, inhalt quitttung benent⸗ 
licher zwainzig phundt phening. Nr. 5 . . . .. .20 

[Nr. 6] Herrn Andreen Mordaren fürftl: dur: 
druchſes hab ih auf der herrn verorbenten ratihlag zw ab- 
ftelung des lauffs der Thnechten, fo aus Ofterreih khumen, auf 
raittung erlegt vnd außzalt benentlichen zwayhundert funfaig phundt 
phening. Nr. 6... 250 8 9 

[Nr. 7] Bhillippen. Sengenwein 13 _ aufgenomner 
ceurier, fo auf Eili zu einziehung khundtſchafft abgeferttigt worden, 
bab ich auf der herren verordenten ratichlag bezalt fibenczehen phundt, 
vier Schilling, vier und zwainzig phening . . . .172 48 249 


12 Zu Sayesda. AB.: 1566—1589: I. beitellter Hauptmann. 

12 AB. 1575: evangeliihder Diener und Diener des Wortes Gottes, 

is AB. 1557: 1. Boftreiter bei der Sandjhadhbrüde 1582: Pof« 
meifter zu Ernhauſen. — Bericht desjelben an die Landihaft: Als die 
für : dur : Herr erczderczog Karl zw Oſterreich etc. vnd die wolgebornen 
edlen geftzengen und veften berrn n : ainer erfamen landiſchaft in Steier 
verordendte etc. mein gnedig gebiettundt herrn mid Philippen Sengwein 
den 12. Februari dits 73iften iar vmb 9 vr in der nacht in Gracz mit 
einem fürſtlichen geferttigten pattendt mit notwendigen fehreiben auf der 
eurier in die graffihafft Zillj abgeferttigt, alda hab ih von herrn eins 
nemer auff die raiß empfangen. 6 f 

Erflih pin ih von hieaus auf mein clepper gen Wildon pofliert. 

item von Wilden auff Ernhauß poftiergelt von 2 rofin. . 12 89 


trinckhgelt.. — 249 
item von Erndaufn auff Marburg . . . . 2 2220. 12 89 
trinddgelt den poflbueben . - - > 22 222 ne — 24. 
item von Marburg gen Geiftrig von zwayen poftroßen. . 12 89 
trinckhgelt.. — MS 
item von Feiſtrit gen Seitzdorf von zwayen poflroßen . . 12 8% 
trindhgelt... — 244 
item von Seitzdorff gen Cillj von zwayen poftroßen . . . 12 8 


trinddgelt- © 2 0 one — 249 
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[Nr. 8] Herrn Hand Franzen von Newhaus ainer 
ex: la: verordenten hab ich auf ber herrn verordenten rat⸗ 
ſchlag zw abſtellung des lauffs deren khnecht zw Nadkherspurgg 
gegen ſeiner quittung erlegt benentlichen ainhundert phundt phening 
mit Nr. 8.... 0.0 «10085 

INr. 9] Hannfen Rouadhen hab ih auf der herrn ver⸗ 
ordenten ratſchlag zur abſtellung des lauffs der khnecht jo im obern 
viertl angenomen worden auf raittung bezalt funff und zwainzig 
phund pbening . . ..258R 5 

[Rr. 10] Shriftopben BWelgingertt hab ich auf der 
herrn verordenten ratſchlag zu abzallung des lauffs ber khnecht 
erlegt vnd zuegeſtelt benentlichen zway vnd dreißig phundt herin⸗ 
Nr. 10 ... 28% 

[Rr. 11] Thabiafen Straß er is hab ig Funffig. —* 
phening von wegen etlicher gethanner zerung in jetzentſtandnen 
khrieg inhalt ratſchlag vnd quittung bezalt . . . . ..508% 

[Rr. 12] Mer zalt ih den gehenden tag Februari anno etc. 73. 
maiſſter Beitten Kemphen failler und burger zw 
Gräcz anderbalben centen zinbftridh, jo die herrn verordeuten bey, 
im felbft beftelt, vnd den centen per gehen phunbt phening :bes 
ſchloſſen inhalt feiner quittung Tunfiaehen phundt zwen ſchilling 
phening. Nr, 12... ... 2. ...1582 26—4 


item zw Cillj pin id anfhumben den 18. Februarj vmb 3 or nach⸗ 
mittag vnd vmb 12 vr in der naht im ſchloß widerumb abgeferitigt 
worden. (Folgt nun bie deimreijſe und deren Poſtkoſten in umgekehrter 
Reihenfolge.) 

item von Wildon mit einem poſtelepper hieher poſtiert pin ich vmb 
12 vr in der nacht in der forſtat ankhumben vnd zw morgenß fro dem 
herren Hoffman die ſchreiben vberantwordt. item den 21. februarj hab ich 
ain poſt von..hieauß gen Raggaspurg abgeferttigt bej ienigen () diener 
auff dem herrn von Eimeswalt. item den 15. februarj dits 78iſten iar 
hat mir der herr fecretarj Anmann ain ſchreiben vberantwortten Iaßen auf 
Raggafpurg kauttundt auff dem edlen geftrengen bern Hank Franczen von 
Neubau. zu Neuhaus verordentter. hab ih alda zu Muereckh mit dem 
roß ie nit gedraut ober das eiß. Hab ich ainen purgeröman- zu fueß ab: 
geferttigt mit dem jchreiben anf Raggaspurg. hab ime zu fan geben‘ 20 fx, 
ift der berre von Neuhauß ee wedh und von Raggaspurg auff Halbenrain 
werts berauff gefarn. bat im der pot da3 fchreiben widerumb an bie 
Lantſchapruggen geantwortet. geben 10 fx. hab ic) auf obbentelten zwraiſen 
ſambt einem diener verkört 1& 24 9 

Was aber des langen rit3 von hieaus pis gen Raggaspurg mit ainem 
elepper zu poftiern gib ih Euer gnaden vnd gebiettunden herrn aubedendhen. 
PH. Sengenwein mp. poftfuedrer an der Lantſchapruggen. (Beilage zur 
Driginalguittung Nr. 8.) 


14 AB. 1567—1574: 1. beftellter Hauptmann, 
18 AB. 1577--1582: I. Hauptmann (Viertlhaupimann). 
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Nr. 13] Mer zallt ih auf der herrn verordenten munbtlichen 
beueld Riclafen Khöberl!d ainer er: la: veldkhoch 
fein monat8befoldung, welche fich den zwelfften Februari angefangen 
und ſich widerumb den dreizehenden Martij enden wirbet, nemblichen 
inhalt quittung zwelff phundt phening...... 1284 

[Nr. 14] Den zwelfften Februari anno ꝛc. im 78. zalt ich 
abermals auf der herrn verordenten mundtlichen beuelch ainer erſa: 
la: ſechs trometern vnd hörpauckhern Niclafen 
Zentgrafen, Hanſen Teinpl, Sigmunden Springs 
insbaus, Sigmunden de Tolome, Hannjen Riedl 
ond Hannfen Hemich hörpauckhher iebem ain monnatöbes 
foldung, melde fich den zwelfften Februari anno etc. 73 angefangen, 
nemblichen zwainzig phundt phening, thuet in jumma inhalt irer 
quittung ainhundert zwainzig phundt phening. Rr. 14. . 12089 

ſNr. 15] 2 Chriftoffen Spiegler poftfurder zu 
Marpurg zallt ih auf nebenligenden der herr verorbentien ratjchlag 
zw monnatöbefoldung nemblichen zway ond dreißig phundt abenins 
inhalt quittung Nr. 15 . 2 2. 2 2 2 2 nenne € 

[Rr. 16) Mer galt ih Hannfen Sähueller!! ainer er: 
la: zeugwardt auf allerlei gemaine außgaben zw binabfuerung 
der handtröhr und anderer munttion auf Marpurg inhalt quittung 
vnnd ratichlag zwainzig phundt -phening. Nr. 16. . » -20OR A 

Mer taufft ih 6 ellen groben zwillich zw ainer plaben vber 
den wagen, darauf das gelt auf Marpurg gefuert, iebe per fiben 
Ihreuger, tbuet zwen vnd vierzig und dan vmb ftridh ſechs khreuzer, 
bringt zufamen . © > 20 nenn. —6ß 12% 

Mer zalt ih den 11. tag Februari anno etc. im 73. maifter 
Hannfen Brunner pindter 3w Gräcz, dad er das gelt, fo 
ih zu bezallung des aufpotts auf Marpurg gefuert, in bie vaßlein 
eingefhlagen, vier Schilling phening . . . . » » » — 48 — 4 

Eodem die zallt ih auf Herrn Ferdinanden Rindſchadt 
münbtliden beuelh zu Labegg, alda mir vber nächſt von Gräcz 
gelegen, dem gefindt trindhgelt zway phundt phening.. . .28 3 

[Nr. 17] Mer zalt ih den 13, tag Yebruari Andreen 
Khayr von Prembfteten, Ruepl Herczogen, Baullen 
Khern, Niclafen Treffenfhedl, Bertl Hercyog, 
Lorencz Zobl, Georgen Silbrer al Bndter vond 
Ober PBrembftetten, Baltein Leittl vonn Muetten⸗ 
dorff, Stef fan Sambt vnd iren mittverwandten, welche die 


16 AB. 15%: l. Trompeter. 157I—1578. I. Feldkoch. Jahres⸗ 
befoldung: 50 @ 

17 AB. 1566: Ubrmader. 1567-1600: I, Uhrmader und Zeugwart. 
Sahresbefoldung: 68 8 
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banbtröhr, helleparten vnd dergleichen khriegsrüſtung und munition 
auf Marpurg. von Gräcz gefuert, zallt jedem von.der fuer fiben 
phundt phening, bringt von gehen fueren inhalt vnd vermög bey» 
figunden der herrn muftercommiflarien ratichlag in ainer ſumma 
ſibenczig phundt phening - - © > 2 2 22 nenn TEA 

Die flattturner zw Marpurg auch etlich pergkhnappen haben die 
bern verordenten muſtercommiſſarien vnd jonderlid da ſy mach bes 
ſchechner muſterung die vom adl zu inen geladen, angeſungen, zalt 
inen auf ihren beuelch zu ainem trindhgeit zw zwaienmallen brey 
phundt pheninggg. 382 

Nr. 18] Den 16. Februari anno x. 73. hab ih auf der 
bern muftercommifjarien beueih Adamen Shrampb!3 vnd 
Merten Shuerfflinger!? fo mit Caſpar Raaben?? auf 
irer für: dur: beuelch zu ben vebelliihen pauern mit inen zue 
tractieren vnd ſy zu rhue zu ſtillen abgeferttigt, inhalt irer quittung 
vnd ratichlag dreißig phundt phening zur zerung geben . 308 5 

Nr. 19] Mer Mihaellen Strasperger?! burger. 
matter zw Gräcz zalt auf nebenligenden ber herrn verorbenten 
vatfchlag vmb vier fannen, fo er zum aufpott machen lafien, inhalt 
beiligunber quittung ainhundert ſechzehen phundt funff ichilling zehen 
phening . ...11685ß 10% 

[Nr. 20] Maifter Gregor Salzmeifer maller zalt, 
das er 5 fangen zum reitterfanen angeftrihen, inhalt feiner zedl 
nn. . 18 28 — 4 

Simon gatjchen zw Marpurg haben die ee ur 
commifjarien auf Rochitfch und berfelben orten khundtſchafft von ben 
rebelliiden pauern einzuziehen ausgefhidht, zalt auf ber berm 
muftercomifjarien munbtlihen beuelch fein gethanne zerung zway 
phundt ſechs und breißig Ühremer. - - ». . . . 28 aß 249 

Rr 21] Ehriftoffen Spiegl poftfurdrer 3m 
Marpurg, dem die herren muftercommiflarten auf ber poft mit 
ſendtſchreiben abgeferttigt und vndterwegen ein poſtroß entlechnet 
vnd barfur 6 B geben muefjen, zalt ime nebenligenden ratſchlags 





ıs AB. 1564: Bauzahlmeifter an der windifchen Grenze. 1566—1575: 
I. beftellter (Obers)Hauptmann. 1575: zu Aichperg. 1576—1590: Baus 
zahlmeiſter. 

10 Zu Haideck. AB. 1573 — 1584. I. beſtellter Hauptmann (im Viert Cilli). 

20 Zu Terſat. AB. 1561. Hauptmann zu Sopreinig und Oberer 
über 2000 Büchſenſchützen. 1557: Hauptmann über den gemeinen Mann. 
1588: Hoffriegsratß. 

21 AB. 1570: verorbneter Baumeißer. Reh R. Beinlid, „Die 
ältere mung und Berfafjung der Städte in Steiermark (1879), pag. 111, 
erfheint M. Straßberger als Bärgermeifter von Graz in den Jahren 
1670-1573, 1576—1577 und 1582--1583. 
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bei Tor „yoRrob und zerung ain phunbt ‚gen ſchilling Pal 
1828 — 4 

" Yiner er: ie: "yawfuermaißter fo bie baggen vnd khriegs⸗ 
rüſtung auf Marpurg von Gräcz gefuert vnd widerumb zurudh 
haimb geſchickht. worden, gab. ih ime auf .einen pueben und wagen⸗ 
roß zur zerung zway phundt ſechs und dreißig fhreuger 2 2 4 | 24 @ 
: ſNr. 22} Mer galt ih Ghriftoffen Jän?? zu :abzallung 
ber fueßthnedt. fo er vnd Brban Freyßleben aufgenomen, gleich 
falls ber. windifhen Ehnedt jo Collman Zento am Spindl. 
hoff "beftelt ond auf. Marpurg gefuert,. auch etlih wälliſch maurer 
jo.von Gräcz dahin erſchinen, fur wartgelt vnd den abzug inhalt 
beiligunden regiſters und des Jäns quittung zwayhundert jiben vnd 
ſechzig phundt, fünf ſchilling, vier.ond zwainzig phening 2678 5 5 24 4 
1° [Re 23] Andreen Sulzpader?? Meriten Schierff— 
kingers haubtmans beftelten fendrid zalt fein zerung; 
fo er alda zu Marpurg gethan, nachdem er auch baher zum auf: 
pot beichiven und vmb beſchaid gewart, inhalt ber herrn miujters 
commifjarien ratfchlag fiben phundt vier jchilling phening 7 RZ AB — 4 
Mr. 24] Hanien Mair?‘ haben die herrn muſtercommiſarien 

zu ainem gnabengelt inhalt aines ratſchlags a geben bewilligt ain 
phundt phening : 18% 
[Nr. 25] Steffan Salfer burger zw Marpurg, bei 
dem die herrn verorbentem ftillgelegen und alda zuſamen khumen, 
haben ime die herrn. furs. zimer, holz, liecht .und dergleichen acht 
phundt phening zugeben verordent, die hab ich ime inhalt feiner 
befhantnuß geben, mer bem gefindt Tezgelt vier vnd zwainzig 
Über . > > nn sa 36% 
Mer hab ich auf der berrn muftercommillarien mundlichen beuelch 
zwaien khnechten, jo nicht bejchriben worden und erſt nad), beſchechner 
aufzallung der andern khnecht fur ſy die Herrn fhumen vnd vmb 
ein jerung gepetten, iedem ſechs ond breißig khreuzer aeygalt 1@ 115 18.8 
[Rr. 26] Mer zalt id Merten Khbatjhauer?® burger 

zu Marpurg, bei deme bie herren muftercommifiurien khnecht und 
phärdt gleichfalg meins, des weispotten, trometerd vnd wagenroß 
gelegen, die zerung fo allenthalben bei ime aufgangen, inhalt feines 


2 Zu Ahamb, Achamb, Ahum. AB, 1566 —1590. I. beftellter Qaupts 
mann über ein Fähnlein. | 

:3 AB. 1584-1600: I. Hauptmann. 

2ı AB. 1579: Straßburger Bote. .. 

25 Vermerckht was der edIn und ge(ftrenn)gen auch ernueften herrn N: 
ainer erjamen landtſchafft zu Steyr verorbenten onnd des aufpotts zall« 
meifters ire dienner, fuerknechten, weißpott, trameiter vnd derſelben pueben 
ſambt den roßen bej mir Mert Koichauer burger alhie von den 11. tag 
Febrarj an bit auf den 21. tag obgemelts manats verczerit haben wie volgt. 
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Beiligunden auczuge neun vnd ven phandt. Ivo aa zwainzig 
phening.... 268 209 
r. 27] Mer it ih Ruepremt Budter burger 
daſelbs, bei dem die herrn muſtercommiſſarien als lang ſy alda 
Riligelegen ire mallgeitten eingenomen vnd zu zwaymallen erſtlich 
die jundfhern und vom ‘ab! nad beſchechner mujfterung der phärbt 
vnd dan letzlich die haubt und beueldjsfeüt des fueßvoldhs auf 
etlih tifch geladen, allenthalben fur zerung inhalt feines außzugs 
zway vnd vierzig phundt ſechs fchilling acht phening 42 @ 6 8 9 
Me. 28] Den 21. tag Febrnari anno ꝛc. 73. fein die herrn 
muftercommifjarien von Marpurg auf Pethau gefaren und alda am 
hinab und heraufraißen bei der Jagerin verzert mit, iren phärbten 
inhalt ires außzugs, mwaimꝛis phundt gen anne neunzehen 
phening . . . 828 19 
VBnd nachdem die von Marpurg auf ver herrn —— an⸗ 
ſprechen iren fuerwagen auf Waraſdin zu hinabfuerung des gelts, 
fo ich von dem herrn einemer emphangen vnd vber die beſchehen 
außgaben des aufpots vberbeliben, dargelichen, zalt ich ime auf der 
herrn beuelch zu trinckhgelt und verung von Warasdin auf Marpurg 
drey phundt phening -. . . 5: 5 ' 


[Nr. 29] Den 22. tag Sebruari. anno etc. 73:31 abents 
fein die bern commiffarien geen Warasdin anfhomen und alda von 
wegen des großen vngewitters, fo berjelben zeit geweſt, biß auf 
den 25. gemelts monat3 -ftilligen mueſſen, baben des bertn von 
Sauram phärbt und khnecht, auch mein, des mweispotten und trometers 
roß allentbalben bei Shriftoffen Khiefl und Georgen 
Fleiſchman verbert inhalt beiligunden auszugs pregachen phundt 
zwelff H mit Nr. 2925 . . 38 — 12% 

Vnd nachdem die herren muftercommiflarien. ſanle iren Ihnechten 
maifteötheils. bei herrn Otten. von Rattmanßdorff po 


Erftlichen haben ſy obgemelter herren dienner ſambt der trametterpueben 

bis auf dato 16. 7 mallzeitt fur iedes mall pro 8 ar. BALL 43 
mer vmb 46. görz habern yeden pro 18 27... 1346 12% 
mer hab ih aus dem profandthauß von Melhorn 

Hueber genomen habern 81/, viertl von ime .enıpfangen, 

yedes pro 35 7% und ich bezallt weiches auch die khnecht 

verpreucht. thuet der hbabeın. - .o 2 22m... 44 78 2% 
mer fur allmuett von obbemelten 18 roßen fur yedes ' 

tag vnd nat pro 4 2% vnd des Iurmans 4 roß. thuet 

von allen die Hallnuett ... . . ...849430% 
Summa BUMMaruım . . 2... 2 2220. 4968 20% 

(Driginal:Duittung Nr. 26.) 


"20 1579. Suntag Deuli den 22, Februarj die herrn bieher gen 
Warafin (!) ankhumen. 
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Warasdin ire malzeiten eingenomen, baben fy feinen gefinbt zu 
niner lez vier phundt zu geben verordent, die ich inen bezalt 
ne 4a 

Am Sauritidh zalt am vıfar dad bin und herwider faren 
zu trindbgelt auf der herrn beueld ain phundt een Hay 
nn en. . 2 RK 18 18% 

[Nr. 30] Am beraufraißen haben die Pie vbernadt zw 
Marpurg verzert bey NRueprehten Puchler inhalt feines 
auszugs fiben phundt, drey ſchilling, acht phening .7& 38 8% 

Zw Ernbamfen zalt ih dem fergen am vrfar fur die herrn 
ire phärdt und biener zwaingzig Ihreuger . . » .— 28 20 9% 

[Nr. 31] Den 27. tag Februari zw abents bat herr Ferdi⸗ 
wand Rindtſchadt?', ich, der weilpot, trometer fambt den Diener 
zu Wildan beim Fröllich inhalt ſeines außzugs verzert vier 
phundt ſiben ſchilling vier 8....... AR TRASH 

Mer Hab ib Mathiaſen Kholhofer?s ainer er: la: 
weißpotten, vmb das er auch auf ber herrn veroxdenten beuelch 
binab auf Marpurg zu den aufpott als bes herrn velbihauptmans 
veldichraiber geraift, auf der bern verorbenten beiligunden ratfchlag 
pnd feiner quittung zwelff phundbt phening.. . . . . .128% 

[Nr. 38] Mer zalt ih Herrn Erafmen Stadler ritter?? 
auf der herrn verordenten ratichlag und beiligunden quittung, vmb 
bad er zu dem pauerntumult als veldhaubtman mit feiner rüftung 
angezogen, jedaig phundt 9. 2: 2 2 nenne. CR 

Nr. 34] Gleichfalls haben die herrn verorbenten herrn 
Bilbalbm von Gleispach zu ainer ergezlichait feiner gehabten 
bembueung, vmb das er fih als ein obrifter leittenandt 
alda zw Marpurg gebrauden laſſen, ein trinckhgſchier pro funffzig 
phundt „9 zu geben bewilligt, hab ime dasſelb juegefelt inbalt bei- 
ligenden ratihla8 - >: 2: 0 0 rn. 0®R%S 


Herr ſchranſchreiber herr Ginger, weißpotten, 2 trumelter Denffl vnd 
Ridl, deß deren Singer ſchreiber und Wolff fendrih Haben 23 mall 3 A 50 2% 


ihre diener und jungen 6 mal pro 8 ar... ... — 48% 
deß herrn von Sauraw 2 diene . . - 2 2200. — 28 0% 
mer am Montag frueftudh fie all vnnd ſchlafftrunch 14 9 ar 
ihre roß auff ein iedeß 18 mäfl babern pr 2 ar... 1 48 ar 
ſtalmueih und beim. . - » 2: 2 2 een 14 157 
thirzennnn... 9 


(Original⸗Quittung Rr. 29.) 

»7 Bu Sturmberg. AB. 1573-1575. I. beftellter Rittmeifter (im 
Biertl Cilli). 

s8 AB. 1571 - 1584: Weisbote. Jahresbeſoldung: 50 8 

29 Zu Liechteneck. AB. 1561: Viertelhauptmann im Ennsthal. 1570 
bis 1577: beftellter (oberfter) Feldhauptmann. 
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Nr. 35] Mer zalt ih maifter Dietriden Khraufen- 
ſchneider vmb funff reitterfanen, fo er zum aufpot gemadt vnd 
den zeug darzue außgenomen, inhalt feines außzugs vnd quittung, 
acht vnd zwainczig phundt phening? . . ....288 38% 

[Rr. 36] Mer zalt ih maifter Georg Mülner veld— 
ſcherer, vmb daß er aud zu bifen angezogen fur fein ergezlichait, 
inhalt der herrn verordenten ratſchlag vnd beigelegter quittung, 
vierzig phundt phening?t. .. ...408% 

Mer zalt ih ainen potten Mihaellen Windher, fo 
von den herrn verordenten mit der abkhundung des aufpotts auf 
Judenburg geſchickht worben, zallt ime pottenlon ſechs one dreißig 
Ihreuer.. . . . 4ß 24 9 

[Nr. 37] Meldiorn Hu eber zu difem aufpott. angenommen 
profiantmaifter galt ich etlih außgaben, jo er von wegen ber 
profiandt gethan vnd diefelben Die bern verorbenten mit ime auf 
ainhundert neunzig phundt abgeraitt und abgebrochen, inhalt ires 
beiligunden ratſchlags auch ſeiner auittung, ainhundert neunzig 
phundt phening. Nr. 837 . . ....1908% 


s” Außzug, was ih maifter Dietrich Krauß einer erfamen landiſchafft 
in Gteyr fur relitterfanen gemacht habe anno 73ifen den 10. Februarj, 
wie volgt: 

erftlicden gemacht 5 reliterfanen. darzue habe ih ainem dem andern zu 
guett von aller farb taffent verbraudt 37 elen, Lpro 30.2? 18 f 30 28 


8 Iott aller farben feiden, das lott pro 18 Hr. — 54 a8 
zum anfdlagen 1 hundert jwedbnegelein. . . . — 80% 
1% lott weiß feidenjchnüer, das Lotti pro 2472 — 36 ar 


von einem ieden fanen ein dem andern zu guet. 7 

ein altes landisknechtfendl beßert, darzue braudt 
1%, een weiß vnd grien tafent, die ellen pro 300 ar — 878 29 

zu lohn darfur . . » - 2 2 0 een — 8% 
(Driginal:Duittung Nr. 35.) 

% Anfuden des Georg Müller um eine Önadengabe .... . als in 
namen einer erfamen hochlöblichen lanndtſchafft zw flillung des nagft end» 
ſtandnen paurntumults jüngftlih das aufpott im landt der gerüften pferbt 
ergeen, auch Ihnet annemben laflen, ift mier auf Euer gnaden verorbnung 
vom berrn jecretario Mathefen Anmann gleichfalls fürgehalten vnnd mit 
ernft auferlegt worden, mich zu follihem anzug aud dermaßen gefaſt zu 
maden, damit ih im faal der noth, meil eben damallen weder doctores 
noch apotegbler nit anzugen, neben meinem veldtjchererambt aud mit 
arczney reitter vnnd Ihnecht verſehen khundte, wellichen ich alspald nach⸗ 
thumen auch khainen vncoſten geſpart, ſunder mich ſtragths mit drey roſſen 
vnnd vier khnechtin ſtaffiert, das ich in nötten zubeſteen geweſt hette, woldte 
auch mein ambt mit verleyhung gottlicher gnaden dermaßen verricht haben, 
darob Euer gnaden auch ſunſt mennigklich ain gnedigs vnd guet3 gefallen 
hetten tragen ſollen, wie ich mich dann auch zuuor baide in khayſerlichen 
vnd khunigkhlichen veldtzügen alda in vber ain gſchwader reütter und 
regiment landiskhnecht veldſcherer geweſen, verhaltten habe ... (1573, 
11. März. — Beilage zur Original⸗Quittung.) 
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-: : Re. 38] Mer zalt ih den 18. tag Martif anno etc. 73. 
herrn Criſtoffen freyberrn zu Khainach dem jungern?’? 
auf der herrn verordenten ratſchlag vnd ſeiner quittung, vmb das 
er zu diſen aufpott als viertlhaubtman angezogen, funff vnd 
zmainzig phundt phening . : . . 25 

[Nr. 39] Mer zalt ich Chriftoffen Weldlinger ainer 
er: la: beftelten baubtman vber die fueßthnedt etlih 
außgaben. von wegen aufnemung .etlicher khnecht zu negſten aufpolt 
gethan, inhalt .;beiligunben ratſchlag und  quiktung, drey vnd dreißig 
phundt phening . . .. . 33844 

INr. 40] Mer den 15. Martij a, anno eic. 73, zallt ih herrn 
Hans Chriſtophen von. Zellting?? ſein liffergelt vnd 
zerung, fo. er. von wegen ber aufrueriihen pauern auf der bern 
and landleut .begern zu der Nö: khay: May: auf Wien getban, 
inhalt dev herrn verordenten ratfchlag vnd jeiner beiligunden quittung, 
vierczig phundt vier jchilling phening . . 408 48% 

[Nr. 41] Mer galt ih Georgen Riedl geweiten po ſt⸗ 
fuerderer, zu Ernhauſen ‚auf der, herrn verordenten bei- 
ligunden ratſchlag vnd ſeiner quittung, umb das er ih in be- 
furderung der poft in negſten pauernaufrhuer vleißig verhalten, 
zway vnd vierzig phundt phening .-. .... .427 

[Nr. 42] Mer zallt ich Georgen Särottenpädst auf 
der herrn verordenten beiligunden ratſchlag von wegen ſeiner ge⸗ 
thanen ausgaben, auch gelaiſten gehorſam in wehrunden aufpott 
wider die rebelliſchen pauern inhallt und vermög feiner quittung 
zway hundert phundt phening . . ...2008% 

Nr. 43] Mer zallt ich Mertten Schierfflinger auf 
nebenligenden der herrn verordenten ratſchlag vnd ſeiner quittung 
zu aufnemung vnd beſtellung etlicher beuelcheleuth ſechs vnd dreißig 
phund phening . . 36589 
[Rr.. 44] Mer zallt ich ben 29. May anno etc. 73. Andreen 
Starhen gemeften poftfurdrer zu Marpurg auf neben: 
ligenden der herrn verordenten ratiehlag vnd feiner quittung ein 
monatsbejoldung, jo ime die herrn zu ainer ergezlichait bewilligt, 
nemblichen ſiben phundt phening. 5720 4 


32 Aus der Familie derer von Kainach erſcheinen in den AB, 1548: 
Gandolf als Biertelhauptmann zwiſchen Mur und Drau (Wachtmeiſter). 
— 1539: Georg als Biertelmeifter im Viertl Judenburg. — 1550-1553: 
EhHriftof als Biertelhauptmann zu Yudenburg. 

33 Derfelbe legte den Weg von Graz nah Wien in 9 Poſiſtationen 
zurüd: (Graz), Pedau, Rötelftein, Brud a. d. M., Kindberg, Mürzzuſchlag, 
Glocknitz, Wiener-Reuftadt, Traistirhen (Wien). 

0, Zu Qedenberg. AB. 1573: 1. befiellter Rittmeifter. — 1574—1582: 
l. Biertelhauptmann im Viertel Cilli. | 
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Mr. 45] Mer zallt ih ern Wilhbalbm von Gleispad 
auf der bern verorventen beiligumden vatfchlag von megen aufs 
nemung etlicher teutfcher khnecht, fo er zu obgemelten aufpott beftelt, 
inhalt feiner quittung ainhundert phundt phening . .. . 100 ® 9 

[Nr. 46) Mer zallt ich auf nebenliegenden der beren verordenten 
ratfhlag Andreen Starhen gemeften poftfuerbrer 3m 
Marpurg von wegen feiner. gehaltnen: poften in bijer entſtandnen 
pauernaufrhuer, inhelt ſeiner auittung mit Nr. 46 zway vnd vierzig 
phundt pbening... . - tr AREA 

Summa fummarum aller nd. jeder bieuor ge 
Ihribner ausgaben thuett zwaytaufent fünff, 
hundert vier ond zwainzig phnndt, ain fhilling- 
neun und zwanzig phening. | 

Id eft 2524 @ 1 8 29 2. 

So nun emphang und audgaben gegen einander gelegt vnndt 
widerumben aufgehebt wirdet, bleib ih, daB ich mer emphangen dan 
‘außgeben, pro refto ſchuidig ſiben vnnd zwainzig “phunbdt, ſechs 
ſchilling, ain phening. 

Id et 278 619. 


Michell Singer m, p. 


Bei dem ſieten Fortſchreiten der eingangs bereits erwähnten 
Neuordnung bes landſchaſtlichen Archives fand ſich ein aus ſechs 
Blättern beftehender Act vor, der — mit dem Rubrum „Commis- 
serien relation“ verichen — uns eingehend - über bie "Thätigfeit 
der Muftercommiffäre Erasmus von-Saurau und Ferdinand Rind: 
ſcheid anlaß des militäriihen Nufgebotes gegen bie- aufftändifche 
windiihe Bauernſchaft des Jahres 1573 berichtet. Da der Act 
und deſſen Inhalt im engen BZujainmenhange net ber oben mit: 
getheilten Raitung des Schrannenfchreibers steht, fo dürfte ein 
Abdrud diefer nen aufgefundenen' Relation im Nachitehenden und 
zwar als Nachtrag wohl gerechtfertigt erſcheinen. 





Memorial vnd relation 


der herrn muſtercommiſſarien herrn Erasmen von Sauran zw La— 

begg vnd herrn Ferdinand Rindtſchadt zu Fridperg handlungen 

tn den jungiſt aufgemandten auſpot wider die rebelliſchen panern zw Mar⸗ 
purg den dreischeuden tag Februari anno etc. im drei vud fibenzigiten, 


: Den dreizehenden Kebruari - anno elc. 73. haben die herrn 
ntuftercommiffarien Melhiorn Hueber beitelten profandtmaifter 








48 Zum windiſchen Bauernaufftande des Jahres 1573. 


fur fi erfordert und begert, was er fur profanbt eintheufft vnd 
wie auch die kheuff geen. bat er inen dife verzaichnuß zuegeitelt, 
nemblich Marpurg ain görz, das ift ain halbes Gräczer viertl. 


mau 2 en 20.45 fr. 
Mom 2:2 2 2 ren 2.2.26 „ 
der babe n . 2 2 22. 1b „ 
Pethaw ain görcz waiyg . . . .40 „ 
bom ..:2 2 22 20 „ 
haben . - >» >: 2 2 2 een 18 „ 
Yeiftricz waicz ain gür . . . -45 „ 
kthorn. 30 „ 
haben . . ...15 „ 
Khranigafeldt waicz DE ..55 „ 
Mom . 22. ..40 „ 
babern . > 2 2 200 . 80 


Zeibnicz bat er bey ben heim biſchouen Seggaw 
waicz per 9 8 9, khorn ainsthails per 1 fl. vnd zu 9 8. lhaufft. 

Vnd bat bey 2500 viertl Graczer maß allerley getraibt, 
darunter der maifte thaill babern beitelt, aber noch lhein khauff 
beſchloſſen. 

Eodem Haben die herrn muſtercommiſſarien herrn Ludwig 
Vngnaden geſchriben, nachdem zu Gracz beratſchlagt worden, das 
man im von bannen ein 300 fueßkhnecht auf Gannabicz und 
Cilli zuſchickhen folle. dieweill fich aber das geichray von wegen 
der rebellifhen pauern etwas verändert und berr von Helffen: 
berg geſchriben, das man folder khnecht nit mehr beburfftig, fo 
erachten fy vnvonnötten (!) fein, ainich khnecht hinein zuſchichen. 
im fall ers aber fur ein notiurfft eracht, fo woll mans noch hinein 
hidhen. item das man im auch zwen cennten pulfer hinein ſchickhen 
welle. 

Den 14. Februari haben bie berrn muftercommiljarien ben 
herrn verordenten geichriben vnd begert, weill fih das geſchray mit 
den vebellen etwas verändert, ob man mit ber muſterung der khnecht 
noch ein etlih tag ftilbalten folle. 

Eodem haben die bern Criftoffen von Eggenperg ge 
ſchrieben, das er das vrfuar zu Ernhaufen und Spilfeldt zue 
richten laſſen folle, damit das aufpotvoldd vnuerhindert und one 
aufzug durchkhumen möge. 

Eodem haben ſy dem phleger zu Robitfch gefhriben und 
begert, weill allerley ungleiche nem zeittungen von den rebellifchen 
pauern, ſonderlich aber das der Radkhi und Dornberger ind 
landt auf Beillenftain gefallen und die armen leuth geplündert 
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haben jollen,. furfhumen, fy zuberichten, wie und welchermaßen bie 
ſachen no mit den rebelliſchen pauern geſchaffen und ob die noch 
beyeinander oder gar zertrendt oder verjagt worden ſein. 


So haben ſy auch herrn Ferdinanden von Khollonitfch 
als Regal liſchen gerhaben geſchriben vnd begert, weill feine phleg⸗ 
khinder allerley traidt zuuerkhauffen haben, daſſelb in die profandt 
in ein gebürlichen werdt erfolgen zulaſſen. 

Den 15. Februari anno etc. 73 iſt haubtman Raab fur die 
herrn muftercommiffarien khumen und begert, nachdem im die für: 
dur: auferlegt und beuolben ſich hinein zu den rebelliihen pauern 
zuergeben und ſy in der guette zu ftilen vnd haimbzubegeben, das 
man im merer8 anfehens ‘willen etlich perfonen von einer erſamen 
landtſchafft wegen zuegeben folle. darauf ift ine Adam Schramph 
vnd Mert Schrifflinger fambt einem trometer zuegeordent und 
inen darauf zu zerung 30 ®& ,% zugeben verordent morden. 


Hieuor haben die herrn verorbenten muftercommiflarien, nad)» 
dem allerley ungleiche zeittungen von ben rebellen furkhumen, Sig- 
munden Häfen vmb gemwiffe khundtſchafft auf Rohitſch abges 
fertigt, daneben auch dem phleger geſchriben aigentliche grundtliche 
khundtſchafft einzuziehen, wies noch mit ben rebellen gejchaffen und 
baben darauf gemelten Häfen zerung geben 2 fl. 86 kr. 

Den 16. Februari anno etc. 73, ift den herren muftercommij: 
farien von den herrn verordenten auf ir jchreiben beſchaidt zuelhumen,. 
darauf fy innen wider geantwort vnd beſchaidt neben andern bes 
gert, ob man die phärdt mujftern vnd von einander ziehen laflen 
folle, inhalt berjelben copi, item das man ein merer profandtgelt 
den Hueber zuejtellen ſolle. 


Den 16, Februari haben die heren der ftett und merdht haub⸗ 
leut ond fendrich auf ir begern den beſchaidt geben, da das aufpot 
des fueßvolckh aufgemandt und mer fänn aufgericht, follen ſy bei 
iren beuelch vonuerändert beleiben. im fall aber ir für: dur: etwo 
allein ein aigens fändl, ains, 2 oder 3, aufrichten ließ vnd etwo 
ainen oder den andern haubtman darzue befurdern und jy derhalben 
abziehen mueßen, das fy nit gedendhen jollen, das inen ſolches zu 
ainicher verfchimphung beſchähe, ſonder das es allein nad irer für: 
dur: gefallen furgenommen wäre. und haben inen baneben zuuer- 
fteen gegeben, das ein er: la: etlih hundert ſchüzen im jarlichen 
wartgelt zubalten bedacht, das fy vleiß furwenden follen, ob \y 
etwo darzve guet khnecht erfragen vnd zu ben bern verorbenten 
weiſen ſollen. des ſy ſich zuthuen guet willig erpotten, entgegen 
inen ſurgehalten worden, das ſolches ein er: la: gegen in allen 
guetten bedenckhen wierdet. 


4 
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Den 17. Februari fein die herrn und lanbtleuth, als vill deren 
zu Marpurg bey iren phärbten geweſt, bei den bern muſter⸗ 
commifjarien zufamen khumen vnd ainhellig berathſchlagt, weill ſich 
der herrn verordenten antwort von Gracz auf der herren muſter⸗ 
commifjarien derhalben gethan ſchreiben etwas verzogen, dad man 
die mufterung der gerüften phärdt, als vill deren erichinen, an bie 
banndt nemen folle, auf das man ſehe, wer vnd wie bie gehorfam 
gelaiftet, au wie gerüft ein ieder mit feinen phärdten erjchinen, 
damit gegen den vngehorfamen die ftraff furgenommen vnd dies 
ibenigen, fo die gehorjamen (!) jezo gelaift, zu gleicher ungehorjam 
khunfftig nit geraizt werden. 

Vnd die fueßkhnecht, jo alda geweſt, follen noch ein etlich tag 
auf verrern der bern verordenten bſchaidt beyeinander mit peften 
glimphen erhalten werben. 

Hierüber ift die mufterung ber phärdt zu morgens den 18. Fe⸗ 
bruary im freyen feldt vor Marpurg furgenommen vnd weil 
gleich der nacht zuuor von den herrn verorbenten bſchaidt von Gracz 
thumen, das man die phärbt abziehen laſſen folle, haben innen bie 
beren muftercomifjarten foldes in der mufterung furgehalten und 
alfo nach beſchechner mufterung von einander zuziehen erlaubt, doch 
daß fy zu ieder furfallender veindtönott mit iren phärdten in guetter 
beraibtf&afft fein und zu jeder aufinanung damit gefaßt fein Jollen. 

Gleichfals Haben die herrn muftercomifjarien auf der herrn 
verordenten beuelch vnd gegebenen bſchaidt die fueßknecht, fo daher 
fambt etlichen bevelchäleütten erjcheinen, den 20. Februari ordentlich. 
von hauß 30 hauß beichreiben laſſen und iedem ainen tag liffergelt, 
al8 Tang er zu Marpurg gelegen, 8 Tr. und dan noch darzue fur 
den abzug iedem ein halben gulden zu geben verordent. vnd weill 
ſy aber mit dieſer abferttigung nit zfriden geweſt, fondern deſſen 
ein beihmwärung gelragen vnd fih allerlei aufrhuerifhen mort 
merdhen laſſen, haben die herrn mujtercomifjarien noch etlichen 
furnemiften vnd erfarnen khriegskhnechten ober diſes alles noch jeden 
in fonderhait 36 fr. zu ainer pellerung verordent, doch daB ſy da= 
hin bedacht fein follen, damit fy die armen leuth im abzug nicht 
wider die gebur beſchwären, auch ire mitbrueder vnd khnecht zu thue 
ftillen vnd weiſen ſullen. damit ſy dan zufriden geweſt, wie dan 
ſolches alles in der ſchranſchreibers raittung mit merern zuſehen 
vnd zufinden ſein wirdt. 

So haben auch die herrn muftercommiffarien von Chriſt o⸗ 
phen Jann, Vrban Freißleben vnd Collmann Zento 
ir raittung ires außgebnen lauffgelts auf ire khnecht, ſo ſy aufge⸗ 
nomen vnd gelt zu Gracz darauf emphangen abgefordert, dieſelben 
aufgenommen, iedem fur ſein mhue etwas geordent vnd den reſto, 
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fo ine noch in hannden vber ir außgab beliben, den ſchranſchreiber 
anbendigen lafjen, mie ſolches auch in fein des jchranfchreibers rait⸗ 
tung zu finden. 

Was ſich ſonſt verrer verloffen vnd was auch die herrn muſter 
comiſſarien ſonſt beinebens gehandelt, das haben ſich die herrn ver⸗ 
ordenten aus denen ſchreiben, fo ſy herauf gethan haben, mit me- 
rern zuberichten, darin ſy fih dan hiemit referiert vnd gezogen 
wollen haben. 

Die halbhaggen vnd dergleichen khriegsrüſtung und munition, 
ſo man zum aufpott von Gräcz auf Marpurg gefuert, haben die 
herrn muſtercomiſſarien denen von Marpurg gegen ainer verſchrei⸗ 
bung vnd geferttigten inuentarj auf der herrn verordenten ſchreiben 
behaltweiß zueſtellen laſſen, doch das ſy one der herrn verordenten 
beuelch dauon nichts geben, auch diſes alles zu jeder zeit, als guet 
ſys empfangen auf ainer er: la: erforderung wider vberantworten 
wellen inhalt irer verſchreibung, ſo der zeugwart maiſter Hanns 
Schneller bey handen. 

So haben die herrn muſtercomiſſarien von wegen des alten 
habern, ſo zu Marpurg lange iar gelegen vnd verſilbert worden, 
bei denen von Marpurg wies darumb geſtaltſamb bericht abgefor⸗ 
dert, darauf ſy Georgen Holzman als deme darumb bewiſt fein 
ſolle, furgeſtelt. Hat gemelten herrn comiſſarien beiligunden außzug, 
wem ſolcher habern gegeben worden vnd was noch daran zu bes 
zallen auſſtet, zuegeſtelt, derwegen ein notturfft fein wird, das ſich 
die herrn verordenten in ſachen wieuil vngeuerlich deſſelben habern 
geweſt mit merern erkhundigen vnd alßdan dem Holzman mit ſeiner 
raittung derwegen fur ſich erfordern. 

Mit gemainer ſtatt Marpurg und Bettam haben die herrn 
comifjarien von wegen dargebung etliher profandtcaften zu einkhauf⸗ 
fung einer er: la: profandt, fo fy zuuorbrift aber ir für: dur: 
einzufhauffen bedacht, gehandelt, die ſich etlich profandtcaiten als 
vi deren nur bei inen zufinden und die profandt one ſchaden darin 
beiteen fhann, darzugeben und zuerichten, auch darin an inen ired 
thails nichts erwinden zu laſſen bemilligt. 

Vnd dieweill dan ein vnuermeidliche notturfft, das man ein 
ftatlihe anzall profandt in vorrath bringe, die dan jezo noch im 
geringen khauff zubelhomen vnd khunfftig nur ein merere theurung 
darein fallen mochte vnd darinn nichts bey den forglichen leüffen 
zuuerabjaumen wie dan zu Marpurg in der für: dur: caften bei 
1000 Gräczer viert! jchwares traid allein verhanden vnd der Ele- 
ment Welzer das viertl waicz per 95 fr, vnd khorn per 70 fr. 
pietten thuet, jo doch der maicz fonft in geringen khauff geeth, fo 
ift der herrn comifjarten bebendhen, das ſolches getraidt, weill dar- 
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an ber fuerlohn erjpart möcht werben, nicht auszulafien vnd ir für: 
dur: anzuſprechen wäre, daß ſy daſſelb in leidenlichen Thauff, wie 
ex fonft danider geeth, nemblih der waicz per 12 5 9 erfolgen 
laſſe, auf das dardurch die flaigerung darauf fi ander etwo 
fterdhen mochte, verhüet werd. 

Den 21. Februari anni 2c. 73. fein villgemelte bern comi)- 
farien auf der bern verorbenten fchreiben gen Barasbin von 
wegen mufterung des khriegsvolck an der Graniczen erſchinen vnd 
weill aber hiezwiſchen ein ſolcher großer ſchnee und vngewitter ein⸗ 
gefallen, das der herr obriftleittenandt und der herr khriegsrath ver⸗ 
maindt vnmöglich zu fein jezo von wegen des großen ſchnee vnd 
gemwäflers, jo zu diefer Zeit anlauffen mödt, an die graniczfledhen 
fortzulhumen, das man derwegen die mufterung auf ein ander zeit 
anjtellen jolte vnd dieweill er herr leittenandt jambt den herrn 
fhriegsräthen gar fur ein hohe notturfft befindt, das jemandt von 
ainer er: la: wegen bey ſolcher mufterung fey, item bie fleckhen 
wie diefelben allenthalben mit friegsvoldh, munition, profandt vnd 
dergleihen notimwendigkhaitten verfehen, zubefidtigten, damit man 
fehen, wie daniden an der Graniczen gehauft und gedient, aud in 
Ihunfftiger anordnung des khriegsweſens die ericheinenden menge und 
nottwenbigfhaitt der Ebay: may: etc: vnd den landen furgebradht 
vnd dardurch vmb feine deſto ftatlicher darin mögliche furjehung und 
wenndung furgenomen werde, jo baben ſich gemelte herrn leitte 
nandt und khriegsrath mit villgemelten bern comiifjarien dahin vers 
glihen, daB ſy anjezo anhaimbs ziehen vnd wiederumb auf den 
zehenden Marty zue Warafdin bei inen erjcheinen und alßdan die 
mufterung neben inen furnemen vnd von aim fledhen zum andern 
reitten vnd befichtigen follen, inmafjen dan ſolches die herrn ver- 
ordenten aus beyligenden des herrn leitenandts vnd Thriegärath 
ſchreiben mit mererem one zweifel vernemen werhen. 

(Bon anderer Hand.) Was aber das lauffgelt fo Hans Chri⸗ 
ftoff Rindſchadt vnnd Herthowitſch alhie in Graz empfangen, belangt, 
das haben fy ſich den herren verorbenten ſelbſt zuuerraitten erbotten. 


Informationshun eines fleirifihen Sandpfarrers 
vor 150 Jahren. 


Bon 
SIranı d. 2. SJang. 


— —— 


Durch die Güte des Herrn Franz Birnſtingl, Pfarrers 
von Stallhofen bei Voitsberg, habe ich Einſicht erhalten in ein 
intereſſantes pfarrämtliches Informationsbuch, das der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts angehört und den Titel „Urbarium aut 
Protocollum Parochiae ad Stum Nicolaum in 
Stallhoffen“ trägt. Ich benüge deſſen interefjantelte Notizen, 
um einen Beitrag zur Beleuchtung der Wirtbichaftsverhältnifje eines 
fteiriihen Landpfarrers jener Zeit zu liefern. 


Stallhofen ift jhon, wie das vom hiſt. Ver. herausgegebene 
Urkundenbuch bes Serzogthums Steiermark beweist, unter dem 
Namen Stabilhoven oder Stabelhouen in Urkunden des 12. und 
13. Jahrhunderts genannt. Weithin befannt wurde Stallhofen 
in neuerer Zeit durch die auch von 3. I. v. Görres in feiner 
hriftliden Myſtik erzählte Spukgeſchichte, die ſich gegen Allerhei- 
ligen des Jahres 1818 im Münchhof zu Stallhofen zugetragen bat. 
Tas Suberniun gab damals auf den Bericht des Bezirktsamtes 
Dber:Sreiffened den Beſcheid, daß wahrſcheinlich ein im Rauchfang 
verſteckter Menſch Unfug gemacht habe, und orbnete drei Profef: 
joren vom Joanneum zur Unterfuchung ab, die es aber unter ihrer 
Mürde hielten, einem Kobold nachzuziehen. Dies hatte jedoch 
merfmwürdigerweife ein späterer Profeſſor der Mathematif am 
Joanneum, 3. v. Aſchauer, damals Verweſer in Kainach, in 
ae Weiſe getban, und auf feinen Bericht bat ſich Görres 
gertügt. 

Ich will biefe Sache, ſowie e8 das Gubernium gethan, in 
Ruhe Taten, aber dieſes gemillermaßen berühmte Stallhofen von 
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einer andern Seite beleuchten, indem ih aus jener verläßlichen 
Duelle Mittheilungen biete, die ein ziemlich abgejchloffenes Bild 
entwerfen, wie e8 um das Jahr 1750, alfo vor etwa 150 Jahren in 
und um den Pfarrhof von Stallhofen, einer einfachen Gebirgspfarre, 
ausgeſehen hat, und fo als ein Kleiner Beitrag zur Culturgeſchichte 
des vorigen Sahrhunderts eine beſcheidene Geltung finden dürften. 


Zuvor noch eine kurze einleitende Bemerkung. 


In der Mitte des vorigen Sahrhunderts, aus ber unjere 
Duelle ſtammt, gehörte die Pfarre St. Nikolaus in Stall: 
hofen, die nah dem Stande von 1774 eine Zahl von 2100 
Seelen hatte („Beltandtbeile und Eintheilung der heutigen Diöcefe 
Sedau vor circa 100 Jahren“ 1873), zum Diltricte St. Yamı- 
brecht in der Sedauer Diöcefe Die 332 Pfarreien und jelbft- 
ftändigen Seelforgaftationen ber jegigen Diöceſe gehörten nämlich 
bis zur neuen Diöcefaneintheilung in Inneröſterreich im Jahre 1786 
ſechs verſchiedenen Orbinarien an; diefe waren: 1. der Fürft- 
biihof von Sedau im alten Bisthume Sedau; 2. der Bene- 
bictinerabt von St. Lambrecht im fogenannten Piberer Diftrict ; 
3. der Nector des Zefuiten-Collegiung zu Graz im Mühlftäbter 
Diftrict ‚cjelbftverftändlih bis zur Aufhebung des Ordens 1773, 
deſſen leßter Nector zu Graz und Drdinarius P. Joſef Bardarini 
war); 4. der Erzbiſchof von Salzburg; 5. der Fürſtbiſchof von 
Lavant und 6. der Bilhof von Paſſau. 

Der Diftrict St. Lambrecht, gemeinhin ber Piberer Diftrict 
genannt, lag zwar im Sprengel bes alten Bisthums Sedau, 
unterftand aber unmittelbar dem Abte von St. Lambrecht, welcher 
in demjelben die meiften Pfarreien mit feinen Gtiftsgeiltlichen 
befeßte, den Archidiaconatscommiſſär beftellte und überhaupt mit 
Ausnahme ber bilchöflihen Weihehandlungen Quaſi-Ordinariats⸗ 
rechte ausübte (ordinarius in exercitio). Diejes Verhältnis wurde 
nad) langen vorausgegangenen Streitigfeiten miltels Webereinlom- 
mens mit dem Fürftbifchof von Sedau Wenzeslaus Wilh. Graf 
v. Hofkirchen im Jahre 1677 embgiltig geregelt und verblieb bis 
zur Aufhebung des Stiftes im Jahre 1782. Es gehörten dazu 
16 Pfarren mit 35 Seelforgsprieltern und circa 23.050 Seelen. 
Darunter aljo aud) die Pfarre Stallhofen b. Voitsberg. 


Bon den Pfarrern find mir vor P. Joſef Schwizer, welcher 
um 1756 das Urbarium verfaßte, befannt: Joh. Georg Rainner um 
1712, P. Gregor Grilitih um 1727—1730, P. Honorius 
Sulzberg 1733 —1736, P. Leonard Raymund 1737—1741, 
P. Albuin Perghoffer bis 1743, P. Marquardus Faiſt um 1744, 
P. Senricug Ebner 1747 — 1755. 
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P. Joſef Schwizer, ber dann folgte, fand mehrere Pfarr: 
acten vor, auf Grund deren er fein „Urbarium aut Protocollum‘“ 
entwarf. 1. Zwei Informationen oder „Berichtungen von ber Pfahr 
Stallhoffen“, die eine in vier Bogen von P. Sonorius Sulzberg, 
„zZambrechtiichem Profeflen und Parocho hujus loci anno 1733*, 
die andere, beitehend aus zwei Bogen, von P. Leonard Raymund, 
gleichfalls Lambrechtiſchem Profeffen und Pfarrer des Ortes 1737. 
2. 8 Sammlungs-Regifteria vom Jahre 1664 bis 1755: „folglich 
die von 91 Jahren gepflogene Schuldige Samblung in getraydt 
Sowohl Garmb als Sabtiamblung, item in Moſt nach denen 
Achtlen, dan andere dienft in Geldt, Hendlein, Saanen, Schünthen ꝛc.“ 
3. „Schäz Notteln” vom Sabre 1712, 1730 und 1738. 4. Zwei 
Raufbriefe von 1729 und 1735. 5. „Ein formliches und Geförtigtes 
Snventarium von P. Leon. Reymundt als Grundobrikheith über 
die Badtituben oder Jetztgenante Krammer Keüfchen.” 6. 2 In⸗ 
ventaria von 1741 und 1743. 7. „Betreffet das project der Ab» 
geänderten Stoll Ordnung, dan die copia beren barauff an ver: 
langten und eingereichten Bejchwerben. Dann fasciculus Von unter: 
ſchidlichen Faßionen, Einlagen biffer Pfahr Ertragnuffen mit ihren 
formularibus, item die anfragspunkten, dann bie bierauff geitelte 
Beantwortungen Bon P. Henrico Ebner zu S. Lambrecht, Pro: 
feffen undt Pfahrherrn allhir. Dan ein Formular eines Paß undt 
ein Formular Attestationis, wie ein Recrout überlaffen worden — 
item ein Formular ber Einlag ad puncta Synodalia Bon P. 
Leonardo Rayınınd.” 8. „Seindt zufamengellaubt verſchidene ge: 
drukhte Brieffichaaiten, Patenten als nemblich die abgeminberte 
Teyertag beireffenbt undt Publication Päpſtlicher Dispenfation. 
Korma der offentlihen Academien, opern, Schaujpiln zc., war 
folde verbotten. Decret die Necrouten betreffendt. Generalproject 
undt formular wie die Kirchen undt Bruderſchafft-Rechnungen ein: 
zurichten feindt. Patent die Kirchen-Rechnung betreffendt. Decreta 
Synodalia Eugenii Abbatis de anno 1740, 26. Septembris. 
Gedrukhte Uebung des Glauben, Hoffnung, Liebe: wie ſolche in 
denen Kirchen den Volkh punctatim zum nachſprechen vorgelefjen 
werben.” 9. Zwei Zufchriften von der Herrihaft und Propftei Piber 
und von der Herrſchaft Ligift an P. Heinr. Ebner, Pfarrer in Stall: 
bojen. 10. Zwei „Stollordnungen”, die eine lateiniſch, die andere 
deutſch, von P. Bonifacio Grillitſch. „Die Teutſche iſt gefertiget, it 
aber gefählete in der Tauff, wo fein Unterjcheidt gemacht wird 
zwiihen dem der Samblung und der feine gibt, welcher Gebraud) 
doch unerdenklich behalten worden.“ 11. „Das von Königlicher Nec: 
tification adjuftirte Urbarium.“ 
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Von dieſen Acten bat fi in Stallhofen nichts erhalten als 
bie aus vier Bogen beitehende Information des P. Honorius Sulz: 
berg, ungefähr aus dem Jahre 1736. Das Uebrige ift vielleicht 
ins Lambrechtiſche Archiv gefommen. Obwohl das Wichtigite ohne: 
dies in Schwizers jogenanntes Urbar übergegangen ift, lege ich 
außer dieſem meiner Darftellung auch noch jene Information 
Sulzbergs zu runde, weil fie einige fernige Bemerkungen ent: 
halt. Schon ihre Einleitung ift intereflant; fie lautet: „Ob ich 
zwar nur allenthalben zu meiner Anthonfft untergangen bin worden, 
will ih doch nicht unthrey fein, und ob ich bey der Pfarr khein 
Buechſtab gefunten, will ich die lieb eines Confratris mehrer zeigen, 
alß ich fie erfahren. Sat fich alſo H. Succellor an diſe information 
fiher zu Halten, und biervon nicht zu weichen.“ 

Die Einnahmen des Pfarrers beruhten großentheils in ben 
Stolagebühren , feine wirtbichaftlihen Verhältniſſe find dadurch 
bedingt. Wir betrachten dephalb zuerſt die Stolaordnung, die 
Sulzbergs Information mit den Worten einleitet: „Dife bat fein 
Weeg: allein aliud est stola, aliud est usus stolae.“ Sm 
Urbartum ift die Stola⸗Ordnung in folgender Weiſe ver: 
zeichnet. 


„Bon der Tauff eines ehlichen Kinbts, fo fern 
die Samblung gegeben wirbt . . 2 2. 22 .. — fl. 06 Fr, 
So die Samblung nit gegeben wirbt. ....— „ 15, 


Die Straff, melde dem Pfahrherrn von einem unehlichen 
gebühret 


Dos eritemhl > > 1 fl. 30 kr. 
das andertbmahl . . > 2 2 nn rn 8), — „ 
das tritemabl . > 2 . 4 „ 80, 


undt alfo allzeit umb 1 f. 30 fr. aufzufteigen. 


Dieſes Tauffgeldt ift zwar fehulbig der Verführer zu zallen, 
wie auch die Straff, jedoch werdt die Kindtsmutter nicht ehender 
vorgejprenget. 


Der Verführer mues zur Hervorjprengung zallen 


das erltemall . . . 2.2.2.2. ...... — fl. 15 ie 
das andertmaßl -. . . . . . nn BO, 
das trittemabl - > 2 2 on — „ 45 „ 


undt alſo jedesmahl umb 15 kr. zu fteigen. 


Es werden au derley Magblein allzeit geftrafft, entweders 
umb 1 & Wachs, welches in Geldt traget 45 fr. undt der Kirchen 
zu nuzen Tommet: oder aber unter dem Gottsdienſt mit einem 
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Strohkranz Inyen zu laſſen: oder in die Brechel zu Hammen,! 
welden Dienft der -Schulmaifter verrichten muß. 

NB, Ban die Verführte undt der Verführer nach fich vers 
eblihen, ift vermög Seccauerifhen Conftitutionen in - Synobo 
nur die halbe Straff zu fordern. Gleiches zu vneriteben, wan 
fie aljo Zurze Zeit verheyrathet, das es unwiderſprechlich außer 
Ehe empfangen worden.“ 

Für befonders feierlich und werthvoll aber galt die Taufe 
zu Oftern und Pfingſten; darum erhöhte Taren. 


„Die VOftertauff der Erfte ren .. 1fl 30 fr. 
Undt alſo fallet vorthin bey einem Jeden umb 
einen Schilling id est . . . . u 17 3A 


Die Pfingfttauff vor den Sıften.. . . . .. 1, 30, — 
Undt alfo fallet jedesmahl umb 2 Schilling id est— „ 15 „ — 
Diſſe ſowohl als vorige Tauffgeldt mues jomohl non ehlihen 
als uneblichen erleget werden, von denen unehlichen aber mues neben 
der Tauff auch die Straff bezahlet werden, anſonſten fometen fie 
unehliche ohne Straff aus, da fie in Oſter⸗ oder Pfingfttauff ver- 
falleten. Iſt alfo allerſeiths undt allezeit das Tauffgeldt neben ber 
Straff zu fordern: undt obmwohlen die Pfahrherrn mit dem Thaler 
Straff vor beydes zufrieden geweflen, macht bijes fein Schuldigkheit 
auf andere Nachfolger. Derohalben ih mit Anfang des 56 Jahr 
1700 unumgänglid ſowohl das Tauff: als Straffgeldt vor mid 
undt Schullmaiftern zu fordern anbefohlen. 
Das Hervorfprengen eines verheyratben Weib 3 Tr. 
NB. Wegen dem Einfegnen in die Kirchen oder Hervor⸗ 
Iprengen hab ih orbinirt undt angefangen, das foldes nah 


1 Es ſcheint, daß diefes „in die Brechel Hammen” nur billig zu 
verfiehen if. Die Brehe oder Brechel dient zum Flachsbrechen. Dabei 
Iommen viele Weiber zufammen, und fo liegt e8 jehr nahe, auf den Aus: 
drud auch den Sinn eines boshaften Geſprächs über ein Tagesereigniß, 
deſſen unglücklicher Gegenftand eiwa eine „ledige Kindsmutter“ ift, zu über: 
tragen. Rod dazu iſt „Bracdht“ = fragor, "strepitus, „bradten‘ == fremere, 
strepere und erft in weiterer Uebertragung — fastus, pompa, reſp. super- 
bire, fowie frangere an prangen erinnert; zunächſt heißt alſo brachten“ 
(„brediten") laut ſchreien, laut ſchwätzen, wie auch im öſterreichiſchen Dialect 
(3. B. in Stelzhamers, 8 Gläut“). Das „Magdlein“ wurde daher wahre 
iheinli in der Kirche an den. Pranger geftellt und jo dem Gerede (der 

„Brechel“) preisgegeben. Herr Pfarrer Birnftingl glaubt in einem bei der 
legten Kirchenrenovirung aufgefundenen erhöhten Stein unter dem einftigen 
Chor diefen Branger gefunden zu haben. — Wollte man daß „in die 
Brechel Hammen“ wörtlid verftehen, jo müßte man glauben, ber Schul⸗ 
meifter habe dem „Magdlein” die Hand oder die Haare in eine Brechel eins 
gellemmt, wofür ih feinen Anhalt finde. (Unzweifelhaft bedeutet oben „pie 
Brechel” die befannte mittelalterl. und Spätere Strafvorrichtung für unzüchtige, 
raufende, fheltende Weiber, nicht die zum Flachsſsbrechen dienliche. Anm.d. Red.) 
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dem Salzburgifhen Agenda oder Ritual folle gepflogen werben, 
niht aber allein bey der Sacrifieg Thür: quia oportet se 
accommodare Diöcesi, non autem Diöcesis se accommodat 
nobis. 
Bor einen Tauffſchein ſtechet es einem Herrn Pfahrer frey 
zu fordern, mas billih ſcheinet: ich verlange vor mih 1 fl., von 
Bermöglidern und Höchern 2 fl.” 


Die Information gibt auch das Formular eines Taufſcheines 
in deutſcher und lateiniiher Sprade an. Dann beißt es: 


„Zuweillen werdt von denen benachbarten Landtgerichtern, 
Yurgfriedern oder Magiflratibus ein Tauffihein angefordert, welchen 
fie erhöben wollen, auf bas fie in Erlantnus des Batters, Neipectu 
des unledigen (sic!) Kindts Tomen undt confequenter zur Straff 
fchreitten mögen. Weillen aber Notitia Parochialis dahin fein 
Snftrumentum abgeben mues noch folle, fo bat dan ein Pfahrherr 
nichts anders zu geben, ala Ego N. N. ipfra scriptus Parochus 
testor, prolem hoc vel illo nomine, hac vel illa die mensis fuisse 
baptizatam et albo baptizatorum esse insertam: Datum Stallhoff etc. 
Attamen mues aud diflen der Tauffihein aljo lang verwaigert 
werden, bis fie den Tax eines Tauffichein erlögen. 

Die Oftertauff undt Pfingfttauff it bey allen, fie mögen 
Samblung geben oder nit, vollftändig, wie oben angefehet 
worden. 


Notandum. Dieweilen manichs Mahl die unehlihe Mütter 
denen Hebahmen feinen Batter oder einen falfhen benennen, alfo 
fole Herr Pfahrer, bevor die Mutter bervorgefegnet wirbt, fie 
beimblih bey ihrem Gewillen undt, fo es umb bie Wahrheith 
zwenfelhafftig, auch unter Antrag des Eydt befragen, jedoch den 
Eydt nicht ablegen lafien. Es ſeye dan der benente Vatter wider⸗ 
ſpreche ſelbes: dieſes iſt allmahlen zu beowadten. 


Wan ein Weib aus anderer Pfahr etwan in Durchraiſſen, 
in diſſer Pfahr gebähret, ſo darff ſelbes Weib ohne Zugeben des 
Pfahrherrn vor der Vorſegnung in ihre Pfahr nicht abziehen, jedoch 
wirdt ſolches gern erlaubet. Von dergleichen fordre das Tauffgeldt 
wie von einem Gaſt in ber Pfahrrr. 15 fx. 
alfo vieissim auch anderen Pfahren ihr Recht zu leilten. 

Mann ein Stallhofferifges Pfahrfindt in andrer Pfabr getaufft 
wirdt, folle aus der Pfahr, mo das Kindt getaufft worden, der 
Tauffzetul geſchikht werden gratis naher Stallhoffen undt gefordert 
undt in das Pfahrtauffbuech eingetragen. Alfo vicissim aliis Parochiis 
praestandum est," 
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Es beißt dann weiter: 


„Ban eine Lödige Kindtömutter wirbt, obſchon das Kindt zur 
Tauff nicht gelanget, mues dem Herrn Pfahrer gleichwohl die Straff 
erleget werden, dan die Straff ift nit wegen abminiftration der 
Tauff, fondern propter delictum, welches dur vorfyllenden Todt 
des Kindt nicht geringert oder gehoben wirbt, Ita 1756 actum mit 
Catharina Baarin den 11. April.“ 


Es werden dann die Gebühren für Verſehgänge und 
Meffen verzeichnet, und zwar: 
Provisio: 
„Sive deferatur Sanctissimam pro comunione ex 
devotione, sive pro viatico ob infirmitatem, unde 


etiam ad communionem Paschalem . . ... - f.15 fr. 
Si detur extrema unctio, praeter taxam provisionis 
cum Sanctissimo, accipiuntur . » . 2 22.2.0 „830, 
Sacrificii Stipendium. 
Missae privatae Stipendium . . . . 2.2.2.2... „15, 
Missae cantatae . . > 2 2 rn, 30 u 
Beihtlreuzer. 


Obſchon Informatio Pfahr H. Lad. 1 meldet Nr. 1, das 
dem Gebrauch differ Pfahr gemäß feye, da8 der Bräutigamb 
3 Kreuzer, die Brauth 2 Fr. Beichtgeldt neben der Copulation undt 
anderen Heyraths Taren geben müflen, fo fern all beede Pfahr: 
finder wären, dan fonften nur allein das Pfahrkindt biffes bezahlet: 
fo ift e8 doch von felben Zeiten nicht zu finden, das es wäre bis 
anbero beomachtet, oder betrüben worden: habe alfo foldes gar 
leicht zu fordern unterlaffen, dan es fcheinete mir felbiten nicht 
genugfamb .feit zu fein, meillen von denen in andern umbliegenden 
Kirchen nicht gepflogen wirbt; undt die ganze Sad des Jahrs eiman 
fih auf einen Bulden belauffen wurde. Jedoq öſterliche Beil 
betraget von einem jeben Beichtenden en — N. 1 

Notandum, Es feyndt vier Häuffer von Puechpach in in 
Aichegg hinauff als der Wahlfur, Wahlhauß, Brandbauer und 
Kölblwöber. Diffe weillen fie dem H. Pfahrer Teine Samblung 
geben, müeflen vor ein jedwederes PVerjehen dem Herrn Pfahrer 
geben fl. 1, dem Schulmaifter 20 Tr. Ita habet loci consvetudo. 

Der Schulmaifter wollte einitens von jebweber 5. Meß von 
benen Pfahrkindern, fo die Meß zalleten, 5 fr. haben; ijt ihme 
aber weder vormahlen zugeftanden morben weder heuntbzutag ges 
ftattet worden, auffer bey einer Bftättungsmeß, wodan dem Pfahrer 
15, dem Schullmaifter 5 fr. gebühren. 
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Ban cin Wettersmbt gehalten wirdt, ſeindt ud all 
zeit quatuor initia erangeliorum zu fingen, wor welde der Herr 
Pfahrer 15 fr., dan jedes 5. Ambt chne deſſen 30 Fr. tarıt if, 
der Schullmaiiter aber 5 fr. Mein Borizhrer het in beme nad) 
geben, ıd uber Halte leinen Initia, außer er bezahle 15 Fr, dem 
Schullmaiſter 5 &. Tan auf jolde Weite werten die Einlünfit 
allweg erringert, Bas die Kirchendiener nicht beficchen mögen.“ 

„Weilen die Piahrfinder das Beihiacler cine Wideriag gern 
bey denen Hochzeithen gegeben, habe ich auch 5stäes rehrners ein- 
bringen laflen.“2 

„Pro Missis quotidianis peti et obticui semper 14 kr. 
ita ut populus jam asveverit. Allein die RRärttungsmeiien 
sicut priu»s pro 15 kr. permisi. 


Bittgeldt. 
Tor das Bitten, welches beichicht mit Beituna eines h. Batter 
unjer undt Englüchen Gmb - -. - -. - 2.2.2... IM 
Nor das Schrhuten . .. on 2. . * 


Die Bitilieuzer ın Sonn- und Feyertas werden tim adlancn, 
der dus Gebett verrichtet, die Sahıditten aber ımilixs bnechet in 
Dem, das 1 canze& Ichr ale Senn- undt Krarica ra tem all: 
gemeinen Gebet und Liner Schuldt 1 Vouct urkr madt Eng- 
lider Grues oftenıl:h undt benan:lich vor dem oder jerem gebettet 
wirdi) aetört alzeit en; undt unierziellt tem Der Fehr. 

Die Bırzhreuzer an :Ier Deil’sen undt acer Seclentag gehören 
tem Herrn VPechrer, er bette cder bitte der Carlan; hat au der 
Edurmoaiuer °’, ron deme. 

An Frın Tagen malen era Sen wermcitet wadt Dem: 
n2& sten Ira vor ielte vr Rcſtnlitenz erıaıh wur 5 Giizlem 
— 

Corulation 


Ter 
ar 1 Cinalaion . . . . 2.2... IR — fr. 
Wan Die Brauth aus der ? Ziadt —8 irdt ohne 
Cosalsuen -. . . . .. 1,30, 
Wir der Copalarica, merke der gr Vrrdrer gen 
au tordern det, nein Austesrung 22 nn... 23. 30, 
Vor one Scaser'baft der beiichenen Turin — „ 15. 


Notandem. Tine Zeuecnichtẽt mu aub arliiı werden mit 
15 fe, wan cıd würden Die Corulation cinct Veauth aus 


? Die m Winrisred som Betr Befozen Beben Eike it or 
ipatiı, aber von Der einen Dorr Peovieırt mein 
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frembder Pfabr mit defien Pfahrherr Willen allbie zufamengegeben 
wirbt, indeme doch in felbe Pfahr die Verlündungszettul mues ab- 
gegeben werben. 

Die Verſprechen müeflen nicht leicht vorgenohmen werben, 
es jey dan das fie von der Herrihafit des Bräutigambö die Ger 
nehmbaltung aufweiſſen fchrifftli, oder den Ambtmann ober andere 
Zeugenſchafft beybringen. 

In der Seccaueriſchen Diecoes feindt 6 Wochen, melde denen 
aus einer in die andere Pfahr übergeben, auf das fie Domicilium 
contrahiren, undt alfo in jener Pfahr mögen zufamengegeben werben. 

Wan ein Copulation ift, mues nicht nachgegeben werden, das 
fie ein 5. Ambt zallen, vor weldes 30 fr. der Pfahrberr. Wan 
ein Gopulations Schein hinausgegeben wirbt 2 fl. 


Stola Defunctorum. 
Die Begräbnus eines jebmweberen Beichtmäffigen ober 
Unbeihtmäffigen ohne Conduct undt ohne Ambt 


wie auh ohne Mb . . . 2 2.20. — fl. 15 fr. 
Bor die Sellen Beiper mit 1 Noctumo . . —, 15, 
Bor den Conduct ober Begleitung au dem Brebrhof — „15, 
Bor ein Sellen Ambt . . >» 2 2 2 200. — „30, 
Bor ein Selen Meb . — „1, 
Der Roflenkranz Vruderſchaafft mues vor jedwedern 

Conduct bezahlet wrden.. - „14, 


Die Bflättung in dem Juden Yreibthoff,? maflen 

ſelber des Pfahrherr eigenes Territorium iſt, 

zallet pro territorio . » » 200... — „15, 
Die ganze Beftättung beftehet in Conbuct, Bigilien, 

8 5. Uembtern undt Libera, machet des Herrn 


Pfahrer fein Tara aus. 22 ne. 2, 15, 
Die Bitättung mit Conduct, Bigil, Libera undt 

2 Üembten > oo on ee 1 „45 „ 
Die‘ Beitättung mit Conduct, Vvigil, Libera undt 

1 Ambt.. re. . 1,15, 


Notandum, €3 ift daran zu tringen, das der ganze Gottes⸗ 
dienſt vor die Verſtorbene vollſtändig und öffters gehalten werde, 
dan da man in Bſtättungsfruehſtukh undt Mahlen vill verzöret, iſt 
kein Urſach, in dem Gottesdienſt abzubrechen. Es hat auch nichts 


s Der ſogenannte Judenfriedhof war ein dem Pfarrer gehöriges 
Grundftid, auf dem Ungetaufte begraben wurden; alfo zunächſt ungetaufte 
Kinder (noch heute heißen ungetaufte Kinder im Vollsmunde Juden), dann 
auch Alatholiten und Selbſtmörder. Wenn nad unjerem Informationsbud 
auch ein unehliches Kind dort begraben wurde, fo geihah es wohl, meil 
e3 ungetauft war. 
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zu fagen, das in Stallhoffen nicht allemeill zwey, weniger drey 
Geiftlihe, daB aljo in einem Tag die drey Aembter nicht mögen 
gehalten werden: dan auch diſſes in anderen umbligenden Pfahren 
geſchicht. Werden gleihmollen in erft nachfolgenden Tägen die Sellen 
Aembter gehalten. 

Notandum. Wan der Eonduct weiter ber ala gemöhnlich, 
nembliden von dem Kreuz im Streuzafher, oder von bem Kreuz 
unter dem Wagner Hänsl hinab bey dem Dorffreuz, oder von dem 
Peſlerakher Hat H. P. Honorius ein ganzes Verſechen, das ift 1 fl. 
prätendiret undt dem Schullmaifter proportionaliter, das ift 15 fr, 
Befonders, von dem fl. nicht abgezogen. Jedoch hat man fehrnershin 
nad) Weithe des Orths gefordert, dan diſſes Gepräng nicht fo noth- 
wendig als das Verſechen, mithin mag es höcher nad guttem Vers 
nunfft angefchlagen werden.” 


„Wan ein Todtenf Hein hinauszugeben, verlange ich vor 
felben von Bauers⸗ undt gemeinen Leitben . . .». 2... Lfl 
Bon Bermöglidern und Hödhern . . . af. 

Melde fih ohne Conduct begraben laſſen, werdt ſelben nieh⸗ 
mahlens Schidung! geleitet, undt auch zur Begröbnus das Kreuz 
allein getragen, wie auch nur zwey Gloggen geleitet. 

Denen Kindern wirbt niehmahlense Schidung geleitet, wan fie 
nicht beihtmäffig® feindt: Seindt fie beichtmäffig, mag ihnen wohl 
Schidung geleitet werden. . Wan bei. Beftättung eines Kindts ein 
b. Ambt beftöllet wirbt, werden bet felber Beftättung trey Glockhen 
geleitet, 

Melde mit Conduct beftättet werden, werden aud von der 
Brüderfhaffts begleitet, almo auch das Frauen-Bildt, die zwey 
Englen mitgetragen, werbt ihnen mit allen Glogen abendts und 
morgen? Schidung geleitet, undt nah Aegräbnus außgeleitet. 

Die Brüderſchaafft hat von einem Conduct 14 kr. 

Weillen allbie kein Graber, aljo mücfen die Bflättungs 
Leithe, wie das uralte Herfhomen von felbit das Grab machen: ift 
auch nicht zu gedulden, gleihmie auch nicht geduldet. worden, mo 
nad ihrem Belieben, fondern der Ordnung nad einzugraben : mues 
auch nicht geduldet werden, das fie die Kindtbetterinnen, 
welche vor dem Hervorfegnen fterben, zur Yreydthoff-Mauer unter 
dem Wafler-Traiff begraben, fondern mie die Ordnung des Nad: 
grabens ausweiſet. 





—f — — — 


Die Sterbeglocken. 

s Im Alter von mehr als 9 Jahren. 

6 Die Nofentranzbruderihaft war ein Bet: und Begräbnißverein. 
(Kaiſer Sofef II. hat diefe Brüderfchaften aufgehoben.) - 
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Anno 1756 den 20. Merzen ijt ein unehliches Kindt Catha⸗ 
rina Baarin in Juden Freydthoff begraben worden, wo dan 
pro territorio 15 fr. bezahlt worden. Item anno 1756 undt 57 
bab ich diſſen Freidhoff ausbeſſern laflen, wo dan aud die Unkhoſten 
allein getragen. 

Dpffer. 


Das Dpffer in der 3 Weych-Nacht? fowohl ald an dem 5. 
Chrifttag jelber, wie auh am Neuen Jahrs Tag, 5. Trey König 
Tag gehöret vollihomen undt ganz dem Herrn Pfahrer; ift aud 
niernablen fein Widerrebt geweſſen. 

Das Opfer an dem 5. Martini Tag gehöret ganz dem 9. 
Pfahrer undt obſchon die Information P. Honorii gibet (gebiett ?), 
das davon dem Schulmaifter 15 fx. zu geben, fo lautet anderft die 
Information P. Leonardi. Beynebens ift auch nimermehr folches 
gegeben worden undt das ältefte directorium, fo von P. Gregorio, 
meldet an diffem Felt; mit einem Worth, dad Dpffer gehöret dem 
H. Pfabrer. 

Das Opffer an 5. Slorianitag gehöret ganz dem Herrn Pfahrer, 
wovon dem Schullmaifter 15 fr. gegeben werden, und meldet diſſes 
auch das ältefte directorium P. Gregorit an diſſem Felttag. 

Durch erſt bemeltes Directorium, welches anno 1727 beichriben, 
mithin ſchon an das 30fte Jahr fich erftrefhet, wirbt bewillen, das 
von dem Opffer der anlomenden proceifion von der Stadtpfahr 
©. Margarethen auſſer Voitäberg der 3te Theil dem Heren Pfahrer 
gebühre. 

Das Dpffer bei den Hochzeithen und Beftättungen gehöret volls 
ftändig dem H. Pfahrer. 

Durd das Jahr, von Woll, Harr etc. hat Herr Pfahrer das 
Drittheill, warn aber das ganze Opffer dem Herren Pfahrer gehöret, 
jo hat von Woll undt Haar etc, nicht aber von Geldt die Kürden 
das Trittheill. 

Man kan zwar die Opffer Täg dem Volkh vermeiden, jedoch 
wirdt mit dem nicht vill gerichtet. Die Weynadt, Neu Jahr, h. 8 
Königen ift das Volkh ohne deme gewohnet; mithin diſſe zu ver- 
fünden werdbt weder nuzen, weder frembdt fallen: ich hab nicht 
verfündet, ald das das Ambt vor die Pfahrmenge geopffert werde: 
ſelbe ift gleihmwollen zu dem Opffer fomen. P. Honorius bat zwar 
zu Oſtern, Auffahrtötag, Pfingſten, Kichweih undt Schuzfeſt vers 
findet zu opffern: jedoch nicht mehr erhalten, als das fie 3 Jahr 
an Dftertag zu dem Opffer komen feindt; diſſes aber iſt nads 
gehendts widerum unterlaffen worden, unbt fcheinet gezimender 


? Weihnachten, mo der Priefter drei h. Meſſen lieſt. 
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zu feyn, warn man feines ſolche Tag anverlanget. In dem alten 
Directorio ift eigentlih beygejeget an dem H. Ylorianitag,, das 
weder das Opffer diſſes Tags, weder des H. Martinitags ver» 
fündet werde.” 


Hatte der Pfarrer von Stallhofen ſchon bei der Einbhebung 
der Stolagebühren jeine Schwierigkeiten, wie die Informationen 
Hagen, jo war biefes noch vielmehr ber Fall bei den Giebig- 
feiten an Kirche und Pfarrer. Ä 

Das „Urbarium* Schwizers beipricht nacheinander das 
„Pfarrgebäude, den Stadl, die Tratten ober dem Freidthoff, den 
Freidthoff, den Peslafher, ven Waldt, das Aekherl in Voderbach, 
die Puechwiſſen, das Krauthäkherl, den Brobler Bronn, das Gärtl 
an Stadl Seithen undt Saugraben, die Creuzälher, die Aekher 
enter der Söding ober jogenannten Schmidtäfher, dann den Wein: 
garten in Stallhoffberg, die Stuckhäkher umb den Weingarth, den 
Bergholdt über 2, Weingarths am Peſſenbach, ven anberten 
Pergholdt in Kal und die Pfahrer Badftuben?, anjezo Krammer: 
Keuſchen.“ 

Ich ziehe nur einige Notizen aus dieſem Urbarium. 

Nur die Erhaltung des Pfarrhofes traf die Kirche, 
alles andere den Pfarrer, worüber ſchon P. Leonard Raymund 
mit den Worten klagte: „Necessitatus tamen multa propriis 
sumptibus reparare coactus fui.* Der NWbminiftrator ber 
Saurauiſchen Vogtei in Stallhofen wollte aber nun von feiner 
Pfarrhofreparatur willen, außer fie fei eine „Haubtreparation, vel: 
es jalle der Keller ein, Boden ein oder der ganze Pfahrhoff”. 
Und doch feien, meint Pfarrer Schwizer, verfchiedene Kirchen- 
rehnungen, melde von ber Vogtei ſelbſt gepflogen worden, ein 
Beweis, daß die Reparaturen des Piarrhofs mit Approbation der 
Vogtei von der Kirche beftritten morben fein. So eine Kirchen: 
raittung de anno 1722, wonad) „18000 Edintl, 15000 Schintel⸗ 
Nögel, 32 Gmain:Läden, 7 Reich-Läden,!0 7 Zmielräch-Läden, 11 
6 Klampfern, 24 fr. Nägl, 500 Latennögl, 500 Schintel-Nögl 
zur Tachung des Pfahrhofs“ und alle Arbeiter von der Kirche _ 
bezahlt worden jeien. Nur Stall: und Stabelgebäude und deren 
Reparatur fei vom Pfarrer zu beftreiten. Der Behauptung bes 
Bogtei-Adminiftrators, daß auch die Lambredhter zur Pfarre und 





3» So genannt, weil er 2%, Moft diente. 

9 Einft eine wirkliche Badftube, dann zum Wafchen und endlich zum 
Flachsröſten beftimmt. 

10 Läden von doppelter Stärle, 

11 Rüden mit halber Stärke. 
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Kirche nichts beiltenerten, ftünden folgende Thatfachen gegenüber. 
Im Jahre 1744 war der Pfarrhof ex fundamento aufgebaut 
worben (unter dem Pfarrer P. Marquardus Faift). Die Banloften 
Batten fi ohne das, was gratis geleiltet worden, mie aus Der 
damals zu St. Lamhrecht liegenden Rechnung erfihtlih war, auf 
die Summe von 2619 fl. 55 fr. 3 ,% belaufen. Davon trugen: 


Ihro Hochwürden und Gnaden H. Prälat 


zu St. Lambrecht Eugenius ex proprio 1163 fl. 07 fr. 2 9 
Ihro Excellenz H. Graf Ludwig Saurau . 104 „ 27 „1, 
Die Kirche.. . 440 „ 11 „ 2, 
Die Bruderihaft » > 2 2 2 2 2 nen 794 „00,0, 
P. Marquardus ale Pfarrer . . . .. . 118 „09 „2, 


Sm Sabre 1749, ale das Schulhaus vom Funbament 
aufgebaut wurde, gab der Kerr Prälat Eugenius 300 fl. Ferner 
fpendete er Meßgewänder im Werihe von 100 fl. und einen Kelch 
im Werthe von 60 fl., jo daß aljo das Stift St. Lambrecht mit 
obigen 1163 fl. 7 fr. 25 und 118 fl. 9 fr. 2 9 innerhalb 
12 Zahren für die Pfarre Stallhofen 1741 fl. verwendete, 

Eine andere BVerbrießlichfeit bot unſerem Pfarrer Schwizer 
der Nahbar des Pfarrhofes, der daneben eine „Trinkh— 
oder andere Stuben” bauen wollte, „wo er dan nicht nur allein 
dem Pfahrgarten die Sonne benehmete, jondern auch mit feinen 
Trinkhleithen das beftändige Einjehen in dem Pfahrgarten hätte, 
übrigend nicht weniger Ungelegenbeitb‘ durch das Geſchrey der 
Trinkhenden, Spilleiten, Tanzern dem Pfahrherrn verurfachet wurde, 
ift alfo felbes von gnädigen Herrn Prälaten Eugenio abgeſchaffet 
worden, undt das Bauen verbotten, worauff dan bis 2 Jahr aus- 
gefezet worden. Diffes ala 1756 Jahr, da ich Joſephus Schmizer 
die Pfahr angetretten, wolte er miderumen bauen, aber ich habe 
ihme gleichfals ſolches nicht gelten lafjen; jondern bey P. Alerandro 
Sommifjario die Sachen gemeldet, welcher gleichfals jelbes Bauen 
misbillichte, ift aljo fehrner passus nicht geſchehen, weder ein Gebäu 
angefangen noch attentiret worden. Praescripta itaque servitus est 
non aedificandi.* 


Auch wurden mit der Zeit die Zäune verichoben und bes 
Pfarrers Beligthun eingeengt; fo war der Zaun an einer Stelle 
fo nahe an einen pfarrherrlichen Birnbaum hberangerüdt, daß man 
jegt leicht Hinauffteigen konnte, ja eine große Eiche war gar außer 
den Pfarrhofsbereih gekommen, zu dem fie von rechtswegen gehörte. 
Und ähnliche Befisflörungen mehr! 

Aus allem erſehen wir den Eifer, mit welchem Pfarrer 
Schwizer das Pfarrhofgut mwahrte, jowie wir auch erkennen Lönnen, 


5 
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daß bie lieben Stallhofer, wie auch die Information des Pater 
Honorius Sulzberg Hagt, jo recht mit Bauernichlaubeit langfam, 
aber zäh die Rechte des Pfarrers einzufchränfen juchten. 

Ueber die Zratten Hagte ſchon P. Leonarbus Raymund, 
daß die im Dorf daraus eine Gemain machen wollen, „et pro- 
pemodum ex benignitate antecessorum jam hujus praescriptio 
facta fuit, quamvis contrarium in antiquo registerio in Pyber 
deposito legerim, placeat hoc in puncto agere, quod videbitur, 
ludimagistro tamen prius supplicanti a longo jam tempore hoc 
indultum fuit“, und auch Pfarrer Schwizer erhebt bie Klage, daß 
bort die benachbarten Kleinhäusler ihr Vieh halten und daraus 
eine „Gemain“ machen wollen. Dem einzigen Schulmeifler fei es 
zu geftatten, feine Kuh Hinaufzutreiben, „doc wäre es nicht ohne, 
der Schullmaifter fol jährlich darumen anhalten, dan fein antecessor 
bat auch ſchon wollen vor 3 Kühe ein Gerechtikheith (ja gar auff die 
Pfahrhoff-Gründt machen). Es geben aber paffim ſchon auch die s. v. 
Schwein von ganzen Dorff binauff, zerwiellen undt verunfaubern 
die ganze Halt und Walt, welches mit Ernft einzuftöllen, fonft wirbt 
Here Pfahrer fucceffive umb alle feine Gerechtikheithen komen.“ 

Eine Bemertung zum Friedhof, deffen Grasnugung dem 
Pfarrer gebührte, zeigt uns, daß man damals wohl auch gelegent- 
lich) das Vieh im Friedhof weiden ließ; denn fie lautet: „Jedoch 
ift nicht anftändig, daß Herr Pfahrer oder Schullmaifter fein Vieh 
in den Freydthoff hinein gechen laſſen, es verurfachet felbes billiches 
Schmählen von denen Pfahrkindern, ift alfo mit ber Sichel, fo 
etwas Brauchbares wachſet, nad undt nad) zur Fütterung zu ge« 
winnen.“ 

Das Aeckerl in Voderbach war lange Zeit in Pacht gegeben. 
Als es aber dann der Pfarrer wieder zurüdnehmen und jelbft 
bewirtbfchaflen wollte, fand er unerwartete Schwierigfeiten. Der 
Beſtandhaber bebaute den Ader wiederholt ohne Erlaubniß mit 
Safer oder Widen, wofür er freilich das jährliche Beſtandgeld von 
30 Er. zahlen wollte. Erſt als der Pfarrer fich meigerte, das Weib 
des Bauern vorzufegnen, gelang es ihm unter Intervention des 
Bogteiverwalters vom Ader Beſitz zu ergreifen. 

Auh mit der Puechwieſen gab's Verdruß, da die Leute ihr 
Vieh Hineintrieben und dann die Schuld auf die Hirſche fchoben. 
Und von dem nad) Reun dienenden Weingarten in Stallhoffberg 
hören wir, daß der Kirchenweinzödl jährlih einen Fled zum Ans 
bauen haben wollte, obwohl es ihm nicht gebührte, und dab er 
biebei von den Kirchenpröpften unterftügt wurde, die es bem Pfarrer 
nicht treu meinten. Sonft rühmt jedoch das Urbar, daß dort ein 
guter Wein gedieh. Wir erfahren übrigens auch, daß jährlich 
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1/, Startin Opfer und Communicantenwein aufgieng und daß im 
Sabre 1756 der Weinaufichlag von 55 fr. für den Startin feinen 
Anfang nahm. 

| Ueber die Werthverhältniffe jener Zeit orientirt uns 
die Aufichreibung einiger Rechnungen und Schätzungen. Das Aus⸗ 
befiern der Fenfter koſtete 12 Er.; für den Dfen im Schulhaus 
befam ber Hafner (1735) 1 fl. 18 fr., während der im Pfarchof 
(1713) 2 fl. 4 ß gekoftet hatte. Der Zimmermann, der im Schul« 
haus einen neuen Boden legte, erhielt 1 fl. 36 fr., bie Koften 
für das Stroh zum Deden des Schulhaufes und Schulftabels und 
der Dederlohn betrugen zufammen 7 fl., wogegen bie Zimmerleute 
für die Dachung des Pfarrhofes zufammen einen Lohn von 5 fl. 
bekamen. — Der %/, Weingarten am Peſenbach ift 1712 mit 78, 
1730 mit 79 und 1739 mit 73 fl. geſchätzt. 


Belehrend it auch die Schätzung der fogenannten Krammer: 
Keuſche, die P. Leonardus Rayınınd nad) dem Tode des Befiters 
Joſef Paner im Sabre 1741 mit den berufenen Schätzmännern 
vornahın. Nah dem von P. 2. Raymund gefertigten Inventar 
wurde das „Häusl ſammt bem zugehörigen Gärtl“ auf 35 fi. 
geihägt, die „Fahrnuflen“ auf 9 fl. 12 3. Die Schulden be: 
trugen 31 fl. 3 ß 6 5, fo daß auf die Erben 12 fl. 5 B 6, 
u. zw. auf die Witwe Maria Anna 6 fl. 6 fr. 2 9 und auf 
jedes der fünf Kinder 1 fl. 18 fr. 2 9 entfielen. 


Intereffant ift Die Copie eines Schirmbriefes, durch den P. 
Leon. Raymund als Bergobrigkeit dem Herrſchaft Greifeneggerifchen 
Untertbanen und Hofbauern zu Klein:Gaisfelden Matthias Zauber 
den %, Weingarten am Peſenbach einantwortet, „daß er ihn ohne 
menigliger Hinternuß zwar innen haben, nuzen, gebrauchen undt 
genieflen mögen, gleihmwohl aber ſolchen Weingarth bei gutter 
Arbeith zu erhalten undt ungefhmälert zu erhalten, ohne Berg. 
obrikheit Vorwiſſen undt Willen bievon nichts zu verfauffen, vers 
fegen, verfchaffen ober zu übergeben undt bey jeht veritandener 
Weiß oder in al andere Weeg fich eraigneter Veränderung nad) 
deſſen Beſchaffenheith den 10ten Pfenning zu entrichten ſchuldig 
undt verbunden fein folle. Wan deme allen gehorſambſt nachgelebt 
wirbt, folle Mathias Tauber bey offt ernenten 2/, Weingarihen 
Iandtsgebräudiger Maſſen gefchüzt undt verthätiget werden, in 
widrigen all gegenmwärtiges fein Krafft haben, fondern villmehr alle 
bievon habende Gerechtfame verfallen fein. Treulih undt ohne Ge- 
värde auch mit undt bei Verbindung des Landtſchaden Bundt in 
Steyer. Zu wahren Urkhundt deſſen babe ich von Bergobrifheit 
wegen gegenwärtigen Schermbrieff mit meinem gewöhnlichen "Bett: 

5* 
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ſchafft gefärtiget, jedoh mir undt meinen Nachlommenden ohne allen 
Nachtheil undt Schaden.” 


Was für Saat ber Pfarrer von Stallbofen zu jener Zeit 
auf feinen Feldern anbaute, erfahren wir gleichfalls: Baumeizen, 
türfiihen Weizen, Korn, Hafer, Widen, Gerite, Kraut, Rüben, 
Pfennich (eine Hirfenart, die noch jebt in der Gegend gebaut wird), 
Flache, Klee, Erbien, Salat, Baubohnen und endlih Fifolen und 
Kürbifje zwifchen den türkischen Weizen. 

Beſonders interefjant find die Dienftbotenverbältniffe 
jener Zeit. Mit den Dienftleuten hatte man auch damals und 
jelbft in einem Pfarrhof fein Kreuz. Schon P. Honorius Sulzberg 
warnt in feiner Information vom Jahre 1736, „daß allbier bie 
Dienftleith fo befchaffen, daß, je böffer fie es haben, je ſchlimmer 
fie fein; und ift mit ihnen eine unbefchreiblidde Blag auszuſtechen.“ 
Pfarrer Schwizer berichtet dann ausführlich darüber, wie folgt: 


„Bon denen Dienftleithben des Pfahrhoff und ihren 
Gehalth. 

Dienſtleith waren ältere Zeiten ghalten worden Köchin, ein 
Vichdirn, ein Klein Diendl zum aufwarthen; ein Mayr, zugleich 
Ochſen⸗Knecht, undt ein Roßknecht. Nachgehendts, wie auch unter 
meinen Vorfahrer maiſtentheils 3 Knecht undt 3 Dirn, ſambt einem 
Pueben, neben der Köchin. Obwohlen diſſen leztern Zeitten bei ſo 
villen Leithen die Wirthſchafft nicht zu ſondern abgenohmen, ſo iſt 
dannoch nothwendig, wan der Pfahrer feine Grundtſtükh beftreitten 
will, ſelbe zu halten: ſonſten koſtet ihm die Tagwerch zu vill, undt 
vorderiſt, ſo er das Holz ſelbſten ſchlagen laſſet, dan die Tagwerckh 
ſtaigern; undt iſt hardt zu bekhomen Tagwerkher. Anſonſten hat 
man einem Tagwerkher ohne Koſt des Tags 7 fr. gegeben, das iſt 
auf die Thür, wie die Bauern reden, mit der koſt aber 3 fr. 
Nuhnmero wollen fie bey der Math des Tags 10 fr., vor ein 
Klaffter Holz 12 Tr. Beynebens fan Herr Pfahrer fein Getraybt 
jelbft ausdröſchen, wo ihme aber dad Alte Biertl von jeder Sorth 
bleibet, undt hat das ganze Jahr zue aller Arbeith Leith genueg. 
Derobalben Hab ich das andert Jahr vier Knecht undt 2 Menſcher 
nebft der Köchin gehalten, 

So lang fein Arbeith in Feldt anfanget, müeſſen die Leith 
bis 10 Uhr abendts in der Mayrftuben arbeithen. 

Unter dem P. Gregorio, Marquardo ware die Befoldung 
alſo verichriben : 

Die Köchin Leykhauff 1 fl., Sahrlohn 10 fl., wochentlich ein 
Zaibbrodt mit 8 R oder 6 fr. Brobtgelbt. 
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Dem Mayr Leykhauff 1 fl., Jahrlohn 10 fl., wochentlich ein 
Laibbrodt, fo rocher ſambt dem Korb wöget 12 @, ober davor das 
Brodigelt die Woche 6 Tr. vel septem kr. ad libitum. 

Dem ODohhſenknecht Laythauff 30 kr., Jahrlohn 6 fl., wochentlich 
ein Laibbrodt, fo rocher ſambt dem Korb wöget 10 ®, Brodtgeldt 
5b oder 6 he. - 

Ich hab aud den Sten Knecht gehalten, deme ih Laylauff 
gegeben 24 kr., Jahrlohn 5 fl., wochentlid ein Laibbrodt, fo rocher jambt 
dem Korb wögt 8 ®, oder das Brobtgeldt 4 oder 5 fr. ad libitum. 

Der Küceldirn 30 fr. Laykhauff, Jahrlohn 4 fl., wochentlich 
ein Zaibbrodt, jo rocher fambt dem Korb wögt 8 A oder das Brobts 
geldt mochenilih 4 oder 5 fr. ad libitum. 

Der Khüebirn Laykauff 30 kr., Yahrlohn 4 fl., wochentlich 
ein Laib Brodt, fo rocher jambt dem Korb wögt 8 & ober Brodts 
geldt 4 oder 5 fr. ad libitum. 

Zum Oſter⸗ undt Weynadtfläggen mwirdt Jedem ein Laib Brobt 
göben,, jo roher fambt dem Korb wögt 7 ®, wochentlich 4 oder 
5 fr. ad libitum. Heilig Strizl werden Taufft der Köchin undt dem 
Mayın einen per 3 Tr., dem Knecht undt denen 2 Dirnen jedem 
einen per 2 Tr. Denen Tagiwerdheen nöben der Koft einem vor 
fein Tagwerch 3 kr., einem Graiſſſchnaitter 4 Tr. Directorium pro 
Rvdo Dno Parocho in Stallhoffen de anno 1727. 

Sub Rvdo P. Henrico Ebner antecessore meo ift der Lidt⸗ 
Iohn erhöhet; aljo die Köchin 2 fl. Layfauff undt 12 fl. Befolbung ; 
Mayr 1 fl. Laythauff, 10 fl. Befoldung ; Ochſenknecht 34 fr. Lay. 
fauff, 7 fl. Beſoldung; Roſſknecht 34 fr. Laylauff, 7 fl. Befoldung ; 
Kucheldiern 34 fr. Layfhauff, 5 fl. Beioldung; Khüebirn 34 kr., 
Laykauff, 5 fl. Befoldung ; Hiennerdiern 30 fr. Layfauff, 3 fl. Bes 
foldung. Dem Khüchalter oder dem Hausbue die nothwendige jähr- 
lihe Gewäntung. Hausbüiehl vor die Pfahr in Stallhoffen 1747. 


(Der Lohn wurde alſo in der Zeit von wenigen Zahren un: 
gefähr um ein Fünftel erhöht.) 


„Bey diſſem lezten habe es verbleiben Laflen, undt hab neben 
der Köchin 3 Dien, einen Pueben undt 4 Knecht gehalten. Auch 
jelben niemahls Brobt, fondern Brodigeldt gegeben, dem Mayr 
6 kr., dem Knecht undt Diernen 5 fr. Die Köchin hat weder Brobts 
geldt weder eigenes Brodt, maflen fie das Brodt des Herrn Pfahrer 
in Handen, von dem fie zu ihrer Speifjen nehmen lan ; foniten hätte 
fie 6 Tr. Brodtgelt. Neben diſſem haben die Dienftleith ihr Brobt 
das ihnen in ihr Fruehſtuckh eingeichnitten wirbt; item ein jeder zu 
bem Krauth undt auf die Nacht zu den Rueben ein dinne Schnitten, 
welche in ber Kucel von der Köchin ſoll vor jedwederen aus⸗ 
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geſchnitten werden: undt demnach widerum eingefperret, fonften 
baben die Leith das Brodtgeldt undt freffen zugleich fo vill Brodt, 
als ob fie mochentlihes Brodt hätten. Anftatt dem Weynacht⸗ 
und Dfterflöggen 1? hab ich jeder Perſohn 6 Tr. gegeben; bie Köchin 
bat keinen. Am Allerbeiligentag vor Strizl ber Ködin 6 kr., den 
übrigen, Knecht und Diernen, jedwedern 3 kr.; dem Pueben 
2 Kreuzer. Zur Ofterbeiht Pregen umb 1 ober 2 Kreuzer vor jede 
Perſohn nach Belieben. Concordat Hausbüchl in fine. 


Bon der wochentlichen Koft deren Dienftleitben. 


Auffer Sonn und Feyertag undt gebottne Faſttag haben bie 
Leith zur Fruehſtukh ihr Meellfuppen mit eingeſchittenem Brobt: 
Faſttag haben fie difje Suppen neben ihren 2 Speiffen zu Mittag. 
Undt die Bohn, welche fie zu Zeitten P. Henrici gefordert undt zu 
fordern angefangen, babe ih vor das ganze Jahr abgebradt. 
Gleicherweiß die Fruehſtückh Sonn⸗ undt Yeyertags , ift alſo nicht 
mehr auflomen zu laflen; in der 40tägigen Falten ift auch bie 
Ordinari⸗Fruehſtuckhſuppen. 

Uebrigens durch die Wochen haben die Leith 

Sontag Mittags Krauth, Fleiſch, grienes oder geſelchtes, 
rindenes oder ſchweinernes, vor jede Perſohn einhalb Pfundt, und 
Gerſten. Abendts die erſparte Gerſtſuppen undt Rueben oder 
Sallath. 

Montag Krauth und türkhiſchen Sterz. 

Erchtag Farverl von dem Suppen⸗Mehl undt Krauth. 

Mittwoch Ritſchet von Fiſſollen und Gerſten, Krauth. 

Pfingſtag türkhiſchen Sterz undt Krauth. 

Freitag Brein in der ſieſſen Milch vor ein Perſohn ein Seittel, 
Bohn mit Del. | 

Sambitag Yarverl mit Del undt Bohn in Eifig ohne Del. 

Alle abendts türckhiſches Koch in fauerer Milh, Nueben oder 
Sallath oder Murdhen oder Sambſtags Spältl. Fleiſchtags werdt 
zu keiner Sad kein Del hergegeben. Faſttags zu feiner Speis 
ein Schmalz. Falttags abendts wirdt au zu Sallath ober Murdhen 
fein Del, fondern nur der Eifig allein pafieret. Fleiſchtags abendts 
zu Sallath oder Murdhen nebft Effig etwas wenigs Macet,13 doch 
fein Del.“ 

„Beynebens wirbt denen Leithen wochentlih paſſiret 2 Laib⸗ 
brodt zur Suppen, Mittags zum Krauth, abenbts zu Rueben ein 
jeden ein dinne Schnitten. 


12 Dunnes Weißbrod. 
13 Gehackter Speck. 
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Wan ein Diendtl glatt zu den Hüenern gehalten wirbt, bat 
ſelbes 30 Fr. Leylauff, 3 fl. Befolbung, 3 fr. wochentlich Brodt⸗ 
gelbt oder Laibbrobt, fo vocher wögt fambt dem Korb 6 2. 


Die Köchin hat ihr Efien von dem was orbinari vor der 
geiftlichen Taffel gelocht wirbt, auffer Gebrattenen und was extra⸗ 
orbinari ift. Wein ift weder einer paffirt, weder ein Weingelbt. 


In Winter die Wochen ein Inslethkerzen: das Stübl werdt 
nur Sonns und Feyertags, mie zuvor gebräuchig geweflen, gebäzet, 
welches nunmehro ausbleibet, weillen fie ihr eigenes Kämerl in der 
Mayrftuben hat. Gleichermaſſen Roſſknecht, Khüedirn, nur ein Kerzen, 
ein jede im Winter. 


Bon den Exrtratägen deren Dienftleuthen. 


Am Heiligen Chrifttag, Neue Jahr, H. drey König, Liecht 
Mefitag, Oſter Sontag, Faſchung Sontag undt Pfingit-Sontag 
baben bie Leitb, wie auh an aller Heiligen undt Martinitag 
Suppen, jedem ein bald Pfundt Rindtfleifh, Krauth, jedem ein 
halb Pfundt Schweinernes oder tämpftes Nindernes, Xöber, zu der 
fo vill Kreuzer Semmel', als Dienftleyth feindt, gegeben worden, 
Gerften, Mannsbildt 1, Wein, Weibsbildt ein Mäfil. Im Faſchung 
maden fle ihnen ihre Breinwirft, jo man abftichet, ſelber; fonft iſt 
fein Schuldikheith. Zu Dftern gibt man ihnen Geweychtes vor ein 
jeden ein halbs Pfundt Schweinernes undt ein halb Pfundt 
Rinderned, gebratnes ober tämpftes extra. An ihrem Beichtag ein 
Baar Häring und Wein zu der ordinari Faſtenkoſt. Sontags in 
der Taten haben fie zu Mittag ein haydenen Sterz. Bu aller 
heilig ihre Strizlgelbt. 

In der Mathzeith, das ift, man fie mahden, nicht aber 
warn fie Futter mwitteren, frueh Morgens um 7 Uhr bie orbinari 
Fruehſtückk, umb 9 Uhr die Saufen, das ift etwan Knedlfleiſch, 
Nindenes ober Schweinernes, nicht nach dem Gewicht, fonbern 
ftüdhelweiß auf die Knedl, wie auch vor jebmebere Perjohn ein 
Mäaäſſl Wein. Das Mittagmahl und Nachtmahl iſt ordinari. Die 
Nachmittag Jauſen ift orbinari, Mäfil Wein, Stüdhlein Brodt nad) 
Belieben des Herrn Pfahrer. 

In der Sadhbjamblung, welde gemainiglich gefchicht 
gleich baldt nah dem Neuen Jahr undt Heiligen 3 König, wirbt 
jenen Haußleitben, welche mit der Samblung gechen, etwas von Fleiſch 
undt ein Trunkh abendts gegeben; wan der Herr Pfahrer 3 Knecht 
bat, fo ift nicht Noth, einen Frembden aufzunehmen; wan aber 
Herr Pfarrer nur zwo Knecht bat, fo ift nothwendig, nod cin 
Frembden aufzunehmen ; difjem wird neben der Koft noch 6 fr. bes 
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Tags gegeben, undt gebet differ mit den Pfahrknechten in die Ober⸗ 
Söding, in dem anderten Tag aber braudt Herr Pfahrer niemandt 
Grembden. Das Getraydt wirdt durch eigene Fuhr geführt. 

Sn der Garmbſamblung, welde gleih vor ober nad 
Bartbolomaifeft gefchicht, wirbt denen Haußleithen fambt dem bes 
ftelten Kneht um 5 Uhr Fruehſtuckh gegeben, Mellfuppen, Sterz 
undt ein Maß Wein. Zu Mittagg den eriten Tag ift die Fuhr 
von Gaisfelden, Suppen, Krauth, frifches Fleifh, ein jedem fein 
Portion, gefülte Nudel ſambt fchweinernen oder Tempffleifch, Zöber, 
Gerften, Wein fo vill undt lang fie trinthen mögen. Den anderten 
Tag in die Dber-Söbing tft eben diſſes zu beowachten. Den ten 
Tag ift die Samblung in Raß“ :c. 

„Mebrigens ift fein Schuldilheith, das die Bauern dem Herrn 
Pfahrer die Samblung baimbführen, fondern ein Guttwillifheith, 
umb melde fie erfuechet werden. Wan der Herr Pfahrer die Samb: 
lung mit eigenen Zaich konte baimbführen, eriparete er bis 14 fl.“ 


Zum Schlufle find noch einige vom Pfarrer geleiltete Ab» 
gaben angeführt: 

„Here Pfahrer jährlich in das Landthaus zu zahlen, nad 
Anſchlag des Zünsfl. 1 fl. 30 kr. 

Nah dem Stüfft Rhein wegen einer zu dem Pfahrhoff 
gehörigen Aeckher die jährliche Stüfft bey 5 fl. b Schilling 8 9. 

Nah der Herrſchafft Ligiſt ein Gräzer Achtl Pfennid, 
Haar 5 Handt voll oder 1 Schilling in Geldt.“ 


Bon der Collectur theilt P. Honorius Sulzberg mit, daB 
fie leider nicht immer richtig eingehalten wurde. Der Minichhofs 
bauer folte „2 Saufdultern und 1 Saufues“ jährlich geben, gab 
aber nur 1 Schulter mit der Begründung, er babe niemals mehr 
gegeben. Ebenfo wollte der Hiden in der Ober:Söding, ber eine 
Schulter und einen Fuß geben follte, den Fuß nicht geben. 
„Welches nicht zu diffimulieren, fonft wirt e8 dahin khomben, daß 
die Bauern göben werden, was fie gehrne wöllen.“ 

Ebenſo gab man bei der Weincollectur an manchen 
Drten faft gar zu kleine Achtel. Und „der Schullmaifter, meillen er 
felbften in die Gollectur gechet, von Pfarrer aber nur ein Khnecht 
geichifht wirt, khombet in der Moftcollectur, specialiter in frey: 
willigen faft fo hoch, alß H. Pfarrer, circa quod punctum oportet 
vigilem esse: dan es ift natürlih, daß Schuellmaifter mehrer vor 
fih als vor den Pfarrer perorive, und ich von einen bauern felbften 
gehört, der alte Schuellmaifter babe mehrers zu bekhomben, 
folgentes motivam vorgewenth, es feye hörter wötterleitben als 
mößlöfen.” 
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Daß ein LZandpfarrer jener Zeit troß Stolagebühren, Land: 
wirtbichaftserträgnifien, Biebigkeiten und Collecturen zwiichen Bauern 
und P. Commiflarius manchmal fchlecht gebettet war, geht aus 
einem fräftigen Stoßfeufzer des P. Honorius Sulzberg hervor, 
indem er ſchreibt: „Wolte nur winichen, ich Bette die Gnad, mid 
bey gnedigen H. vecht zu erpectoriren, villeiht wurde ich nicht fo 
ainfaltig erfhent werden, wie mih H. P. Commiſſarius (1735 bis 
1737 P. Bonifacius Grillitſch) angefehen. Und wan halt ih 9. 
Praelat were, jo ftellete ih ihme zum Pfarrer zu Stallbofen, fo 
wurt er erfahren, was ein Geypfarrer feye.” 


Zedenfalle war aber die Lage des Sähulmeifters viel 
abbängiger. Er hatte außer dem Schulbalten allerlei Aufgaben, die 
eben mil feinem Meßnerdienft zuſammenhingen. Wir hören: Er 
muß die Magbelein, die außer der Ehe Mutter geworben find, in 
die Brechel klemmen oder ihnen den Strohkranz reihen, mit bem 
fie während des Bottesdienftes Inien follen, er muß wetterläuten, 
muß bei Verſehgängen miniftriren, muß bei den Sammlungen für 
den Pfarrer mitgehen und perorieren, muß jogar zuvor mit einem 
Pfarrknecht den Weg ausbefjern gehen. Dafür aber hat er zu leben, 
er bekommt feinen Antheil an den Stolagebühren, u. zw. ungefähr 
1/, oder %,, darf feine Kühe auf bes Pfarrers Tratten meiden, 
‚ wenn er darum anſucht, ift auch ber Einzige, der aus dem Pfarr: 

bofbrunnen Wafler holen darf, wenn der Pfarrer nicht etwa Noth 
an Wafler leidet, hat an der Sammlung feinen heil, fowie an Bitt: 
und Opfergeld. Er war eben mehr Meßner als Schulmeifter, und 
was ihm etwa an pädagogiihem Anfehen fehlte, erſetzte ihm feine 
firhlihe Würde, fein Umgang mit heiligen Dingen und dem 
Herrn Pfarrer. 
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Der dritte Folioband enthält „Prothofofl der Landsfürftlichen 
Statt Eilly, anfangendt den 11. April 1760 vnd thauerndt biß 
2. December 1763.” 


Suder war zunächſt Franz Janetſchek (Iänetichef) bis Ende 
1761, dann Johann Rath bis 18. Zuli 1763, ber öfters krank⸗ 
heitshalber vom „Gerichte-Berwalter” Wolff vertreten wurde. Ter 
Nachfolger im Stabirihteramte war Johann Zutihel. Im Rathe 
ſaßen 12 „Aſſeſſores“; bei bejonderen Anläſſen erichien der in 
feinen Vertretern ſtets wechjelnde „Ausichuß”, dann und wann 
auch die „gemeine“ („gemeinde“) in unbeflinmter Zahl. Die 
Gigungen wurden zumeift jede Woche einmal gehalten; bie Ber: 
handlungsgegenſtände waren biejelben, wie in ben früheren Proto- 
tollen. Als Synbilus waltete Franz Anton Wagner. 


J. Berorbuungen der inneröſterreichiſchen Regierung. 


12. Mär; 1760, „mittels welichem befolchen würbdt, Ein 
aigenes Intabulations Sigill beyzuſchaffen.“ 

9. Mai: Bei allen „inneröft. Dicafterijs it Ein Prothocoll 
erhibitorum und refpective referenten Buch zu balten.” Schluß: 
„In fo vül möglichen nachzuleben.“ Ferner orbnete anläßlich 
eines bejonderen Falles die Regierung an, daß der Syndicus, fo das 
Protokoll führt, nicht zugleich Curator ad lites fein bürfe. Endlich 


I Bergl. „Beiträge znr Kunde fleiermärkifcher Geſchichtsquellen vom 
Jahre 1893. &. 207 Fi. 
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ift alle Quartal bei 12 Thalern Strafe die ArreftantensTabelle 
einzufenden. Schluß: „Soliches ift bishero allda genau befolget 
worden, als folle Es auch Hinkhünfftig darmit contienirt werben.” 

14. Mai: Pro fundis publicis find alleinig das ærarium 
summi principis und die Stände eines jeden Landes zu achten. 

21. uni: Anläßlih der Vermählung Sr. Königl. Hoheit 
bes Erzberzoges Sofef wurden die Delinquenten begnadigt, weshalb 
der Rath eine Specification feiner Delinquenten einſchicken mußte. 


11. Das Bermögen ber Pupillen wurde fichergeftellt. 


14. Suli: Die Einfendung ber Tabelle ber „Gerhaben“ 
wurde urgirt. 


19. Auguft: Die in den 5 Katalogen enthaltenen verbotenen 
Bücher find zu confisciren. 

5. September: Wenn Pupillen auf Handlungswaren-Verlag, 
Werkzeug u. dgl. mit ihrer Erbsportion angemiejen find, werben 
dem nubnießenden Vater oder der Mutter gewiſſe zulängliche Friſten 
ftipufirt, mittels welcher jährlich ein Quantum an die Erböporlion 
erlegt werben fol. 


20. October: Im Heinen Pupillarvermögen ift die Verpflegung 
der PWupillen den Müttern, Verwandten oder anderen gegen ben 
Fruchtgenuß manente substantia pupillari überlaſſen, jedoch foll 
die substantia pupillaris entweder realiter oder per Cautionem 
fihergeftellt werden. 

Nah einem Patente vom 20. Auguft intim. am 28. No⸗ 
vember, wurbe bekannt gegeben, daß zum KSochzeitspräfente bes Erz: 
herzogs Joſef 80.000 fl. bewilligt worden find, Wegen biefer 
Bermäblung wurde am 12. Noveniber die Begnadigungszeit bis 
legten December d. 3. verlängert. 

21. November: Wegen Eriparung ift nur eine getreue Spe: 
cification aller Bupiflencapitalien, und zwar wo, bei wem und mit 
welcher Bededung fie anliegen, einzureichen. 

24. Dctober 1760, intim. am 16. Sänner 1761: Es wurde 
kundgemacht, dab Ce. Majeftät einen Staatsrath einjeßen wird. 

20. October 1760, intim. am 22. Suni 1761: In piis 
causis wird die praescriptio aut immemorialis possessio auf 
100 Jahre eingeführt und feftgejekt. 

16. Jänner 1761: An Stelle Sr. Excellenz Serrn Grafen 
von Schafgotiche wurde ad interim Sr. Excellenz Herr Franz 
Ludwig Graf von Khienburg (Khuenburg), Landeshauptmann in 
Steiermart, zum Repräjentanten und Kammer-Präſidenten ernannt. 
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19. Jänner: Es ift eine Commiſſion für Verlaſſenſchafts⸗ 
Abhandlungen aufzuitelen. „Weber beichechene Umbfrag Iſt Er: 
sangen volgendier Einhelliger Schluß”: Es ift Fein Todtenbeſchauer 
ba; es find lauter Profeflioniften da, die fi mit ihrer Handarbeit 
ernähren und auch auf den Sahrmärkten am Lande ihre Nahrung 
ſuchen müflen, mithin man eine ſolche Commiſſion in Erbfchafts- 
angelegenheiten nicht erwarten könne; „zu deme find die wenigften 
des Erforderlihen Leſens khundig“ und wenn auch hiezu taugliche 
Subjecte aufgefunden werben würben, jo müßten biefelben folarirt 
werden, weil fie ihre Profeſſion beifeite fegen müßten, um folcher 
Commijfion beimohnen zu können; ingleichen müßte ber biezu er⸗ 
forderlihe Actuarius der Sache vollends kundig fein und alle 
anderen Geſchäfte hintanſetzen, alsdann ebenjo wie ber geſchworene 
Ausrufer folarirt werden, mozu aber fein Fundus vorhanden ift. 
Diefer Recurs wurde in ber Sikung vom 20. Februar genehmigt 
und eingegeben, aber am 3. Juni abgewiefen. 

28. Jänner: Auch von jenen Legatis, „jo dem Legatario 
über beſchehene gewöhnliche Abzug von 100 fl. verblieben”, ift die 
Erbſchaftsſteuer zu zahlen. 

Die inneröſter. Neg. theilte am 4. Februar Inſtructionen in 
Concurs⸗ und Erida-Handlungen mit. Gegenvoritellung des Rathes: 
Weil hier fein Advocat ift, fo müßte ein Gurator ad lites auf: 
geitelt werden; auch find zur Aufitellung einer Crida-Handlungs⸗ 
Sommilfion keine geeigneten Subjecte hier, md wenn welche auf: 
geitellt würden, jo verlangten fie eine Beſoldung, da bier meift 
Profeffioniften find, die ihre Gefchäfte nicht vernachläſſigen können. 

20. Februar: In Wien wurde eine eigene „Commiſſariat⸗ 
und Proviantiihe Hof-Commiſſion“ unter dem Präfidio Sr. Exzellenz 
Herrn Johann Brafen Chotek angeordnet. 

8. April: Sinkünftig ift in Procefien fein Schriftftüd ohne 
Unterjehrift eines Advocaten anzunehmen. 

23. Suni: 8. E. Beamte, fo wegen eines Verbrechens entjett 
wurden, jollen zu feinem anderen landesfürftliden Dienite vor: 
geichlagen oder angenommen werben. 

23. Suni: Die temere Litigantes find zu beitrafen; bei den 
Licitationen ift 1%, von dem Berfaufsbetrage einzubringen und 
ad — pauperum einzuſchicken. 

1. Auguſt: Sr. Majeſtät hat eine eigene ſtändiſche Credits⸗ 
deputation zuſammengeſetzt und den wirklichen Geheimen Rath und 
Kämmerer, Herrn Ludwig Friedrich Grafen von Zinzendorff, als 
Bräfidenten eingefeßt. 

8. October: Die Proceßordnung ift als allerhöchites Normale 
auf das genauefte und volltommenfte zu befolgen. 
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18. November: Memorialien, fo nicht von einem Advocaten 
oder orbnungsmäßig aufgenommenen Agenten unterjchrieben find, 
werben an keiner Stelle, am menigiten bei einer QJuftizitelle, an- 
genommen. 

2. December: Die ftäbtiihen Caſſen zu Trieſt und Fiume 
find pro fundis publicis zu achten. 

9, December: Empfang und Yusgaben der Depofiten und bie 
Rechnungen über Depofitentaren find quartaliter genau einzufenden. 
Bericht des Rathes, daß bis bato Fein Depofitum allhier vorfindig. 


5. Jänner 1762: Es wurde aufgetragen, wegen ber 300 
Köpfe betragenden Diebabande bei Fürftenfeld eine Beneral-Bifllation 
zu halten. Schluß: Es wurde ein Bote nad Weitenftein zu bem 
Anwalte Weiner ala General-Vifitatoren geſchickt mit der Anfrage, 
bis wann biefer die General:Bifitation ausſchreiben wolle. 


9. Jänner: „Die in auswärtigen Ländern belinquirendte vnd 
in kayſ. königl. Erblänbern betrettene Vnterthanen erga Reversales 
de Servando reciproco, nebft ben de casu in casum zu leiten 
khombendten Erjaz der ausgelegten Vncoſten follen eingeführet und 
beowachtet werden.” 


30. Zänner: Exetratus der Xeltamente in puncto Ber: 
mächtniß für die Armen find allmonatlid einzugeben. 

6. März: Das Stempel Patent ift genau zu befolgen. 

2. April: Wenn eine in officio publico ftehende Perſon in 
Crida verfällt, jo fol fie fogleich ab officio fuspendirt worden. 

16. April: Die das juramentum paupertatis ablegen und 
denen von den Advocaten das patrocinium gratis geleiftet wird, 
follen vom Stempel befreit fein. 

21. Mai: Die priviligirten „Niederlage Verwandte”, dann 
die Conti und Gegen-Gonti des Handelsſtandes, endlich Intereſſen⸗ 
Quittungen, jo weniger als 1 fl. betragen, find ftempelftei. 

6. Zuli: Die Agenda der k. k. Auftizftelle werden mitgetheilt. 

19. Juni fammt 8. k. Hof-Rejolution vom 4. Mai: Mit den 
türkiſchen Unterthanen ift es in Anſehung ber Stempelgebüren fo 
wie mit den fremden Unterthanen zu halten. 

12. November: Das öfterreichifehe Litorale verbleibt von ber 
Einführung bes juris tabularis ober „tandtaffliichen Credits Vor⸗ 
merthung“ enthoben. 

Zänner 1763: „Denen in preußifchen Zandten vor denen 
Avocatorien befindlichen Erb Vnterthanen? folle der Fruchtgenuß 
Ihres Vermögens gegen Neverjalien verftattet werden.“ 


— — — — — — — 


2 Kriegsgefangene im fiebenjährigen Kriege. 
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26. Februar: Drei aus Prag flüchtige Perjonen, nämlich 
Samuel Wolff, „jüdiſcher Liferant“, Iſrael Selig, „Hamburger 
Prager Judt“, „und der fih für einen Handelsmann aus Tirol 
angebende in Prag wohnhaft geweſte Anton Lechner”, find im 
Betretungsfalle Handfelt zu machen. 

12. März: Ohne Allerhöchſten k. k. Conſens darf Eünftighin 
fein fidei commissum in immobilibus errichtet werben. Für bie 
Einrathung Hierzu wurde der Betrag von 400.000 fl pro quanto 
normali feſtgeſetzt. 

17. September: Die - Repräfentation unb andere Stellen 
wurden in Steiermark, Kärnten und Krain abgeändert und Buber- 
nien errichtet. 

18. September: womit allen Kanzleibeamten „sub commi- 
natione cassationis auch allenfähliger andermweitigen Beftraffung unter 
bie offhiciosa Partheyjahen, oder Einige Correſpondenzſachen zu 
vnterſchieben“, verboten wurde. 


28. September: „bey nuhnmerigen bergeitellten Friden follen 
binfgünfftig denen in Königl. Pryſiſchen Landten befindlichen Erb 
Vnterthanen zuegefallene vnd zuefallendte Mobillar vnd inmobillar 
Erbichafiten praestitis et praestandis verabfolget werben.“ 


18. November: Künftighin ift niemand in ein Amt zu in 
ftalieren oder zu beeiden, „es jeyn dan, daß ausgemeflene Tar 
ober Caution erleget werde, vnd die Quitung beygebracht wirt, 
ober jelbter die nachſicht deſſen von bem aller höchſten Hoff bey 
bringen werbe.” 


JI. Andere Bufäriften. 


Das k. k. Kreisamt? in Eili verlangte am 24. März 1760 
über Recurs der Bannzoll-Adminiftration einen „Verandtworthungs⸗ 
Bericht in puncto abnahın von denen Zranfilogüettern.” Am 21. Mai 
wurde laut Kreisamts-Decretes angeorbnet, daß von ben nad 
Trieſt und Fiume und zurüd verkehrenden Zranfitogütern feine 
Roß- und Wagenmauth abgenommen werden fol. Der Rath gab 
Dagegen eine Reſolution ein. 

Laut Zufchrift des Kreisamtes vom 21. April wurde Graf 
Villona Perlaſs Marcheje de Rials als landesfürftlicher Commillarius 
zur Unterſuchung des publici politici, des Juſtizweſens, Camerale, 
Militare, Proviantwejens und Contributionale vom f. k. Sof in 
die inneröft. Laude beorbnet, mithin find alle feine Anordnungen 
zu reipectiren. 


3 Kreishauptmann war Anton von Fürnberg. 
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Das Kreisamt beitätigte am 23. April die Pachtungscontracte 
„des Standt Rechts, Statigraben und Paſtey Gürtl; die Brobt- 
fammer vnd das Meer Saltgeföhl follen bis zu Vorkhombung 
guetber vnd annemblicher Pachter durch Vertrauthe abminiftrirt 
und verrechnet werben.” 

Am 23. April wurde in der Sikung des Rathes ein Schreiben 
bes Herrin Dr. Priebeling! ſammt Information in puncto ber 
ſchädlichen Wirtbs- und Gafthäufer verlefen und „vor recht 
befundten.” 

Die Oberweg-Direction in Graz trug am 19. April auf, daß 
das Nflafter und der Weg durch bie Stadt innerhalb vier Wochen 
reparirt werben fol. Schluß: „St mit möglicher würtfchafft das 
Pflafter nach zu beſſern.“ 

Der Stabtmagiftrat von Windifh-Feiftrik fragte am 7. Mai 
an, was der Rath „in puncto der vom Kreysambt Eingeftelten Roß 
Mauth abnahm“ berichtet habe. Schluß: Eine Abjchrift ſoll an 
die Stadt Windiſch-Feiſtritz gejchidt und ihre Meinung darüber 
eingeholt und dann erſt ber definitive Bericht abgegeben merben. 

Am 23. Mai wurde eine Zuſchrift des Dr. Priebeling bd. 
Graz den 12. Mai verlefen, „womit nächere Information respectu 
abſchaffung deren würths Vnd Bafthäufer vor der Statt anbegehrt 
würdt.” — Die Sperification wurbe am 30. d. eingejchidt. 

Die Gemeinde Biſchof⸗Lack in Krain forderte am 12. Fe 
bruar 1761 die Rückſtellung eines Eigenholden, der als Recrut 
geftellt werben ſollte. Der Rath berichtete, daß bejagter Schneiber- 
gejelle bier acht Tage „feyerendt geweilen vnd mit der Vodopiutz 
Magd Vnzucht getrieben”; deßhalb wurde er eingefperrt. 

Das Kreisamt verlangte mit Zuſchrift vom 6. Mai 1761, 
„die Schluchten oder Tiefen“ beim Laibacher Thor ſogleich zu ver⸗ 
Ihütten, widrigenfalls ſolches von der Wegcommiſſion gemacht und 
die Unkoſten executive eingebracht werden würden. Schluß: Der 
Baumeiſter Matzur wurde ſogleich abgeſchickt, die Sache zu unter: 
ſuchen, doch zweifelte der Rath an der Wahrheit des Gegenſtandes. 

Das Kreisamt trug am 10. Juni auf, die Gaſſen zu ſäubern 
und in der Mitte eine Vertiefung zu machen, damit der Unrath 
abfließen könne; die Hauspoſſeſſores ſollen den Unrath keineswegs 
auf die Gaſſen ſchütten oder fließen laſſen, ſondern dazu eine 
Senkgrube in ihren Häuſern anfertigen, oder auf eine andere Art 
hintanräumen lafjen.?® Schluß: Iſt, fo viel als thunlich, nad: 
zuleben. 


Rechisanwalt des Rathes in Graz. 
5 In der Sigung waren außer dem Stadtrichter nur drei Aſſeſſores. 
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Laut Kreisamts:Decretes vom 26. Auguft waren bie „uns 
eraminirien” Bader nah Graz zum Eramen zu ſchicken. Der Rath 
trug ſolches dem Bader Wiellandt auf. 

Laut Kreisamts-Decretes vom 18. Sänner 1762 wurbe 
geftattet, „Bälle in eigenen Kleibern, Domino oder anderen an⸗ 
ftändigen Masten, jedoch ohne Larven in biefem Faſching zu halten.“ 
Zur Ueberwachung mwurbe eine eigene Commiſſion gemählt. 

Das Kreisamt ordnete am 24. Auguft 1762 an, baß dem 
Salitermader, die Erde zu graben, „ohnmaigerlich” geitattet werde, 
widrigens die landesfürftlide Kammer: Procuratur ad agendum 
ercitirt werben würde. | 

Das Kreisamt gab am 6. Auguft den Auftrag, „deme Apothefer 
Feriantſchitz die alten gemwichter gegen bezallung des Innerlichen 
werths“ abzunehnen, weil er der Anordnung, neue Gewichte anzu: 
Ihaffen, Feine Folge geleiftet Hatte. 

Das Kreisamt forderte am 25. November wiederum die 
monatliche Einjendung der Marktpreis-Tabellen. 

Ueber Auftrag der k. k. NRepräfentation und Kammer vom 
28. December wurde der Invalide Georg Fliß vorberhand allda 
untergebradht, bis fein Geburtsort „und vnter was vor Einer 
Herrihafft gebürtig” ausgeforicht werden würde, 

Am 28. März 1763 verbot das Kreisamt das Einlafjen ver: 
dächtiger Leute und Bettler und den Ausguß allerlei Geſtank ver: 
urfachenden Gemwäfler. 

Laut Zufchrift des Kreisamtes vom 17. Auguft follten in der 
Stadt alle Stutten und Beicheller fogleich beichrieben und bei gehn 
Reichsthaller Strafe inner acht Zagen eingelegt werde. 


III. Gemeinde = Angelegenheiten. 


1. Rath, Aemter und Bürgerredt. 


Am 23. April 1760 legte Joſef Pichler das Kirchenprobſtamt 
von Sct. Daniel nieder, und es wurde Anton Schiffer gewählt. 
Johann Tutſchedd wurde als Kirchenprobit der Filiale Sct. Joſef 
wieder confirmirt. 

Antoni Voreti ſuchte am 17. October an um Verleihung des 
Bürgerrechtes; er wurde abgewieſen, weil „das Aufkommen mit 
Caffeeſieden und Roſogliobrennen hier nicht ſein kann.“ 

Am 31. October wurden die zwei Viertelmeiſter, die Thorſperrer, 
die — Thorwartel und zwei Nachtwächter für das folgende Jahr 
gewählt. 
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Laut Refolution ber F. f. NRepräfentation und Kammer vom 
21. Februar 1761, intim. durch inneröft. Neg. vom 10. März, 
erhielt ber Serr Kreishauptmann wegen Verarreſtirung des Stabt: 
richters 5 Andreas Wolff einen Verweis, und Herr Baron von 
Gallenfels? bat wegen unziemlicher Rede wider das Bann- und 
Adht-Diplon bei der inneröft. Reg. in Graz im Beilein zweier 
Rathsmänner von Eili Abbitte zu leilten und die Reiſekoſten zu 
bezahlen. 

Das Kreisamt forderte am 17. Auguſt auf, fürderfamft und 
ſchleunigſt zu berichten, mit was für Subjecten das Rathagremium 
allda beſetzt, dann ob und wieviel Stellen erledigt feien ; in leßterem 
Falle jei vorihriitsmäßig vorzugehen. Einhelliger Schluß: Die im 
Stabtgremium befindliden Subjecte find mit ihrer Profeflion und 
ihrem Solarium zu fpecificiren, Für die erledigten Stellen wurden 
folgende Befiter bürgerlicher Häuſer vorgeichlagen: Herr von Heil, 
Herr von Maurisperg, Herr von Ziernfeldt, Herr Franz Jämnigg 
und Franz Yridrid. 

Am 16. September fand Über Auftrag des Kreisamtes die 
Wahl des Stabtrichters ftatt. Es wurde ftatt des Seren Sanitfchel 
Herr Anton Scifferl per majora gewählt. Da er jedoch zufolge 
feiner „unterthänigft gehorfamft gemachten Deprecation” von der 
t. f. Repräſ. und Hoflammer „entlajlen” wurbe, fo murbe vom 
Kreisamte auf den 13. Dctober eine Neuwahl ausgeichrieben, bei 
der in Gegenwart aller „Aſſeſſoren“, des „Ausfchufles” unb ber 
„Semeinde” wieder Herr Janitſchek per majora (24 Stimmen 
von 56!) auf 3 Jahre gewählt wurde.s Hierauf refignirte Herr 
Raih auf die Stelle eines Stadkämmerers, wurde aber per majora 
(27 Stimmen!) auf 3 Jahre wieder gemählt. 


In der Sigimg am 16. October juchte Johann Rath an, ihn 
„von dem abermallen auf 3 Jahre aufbürbten mwollendten Statt 
Camerers officio” zu entlalfen. Der Rath beichlojs, das Geſuch 
befürmortend an das Kreisamt zu leiten, damit Anordnungen wegen 
der Neumahl getroffen würden. 


Am 22. Detober wurden acht Ausſchüſſe gewählt und legten 
das Jurament ab. Unter diefen war auch Joſef Bianchy, der in 
derfelben Sigung mit acht anderen als Bürger aufgenommen mard 
und das Jurament als Bürger ablegte. Herr Werfin wurde für 
das Stadt-Niederlag Amt wieder gewählt; an Stelle des Herrn 


— 





se Er war Gerichtiswalt. 

? Kreisamts⸗Practicant. 

s In der Zeit vom 16. September bis zu diefer Wahl führte immer 
Janitſchek als Judex den Borfig im Rathe. 
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Matzur wurde Herr Herzog als Stabtbaumeifter eingefebt ; da jedoch 
biefer erklärte, ob feines Alters das Amt nicht annehmen zu fünnen, 
jo wurde Michael Antauer gewählt. Anton Hämbl und Paul 
Dinftl wurden als Viertelmeifter neu gewählt; die Refignation des 
legteren wurde nicht angenommen. Als Forſtknecht wurbe Bar- 
tholomäus Eſſich eingefekt. 

Mit kreisamtlichem Decrete vom 4. November wurde auf den 
7. d. M. eine abermalige Richter- und Kämmerer-Wahl aus: 
geichrieben, „wovon khein Burger ohne Erheblichen Urſach bey 
3 Reichsthaller Straff ausbleiben folle“. 

Der Stabtrichter berichtete am 23. November, baß der Serr 
Kreishauptmann „zu allen überfluß tiber bie bereiths ſchon wegen 
Erlafiene Decreta Mündtlich aufgelragen“, eheſtens bas Nathe- 
Srämium zu erjeßen. ° Es wurde nun fogleih zur Wahl zweier 
Käthe geichritten und dem Kreisanıte berichtet. 

Ueber die aufgetragene Richter: und Kämmererwahl wurde 
nicht8 berichtet; am 4. Zänner 1762 murde in der Rathsſitzung 
unter dem Borfik des Judex Rath das kreisamtliche Decret vom 
26. December v. 3. verlefen, laut deſſen Johann Nat als Stadt: 
rihter und Johann Matur als Stabtlämmerer betätigt wurden. 
Zugleich wurden die zwei neugemwählten Rathsfreunde Fridrich und 
Dinftl confirmirt. 

Am 2. Februar 1762 verlas der neue Stadtrichter Herr Rath 
in Beifein der Affefioren, des Ausfchuffes und der Gemeine feinen 
Acht: und Bannbrief für die Sahre 1762, 1763 und 1764. Hierauf 
legte er das Juramentum ab. 

b a berjelben Sitzung wurden die Räthe Fridrich und Dinftl 
eeidet. 

Die inneröft. Reg. beftätigte am 22. Sänner die zu Depofiten: 
Sommiflären vom Rathe gewählten Herren Georg Herzog und 
Zohann Matzur. 

In der Sigung am 12. März 1762 wurde der Brod:Kämmerer 
Jakob Titſchek über Tchriftlihes Anfuchen von „Brodl Siger Dienft” 
entlaffen, da man ihn „von feinen vorhabendten glüfh nicht ver: 
hindern“ wollte. 

Der Handſchuhmachergeſell Stefan Kautfchit Juchte aın 27. Auguft 
an, ihn als Bürger aufzunehmen. Es murbe bewilligt, falls er ſich 
mit „einen Nothburfften” ausmweifen könnte „und ſich gethrauet, 
aldier forth zu khomben“. 

Am 19. October wurde Herr Kreiner per majora zum Stadt- 
Nieberleger gewählt, und die beiden Biertelmeifter Perchtold und 
Ebner mwurden per majora im Amte beftätig.. Mehrere wurden 
als Bürger aufgenommen und legten das Jurament ab. 
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Am 19. November ließ fi der Stabtrichter Rath durch den 
‚Gerihtsverwalter Wolff dem Magiftrate und Ausſchuſſe empfehlen 
und bat, „weillent Er wegen feiner Stätten Vnpäſſlichtheith aufler 
Standts ſich befindtet, daß Stattrichterambt zu abminiftriren”, ihn 
von diejem Amte zu enibeben. Der Rath berichtete an das Rreis- 
amt und fragte an, ob Herr Wolff, den der Herr Stabtrichter zum 
Gerichtsverwalter eingejeßt, durch bie annoch zu abminiftrirenden 
zwei Jahre ala Gerichtsvermwalter verbleiben, oder ein ſolcher ordentlich 
erwählt werben ſolle. In diefer Sache wurde am 15. December 
eine inneröft. Regierungs»Berordnung vom 15. b. verlefen, „momit 
der Magiftrat alda auf daß Schärffeite verwijen würdt, daß man 
bie Nefignation des Herrn Stattrichters Johann Rath nuhr 
dem Kreysambt vnd nicht gleihmäflig der hochl. inneröft. Reg. 
angezeugt” ; e8 wurbe aufgetragen, ben biedfälligen Bericht an leßtere 
zu richten, was jofort geſchah. Auf das hin kam am 12. Jänner 1763 
die Verordnung, „daß wan Herr Stattrichter daß Justiciale vnd 
Criminale zu bejorgen aufjer Stanbts fein jollte, felber bono ordre 
ſchrüfftlich Reſigniren folle, welihes jo dan ber hochl. Regierung 
neben Einen vmbſtändtlichen Bericht eingefendet werben ſolle“. Dieſe 
Verordnung wurde dem Stabtridhter Rath zur Entichließung und 
Darnachachtung mitgetheilt, Am 4. Februar gab der Stabtrichter, 
der noch immer frankheitshalber von den Sitzungen abweſend war, 
feine ſchriftliche Reſignation aus bereits angegebenen Gründen ein, 
diefe wurde mit Gutachten an die inneröft. Reg. eingeſchickt und 
laut Zuſchrift am 18. d. M. angenommen; bie Neuwahl wurde 
auf den nächſten „Pfingittag” angeſetzt. 

In derjelben Sigung bat ein Handſchuhmacher um das Bürger: 
reiht; da er in Wippad geboren, jo forjchte man zuerft nach, ob 
er nicht daſelbſt in Erbholdfchaft jei. Der Apotheker und Ausſchuß 
Feriantſchitz, ein geborener Wippacher, verneinte ed, dann wurde 
jener zum Jurament als Bürger zugelafjen. 

Die Neuwahl des Stabtrichters wurde durch die Nepräfentation 
und Kammer auf den 11. März vertagt; dagegen wandte fich ber 
Kath an die inneröjterreihiiche Regierung. 

Am 22. April wurde über Anrufen der Bürgerichaft dem 
Jakob Naglitſch, „mweillen er übermwiejen worden mit dem Freyman 
bruderſchafft gethrunthen zu haben”, abſchaft und das Bürgerrecht 
benommen. 

In der Situng am 13. Mai berichtete der Viertelmeifter 
Bertholdt, den man zum Kreisamte geſchickt Hatte, fich anzufragen, 
ob wegen bes am 22. März (I) neugemählten Stabtrichters, Herrn 
Tutſchek, die Eonfirntation eingegangen jei, daß der Kreisamts- 
Secretär gelagt, die Confirmation ſei noch nicht eingelangt, es habe 
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einen Anftand wegen bes Stempels; beshalb fei diejer von ber 
ſtädtiſchen Agentur zu erheben und die Gebür dafür zu bezahlen. 
Dann erjucht der neue Stadtrichter, ihm einen Rathsdiener zu 
verwilligen, wibrigenfalls er das Amt nicht acceptiren könnte, „weillen 
Er ohne des Raths dieners jothanes officium beftreitten zu khönnen 
aufler Standts eye“. 

Am 14. Juni wurde laut Zufchrift der inmeröft. Reg. ber 
neue Stadtrichter Tutſchek von der Nepräfentation und Kammer 
beftätigt; derſelbe „jolle nächltens zu werbung Pann vnd Acht 
mit dem gewöhnlichen Crebentialjchreiber abgeſchickht werden.“ Bei 
diefer Gelegenheit brachte der Etadtrichter abermals fein Anliegen 
wegen des Nathedieners vor, auch beantragte er, daß der Stabt- 
Ichreiber eine Information wegen der Stadtjura und unterlafjenen 
praejudicien verfalle, weſſentwegen er jelbft ſich mit Dr. Priebeling 
unterreden wolle, „damit khein Muettwilliger der Statt ſchädlicher 
Proceß Enbtitehe”. 

Am 2. September refignirte der Stabtjyndicus Franz Anton 
Wagner „fein aufgehabtes Officium und bedankt fich deifen, daß 
ein löbl. Magiftrat mit ihm gebuldet hat, maßen felber von feiner 
hochfürſtlichen Gnaden von Dberburg vor einen Ambatth aufgenomben 
worden it”. Der Nath nahm die Nefignirung an, „jedoch folle 
H. Wagner Ein teigliches Subjectum in Vorſchlag bringen, vollglich 
auch mit deme Succejfion alle Stattichrüfften ordentlich über geben 
in gewichtigen Saden der Statt jura zu manuteniren alle Infor⸗ 
mation zu geben und gehörig zu unterrichten”. 


In der Natheligung am 4. November wurde Antauer wieder 
zum Stabibaumeilter und Pertholdt zum Biertelmeifter gemählt; 
anftatt des Ebner wurde Johann Georg Fröllich als zweiter Viertel: 
meilter gewählt. Da Pertholdt zugleih Duartiermeiiter war mit 
12 fl. Befoldung, jo wurde Johann Georg Ruetz ale Super: 
numerarius beigegeben sine solario. 


Sinanzielles und Steuern. 


Am 2. Mai 1760 bat der Rath die Rechnung des Känmerers 
und Steuereinnehmers für die Zeit vom 1. November 1758 bis 
1759 zu Gerichtshanden eingereicht. 


Laut freisämtlicher Verordnung vom 9. Zuni find die Kämmerer- 
und Baumeifterrechnungen „alt üblicher maſſen“ zu revidiren und 
zu juftificiren. Die Kirchenrechnungen find in duplo einzureichen 
und der Magiltrat bat fie als Dber-Kirchenprobft zu unterfchreiben. 

Das Kreisamt trug am 23. Juli auf, über die Einwände, 
welche die Kammerbuchhalterei über bie von Balthafar Schneider, 
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Stabtlämmerer und Steuereinnehmer, gelegte Rechnung pro 1756 
bis 1757 gemacht hat, Erläuterungen einzuſchicken. Die Angelegen: 
heit wurde dem Balthafar Schneider abgetreten. 


Laut Ber. v. 19. Auguft waren die Rechnungen über Pupillen: 
gelder nach den Tabellen regelmäßig vorzulegen. 


Laut „Verbſchaidungs-Decret d. d. Gräz, 26. Juni murbe 
nur der Drganift zum Tobäck-Steuer-Einziehen“ zugeftanden. 

8. September: Der Stadt wurde ber Fleifhaufichlag per 
700 fl. auf 3 Sabre in Verpachtung gelaffen; die Fleifchhader 
hatten bejagten Beſtand antecipando in Duartalraten zu zahlen. 

Am 7. November wurde in Gegenwart des Ausfchuffes und 
der Gemeinde bie Verordnung über die neuen Kupfermfnzen ver: 
lefen ; die Kurfürftlich-Trierifchen ganzen und halben Thaler, Zwanzig: 
und Zehnfreuzeritüde und die Kur- Pfalz. Zmweibrüdiichen Thaler waren 
im Curs den Kaiſerlichen gleich. 

Der Kirchenprobit von St. Joſef legte am 12. December 
Rechnung für die Zeit vom 24. April 1759 —dato. 

Ein Rreisamt- Decret vom 18. März 1761 approbirt den 
Gewerbſteuer-Anſchlag pro 1761. 


Am 19. Juni fuchte Ferdinand Gällo, bürgerlicher Bildhauer 
alda, an um Nachlaß der Perfonal- und Kriegsiteuer. Decret: 
Da von dem patentmäßigen Betrage dem Supplenten ohnhin ſchon 
2 fl. 30 Er. nachgefehen wurden, fo kann ihm nichts mehr bewilligt 
werden. 

Laut Kreisants:Decrets vom 25. Juni fol um die Boni: 
fication der anticipirten Steuern von den Beneftciat:Säufern bei 
dem ftäbtiihen Ausſchuſſe in Graz nachgeſucht werben. 


Laut Decrets des löbliden Steuer-Ausſchuſſes vom 22. Sep: 
tember jollte die Stadt innerhalb 3 Wochen sub cominatione 
Executionis 473 fl. zur 1762er Striegsiteuer bezahlen. Der Rath 
beichlojs, die Armuth der Stadt in Vorftellung zu bringen und 
anzufragen, „ob die unburgerl. Hauspoſſeſſores mit inbegriffen 
jeyen, oder ob ſolche bejonders angejchlagen worden wurden, wegen 
welichen bey ber 1760: Kriegsbeyiteuer 100 fl. nachgelafjen worden 
jeyen.“ 

In der Situng vom 5. November wurde unter dem Vorſitze 
des Gerichtsverwaltere Wolff und in Gegenwart des Ausſchuſſes 
die vom 1. November 1760 bis 8. Dciober 1761 gemachten Aus : 
lagen im Betrage von 9 fl. 37 Tr. paffirt. 

12. May 1762 wurde auf ein gefauftes Gärtl ſammt Keufchen 
eine Steuer von 36 fr. aufgeichlagen und auf einen Grund zwiſchen 
dem Waller unter der Spitalmühle 6 fr. 
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Am 25. Juni caffirte der Rath den Kafernbeitrag per 
330 fl. 11 kr. ein. 

Laut Ber. der inneröft. Reg. vom 5. Juli wurbe bie indebite 
von ben Beneficiathäufern bezahlte Hausſteuer über Recurs zurüds 
gezahlt und pro futuro abgeftellt. 

Am 27. Auguft jchrieb der Rath den Verwaltern von Neifen- 
ftein und Neu:Cili zu, „wegen deren Vnterthanen die gemerb 
Steuer zu bezallen”. 

Am 24. September wurde das Patent vom 4. d. M. ver: 
lejen, laut welchem pro Auguſt 1763 eine Kriegsfteuer von 550000 fl. 
zu zahlen ift. Ä 

Am 21. Jänner 1763 wurde laut Verordnung in Exrbiteuer: 
lachen von einem Legate zu 100 fl. eine Erbfteuer per 10 fl. abgezogen. 

In der Sigung am 11. März wurde dem Johann Kaftellig 
geitattet, ein Stüd Gemein einzuzäunen, wovon er 3 Jahre fteuer- 
frei bleiben, darnach aber jährlich 30 Er. zahlen ſollte; Kaufſchilling 
mußte er 30 fl. bezahlen. 

Der abtretende Stadtrichter Johann Rath legte am 30. März 
feine Stadtrichter Rechnung vom 1. Sänner 1762 bis 2. März 1763; 
wurde abjuftirt. 

Am 13. Mai ſchrieb Dr. von Haußläb, ber Sachwalter bes 
Rathes in Graz, daß ihm zur zweiten Contributionsrate nicht genng 
Geld eingeſchickt wurde, mithin er wegen der bereits laufenden 10% 
Interefjen Feine Schuld trage. Der Rath trug Herrn Makur als 
Sieuereinnehmer auf, den Parteien einen Tag zu beterminiren und 
jelbe zur Bezahlung des Ausftandes mit Ernft zu verhalten, bie 
Renitenten mit Arreft oder Execution zu belegen und denſelben Die 
10%, anzuſchlagen. Hiezu hatte der Gerichtsverwalter die erfor= 
derliche Aſſiſtenz beizugeben. 

Die Stabtlämmerers und Bawmeifter-Raitung ſollte laut Be: 
ihluffes vom 29. Juli am 3. Auguft vorgelegt werden, um fie 
dem Streisamte einzuliefern. Am 12. Auguft forderte der Rath 
neuerdings die Reviſion diefer Raitungen, „In widrigen ſich Herr 
Stattrichter wegen der Nachläſſigkheith zu Endtſchuldigen willen werde.“ 


IV. Gewerblices. 


Am 6. Juni 1760 wurden bie geſammten Fleifchhader und die 
Zechmeifler, Bartholomä Kaftellig, Mathias Müllmafjer, Johann 
Kläbutihär, Franz Ktäftellig einberufen und befragt, ob fie ſelbſt 
den Fleiihaufichlag, welchen Novak vom Magiftrat beitanden und 
nun aufgelünbigt hatte, in Beitand übernehmen, oder ob fie dem, ber 
den Fleiſchaufſchlag beftanden bat, nad) der Tarorbnung oder von 
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jedem Pfund Gewicht 3 9 bezahlen wollen. Die SFleifhhader er: 
Hären, daß fie den Fleiſchaufſchlag von Novak nicht übernehmen 
werden, aber auch per Pfund Gewicht nit 3 3 bezahlen können; 
fie bitten um Nachlaß im Fleiſchaufſchlag, dann wollen fie aus der 
Hand des Magiftrats und von niemand andern denjelben in Beftand 
übernehmen. — Die Fleiihhader gaben über Aufforderung ihre 
Beſchwerde fhriftlich ein, welche in der Sigung am 10. Suni vom 
Rathe an das Kreisamt geleitetet wurde. Am 25. Juli murbe 
beſchloſſen, ein Mitglied des Rathes nah Graz zu ſchicken, damit 
ein neuer Gontract wegen des Fleiſchaufſchlages abgejchloffen?, biejer 
jelbft über Bitte der Fleiſcher vermindert werde, 

Ueber eine Beſchwerde des Commandos wegen ſchlechten Commis⸗ 
brotes verbörte ber Rath am 1. Auguft den Bädermeifter und 
Zechmeifter Teutſchmar über bie Urſachen, und es ftellte fich heraus, 
daß die einzelnen gelieferten Meblgattungen ſchlecht waren. 

Am 31. October wurde Herr Mofer zum „Fleiſch-Commiſſario 
von Hauß-Conſumo denominirt”“. Am 10. November wurben als 
Fleiihaufihlag vom Saus:Eonjum folgende Taren feitgeltelt: Bon 
1Ochſen 1 fl, von 1 Kuh 24 kr. von 1 XTherzl 24 kr., von 
1 Kalb 6 fr., von 1 Maftfchwein 12 kr., von 1 Prieling 6 Er., 
von 1 Coſtraun 4 fr. 

Im Jahre 1761 erſcheint Balthaſar Schneider als Gloden: 
gießer in Cilli. 

Der Stabtrichter berichtete in ber Situng vom 22. Mai, 
baß geklagt wurde, ber Fleifchhader Wuria fchrotte minberes Fleiſch 
aus, das bie Tax nicht wert fei; er babe deshalb burch die auf: 
geitellte Commiſſion das Fleiſch unterſuchen laffen und den Mreis 
per Pfund auf 9 herabgeſetzt; hierauf babe er dem Zöchmeilter 
den Auftrag gegeben, achtzugeben, daß Wuria das Fleiſch nicht höher 
tarire. Auf das Hin Habe ber Zöchmeilter berichtet, daß er an dem 
Fleiſche Feine Ausftellung finde und die Leute folches um 11 Ah 
gerne bezahlen. Der Rath beſchloß: Falle Wuria noch einmal 
jchlechtes Fleiſch haben follte, jo foll er geitraft, das Fleiſch confiscirt 
und unter die Armen aufgetheilt werben. 

Ueber Anſuchen des geſammten Bädergewerbes allda wurde 
am 19. Juni ein HandwerksCommiſſarius aufgeitellt. 

In der Sigung am 12. November wurde über Antrag bes 
Stabtrichters dem Johann Khrucher der bürgerliche Weinjchant und 
die Brotbäderei eingeftellt. 

Ueber Auftrag bes Kreisamtes wurde ben Safnern am 23. Nos 
vember befohlen, wegen Feuersgefahr die Brennöfen in Sicherheit 
berzufiellen. (Es waren damals drei Safnermeilter in Cili.) 


s) Graf Gaisruck hatte den Fleiſchaufſchlag um 700 fl. gepachtet. 
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Im Jahre 1762 war Gottlieb Pichler Buchbinder in Eili. 

Der Zimmermann Johann Keucher bat am 18. März um ben 
Weinſchank gegen jährlihe Eriwerböfteuer, um Ausübung feines 
Handwerks und um Aufnahme ala Bürger. Shluß: Wofern er 
ih mit der Kenntniß des Handwerks ausweilt und das ehrjame 
Handwerk ihn als einen Meifter aufnehine, jo werde, mas Hecht 
ift, gefchehen. 

In der Sikung am 19. April 1762 beſchloß der Rath über 
Recurs ber Fleiihhader, das Pfund Rindfleisch ſoll um 13 ,8 aus: 
gejchrottet werden. Bis zur Erledigung eines neuen Recurſes ent: 
ſchied am 26. April das Kreisamt, daß die Fleiſchhacker vorderhand 
das Pfund Rindfleifh um 14 5 ausfchrotten dürfen. Dagegen 
wandten die Fleiſchhacker ein, daß fie bei einem ſolchen Preiſe 
nicht beitehen können, fintemal alles ſchlachtbare Vieh außer Landes 
getrieben werde, jo daß nicht einmal ein jchlechtes Vieh zu haben 
jei. Der Rath gab ihnen den Beicheid, fie follen fich ſelbſt nach 
Graz wenden. 

Am 9. Juni trug das Kreisamt dem Rathe auf, den Mangel 
an Fleiſch gründlich zu unterſuchen und den Fleiſchhackern auf- 
zutragen, das Militär jomohl als das Publitum mit „gueth, gefundt 
und genugjamben Fleiſch“ zu verjehen. 

Am 27. Auguft wurde an das Kreisanıt berichtet, „weillen 
dad Fleilhausfchrotten bis Barihlmai pr. 3 fr. pafliert worden, 
nachdeme aber daß Vieh annoch Theyer, und wenig zu bekhomben, 
als glauben vnuorſchreiblich annoch pr. 3 fr. ausfchrotten zu laſſen.“ 
Wurde am 19. October bis Weihnachten beftätigt. 


Am 27. September wurde befchloffen, „daß es im Monat 
Dctober bei den bisherigen Brottaren zu verbleiben habe, weil das 
Getreide im Werthe noch nicht gefallen it. Sämmtliche Bäder: 
meifter langten am 1. Dclober an um Rüdvergütung der für diejes 
Jahr zu viel bezahlten Gewerbſteuer und um Abihaffung „deren 
brodt bachenbten weiber, fo ohnenhin andere guethe profession 
Treiben.” Der Rath beichloß, die Bäder follen am nächften Raths⸗ 
tage ihre Freiheiten vorlegen, dann würde geichehen, was recht 
wäre; wegen ber Steuer fünnte für diefes Jahr nichts mehr ges 
ändert werden. 

Am 30. März 1763 juchten die Fleifchhader um Erhöhung 
ber Fleiihtare an. Der Nath verwies fie an die Behörde, „inmaſſen 
in Magiftr. Vollmacht nicht beruhet, den Fleiſch Zar zu Erhöhen”. 

Am 4. Auguft wurde ein Patent wegen der trodenen Maße, 
Ellen und Gewichte, wie auch wegen des Weinausſchankes verlefen 
und fundgemadit. 
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V. Handel und Verkehr. 


Laut Verordnung des Kreisamtes vom 21. Mai 1760 ſollte 
von den nah und von Trieſt und Fiume verkehrenden Tranſito— 
gütern Feine Roß- und Wagenmauth abgenonnnen werden. — Der 
Rath flellte vorderhand biefe Mauth ein, behielt fich jedoch eine 
Refolution vor. — Am 11. Suni wurde abermals diefe Mauth 
eingeftellt. — Der Rath erwartete die Ankunft des F.E. Hofconmillarius, 
Herrn Grafen Villaume. 


Das Standrechtegefäll wurde vom Stadtamte contractlich auf 
eine gewiſſe Zeit verpachtet, fo au am 8. Auguft an einen ge= 
wiſſen Lorenz Vodopiutz. 

Ueber eine Eingabe des Verwalters von Reifenſtein wurde 
am 29. Auguſt den Bauern verboten, den Weizen in Sct. Mar: 
garethen bei zwei Häuslern, die Krainer waren, zujammenzutragen 
und zu verlaufen. 


Am 3. Detober beichloß der Rath, ſämmtliche Städte und 
Märkte im Biertel Cilli mitteld Eirculares auf den 16. d. auf das 
Rathhaus einzuladen, um zu berathen, was wegen der neu ein— 
zuführenden Sntroitos und Conſums-Mauth bei der am 7. November 
nah Graz einberufenen Tagſatzung zu thun ſei. Am 31. October 
wurde Aljeffor Herzog als Abgeordneter für dieſe Angelegenheit 
gewählt. Diefer berichtete in der Sigung am 11. November, daß 
er legten Samstag mit Herrn Dr. Brinkh fih zur Tagſatzung in 
die Burg begeben habe, der Thorhüter habe ihm jedoch gejagt, 
daß die Tagſatzung erſt am 15. d. ftattfinden würde, da der Graf 
von Perlaß ſelbſt anweſend fein wollte. Dr. Brinkh forderte eine 
fhriftliche Aeußerung bes Kathes über die neue Maut. Der Rath 
proteftirte gegen die Einführung einer neuen Mauth für die bier 
durchgeführten und eingeführten Waaren. Laut Decretes des Kreis. 
amtes vom 19. Sänner 1761 ift der Stabt Eilli freie Mauth in 
Sohenegg und Sachſenfeld zu errichten geitattet worden, doch muß 
bie Mauthtabelle in Wien vorgelegt werben. Die Sachſenfelder 
machten jedoch dem Mauthner nach einer Anzeige vom 7. Auguft 
Schwierigkeiten, man wollte die abverlangte Gebür nicht zahlen; 
der Rath drohte ob ſolcher Nenitenz mit einer Anzeige an das Kreis— 
amt. Ueber Anordnung des Kreisamtes wurden in Sachſenfeld und 
Sohenegg bei den Mauthen Tafeln aufgeftellt; die Widerſpenſtigen 
follten in einem eigenen Xibell angezeigt werden. 

Das Kreisamt trug am 25. Auguft auf, die Straße nad 
Sct. Marein über die „Kroatiihe Mühle” (Gemeinde Unterkötting) 
in wanderbaren Stand berzuftellen und binnen 8 Zagen über bie 
getroffenen Maßnahmen zu berichten. Schluß: Als vor einigen 
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Jahren Hand angelegt wurde, feien bie Arbeiter von ben Dieners- 
pergiſchen Untertbanen (auf Beſchigrad) vertrieben worben ; überbies 
jei die Stadt nicht allein verpflichtet, die Straße zu repariren, 
jondern nah dem vorjährigen Decrete auch die Anrainer, fo die 
Straße am meilten benügen; auch jollte es geftattet fein, einige 
Bäume und Geſträuche loco zu verwenden. Weber neuerlidde Auf: 
forderung der Behörde wurde in der Sikung am 18. September 
ein Bericht über dieſe Straße nad) der erjten Linie verlefen. Alle 
Räthe waren damit einverftanden, nur Herr Herzog nicht, ber 
da meinte, daß der Weg über „Weſchi-Grädt“ (Belchigrad) um 
eine Stunde näher fei, daher fei hier die Straße anzulegen. Auf 
dieſes Bedenken hin verweigerten auch die übrigen „RathsIndivibuen” 
die Unterschrift. 


Laut Kreisämtl. Deeret vom 22. September wurde dem Rathe 
aufgetragen, die Seitenftraßen und Brüden von Nieberlags:, Roß- 
und Viehmauth-Gefäle zu unterhalten. Der Rath erwiberte dar: 
auf, daß bieje Gefälle dermalen nicht einmal jo viel eintragen, daß 
das Pflafter und die Ringmauer erhalten werben könnten; bie 
benachbarten Untertbanen müſſen zur Erhaltung der Straßen ber: 
beigezogen werden. Auf eine Zujchrift bes Magiftrates von Windiſch⸗ 
Feiftrig Hin beichloß der Rath am 5. November eine Convocation 
fämmtliher Städte und Märkte von wegen Befreiung von der neu 
aufkommenden Introito: und Conſumo⸗-Mauth zu Anfang des Monates 
auszufchreiben. 


Der Stadtrichter berichtete am 12. November, daß der Stabt: 
pfarrer und Erzpriefter allda „einen ordentlihen Weinhanbl mit 
Khauffen und wieder Verkhauffen treibet;* er fragt an, ob foldhes 
zu geftatten und was in diefer Sade zu thun ſei. Es erfolgt der 
einhellige Beihluß: Es ift dem Stabdtpfarrer desfalls „ein güett: 
lihes Erfuh-Schreiben zuzuſchicken, falls aber derjelbe dieſen Wein: 
band! nicht laſſen würde, folle ſodann defjentwegen die Clag bey 
Se. Ercellenz dem Gnädigen Herrn Erzbiihoffen zu Görz einge: 
legt werben.” 

Ueber Bericht des Stadtrichtere am 23. November, daß bei 
den Wegmauthen in Hohenegg und Sachlenfeld nichts eingebe, 
weil niemand troß der Mauthtafeln zahle, beihloß der Rath eine 
Beſchwerde an das Kreisamt einzugeben. 


Auf Anlangen des Mathias Laurenz Wildauer, lanbesfürftlihen 
Hoflammer- Procurators, war in puncto unbefugter Mauthab⸗ 
nahme von Kranfitogütern und ſchwarzem Eiſenblech von der 
Repräfentation und Kammer am 19. December ein Berhör für den 
16. Sänner 1762 angejeßt worden. Der Rath befragte ben 
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Stabtnieberleger Ignaz Werlin, der fagte, dab er von einer 
Sranfitowanre niemals eine Mauih abgenommen babe, wohl aber 
von der zu Laibach ablegenden Waare. Schluß: Es if in ben 
Rechnungen nachzuſchlagen, ſodann die Sade Herrn Dr. Brinkh 
zu überlaſſen. 

Der Gerichtsverwalter Wolff berichtete als Vorſitzender am 
8. Sänner 1762, baß die Bauern aus ber Kojchnig!? zu ihm 
famen und Magten, daß der Weg in die Stabt vom Waller völlig 
zerftört wäre, troßbem fie für jebes „Fiederl holy”, das fie in die 
Stadt führten, bie Wegmauth zahlen müßten; es möchte baber ber 
Weg hergeftellt werben. Der Rath entjanbte eine Commiſſion. 


Am 30. April entſchied der Rath, daß die Beichäftsleute 
ihre Stände bei Märkten auf dem Lande dort haben jollen, wo fie 
ihre Borfahren hatten. 

Als Fuhrlohn von Cilli nach Wien für eine mit Säuten und 
Fellen beladenen Wagen zahlte man im Jahre 1762 A fl. 30 fr. 

Laut Treisamtlichen Decretes vom 30. Suni wurde dem Ma⸗ 
giftrate zu Sachſenfeld und Hohenegg aufgetragen, die Wegmauth 
der Stadt Cilli zu zahlen und auch für die frühere Zeit zu ver- 
güten. Am 16. Juli ſuchte ber Bürger und Gaftgeber Joſef 
Bianfit! an, „den übrigen Gaftgebern, jo ohne denen mit ihrer 
guetben Profeflion fih Nähren khönnen“, diefen Erwerb zu unter: 
jagen. Decret: „Inmaflen ſich die Pafagier nicht zwingen laffen 
wurden, wann nuhr dieſes Einzige Gaſthauß alba wehre, alba in 
die Statt Einzukheren, mithin ſelbe, wan jy bey denen Supplen- 
ten nicht Einkheren wolten, fich nach belieben weither begeben wurben, 
weliches Ihnen Supplenten kheinen Nuten bringen, dabey aber 
doch Jenen, jo dermalen au Gaſthäuſer halten, der wenige Nutzen 
entgehen würde, wirbt aljo der Supplent ſich ſelbſten angelegen 
fein laffen, durch guethe bewürthung die Palagier an fih zu 
bringen.“ 

Das Kreisamt theilte am 9. Auguft bie Erledigung bes Res 
eurjes des Joſef Bianfi feitens der k. k. Repräfentation und 
Kammer mit, „womit aufgetragen würbt, über Bernehmung deren 
Intereffenten ben förderfambiten Bericht zu Eritatten.” Schluß: 
„Demnach den Interejlenten vernemben worben, meliche vorgeben, 
daß Niemandt gezwungen werden kann, nuhr in Einem Einzigen 
Gaſthauß Einzukheren, mithin Iſt in conformitate voriger Magiit. 
Rathſchluß deme Kreisamte zu berichten.” 

ı0 Am Sidabhange des Nikolaiberges, zur Gemeinde Umgebung Cilli 
gehörig. 

11 „Zum goldenen Engel.“ 
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Ueber Aufforderung des Kreisamtes zu berichten, wie viele 
ordentliche Wirths- und Einfehrhäufer vor alters allhier gemefen 
und wie viele pro futuro zu determiniren nothwendig fei, berichtet 
der Rath am 29. Dctober, daß von altersher Feine gewiſſe Anzahl 
Gaſthäuſer geweſen, fjondern mer immer von ben Bürgern ein 
Gaſthaus bat aufrichten wollen, dem ftand es frei. Es waren hier 
neun Gaſthäuſer und das des Bianfi war eines der jüngften. Da⸗ 
mit vor der Stadt nit noch mehr Gafthäufer errichtet würden, 
wollte man in Hinkunft auch in der Stadt feine gewifle Anzahl 
introdueiren. Nah einem kreisamtl. Decrete vom 15. December 
wurde die Zahl der Einkehrhäufer in Cilli Fünftighin auf fechs 
beftimmt. 

Am 8. October faßte der Rath über Antrag bes Gerichts: 
verwalters den Beſchluß, eine Eingabe an das Kreisamt zu machen, 
mit der Bitte, die Ausfuhr des Hornviehes und Schmalzes zu 
verbieten; das Verbot fol auch den Grenzmautheinnehmern mits 
getheilt und die Confiscation aufgetragen werben. 


Ver. der E f. Nepräfentation und Sammer vom 16. De: 
cember: „aller Vorrath an Chocholata, Caccau und Eaffe jolle durch 
den Bancosgefähls-Adminiftrations:Mauth-Beambte bejchrieben, vnd 
benenjelben die anverlangte Afliftenz geleiftet werden.” Am 
19. April 1763 wurde dieſe Verordnung dahin ergänzt, „daß, 
weillen auf den Eacao, Chiocolata und Thee Ein Steuer aufichlag 
angelegt worden, die bieligen Khauffleuthe und Cramer sub fide 
jurata die Confignationes des Norrathes bis halben May zu Magilt. 
bandten Einreihen, vnd ſoliche der Repräſ. Eingeichidht werben 
ſolten.“ 


Laut Decretes des Kreisamtes vom 18. Juli wurde die Mauth⸗ 
Niederlag und das Weggeld-Gefäll licitando verpachtet. Nach einem 
zweiten Decrete wurde verboten, Victualien bei den Stadtthoren 
und Privathäufern zu verfaufen, weil ſich die hier liegende Miliz 
beſchwerte; alles mußte in Hinkunft auf den Plag gebracht werben. 
Der Verwalter von Züffer, langte in der Sigung am 26. Auguft 
an, daß die Straße nad Züffer, ſoweit der Burgfried reiche, re: 
parirt werben folle. Der Rath, beihloß, den Schutt, der vom Felſen 
hinter Rann berabgefallen, ins Waſſer werfen zu laſſen: der Stabt- 
forſtknecht Barthol. Eſſich follte Sorge tragen, „daß jchleunig ver- 
richt werde.” 

Laut Verordnung vom 20. Auguft (int. am 2. December) 


wurde die Bürgerſchaft „von den einführenden Bictualien vnd 
producten der anvuerlangten Mauth Endthebet.“ 
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VI. Kirde und Unterricht. 


Laut Decretes der „jubbelegirten Mülden Stüfftungs:Com: 
milfion” d. d. Eili den 3. Juli 1760 waren zu jeber Kirchen: 
cafe drei verſchiedene Schlöffer und Schlüffel innerhalb drei Tagen 
zu machen. Ebenſo wurde der Vorſchlag, zur Stabtpfarrfirdhe ge: 
börige Grundſtücke zu verkaufen, genehmigt. 


In der Rathefigung am 14. Auguft wurde das Geſuch des 
Andreas Ude, Cantors zu Gonobitz, um die Stelle eines Schul: 
meifters vorgelegt. Decret: „Der Supplendt wirbt hiemit Ihro 
Hochwürden Herrn Statt:Pfarrer und Erz Priefter präfentirt, vnd 
jo vüll den Magilt. anbetr. vor Einen Schuellmailter aufge: 
nomben, mithin würdt berjelbe den 26. September, ſothanen Dienft 
anzutretten, ſich allda Einzufindten müffen. Jedoch das jelber die 
Zugendt fleiffig und Eyffrigit zu Inftruiren ond auch in der Kirchen 
den Chor mit der Mufie Embfig zu verſehen ſich angelegen fein 
laſſen, fonften fich fridtlih vnd nüchtern aufführen folle.” 

Am 22. Auguft enthob der Rath den bisherigen Schulmeifter 
Johann Andree troß feines Anſuchens um Belaffung auf feinen 
Poften, „inmaſſen der Supplent öfters Ermahnt worden, bie Kinder 
beſſer zu inflruiren und felbe in befferer Zucht zu Halten, ſolliches 
hingegen nichts gefruchtet, worüber von der Bürgerfchaft ville 
Klagen vorkhomben; daß zu wider Allerhöchfter Nefolution die 
winkhl Schuellen nicht haben abgeihafft werden fünnen. Und als 
Er ſich verehelihen zu dürfen bey dem Herrn Stadtrichter fich 
gemeldet, dannenmahls vmb Einen andern Dienft fih vmbzujehen 
Ihme angedeutet worden, als Sit bereits aus obigen Vrſachen 
Ein anderer Schulmaifter aufgenomben, und von dem Herrn Statt« 
Pfarrer ond Erz Prieiter Confirmirt worden.“ 

Verordnung der inneröft. Reg. vom 12. October: die Pfarrer 
und anderen Geiftlichen Tollen den Religiofen, „jo von den armen 
Sündern zum Beiltehen und Ausführen begehrt werden”, fein 
Hindernis machen. 

Laut Antwortichreiben des Sofagenten von Bendel vom 
31. Jänner 1761 war die von den Beneficiatenhäujern bezahlte 
Sontribution bis zu einem Univerfal-Syftem zurüdzubezahlen. (Es 
waren damals in Cilli vier Beneftcintenhäufer.) 

Ueber Beriht und Antrag des Kirchenprobftes zu St. Daniel 
wurde Frau Anna Andrein, Ehegattin des Organiften Sojef Ans 
dree, angemwiejen, den zehnten Pfennig von den übernommenen 
Grundſtücken zu zahlen, widrigenfalls dieſer Zehent bei dem Grunde 
ſelbſt geſucht werden würde. 
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Verordnung der inneröft. Reg. vom 26. Juni: Wegen ber 
zur Beicht und Begleitung zur Richtitätte berufenen Ordens⸗ oder 
weltlichen Priefter aus freinden Pfarren haben jedesmal den Pfarrer 
des Dries ad sciendum zu begrüßen. Soldhes ift nach Beifügung 
des Nathes allhier immer geſchehen. 

Ber. der inneröft. Reg. vom 21. Auguft: Vom 14. Se: 
tember bis 3. November dauern die Weinferien. 

Ber. der inneröft. Reg. vom 17. Februar 1762: Die zur 
Stadtpfarrfirche gehörigen Aeder und Gründe dürfen nicht verfauft, 
fondern follen der Bürgerichaft zu ihrer Nothdurft gegen Reihung 
eines geringen jährlichen Zinſes überlaſſen werden. | 

Nah einer Verordnung ber inneröft. Neg. vom 31. Auguft 
Were die Weinferien vom 14. Septeinber bie 7. October feft: 
gelebt. 

Die Milden-Stiftungs-Comuniffion forderte am 14. April 1763 
die Einfendung ber Kirchenrechnung von der Pfarrfirhe St. Daniel. 

Der Stabtorganift Joſef Andree bat am 29. Juli das Be: 
neficiatenhaus, welches „ſehr jchlecht und baufehlig und zu bewohnen 
unbrauchbar fcheinet”, zu repariren und einen Verſchlag auf dem 
Gange maden zu laſſen. Es wurde beichloffen, nach vorgenom⸗ 
menen Augenschein und Rückſprache mit dem Stabtpfarrer und Erz⸗ 
priefter wegen dieſes wie auch des Schulhauſes das Nöthige vor: 
zufehren. 

Eine Verordnung der inneröft. Reg. vom 9. Auguft orbnete 
die Weinferien an. (Ohne Zeitangabe.) 

Verordnung der inneröft. Reg. vom 10. September: bie FF. 
Misericordiae et P. P. Trinitarii find auch respectu ber Sigel- 
—5 ala Mendicanten prime classis anzufehen, jomit bievon 
befreit 


VII. Rilitäriſches. 


Das Edelthum Tüchern erſucht am 1. Juli 1760 „vor den 
geſtelten Simon Waborkh Einen andern tauglichen Recruten denen⸗ 
ſelben auszuliffern..“ — Es wurde ein anderer zur „Verthau⸗ 
ſchung“ vorgeſchlagen. 

Am 27. Juli wurde ein Rathsmitglied mit den Recruten 
nach Graz geſchickt. 

Laut Patentes der Necrutirimgscomniflion d. d. Graz vom 
11. Juni waren denjenigen Parteien, jo bis Ende Auguſt ihre 
Mannſchaft ftellten, für jeden Mann 20 fl. vergütet worden. Diefe 
Vergütung erfolgte aus der Stadtcafja. 
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Das Kreisamt ordnete am 20. Auguſt an, daß „respectu 
deren hier ligendten Königl. Preyfiichen Kriegsgefangenen zu Bolge 
der vorhin gemachten Anordnung alle Vorſichtigkheith gemacht 
werben folle.” '2 


Nah einem Kreisamts-Decrete vom 10. November wurde 
verfügt, daß bie Karlftäbter Sufaren bei den Bürgern gegen Schlaf⸗ 
freuzer einguartirt bleiben und nicht in die Kaſerne verlegt werben 
joflen. Der Rath hat in der Sigung vom 11. November befchloffen, 
Dagegen zu recuriren. In diefen Necurfe, der in ben Statthal: 
tereiacten vom Jahre 1760 vorliegt, betont der Rath, daß es 
unmöglich fei, gegen Entrihtung des Schlaffreuzers Stroh, Holz, 
Licht und Belten für zwei Mann janımt Mferb beizuftellen, finte: 
mal wenig Stroh vorhanden fei und wenige Bürger Stallungen 
baben, aljo nur einzelne die Einquartierung tragen müflten. Dep- 
balb habe der Rath im Stabthaus, wo auch andere Commanbdirtet3 
liegen, Stallungen für 14 Pferde aufgenommen, 2 Zimmer für 
die zugehörigen Hufaren berrichten lafjen, und im Haufe des Herrn 
Friedrih jeien auch Stallungen für 14 Pferde vorräthig. Aber 
die Sufaren „wollen zu zwei und zwei bey denen Burgern liegen, 
vnd ſolliches aus kheinem andern abfehen, damit fie von den armen 
Burgersmann deſto leichter ein Zuegemueß zu erpreflen Die gele- 
genbeit hatten.” Die Repräjentantenfammer entichied am 10. Dec. 
(intim, am 24. d.) dahin, daß die Einquartierung in ben zwei 
Häuſern nicht ftatthaben dürfe, ſondern bei dem Bürgern in . 
alter Weiſe bis zur „Ausfindung einer größeren Unterbringungs- 
gelegenheit.” Wegen des „zuegemueß“ geihah ein abftellender Be⸗ 
richt an die inneröfter. Militär-Ober-Direction. 


Laut Patent vom 25. Nov. waren bis Ende Jänner 1761 
2307 Recruten zu ftelen; für jeden Aflentirten wurden 20 fi. 
Boniftcirung gezahlt. 

Die k. k. Repräfent. und Kammer wies am 16. Feb. 1761 
den Necurs des Caſern⸗Inſpectors Matzur um eine jährl. Bejol: 
dung und um NAblaffung des Lagerſtrohs nach den preußifchen 
Kriegsgefangenen ab. 


Laut Decretes des Kreisamtes vom 27. Mai wurde im Falle 
der Militäreinquartierung ein „leidentlicher Quartier Beſtandt“ aus 
dem Kaſern⸗Fonde verwilligt. 


12 Seit 1757 waren in verjhiedenen Orten Steiermarls, wie auf 
font in Imneröfterreih, Tirol und Kroatien preußiſche Kriegsgefangene 
(prijonier8) aus dem fiebenjährigen Kriege untergebradt. 


13 Welche die Kriegsgefangenen bewachten. 
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In Folge einer Beſchwerde, daß die Dlilitärpatroll zur Nacht⸗ 
zeit „große Exceffe mit Arreftnembung der Burger verübet“, wurde 
am 26. Juni beichloffen, beim Herrn Hauptmann Nemedur ans 
zulangen. 

In der Sitzung am 13. November wurde wegen bes von 
bein Minoriten:Convent alda „für einen überlafenen Recruten an- 
bero übergebenen Erbholden” beſchloſſen, daß von dem Erbholden 
30 fl. Abkaufgeld angenommen, hingegen bem Convent ein Revers, 
daß man respectu des dem Convente überlafjenen Necruten feine 
Anſprüche zu machen befugt fei, aufgeftellt werben fole. 

Das Kreisamt trug am 25. Februar 1762 dem Rathe auf, für 
die Unterbringung von 60 preußiihen Prifonniers und 15 Mann 
Commanbdierte ſofort Vorſorge zu treffen. Es wurde das Preckor⸗ 
ſchek'ſche Haus in Bereitichaft geftellt, da fie in der Kaferne nicht 
untergebracht werben konnten. — Laut zweiter Zufchrift wurde 
ben Bürgern und ſämmtlichen Hausbeſitzern verboten, mit den 
Prijonniers umzugehen und ihre Briefſchaften zu befördern. Der 
Nath ließ die Bürger von Haus zu Haus warnen. 


Auf Antrag des Berihtsvermalters, Herren Schneiders, wurde 
in der Sigung am 27. Februar befchloffen, die Diokaner aus dem 
Duartierhaus in das Haus des Vodopiuß zu verlegen, damit bie 
15 Banaliften dort untergebracht werben könnten. 

Nah einer Zufhrift von Graz vom 24. Mai Hatte der 
Nath Für das Jahr 1762 zwei Recruten zu ftellen und 12 fl. 7 Er. 
10 5 Werbgeld zu zahlen. Der Rath gab den Auftrag bei den 
Stabtthoren genau zu invigiliren, um bie erforderlihde Mannſchaft 
aufzubringen. 

Der von der Stadipfarre St. Daniel abgegebene Recrut 
wurde vom Rathe am 6. Auguft krankheitshalber entlafjen. 

Das Kreisant forderte am 8. November den Rath auf, bie 
pro 1762 ausftändigen Necruten alljogleih zu ftellen, widrigens 
mit der patentmäßigen Beltrafung vorgegangen werben würde. 


Laut Decretes des Kreisamtes vom 19. November bean- 
ſpruchte der allbier ftationirte Proviantofficier das vor der Stadt 
lagernde Eichenholz der Frau Riſer. Eine Commifjion des Nathes 
unterhandelte mit Frau Nifer im Kreisamte zugunften des Officiers. 

15. December: Der bei den Gaißruckiſchen Infanterie-Regi: 
ment geweſte Obriftwwachtmeifter Cajetan Graf Gäller war meint: 
eidigerweije zum Feind übergelaufen; er wurde feines gräflichen 
"Stammes entjeget, zum Schelm declarirt, deffen Name durch den 
„Freyman“ auf den Galgen geihlagen, und in Betretung ift er 
mit dem Strang „vom Leben zum Tott hinzurichten”, 
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Laut Berordnung des Ober-Kriegs:Comniffariates in Graz 
vom 2. Zänner 1768 wurden dem Magiitrate für Kaſernunkoſten 
in der Zeit vom 1. Auguft 1761 bis 31. Suli 1762 6 fl. 26, fr. 
angemiejen. 

Laut Decreted bes Kreisamtes vom 2. Jänner bat der Mb- 
mobiationg-Berwalter Egerer erflärt, das Karlſtädter Tabakcommando 
gegen Schlaffreuger mit Holz, Licht und Lageritrob zu verfehen. 

Der Verwalter zu Rothenbüchel forderte am 27. Sänner vom 
Rathe die Auslieferung feines „vor Einem Recruten Empfangenen 
Erbholdten“. Der Nat antwortete, „daß fih bifer freywillig 
vnterhalten laſſen, vnd jelber darzue kheineswegs gezwungen 
worden.“ 

Am 25. Februar wurde dem Rathe vom Kreisamte auf— 
getragen, dem bier auf Werbung ſtehenden Oberlieutenant Baron 
von Maldini ein Quartier unentgeltlich zu geben. 


Tas Kreisant trug am 28. März 1763 auf, die Kaferne 
alda durch Bauverftändige unterfuchen zu laſſen, das Mangelhafte 
ſogleich zu repariren und den Ueberſchlag einzufenden. Der Gerichts- 
verwalter berichtete, daß folches bereits durch die Maurer und 
Zimmerleute geſchehen, die den Ueberſchlag gemadt haben. Am 
15. April erging in diefer Sache eine neuerliche Aufforderung des 
Kreisamtes mit dem Hinweis, „daß Nothwendigfte in ben Zimmern 
mit möglicäfter Würdtſchafft herzuſtellen.“ Der Rath erfuchte den 
Kreishauptmann, „daß derſelbte ſich in die Caſſerne zu befichtigen 
mit denen abordendlen Herrn bemiechen möchte.“ 


In der Sigung am 30. Zuni beſchwerle fih die Bürgerjchafl 
„wegen ber fo jehr beichwärlichen Standt-Quartier, modurd bie 
burgerfchafft jo jehr überleget, daß deren die mehriſten in Ihrer 
profeffion gehemet, zu dem das Franz Fridrih Hauſs, fo der 
Prouiandt Officier di Marfi in beftandt genomben, vom Stanndt- 
Quartier freg gemacht werben wolle.” Der Rath legte in feinem 
Berichte an die Nepräfentation und Kammer noch nahe, daß Diele 
Standquartiere auch wegen ber Durchmärſche ſehr beichwerlich fielen, 

Laut Kreisamts:Decret vom 11. Juni murde aufgetragen, 
alle abgedankten Soldaten, jo ohne Paß betreten werden, aufzu: 
halten, ebenfo fol mit Bezug auf das am 26. Mai 1749 erlaffene 
Patent auf die Tejerteurs achtgegeben werben. 14 

In der Sigung am 18. Juli bejchwerte fi abermals bie 
Bürgerſchaft „wegen der damaligen Milig, die durch Ihre aigene 


14 Bei den preußifhen Kriegsgefangenen battle fi aud mander 
Deſerieur eingefhlichen. 


7 
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machtigkheith In denen bürgerlihen Häufern verlegt und Eine 
quartirt worden feint”, weil fie dadurch in Arbeit und Bewerb 
behindert würden. Es wurde beichloffen, deßwegen zwei Abgeorbnete 
an bie höchfte Stelle nah Graz zu jhiden, die zugleich berichten 
folten, daß in der Kajerne 28, im Quartierhaus 11 Zimmer be 
wohnbar feien, und daß die Kaſerne mit vielen Unkoften bergeitellt 
wurde. Am 20. Juli berichtete der Stadtrichter, daß ihm der Herr 
von Gallenfels!5 mündlich mitgetheilt habe, ber Dberft des hiefigen 
Bettelheimijchen Regimentes wolle eine von den unter die Bürger: 
Ihafft verlegten zwei Sompagnien in die Kaferne einzuquartiren, 
die andere fol nach Belieben des Magiftrates unter die Bürger: 
haft vertheilt werden. Ueber Beihluß des Rathes begab ſich eine 
Abordnung des Rathes ins Kreisamt und ftellte vor, daß früher 
die Quartiere von der Miliz allein ausgejucht und befchrieben worden 
feien, die Bürgerhäufer ohnehin mit Stabs⸗ und andere Oberofficieren 
belegt feien und daß, wenn dem Magiftrate jet bie Beriheilung 
obliegen ſoll, ein jchriftlicher Auftrag gefchehen müßte. Ta Herr von 
Gallenfels die Abgeorbneten abwies, fo beichloß der Rath eine 
Eingabe an die oberfte Stelle. 


Laut Verordnung ber Repräjentation und Kammer vom 
29. Juli folte man fi noch etwas gedulden, es werde bald: 
möglihit Abhilfe geihaffen werden. Daran ſchloß das Kreisamt 
das Circulare, daß wegen ber einzelweifen Einquartirung außerhalb 
der Kaſerne eine verläßliche Eonfcription aller in den Städten und 
Märkten befindlihden Käufer mit genauer Angabe aler Zimmer 
und Kammern innerhalb acht Tagen bei zwölf Neihethalern Strafe 
eingeihidt werden jol. Der Rath betraute fofort eine vier- 
gliederige Commilfion mit diefer Aufgabe. Der am 12. Auguft 
eritattete Bericht lautete dahin, daß die allhiefigen Bürger ihre 
Zimmer theild zur Wohnung für ſich und ihre Familien, theils 
„zur handtirung als eine werfhftatt vnendtperlich“ brauchen, und 
wenn ſchon ein Zimmer übrig bleibe, jo fei es für Kranfe und 
Preßhafte erforberlih: deshalb jei „eine abhelffung anzulangen, 
auf daß von dien khleinen orth Eine Endrung von der Miliz be= 
ſchechen möchte.“ 

Laut kreisamtlichem Decrete vom 21. November wurde wegen 
ber den Militärreglement zuwiderlaufenden Unordnungen und Exceſſe 
feitens der einquartirten Miliz der ſchärfſſte Befehl ertheilt, „bahin: 
gegen aud die Bärgerſchafft der Millig die Reglementmäffige 
gebür guetwillig abzureihen den gemain Man mit aller Be 

5 Seit 8. Juni Kreisamts-Adjunct und Stellvertreter des Kreis⸗ 
hauptmanns Anton von Yürnberg. 
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Ihaidenheit zu tractiren, fi von allen derartigen Disput woraus 
Zankereyen Enftechet, fich zu hüten, fo fehrn von ber Millitz wa 
verurjachet werde, bey. dem Comandirenden Herrn Officier die Clag 
vor zu feren, bei nicht erhaltender Satisfaction baß weitere An 
die höchſte Stöll zu berichten iſt.“ 

In der Sigung am 2. Tecember1$ berichtete der Stadtrichter, 
daß ber Dbrift des Garlofifhen Infanterie-Negimentes „von denen 
Statt Thoren die Thorſchliſſel abgefordert und ſchüldtwacht beftellet 
bat.” Der Stadtriter wird beauftragt, anderswo, zunächſt in 
Marburg, fih zu erkundigen, ob die Stabtthorihlüfiel die Miſiz 
ober der Stadtthorſperrer habe. 


VIII. Gerithiliches. 


Um 23. April wurde die einem Safnerimeilter „megen ger 
werelter geitohlener Thaler” auferlegte Strafe von 2 fl. beftätigt. 
Es blieb dabei, trogdem daß der Verurtheilte am 2. Mai das 
Jurament antrug. 


Am 30, Mai murde bes Franz Joſef Ainihüß, Bürgers und 
Brauers allda, Zeitament im Beiſein der Witwe verlefen, ebenfo 
ber „von Mundt ausgeiprochene legter willen“ des bürgerliden 
Strumpfmirfmeifters Franz Leuttner. 

Die inneröfterr. Neg. theilte am 12. Februar (verlefen in 
der Rathefigung am 11. Juni) mit, daß der zu Graz in crimine 
adulterii et stupri proceſſirte Paul Faiber gegen gejchmorene 
Urfehde relegirt worden ift. 

Laut Verordnung der inneröfterr. Neg. vom 9. Februar und 
4. Juni wurden Thomas Dochtofi er „mit Einbreinung R. X. A.” 
und Fridel Martin aus allen f. k. Erblanden relegirt. 

Ueber Klage des Poſtmeiſters Andreas von Jacomini wider 
ben Hafnermeiſter Andreas Siufa wegen „bevorjtehendter Feuers— 
gefahr” Jette der Rath) zur Vornahme des Localaugenjcheines eine 
Zagfagung auf den 7. Juli feſt. 

Die innerölt. Reg. theilte am 17. Juni mit, daß. bei ber 
Vogtei Feldkirchen zivei Individuum aus allen F. E. Erbländern 
relegirt worden find, mithin bei Betretung als Brecher der Urfehde 
wider fie verfahren werben joll. 

Am 20. Zuni wurde über Erſuchſchreiben Sr. Erzellenz des 
Grafen Gaißruck in puncto eines von Joſef Lukeſchitz im November 


16 Sqhluß dieſes Bandes. 
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1759 in Suobenberg 17 gefchofjenen Fuchfes verhandelt. Der Gellagte 
fagte aus, daß er Wein kaufen gegangen fei, und da habe er 
„wegen der Wölff Ein Flintl mit genomben.“ Als er ſpät abends 
nah Haufe gegangen, fei ein angeſchoſſener Fuchs herangekommen; 
den Babe er angeichoffen und noch lebend heimgebradht. Solches fei 
aber im Tücher'ſchen Territorio18 geichehen. Der Rath gab dem 
Grafen als Beſcheid, „daß Joſef Lukeſchitz ein Tandesfürftlicher 
Bürger, jeder Bürger aber felbft Standt in rechlen bat.“ 

Am 22. Auguft wurde Sohann Kreiner, bürgerlicher Gürtler- 
meifter allda, über fein Anſuchen von der Gerhabſchaft über zwei 
Töchter des Joſef Ainſchütz enthoben und diefe dein Stiefvater, 
Georg Ehriftian Wiellandt, übertragen. 

Franz Wuria, Sternwirth allda, langte aın 24. Augult beim 
Rathe Ichriftlih an, gegen den Wein⸗Täz⸗Inſpector bafelbit, Herrn 
sur, wegen gnädigfter Manutenirung reipectu eines ihm an 
werfenden Sontrabandes. Der Beichwerbeführer wurde an Ge. 
Excellenz den Herrn Statthalter gewiefeu. 

Reg. Ver. vom 2. September: „Der Judt Emanuel Jacob 
ift in puncto attentati furti bey der Herrſch. Khüernberg gebrandt- 
markhet Und aus allen E. €. Erblanden auf Emig relegiert worden.“ 

Verordnung vom 18. November: Bei Interponirung ber 
Appelation ift fein weiteres Verfahren geftattet, ſondern der Richter, 
über deilen Urtheil die Appelation vermeldet wurbe, bat fogleich 
zu erfennen, ob bie eingewenbete Appelation zuzulaſſen ſei 
oder nicht. 

Da der Fleiſchhacker Franz Wuria ſchon zwei Kühe geſchlachtet 
und ausgejchrottet, und weder dem Magiltrate noch dein Handwerke 
obedirt hatte, jo wurde er in der Hathsfigung vom 2. Jänner 1761 
von wegen des Ungehorjams und übler Confequenz zu zwei Tage 
bei Waller und Brod in Arreft condemnirt. 

Wuria Hagt am 13. Februar 1761 feine Mitmeilter wegen 
Erjaßes des in der abgelaufenen Falten erlittenen Schadens. Dieje 
haben nämlih in ber Falten wegen der großen Cinguartierung 
und der preußiihen Prifonieurs um 11 Ochſen und 34 Kälber 
mehr geichlachtet, während ihm nicht geitattet wurde, mehr zu 
ichlachten. Da er aber nad Ausfage der Mitmeifter im Winter 
um 10 Ochſen mehr geichlachtet bat, und weil der Stadtrichter 
aus Vorſicht, „da öffters befchehen daß man an Sloger daß 
ſchlagen gewejen, Mangel an Fleiſch wahre”, den Mitneiftern das 
Schlagen befahl, jo wurde Wuria mit feiner Forderung abgemiejen. 


—_ -— 


17 Ort Eovodna, zur Gerneinde Umgebung Cilli gehörig. 
18 Das Gebiet der Edlingen von Tühern, öſtlich von Cilli. 
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Am 5. Jänner 1761 klagte ein Bäckerjunge die Bäckermeiſter⸗ 
witwe Neinniger wegen Exrflattung von Reiſeunkoſten. Diefe ver: 
ſprach ihm bie Ehe; deßhalb reifle er nah Müllſtatt in Kärnten, 
um fein ®eld und einen gerichtlihen Paß zu holen. Run erklärte 
die Witwe ihm nicht zu heiraten. Die Witwe fagte, daß fie bem 
Zungen zwar zugefagt habe, wenn er bie nöthigen Mittel babe 
und der Profeflion wohl Tundig fe. Sintemal aber die Mittel 
nicht ausreichen und er auch der Profeifion nicht genugſam kundig 
fei, indem er dreimal bei ihr probeweije gebaden und bie Semmel 
völlig verborben babe, fo könne fie ſich nicht entichließen, ihn zu 
ebelihen. Ter Rath wies mit einhelligem Schluſſe ben Kläger ab, 
weil man einen unerfahrenen Bäder in prejudicum bes publici 
keineswegs aufnehmen könne. 

Laut Regierungs Verordnung vom 20. October 1760 intim 
am 22. Zänner 1761, follte eine Confignation aller alten er: 
ledigten und unerledigten Proceſſe eingefhict werden. Schluß: Es 
ift fein alter unerledigter Proceß vorfindig. 

Kreisamts:Decret vom 9. März 1761: Im Juſtizſachen unter: 
ftehen bie Bürger bem Magistratui Civico als erfter Inftanz, dann 
der obern Serichtäftelle, in publicis et politicis aber den Kreisamte 
bis zur k. k. Nepräfentation und Kammer. 


Der Stadtrichter Mayte in der Situng am 25. Septeniber, 
daß im SHafnerbrennofen der Frau Siufa Feuer entitanden und 
die Nachbarſchaft bebroht Hat. Durch feine perſönliche Dazwiſchen⸗ 
unit wurde die Gefahr befeitigt. Dafür wurde er aber von dem 
Nachbarn Herrn Schneider beleidigt. Der Rath befahl der Frau 
Siuka eine mit Eifen beichlagene Feuerleiter anzufchaffen und 
verurtbeilt fie zu acht Tagen Arreſt; Herr Schneider befam einen 
Verweis und mußte zwei lederne Feuereimer anfchaffen. 

Am 12. December überreichte Herr Andreas Caſpar de 
Sacomini, k. k. Poſtmeiſter allda, unter dem Vorfige des Gerichts⸗ 
walters Wolff eine Ehrenbeleidigungsflage gegen den Stabtrichter 
Janetſchek. 

Decret: „Dem Herrn Stattrichter Janetſchekh würdt mit zu⸗ 
ſtellung dits hiemit aufgetragen, ſich hierüber a die recepti Inner 
acht Tagen Standthafft zu verantworthen.“ 

Laut Ver. der inneröſt. Reg. vom 9. Jänner 1762 wurde 
ein Mann und ein Weib in puncto adulterii simplicis et 
imputati furti aus allen k. k. Erblanden auf ewig relegirt. 

Nah einer anderen Verordnung wurde aufgetragen, den nit 
über 1000 fl. Gagegeldern entwichenen Lieutenant Sterl im Be: 
tretungsfalle dingfeſt zu machen. 
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Nah Aufforderung ber inneröft. Reg. von 3. Sänner war 

binnen acht Tagen zu berichten, ob und welche Cridahandlungen 
beendet, und welche noch anhängig feien und weshalb. 
- . Dem Organiften Joſef Andree wurde in ber Sibung am 
18. Juni gegen den Gerhaben der Kinder aus der zweiten Che 
feines Schwiegervaters, des Med Doctors Pilchoff,1? ein Maierhof 
im Werthe von 1240 fl. zuerlannt. 

Zaut Verordnung ber innerölt. Reg. vom 3. Zuli wurde eine 
Diebin vom Bogteiamte in Feldkirchen auf 10 Jahre aus ben 
k. k. Erblanden „gegen abgeichworene Vhrfehdt“ relegirt. 

Die Herrſchaft Weitenftein wandte fih am 26. Suli an ben 
Kath mit dem Anfuchen, einen aus dem Dienfte entwichenen Reit 
knecht einzufangen und in Eifenbanben gegen Bezahlung der Unloften 
einzuliefern. Der Gerichtswalt Wolff, der für den krankheitshalber 
in Krapina⸗Töplitz meilenden Stabtridhter den PVorfig führte, bes 
richtete, daß er ſchon geitern den Knecht einfangen ließ; „diſer 
aber wolle Lieber vor die Statt freywillig vor Einen Recruten fi 
onterhalten laffen, als widerumben zurudh nah Waitenftain ziehen.“ 
Der Rath beichloß jebod, ihn „vermög Dienſt botten ordnung“ 
nach Weitenftein auszuliefern. 

Am 27. Auguft entichied der Rath, daß die P. P. Minoriten 
bajelbft einen gekauften Getreidekaſten und Seller gegen Nüd. 
eritattung des erlegten Kaufſchillings an ben Verkäufer zurüdgeben, 
weil der Kauf ohne Wiffen und Willen des Magiftrates gejchloffen 
wurde, 

Ebenſo wurbe am 24. September über Anſuchen ber Magba: 
lena Friedrich dem Rauchfangkehrer Martin Worn aufgetragen, 
„den Erkaufften Kaften gegen reffundirung bes Kauffſchillings Inner 
14 Tagen abzutretten; inmafjen alle ohnne Magiit. willen, willen, 
confens vnd ractification beſchechendte Kauff ohngültig fein.” 

Am 8. October klagte der Schneibermeifter Georg Leithner 
aus Wien mündlih den Simon Theyfer und deflen Ebegattin 
wegen ſchuldiger 556 fl. 9 fr. Frau Theyſer verſprach in Ab⸗ 
wejenbeit ihres Gemahls die Schuld almählig zu zahlen, doch 
fönne fie feine Raten und Zermine angeben, um dann wegen 
Nichteinhaltung nicht geklagt zu werben. Als Neifegeld gab fie dem 
Schneidermeiſter 6 fl. Diefer mußte jedoch verjprecdhen, ihr fortan 
mit friiher Ware gegen bare Bezahlung an die Sand zu geben. 

Ber. der inneröft. Reg. vom 5. November. Kein Deliquent 
jo den Benetianern „zum Göllern (Galeeren) Dienſt“ abgegeben, 
fondern im Lande abgeliraft werben. 


— — 





10 Kreisphyficus in Cilli. 
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In der Rathaſitzung am 10. December Magte Veronica 
Perkdanin den Müllermeilter Kugler beim Nalefariberge wegen 
Zahlung geliehener 40 fl. Lebterer behauptete, nur 20 fl. er- 
halten zu haben und war bereit, darüber das Jurament abzulegen. 
Sn der nähften Sikung am 17. December behaupteten beide 
heile dasjelbe; es wurde Kugler zum Zurament zugelaiten. „Als 
er würkhlich daß Jurament abzulegen bereith wahre, hat ſie Rert. 
hanin ſolliches nicht ablegen laſſen.“ 

Laut Ber. der inneröſt. Reg. vom 5. Februar 1763 wurde 
Sufanna Guttmanı, die „‚ob expositionem infantis in der Stadt‘ 
Freiburg proceſſirt worden“, aus allen f, f. Erblanden auf ewig. 
relegirt. 

Maria Marimiliana Freiin von Gal, geborene Freiin von 
Balvafor, Witwe, Hagte am 11. März die Witwe Frau Magda: 
lena Friedrih alda wegen einer Schuld von 149 fl. Der Rath 
trug brevi manu ber lekteren auf, „die Frau Stlagerin Inner 
Zandtsgebreihigen Zermin zu befriedigen.” 

Am 6. Mai klagte Freiin von Gall neuerdings wegen biefer 
Schuld; abermals wurde der Gellagten ein Zerinin von 14 Tagen 
geſetzt und jo noch öfters. Ä 

Ein Stift Oberburgifcher Untertban wurde wegen Ichuldiger. 
10 fl. geklagt. Der Rath entihied am 22. April, tiemfelben die 
zum Verlaufe anhero gebrachten Dachlatten abzunehmen. 

Ter Verwalter der Herrihaft Laak in Krain flagte den 
bürgerlihen Lederer und Weinſchenker allda, Georg Aller, wegen 
ſchuldiger 77 fl. 37 kr. und fieben Weinfällern. Der Rath trug 
dem leßteren auf, den Kläger im landesbräucdlichen Termin, d. i. 
innnerbalb ſechs Wochen und drei Tagen, zu befriedigen. 


IX. Verschiedenes. 


Am 6. und 7. Mai 1760 veranftaltete der Rath die „Burg- 
friedenbereittung”. Dazu fanden fich nach Bericht vom 9. Mai 
der herrſchafllich Salloch'ſche Verwalter mit feinen berrichaftlichen 
Leuten, Herr Tonat von “Dienersperg mit feinen Unterthanen 
und bie Edelthum⸗Tücherer ein; von der Herrichaft Neu-Cilli erfchien 
jedod niemand. „Dabey It Erfumdten worden, daß nuhr zu 
Cöchouna vnd nit zu Predhorin die herrſch. Neu⸗Cilli vnd das 
Landtgericht mit dem Statt Cillier Burggfridt Sonfiniret, mo ber 
Aichbaumb auff der Straflen geitandten Iſt, Item daß an ber 
Diernbüdler gemeinde der Nainftain in das Statt Burggfribt 
berein überſezter gefunden morden, weliches alfo mit herrn von 
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Dienersperg auszumachen. Vnd auch die abgängigen Rainftain 
als auf der Cyrill Grofiihen wiejen, Item von danen Unter 
Dobroua abermallen auf Einer wiejen, Item zu Cöchouna vor dem 
Hauß auf der Sitraffen, allwo vorhin ain Aichbaumb geftandten, 
Stem an dem Hügl Wertnik bey dem zaune, Item an ber 
Strafien vor der Kheyichen, Vnd bey bem Direnbichler Dorf, alwo 
vorhin Ein Aichbaumb geftandten, gejeczt werden müflen“. 

Am 23. Mai wurde ein „Erjuehidreiben” an Seren 
Grafen von Thurn wegen „auszeinung der Eingezeindten gemeinde“ 
abgeſchickt. 

Ueber Antrag des Stadtrichters wurde am 26. September 
beſchloſſen, daß die Bürger, „ſo Einige ſchwein in die Statt⸗ 
waldung in das Aſtrecht geben, nuhr bie helffte jo vull was aus⸗ 
wertige Partheyen bezallen, zu bezallen ſchuldig ſein ſollen.“ 

Auf den 27. Ociober ward ein Landtag in Graz ausgeſchrieben. 

Am 12. September genehmigte der Rath den SKaufbrief 
zmifchen Sofef Daniel Novak und der Frau Anna von Contin, 
geb. Freiin von Aſchau, Gemahlin des Johann Freiherrn von Conti 
auf Neu:Eifi, betreffend ein bürgerliches Haus. 

Am 9. Jänner 1761 wurde der Stabtpfarrlirde Sc. Daniel 
Wein und Weizen gejhäßt, und zwar der Eimer Wein per 24 kr., 
das geftrihene Eillier Schaff Weizen per 36 kr., Korn per 30 kr., 
Haiden per 18, Haber per 18 fr. 

Im März 1761 Loftete ein gegupftes Schaff Weizen 51 kr., 
im April 1763 koſtete das geftrichene Cillier Schaff Weizen 36 Er. 

Ueber Antrag bes Stabtrichters bewilligte der Rath am 
6. Februar 1761 dem Schreiberjungen des Stadtiyndicus, Johann 
Alliaſch, „wegen ber vielfältig vorgefallenen Schreiberei zur Recom- 
pendens” 2 fl. 

Tem Uhrmacher Georg Gräßnit wurbe wegen NReparirung 
ber Klofter: und Rathhausuhr am 27. Februar 4 fl. bewilligt. 

Im Sahre 1761 koſtete ein Anzug für einen Mann 3 fl., 
ein Baar Stiefel 1 fl. 24 kr. ein Paar Strümpfe 1 fl. 

Das Kreisamt wies am 27. Mai das Anfuhen um eine 
Bonification auf das erbaute Spital und auf die Wachtſtube beim 
Laibacher Thore ab. Der Rath) recurirte dagegen. 

Der Elifabeth Pilgin, verwitweten Weißgärberin allbier, wurbe 
in der Situng am 17. Zuli geftattet, ihre vor der Stabt gelegene 
Werkſtatt in ein Gärtel umzuwandeln, da fie die Werkitatt in ihr 
Haus verlegt bat; wegen bes Ausfluffes aus dieſer Werkftatt wurde 
eine Sommiffion abgeordnet. 

Am 27. Auguft ſuchte die Bürgerichaft an, aus dem Stadt: 
wald Peifchounif Brennholz nehmen zu bürfen, ba faft feines zu 
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bekommen ſei. Der Rath bewilligte den Rathsfreunden und Viertel⸗ 
meiftern je 2 Buchen, den Ausſchüſſen und gemeinen Bürgern je 
eine Buche. 

Die i. ö. Negierung forderte am 8. DOeclober ein Gutachten 
ab, wie gegen ſolche, die an Seuche „crepiries oder krankes Vieh“ 
ausichrotten, vorzugehen wäre. Der Rath beichloß, daß erftere mit 
der Zodesfirafe, letztere mit ſchwerer Leibesfirafe zu belegen ſeien. 

Am 27. November fuchte ber Gürtlermeiſter alba, Johann 
Sannmweber an, ein von feinen Vorfahren übernommenes Haus ab: 
reiffen zu dürfen. Nah Beichluß des Rathes ſtand es ihm frei, 
dDasjelbe entweber baulich zu erhalten oder zu verlaufen, abreifjen 
durfte er es keineswegs. 

Der Gerihtswalt Schneider bat als Vorfigender im Rathe 
am 5. März 1762 den Ausfhuß und „gemeine Burgerſchafft“ 
einberufen, um folgende Fälle zur Enticheibung vorzulegen: Der 
Bauer Prekorſchek, in deilen Haus 60 Prifoniers eingelegt wurden, 
bat fih Wein angefchafft und denfelben an die Kriegsgefangenen 
ausgeichenkt, „weſſentwegen fich die Burgerſchafft, daß etn Bauer 
in der Stadt in pragjudicium Wein ausſchenket, graviert befindet.“ 
Schluſo: „Dem Pekorſchekh ist der Weinſchankh immediate eins 
zuftellen.” — Ferner bat Sannweber fein Haus in der Stadt (Neu⸗ 
gaſſe) dem „Tobacküberraither“ Andreas Khouatſch verlauft; bar: 
über beichwerte fich die Bürgerichaft, „inmaſſen nicht zuläflig, daß 
joliche Leuth, jo mitler zeith allerley burgerl. gewerb zu treiben 
fih anmaflen, mit anfauffung burgerl. Häuſer ſich in bie Statt 
Einniften folten.” Schluß: „Inmaflen ſolche Aenderungen mit 
Magiſtr. Vorwiſſen beichehen müſſen, als würdt biefer Khauff vor 
null und nichtig erkhendt, mithin der Sannweber das hauß Einem 
proſeſſionirten oder anderen derley Perſhonen, jo Bürger werden 
khan, vnd ber Burgerſchafft die gewerb Steuer würdt bezallen 
helffn, mit Magiſt. Vorwiſſen zu verkhauffen trachten ſolle.“ An: 
dreas Khouatſch gab deshalb eine Beſchwerde an das Kreisamt ein, 
und der Rath wurde aufgefordert, feine Bedenken an das Kreis: 
amt einzugeben. 

Am 4. Juni aber erlaubte der Nat dein Joſef Sternthal, 
weil er fein bürgerl. Handwerk betreiben, ſondern fich von feiner 
„Kochen Profefjion” ernähren wollte, ein Haus in ber Meſnerei—⸗ 
Gaſſe zu Faufen. J 

Ueber Aufforderung des Kreisamtes am 30. Juni, „den 
Tagwerkern einen proportionirten Taglohn vor 
jeden Tag arbeith“ auszuſetzen, gab der Rath in der Sitzung 
amı 9. Juli nach dem am 28. Juni 1737 gemachten Statut nach⸗ 
Nehenden Vorſchlag ein, „daß von Georgi bis. Michaeli denen Kags. 
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werlern bes Tags ohnne Soft 9 kr. zu Mittag Einmahl zu Eſſen 
ohnne Wein 7 fr, im Windter 6 fr.; einmal bes Mittags zu 
Eſſen ohne Wein 5 fr., mit der Koft aber 5 fr., daß ifl von 
6 Uhr fruhe bis Sohnen Untergang. Bon Michaeli bis Georgi 
aber denen Tagwerkern des Tags ohnne Koſt 8 kr., mit der Koft 
4 fr. Vnd denen Weibern in diefer Zeit des Tages ohnne Koſt 5 Fr., 
mit Koft 3 kr., das ift von 6 Vhr frühe bis ave Maria Leuthen 
abendts zum Tag Lohne gereicht werden ſolle Wann aber ein Tag- 
werker oder Tagwerkerin Einen groflen Lohn fordern vnd vmb 
biefen Statuirten Tag Lohne nicht arbeithen wolte, folle ein jollicher 
Tagwerker auf Einen Zag bey waſſer und brodt in arreit gelezt, den 
Jenigen Hauß possessor aber, je ein mehrern Tag Lohne in oban: 
gelezter zeitH und Stunden geben wurde, vmb Einen bopelten Tag 
Lohne, jo vül Tag folliher Tagwerker vmb einen höheren Lohne 
gearbeithet, geitrafft vd fothanes Straffgeldt vor die armen allhier 
appliciert werden. Vnd warn fi ſodann die Tagwerker von ber 
Statt wegk und auf ben Rainen begeben folten (ftrifen) 
beffentwegen daß Löbl. Kreyßambt bie Afliftenz Leiten folle.“ 

Am 18. November fandte das Kreisambt die Grazer Tag⸗ 
werker⸗Ordnung ein mit bem Auftrage, darnach eine für Cilli zu 
verfaſſen. Schluß: „Bon Georgi bis Michaeli ohne Koft, Brodt 
und Wein einem Mann 9 kr., einem Weib 7 Tr. Einmahl des 
Tags zu Eflen, aber einem Maun 7 kr. einem Weib 5 fr. Bon 
Michaeli bis Georgi aber ohne Koft und Brodt einem Mann 8 fr., 
einem weib 6 kr., Einmal des Tags zu effen aber Einem Mann 
6 fr. und einem weib mit 4 fr. im Sommer von 5 Uhr fruehe 
bis 7 Uhr abendts vnd des Tags nuhr 2 freyer Stundten, im 
windter aber von anbredhenbten Tag bis ave Maria Lenthen und 
nur 1 freyer Stundt pafliert, in der Weingertb bau bey Madt 
und Gethraibt fchnitt Ein halbe Wein des Tags dein Mann, dem 
Weib aber Ein Seil. Vnd wan ein Tagwerkher Einen grofjeren 
Lohn fordern, vnd vmb ſollichen nicht arbeithen wolte, folle das 
Eritemahl 3 Tag bey wafler vnd brodt, das anbteremahl 6 Tag 
in areeft genomben, daß brittemahl in das Nahrenhäufel geitediht 
werden. Ein Inſaß aber, jo höheren Lohn zu geben, ſich erkhekhen 
wurde, ſolle jedesmahl vmb ain Bulden geftrafft und fothanes 
Straffgeldt vor die arınen allda aplicirt werben.“ Diefe Tagesord⸗ 
nung wurde vom Kreisamt am 11. Februar 1763 beftätigt und 
publicirt. 

Ueber Anlangen der Elifabeth Piltin, bürg. Weißgärbers: 
Witwe allda, verfügte der Rath am 9. Zuli, daß der Graben, ber 
vor ihrem Haufe vorbeigehe, von den Anrainern auszuräumen ſei, 
damit das Waffer abfließe; „ſolte aber jo dan durd den Weißgärber 
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Vnflath der ablauff des Waſſers gehemt werden, oder ein geftand 
verurjachet werden, mülte ſodan ein anderes mitl getroffen, oder 
gahr die werkitatt abgethan werben.“ 

Am 19. Zuli wurde ein Haus in der Mühlgafje (Neıgaffe) 
dur Lieitation um 63 fl. verfauft; nach verſchiedenen Abzügen, 
darunter auch 36 Fr. als „Eaffarınbeitrag pro anno 1761”, er: 
hielt dev Verkäufer 15 fl. 18 fr. 


Dem Leopold Antauer, bürg. Huffchmiede allda, wurde über 
Ichriftliches Anfuchen am 6. Auguft bewilligt, am Bipotberg 150 
Busen für den Weingarten aus dem Gefträuche zu baden. — In 
derielben Sitzung wurden bein Gerichtsdiener eine Livree auf zwei 
Sabre, 1 Paar Hoſen, 1 Hut und I PBaar Schuhe auf ein Jahr 
bewilligt. 

Am 14. Auguft wurde vor- und nachmittags die bereits friiher 
anberaumte Kicitation eines Hauſes vorgenommen, es kam jedoch 
fein Käufer. 

Das Kreisamt geftattete laut Decretes am 24. Jänner 1763 
„diefen Faſchung hindurch die Balles Luftbarkheithen, wie in vorigen 
Zahren”, doch follen, die Eingehendten Balles 17 Ir. wochentlich 
deme Kreysanıbt verrechnet werden.” „Zur Solligirung diefer Balles 
17 fr.” wurden zwei Serren gewählt. 


Graf Wageneberg, Landes-Kriegs:Commilfarius, langte am 
26. Auguft an, ihm auf dem Stadtgrund „an der gemain“ einen 
Plag gegen jährlihen Zins auszumeilen, um daſelbſt ein Magas 
zinshütte aufzurichten. Wurde bewilligt. 


Ans dem herrſchafts⸗ und Landgerichts-Protokolle 
von Großlobming. 


Mitgetheilt von 


Or. Anton Metll, 





Eine der bebeutenbften Erwerbungen feitens des ſteiermärkiſchen 
Landesarchives ift unbedingt die allmähliche Einziehung der bei den 
einzelnen Landes, Kreis: und Bezirksgerichten Steiermarks aufbewahrt 
gelegenen Protokolle aus den Berwaltungslanzleien ber ehemaligen 
Patrimonialderrichaften des Landes. Sachlich befchäftigen fich dieſelben 
ausſchließlich mit den Rechts- und Befigverhältniffen zwifchen Unter: 
tbanen und Grumdherren, und bezeichnen als „Inventurs:, Tod⸗ 
falle, Waiſen- oder Pupillar:, Heirats:, Kaufbrief: oder Bormerf: 
Protokolle und Bücher” die Richtungen, zu deren Endzwecken bie 
jelben angelegt und bis zur Aufhebung der Patrimonialherrichaften 
(Dominien) geführt wurden.? Daneben laufen — allerdings in be= 
deutend jchmwächerer Maffe — Grundbücher und Stiftsregifiter als 
fpäte Ausläufer der früheren Vrbare, und bier find es verbältniß- 
mäßig nur wenige Stüde, deren Abfaffungszeit ins frühe 17. oder 
gar ins 16. Jahrhundert Hinaufreicht. 

Die bedeutende Reihe diefer Protofole (4620 Nummern) 
dient in erfler Linie dem Intereſſe praftifcher Nechtsfälle: erft in 
zweiter dürfte biejelbe hiſtoriſchen Studien gewiſſer örtlicher Rid- 
tungen (DOrts-, Serrihafts: und Mfarrgeichichte) von einiger, und 
zwar namentlich volkswirthſchaftlicher und ftatiftifcher Bederdung 
fein. Daneben bieten die genau angelegten und geführten Inven- 
tursprotofolle — aus allen ZTheilen der Steiernart — mit den 
Ipecificirten Verzeichniffen der Habe des einzelnen Unterthanen tin 
deffen Stellung bald als Aderbautreibender, bald ale Wirth oder 
Bewerbsmann) eine fait unerjchöpflihe Fundgrube für den Sprach⸗ 
forfher und Sammler der Eigenthünmlichkeiten unjerer Sprache.? 


1 Das feiermärkifhe Landesardiv zu Braz. Zum 25. Jahre feines 
Beftebens (1893), Seite 16. 

2 (Fine intenfive Ausnüßung diefer Quellen nad ſprachlicher Richtung 
geſchah bereits durch den I. Adjunclen bes fteierm. Qandesardhives Th. Unger, 
der feit einer Reihe von Yahren fi mit Anlage eines ſteiriſchen Idiotikons 
beichäftigt. Vgl. Defterr.:Ungarn i. W. u. B. Eteierm. ©. 208. 
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Für den Forſcher auf rechtshiftorifchem Boden, und namentlich 
in Saden des Unterthanen« und Berichtsweiens bes Landes, fiel bei 
der Durchſicht und Aufarbeitung diefer Archivsmaſſe Einiges, wenn 
auch nur Weniges, zu und der Verfafler dieſes fonnte feine Samınlung 
von Heineren Quellen zur Geſchichte des Unterthanenweſens in 
Steiermarf um einzelne recht werthvolle Stüde bereichern. Im 
Nachſtehenden werden Proben von Nechtsaufzeichnungen aus bem 
Bereiche einer patrimonialen Serrihaft gegeben, deren wichtigſte 
Rechtsordnung allerdings bereits durch die Herausgabe ber fteiriichen 
Zaidinge bekannt, aber durch das in ber fogenannten Documen: 
tenbücherreihe des Landesarchives vorgefundene Pro— 
tokoll Erweiterungen nach verſchiedenen Richtungen hin erfährt. 


Bereits 1878 machte F. Biſchoff in ſeinen Berichten über 
die Weisthümerſorſchung in Steiermark? auf eine Landgerichtsord⸗ 
nung mit dem Bannbuche der Serrihafl SGroßlobming auf 
merkſam, welche Handſchrift er in den arhivaliihen Sammlungen 
des Baron Seßler in Graz vorfand. Diefer Fund wurde um: 
ſomehr als ein höchſt willkommener bezeichnet, da die Recherchen 
des erftgenannten in Saden fteiriicher Weisthümer auf Großlobming 
völlig erfolglos geblieben waren, und fich fein auf die Herrſchaft 
jelbft bezügliches banntaibingliches Materiale vorgefunden hatte, 4 
Das Schloßarchiv Scheint nad) dem Geſagten und jenen fpärlichen Acten- 
reiten, welche das Landesarchiv in feiner Specialardhivreihe bewahrt, 
und welche, meiltens der neueren Zeit angehörend, nur bie Pfarre 
Großlobming anlangen, völlig zu Grunde gegangen zu fein, und 
das Schickſal jo manch anderer fteiriicher Herrſchaftsarchive geiheilt 
zu haben. Diefe Thatſache findet auch in dem auffallenden Mangel 
Broßlobming anlangender Urkunden eine weitere Beſtäligung: jene 
wenigen, dieſes Gebiet betreffenden oder bloß berührenden Urkunden 
(etwa 20 an der Zahl) $ nennen nur die Kirche, das Dorf und 
die Gegend, melden aber nichts von einem abgejchloffenen Herr⸗ 
Ihaftsgebiete und den damit verbundenen Rechten und Freiheiten. 
Ein geringer Theil des ehemaligen archivaliſchen Beltandes faın, 
ala nah der Auflöfung ber Patrimonialherrichaften diefelben ihre 
Berwaltunge: und Wirihſchaftsprotokolle an die neucreirten Bezirks: 
gerichte abzuliefern Hatten, an das k. k. Bezirksgericht Knittelfeld. 
Daß bie Ablieferung dieſer Iogenannten Tocumentenbücher jeitens 


— — 


3 Sitzungsberichte der phil. Si. Claſſe der k. Alad. d. W. Bd. 89 
(1878), Seite 195, 


4 Ebd. Bd. 83 (1976), Seite 398. 


5 Bis 1432, bis zu weldem Jahre die Urkunden des ſteiermärkiſchen 
Landesarchives reperiorifirt ſind. 
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der Grundherren des Leiteren mur eine partielle geweien und Pro: 
tofolle von Ablieferungscharafter noch immer in einigen Ardjiven 
fi vorfinden, iſt erwielen. 

Tie einzelnen Bermwaltungsprotofole der ehemaligen Patri⸗ 
monialherrichaft Groslobming lamen, wie erwähnt, an das 
f. k. Bezirksgericht Anittelteld und von da aus erfolgte deren Ab- 
tretung an das Landesarchiv.“ Unter der wohl wenig Werthvolles 
bietenden Reihe (17 Siũck) von Rectitications-UÜrbaren, Rormerl: 
büchern, In: und Ertabulationsprotofoflen u. |. w., welche der Zeit 
nach durchwegs dem endenden 18. Jahrhunderte angehören, fand 
fih als einziges dem 17. zuzumeilende Etüd jener Goder, deſſen 
Beſprechung und theilweile Veroffentlichung feines Inhaltes Gegen: 
ftand des Folgenden ſein joll. 


Tie Handſchrift Nr. 1748 der Tocumentenbüderreihe des 
fteiermärfiihen Landesarchives (Pap., gr. Fol., 82 beichriebene 
Blätter in Papiereinband, trägt am Borberdedel die Aufichrilt: 
„Urbarium der hochgräfflichen herrſchaft Sroßlob- 
ning de anno 1681.” Terjelben entſpricht jedoch keineswegs, 
wie wir jpäter fehen werben, der Inhalt, da vor Alleın bas cha⸗ 
rakteriftijchefte Merkmal eines Urbars oder Grundbuches, die genaue 
und fpecificirte Aufzählung der Untertanen und deren Güter und 
Dienite nad) den verſchiedenen Richtungen, vollftändig fehlt. Die 
Eintragungen von vielen Händen reihen fid) zuſammenhanglos an: 
einander: die jeweilige Gelegenheit, ein wichtiger Vorfall und vor 
allem die zu beitinmter Zeit eintretende Nothwendigfeit einer neuer: 
lichen Tocumentirung gewiſſer Rechte und Vorſchriften gab die 
Beranlaffung zur jeweiligen Aufzeihnung, aus welchen Gründen 
eine inhaltliche Verbindung wie eine chronologiſche Aufeinanderfolge der 
Eintragungen ? feineswegs vorhanden. Eine Anzahl der protokollirten 
Acte dedt fih zum größten Theile mit jenen in dem von F. Biſchoff 
angezeiglen und fir deſſen Ausgabe der fteirifchen Zaidinge benüßten 
Soder (melder mit B bezeichnet werden möge), find jedoch reich 
baltiger und erweitern B nach gewiſſen beſtimmten Richtungen. 


Behufs Vergleihung der beiden Codices möge B — als in 
den Xaidingen (BT bereits theilweiſe edirt) als Ausgangspunkt 
genommen werden — und zwar nach der bereits erwähnten Anzeige 
F. Bilhoffs in den Sigungsberichten der Wiener Akademie. 


— —2 — — — 


s Auch von den mit Großlobming vereinigten Herrſchaften Eindd und 
Tann wurden die Herrihaftsprototolle an das Bezirksgericht Knittelfeld, 
reſp. an das Landesarchir abgeliefert. 

? Die legte derfelben datirt vom 23. April 1691. 
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Es ſtellt fih nun das Verhältnig von B zu A und dem Drude 
in ben fteiriihden Taidingen folgendermaßen dar: 


B. 
a) Wehr die priegen machen foll, wie 


von alter herkhomen (3 Seiten) . Fol. 6--62 . . 


b) Riaterbienf oder Bogthaber 
(9 81.) 


ren Fol. 


c) Thaneriſcher ypurdiridtsertract 


A. 


11—16 


BT. 


. Seite 293, Zeile 9 — 37 


und Gemeingerechtigkeit (2 BI.) Fol. 16 . Seite 298, Zeile 39 

bis Seite 295, Zeile 17 

d) Mauthbefhreidung (2 BL.) . . Fol. 20-208 . . Seite 295, Zeile 19 

" bis Seite 296, Zeile 21 
e) Pidtmarckhen deß purkhfridt zu 

Gina od Stadl (3 Seiten). . Fol. 27% . . .„ . Seite296, Zeile 23-88 


f) Landgerihtsgartenberainung u. 


Beichreibung der Kirchtäg (4 S.) Fol. 


g) Neue und iekt vor villn iahrn 
obfervirte Iandtgerichtspitmarkh 
(2 Seiten) 
h) Pan⸗Ordnung don 1620, st. 
Beits:Tag, 13 Artikel nebſt Ein: 


42 


.43 


gang und Schlußwort (9 BI.) . Ful. 178 — 198 . Seite 289 bis Seite 292 
i) Verzeichniß derjenigen, welche 

Malefizperfonen zu bewachen 

und abzufüßren fhuldig find 

23) - 2:2 20000. Fol.468 . . . . Seite 293, Zeile 1-7 


k) Semain verfamblung melde all: 
zeit geihiht an st. Beorgitag 


(1682, 27. April) (2 Seiten) . Fol. 


)) Ein Artikel aus der fleierm. 
Zandgerihtsordnung (2 BI.) 
Mauthbeftand und Vogteiholden 
(2 31.) 

m) Die Bemain und gemainsgerech⸗ 
tigleit auch die aufuembung der 


halter von 1654 und 1655 (9 Bl.) Fol. 


n) Landgerichtsverwalters-Inſtrue⸗ 
tion und Memorial vom Jahre 


1683 (30 B.)®. 2220. . Fol. 


0) Welde Holden Hafen jagen 
helfen, bez. Treiber ſchicken 
müflen (1 BL.) 


. Fol. 


478 


1. 48 


498 -- 508 


7— 11a und 
.53 -- 5768 


.32 


. Seite 297, Zeile 9 bis 


Seite 298, Zeile 21 


A weit — im Bergleihe zu dem Abdrude von B in ben 
Zaidingen — in einzelnen Formen unbedingt ältere Schreibart auf: 








s Die in A erhaltenen 2 Landgerihtsverwalters-Inftructionen das 


tiren allerdings aus früherer Zeit, und zwar von 1672 (abgedr. als Bei— 
lage IV) und 1636: allein der Wortlaut ift bei allen felbftredend mit Aus» 
nahme des Namens des neu inftallirten Bandrichters ein gleicher. 
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in A wurden daher die betreffenden Originalacten richtiger copirt 
und eingetragen als in B, fo beifpielsweife im Tanuneriſchen Burg: 
friebsertracte (BT. pag. 293) Grabmayr ftatt Grobmayr, Pichler- 
berg ft. Pichlberg, Thonerwalt ft. Thannerwalt, Reitinger ft. Stet: 
tinger (im legteren Falle ift „Reitinger” Die einzig richtige Leſung, 
da heute noch ein Gehöft „Neitinger” bei Großlobming eriftirt), 
Plickher ft. Plindher u.|.w. Von der in BT. von ©. 294, 3. 95 
an edirten Gemeingerechtigkeit fehlt in A Zeile 10 von „fih auf 
legt“ bis 3. 12 „herkhomben it“, und bei der Mauthbeichreibung 
findet fi von fpäterer Hand die Verpflichtungen „die pruggen... 
pach, item” und „darzue alle... nachparſchaft hHülf” ? durchgeftrichen. - 
Die (BE ©. 296, 3. 23—38) abgedrudte Grenzbefchreibung bes 
Burgfriedens von Einach gibt A an einzelnen Stellen genauer. So 
wäre in Zeile 28 einzufegen: „auf die Genßgörzhöche vndt Moß⸗ 
baimeranger Hin in Wehenpichl und zu dem thoröffen in alle höch“, 
und Zeile 30 „Wolftoffen, von danen in die Satlfögl vnd von 
danen im Sulzpichl“. Im Verzeichniffe der zu Gerichtsfrohne ver- 
pflichteten Untertbanen führt A bloß 20 Namen auf, während B 
(BT, ©. 293) deren 34 aufweift. 

Die Neihenfolge der Eintragungen in B fchließt fich, mit 
Ausnabıne der „Panordnung” [h], genau ber in A an: dagegen 
find die in A mit Ergänzungen, Hinweiſen u. dgl. durchſchoſſen, 
auf welche wir noch des Näheren zu ſprechen kommen werben. B 
stellt fih uns als einen Auszug aus dem breiter und vieljeitiger 
angelegten Protokolle A dar; in erfterem wurden nur jene redhl- 
lihen und für die Verwaltung wichtigen Acte aufgenommen, welche 
einerfeits als die wichtigiten, andererſeits vielleicht als die zu augens 
blidlihen Gebrauche nothmwendigften fich ergaben. Der Charalter 
eines Landgerichts: und Bannbuches ift dadurch in B allerdings 
prägnanter feitgehalten worden, während in A urbariale Aufzeidh: 
nungen mit rein landgerichtlichen, flur⸗ und waldpolizeilichen u. |. w. 
Acten in bunter Reihe wechleln. Und daraus ergeben fich für die 
Geſchichte der Herrſchaft Großlobming wie für die ber grund: 
berrlihen Verwaltung und Gerichtsbarkeit in Steiermark überhaupt 
Quellen, welche, wie namentlih jene über die Landgerichtshoheit 
bes Dominiums u. W., vom Werthe find und beren Abdrud an dieſer 
Stelle — gewiffermaßen ald Ergänzung des aus der Handſchrift 
B in den „Steirischen Taidingen“ Gebotenen — gerechtfertigt erſcheint. 

Einem näheren Eingehen auf die Entitehung und den Belig- 
wechſel Großlobmings bis zur Bereinigung diefer Herrſchaft mil 
Tann und Eindd fann im Folgenden nicht ftattgegeben werden. 


— — — — — - 


B. T. Seite 296 Zeile 1—2 und Zeile 6—9. 
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Die territorialen Verhältniffe ſollen nur infomeit Erwähnung finden, 
als Stellen des Protokolles ſich hierauf beziehen, dagegen ben wirth⸗ 
Thaftlihen und rechtlichen durch vollſtändigen oder theilweilen Ab- 
drud Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. 


Das fw. von Knittelfeld gelegene Dorf und Thal Groß 
lobming (zu unterſcheiden von ber meiter nö. gelegenen Gegend 
Lobming ſ. Kraubath bei s. Stephan) ericheint ale „villa Lom⸗ 
nicha“ urkundlich das erftemal um das Jahr 1050.10 Ein „ca» 
strum“ (Lobnich) wird 1242 erwähnt, doch dürfte, nachdem bier 
von einen „mons castri* die Rede iſt, daB heutige Schloß nicht 
gemeint fein.11 Möglicherweiſe könnte man die Anfänge des ſpäteren 
Schloſſes in dem jogenannten „Huekelhof“ ſuchen, da er gelegentlich 
Erbiheilungen in ber Familie Saurau Stets ala Smuptitüd des Beſitzes 
angeführt erjcheint.1? Die fpätere Zandgerichtsberrichaft Großlobming 
bildete fich aus ben Beſitzungen und Liegenjchaften eines ſchon im 
12. Sahrhunderte auftretenben Geſchlechtes, berer von Lobming, deſſen 
Ausiterben in Die Mitte des 15. Jahrhunderts zu ſetzen ift‘!! - 

Bor der Familie Saurau follen die Praunfalk und die 
Freiherren von Zah im Belite der Berrichaft geweſen fein. 14 
Ein Beweis Hieffir ift in den landſchaftlichen Original⸗Gültauf⸗ 
fandungen und Gültbüchern nicht zu finden: Dagegen baß die leß- 
genannte Familie Liegenſchaften daſelbſt beſeſſen, welche fi mit 
einem bebeutenen Xheile der Landesgerichtsherrichaft Großlobming 
des 17. Jahrhunderts decken, iſt außer Zweifel. Iſt doch die 
Kunde von einem ehemaligen Beſitze der Familie Zach noch in der 
Bezeichnung des Ipäteren berrichaftlichen Amthofes, des ſogenann⸗ 
ten „Zachenſchloſſes“, erhalten geblieben. 13 

Wann und durch welche Umstände bie Familie Saurau in 
den Befig der Güter gekommen, ift gegenwärtig nicht feitzuftellen: 
eine feinerzeitige Ordnung des umfangreichen Familienarchives 16 dürfte 
für biefe Frage einige Aufklärung bieten. Im Jahre 1566 zeichnet 
ih ein Alban von Saurau bereitd „zu Zobming”,i° moraus 
auf den Beſitz der Familie daſelbſt ficher zu ſchließen iſt. Herrſchaft 
und die Landgerichtshoheit waren jedoch in verſchiedenen Händen. 
1565 (23. März) bittet nämlich Adam Freiherr Pögl die Rand: 


10 F— gehn, Ortsnamenbud. Seite 314 (Arifel: Lobming, Groß): 


12 83 
13 Janiſch, Lexikon von Steiermark IL, Seite 119 we 9— 
14 Göth, Steiermark III, Seite 500. 
15 Ebd., Seite 498. 

16 Aufbewahrt im ſteiermärkiſchen Landesarchive. 
12 Sültband II, fol. 137. Steiern. Landesardiv, 


- 
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ſchaft um Zufchreibung feiner ihm eigenthümlichen Gült „alß bas 
landtgericht umb Lobming und Obdach vogtthey, richterrecht und 
aller ein und zuegehörung” zu feinen übrigen ®ütern.18 Zur Zeit 
diefes Actes waren die Landgerichte um Lobming und Obdach ver: 
einigt, allein die Ausübung des daran haftenden Rechtes lag nicht 
in der Hand des Grundherrn von Großlobming. 1617 (15. Mai) 
faufte das Stift Admont von Hans Gigmunb Jöſtl zu Lind 
und Velden das Landgericht um Obdach, welches bereits 1468 
(12. Juni) aus dem Landgerichte LTiechtenftein ausgeſchieden war, 19 
während (nad) einer Bemerkung in der Landgeridhtsverwalters- 
SInftruetion, Beilage IV) die Familie Saurau nad bem 1638 ver- - 
ftorbenen Ortolf Freiherrn von Teufenbach (auf Landſcha und Zann) 
in den Beſitz der Landgerichtshoheit durch Kauf kam. 

Wann das Landgeriht „um“ Lobming überhaupt geichaffen 
wurde, ift nicht ernirbar: möglichermweile bereits im 14. Jahrhun⸗ 
derte, ale bie Theilung der im 13. Jahrhunderte im berzoglichen 
und Gejammturbare erwähnten Gerichtebezirte bereits weit vor- 
gefchritten war. Es mag an bieler Stelle bemerkt werden, daß man 
über die Entwidlung, und zwar vor Allem die territoriale, der ein- 
zelnen mit Landgerichtsrechten ausgeftatteten Dominien — mit Aus- 
nahme einzelner — noch völlig im Untlaren ift. Bor Allem mangeln 
für die Mehrzahl derfelben Die Grenzbeſchreibungen und die Kenntniß, 
wann die Verleihung der Serichtshoheit an den Grundherrn erfolgte. 


Ueber die Zufammenfegung und Ausdehnung der 
Serrihaft Großlobming erhalten wir erft durch unfer Proto: 
coll genauere Daten, da, wie ſchon früher betont wurde, ältere 
diefen Belt betreffende Archivalien, ſoweit bekannt, fich nicht er» 
balten haben. Der ganze im meiten Umfange zerftreute Beſitz der 
Herrſchaft wurde — mie überall — aus Bermaltungsgründen in 
10 YUenter eingetheill. und zwar führt das Protofoll (fol. 28*) 
biefelben auf: Amt Lobming, Chriftof Alber Amt?o (ober in 
der Eleinen Lobming), Thalmayr-Amt,21 Kraubtwabl:Amt, Hueb—⸗ 
mann:, Bogtei:2? Amt und die ämter Subenburg, Stabl, Einach 
und Rahau. Der Grundbefig wird fol. 22—23* unter dem 
Titel: Befchreibung der panfelder mit tagwerch, anrainung, rainftain, 
einzeinung gehörig der berrihafft Broklobming” in Summe auf 
137%, Tagwerke angegeben. Nicht ohne Intereſſe ift die nadhfols 
gende Notiz (fol. 23°): volgt auch hiemit, wieuil man zu befähung 


is Originalgültauffandungen. 62, fol. 23. Ebd. 
18 Wichner, Aomont IV, Seite 267. 

:0 Alban in Göth 1. c. III, Seite 501. 

2ı Amt in der Glein. Ebd. III, Seite 501. 

22 Sleinvogtri. Ebd. 
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ein tagwerch jamen gebrauchen. Thorn.... 1 vierling oder 4 viektl, 
mwaicz... 1v.0. 4 v., habern 2 v. o. 8 v., gerfien... 6 viettl, 
paan.... 6 v., arbeiß... 6 v., leinfet... 6 v. An Wiefen und 
Angern (madt und tagwerch) beſaß die Herrſchaft 20814, Tag: 
werte in Geſammheit (fol. 24 — 25). 

Mit genauer Berainung wird ber weitausgebehnte Wal d⸗ 
beſitz nad beſtimmten Almbezirken (fol. 25° u. ff.) regiftrirt und 
zugleih die Beftunmung der Almen für die betreffende Biehgattung 
und der legteren Stüdzahl, wie viel Thiere eine Alm zur Zeit des 
Anftriebes und der Meide ernähren kann, angeführt: Sernedher 
ober Khüealm?s auf 60 rindter zue waidt — Zächenalm? bi 
ober oder größere oxenhalt auf 50 rindter — Zächenalm bie 
undtere vor die jungen öreln auf 30 rindter — Faldhenhueben 
Kälberhalt?5 auch vor die gefchnidene kalbezen oder vor die alten 
zähoren auf 18 ober 20 rindeer — Schoffmanbueben?° vor bie 
Thalbeczen vnd jungen öreln auf 16 ſtuckh — Stibißberg vnnd 
hällt iſt ein Halt vor die khüe zu hauß beym ſchloß — Fiſcher⸗ 


285 Die Reductionen der oben angeführten Alms, Wald⸗ und Berg: 
namen erfolgte nach dem Land» Steyeriſchen Beneral: Wald» Bereit: Berains 
und Schätungs-Gonmilfions-PBrotocolli, den fog. v. 1755 ab laufenden 
MWaldtomis (WT.). — Perneggerfübealm i. d. Lobming. WT. VI, Nr. 75. 

24 Mol die Thurner-Odfenalm i. d. Lobming. Ebd. VI, Nr. 76. — 
Fol. 72—78 des Landgeridhisprotocolles finden ih Notizen über die 
„Zachenalbmholzhakhung“ und das „Zachenalmholzſchlagen“. 

25 Faulkham⸗Halbhube i. Kambach. WT.. VI, Nr. 13. 

26 Schofmann:Halbhube i. Kambach. Ebd. VI, Nr. 61. — Ueber die 
„Falkham und Shoffman gaftordnung” werden im Protokolle 
(f. 656 — 652) nachſtehende Beſtimmungen feſtgeſetzt: Mießen erſtlichen jährlich 
ein jeder ein lamp oder Lämpl geben, ihnnen aber wierdt von der herrſchafft auf 
jambt wahnung in denen Iheijhhen jeden ein viert! Ihorn, dem Fälkhamgaſt 
aber ſambt den viert! !horn jährlich 1 fl. Tchuechgelt gegeben. dereniwegen 
fein ſye beede verbundten fomer vnnd minter daroben zubleiben, in den 
fumer das vüch zu halten, auf änger, wifen, halt und hölzer achtung zu: 
geben, auch bey aller arbeit alß raumung, fexung, zeinung ſelbſt perjöhnlich 
mit vnd bey arbeithen belffen müeßen. winter vnnd jomer wierdt den 
Fälkhamgaſt jährlich vuch zuhalten paßiert, Thie über ſomer 2, Über winter 
aine, fünff frifhing vnd ain gäß, auch jederzeit auß gnaden ain cleines 
ſchläpfl hey vor dem winter gelaßen werden, vmb weldes er zwar jährlichen 
bey der herrſchafft anmelden vnd darumben bitten mueß. Schoffmangaſt 
aber bat über winter vnd ſomer zway khue ſambt fünff ſchoff vnd ain 
gäß, deme aber Thein hey oder fueter paßiert werdet, jondern allein das 
abrebäh jo mehrift ein guete pucd fein möchte und difer zur nachricht. 
fitem mueß der Schoffmangaſt iährlih auf feinen aignen vncoften daß 
grämät alldorth allein mit allen, wie es nahmen Hat, in den ſtadl eins 
feren vnd ohne ſchaden völlig einbringen, i in widrigen aller ſchaden vnd 
unfleiß bey ihme zufueden ift.]*) 


*) Bon anderer jpäterer Hand. 
g* 
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balt vor. die khüe beim ſchloß?? — Käzelgrabenwalt o. der 
itteregg 23 haußnotturfft — Hollebten oder Hoflegenwalt?? zue 
baußnotturfft — Kampmältl 30 vor die herrichafft haußnotturfit 3? — 
Hiczenbachꝰ2? ift eine halt vor die jommeroren — Xeittenmwalt. 

Ein Theil der Wiejen- und Waldgründe wurde ald Gemeinde 
land, ſchlechthin „gemaine“ bezeichnet, an bie Unterthanen zur 
Benützung als Weideland Für deren Vieh ausgethan. Der Trieb auf 
die Weide, die Aufficht über denjelben feitens der von ber Serr- 
Ihaft aufgenommnenen Kalter, deren Entlohnung wie Berantwort- 
lichkeit, und besgleichen eine Waldordnung für die Nußung aus den 
Wäldern feitens der Untertbanen wurde nad) einem Extracte des - 
Brotofollea der vereinigten Serrichaften Tann und Großlobming 
(abgevr. B. T. ©. 297, 3. 8—45 und S. 298, 3. 1—21) 
genau feitgefegt. Eine Ermeiterung empfingen diefe Beltimmungen 
durch die Zufäße, welche in einer im Gerichtshaufe am 18. und 
22. Mai 1655 von der Nachbarſchaft und Gemeinde Großlobming 
abgebaltenen Berfammlung einhellig beichloflen und gebucht wurden. 
Dieje „Verhandlung“ findet fih im Anhange als Beilage Ar. VI 
abgedrudt. 

Der zu Limberg gelegene Weingartenbefit ber Herr: 
ſchaft war in fogenanten „brendten” an 29 Unterthanen auss 
gethan; außerdem bejaßen die Saurau 3 Weingarthuben zu Rohr⸗ 
bach, deren eingehende Bejchreibung aus den Sahren 1624 und 1681 
unjer Protofol (fol. 29* und 30°) bringt. Am Schluſſe derfelben 
findet fich nachſtehende Notiz: diſe 3 meingartten mit fambt ber 
vorbeſchriebenen zuegehör feindt dienſtbahr mit der gemöhnlichen 
jährlichen ſteür dem commende Lee wie auch bie perkhtättung 
jährlid am Sontag nad) Oſtern auf den Leech gehalten wierbt. 

13 Seiten des Protofolles (fol. 32°—38”) nimmt die Bes 
Ihreibung des dem Dominium gehörenden Zehenten ein: bie 
einzelnen Aeder werben mit dem Namen bes betreffenden Unter: 
thanen, zu deſſen Sube die zehentpflichtigen Gründe gehören, und 
mit genauer Berainung angegeben. Zu Ende ift folgende „mache 
richt angehängt: diſe obbemelte beſchreibung ber gemelten gmain 


— od. 





27 Wol das fogenannte Salb- oder Hauswaldl. WT. VI, Rr. 119. 

29 Mittered WwT. VI, Nr. 

22 Holdenwald t. aambaq. eh. Nr. 78. 

30 Grafen⸗ oder Krambachwald. Ebd. VI, Nr. 185. 

s1 Beide obgenannte Wälder waren fogenannte , ‚Bausbölzl"“ Im 
Enhange der WT. werden diejelben folgendermaßen definirt: Haus⸗Holzl, 
Waldl oder Heimſchachen, iſt nicht nur ein nächſt dem Hausfitz befindlich, 
ſondern auch zum alleinigen Hausconſumo benöthigt: und genützt werdender 


Holzgrund. 
s2 Hitzenbach⸗Ochſenhalt i. Kambach. Ebd. VI, 185. 
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ift auf diſe weiß zuuerftehen, baß was ſchonn wirdhlich gehadht 
iſt der zehent alhero baruon gehörig, waß man aber auf baß khünfftige 
wurbte oder folte hackhen, die erite ferung ein iahr frey, baß andere 
iahr darauf der zehent alhero daruon einzubringen vnd zugeben if 
und bifer, jo lang man barauf pauei, ber zehent der herrſchafft 
Großlobming gebierbt. item aller und ieder ligendt in bijer vors 
beſchribnen zehendtordnung und regifter vnfruchtbare und noch heün- 
tigs tags vungearbeite wilen, änger, rain 2c. folten zu dem pau 
vnd erpauung ber zechentmäßigen früchten vnd gewächs gebracht 
werden, wo dann aljobalten aud das erite iahr der herrſchafft 
Großlobming einzubringen bat. volgt was zechentmäßig zu raidten 
vnd zu zöllen ift: waiz, khorn, babern, geriten, haar, haneff. von 
den andern lieben erbtfrüchten chriftlicher weiß nichts zubegehen oder 
den zehent einzubringen erlaubt ift. 

Neben den ber Serrihaft Großlobming angebörigen Unter: 
thbanen hatten auch jene Bauern, welche zwar anderen Dominien 
grundgehörig, jedoch mit ihren Beſitze im Bereiche des Lobminge- 
riſchen Landgerichtes heimgeſeſſen waren, gemwifjermafjen als Entgelt 
für den durch bie Landgericht&hoheit ihnen zufommenden Schuß bie 
Abgabe des fogenannten Richterdienſtes oder „vogthabern” zu 
entrichten. Tie Aufzählung der Untertbanen nach einzelnen Ge: 
genden und Dorfichaften füllt das SProtofoll von fol. 12—16. 
Am Schlufe iſt (von fpäterer Hand) die Notiz angehängt: diſen 
obbemelten vogthabern mueß der lanbrichter jelbit mit feinen aignen 
vncoſten zufamben bringen, wo dan ihme doch eclaubt wierbet ein 
oder andere vnterthanen nad) notturfft gegen bezahlung zue Hilff zu 
nemben. 

Weitere und nicht unbedeutende Einnahmen floffen ben Herr 
ſchaftsſäckel durch den Beſitz der Landgerichtshoheit zu, welche fpäter 
bei Beiprehung der letteren des Näheren beiprochen werben jollen. 

An Hoheiten bejaß die Herrſchaft Großlobining ferner die 
hohe und niedere Jagd, den Wildbann im jogenannten 
Lobmingerforfte, weldher nach der genauen Beichreibung auf 
fol. 29 des Protokolles an jene der Herrſchaften Tann und 
Lankowitz und des Stiftes Sedau rainen.33 Desgleihen beſaß 
die Herrſchaft den Wildbann zu Einach, deſſen „anrainung, 
ftain, creiz, aufgeſezten paumben vnnd pichlen ſchon vorhero in 


33 Fol. 70°— 71. geiadter in wildtpann zu Einach. — Fol. 67. 
flach! werden in der herrſchafft mwiltpan gelegt vnd von den herrn pfarrer. 
verkhündt alß den 3. Non. 1684. [Notiz: diſe ſtächl Thinen auch anders 
werth3, wo e8 die not thuet und daß wilde thier feinen gang hat, ohne 
ferern veriginden überlegt werden]. — Fol. 46. Gulzenfhlagorbnung in 
wiltpan. un 
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pidtmarch des purdhfribts genendt worden feindt“.3% Die zu Groß⸗ 
lobming gehörige Reisjagd erftredte fi in bebeutendem Um⸗ 
fange, defien genaue Begrenzung das Protokoll fol. 29, 29* und 
60 verzeichnet. 

Das Mitfifhrecht gehörte im Mitter- und Tanzmeiſterpach 
zugleih zu Lobming wie zu den Herrſchaften Einöd und Kaifers- 
berg, während das Fiſchrecht in den Waflerläufen des Lob: 
minger:, Glin⸗, Tiefen, Sulz: und Pregardtbaches ber Serrichaft 
allein zuftand. 35 

Der Umfang, in welhem der Landgerichtsbezirk Groß— 
lobming ſich erftredte, war ein bedeutender und murbe beflen Be: 
grenzung zweimal im SProtofolle verzeichnet. Als ältere biefer Be: 
Ihreibungen ift jene als Beilage Nr. I abgedrudte aufzufaflen : 
biefelbe entſtammt ber Zeit, zu welcher die Landgerichte Lobming 
und Obdach noch vereinigt geweſen, da die bejchriebene Grenzlinie 
auh das Gebiet des letzteren Gerichtes einſchließt. In gleicher 
Weife fallen die Beſtimmungen über die 4 Dingftätten oder Schran- 
nen des LZandgerichtes, umb zwar zu s. Lorenzen, s. Margarethen, 
Lobming und Obdach, mit hohem und niederem Gerichte, Stod 
und Galgen ausgeftattet in der Zeit diefer Vereinigung. Für die 
augehörigfeit diejes Actes (Beilage III) ſpricht auch die Diction des 
Stüdes. 

Dem Landgerichte war als leitende Perfönlihleit der Lan d⸗ 
richter oder Landgerichtsverwalter vorgelegt, beilen Be- 
ftalung im Dominium Großlobming zu dem intereffanteften Acte 
des Protofolles gehört. Der Landrichter erjcheint durchwegs als ein 
grundherrliher Beamter, beflen Functionen, Rechte wie Verpflich⸗ 
tungen in einem jeweiligen Vertrage zwilchen ihm und dem Grund: 
herrn feitgefegt wurden. Daß bei Aufnahme eines Mannes zu diefem 
Poften, der, dem bier abgebrudten Beitallungsbriefe nah zu ur: 
tbeilen, eine Vielſeitigkeit nach verfchiedenfter Richtung Hin vers 
langte, man eine gewiſſe Vorbildbung und Rechtskenntniß vorauds 
ſetzte, ift felbftverftändlih. Dem Landrichter zu Großlobming — 
bie Stelle bekleidete für die Zeit der Abfaffung des Protokolles 


s4 Fol. 28. Dieje Rote fehlt im Protocolle B. und würde im Ab- 
drude bei BT., Seite 296 zwiſchen 3. 88 und 39 zu ftehen lommen. 


ss Fol. 21—218. Betreffend das Fiſchrecht in der Mur beißt e8 im 
Protokolle: die Muehr ift frey vnndt wierdt genandt ein freywaßer, auf 
welcher jeder meniglich fiſchen khann. diſes freywaſſer oder Muehr bey dem 
pach Ingerin genandt endtſpringet vnd endet bey der ſtatt Judenburg biß 
an die Muehrpruckhen. weil alſo jeder meniglich zu fiſchen hat vnd frey, 
iſt ebenermaßen diſe frey obbemelte Muehr gnädige herrſchaft Großlobming 
befuegt zu fiſchen. 
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Andreas Rath?* — mar neben ber Führung ber laufenden 
Landgerichtsgeſchäfte auch die Burgfriede in ber Rachau, der 
groſſen (außern) und der kleinen (innern) Lobming, und jener zu 
Einach ob Stadl anvertraut. Ihm ſtand ber herrſchaftliche Ver: 
walter vor, an ben ber Lanbrichter in zweifelhaften Fällen fi 
zu wenben hatte. In ben Beltallungsacte ift deſſen Friminelle Thä⸗ 
tigleit nur kurz erwähnt und wird auf deſſen Vorgehen in Lands 
gerichtsfachen ſtets auf die fteiriiche Landgerichtsordnung verwielen. 
‚Die Abhandlungen über „pueß vnnd wandl“ geichahen im 
Schloſſe Tann oder im Landgerichtehaufe, in Gegenwart bes 
Grundherrn oder befien Berwalters: durch dieſe Beitimmung wollte 
man ben „haimblichen“ Abhandlungen jeitens bes Gerichtsdieners 
— der Grundherr hatte offenbar üble Erfahrungen gemacht — 
einen Riegel vorichieben. Neben Suartals-Rechnungslegung war ber 
Zandrichter zu einer jährlichen Hauptraitung (14 Tage nach Ablauf 
des Amtirungsjahres) verpflichtet, 

Weber die vorlommenben ftrafgerichtlihen Fälle batte ber 
Landrichter ein eigenes Protokoll zu führen: einige der eriteren find 
in unferem Protokolle verzeichnet und betreffen ber Mehrzahl nad 
Vergeben gegen ben Wildbann und das berridaftiche Fiſchrecht. 
1683, 3. Sänner wurde ein Unterthan wegen „ablajjung eineß 
gihoß oder ſtachls“ eingezogen; da er jedoch vorgab, fein Sohn 
hätte es „auß ainfältigkheit“ gethan, wurde ihm als Strafjag nur 
bie Leiltung eines Lammes auferlegt. Bemerfenswerth ift der im 
Protokolle verzeichnete Act über die Auflehnung („tebellion“) eines 
Untertdanen am Stittsrage (Beilage Nr. IX). Als energiiches Vor: 
gehen ift jene Abftrafung der Zobminger Gemeinde anzufehen, welch 
letztere der Grundherr Graf Erasmus Wilhelm von Saurau, in 
Folge ihres Halsftarrigen und ungebührlichen Benehmens wider bie 
Herrſchaft, drei Stunden bes Nachmittags vom 9. Eept. 1685 im 
Schloſſe einfperren ließ, um ſodann die durch die Saft mürbe 
gemachten nad Abbitte ihrerjeits und ernitliher Vermahnung 
durch den Grafen zu entlaffen (Beilage Nr. X). 

Dem jeweiligen Landrichter wurde das Mauthhaus zu Groß: 
lobming als Amts: und Wohnftätte verliehen: damit war Das 
Zafernrecht verbunden. Daß demfelben biebei die Verpflichtung ob: 
lag, für die Inſtandhaltung des Gebäudes und deilen ‘Pertinentien 
Sorge zu tragen, ift ſelbſtredend. Außerdem hatte er den Weg im 
Gföll- und Lobminggraben in gutem Zuftande zu erhalten. Mit 


— — — 


20 Fol. 46. Andree Rath iſt bey diſer herrſchaft in die 27 iahr landt⸗ 
gerichtsverwalter geweſt vnnd hernach den 4. April 1683 gottſeelig endt⸗ 
ſchlafen. 
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feinem Amte batte ber Landrichter au die Mauth3? in Befland, 
wofür er an bie Herrſchaft jährlih 25 fl. Beſtandgeld zu ent: 
richten hatte, 

Eigentlich abmeihend von den gewöhnlichen Functionen eines 
Landgerichtsverwaltere werben bemfelben in Punkt 6 der „Infor: 
mation” die Aufficht über die der Herrſchaft eigenthümlichen Wal: 
dungen und Almen, jowie über die hohe und niedere Sagb und 
das Fiſchrecht Übertragen, Obliegenheiten, welche in anberen ftei- 
riſchen Dominien den beireffenden Amtleuten oder Forftineiftern ans 


heimgeſtellt wurben. 

Als Dienftesentlohnung erhielt der Zandrichter neben 
dem Beſitze des Amtshofes, des damit verbundenen Kafernrechtes 
und der Beitanbinhabung der Mauth, den 3. heil ber jährlich 
eintommenden Landgerichtss und Burgfriedsftrafen in Geld. Da: 
gegen hatte er den 3. Theil der Zehrung der in Haft befindlichen 
Perſonen aus eigenem Sädel zu beitreiten; die Koften, welche bei 
Inanfpruchname des Bannrichters und feiner Untergebenen als 
Liefergeld u. dal. zu entrichten waren, wurden bei jährlicher Rech⸗ 
nungslegung dem Grundherrn zugeichrieben. Der Gerichtshafer fiel 
ben Landrichter vollinhaltlih zu. Die Gebühren und Taren, welche 
die Unterthanen an die Wirthe als fogenannte® Stanbgelb bei 
den Kirchtagen?s zu leiften hatten, wie die Gebühren von Segel: 
pläßen und „ſcholderplazen“, und von den in ben Tafernen abzus 


st Fol. 6, Prügkh und weegmauth. Item die prudhmautb an 
der Gobernizprudben daß ganze iahr und zu den zwayen Knitlfelder 
kirchtägen, alß zu st. Beitbstag vnd zu st. Vlrichſstag, mie von alters 
herkhomen vnd ihm gebraud ift, nembliden von einen haubtvieh drey 
pfening. item welcher ſämbrecht mit traidt oder habern in das Eißenärzt 
oder ander orth treibt, der foll geben alle iahr von zweyen roßen ain fueber 
fal3 oder von einen roß jo offt er förth, zween pfening. die wegmeüth 
über die Raißſtraßen wie von alter herkhomen und im gebraud ifl. item 
waß ein alt (!) von st. Qampredt in fein hauß fiehrt oder treibt über die 
pruggen oder raißftraßen, daruon gibt er zu st. Merthentag ain jahrlang 
zween vierling Thorn Knitlfelder maß. ſolls ſein ambinan zu Lindt geben. 
item weinmauthb über. die Piber albm von ainen roß, fo ain ſämb wein 
tregt, zween pfening. 

se Fol. 428. Beſchreibung der albier zu difen landgericht das ganze 
iahr kirchtägen vndt ſtandtgerechtigkeiten, alwo fich jederzeit der landrichter 
einfindet vndt nad proportion der hitten zu groſchen 2 oder 1 f?r. weiß 
nad vernunfft gerechtigkeit hat felbiges ftandgelt einzunendben, worbey fi 
ebenermaßen der landgerichtödiener einzufinden hat. [Folgt die Aufzählung 
der einzelnen Märkte und Kirchtäge.] alle vndt iede in diken landgericht 
ligende ondt wohnbaffte wierth vndt gaftgeber feind ſchuldig der genedigen 
berrichafft zu Großlobming für einen ieden offentlicden in ben Faſching 
gebaltenen tannz oder faſchingtannz ein furpalg zugeben (oder 6 in gelt, 
dem gerichtsdiener ein viertl wein vnd ain fr, prott). 
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haltenden Tänzen fielen mit Ausname ber jährlich zu reihenden Fuchs⸗ 
bälge der Herrſchaft zu. 

In Weiterem eritredten fich bie Aufgaben des Richters auf 
eine genaue und gewiſſenhafte Beauffichtigung der von der Grund⸗ 
herrſchaft im Eigenbetriebe gehaltenen Meierſchaftsgründe, und feine 
Berpflihtungen in dieſer Richtung (Punkt 10 der Information) 
decken ſich mit jenen, welche anderen Ortes ben Amtsleuten in Sachen 
ber Feld- und Flurpolizei zugewieſen waren. 

Die Obliegenheiten eines Landrichters des Bezirtes Groß: 
lobming, deren bier in Kurzem gedacht wurbe, und auf deren 
Einzelheiten auf den nachſtehenden Abdrud der Information ver- 
wieſen wird, waren weitgehende und es ift nicht zu wundern, daß 
in manden Punkten der Landrichter denjelben nicht jo nachgekom— 
men, als es der Serrichaft genehm war und ben Vorſchriften ent: 
ſprach. Beweis hiefür ift jenes Memorial, welches bem Andreas 
Rath 1669, 11. Nov. (Beilage Nr. V) jeitens der Grundherrſchaft 
zugeftellt und worin ihm feine Lnterlaffungsfehler in gemillen in 
der 1. Information wohl nicht näher fpecificirten Punkten vorge 
halten und er zu befjerer Führung feiner Amtsgeſchäfte eingehend er: 
mahnt wurde. Die als Beilage Nr. VI abgedrudte und im Pros 
tofolle unter dem Litel: „Iandrichter oder vermwalter“ enthaltene 
Vorſchrift dedi fi größtentheis mit ben einzelnen Paragraphen 
der breiter und ausführlicher angelegten Information. 


I. Pidtmardhen des landgrüchts Groß Lobming. 


Item die pibtmergfen vnd orthen des landtgerichts zu Lob: 
ming und Weißkhürchen, die fich erftlih angeheben under Predigern ! 
in dem Nidergraben, genandt der Zmwaythaillgraben, der da hier 
abgehet neben ber Krabetwifen ? an die Muehr nach zu thall vnzt 
an daß wafler, daß da herauß rindt von der Clauſen vndter dem 
Tanzmaifter 3, an demjelben waſſer ſchaidt fi daß landtgericht vnd 
dafelbft imer auf von ainem rigl vnd egg vnzt auf den andern 
egg der Gleinalbm *, Rahaalbın 5, und Piberalbm 8 durch über dem 
perg genandt der Pletſch und über den Größenperg 7 imer den egg 
nad vnzt an den pad, genandt ber Prethal ®, der da rindt in die 


— 





ı Breg nd. Knittelfeld a. d. Mur. 

2 Bei Kraubath nö. Knittelfeld. 

s KZanzmeifter Br. fd. st. Stefan o. Kraubath. 
4 Blein: Alpe. 

s Rachau⸗Alpe. 

s Piber- oder Stub⸗Alpe. 

? &rößenberg (Größing) nö. Obdach. 

° Prethal B. fm. von Gröffenberg. 
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Zauendt ? vndt von dem Prethal wider auf über den Pernthal 10 
vnzt auf den Alterftain, von Alterftain in das Pernthal und bafelbs. 
dur in die Herbadhen in daß gräbl, daß da ift neben Dem creiz, 
vnd von demjelben gräblein vnzt an die Gräbniz 1! und nad ber 
Grädniz ab zu thall vnzt an den Weißenbadh, der da rindt an bie 
Grädniz, ond wehrt imer ab nad der Gräbniz zu thall an den 
Hangendten ofen ond von demjelben ofen auf die Grüeßpruggen 
ab in die Muehr alweg der Grädniz nah zu thal an iedem perg, 
graben, pihl vnd albm mit allem abfließendten wäſſern vnd traffag 
ond ab biß in die halbe Muehr. 


II. Rene und fo vor villn iahen obfernierte Fandgerihtspibmeardg. 12 


Dies Iandigericht fangt fih an miten in der Muehr an Grabner 
Krapichl vnd gehet auf und auf nad den Gränizpach an der Khrueg⸗ 
mayr Öranizpruggen, von dannen ein vnd ein nad denfeldigen pad 
in die Feiftrig, genant der Feiſtritzpach 13, und von dorth linckher⸗ 
bandt an denfelben pad ein und ein zu des Chriſtoph Sitner 
Stiblerwirth 14 und gaftgeben an der Stuben! haußmüll und von 
dannen nad den pad an alle Höhe zu dennen Prunquellen, wo 
difer pach endtipringet vnd anfanget, vnd von berfelbigen höche 
zum creuz 35 an die Stubalben [melches creiz fehr wint: und baus 
föllig, auch diſerſeiths Tandtgerichtö ein eufene hant eingemauert zu 
fehen ift], von dannen auß vnd auß ſchnuerkhradt nad der höche 





— — — 


»Lavant Fl. 

10 Bärenthal ſw. Obdach. 

11 Granitzen B. und G. ſ. Weißkirchen. 

12 Fol. 622, Abermahlige naie landtgerichtsbereitung fo nach ableiben 
Andreen Rath geweſten Iandtrichters ſeeligen vnd bey aufnemung des nach⸗ 
khomenden Lorenzen Pruner landtrichters in beyſein hernach ſpecificierter 
alter vnd junger manßperſohnen in landtgericht, burckhfridt, reißgeiadt, 
fiſchwaßer, auch älben, wäldern und wiltpan bey jeden pidtmarchen vnd 
rainſtain mit zaichen aines beſchechenen ſchuß jedes orths ohne menigliches 
confinanten widerſprechen beſchechen, alwo auch des Pengger jüngſten ſohn 
nach vollendung bemelier bereitung zur nachhaußkhunfft in den gſchloß 
Großlobming von ihrer gräfflihen gnaden gnaden herrn berrn Erafamb 
Wilhelbm graffen von Sauer aigenhendig 2 tafhen vnd 2 nele ſechſer 
wegen aines gedenthzaichen gegeben, ihnen allen aber den erften tag 1 fl., 
die andern 2 täg aber jeden 6 B von der herrſchafft zur zöhrung paßieret 
vnd difes zur Ihünfftigen nachrichtuug albero protbocoflirt worden den 
23. Juny 1683. [Folgen die Namen der 12 Anmelenden.] 


13 Feiſtritz B. ö. Weißlkirchen. 

14 Stübler B. (ergießt ſich in die Feiſtritz). 

is Stübler Gehöft a. d. Reisſtraße. 

16 Etwa beim Alpenwirth am Wölker Kg. (Gößnitzhöhe). 
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an die Nöftalbn 7°, von difer albn bin vnd bin an ber höche an 
die Rachaualbn, von dannen an der höhe an die Bleinalbn [von 
dannen an die Höchalbn] 18, von dorthen an an die höche ber Tanz⸗ 
mäfteralbn vnd von bannen ab durch felbigen graben ab vnd ab 
am Tanzmäftergraben und pächl und berauß an des Mannhueber 
faag 1°, widerumb von bannen ober diefelbigen pichl vnd gräben 
der böche nach berauß auf die Preger Auen offen, von bortb an 
an mitten in die Mubr und Khraubater wifen, mo dan bie lenge 
difes obbemelten landtgericht und diftrict Die mitten des Fluß der 
Mubr endſchöden (!) thueth. 


III. Die dingſtet oder ſchranen, wie Die vor alters gehalten 
worden und nun Binführen gehalten werden follen. 


Item die erften fchranen zu ft. Lorenzen, item bie ander zu 
ft. Margarethen, item die dritte zu Lobming, item die viertte zu 
Obedach mit hohem vnd nidern grichten, ftodb vnd galgen, wie 
von alter8 herkhomen tft. 

tem ob ainer im mardht zu Obedach begriffen wierbet, der 
ain ſchedlicher ift, mil man ihm mit füben erwindten, da bat ber 
mardbhtrichter zween vnd landtrichter fünff im markht. aber wen 
man ain mit zwayen überfehrt, da bat der mardhtrichter ain vnd 
der Iandtrichter ain. 

Item wierbt aber einer gefangen auf dem lanbtgericht zu 
Obedach und mil man ihm richten, fo fol das landigericht vmb ain 
mebr ftöllen dann der mardbtrichter. 


Zu st. Lorenzen ond st Margarethen. 


Stem ob es ſich begäb, das ain übelthatter zu fl. Margarethen 
oder zu ft. Zorenzen gefangen wurbt, fo fol ihn ain ieder landt⸗ 
richter an die ſchranen, da er mit recht hingehört, ftellen, doch fol 
erftlihen daß landtgericht wie fich gebüchrt beruefft werden, da dann 
ein ieder gerihtsman mitfambt den vogtleuthen gehorjamb fein vnd 
an daß rechten fizen, bey ber bueß zween vnd fibenzig pfening 2°, 
damit landt vnd leuth verfichert werben. 


In der außern Lobming,. 


Item dann bey den kirchen in der außern Lobming fo ain 
landtrichter ainen gefangen, der mit fchenlicher thatten bezügen, da 





17 Neſtlkahr (BaTbtoni) WT. VII, 88, 
Dane fd. Leoben. 
anghuber Gehöft fe. st. Stephan o. Kraubath. 
20 Bgl. BT. ©. 289, 3. 1 
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fol ein ieder gerichtsman, ber in demſelben dorff weſentlich fizt 
vndt darzue taugentlich ift, mit fambt den vogtleithen an den rechten 
zen, wie von alter landtſchronen recht ift, damit landt und leüth 
verjichert werden, bey der buch zween vnd fibenzig pfening. eö hat 
ein ieder landtrichter macht nach ainer iedlichen ſchedlichen perfohnn 
bineinzugreiffen, mar aber biejelbe perjohn angefefien, fo joll fie ber 
landtrichter erfordern alß landtgerichtsrecht iſt. man ſoll auch dies 
ſelbe perſohn andtwortten daß recht iſt vnd ob ein geſeſſener nach⸗ 
paur in dorff ain bueß verwirckhet vmb erber ſachen, der ſoll ver⸗ 
bleyben bey den nachbahrn. 


In der indern Lobming. 

Item ob es ſich begab, daß ein ſchedlicher angeſeßner in der 
indern Lobming verhandten wurdte, ſo mag ain landtrichter auf 
ihme anzaigen geben, den ſollen ſie ihme andtwortten. mar aber der⸗ 
ſelbe nit angeſeſſen ſondern ein ſtreichendter ſchedlicher, es ſeye mann 
oder weibsperſohn, fo mag ein ieder landtrichter nad ihnen ſelbs 
greifen, damit landt vnd leith verfichert werben. 

Item ond ob ein angejeflener paur in börfflein vmb erber ſachen 
ain bueß vermürdht, der fol bey den nachbahrn der herrſchaft bleiben. 

Stem aber mas außerhalb des burdiridts iſt, da mag ein ieder 
landtrichter bueß und ander landtgerichtsordnung nemben nad) gelegen: 
bait der fachen. 


Gerihtshändl und geredtigfhaiten in gemain, 

Sem e8 mag vnd foll ein lanbtridter alle vnthat ſtraffen 
als ſich in einen freyen offenen landtgericht zuthuen gebüehrt vnd 
alß offt fih zuetregt, daß man ihm Tandtgeriht in malefizredhten 
fen fol, fo fol daß zu rechter weill vnd zeit berueffen werden, 
. fo ift ain ieder angefefjner gerichtsman zum rechten zu khomen ſchuldie, 
bey der pöen zween vnd fibenzig pfening, im verhinderet dann ebes 
bafft noth, die folle er dem landtrichter anzaigen lafien. 

Item es fol ein ieder landtrichter der. landtſchafft gemerttig 
fein mit berueffung ihrer nothturfft, er fol aud bie Ianbtfchranen 
alle vier wochen und alle quatember befigen vnd daſelbs allweeg 
des landtgerichts gerechtigfheit vnd die pidtmerckh vermelden. 

Item man fol auch in allen windhlen ond thällern vnd auf 
die ebn, al weith daß landtgericht ift, nindert außgenomen dem 
landtrichter oder feinen diener den richterbienft alle iahr jährlich auf 
ihr erfuechen geben vnd raihen vnd ift daß bie gerechtigfheit von 
ieden man im landtgericht gefeilen, wie hernach volgt. 

Item wer ain hoff bat, ift ſchuldig zugeben ain viertl habern 
vnd ain huen. 
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Item von ainer bueben oder zuelehen ain achtl babern und 
ein buen, wie dann vonn alter berfhomen ift. wer aber foldden 
richterbienft, wie tezt gemelt, nit raichet, fo bat Iandtrichter macht 
und gewalt darumben zu pfenbten. 


IV. Inſtruction Cobmingerifchen landtrichters heir. 


Zu wiſſen daß an heünbt vndten gefeczten dato zwiſchen bem 
hoch und wolgebohrnen graffen und herein berrn Erafemb Wilhelmb 
graffen von Saurau, freyherın zu Oroßlobming, herr der berr- 
ſchafften Thann, Donnerspach, Sauerprun vnd Reiffenftein, der 
Röm: kay: may: cammerern, rath, obererblandtmarichaldhen, landts⸗ 
verweßern vnd landtsverwaltern in Steyr ꝛc. an ainem, dann dem 
ehrueften Andreen Radt alß angehenden landtrichtern des Lobminge⸗ 
riſchen landtgerichts vnd der hernach benenten purckhfridt andersthails 
vmb vnd von wegen der verwaltung des Lobmingeriſchen landt⸗ 
gerichts 21 wie auch der hierin benendten vndterſchidlichen purckhfridt 
ain ordentliche beſtallung vnd inſtruction in dem lieben namben 
Gottes aufgericht vnd beſchloſſen worden auf mainung alß: 

Erſtlichen haben hochgedacht ihr hochgräffliche gnaden beſagten 
Andreen Radt nicht allein zu einem ordentlichen landtrichter vor⸗ 
gedachten Lobmingeriſchen landtgericht auf und angenomben, fondern 
zugleih auch ihme hernach Ipecificierte aigenthbumbliche zuegehörige 
purdhfribt daneben zu abminiftriern anuerthrautb. 

Nemblihen den purdhfrivt in der Rachau ?? völlig, welder 
purdhfridt fi anhebt erftlihen bey den Khainzen alba eingefezter 
ftain mit einen eingehaudten creiz und gehet der höche zue nad) dem 
mafjerlauff ein vnd an folgendten rigl nad gar hinein am Tüffen» 
pach 23 rigl, von dannen auf der Rachauer gmain vnd gehet heriber 
zu deß Jäger in der Rachau thor vnd an die Weinftraßen bi auf 
den Freywalt gegen die albm zu ainem brun und von danen über 
gegen der Faulkhämbhueben am räfenberg 24 gelegen nad dem 
Eckh 25 ſchadthalben zum creigmeeg auf die Pachhueben auf daß Edh 
und gehet von danen ſchwaiffendt hinüber gegen der Stablerprudthen. 26 


21 Fol. 62. Nachricht. Bon vill iahrn herr ift obferuiert worden daß 
jo offt und ein neuer landtrichter aufgenomben wilrtd, er Tantrichter in 
perfon felber mit 4 oder 6 woll erlebten mäner die confinen des landt- 
grichts, purdhfridis, wiltpann, reißnaidter, vifhmwaßer.. . . bereidten und 
augenfchein einzunemben. Bgl. die Note zu Beilage 11. 

2? Rachau ö. Knittelfeld. 

23 Tiefenbach nöd. b. Rachau. 

24 Grafenberg jw. Rachau. 

25 Mol Eggerl:Schwaig oder Shft. Esger ſö. Rachau. 

re Stadlmayerhube jd. Rachau. 
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Mehr den völligen purdbfridt inn der innern und außern Lob⸗ 
ming vnd fangt ſich der purdhfridt zu Großlobming an bey der 
Stigl vom Winckhlſtockh, al man auf Ainnöth 27 gebet und gehet 
auf die obere Mauthmüll, von berfelben obsholden (!) hindurch nad) 
dem Reitting 28 biß aufs creiz ob dem fiechenhauß, von danen übers 
Mos zur kirhen vmbs dorff biß wider an die ftigl des Windhler- 
ftodh. Der purdhfridt in der clein oder inern Lobming fangt fich 
an ann dem Zirdhnizbächl, daß in den Lobmingbach rindt, nebens 
König 2? vnd gehet über fih nad dem pächl hinauf biß gar auf 
Stöchhueberegg 30 nach ber höch ein ond ein biß wider auf die Spor 
ond folgendts an dem Lobmingpach. diſer Lobmingpach ſchaidet auf 
vnd auß daß landigericht vnd purdhfridt von einander biß wider 
an daß Zirckhnizpächl. 

So wol auch vnd nicht weniger den purdbfridt zu Einach ?! 
ob Stadl gelegen hebt fich derſelbe erftliden ann am Puechbach 32 
und wehret biß aufs Sätel ??, von danen biß auf die Wittagfcharten, 
von folder Mittagicharten biß an Kholmaiß, von danen nad den 
Khögelen ber biß auf die Langwißen und alßdann über die Muehr 
auf die Koglfelder, von den Koglfeldern aber nach aller Höhe hinauf 
an bie creiz, von denfelbigen na aller höhe biß auf bie Genß- 
gärzhöche Hin im Wehenpüchl und zu dem Thoröffen in alle höch, 
von gemelten Thoröffen big an die Wolffsöffen 3? im Sulzpichl *5, 
auch vonn dannen in die Schoberhödhe hinauf gar zum obriſten und 
alßdann wider herab nach dem rigln am Repitih, vonn Repitſch 
am Gallizenftein, von Gallizenftein am Haaßenſtein, von jelbigen 
biß auf die Creizftein und von den Creizitain bik widerumb auff 
dem Puechpach. 

Daß Lobmingerifche Iandigeriht aber, allermafien daſſelbe von 
dem wolgebohrnen herrn beren Ortholphen freyherrn zu Teüffenpad 
feeligen erfhaufft und bißhero aljo ruehig innengebalten ond poße⸗ 
biert worden, von welder landigeridhtsanrainung, püdtmarden vnd 
dergleichen in ſich haltenten frcyheiten mehr er landtrichter ain ab« 
ſchrifft vund ordentlihe exrtract zu feiner nachrichtung vndter ihrer 
hochgräfflihen gnaden verferttigung vndter endtftehendten däto zu 
banden empfangen bat. 


— —— 





— —— 


27 Eindd nd. Gr.Lobming. 

26 Reitinger jw. Gr.⸗Lobming. 

29 König Ghft. nw. Kl.Lobming. 
0 Stockerhube d. Kel.⸗Lobming. 
21 fm. Murau. 

ss Büchler B. w. Einach. 

33 Sattel, Höhe und Einach. 
sMolfsöfen nw. Einad. 

35 Sulzriegel nw. Einad. 
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Diſes jeht bemelte landgricht ſambt denen fpecificierten purchh⸗ 
friden folle er Radt ihro hochgräfflichen gnaden nuzlichen innenhalten 
vnd threülich beſtreitten nach ſeinem beſten verſtandt vndt vermögen, 
daß landtgericht im iahr zweymal. bie purckhfridt aber alle iahr 
ainmal (daruon hernach mehere meldung beſchiecht) bereithen vnd 
abgehen, allerforderiſt dahin bedacht ſein, daß an demſelben an denen 
hochheiten vnd freyheiten nichts derrogiert noch endtzogen, weniger 
von andern einicher eintrag oder praeiudiz nicht gethann werdte, 
alß er dann (deßgleich wol vnerhofft) im widrigen fahl ſolches 
würdte zuendtgelten haben vnd ſelbſt außſtehen mießen. füellen dann 
ſolche ſachen für, darinen er zu ſchwach, ſolle ers der herrſchafft für⸗ 
derlich berichten, ſodann ihme aſſiſtenz ſolle gelaiſtet werden vndt 
ihme bey diſem paaß gemeßen vnd ganz ernſtlichen hiemit anbefolchen, 
daß er in zweifelhafftigen ſachen, wo er anſtehen mechte, ſich nirgendts 
alß bey ihro hochgraäffliche gnaden ſelbſten ober in dero abweſenheit 
bey dero verwalter raths erhollen vnd alſo andern frembden, die 
fein auch wer fie wollen, vonn landigrichts oder andern herrſchaffts⸗ 
ſachen vilweniger von difer feiner inftruction oder denen barinen 
intereflisten pübtmarchungen einige nachricht mitgeben, jelbe auch zu 
Iheiner Beit nit leſen lafien, zu dem ende alle derley fchrifften in 
vleißiger verwahrung fortan veriperter halten, jondern alles wann er 
auch gleich in ihro hochgräfflichen gnaden dienften nit mebr fein folle, 
big in fein grueben verſchweigen halten wil, wie er dann bifes ab⸗ 
fonderliden wie auch alles daß anndere, jo bierinen begriffen, alß 
einem getbreüen dienner zuthuen gebiehrt, ihro hochgräfflichen gnaden 
bey verpfendtung feiner ehr, haab vnd guett zutbuen mit mundt 
vnd hanndt angelobt ! 

Wie er nun fürs dritte fi alſobaldt mit ainem guetten ges 
threyen gerichtöbienner zum landigeriht vnd purckhfriden verjehen 
ond aljo durchs ganze iahr hindurch erhalten jolle, der ſowol in der 
herrſchafft alß fein Ianbtrichters glüb ſeye. Alſo ſolle er Radt verrer 
aufs landtgericht vnd purckhhfridt auch waß deme anhengig, furnemblich 
auf die durchſtreichende perſohnen, alß ſträffendte landtfahrer, freter, 
ſtarckkhe pettler, und dergleichen herrnloß und müeßige leuth, die ſich 
‚gehen im gepürg zumahlen ſomberszeiten vmbziehen, guette acht 
haben vndt da dergleichen perſohnen einkhomben, dieſelbe in guette 
verwahrung, damits nit außkhomben, nemben, erſtlichen gegen ihnen 
mit güettiger befragung, hernach aber vermög der lanndtgerichts⸗ 
ordnung mit denen verfahren. Ebenfalls folle er in fleißiger acht 
halten, waß fonjten im landtgeriht vnd purdhfridten für ftraffmeßige 
thatten und händl, alß hurrerey, rauffen, fchlagen vndt bergleichen 
mebr ſich zuetriegen, erlhundigen, diefelbe ihren verprechen nad ber 
gelegenbait püeßen und ftraffen, aber bierinen ainiches anjehen der 
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perfohn nit halten, mũeth ober gab nemben, noch Den gerichtäbienner 
foldes zu thuen geftatten, ſondern ihme zu feinen anbefoldhenen bienft 
mit großen ernft halten und, da ers verdient, fowol ala andere ge 
fendhnußen und firaffen in foldden und all andern feinen praecedere 
vnd Handlungen, es falle für, waß ba wölle, folle er die landt⸗ 
gerihtsordnung und den landtsgebrauch difeß erzherzog: und fürften- 
thumbs Steyr fleikig, beforberiit aber daß jüngiſt publicierte khay⸗ 
ferlide general in obadıt nemben und obiervieren vnd nichts wider 
ordnung verkheren, vilmeniger ainiche malefijthatt vmb gelt abftrafien, 
dann er fonften und waß er außer abjonderlicdhen befelch und gehaiß 
für fi felbften, e3 wehrte in ſolchen gewalts: oder andern ſachen 
der ordnung zumider ererciern vnd verurjadhen möchte, ſelbſt auß⸗ 
ſtehen vnd endtgelten micht, allermaßen es auch der herrſchafft etwas 
durch ihme vernadhleßiget wurdte, obbemelten verftandten hat. 

Bierttens fol er ihme auch alles vleißig angelegen fein laßen 
alle wändl, pueß vnd ftraffen alß imer müglih vnd fih nur thuen 
laft, fürderlich abzuhandlen, abzuftraffen vnd nichts anwachſen, noch 
an der leicht bendhen zu laſſen oder auf die leng verſchieben, darbey 
nun alß wol in all andern gleiches recht den armben wie ben reichen 
und den reihen alß den armen ergehen laflen. 

Vnd waß nun dergleihen pueß vnd wänbl fen, follen folde 
in meinem ſchloß Thann oder landtgerichtshauß in beyfein oder mit 
vorwiflen meiner, in abweſenheit meiner aber in praesentia meines 
fubftituirendten verwalters abgehandlet werben, darüber foll er ein 
ordentliches prothocol halten, darinen alles vleißig beſchreiben vndt 
daß die berrfchafft in wenigſten nicht ondterfhlagen werbte, gleich 
jo wenig dem gerichtödienner (welches offt geſchicht) dergleichen zu 
thuen geftatten, vilmeniger ihme die haimblichen abbanblungen, 
darundter der herrſchafft fomol dem Iandtrichter daß ihrige abgetragen, 
abgeprämbt und endtzogen wirdet, pafliern. er lanbtrichter folle aud) 
alle quartal im iahr ain ordentliche fpecification der gefablnen wänd! 
vnd ftraffen vndter feiner aignen handſchrifft hereingeben, nad auß⸗ 
gang des iahrs aber ain ordentliche haubtraittung zu thuen ſchuldig 
fein vnd über 14 tag nad) der iahrzeit nit anftehen laflen, entgegen 
dieſelbe auch von ihme fol aufgenomben und fürderlich iwftificiert werden, 
die landtgerichtsftraffen und wändl, fo er zu anfangd ber raittung 
vndter ein abfonderlih rubicen widerumb iedwederns purckhfridta⸗ 
beftraffung befonderbahr vndter abjonderliche rubricen beym empfang 
eintragen, damit mans zu vndterſchaiden waiß, doch letztlich bie 
ſumma zufamben nemben vnd der herrichafft thails gebührnuß 
darauß mit aufgang des iahrs vnd Üübergebung der raittung um 
parem gelt vndt kheinen ausftändten vunfehlbabrliden zuerlegen 


ſchuldig ſein. 
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Fehrners ond fürs fünffte ift ihme auch das landtgerichts⸗ oder 
mauthhauß zu Großlobming, darinen man durchs ganze iahr wein 
außleüthgebt, jambt der borthinen gehörigen mauth, grünbt vndt 
garttlein fambt allen andern zuegehör nichts außgenomben folder 
geftalt, daß er dafjelbige nuzlich, ftüfftpeylichen und vnabfchlaipfig 
fol innen haben, darmits iährlichen am tach und in andermeeg,. wo 
es vonnöthen gebeflert und kheinesweegs abgeödet werbte, gelafien 
worden, doch daß er dargegen den weeg im Gföllgraben vndt Lob⸗ 
ming, wie ſich gebüchrt und verandtmworttlich ift, daruon in qguetter 
pau und beijerung erhalte ond mit nichten abfomben laflen, darzue 
nun auch die würth zu Großlobming im borff, in bedendhen fie 
Hain mauth nicht geben, zu helffen ſchuldig fein, wie von alters. 
berfhomen ift. gleichwoll ſoll er darüber noch zu bſtandt geben 
tähelih mit außgang des iahrs in paaren gelt fünff vnd zwainzig 
gulden und daß er noch diejennigen über die gebüchrlihe mauth 
niemandt beſchwörn thuen vndt tährlichen zween oder drey ftärttin 
wein von der herrichafft, die ihme in gebüehrlichen werth angelchlagen 
werben follen, zunemben ſchuldig jein, bat man ihme aber darmit 
nit zuuerjehen, anderftiwo zu erfhauffen macht haben, doch daß er 
in ſelben noch mit den gebiehrenden täz ainiche jchulden auf diſes 
landtgerichtshauß nit machen thue, noch anwachßen laſſe, jondern 
dits orths die herrſchafft genzlichen ohne ſchaden halt. wäre auch 
etwas nothwendigs an diſem gerichtshauß von neuen, id est. ein 
haubtgepey von 5, 6 vnd mehr tagwerckhen zu pauen, daß mit der 
herrſchafft wiſſen vnd guetthaißen beſchiecht, ſoll daſſelbe doch daß die 
außgaaben derentwegen ordentlich beſcheint ſein in raittungen paſſiert, 
die andern gemeinen beſſerungen durch ihm landtrichter alß ders 
dargegen geneüft gericht werden, inmaßen er dan iährlichen am tach⸗ 
werd oder wo es von nöthen etwaß zu befiern fchuldig fein, widriges⸗ 
fahls ihme daſſelbe an feiner gebüchrnuß abgeratth werben joll. 

In fonderheit vnd zum fechften fol ihme der landtrichter mit 
fondern vleiß laſſen angelegen fein fo in dem purdhfridt und .aigen 
Einach ob Stadl gelegen, daſelbſt und derjelbigen vndterthanen vnd 
andern, ſo darinen wohnen, fürnemblich wegen des vnordentlichen 
holzſchlagens vnd reitt: oder prendterhackhen daſelbſt, ſo von den 
vndterthanen vnd übrigen aldorthen ſich aufhaltenden gäſtleithen be⸗ 
ſchiecht, beſſere ordnung weder bißhero beſchechen vmb der weitendt⸗ 
legenheit vnd vermanglung tauglicher leüth willen, fhönnen gebracht 
und alß vil müglich guette policey vnd mannßzucht gehalten werdte. 
zu dem endte ſolle er allezeit zu khonfftigen s. Georgitag wenigiſt 
ein tag zuuor ſambt ſeinem gerichtsdiener oben ſein, die ganze nach⸗ 
bahrſchafft, auch alle andere inwohner vnd welche ſonſten von alter 
hero recht vnd thails auch auß gnaden vnd mit gebett holz zue 
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baußnotturfft oder gepey ingleihen reith: oder prenter zubadhen 
bebesfien, durch den ambtman in? ambthauß zufamben erfordern 
laſſen, darundter auch alle die göftleith, fie gehören zur berrichafft 
oder nit, follen verftandten fein. vnd wann nun biefelben an bes 
melten st. Georgentag alle beyfamben, anfengliden den purdhfridt 
offentlih undt menigliches zum miflen, mie es von alterähero uud 
alfo beſchechen, verlöfen und ſodann über follih ihr Hochgräfflidhe 
gnaden purdhfridt aigen Einach, wildtpahnn, viſchwaſſer an der Eis 
nizer höch, vnd fchmarzwälder, reißgeiaider und alle andere herrlich⸗ 
kheit, fo weith fi) angeregter purdbfribt und aigen Einach erftr edht, 
daß niemandtd anderer alß ihro hochgräffliche gnaden alß weillendt 
bern Garl freyherrns zu Teüffenpach feelig (ihres thails) erben 
darüber zu commendiern, vor der ganzen gemain proteftiern. nachdem 
jelbigen folle er die zween holzhayer, alf derzeit Veith Steyrl ambt⸗ 
man, Salob Kreen vnd Thoman Preizer im Zeſchkha (I) zu fi 
nemben, ein ordentliches forftpücchl zuerichten vund wer nun bolz 
bedarff, auch wem (nad geftalt der Sachen) waß erlaubt wierbt, 
daſſelbe fonderlid den außmwendigen vnd ienigen, fo es dur an« 
meldung vnd mit gebett haben, nicht allein die anzahl vleißig ver⸗ 
zaichnen und, warzue mans bedarff, befchreiben, fondern auch ihre 
warzeichen vnd holzmarch darbey fezen mit befelh, daß ſye es aud 
darauf Schlagen follen vndt dann daß ihnen ain ordentliches gewiſſes 
orth, wo fie Schlagen follen, benendt, auch durch holzhayer außgezaigt 
werden, deſſen und Theine® andern fie fih nun betragen follen bey 
vermeidung darauf fezenber ftraff. ingleihen ond nicht weniger joll 
ed auch mit den reitt: vnd prenterhbadhen aljo gehalten werden, 
fonderlih auf die onnuzen göftleüth vnd inmohner mol adhtung zu 
geben, was vnd wie weith ihnen zuerlauben gegeben worden. darmit 
nun difem alfo würckhlich nachgelebt werde, follen nit allein gedachte 
holzbayer, fonderlih der Zacherl alßdann ohne vndterlaß im geiaibt 
ond wiltpahn vmbzugehen, ihr fleikiges aufmerdhen, vnd nachſehen 
haben, wer ober melde im geringften darwider handlen, er ſeye da, 
wer er wölle, khein außgenomen, fondern er landtrichter, der ohnne 
daß zu diem und andern purdhfribtsmändl, Handlungen und beſtraf⸗ 
fungen verfahren, wie fich gebiehrt andern zum erempl vnd abſcheich. 
wurbte auch ein vndterthann dariber betretten, daß er mit feinem 
gaft und inmwohner ain oder mehr in holz, reith und prandthackhen 
ondtern hiebl begehret zufpüllen und zu colludiern, dardurch die herr⸗ 
ſchafft überfiehrt mwurbte, gegen den oder denjenigen waiß er gleichs⸗ 
fals mit der beftraffung zuuerfahren, nit meniger aud denen, ſo 
wider zeith und gebüchr ihre prenter innen haben außzumerffen dar: 
neben er landtridhter auch tährlihen in feinem daroben fein, damit 
der vermwalter der herrſchafft nit jelbften hinauf zu raifen verurjadt 
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und alſo mehrerer vnkhoſten erſpardt wierdet, ob nit etwo in Denen 
wiltpahnen, viſchwaſſern, reißgeiabern, purdhfridt vndt bey denen 
vndterthanen an grundt und poden ſich eingriff und gemalt zuetriegen, 
zu inquiriern, ſelbiges mit einfüherung gewiſſer zeügen zuebeſchreiben 
vnd ſchrifftlich zu relationiern ſchuldig fein folle. 

Band nachdem fait das ganze dorff fonderlich die kheiſchen mit 
göftlehtben übrigs verjezt vnnd angeftedht, offtmals mehr ald ain 
parthey in ain keiſchen ſich legen, nit allein ihren ganz ſichern fchuz 
dorth Haben, fondern die gemain mit ihrem viech vnnd in anderweeg 
nit wenig beihmwären, von denen die herrfchafft bißhero nichts al 
ungelegenheit gehabt, geichweigen daß fie fi in geiaidtsſachen ge⸗ 
brauchen lafjen. welcher gaft nun fürohin (doch daß in einer kheiſchen 
über ain parthey nicht pafjiert werdte) feinen ſchuz vndt vnndter= 
ſtandt in purdhfridt vnd aigen Einach haben wil, deme foll er landt⸗ 
rihter jährlichen ain fchilling vogtgelt anſchlagen, fleikig mit ihren 
tauff- vnnd zuenamben bejchreiben, einbringen vnnd mit den andern 
purdhfridtöfachen verraithen, doch daß ſolches vogtgelt, weillen es 
ein regale, die herrſchafft allein eingehe. nichts weniger ſollen fie göft- 
leüth zu der bierfchfaiften, wann man jagen vnnd es bie noth ers 
fordern thuet, wenigiſt ain tag oder zween dem geiaibt beyzumohnen 
fchuldig fein. insimili fol er auch von dennen in landtgeridht Lob» 
ming wohnendten göjtleüthen den gebiehrenden ain ſchilling vogigelt 
abfordern vnd verraithen. 

Zum fibenden ift ihme auch das vogteyambt zu dem landt- 
gericht gehörig fambt dennen vogtholdten difer geftalt überandtwortt 
worden, in fahl der noth fich diefelben in fürfallendten landtgerichts 
vnnd andern ſachen habendt zuegebrauden, fonften auch ihnen ber 
herrſchafften fchuldigen robath, ftüfft vnnd andere herrichafftägefähl 
aber fambt den vogtgelt derjenigen, fo fich im landtgericht anuogten, 
alß ein regale nit weniger auch die ferchenpächlein, die ihro gräff- 
liche gnaden felbiten vorbehalten. 

Vnd daß man vord achte nit wohl müglih ainem teden landt⸗ 
richter vnnd dergleichen dienner feine diennftverrichtungen alle zu 
fpecificieren vnnd fürzufchreiben, jo mwierdet er ihme doch diß landt⸗ 
gericht vnnd anuerthraute purdhfrid, wie auch alle anndere darbey 
onnd nah ich ziehendte verrihtungen alles gethreyes vleißes vnndt 
dermaßen laßen angelegen fein, wie ainem aufrechten gethreüen dien⸗ 
ner riemblih wol anftehen vnndt gebiehren thuet, feiner herrſchafft 
nuz vnndt fromben befürdern vnnd vor fchaben zeitlichen wahrnen, 
alßdann daß genzliche verthrauen in ihme geſezt wierbt. 

Daentgegen vnd wie zum neündten ain gethreüer dienner feines 
lohns auch würdig ift, alſo follen ihme Radt zu gebiehrlicher ers 
gezlichkeit feiner dienſte neben ber wierthichafft unnd meinleithgebeng 
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im gerichtshauß zu Lobming auf all unnb ieden lanbigericht3 vnnd 
yurdfribtöbeftraffungen erfolgen vnnd zueflchen durchauß der britte 
iheill darundter auch paares gelt, jo etwo bey malefi,: oder ber» 
gleigen verbäcktigen perſohnen möget erbappet werben, juuerftchen, 
enigegen er fi auch fowol in geinibtöfadhen al andern occafionen, 
fo offt Die herrſchafft feiner bedarfi, wülfhärlich ſolle gebrauchen Lafien. 

Souil nun bie malefizperfohnen oder dergleichen leüth, fo in 
bie verhafit Ihomen, vnnd aufm half gefangen ligen, derſelben äzung 
betreffendt mag er die zway thail, daß hierin gebüchrlihe vmnd nit 
überflüßige einlag beſcheche, bey raittung einbringen, aber bie inqui⸗ 
fition vnnd dergleichen zehrungsaufgang auf aignen ſächhl auß⸗ 
Reben ſolle. 

Anbelangt die juflificierung felbiger perjohnen, paanrichters 
sund feiner unndtergebenen leith liffergelt will die herrſchafft über 
fie nemben, doch daß infelbigen gleichfals gebüchrliche zehrung bes 
ſcheche vnnd nicht Gbrigs noch onpaflierliches eingelegt werdte. mehr ſolle 
ihme aud der landtgerichtshabern gleihwol auf aignen onihoften, 
ohne waß bie vogtholden darzue gebraucht werden, benen man aud 
mit gebührliher fpeiß zur notturfft entgegen zugehen ſchuldig, mie 
von alter herkhomen verbleiben, ſowol daß ftandtgeltH an benen 
karchtägen, doch niemandts wider die gebiehr beihwären, item bie 
gebüehr von Löglflatten vnnd fcholderpläzen, ingleihen von den 
auslagendten tänzen in landtgericht vnnd purdhfribt, wie vonn alters 
bero, außer der furpölger, fo iährlichen geraicht werben vnnd ber 
berrfchafftt allein zuſtendig fein. 

Eß follen ihme auch wegen eines tauglidden gerichtsdienner zu 
befien vnnd ber feinigen beilern vndterhaltung neben andern dem⸗ 
felben fahlendt vnnd gebüchrenden regalien jährlih von der herrſchafft 
auß in raittungen pafliert werden per fünff und zmwainzie gulben. 
item ingleichen folle ihme gerichtöbiener von jeden verpreden nad 
geftalt der ſachen, vnd nach der herrſchafft oder deß landrichters et⸗ 
Ihandtnuß paſſiert werden, doch daß ſolches ben thäter zubezahlen 
angelegt werdte. 

Zum zechenten weillen er landtrichter ohne deſſen in der Lob⸗ 
ming im gerichthauß wie vorgemelt ſein wohnung hat, ſolle er 
auch verbunden fein, neben dem verwalter vnnd caflner auf bie 
Lobmingerifhe mayrſchafft (an dero erhalt: vnnd beftreittung ihro 
hochgräfflichen gnaden abfonderli vil gelegen) fein aufficht täglichen 
zu haben, darmit diefelben zu fommers vnnd windterszeith im felbt 
und hauß in allen orten forberift im bröfchen, zum gaillfüchren unnd 
dungen, item zum anpauen vnnd zur ferungdzeith, in summa daß 
ganze jar hindurch in allen nothwendigen mayrſchafftsverrichtungen 
zu vechter zeit mit allen gebiehrenden fleiß ohne verfaumbnuß nad: 
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leßigleit ober verwürffung iedesmals beftritten, die mayrleüth iedes⸗ 
mahl zur ordentlihden vnnd gewöhnlichen arbeitbftunden zu ihren 
verrichtungen angehalten, ihnen vnnd ben robathern wegen des 
Ipatten khommens oder liederlichen arbeithens, auch alles zufruehen 
aufhören von der arbeith durchauß khein aigner will geftattet, fon« 
bern vilmehrers die ein zeithero gewöhndte ſchädliche vnordnungen 
widerumben gleich abgeitelt, gegen denen übertretter und ungehor⸗ 
famben aber geſtrackhs mit ernftlicher beftraffung auch bei geringifter 
widerfezlichlheit zu erhaltung gehorfamb vnnd reſpects mit carcerirung 
ihrer perfohn vnnd andern fcharffen mittlen verfahren werdte. vnnd 
wie nun dißfahls ihme auf alle etwo fürbringendte clag von ber 
berrichafft auß ieberzeit an bie bandt zuftehen hiemit verſprochen 
wirdet, alfo folle er hingegen allen bey dem mayr: vnnd robath⸗ 
gejündt auß conivenz vnnd nachleßigkeit zuegebenden vngehorſamb 
vnnd darauß endtſtehenden Schaden jelbften zuueripreden vnnd zus 
eritatten ſchuldig fein. darbei wierdet ihme abjonderlichen befolden 
an der herrſchaffts vnnd mayrfchafftsgründen fein vleißige obficht durch 
ſich ſelbſten vnnd feinem gerichtsdienner zubaben, daß mit dem fahren 
ond treiben durch die wifen vnnd befähten ädher ſowol auch mit 
dem einhalten des vich8 von ber nachbarſchafft, auch difer oder an- 
anderer berrihafftsunndtertbonen nit befchiecht, beßwegen er dann 
biemit befelcht ift, wann er ain oder anders viech, ed gehöre wemb 
es mwölle, an denen verbettenen durchfahren an gründten oder an 
waidt erdappen wierd, foldhes alfobaldten zu pfendten und einzu« 
treiben vnndt ehundter nit zuenbtlafien biß die von ihro hochgräff⸗ 
lien gnaben oder dero herrſchafftsverwalter deſtwegen auswerffendte 
ſtraff bezahlt if, von welcher ftraff er dann auch gleichfalß den 
dritten thatl zu ziehen ober da ers völlig empfangt, bejagten dritten 
thaill in fein raittung in außgaab zufezen hat. gleichen verftandt hat 
ed auch mit difem punct mit benjenigen müßhandlern, die etwo in 
denen feldern oder gärtten rueben, kraut, paan, arbeißen auch an⸗ 
ders traidt wie auch obs vnnd dergleichen nächtlicher weill oder beim 
tag haimblich enttragen oder entfrembten, gegen wellihen aud ohne 
ainichen reſpect mit carcerrirung der perfohnen vnnd anderer be 
firaffung nad) geftalt ber ſachen verfahren werben fol. 

Bum ainlefften vnnd weillen noch hiebeuorn von ihro hoch⸗ 
gräfflichen gnaden inn mit vnnd bey ſein dero verwaltern vnnd landt⸗ 
richter wie auch in gegenwarth vnnd einwilligung der ganzen gemain 
zu Lobming die hibeuor üblich geweſte gemainordnung de nouo den 
26. April des verwichenen iahrs laut berrfchafftsprothocol de anno 
1654 fol. 130 vnnd 32 ıft aufgericht worden, aljo folle er landt- 
gerichtöverwalter zu denen puncten, jo ihme concerniern, ob bifer 
abgehandleten gmainoronung fteiff vnnd vnuerprödli halten, dic 
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übertretter auch nach inhalt felber ordnung, waruon ihme auß ber 
canzley ein vnndterfhribene copia auß dem prothocol gleichfals 
onndter heüntigen dato ift geben worden, gebüehrlihen beftraffen 
vnnd dits orts auch Fheinem nit verſchannen vnnd alfo in bifem 
vnnd allen fo etwo khönfftig befolgen werben möchte, ihro hoch⸗ 
gräfflihen graben bei vorgefezter commination allen fchuldigen ge. 
borfamb laiften, bei feinem aber etwo nembendten abzug folle ex 
neben dem protbocol alle ihme anuertrauten inftrumenta vnnd ſchriff⸗ 
ten ihro bochgräfflihen gnaden oder wembe ſye es beichaffen werben, 
zurudh zu geben verbunbten fein. 

Schließlichen vnnd zum zwölften wie bife inftruchon unnd be 
ftallung Thönfftigen Egidi diſes gegenmerttigen iahrs ihren anfang 
haben vnnd auch biefelbe ſich Thönftig über ein iahr allezeit an 
st. Egiditag wider enndten folle, alfo wofern ihr bochgräffliche gna⸗ 
ben bey difer beftallung Ienger nit verbleiben oder er landtrichter 
fih in anbermerttige dienft begeben wolte, folle beiberfeits Die aufs 
fhündtigung ein quartall zuuor fodann auch von ihme landtrichter 
ordentlide raittung beſchechen vnnd alles baß ienige, fo er von 
zuuorermelten ſchrifften onndt denen fo ihme Ehönfftig eingehendiget 
werben follen, wie aud alles basjenige fo zum landtgericht gehört 
onnb er empfangen, wie nit weniger denjenigen ackher vndtern Moß 
vnnd gärtl beym gerichtshauß allermaßen ſolche mit zaun vmbfangen 
vnndt in der güette, wie ers antretten, widerumb vor feinen abzug 
reftituiert werden. alles mit unndt bey verbindtung des allgemeinen 
landtſchadenpundts in Steyr threülih ohne gefährdte. befien zu 
wahren vrkhundt fein zwey gleichlauttendte bitallungen aufgericht, 
aine vndter ihrer bochgräfflihen gnaden fignatur vnnd ferttigung, 
die anndere vnndter fein vnnd feines eheweibs hanndtſchrifft vnndt 
pettſchafft außgeferttiget worden. geſchechen zu Thann den ſibenden 
July im ſechzehenhundert zwey vnnd ſechzigiſten iahr. 


V. Memorial dei landtrichters Adreen Rath thaills verrichtung, 

weliche ihme ſonſten auch crafft ſeiner inſtruetion zubeobadten 

und deme nachzukhowmben obligt, er aber ſonderlich in folgenten 
puncten biß hero vnderlaßen. 


1. Erſtlichenwaiß daß ihme gebiehrt mehrers alß biß anhero 
beſchechen, daß er ſolle obacht haben, damit alles vnd iedes vich an 
ſein bedingtes orth, die in dem prothocol ſtehen, vberſomert vnd 
getriben werdten, idem wie es auch mit denen hietern in hörbſt 
gehalden werden ſolle, daß kheiner vor der zeit vnd ohne licenz in 
der herrſchafft wiſen vnd felder treiben vnd ir vich waidten laſſen 
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folle, und ba man ain oder anders vich daryber in ber herrſchafft 
gründten bebritt, daß man felbiged binwödh nemben ober die be- 
firaffung gegen denen jenigen, dem das vich gehört, vernemben, in 
waigerung deſſen aber ihme jogar daß vi, waß man auf denen 
grindten bebrit, niterſchießen folle. jo ift er aber deme fonderlich 
bifen fommer ober alſo ſchlecht nachfhomen, daß alfo wir mit mehrern 
ombftandten woll wiſſent der herrſchafft in ihren grindten (worundter 
der ſchadten in Wölzeranger dur weliden ein 2 fueter bey ver 
wüeht worden) folicher fchotten (!) aljo vorbero niemahln großer 
ſchatten beſchechen, alß folle ex, mweillen die zeith des außtreibens und 
alfo diſe verrichtung der auffiht des nußtreibend vnd auf die eychten 
heuer ſchon vorgber ift, ime khinfftig frieling diſe verrichtung befler 
anbeuolden fein lafjen, widterigsfahls aller und ieder chatten bey 
ihme geſuecht vnd er landtrichter wall empfindlich darumben vorge» 
nomben werdten ſolle. 

2. weillen doch bey denen ſchlimben leuth in der Lobming ſo 
woll bey denen vndterthanen alß göſten vnd ſogar bey der herr⸗ 
ſchafft aignes (!) mayrleithen diſer mißgebrauch vnd tieperey der⸗ 
maßen eingerüßen vnd in gewohnheit gebracht worden, daß ſogar 
der herſchafft ihr aignes fuetter vnd ſtroh in fladl, das holz in den 
wöltern vnd auf der witgaßen, ia die zein an den grindten nit 
mehr geſichert ſein, ſondern alles geſtollen vnd vertragen wüerdet, 
fo ſolle er bey der nacht ſowoll alß bey tag die ſtädl vnd ſtöll 
viſitiern ſelbſten vnd auch den gerichtstiener offentlich vnd unuer⸗ 
mörckht haimblich achtung geben laſſen, damit dermall ainſten ein 
ſolicher diep ehrtapt, alßbalt mit friſcher that eingebracht vnd ges 
ſtrackhs, er ſey wehr er wölle, alß wie ain anderer offentlicher diep 
in eifen panten geſchlagen vnd in ſtarckhe verwahrung genohmben, 
felbiger auch in puncta ber berrihafft mit allen vmbſtändten ange» 
zaigt und ohne der berrichafft wiflen vnd willen nit entlafjen wer⸗ 
den. und weillen ſollichen fchlimben leith durch diſes auch ein ge⸗ 
legenheit an die handt gegeben wierdet, daß die fuetterer abents 
lang in mayrhauß ſizen vnd die ſtädl allein laſſen, alß ſolle er 
bey ihnen fuetterer vnd bey dem mayr daran vnd trob fein, daß 
allezeiih vndter dem eſſen abents der mayr vnd ain verthrauter 
khnecht, weill ber fuedrer eſſen thuet, beim ſtattl verbleiben und daß 
diſes gewiß geſchicht, ſo ſolle er landtrichter vnd der gerichtstiener 
zum offtern vnuerſechens viſitiern gehen. da aber der halter ſelbſten 
ein folicher ift, der daß fueder verportiert, jo ſolle gegen ihme nit 
allein obftehundtermaßen alß wie gegen einen ſolichen diep ſondern 
noch. fcherffer verfohrn werden. 

Gleich verftant bat ed mit denen fo ftro und geſoth binwödh- 
tragen, den man dergleichen alled ſelbſten bei hauß beberff. 
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3. fo waiß er landtrichter wie es mit jennen bergehet, bie 
auch nun mehr etlih iahr (ſonderlich wo man etwo Iudhen dem 
turchreithben oder fahren aufreift) nit mehr, fondterlih aniego ein 
zeit herr gar nit mehr ſicher fein, alß ſolle er fambt den mayr vnd 
gerichtstiener auf dergleichen... diep fomoll männer alß meiber 
achtung geben vnd tag und nacht aufpalien. vnnd war fi wie 
etliche fih vernemben laflen, die tötter widterfegen ober auf ben 
gerichtötiener noch jemant andern ein handt anlägen, wollen fie 
der landtrichter, mayrkhnecht vnd die andern vndterthanen zufamben 
-belten und ſelbige thätter mit gueten wol empfindlichen ftraichen, 
deren er ein guete zeit zugedendben, oder zu empfindten bat, abs 
ferttigen, wo miglich aber ihme vill mehrers beim kopf nemben vnd 
in guter vermahrung halten Tolle. 

4. ond weillen bier vnfueg auch fogar mit den holz vngeacht 
allerfeitö guette geſchworne bolzhayer fein, yberhandt nimbt, daß zu 
Lobming ein. jedter felbften in ber herrſchafft mäldter vnd holz gehet 
vnd fahret und nad feines gefallens holz haimbtragt, füehrt und 
balt fih darnach entichuldigt, daß es balt wüpfflach, balt ftering balt 
kornfaull wintfölach, oder klaubholz ift, weliches fo wenig alß das 
gehackhte Holz frey ift, alß folle er landtrichter auch auf dergleichen 
bolzdiep fambt den mayr vnd grichtötiener achtung geben und ia 
ainer bebdretten wurde, folle auch alß wie mit ben fuetterer vnnd 
zeintiepen verfahren werden. und ba fte fich bieryber mit ainen ober 
andern bolzhaier mitſchultig vnd fih ainer erlaubnuß beriemben 
berffen, fo fol er den holzhayer jelbig orths darumben fragen, jo 
dan folle er auch den holzhayer ber herrichafft anzaigen, damit er 
weggen folicher unbefuegten erlaubnuß vnd aud da er der gleichen 
‚tbetter überficht oder paßiert, feines vnfleiß und vndtreu halben zur 
beftraffung bieher gezogen werben khan. NB. bey ihnen auch darob 
zu fein, daß fie Die mwölter öffter durchgehen vnd ihr ayt und pflicht 
bößer in acht nemben. 

5. folle neben dem mayr fleißig acdhtung gegeben werben, damit 
yber die winterfat noch yber die wiſſen mebter jezt oder in frieling 
nit gefahren wüerdet. und da man ainen betritt, fol man in puncta an 
jelbigen orth mit der pfantung gegen ihme verfahrn, vorhero aber 
mießen die thör vnd zeinn fleifig zuegemacht und verfchlagen werbten. 

6. weillen die winterſat diſen börbft ohne deſſen gar ſchlecht 
berfür gangen und aljo an den thraidern nichts ift, fo abzuhalten 
wehre, fo folle man wibter, ſchoff, ſchwein, villmeniger andters vich, 
an ber herrſchafft jath paßiern, fondtern in puncta pfendten vnd 
ohne der herrſchafft wißen und willen felbes nit hinauß lafen. 

7. weillen die Zobmingerifhen mit ihren prenterholz allerfeits 
außfohrn der herrſchafft ohe (1) ihren grindten bie zeün niterfihen 
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vnd fodan daß zeünholz entweder mit fi führn oder anderen anlaß 
geben, daß fie es hinwöckhtragen, alß folle der lantrichter vnd mayr 
daran vnd trob fein bäto in puncta allezeith die zeun durch diejenige, 
fo es niterreißen oder aufmachen, aufs böſt zuegemadt werden, fonften 
ond in mibterigen er ihme thötter ins grichtshaus cittern, der muett- 
willen in die beftraffung ziehen vnd den zaun auf feine vncoften 
machen laßen folle. 


8. fol er landtrichter auf alle die tröfcher vornemblich auf die 
vierildröfcher fleißig obadht Haben, daß fie guet vnd fauber auf: 
tröſchen vnd folle deſtwöggen zum öfftern vnuerſechens die ſchäb und 
ftro vifitiern vnd fo ofit es fein Than vnnd ohne verfämbung des 
lantgerichts ſich bey den abmeßen, ſondterlich wan der haußpflöger 
nit vnden fein khan, auch befindten. 


9. nit weniger fole er auf die fuetterer neben den mayr 
vnd haußpflöger achtung geben, daß fie gleichwoll in den Bey nit 
zu grob oder verwieſteriſch fuetern, damit ein zimbliches von bey 
erſporth werdte und folle er aljo meliches er ohne deßen crafft feiner 
inftruction ſchuldig, den baußpflöger an die handt ftehen, ſondterlich 
ihme, wan er nit darunten ijt, bey der mayrſchafft und allerſeits 
vertretten, au drob fein, damit die mayrleith morgens zeitlicher 
alß ein zeit bero befchehen bey der arbeith und tröfchen fein. 


10. weillen in landtgeritsfahen gar gleichſamb kheine ftraffen 
oder wändl vorthumben, fo folle ex bößer nachfrag und nachforſchung 
thbuen und alſo ihme angelegen fein laſſen, daß des landtgerichts 
einfhumben nit alfo, alß wie ein zeithero befchechen, gefchmeltert (!) 
ond beuorab in gringften nichts vergeben wirbet, welches alles vnd 
ietes und beuorab alle dife vorftehende verrichtung in feiner inſtruction 
vorhero begriffen, alß wirdet er landtrichter deme in ainem vnd 
andter bößer, alß biß anhero befhechen, nachzukhumben wißen, al 
fonflen in wibterigen fall aber und jeder hierauf entftehundte fhäden 
gejuecht werden follen. Thann, den 11. Nouemb. 1669. 


VI. Landtrichter oder verwalter. 


hat weder in Tirchenfachen, berrihafftiahen, landtgerichtsſtraffen, 
auch gmainrechten ond font wie e8 den nahmen haben mag, ohne 
vorwißen und einmilligung der herrichafft geringiftens nicht3 fueg 
vnd macht abzuhandlen. 

Ferners iſt er landtrichter ſchuldig allen geiadern, erpauung der 
mayrſchafftgründt vnd robathen ſelb perſöhnlich beizuwohnen vnd 
alle guete anſtalt auch in verſchaffung der robather zumachen, ſodan 
alles der herrſchafft erindern. 
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Ingleihen müglihift auf das liebe feyer ſowoll in gſchloß alß 
auch landtgerichtshauß vnd in dorff, damit khein ſchaden geſchehe, 
achtung haben, widrigsfahls der eruolgende ſchaden bey ihme geſuecht 
wurde. 

Item werden ihme landtrichter einige ſchrüfften, inventar, 
khaufbrief vnd pedtzödl von der kirchen: oder herrſchafft⸗ſchrüfften 
bey ſeinen handten zuerhalten nit paßiert, ſondern er iſt ſchuldig 
alle überkhumende ſchrüfften der herrſchafft alſobalden zuybergeben. 

Dann wierdet ihme alß landtgerichtsverwaltern weder an 
bſchauen in kirch: vnd herrſchafftſachen vnd gründen, auch wegen 
einhollung der malefizperſohnen einzige zöhrung vnd vncoſten, wie 
es den nahmen hat, nit paßiert, ſondern iſt ſchuldig ſolche auß 
aignen ſökhl zu ſpendiern. 

Ferners hat er landtrichter auf alle kirch: vnd herrſchafftdächer 
vnd gebey ſowoll auch albm bieten, damit nichts abkhumbt, achtung 
zugeben vnd ſodan in befund eines ſchaden ſolchen der herrſchafft 
zuerindern. 

Ferners hat er landtrichter auf alle vnd jede ſowoll kirch: als 
herrſchafftvnterthanen vnd gülten, damit nichts abgeödet werde, achtung 
zugeben vnd ſolches vor erleidung oder eruolgung eines ſchaden der 
herrſchafft jederzeit zu erindern. 

Item hat er zubeobachten daß landtgerichtsprothocoll, auch alle 
kirch: vnd herrſchafftskhauffbrief vnd inuentarien fleißigiſt einzutragen. 

Letztlichen wierdt ihme auferleget, daß er landtrichter ſowoll 
auf das landtgericht, fiſchwäßer, wildipan, reißgeiadt, zechent, perckh⸗ 
recht, auch älbm und wälder achtung gibt, damit auf khein orth 
nichts benumen oder endtzogen werde. iſt auch ſchuldig mit allen 
benachbarten herrſchafften vnd gemain die guete nachberſchafft zupfligen 
vnd zuhalten. 

Wo dan ihme von allen landtgerichtsſtraffen der dritte thaill, 
inventurstax von jeden gulden 1 fr. jchreibereytar, laut vrbary 
gewehnlicher vogthabern gebüert, item müeßen auch alle herrſchaffts 
ond kirchenvnterthanen die hochzeithen und tottenmallzeithen bey ihme 
im landtgerichtshauß gehalten werden vnd ohne ſeiner erlaubnuß 
vnd vergleich mit ihme auf kheinen andern orth geſchehen derfen. 
Actum „ bming den 2. May 1683. 

. tft Tandtrichter auch ſchuldig vngeacht er in mebrenter 
inhesgeit zum öfftern kleine interims landtgerichts vnd andere raittung 
leget, eineßwegs die gebürente vnd gebreüchige haubt: vnd völlige 
raittung mit ſichbringung des landtgerichtsprothocoll zu außgang ſeines 
iahr jährlich zu legen. 

Landtrichter iſt auch zugleich vogteyambtman, in welches ambt 
gehörn volgende vogteyvnterthanen [folgt die Aufzählung von 13 
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Untertbanen]. gfpunftgelt geben ſye 2 fl., welches er alß ambtman 
von jeden nad} proportion einhollen und der herrſchafft zu geben fchulbig. 

Daß landtgerihtshauß wierdet den landtrichter fambt 2 eiſenen 
thürn, eifenen untern fenftergäter, auch allen glaßfcheiben mit aller 
zuegebörung eingeandtworthet wie auch zu allen thirn nothwendigen 
ſchlößern vnd fchlißlen, waß noth iſt, zuegeflölt und eingeandtwortet. 

Ferner hat er landigerichtsverwalter auf alle in vnd außwendige 
wirthshäuſer achtung zugeben, abſonderlich zur verbotener zeith kheine 
tänz ohne erlaubnutz gehalten oder ſonſt in landtsgerichtsſachen ain 
eingriff oder ſſonſt waß] praeiudiciert vnd den landtgerichtstaffern 
benomben wirdet, welches allein alhie gehörig. 


VII. Landgerichtsdienerordnung ’® 


welche ieden, wan er aufgenomben wierdet, mueß vorgeleſen vnd von 
ihme gehalten werden. 


Er mueß achtung geben auf der herrſchafft gründt, daß khain 
vich zu ſchaden einthombt oder jemant darinen vmbgehet, khein. . . 
oder graß abjchneidt oder auch khein zaunholz ſtilt, auch wan ein 
zaun ſchlecht oder offen iſt, alßobalt den mayr andeüthen. item 
näcdtliher weil oder wider abent® beim Windhlthor hinein auf das 
feldt forderift fürchtagszeith acht baben, ob jemant über ben verboth 
auf den ſteig gehen molte, oder auch nit etwan durch die fleiſch⸗ 
halher oder ander leith durch felbe gaßen mit vüc oder anderer 
gattung wegen der mauth ein controbant geiebt werde. ſolhe leüth 
vnd dergleichen tätter mießen alßobaldten eingepfendt und in das 
landtgerichtshauß gebracht werden, item mueß er wenigiſt alle mannath 
daß ganze lanbigericht völlig durchſchleichen, ſich mit vndterſchidlichen 
gemainleüthen befhundtichafften und allen vnrechten händlen nad- 
forfhen, ingleichen ſowohl bey der berrichaft unterthanen, jo aujer 
des landtgericht feßhafft fein, ob nit etwan ein ihriger, erb, dienft- 
leutb oder auch die eheleüth felber ſich in vnzucht vergangen oder 
fonften ein andern groben handl oder diepſtall geiebt hete. item 
niemand auf der herrfchaft geiader und filcher unbefuegter fang oder 
verfhauff jebete, deßgleihen wo etwan in den landtgeriht auf ab» 
winkhlen vnd fchlehten kheiſchen ſchlime vnd verdechtige leüth in 
herberg ſich aufhielten oder wan friſche geſunte petler herumb ziechen, 
ſchlentzierer, herter, zigeiner ſich in den landtgericht herumb ſtraiffen 
wolten, ſelbe alſobalden außzukhuntſchafften, mo ſelbe ihr aufent⸗ 
haltung haben, ſodan zu ihnen gehen vnd auß befelch deß landt⸗ 


se Fol. 65. dem gerichtsdiener wird jährlich fouil noth iſt, das Holz 
mit der berrichafft zaich zuegeführt, item fein Eheifchen, waß nothwendig ift, 
in allem peiliden zuerhalten. vnd difes ift zur nachricht. 
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richter8 ihnen ernftlih fagen, daß fye fi aljobalt miglichift auß den 
Iandtgeriht palhen vnd heben oder in widrigen ihme landtrichter 
den vnfolg andeütben, der ſodan vnuerziglich fye mit großer man- 
ſchafft und bewörter bandt ergreiffen und mit ihren gröften ſchaden 
gerichtlich einführn wurde. fchließlihen mueß er vnd feine leüth 
gedacht fein fleißig auf die robatharbeit fechen, denenjelben bey fruber 
taggeit zulhomen auftragen und fein bey ihnen bleiben, auch ſonder⸗ 
Ih zu abents und bey der naht vmb der herrſchafft ſtädl vnd 
gründt berumbgeben, megen der holzdiep, graß vnd fuetertragerin, 
auch auf die garmb vnd nachtzechner allermiglichift achtung zu geben. 
auch fomerdzeit, warn das objt zeitig, nädhtlicher weil den garten 
hieten, auch allen kirchtägen in landtgericht beywohnen vnd die not- 
turfft in obacht nemben, wie ed einen gerichtödiener zuthuen gebüert. 
nit weniger ift er ſchuldig, das föderwiltprat der herrſchafft beftölten 
thauffman zuybertragen und herbſtzeith von der herrſchafft beftölten 
reißjägern die vögl auf der Gobernizpruggen und in der Clein Lobming 
vmb der berrfchafft gegebenes aufkhauffen, au fo offt zu Knitlfelt 
vnd zu Weißkhirichen kirchtag damahlen auf der Landſchach: vnd 
Kruegmayrpruggen die mauth von deren handlenten leüth einnemben 
vnd den landtrichter threilich zueſtöllen, leztlichen den landtgerichts⸗ 
verwalter mit vorbehalt aller notturfft ſowoll bey tag alß nacht 
allen billichen gehorſamb laiſten vnd ſein befelch, wie ſich einen der⸗ 
gleichen landtgerichtsdiener zuthun gebürt, gehorſamb nachkhomen, 
wodan er von ihme landtgerichtsverwalter wochentlich ainhalben 
gulden zuſamben jährlich 26 fl. loeo beſoldung (ohne der gebreichigen 
landtgerichts ftraffengebür) zuyberlhumen hat. 

Item mueß er wochenilich alle Erchtag die brieff zum Krueg⸗ 
mayr übertragen, auch alle Sambſtag andere abhollen. 


VIII Verhandlung wegen ber gmain zu Lebming 
den 18. und 22. Mey 1655 in grihtshauß. 97 


Es ift zwar ferttiges iahrs under dato 26, Appril 1654 ain» 
bölig geſchloßen und prothokolliert, daß die nachparſchafft vnd gmain 
zu Lobming ainen ſchweinhalter halten, inn ybrigen die reuerento 
füe, rundtvich vnd ſchoff iedes ordentlich zufamben in jein ordents 
lihe perg, damit daß vich nit under ainander gebet und vmb fouil 
iedeg bößer die Halt genießen fan, treiben und ihr aufficht darauf 
haben follen, damit felbes vich fodan niemandts vornemblich der 
berrichafft zu ſchadten gehen finen. weillen man aber baldt hernach 
difes ſchluß vergößen vnd felbigen alfo ſchlecht nachfhomen, daß man 


” Pol. 73. Verzachnuß der gmahnrechtier zu Großlobming jo beichehen 
an st. Beorgentag alß den 23. April 1689. 
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nit allain das vich allerjeitö haufenweiſe zu holten gefundten, fondern 
auch fogar zum öffteren die pfandtung bat vorkhert werdten müeßen, 
alß bat man weillen die güette bey diſer halfftarigen nachparſchafft 
ond vnderthannen nit verfangen will, dilen werdh ein rechten ernſt 
ond nadtrudh machen vnd das fo ſchendliche vnornung (!) ſchadten 
balten ab vnd eingeftelt und ieden vich fein ordenliche gemain ers 
halten werde. und ift deromeggen heut dato in beyjein mein Simon 
Feyels derzeit verwalters und Mathiajen Prandmayrs landtgerichts⸗ 
verwalters mit der anwöſenden gefambten gmain dahin beſchloßen 
wordten, daß fie neben dem vorhin ferttiges iahr betingten vnd heuer 
widter verleyfhauften jchweinhalter noch ainen abfandterlichen halter 
zum rintvich, dan wider ain ober zwen balter zum fchaffen halten 
ond felbige vorgehenter geftalt ondterhalden wollen. nembliden fo 
foflen und mollen fie dem halter zum rintfich auch den leihkhauff 
oder fchuechgelt idem fein lohn vnd coft alfo geben, wie den fau« 
halter infimili dem fchaffhalter. weillen aber der ſchaff in diſem torff 
mehrers alß der fchwein fein, al& fein dits fals 3 fchaff fur ain 
ſchwein in der coft vnd lohn geraith oder aber für einen fchoff einen 
grofhen durchs ganz iahr zu lohn, daß er fich jelbiten daruon coften 
fol zugeben, die gaiß follten nit paßiert werden, ein kue oder rindt⸗ 
vi aber folle für 2 fchwein geraith fein und folle alfo diſe vnder⸗ 
Baltung vnd bezallung befchechen. 

Damit aber iedes vich fein ordentliches orth und trib Bat, ift 
dahin gefchloßen worden, daß der Gmainperg vnd die hinttere Leitting 
für die fchoff, die cleine Leitting aber Wilteregg für die Ihe vnd 
rindtvich, dan die Tratten bey der Sämerleifhen vnd nad dem pad 
hinein für die fchwein, für die roß aber, zu welichen man kain 
Halter aufnimbt der fachen gewidmet fein folle. und da hierüber ain 
oder der ander nit parirn in den perg fo für felbes vich nit gehört, 
ein vich Bingegen in ben andtern perg wibter ein anders vich alß 
deme der perg zuegewidmet it, eintreiben oder feinen particl vnd 
thaill zu vndterhaltung der alter nit geben nach diefer gemachten 
außthaillung und verhandlung nad nit zutreiben wurde, deme folle 
alfobalden durch die holzhoyer oder wehr ed antrifft oder woll gar 
durd den landtgerichtsucrwalter und diener die hierzue obfonberlich 
beuelcht worden, auf der gmain oder im borff, wo ſy es antröffen, 
gſtrackhs hinwöckh genomben und ihme ban folihen vich in wenigiften 
nichts mehr daruon eruolgt werden. wann die außmendigen benad: 
partın fo kain gmain geredhtigfeit nit haben, ſich etwo vnderſtehen 
berein in die gmain zutreiben, ſolle es ihnen von däto an anfangs 
ond zum erftenmall vnderſagt und da diſes nit fruchtet und hieryber 
nit abgeftelt wurdte, folle die pfandtung alles feined vichs vorge- 
nomben vnd hieherr ind gerichthauß getrieben werden. 
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in deiperatim gejaget, er mieße nur eined vnd nit mehrerd todts 
fterben, daraus nichts anderſt alß ein vermuethliche rebelian zuuer- 
fteben geweft, woryber ihme bie eifen angeleget und von den landt⸗ 
gerihtäbiener in bie Iheichen oder gefenfhnuß gefiert vnd geichloßen 
worben. 

Difes obbefchribene factum ift beſchehen vor allen unterthanen 
bes ambt Lobming und Chriftoph Alber ambt, beyleyffig gegen 70 
perjohnen geweft und er vnter allen der erfte berueffen. 

Der vriprung aber dies iſt erftandten vmb willen ihr gräff- 
lihe genaben von ihme wegen nit gelaifter bafengeiaidt robat 1 fl. 
ftraff begert, darauf herr Kholl fchreiber zu st. Lorenzen fein votum 
geben, weillen er fein vorhaben mit nichten foluendo als er diſes 
fahls einen pirg zu ftöllen fchulbig. 

Andre Rath Iandtrichter insimilli: er ſolle für alles vnd jedes 
pirgen ftöllen, 

Eodem des Mathiaßen Pichler camerdieners vrtl. 

Der gefenthlihe Mihl Thamaßer feye der herrſchafft 2 guethe 

und gewiße pirg neben vnterthänigifter abbitt zuftöllen ſchuldig. 

Darauf eodem dato den Rueppen Schlakh ambtman und Lam: 
prechten Schmweilhart am Hoffmairgueth für pürg alles und jedes 
Ihaden geftölt, welche von der herrſchafft auch angenomen vnd feines 
ferrern arreſts vnd gefenfhnuß endtlaßen worden vnd fein glib de 
nouo ordentlich gethann, 


X. Wbftraffung der gmän. 


Den 9. September 1685 ift die ſamendliche gmän zu Groß: 
Zobming vnd verfambletten auß vnd einmendtig der gmän verſamb⸗ 
lung alle untertbannen, die die gmän genießen und gmängerechtifheit 
haben, wegen ihrer aller vermößnen vnd haltsjtärigen röbten vnd 
peyeriichen vorgöben in der berichafft Groß-⸗Lobming in dem gſchloß 
auß befelh ihro Hochgräfflihen genaden herrn herrn Eraßamb 
Wüllhelmb von Saurau (titul.) als gmänrecht vnd perkhobrigkheit 
befelch durch ſelbigen gewöſten landtgerichtsverwaltern alß Lorenzen 
Pruner und N. gerichtsdiener von 2 vhr nachmittag bis 5 vbr 
abbendt3 in verbott verfamblette alle gehalten worden feindt, biß fie 
etlih verfamblette den gebürundten gehorfamb erzägdt und ihren groben 
verftochten föhler abgebetten und offendtlich erfhendt haben, nad 
düßen mit einem guetten verweiß vnd ſcharffer ermanung dergleichen 
zu vnderlaßen zuefhünfftig von mir Eraßamb Wülhelmb graff von 
Saurau ꝛc. vorgehalten ond allen ſamendilich angedeydt iſt worden. 
Actum Groß-Lobming ut supra. 


— 4 
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in beiperatim gejaget, er mieße nur eined und nit mehrers todis 
ſterben, daraus nichts anderſt alß ein vermuethliche rebeiian zuuer- 
ſtehen geweſt, woryber ihme bie eiſen angeleget und von den landts 
gerichtsdiener in bie kheichen oder gefenkhnuß gefiert und geſchloßen 
worben. 

Difes_obbeichribene factum ift beſchehen vor allen unterthanen 
bes ambt Lobming vnd Chriftoph Alber ambt, beyleyifig gegen 70 
perfohnen geweſt und er onter allen der erfte berueffen. 

Der vrſprung aber bifes ift erftandten vmb willen ihr gräff- 
liche genaden von ihme wegen nit gelaifter Hafengeiaidt robat 1 fl. 
ſtraff begert, darauf herr Kholl ſchreiber zu st. Lorenzen fein votum 
geben, weillen er fein vorhaben mit nichten foluendo als er bifes 
fabla einen vira au ftöllen fchulbin 


peyeriichen vorgöben in ber herſchafft Groß-Lobming in dem gſchloß 
auß befelh ihro hochgräfflichen genaden Herrn bern Crakamb 
Wüldelmb von Saurau (titul.) als gmänrecht und perfhobrigkheit 
befelch durch felbigen gemöften laudtgerichtsverwaltern alß Lorenzen 
Pruner vnd N. gerichtsdiener von 2 vhr nachmittag bis 5 vbr 
abbendts in verbott verſamblette alle gehalten worden ſeindt, biß ſie 
etlich verfamblette den gebürundten gehorſamb erzägdt und ihren groben 
verſiodhten föhler abgebetten und offendtlich erlhendt haben, nad 
büßen mit einem guetten verweiß und fharffer ermanung dergleichen 
zu vnderlaßen zuefhünfftig von mir Eraßamb Wülhelmb graff von 
Saurau 2c. vorgehalten und allen ſamendilich angedeydt ift worden. 
Actum Groß:2obming ut supra. 


— kn 2 zus 
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Aflenz, Dominus de (1354) 5. eianner, S „Profeſſor am Soanneum 
Aichperiger Criſtanus (1495) 13. 

Ainſchütz Joſ. (1760) 9. Aud Jabenbücher, landſchaftl. 34 fg. 


Alhaidis laica, (XIII) 17, mater | Auslieferung von Verbrechern 123f. 
Ulrici 18, de Rumberg 19; A. Austrie dux (XIII) 25 fg. 
uxor Guntheri de Zauhinger 19. 
Alhalmus presb. (XII) 6. Babenberger, zur Befchichte der, 21 fa. 
Aller, 8. in Cilli (1763) 108. Baidhofer, Dietricus, Diemudis 
Alliaſch, Roh. in Cilli (1760) 104. uxor sua (XJII) 19. 
Amandus, abb. Admont. (1541) 14. | Banı und Adi SI, 832, 34. 
Andreas rex Hungari® (XIII) 26,31. | Banernauffland (1573) 34 fg. 
Andree, Zof., DOrganift (1762) 93, | Beatrig, Markgräfin v. Efte (XIII) 22. 
94, 102; Joh. Schull. in Eilli (1760) | Bendl, Sofagent (1761) 93. 
93. Bergtaiding, auf dem Leech (XVII) 


Angerer, Wolfg. canon. (1470) 13. 116. 

Aumann, Math., I. Secretär (1573) Bianky, Sf. ,Gaßtwirihi in Cilli (1761) 
45 N. 81, 

Antauer, Michael (1761, 1763) 82, Bilder in Snubfäriften 3, 4. 


84; Leopold (1762) 107. | Birkfeld, ſ. Purkonvelde. 
10 
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Birnflingl, Franz, Pfarrer in Stall 
bofen, 53. 

Biſchoflack in Krain (1761) 79. 

Blafins de Gogetin (XV) 9. 

Boncampagni (XII) 21 fg-; Rhe- 
torica Boncamp. 22. 

Brancaleonis, Leo (XIII) 21, Matteo 

‚sl 

Bredel 57. 

Brevier 9, 210, 31. 

Bricffleler 21 fe. 

Brinth, Med.⸗Dr. in Cilli (1760) 89, 


Bruberfaft. Roſenkranz⸗, in Stall: 
hofen 02. 

Bürgerrechtsverluſt S3. 

Burgfried, von Rachau, 125, in der 
Lobming und Einach 126, Berei- 
tung 103, 125 N. 


Caspar, diac. Seccov. (1543) 14. 

Celle Drtoiſns de (XIII) 19. 

Cilli in UntersSteiermart (1760 bis 
1763), Finanzielles 84 fg., Ge⸗ 
meindeangelegenheiten 80 fg., Ge: 
richtliches 99 fg., Gemwerbliches 36 f. 
Handel u. Verkehr 59 fg., Kirche 
und Unterriht 93 f., Militärweſen 
94 f., Regierungdverordnungen 74 
fg., andere Zufcriften 73 fg., Ver⸗ 
ſchiedene protofollar. Eintragungen 
103 fg. Einwohner: ſ. Andree, 
Antauer, Ainſchütz, Aller, Aliafch, 
Bianli, Dienftl, Elmer, Emanuel, 
Eifih, Faiber, Ferianſchitz, Fried⸗ 
rich, Fröllich, Fur, Gallo, Bräßnig, 
Hämbl, Heil, Herzog, Hochkofler, 
Salomini, Jamnig, Janitſchek, Ka⸗ 
ftellig, Keucher, Klabutſchar, Khou⸗ 
atſch, Kremer, Kugler, Leuttner, 
Martin, Matzur, Maurisperg, Mo: 
fer, Müllwaſſer, Naglitſch, Novak, 
Perchtold, Perkhanin, Pilz, Piſchof, 
Prekorſchek, Rath, Reininger, Riſer, 
Ruetz, Sannweber, Schifferl, Siula, 
Schneider, Sternthal, Teutſchmar, 
Theyßer, Titſchek, Tutſchek, Wagner, 
Pr Wolf, Worn, Wuria, Zierns 
eld 

Chinedoret „Heinr., can. Sece. 
(XIII) 

Cogetin, Mähren, Blaſius de 9. 

Comes palatinus H. 25. 


Regifter. 


GConftanzia, v. Arragon. (XIII) 31. 

Gontin, Anna Gräfin (1760) 104. 

Cornz, Joh. de (1547) 14. 

CEhrotendorf, Hermanus de (XITI) 17. 

Chunegundis virgo (XIII) 17, con- 
versa 18, de Feustritz 19, de 
Prukka, mater Nikolai (1325) 5, 
de Sirnie (XII) 8. 


Chunradus, Erzb. v Salzburg (XII) 
8; monarchus 17, 19. 
Curia generalis Her bipoli (X11I) 25. 


Denfl, I. Trompeter (1573) 44 N. 

Diemudis de Geula (XII) 6; uxor 
D. Baidhoferi (XIII) 19. 

Dienerdperg, Donat (1760) 108 f. 

Dienfibotenlohn (c. 1750) 68 fg. 

Dienfll, Paul, Biertelmeifter in Cifli 
(1762) 82. 

Dirnflein, Burkardus et Judita, Go- 
descalcus, Gotfridus, Gunterus de 
(vor 1147) 20. 

Dietricus, canon. Salisb. (XTII) 19; 
scolaris 19; D. Baidhofer Ai d. 

Dornberger, Rebell (1573) 4 

Drüßsler, Philip zu Neubaus Cısi 3) 


Dürnberger, Joh., Peopft zu Seckau 
(1447--1560) 11 

Dux Austriae, Bavanlae, Boemiae, 
Carinthiae (XI) 25, ‚26. 


Eberhardus, archiep. Salisb. (XIII) 
7,32, 383; par... Brukke (XIV) 
5; abbas Victor. (XII) 20. 

Eherlint, conversa, mater Alhalmi 
(XI) 6 

Ebner, H., Pfarrer in Stallhofen 
(1747 —1755) 54 f., 69; Ebner, 
Viertelm. in Cilli (1762). 82, 34. 

Egerer , Admodiations - Verwalter 

(1763) 97 

Epgenperg, Chriſtoph v (1573) 45. 

Efhardus, canon. Subdiac. Vorav. 
(XIII) 16. 

Elend, Georg, can. Secc. (1470) 13. 

Eiyyabett, gralantin (XIV) 9; laica 
(XI) 1 

Emericus, Tex Hung. (XIII) 29, 81. 


Emid (demid), Dans, Heerpauker 
(1573) 


Gugelhardus, can. Sec. (1466) 13. 
Enftaller, prepos. Sec. (1480) 13. 


Regifter. 


Erafle, can. Sec. (XIII) 17. 

Eifih, Bartbolon., Forſtknecht in Cilli 
(1761) 82, 92, 

Engenius, Prälat von St. Lambrecht 
{1740— 1749) 55, 65. 


Faiber, Paul (1760) 99. 

Faiſt, Marquard, Pf. in Stallhofen 
(1744) 54, 65. 

Fein, Florianus, Seccov. (1514) 14. 

Ferianſchitz, Apoth. in Cilli (1762) 
32, 83. 


Tel, Petrus, can. Secc. pleb. in 
Kuben; (1541) 14. 

Fenſtritz, Chunegundis de (XIII) 19. 

Segel, Simon, Berwalter in Groß: 
lobming (1655) 141. 

Fleiſchmann, Beorg in Warasdin 
(1573) 43, 

Fogl, Salobus, (1530) 14. 

Freyßleben, Urban, Muftercommifjär 
(1573) 42, 50, 

Sriedberg, Paulus sacerdos de Vri- 
deberch (XIII) 19. 

Friedhof zu Staulhofen (Juden Freyd: 
hof) 61, 63. 

Sriedrih, Franz, Hausb. in Cilli 
(1761) 81, 82; Magdalena (1763) 
103. 

Friderieus II.; imper. (1209) 81; 
Fridericus III. (1493) 13; dux 
(X1V) 10 ;archiep. Salisb.(1273) 4. 

Sroied, Arnoldus de (X1J) 20. 

Fröllich, Joh. G., Biertelm. in Cilli 
(1763) 84; in Wildon (1573) 44. 

Fulkerus, episcop. Patav. (1209) 7. 

Fürſtenfeld (Diebsbande bei) (1762) 77. 

Eur, Weintaz:Inipector in Cilli (1760) 
100. 


Gall, Maria, Freiin (1763) 103. 
Gallenfels, Baron (1760) 81, 98. 
Gäller, Kajetan, Graf, Oberſt⸗-Wacht⸗ 
meifter (1760) 96. 
Gällo, Ferd., Bildh. in Cilli (1761) 85. 
Gaflordnung für die Fälkham⸗ und 
Schoffmann Halbhube (XVII) 1153. 
Georgius, episcopus (1541) 14. 
Gepa, laica uxor Geroldi (XII) 6. 
Gerold, Jacobus, pleb. in Anittel- 
feld (1480) 12. — Geroldnß, epis- 
copus (XIII) 8. 


Giersperg, Mergart de, laica (XII) 6. 


147 


Gleispach, Wilhelm (1573), 87, 44,47. 

Gobernig, Brüdenmaut (XVII) 120, 

Godescaleus, deDirnsteine (XIT)20. 

Goholdus, presb. et canon (XIII) 17. 

Gonobig, Sendung von Fußknechten 
nad, (1573) 48; f. a. Ude. 

&otfridus de Dirnsteine (XII) 20; 
monach. 3. Lamberti (XIII) 19. 

Gralantin Elyzabeth (XIV) 9. 

Grasman, Chriftoferus (1495) 13. 

Grüßnik, Seorg, Uhrmacher in Cilli 
(1761) 104. 

Graz, Landtag in (1760) 104; Straß- 
berger Mich. Bürgermeifter v. (1573) 
41; Dr. Hauslab (1763) 63; Kem⸗ 
phen Beit, Sailer (1573) 39. 

Grelea, Andreas (1534) 14. 

Grenzbereitung des Cillier Burgfrieds 
(1760) 103; des Landgerichtes Groß: 
lobming (1683) 122 N. 

Grillitſch, Gregor, Pf zu Stallhofen 
(un 1727—1730), 54 fg., 63; Bo⸗ 
nifazius, Commiſſar 73. 

Grin, Heinricus et frater eius Grifo 
(X1) 20. 


Großlobming, Herrſchaft (XVII) 108 
fg.. Befiger 113, Aemter, Grund: 
befig, Berechtigkeiten 114 fg., Land: 
gericht 118 fg., Landgerichtögrenzen 
121 fg., Dingflätten 123, Nechts- 
und Gerichtspflege 123 fa., Lands 
riters-Infteuction (1662) 125 big 
134, Memorial an den Lanbrichter 
(1669) 134 fg., Vorfchrift für den 
Landrichter 137, Yandgerichtödieners 
ordnung 139, Berhandlung, betvef- 
fend die Gemein [Allınende]( 1655) 
140 fg., Strafhandlung gegen Tho⸗ 
maßer M. (1682) 143, gegen die 
Gemein (1685) 144. — ©. ferner: 
Feyel, Muhrmayr, Prankmayr, Pich⸗ 
ler, Brunner, Rath, Schlackh, Schweik⸗ 
hart, Thomaßer und S. 142: Creiz⸗ 
mayr, Erthl, Meirner, Pürkmayr, 
Purkſtaller, Reider, Schlazer, Schlögl, 
Schriffl, Wachter, ſämmtl. Keuſchler, 
Kürchmayer. 

Guerra,Guido, comes palatin.(XIIT) 
23 


Gufenperger, Conradus (1530) 14; 
ſ. Kulenperger. 

| Gundacherns, prepos. Salisb.(XTIT) 
17. 
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Guntherus de Zuubinger (XIII) 19, 
de Dirnsteine (XII) 20. Gunthe- 
risdorf ]. c. 

Guttmann, Sufanna (1763) 103. 


Hader Oswaldus, can. Secc. (1472) 
18. 

Hndemudis laica (XIII) 18. 

Hainricus (Heinricus) de Lüntze, 
scriptor (1325) 5; presbiter de 
8. Ypolito (XIII, 17; de Schoren, 
iudex in foro (Vorav?) 18; Grim 
(XI) 20. 

Salberflat Ulricusde, episcop. (XII) S. 

Haldern, Adam (16565). Halver, viels 
leiht — Balter 142, 

Önller, Stefan, Bürger in Marburg 
(1573) 42, 

Hämbl, Anton, Biertelm. in Cilli 
(1761) 82. 

Hamburger, Prager Zub (1763) 78. 

Hammer, Hermann (1573) 98. 

Haertlerin, Margar. (1495) 18. 

Öartmannuß, de Rantinge (XII) 20. 

Öartungns, can. Secc. (XIII) 18. 

Häs, Sigmund (1573) 49. 

„Baushölzl‘ 116 N. 

Hauslab, Doctor in Graz, (1763) 86. 

Hell, Hausbeſ. in Eilli (1760) 81. 

Selfenberg, Herr v. (1573) 48. 

Herb, Paulus (1492) 18. 

Herbhipolis, Wirzburg, curia gene- 
ralis (XIII) 28. 

dercomitid, Dans (1566 fg.) l. Haupt⸗ 
mann 38, 

Hormanus, de Chrotendorf (XIII) 
17; puer de Geula (XII) 6; pre- 
pos. (XIII) 19. 

Hertenfels, Rubolfus de, ministeria- 
lis (XIII) 17. 

Herwieus, de Precorfperh (XII) 20. 

Herzog, Bertl, Ruepl (1573) 40; 
Herzog Georg in Eilli (1760, 1761) 

‚89. 

Sodlofler, Thomas (1760) 99. 

Hofkirchen, engel, Wilh. Biſchof v. 
Seckau (1677) 5 

Öolzmanı, @eorg 1573) 61. 

Solzmarten, 130. 

Öueber, Andr. (1510) 14; Melchior, 
Profiantn. (1578) 45, 47, 49. 

Öunenwolff, Georg (1528) 14. 

Öurder, Wolfg., canon. Secc. (1480) 
12, (1488) 30. 


Jakob, Emanuel Sub (1760) 100. 

Jacobus, can. 8. Ypoliti (XIII) 17. 

Yalomini, Andr., Poftmeifter in Cilli 
(1760) 99, 101. 

Jagermeiſter, Georg (1543) 14. 

Yamnig, Franz, Hausbeſ. in Cilli 
(1760) 81. 

Yan, Chriftoph, I, Hauptmann (1573) 
42, 50. 

Janitſchek, Stadtrichter in Cilli (1760 
bis 61) 74, 81, 101. 

Johanna, Herz. v. Defterr. (1851) 4. 

Jorſius (1552) 14. 

Jöſtl, Hans Sigmd. (1617) 114. 

Joſef, Erzherzog (1760) 75. 

Irene, Witwe Kg. Philipps 24. 

Irmfrid, mon. (XIII) 18 

Irmgart, laica. Secc. (XIII) 5; de 
Purkonvelde 7. 

Audenfreithof in Stalibofen 61, 63. 

Judita, conversa (XIII) 16; uxor 
Burkhardi de Dirnsteine 20. 


Kalendarien 4, 5, 9, 11, 15. 

Khainad, eheiftoph Freih. v., Haupt⸗ 
mann (1673) 4 

Khayr, Andre v. Brembftetten (1578) 
40 


Kamenser, Michael de Wilfchein, can. 
Secc. (1480, 1495) 12, 13. 

Kapelle, domin. de Liechtenstein; 
ll; nova c. Seccov. 8 N. 

Kharner, Merten, Landbote (1573) 37. 

Kaſtellitz, Bartholom., Franz, Johann 
in Cilii (1760) 86. 

Khatihaner, Merten, Bürger in Mars 
burg (1573) 42. 

Kautihis, Stefan, in Cilli (1762) 82. 

Khemphen, Beit, Seiler in Graz 
(1573) 39. 

Khern, Paul (1573) 40. 

Kheucher, Joh. Zimmermann in EiMi 
(1761) 88; f. a. Khrucher. 

Khiefel, CHriftoph, in Waraspin 
(1578) 48. 


Khienburg, Lubwig, Graf (1761) 76. 

Kirchvorf, (XII) 7. 

Rirden, an Sedau wachszinspflichtig 
(XIV) 10, 115 — K. in Admont 
14, St. Andree 18, 17, Cilli 80, 
Friedberg 19, Knittelfeld 12, Kirch⸗ 
dorf, Kobenz 7, 8, St. Lambrecht 
19, 20, 54, Lavantthal 19, 20, 
Mutmannsdorf 12, 18, 14, St. 


Regifter. 


Völten 17, NRanzbofen 12, Salz: 
burg 17, Sedau 5, 12, 14, Stall 
hofen 54, bei Boitäberg 63, Walts 
haufen 19, Weißkirchen 12. 
Kirgenfirafen, |. Stallhofen. 
Kirchperger, Berhardinus (1518) 14. 
Kläbntihär, Joh., Zechmeifter in Eilli 
(1760) 86. 
KleinsGaisfelden, Oriſch. b. Voits- 
berg; Math. Zauber zu, 67. 
Knewfler, Lucas (1466) can. Secc. 18. 
Kobenz (Chumbenz, Kumbenz) Ortſch. 
bei Knittelfeld; ecclesia (1209)7, 
Reliquie 8, Steph. Sewſer pleb. 
(1480) 12; Criſtanus Wilde pleb. 
(1542) 14. 
Khöberl, Niltas, I. Feldkoch (1573) 40. 
Abel, Schreiber zu Et. Lorenzen 
(1682) 144. 
Kölblwöher, (c. 1760) 09. 
Kholhofer, Math., Weisbote (1573) 
44, 


Ahollonitſch, Ferd. v. (1673) 49. 

Khowatid, Andr, in Cilli (1762) 105. 

Khranid, Primus, Landbot (1573) 37. 

euraud, Dietrich, I. Fürreuter (1573) 
4 


Khraufenſchneider, Dietrih 45, ſ. 
Khrauß. 

Kreen, Jakob, Holzhoier, (1662) 180. 

Kreiner, Johann, Gürtler in Cilli 
(1760) 100, Stadtniederleger (1762) 
82 


Kriegsgefangene, preuß. in Cilli 
(1761) 95, 96, 97 N., 100, 105. 

ſriſtauus, custos Secc. (1480) 12. 

Kbruder, Joh. 87 (vieleicht: Kheus 
her? |. d.) 

Kruegmapr, Kruegmayrprug 140. 

Audenperger, Konrabus, can. Secc. 
(1480) 12, (1530) 14. 

Augler, Müller in Cilli (1762) 108. 

Aumbenz, |. Kobenz. 


Ladislaus, Kg. v. Yingarn (XIII) 31. 

Laibach, episcop. (Chriftoph Rauber 
1488 fg.) 14. 

Lambpariter, Chriftoph (1495) 13. 

Landesardin, fteierm. 108. 

Landgeriht um Obdach und Lobming 
114, 141; Großlobming 118, defien 
Grenzen 121, Bereitung (1683) 
122 N., 126, Dingſtätten 123, 
Ueberweifung und Auslieferung von 


149 


Berbredern 123 fg., Landrichters 
Snftruction (1662) 125 fg., Beredh- 
tigteiten 118 f9., 124, 129, 188; 
Memorial über des Landrichters 
Pflichten (1669) 134 u. 137 fg.; 
DienersOrdnung 139, Landrichter 
ſ. Pranckmayr, Pruner, Rath. 

Lechner, Anton (1768) 78. 

Lee, Sommende 116. 

Reinfetter, Achaz, Landbot (1573) 37. 

Leitbner, Georg aus Wien (1762) 102. 

Leitl, Valtein v. Mauttendorf (1573) 
40 


Leo Branraleonis, Cardinallegat 
(XII) 21, 30. 

Leonhardus, canon. Secc. (1506) 13. 

Leopoldus, dux, 10, 30—833; divus 
18; marcraf Il. 

genitner, Franz, in Cilli (1760) 99. 

Lentza, conversa (XIII) 13. 

Leybnitz, Dart. Toppler (1467) 13 

Ligiſt, Serifchaft 72. 

Linie, Wernheruß de (XII) 5 N., 6. 

Liutoldus de Lungawe (XII) 20. 

£obming, Lomnicha villa (1050) 
118, 114; f. Großlobming. 

Lungow, |. Liutoldus. 

Luntze, Heinricus de (XIV) 5. 

Lukeſchitz, Zofef (1760) 99. 


Mayrl, Michael (1515) 14. 

Mainhardus, sacerdos. Secc.( X111) 
8; cocus (XII) 6, de s. Ypolito 
(XIII) 17, 18. 

Mali, Marcus, can. Secc. (1480) 12. 

Maldini, Baron (1762) 97. 

Marburg, Aufgebot gegen (1573) 36, 
Mufterung 50, Profiantkoſten 51; 
j. a. Holler, Puchler, Zatſch. 

Marchardus laicus Secc. (XIII) 17. 

Margnardus abbas (XIII o. XIV) 
15; prepositus (?) 17. 

Marein bei Knittelfeld, |. Spuel de 
14; Pfeffer de 15. 

Margaretha, conversa (XIII) 12; 
Härtlerin (1495); Schadnerin 
(1488); de Eelowe (XIII) 13. 

Marki di, PBroviantofficier in Cilli 
(1768) 97. 

Markus, plebanus in Muettensporf 
(1495) 18. 

Martin, Friedel (1760) 99. 

Matzur, Joh., in Cilli (1761 fg.) 79, 
82, 86, 95. 
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Manerer, wälliihe 42. 
Meurisperg, Hausbeſ. in Cilli (1761) 


Mergatt, laica be ®ieräperg (XII) 6. 
Miffalie 4, 6, 7, N., 19. 

Mordar, Andre Feucfeh (1573) 38. 
Meier, Fleifheommilfär in Cilli (1760) 


Mälwaffer, Math. Zechmeifter in Cilli 
(1760) 87. 

Muettenftorf, |. Markus, Slaffer. 

Winettendorf bei Graz (1573) |. Leitl. 

Muetmonftorff, ſ. Mutmannsdorf in 
N.sDefterr. (1523) 14. 


Mulner, (Müller) Georg I. Feldſcher 
(1573) 45. 

Nurte, Stubenberg Otto de, pleba- 
nus (XIlI) 4 

Murcd, Burlarb v., Judith v. (XII) 


Rußrmay, Oswald (1655) 142. 

WRuflercommiflarien, landſt. (1573) 
Al fg., 47 fg. 49 f. 51, 52. 

Muſterung der Fußknechte u. Pferde 
(1573) 43, 48, 50, 52. 


Naglitih, Jakob (1762) in Cilli 83. 

Recrologien: Neuberg (XIV) 3 R., 
4; Et. Zambredt (XIV) 5, (XV) 9; 
Sedau (XII) 5, (XIII) 8, («XVI) 13. 

Renberg, Kt. in Oberſteierm., f. Res 
crolog; Otto d. Frößl. 

Neuhaus, Hans Franz, I. B:rordneter 
(1578) 89. 

Rycolaus de Prufla, can. Secc. (XIV) 
6; ſ. a. Chunegundis; filius Hein- 
riei (XUl) 18. 

Nova civitas, W.⸗Neuſtadt, |. Engel- 
perch. 

Novakh, Hans, I. Einnehmer (1573) 
87, 39, Novak in Cilli (1760) S6 f., 
104. 


Obbath, Landgericht um (XVII) 114; 
Martt in Dberfteier 123. 

Ohrfeigen bei Srenzbereitung (XVII) 
122. 


Ortolfus de Cele (XIII) 19. 

Otacherns rex Boemie (1278) 4 

Dite, IX., König (XIII) 28, 24; der 
Fröhliche, H. dv. Defterr. (XIV) 4; 


Resifter. 


Pafſau, Fuller, 8. v. (1209) 7. 
Baner, Joſef, Keufchler (1741) 67. 
Paufns de Brideperch, sacerd. (XIII) 
Derätolb, 
82 f 


g. 
Perthenin, Veronika, in Cilli (1762) 


Viertelm. in Cilli (1762) 


Berlas, Villona, Graf, landesfürſil. 
Conmiffär (1760) 78. 

Perthdoldus, can. Borav (2) (XIII) 18. 

Pertholpus, can. Ealtburg (XIII) 17. 

Pe in der Et. Jakobspfarre u in 
Sedau (1466) 12. 

Betten, Errihtung von Profiantlaften 
(1573) 61. 

Petrus, can. Secc. (XIII) 19. 

Pfaffendorfer, Andr., can. 
(1480) 12, (1495) 18. 

Pfarreintünfte, zu Statfhofen (c.1750) 
56 f 


Pfeffer, Jakob., 
(1573) 15, 
Paitipp, v. Hohenflaufen 21 f., 24, 

; decanus et can. (1347) 4. 


Pin, bei Voitsberg, Otto de (XII) 


Bidler, Joſef, in Cilli (1760) 80; 
Sottlieb, Buchbinder daſ. 88; Ma: 
thias, Stanımerbiener in Groflob: 
ning (1682) 144. 

Pi, Etifabeth, in Cilli (1761) 104, 


Bifänf, Doctor der Med. in Cilli 
(1762) 10%, 
Pögl. Adam, Freih. (1565) 118. 


Secc. 


decan in Marein 


Praeganturer, Sebaſt. (1541) 14. 
yr, Math, Yandger.-Leriv. 
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2 Die ſteiriſche Religionspacification 1572 - 1578. 


es, daß man keine Proteſtanten mehr zu Aemtern befördere, den 
Kirchenbau in Sachſenfeld einſtelle u. dgl. ! 

In gleiher Weile verwahrt fi die Landſchaft noch in dem⸗ 
jelben Fahre in einem Memorandum vom 15. December gegen bie 
befannte Verordnung, wonach das Necht, in Graz Prädicanten 
zu halten, nur den Herren und Landleuten zuloınme, „jo allbier 
haufen“. Das fei „gegen die mit hohen Worten conteitierte Res 
ligions-Pacification”. Lauter noch ertönen die Klagen über deren 
Verletzung in dem Berichte der Landſchaft vom 7. Sänner 1581. 
Sie erinnert daran, daß in bie Wacification auch Kärnten und 
Krain eingeſchloſſen feien. In dem „münblichen Fürtrag” vom 
7. Zänner fagen fie: „Sollten diefe Zufagen nicht gehalten werben, 
jo wollten fie all ihr Lebtag von keinen Zufagen, Pacificationen, 
Siegeln und Briefen mehr etwas halten. Diefer Handel joll ihnen 
fo hoch und tief im Herzen angelegen jein, welden fie auch alfo 
Shrer fürftl. Durchlaucht alle Zeit einbilden wollten, als man 
ihnen ohne Unterlaß ein Täflein vor Augen hing, daran gejchrieben 
ſtund: Salt, mas du gejagt halt“. 

Sn den Acten ber folgenden Sabre ftößt man überall auf 
die Religions » Bacification: „Wenn Karl V. einem Luther Treu 
und Blauben hielt, fo erwarte man umfomehr von dem Erzherzog, 
daß er die Landſchaft bei der Religions⸗Pacification halte.” 

Nah dem Tode Erzherzog Karla begehrten die proteftantiichen 
Stände nicht mehr und nicht minder, ale daß bie Pacification ben 
Zandesfreiheiten einverleibt und ber neue Zandesfürft demnach mit 
biefen auch jene beſchwören folle. An diefer Forderung zerftieß ſich 
ber Landtag von 1591, den ber Bubernator Erzherzog Ernſt daher 
mit Vorliebe „den zerftoßenen” nennt und über deflen Verlauf er 
einen 44 Blätter in Folio faſſenden, außerordentlich belehrenden 
Beriht an Kaiſer Rudolf II. geichrieben bat. „Die Stände”, 
Ichreidt er, „haben gar feine Urſache, mit dieſer Pacifications- 
Confirmation in mi zu dringen, es ift ihnen aber um nichts 
anderes zu thun, als daß fie fich hiedurch eine vermeintlihe Res 
figionsfreiheit erzwingen und dieſelbe nicht auf die zween Stände 
von Herren und Nitterfchaft diefes Landes allein, jondern auch 
auf die anderen Länder, ja auch bie Stäbte und Märkte... . extendbiren 
wollen.” ..... „Die Stände berühmen fi des freien Religions 
erercitit noch von weiland Kaifer Ferdinands Zeiten bero, inſonder⸗ 
heit aber der ihnen anno 1578 zu Prugg durch weiland Erzherzog 


t Graz, Landesarchiv. 8. 9. 32, Folio 1—2b. — Zu den Streitig⸗ 
feiten in der Angelegenheit Kratzers, ſ. A. v. Luſchin, Bilder aus der Res 
a aiate in Steiermart, 3. f. deutfche Culturgeſchichte. R. F. 27, 
Seite 23 ff. 





Bon 3. Loſerth. 3 


Karl el. Liebden ertheilten Religions : Bacification, welche fie mit 
jo vielen Eonteftationen herfürftreichen, für ihr höchſtes Privilegium 
und ebelftes Kleinod halten. Und wäre wohl beſſer geweien, es 
wäre dieſelbe Pacification nie in esse kommen; fondern man hätte 
ed in ben terminis, wie es zuvor geweſen, connivendo bis auf . 
befiere Gelegenheit verbleiben laffen, wie es denn Sr. Erzh. Karla 
Liebden oft und viel bereut und in ihrem Gewiſſen befchmerzt 
bat, daß fie gar nicht ruhig fein können ....” „Daß ihnen 
aber eben darum über dieſe Pacification eine neue Affecuralion 
gefertigt und iuramento confirmirt werben müſſe, das Hat ein 
groß auf fi.“ 

Und fo heißt es noch an einer anderen Stelle dieſes Berichtes: 
„Ich ſetzete ihnen mit ſolchem Begehren ein Meſſer an die Gurgel: 
Von mir wäre in allen meinen Schriften kein einziges Wort von 
der Aſſecuration in Religionsſachen gemeldet.“ „Die Religions⸗ 
Pacifieation wäre ihre höchſte Freiheit, ſie könntens durchaus nit 
verantworten, daß ſie ſich im wenigſten davon bringen ließen. 
Daran haftet das ganze Weſen. Wäre man darin verglichen, jo 
lönnte in allem Uebrigen auch eine Vergleichung erfolgen, ihnen 
würbe es ſonſten zum höchſten ſchmerzlich fallen, da der Landtag 
zerftoßen werben ſollte. Das ilt ihre ſummariſche Erklärung und 
Antwort geweſt.“? 

In gleiher Weile meldet er am 12. April nad Prag, daß 
die Stände auf die Aflecuration ihrer Religions » Pacification To 
ftarf drängen, von ihr nicht weichen und die Huldigung einzugehen 
fih bebarrlich weigern. Dies Beilpiel wurde in Klagenfurt und 
Laibach einfach nachgeahmt. An beiden Drien meinte man, in ber 
Huldigungsſache habe Graz den „Boritreich”. 

Der Prälatenftand ließ es an Verwahrungen gegen die aus 
ber Pacification gezogenen Folgerungen von feinem Standpunkte 
aus nicht fehlen. „Herren und Nitter”, jagen fie, „wollen in die 
‚Aidg-Nottl‘ einen Zuſatz, die Religiong-Pacification betreffend, ein» 
bringen, daß nämtich Ew. Dt. fie, die von Herren: und Nitter: 
jtand, bei berjelbigen Handzuhaben verbunden fein joll, welches 
eine zuvor nie erhörte Neuerung it.” 3 

Man entnimmt dieſen wenigen Stellen die hohe Bebeutung, 
bie Freunde und Gegner der Religions-Pacification beilegten. Je 
ſchlimmer die Lage bes proteftantifchen Herren- und Ritterſtandes 
wurde, deſto eifriger zogen fie das Schriftſtück ans Licht und ver: 
fäumten nicht, auch auswärtige Fürften mit feinem Inhalt bekannt 


⁊ Statthalterei⸗Auchiv Innsbruck. Ferdinandea Fasc. 389. Gleich⸗ 
zeit. Copie. 3 Statthalterei⸗Archiv Innsbruck. Ferd. Fasc. 389. 
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zu maden und fie banal) um Intervention zu bitten. Noch am 
22. Auguft 1598, als die katholiſche Reformation begann, melden 
die Verorbneten dem katholiſchen Pfarrer in Graz, „daB es in 
ihrer Macht ımd Inſtruction nicht ftehe, das hriftliche (evangelifche) 
Minifterium eine und abzuftellen, ſondern vielmehr ein ‚Befelch‘ 
haben, dasſelb', der heilfamen Religions: Bacification gemäß, 
mit Hilf und Beiftand des Allmächtigen zu erhalten.“ 

Der Pfarrer von Graz hielt nicht viel davon: „Wenn ein Heide“, 
Ichreibt er, „Zürt’ oder Zud’ zu einem Chriften Plagend von der 
Dbrigleit Gerechtigkeit begehrt, muß man jie ihn erfolgen laſſen; 
mir aber, der ich wider die hiefigen Prädicanten um meine viels 
bundertjährige pfarrliche Gerechtigkeit angehalten, ift fie verlagt ; 
werde noch bezichligt, als turbier’ ih die Neligions-Pacifi- 
cation, um die ich nichts weiß; find’ aud davon nidts in der 
Landhandfeſt geichrieben.” 

Ton der Religions: Pacification find bisher nur 
einzelne Stüde, aber aus anderen Actenbeftänden ftammend, durch 
Hurter, Mayer, Dolefhall u. a. veröffentlicht worden ;* aber eine 
rechte Würdigung kann fie doch nur finden, wenn fie in ihrer un- 
zerriffenen Geftali vorliegt. Es ſchien daher an der Zeit, fie der 
Deftentlichkeit zu übergeben. Vorher mögen jeboch noch einige Anz 
deutungen über ihren Inhalt, ihre Entitehung und ihre handſchrift⸗ 
liche Ueberlieferung Plaß finden. 

Die fteirifche Neligions - Pacification enthält folgende Stüde: 

I. DieBerhbandlungen des Landtages von 1572, 
fomeit fie fih auf die kirchlichen Verhältniffe des Landes beziehen. 
Sie enthalten ebenfalls bereits eine Pacification und finden fi 
auch unter diefem Titel als „Neligions-Pacification 3. F. Dt. mit 
E. €. 2.” feparat im biefigen Landesarchive. Diefe Religions: 
Bacification ift ein Protokoll über die Verhandlungen in ben kirch— 
lichen Angelegenheiten auf diefem Landtag. Es ijt vom I. März 1572 
datirt und gibt eine hiſtoriſche Darftellung über den auf diefem 
Landtag zu Stande gefommenen Bergleih. Es umfaßt 

a) die Bitte der Landſchaft (mit Ausnahme der Prälaten): 

S. 5. Di. möhte für ſich und feine Nachkommen 

eine ſchriftliche „Vergemwillung in Religionsſachen geben”, ber: 

geitalt, „daß alle der Augsburgiſchen Confeſſion angehörigen 

Keligionspermandten, Niemand ausgefchloffen, unbefümmert im 

Lande bleiben“, die Bogtherren bei ihren alten Rechten „in 


In der Schrift Mayers „Der Bruder Landtag des Jahres 1572“ 
wird natürlih nur auf die Ereigniffe diejes Jahres, den erften Theil der 
Bacification, Rüdfiht genommen. 
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Ernennung eines gelehrten und tauglichen Prieſters bleiben“ 
u. |. w. (ſ. unten LI, S. 32—42); 
b) die Rejolution des Erzherzogs Karl auf diefe Bitte de dato 
16. Februar 1572 (f. unter Beilage A zu Nr. I, ©. 43—46); 
c) die Bitte der Landſchaft um „Affecuration“ für alle Ange: 
börigen ber Augsburgiſchen Eonfeflion de dato 22. Februar 
1572 (. Beil. B zu Ar. L S. 47-50); 
d) die Antwort der Landſchaft auf die Relation des Landes: 
Ausſchuſſes über die von dem %. F. erbetene Erläuterung in 
Religionsfahen de dato 28. Februar 1572 «f. Beil. C zu 
Nr. J, S. 50—53) ; 
e) die „Erläuterung“ 3. F. Dt., „Nottl der Religiong-Bacifi- 
cation und Erklärung“, de dato 24. Februar 1572 (f. Beil. D 
zu Nr. I, ©. 53—56); 
f) Antwort der Landſchaft auf bie auterung vom 1. März 
1572 (f. Beil. E u Mr. I, ©. ; 
8) „Sorrectur der geheimen —5 vom. 3 März 1572 (dh. 
Beil. F zu Nr. L, S. 59—60); 
h) Schlußſchrift I. F. Dt. vom 2. März 1572 (f. Beil. G zu Nr. J). 
2. Einen Bericht aus den Verhandlungen bes Sahres 1575 
wegen der Irrungen „über VBogtei und Lehenſchaften“. (S. unter 
&. 60 —62.) 

3. Die Vergleihung zwiſchen der F. Dt. und der Landichaft 
vom 23. Auguft 1576 (S. 62 ff) und 

4. Die Verhandlungen und die Vergleihung auf dem Bruder 
Landtag mit der Pacification vom 9. Februar 1578. 

Diefer Theil enthält wieder folgende Abfchnitte: 

a) die Lehrpunfte, zu denen ſich die Lande biefer Confeflion zu: 
gethan bekennen mit der Kirchenordnung und der Einrichtung 
des Minifteriums (ſ. unlen S. 64—84) ; 

b) die Religionsvergleihung der Landfchaften Steiermarf, Kärnten, 
Krain und Görz, zur Herftellung einer gemeinfamen Kirchen: 
ordnung de dato 14. Februar 1578 (S. 84—89); 

c) bie Zufagen, bezw. die „legte mündlihe Erflärung Erzherzog 
Karls” vom 9. Februar 1578 (S. 89—94); 

d) zwei Beilagen, das Vorgehen gegen bie Galviniften betreffend, 
aus bem Jahre 1577 (S. 94—95); 

e) einen Anhang, beftehend aus fieben Stüden, darunter der 
Schablosbrief Sr. F. Dt. vom 1. Mai 1581, bas Decret 
Erzherzog Karls vom 3. Februar 1581, zu Gunſten des ev. 
Gottesdienftes u. a. (S. 95— 102.) 
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2. Die Entfichung der Religiens:Pacification. 


Die proteſtantiſchen Stände Defterreihs haben ſich in ihren 
zahlreihen Klage: und Beſchwerdeſchriften in den fiebenziger und 
achtziger Jahren des XVI. Sahrhunderts mit Vorliebe darauf be- 
rufen, daß fie unter Ferdinand I. in ber Ausübung ihres Cultus 
ungeftört geweſen ſeien; fie haben fi auch zeitweilig auf einzelne 
Beitiimmungen bes Augsburger Religionsfricbens bezogen. Sie 
hatten wohl zu dem eriten mie zu dem zweiten nur geringen 
Grund. In Augsburg hatten proteftantiiche Stände allerdings den Ber: 
ſuch gemadht, die Lage ber proteftantifhen Unterihanen Latholifcher 
Herrſchaflen zu beſſern ober wenigitens befier zu geltalten, als bei 
den katholiſchen Unterthanen unter proteftantifcher Herrſchaft; fie 
fuchten dies durch eine Lift zu erreichen, indem fie, wenn jie von 
proteftantiihen Ständen des Reiches |prachen, die zwei Worte „des 
Reiches” hinwegließen, wogegen immer nur von latholiihen Ständen 
bes Neiches geſprochen wird. Wäre der Plan durchgegangen, jo hätten 
die ſteiriſchen Stände, eben weil fie Stände find, ſchon dadurch 
dad Recht freier Religionsübung gehabt: aber eben Ferdinand 1. 
war es, ber ben Sachverhalt erkannte und die Abjichten der pro: 
teftantifchen Reichsſiände durchkreuzte. Landſtände und Stände bes 
deutſchen Reiches hatten denn in ber Folge in Bezug auf bie 
Religion auch verjchiedene Rechte. Und Ferdinand, jo milde er 
au in den kirchlichen Fragen in den letten Jahren feiner Re: 
gierung denken mochte, auf bie Rechte, die ihm ber Augsburger 
Neligionsfriede einräumte, hätte er nimmer verzichtet. Das iſt nun 
der Standpunkt, den auch die folgenden Herrſcher einnahmen: 
wenn man bie Härte der Öegenreformation in öſterreichiſchen Ländern 
beflagt, man darf doch das Eine nicht vergeflen, daß fie nichts ent: 
hält, was dem Augsburger Neligionsfrieden widerjpräde. ? 

Pan überfieht heute noch oft, daß ſelbſt dieſer harte Friede, 
früheren Zuſtänden gegenüber, einen großen Fortſchritt bedeutet. 
Wie zuletzt Ritter in trefflicher Weiſe ausgeführt hat, hat der 
Religionsfriede, jo ſehr er vorzugsweiſe die Inhaber der Landes- 
hoheit bedenkt, doch auch der Unterthanen nicht völlig vergellen : 
fie haben das Recht der Auswanderung, nicht beichränkt durch Leib- 
eigenſchaft oder ſonſtige Verbindlichkeit; ſie dürfen ihr Eigenthum 
jrei verkaufen, an ihrer Ehre fol ihnen nichts benommen fein, d. h. 
die mittelalterlichen Keßergefege mit ihren jchredlidhen Folgen für 
Eigenthbum, Ehre und Leben hören auf, indem fi) ihnen Jeder 
durch Auswanberung entziehen kann. 


6. Ritter, Der Augsburger Religionsfriede im Hift. Taſchenb., 
VI. Folge, I. Yahrg., S. 230. 
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Man muß ſagen, daß man katholiſcherſeits damals und auch 
fpäter mindeſtens ebenfo tolerant war, ala proteftantifcherjeits. Wein 
ber Pfalzgraf Dttheinrih in dem Blauben ift, daß bie eigene Cons 
jeflion allein und ohne Mittel auf Chriftus gerichtet, daher allein 
ganz gewiß und unzweifelhaft, alles Andere aber öffentliche Ab» 
götterei fei, die man nicht dulden bürfe, fo iſt das ein Zon, ben 
man gelegentlih auch unter den proteftantiihen Ständen Inner: 
Öfterreichs anſchlägt. Wären fie irgendwie zum Siege gelangt, fein 
Zweifel, daß fie die legten Folgerungen aus biefem Glauben ge: 
zogen hätten: auch ben Katholifen wäre dann das harte Brot in 
der Fremde nicht eripari geblieben. 

In Inneröſterreich zog man, jo wenig es paßte, den Artikel 
bes Religionsfriedens gern an: „Kein Stand foll ben andern und 
befien Unterthanen zu feiner Religion dringen, abprafticiren oder 
wider bie rechte Dbrigfeit in Schuß nehmen.” 

In der Inftruction ber ftändifchen Geſandien für ben gemein: 
famen Tag zu Wien (vom 9. December 1555) geht gleich bie 
erite Bitte ber Stände bahin, fie in den KReligionsfrieden einzu: 
fließen. Es möge, jagen fie am 20. December, dies Land, das 
auch in des heil. römischen Reihe Schu und Schirin flieht, da: 
von nicht abgefonbert und ansgeichloffen werben. Die fteiriichen 
Stände konnten fih allerdings auf eine Declaration Ferdinands 
vom 24. September 1555 berufen; bieje lautete zu Bunften pro: 
teftantifcher Unterthanen in geiftlihen Herrihaften: „thun auch 
wiflentlich craft dieſes briefs, daß. ber geiltlichen eigen ritterichaft, 
ftett und communen, welche lang zeit und iar bero der Augs- 
purgiſchen confeffion anbengig geweien, und berjelben religion, 
glauben, Firchen, gepreuchen, ordnungen 2c. gebraucht... . von der⸗ 
ſelben irer religion, glauben, kirchengepreuchen und ceremonien 
Dinfüro durch die geiftlihen oder jemand anders nit gelrungen, 
fondern bis zur chriftlichen vergleihung unvergeweltigt gelaſſen 
werben folle.“ 

Am Sabre 1583 ließen die proteftantiiden Stände der Steier- 
mark in den Archiven von Dresden und Heidelberg Abfchriften 
Diele Briejes anfertigen. Ferdinand I. war jedoch weit entfernt, 
etwa ein principielles Zugeſtändniß in diefer frage zu machen. 
Die proteftantiihen Stände blieben über feine Geſinnung feinen 
Augenblid im Unklaren; er erklärte ihnen auı 8. Februar 1556: 
„3. 8. Mt. babe nicht im brauch gehabt, jemand von.der er: 
kannten wahrheit zu dringen und find aud die landſchaften in 
dem auf dem jüngften veichstag zu Augepurg zwiſchen der R. kaiſ. 
u. kgl. Mt. auch Kurfürften ꝛc. aufgerichteten religionsfrieden . .. 
mit inbegriffen und nit ausgeſchloſſen, aber eines jeden reichſtands 


8 Die fteiriihe Religionspacification 1572—1578. 


unterthanen dem religionsfrieden nah jchuldig, entweder bei 
dem alten Glauben zu verharren oder der Augsb. Ordnung fi 
anzufchließen, nämli wenn irherrderjelbenanbengig 
ift, denn in dieſem religionsfrieben in ben weltlichen ... ftänden 
und nit den unterthanen zugelaflen, unter obberürten beiden 
religionen eine, welche ir jedem gefällig zu wählen“... . Die 
Mandate, die er 20. Februar 1554 gegen ben Empfang der Com: 
munion sub utraque batte ergeben lafjen, ftellte er ein, weil er 
befanntlid auch beim Papſte die Communion sub utraque durch⸗ 
zujegen hoffte. In der Folge geftaltete ſich die Sache fo, daß bie 
Protejtanten ſtillſchweigend ihrem Bekenntniſſe nach leben durften. 

Bei der HYuldigung der fteiriihen Stände für Erzherzog 
Rarl im Fahre 1564 ſetzten fie es durch, daß man im Eide Itatt 
der Worte „Ale Heilige* die Worte „das heil. Evangelium” ges 
braudte. Erzherzog Karl ließ übrigens bei jeinem Negierungsantritt 
bie Zuftände, wie er fie vorfand. Bon Bedeutung wird bier erit der 
Landtag von 1565. Auf feine Beichlüffe bat ſich die Landſchaft in 
ber Folge ſtets berufen. 7 Die Bropofition ſprach fi Icharf gegen 
Neuerungen aus, bei denen unter dem Dedmantel der Neligion 
aud) Praktiken gegen die Obrigkeit erfolgen. Die. Stände beriefen 
fih dagegen auf die Freiheiten, die ihnen Ferdinand I. gegönnt 
habe, als er bie „ausgeſchickten befchmerlichen Generalmandate,- fo 
zuwider ihrer Confeflion geweſen jeien, eingeltellt habe”. Der Erz: 
berzog ließ den Ständen vermelden, es werbe ihnen nicht unbefannt 
jein, was für eine Religion 3. Kal. Mt. bie zu ihren Tode in 
allen Königreihen und Ländern in Kraft des erwähnten Religions- 
friedens erhalten babe, und dabei lafje es auch S. F. Dt. bleiben. 
In der Antwort auf die Schlußſchrift des Erzherzogs geben bie 
Stände der Hoffnung Ausdrud, ©. F. D. werde fie in ihrer 
Confeſſion, in der fie von Sr. Majeftät fel. Angedenkens gelaſſen 
worden jeien, bleiben laſſen. Sie würden auch nimmermehr von 
ihr weichen. 8 Noch gaben ſich Regierung und Landichaft der Hoff⸗ 
nung bin, es werbe zu einer „Tanftmüthigen Vergleihung in Re⸗ 
ligionsſachen“ kommen. Die Landſchaft fabte dies aber insgemein 
jo auf, daß die gegnerifche Seite einfach) alles Das abſchaffen ſollte, 
was fie jelbft Mißbräuche nannte, Wie wenig die Stände an ein 
Nachgeben, wie es bei jedem Compromiß nothwendig ift, dachten, 
fieht man daraus, baß fie in jenen Tagen zunächſt den Verſuch 
machen, zu einer für ganz Inneroͤſterreich beſtimmten Kirchen⸗ 
ordnung zu foınmen. ® Dabei verlangen fie in ihren Schriftſtücken 

76, hierüber F. M. Mayer, der Bruder Landtag, &. 4. ® In marg. 


ad 2. 9. 1565: „Habt Dant, ihr edlen Helden.” * Rathſchläge des Lands 
tages 1567. 
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an den LZandesfürften auf das Dringendfte nach einer Abftellung ber 
in der Kirche eingerifienen Mißbräuche, nad einer Reformation 
„nach dem rechten Beritand bes Heil. Wortes Gottes” und drüden 
bie Hoffnung aus, ber Erzherzog werbe fie ungezmeifelt und mit 
Gnaden bei ihrer Confeffion laffen, ba das Gewiſſen und der rechte 
wahre &laube feiner Ereatur, ſondern allein dem allmächtigen Bott 
unterworfen ilt. Darin verharre die Landſchaft, „wüßt' auch ohne 
Berluft ihres Seelenheile daraus nit zu fchreiten”. 

Damals date Marimilian II. daran, nad ber Vornahme 
einer General: und Specialreform im katholiſchen Clerus bie 
zwiſchen den kirchlichen Parteien gähnende Kluft zu ſchließen. Es 
fam biebei wenig genug heraus, und das Ergebniß ber Bijitationen, 
bie in Niederöjterreich in Kirchen und Klöftern vorgenommen mwurben, 
war nicht jehr erfreulich, 10 

Auf der Provinzialfynode Dculi (13. März) 1569 batle ber 
Erzbiihof Johann Jacob von Salzburg verordnet, baß nach ber 
Detave Eorporis Chriſti (16. Juni) Diöceſanſynoden gehalten und 
Zeder eine genugjame Inquifition einziehen fol, wie es in feiner 
Diöceſe Religions halber geichaffen. Der Bifchof von Seckau orbnete 
eine Synode für den 23. Juni an. Die Inquifition beganıı anı 
22. durch den Dompropft Lorenz. 

Sie ift für die kirchlichen Zuftände zu bezeihnend, ale daß 
wir uns verjagen follten, wenigſtens einige Heine Stüde mitzu⸗ 
theilen: Im Botteshaus zu Sedau wird ber Bottesdienft ord⸗ 
nungsmäßig gehalten; in St. Marein und Kobenz nehmen 
Alle die Kommunion sub una. In St. Margarethen in Unter: 
Knittelfeld find von 1400 Communicanten 30 sub utraque. Der 
Pfarrer ift ein ehrbarer Priefier, „allein daß er fich in bie Ehe 
eingelafjen bat”. Sn Knittelfeld ift Alles sub utraque. Der 
Pfarrer hat verbädhtige Bücher und „ein vermeintes Weib“. Im 
ber Pfarre Lind find 1600 sub utraque Die Beichtkinder 
werden von wegen ber großen Zahl in Bauſch und Bogen ab: 
ſolvirt. Der Pfarrer dat „adversariorum libros und eine concu- 
binam“. Ebenfo ift es in der Bail und in Weißenfirdhen. In 
Obdach ift der Pfarrer durchaus ſchismatiſch; Hält Norimber- 
gensem ritum, fennt nur zwei Sacramente: Taufe und Abenb- 
mahl. Die Taufe ift „Teutſch“. 4000 Pfarrkinder werben in 
Baufh und Bogen abfolvirt. Der Pfarrer hält die Mei’ im Tag 
zwei: bis dreimal, alle katholiſchen Geremonien find veradhtet. In 
vielen Gegenden lagen bie Dinge für bie Katholiken freilich viel 
günftiger. Aber ſchon die vorgelegten Proben lafjen erkennen, wie 


— — — — — 


io Starzer in den Blt. d. Ber. für n. d. Landesk. Nr. I, Bd. 26. 
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die neue Richtung bereits in die Tiefe gebrungen; man wird es 
verfiehen, weswegen der Adel, der ja thatlächlich im ganzen Land 
„unbeichwert” war, fi mit foldem Eifer ber Glaubens verwandten 
in Stäbten, Dörfern und auf den Gäu annahm. Die neue Richtung 
fand nur felten einen feiten Widerftand, und ihre Vertreter, bie 
Präbicanten, gingen rüdjichteloe genug ans Werl. Schon 1565 
fand es der Erzherzog an der Zeit, der Landichaft dringend eins 
zuſchärfen, „das unchriſtliche und in allen natürlichen und welt⸗ 
lichen echten verbotene Ecalieren und Ausrichten bei den ver: 
meinten Proteftanten abzuftellen.“ 

Noch hatten diefe ein rechtliches Fundament für ihre Stellung 
im Lande nit erlangt. Jetzt — 1569 — lag ber Zeitpunkt 
günftig, einen neuen Berfuh zu wagen. Die finanziellen Ber: 
bältniffe Karla erbeifchten dringend eine Regelung. Er hatte bei 
feinem Regierungsantritte eine Million Gulden an Schulden vor: 
gefunden, die nicht hypothecirt waren; ihre Mebernahme und Zil: 
gung durch das Land mußte ins Werk geſetzt werben. Karl ſuchte 
dies auf dem 1569er Landtag, der am 1. Novenber zulammentrat, 
zu erreichen. 11 Die proteftantiihen Stände erflärten ſich dazu nur 
unter der Bedingung bereit, wenn auch in Städten, Märkten und 
auf dem Gäu die Prädicanten zugelaffen würden. Darauf ging 
ber Erzherzog in leiner Weile ein, ja er dachte, wovon ihm aller: 
dings der Kaiſer abrieth, daran, den Proteflanten „mit bedroung, 
ftraff der abihaffung vom Hof 2c.” zu begegnen. 1? Dazu kam es 
nicht. Der Erzherzog erklärte fich erbietig, „die Religionsjahen dem 
1565 gefaßten Beichluffe gemäß, auf ſich beruhen zu laſſen, ſich 
im Uebrigen dermaßen mild zu ermweilen, daß alle hievon befriebigt 
werden follen“. 13 Unter diejer Bedingung übernahm die Landſchaft 
die Schulden des LZanbesfüriten. 

Im Landtage bes nächſten Jahres wurde über die Nichtein- 
haltung der Bedingungen gellagt: „Man verlange große Sunmen 
von uns und uns wäre nichts lieber, als alles dies zu bewilligen“, 
aber der Landtagsſchluß laute dahin, „daß wir in ale Wege erft- 
lich jehen, damit die durch eine ehrjame Landſchaft bedachten Con⸗ 
ditionen vollzogen werden“. Indem nun einzelne Fälle angeführt 
werben, in denen die Gonbitionen verleßt wurden, erklären fie, 
daß, jo lange die Berfolgung währt, „die Bewilligung nit kunte 
geleitet werden”. Die Berhanblungen wurden im Sänner 1571 
in Graz fortgeführt; in melden Tone, jagt ein Schreiben Ludwig 
Ungnadse vom 30. Tiecember 1570, barin er jene Abweſeuheit 


.—— — — — 


11 Das Nähere bei Hurter I, 128 u. Mayer, ©. 6. 1°! Schreiben 
Marimilians 11. an Erzherzog Karl de dato 30. October 1569, k. 8. Haus⸗, 
Sof: und St.Arch. Wien. 12 Hurter I, 133. 
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beim nächſten Landtag entihuldigt: „Seht wäre ich gern beim 
lanbtage, da ih acht’, man mwerb’ den lanbleuten ain fchnell und 
papftpfaffenpredig halten“. Die Verhandlungen dauerten lange, 
aber weder jekt, im Februar, noch im Herbſte fam eine Einigung 
zu Stande. 1% Die „Aflecuration“, daß Städte und Märkte in 
Religionsſachen nicht von ber Landſchaft gejchieden und die von 
den Bogtherren und der Pfarrmenge vocirten Geiſtlichen in ihrem 
Amte durch die Ordinariate und geiftlicden Lehensherren nicht ge- 
flört werben follen, gab der Erzherzog nit. „Wir befinden“, 
hhreibt Erzherzog Ferdinand an Karl, „der Landftände Begehren 
dermaßen beichaffen,, daß joldhes zu bewilligen in Em. Liebden 
Macht nit fteht.“ 13 

So war bie Lage, ala man am 4. Februar 1572 den ncuen 
Landtag in Graz eröffnete. 

Hier ſetzt der erite Theil der unten folgenden 
Religions-Pacification ein. 1% 

In den Landtagspropofitionen wurden bie Beldforderungen 
motivirt, eine Reform der Landgerichtsordnung verſprochen u. |. w., 
der Religionsangelegenheiten aber nicht gedacht. Dafür bradte die 
Landſchaft diefe Ihon am 6. Februar auf die Bahn. Man Tlagte 
tiber den Perfuh einer „Sonberung” der Stände — man hatte 
zuvor in Bruck verſucht, mit ben Städten ins Neine zu kommen 
und fie auch zu Beginn biefes Landtages von den Webrigen zu 
fondern geſucht. Da 5, F. Dt. gern die Geldangelegenheiten er: 
ledigt ſähe, jo Handle es fih nur noch um bie Aflecuration, daß 
S. Di. die Landſchaft, Niemand ausgeichlofen, ber ſich zur Augs⸗ 
burgifchen Neligion bekennt, beiäweren, daß Niemand gezwungen 
und gedrungen werden jolle, diefen oder jenen Bottesdienit oder 
Schule zu beſuchen, Vogtherren und Pfleger bei ihren Rechten 
bleiben und die Glaubensverwandten durch ihre Ordinarios nicht 
bedrängt werben, daß in den Geremonien Gleichheit erhalten und 
zu dem Zwed eine Agenda geichaffen werde. Sierüber fam es zu 
langen Unterbandlungen. Zunächſt wurde am 9. Februar bie ver: 
langte Aſſecnration verweigert und bie Antwort an die „mehreren 
von Herrn und Nitteritand” geichidt, eine Abjonderung, welche 
die Zandichaft in ihrer Duplif lebhaft beklagte: „eine ſolche Tracta- 


14 Das Nähere bei Mayer, S. 11 ff. '® De dato Innsbruck letzten 
December anno 71, f. k. St.Archiv in Wien. 1% Daß diefer Landtag in 
Brud tagie, behaupten Surter I, 247 u. Mayer, defien Schrift den Titel 
führt: „Der ‚Bruder‘ Landtag. S. aber unten in der Bacification von 
1572 das Datum: Actum Bräß den 1 tag Martii anno 72; dazu Beilage 
E, Actum im Xandtag, 1. März 1572 u. die Notiz zur unten folgenden 
Nr. Lam Schluß (S. 44). 
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tion könne dann auch für feinen Landtagsſchluß gelten“ ; eine 
folde Sonderung möge ©. 5. Dt. nicht einreißen laffen, es könnte 
ihr bei Fünftigen Bewilligungen zu Schaden gereihen. Bezüglich 
der Bruder Verhandlungen werde gebeten, folche allgemeine Sachen, 
die vor die Landjchaft gehören, mit jenen nicht vorzunehmen, denn 
wenn die Stäbter auch nach Gewerbe und Hantierung Kanımer- 
leute feien, fo jeien fie doc Mitglieder der Landſchaft und wenn 
fie au in den Berathichlagungen nur eine Stimme haben, fo 
Tann das jeßige Vorgehen Doch für nichts Anders, denn eine Ab: 
jonderung gehalten merbeu. 

Den 13. Februar erhielten die Räthe und Landtagsmitglieder 
Wolf von Stubenberg, Servaz von Teuffenbadh, Paul 
von Tannhauſen, Chriftoph von Nagnik, Ferdinand 
von Kolonitfh und Bernhardin Rindſchadt ein Decret: 
„Die Landihaft möchte ohne Zögern an die Propofition geben, 
und mit berfelben ermägung jo viel Zeit Hinbringen, bis ſich 
3. F. Di. auf ihr Flehen, das dann in wenig tagen geichehen 
jol, in den gedachten ftritligen jachen entſchließen werde.“ 

Die Landſchaft ſprach hiefür ihren Dank aus: „würd' es 
aber nit geſchehen, ſo ſoll ſolche beratſchlagung und bewilligung 
unpräjudicierlich ſein“. Am 16. Februar erklärte der Erzherzog: 
„Er fei gewillt, bei der alten katholiſchen Lehre zu bleiben und 
davon nicht zu weichen, was auch für Widerwärtigkeiten für ihn 
daraus erfolgen könnten. Aber 3. 5. Di. wolle auch fie, die von 
Herren: und Nitteritand und ihre Neligionsverwandten, wider ihr 
Gemiffen und den Stand, darin er fie bei Eintretung feiner Ne- 
gierung gefunden, nicht beſchweren, jo lang fie fich der nötbigen 
Beſcheidenheit befleißen und fich den Katholiſchen gegenüber ebenfo ver- 
halten. Das ift der weſentliche Inhalt der unten (5.43) als Beilage A 
abgedrudten Reſolution des Erzherzogs vom 16. Februar 1572. 
„Ta ih die Landichaft indeß hieran nicht erfättigte”, reichte fie 
am 22. Februar eine neuerlide Bitte (Beilage B) ein. Sie 
verwahren ſich hierin gegen die „Sonderung” : „was in offenem 
freien Landtag durch die Mehrheit bejchloffen werde, das babe als 
Landtagsbeſchluß zu gelten”. Sie verlangten eine Aſſecuranz, daB 
fie in ihrem Gewillen nicht bejchwert, ihre Prädicanten nicht ver: 
jagt, ihre Kirhen und Schulen uneingeftellt und ben Bogtherren 
und. der Pfarrmenge ihre alten Rechte gelaflen würden. 

Die Frage wegen der „Abjonderung” entihied Karl im 
Einne ber Bitifteller, wofür die Ausſchüſſe ihren Dank ausſprachen. 
„Daß fie in ihren hochobliegenden Religionsartifeln jo bebarrlich 
bisher angelangt, fei gefchehen, daß ein gewiffer lauterer Verſtand 
gefucht werben möchte und nicht wieder ſolche beſchwerliche Decreta, 
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wie die Abſchaffung der chriſtlichen Prädicanten vor den Landtag 
kämen“. Am 24. Februar gewährte der Erzherzog Geilage D) 
eine „Erläuterung“, an der die Verſammelten namentlich ben Sag 
beanftänbeten, „jo lange fie ſich der gebührlihen Beſcheidenheit 
verhalten”. Sie wünfchten diefe Stelle nit — „nicht ale ob man 
in Zukunft nicht beicheidener gegen bie %. Di. wäre, es iſt viel: 
mehr unfer Wille, daß die, die es nicht find, geftraft werben, 
fondern damit nicht um jeder geringfügigen und jchledhten Sache 
willen einer unverdientermaßen bejchuldigt und dann glei das 
ganze Minifteriimm eingeftellt wiirde oder daß die ganze Landichaft 
es entgelten follte, wenn ein einzelner unbejcheiben jei”. i 

Sie fohten dann weiterhin die Stelle an: „lo viel 3. F. Dt. 
gewifienshalber thun und fi) vor Gott verantworten läßt”. Was ben 
Artikel „ver Pfarrmeng' und der Vogtherrn betreffe, ift es ihre Meinung 
nicht, daß jemand feiner rechten Dbrigkeit entzogen werben ſollte“. 

Schließlich verlangten fie, daß der Erzherzog nicht bloß für 
fih, jondern au für jeine Erben und Nachkommen bie 
Erklärung abgebe, daß er fie, die vom Herren: und Ritterſtand, 
fammt Weib und Kind, Gefinde und Unterthanen in ihrem Ge: 
willen nicht beſchweren werde, worauf der Erzherzog nicht einging, 
fondern der Landichaft empfahl, es bei feinen Erklärungen und 
Erläuterungen vom 16. nd 24. Februar bemenben zu lafjen. In 
der Erläuterung vom 24. Februar heißt es: „S. %. Dt. erklären 
hiermit ferner zum Meberfluß ganz gnädiglich, daß fie bie vom 
Herren: und Nitterftand jamnt Weib, Kind, Gefinde und ange: 
börigen NReligionsverwandten, Niemanden audgefchloffen, in den 
Steligionsfachen nicht beichweren, voraus aber ihre Prädicanten 
unangefochten gelaſſen werden.” 

Trotz aller ftarfen Zuficherungen verlangten bie Verordneten 
eine ganz bejondere Affecuration; die Berhandlungen wurden durch 
einen befonderen Ausihuß mit Georg Khevenhüller und Hans Kobenzi 
geführt. In einer Eingabe (Beilage C) vom 28. Februar ftelt 
der Ausihuß feine Wünſche über die erbetene „Erläuterung“ 
zufammen. Die Verhandlungen, auf bie nach Mayers ſachgemäßen 
Ausführungen hier im Einzelnen nicht einzugehen ift, nahmen einen 
erwünfchten Fortgang. Am 1. März 1572 fagten die Ausfchüfie 
für die erhaltene „gnädigſte Erläuterung” ihren Dank. Vol befriedigt 
waren fie nicht; in der Dankſchriſt kommen fie auf das Einzelne 
nochmals zurüd: „daß ihre Neligionsverwandten, Niemand ausge: 
ſchloſſen, fortan nicht bedrüdt werden follen, dafs man jeitens der 
Negierung in dem Fall, als das geiftliche Ordinariat einem tauglichen 
Pfarrer die Miffion nicht geben wollte, iustitiam halten und aljo 
einem fein Recht mit Gewalt nit nehmen werde“. 


14 Die ſteiriſche Religionspacification 1572—1578. 


„Alles das ſei beiderfeits vertraulich berebet, gehandelt, und 
darnach ſchrifilich überfhicdt, durch ©. F. Dt. Mund und Wort 
in Begenwart bes I. ft. Ausſchuſſes beflätigt und ratificirt worden.“ 
(Beil. E u. F.) 

Am 2. März ſprach der Erzherzog in feiner „Schlußichrift“ 
bie Soffnung aus, „die Stände werden diſer verglichenen handlung 
dermaßen gebrauchen, daß man verhoffentlih den fürbaßhin in 
gleichen Verſland wirb bleiben können”. 

Einer folhen Hoffnung mochten ſich auch die Stände bingeben. 

Der Pacification zum Trotz kam es ſchon nad) drei Jahren 
wieder zu lebhaften Beichwerden. Am 15. Auguſt 1575 Elagen die 
in Brud tagenden Ausfchüffe von Steiermark, Kärnten und Krain, 
daß dein Vergleich zuwider „beichwerlichen Befehl” vom Hof einem: 
Land wie dem andern zufommen, wie ihnen 3. B. jet die Ordination, 
bie doch ein in ber Augsburgiſchen Confeſſion nuitinbegriffener 
Artikel ift, eingeftellt wird, daß ihnen befohlen wird, die neu erbauten 
Kirchen, item bie Prädicanten abzuthun u. |. w. Am 5, September 
wieberbholen fie bie Klagen: man jei jet emfig genug gemwejen, ben 
fremden und zuvor in diejen Lande unerhörten Sefuitenorden anzus 
richten, mit ſtattlichem herrlichen Einlommen zu begaben und dadurch 
ben Stand ber Prälaten und der anderen Beiftlichen mit außerorbent- 
lichen Auslagen zu beſchweren u. |. w. Dieje. Klagen fanden auf 
dem Landtage, ber in den lebten Tagen des November in Graz 
zufammentrat, ihre Fortiegung. Am 27. November überreichte die 
Zandichaft ihre Gravamina. Im Eingang ſuchen fie fogleich ben 
Einwurf ihrer „Widerwärtigen” zu begegnen: „Die aus Steyer 
fommen immer mit neuen Beſchwerden“. Hiedurch vermeinen fie 
S. F. Dt. zu dringen, wie fie wöllen, auch die Bewilligungen 
mit Schaden ihres eigenen PVaterlandes einzuitellen.” Damit gejchebe 
ben Steirern unrecht. Sie feien in den Zeiten Kailer Ferdinands 
in Religionsfaden nicht beichwert worden ; die Streitigkeiten in ben 
erften Sahren der Regierung Erzherzog Karls jeien auch beigelegt 
worden: nun aber fei Diefer neue Orden, „ven man Sejuiter nennt“, 
ind Land gelommen. Was dieſe für unleidliche Beihwerungen anrichten, 
jei männiglich bekannt. Jetzt müſſen unſere Neligionsverwandten 
Widerwärtigkeit und Verfolgung überſtehen, ehrliche Leute werden 
heimlich verfolgt, bei Ew. Durchlaucht in Unglimpf und Ungnade 
gebracht, bald wird da, bald dort, einer ſeines Amtes entſetzt, „aus 
dem Land geſprochen“, man kann zu keinem ordnungsmäßigen 
Verhör gelangen: in Summa, es will fi anlaſſen, als ob etwa 
eine Inquifition im Lanbe angerichtet werden follte. Man ruft uns 
öffentlih als Reber und vom Zeufel Beſeſſene aus. Die chriftliche 
Ddrigkeit wird gegen die getreuen Unterthanen gehetzt, chriftliche 
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Prädicanten aus dem Land getrieben, bie Kirchenorbination wird 
eingeteilt u. j. w. Dieſe Sejuiter bulden es nicht, daß einer von 
uns zu Ehren und ins Aufnehmen komme, ihnen ift alles „ſuſpect 
unb verbäcdtig”, fie meinen, daß uns feine Zuſag' und Treu' 
gehalten werden barf. Es iſt bes Spottens ımb Verbammens bei 
ihnen fein End, fie predigen, wir verachten die Sacrament’, wir 
ſeien keine Glieder der chriſtlichen Kirche, fie unterfiehen fich, das 
Begräbniß bei der Pfarre denen, bie es begehrten, und von 
Altersher ihr Begräbniß und Stift daſelbſt gehabt, zu verwehren. 
Zumiber der beichlofjenen Bergleihung müfjen die Vogtherren allerlei 
Beihwerben erdulden. Dann wirb uns dieſe „vorgeftern“ angebeutete 
Beichuldigung zugemeſſen, ale ob in unjerer Mitte Landleut’ 
vorhanden, die von Ew. Durchlaucht fchimpflich geredet hätten.“ 

Diefe Angriffe auf den Sefuitenorben wiberlegte der Erzherzog 
ſelbſt: Er möchte felbft wünjchen, daß es bei dem Althergebrachten 
jein erbleiben babe und nicht unnöthiger Weile disputirt würde. 
Er möchte wünjchen, die Landſchaft hätte fih jo gut wie der Fürft 
an die Pacification gehalten. In diefem Punkte hätte der Yandesfürft 
mehr Grund, fi zu beichweren, als die Landftände. Den Sefuiten 
tönne er das Zeugniß geben, daß fie fich in den Predigten feine 
Dinge erlaubt haben, die ihre Gegner ihnen vorwerfen. In Kirche 
"und Schule verhalten fie fich als friebliebende Ordensleut, wie die 
tägliche Erfahrimg bezeuge, und wofür es einer weiteren Probe nicht 
bebürfe. Wahr ift es allerdings, daß „fie nach Gelegenheit ber 
Materie auf Schwärmer und Keger, ala Wiebertäufer, Calviniften 
und Trinitarier bisputiren”. Daß fie Eine Ehrſame Landichaft oder 
deren Prädicanten ausgeſchrien, davon wiſſe er nichts. Dagegen finde 
man im Gegentheil, daß die Jeſuiten auf freier offener Kanzel 
und in Privatgefprädhen arg behandelt und alle Katholiken als 
abgöttiſche Leute bis in die Hölle hinab verdammt werben. Diefer 
Orden jei weder etivas Fremdes, noch Neues, in aller Welt verbreitet, 
wurde er doch fogar in Inbien mit großer Freude aufgenommen. An 
die Einführung der Inquifition habe er keineswegs gedacht, geſchweige 
denn, fie ins Werk gefegt; er wiſſe nichts davon, daß er Jemanden 
auf irgend einen Anzug bin feines Amtes entjeßt oder Prädicanten 
aus bem Lande getrieben habe. Was Ordination oder Prieiterweibe 
betreffe, habe er den Befehl ertheilt, daß fie „in ber Stift” in ber 
alten Weiſe erfolgen müſſe. Der Ordination gefchehe „in ber 
Baeification” Fein Gebenten. 17 

Die Stände erwiderten darauf am 8. December : Die allgemeinen 
Klagen find diefelben. Im Mittelpunkt der Beichwerben ftehen wieder 


17 Eteierm, Landesarchiv, undat. 
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die Jeſuiten. Wenn fie im Lande einwurzeln, werde es fein Aufbören 
geben, bis fie eine Inquiſition aufgerichtet haben, wie das jegt viele 
Länder „mit ihrem endlichen Werderben und Serzeleid mit der 
That empfinden“. Wenn jest Jemand, wie jüngft der verfiorbene 
Graf Nogarol, beitattet werben ſolle und man fih an den Pfarrer 
wende, ba heißt es, „es ſtünde nit allein bei ihnen, fondern auch 
bei den Sefuitern“. Früher bat man die Leichen unter deutichen 
Geſängen und Glodengeläute beerdigt“. Das babe jetzt aufgehört. 
Sn Lehensſachen find die Landleut' bei Einfegung ihrer Pfarrer 
und Beneficiaten geftört; wie könne man ſich an die Beneficiaten 
balten, wenn die geheimen Räthe von ihr nichts willen. 18 Die 
folgenden Schriftitüde der Regierung und der LZandjchaften von: 
10. und 12. und 14. December führen einzelne Fälle an, in denen 
die eine von der anderen Seite übel behandelt ward. Im Allge: 
meinen war der Erzherzog nicht geneigt, auf die Wünſche der 
Landſchaft, betreffend die Vogteien und Lehenſchaften einzugehen. 

Hier ſetzt die zweite der unten folgenden 
Nummern ein. 

Um den Streitſachen ein Ende zu bereiten, befahl nämlich der 
Erzherzog der Landſchaft, einen Ausſchuß zu bilden und zu Hof zu 
ſenden. Man wählte die Herren, bezw. Ritter Pankraz von 
Windiſchgrätz, Hans Friedrich von Hofman, Jörg von Herberſtein, 
Jakob von Windiſchgrätz, Erasmus Stadler, Wilhelm von Gleispach 
und Hans Franz von Neuhaus. Sie wurden vom Erzherzog Karl 
im Beiſein der Geheimen Räthe Jörg Khevenhüller, Wolf von 
Stubenberg und Dr. Schranz „in derſelben innerſten Kammer“ 
empfangen und bedeutet, daß ſich S. F. Dt. bezüglich der in ihrer 
Beſchwerdeſchrift angezogenen Artikel, „betreffend die Vogteien und 
Lehenſchaften der Pfarren und Beneficien“ nicht erinnern könne, 
daß ſie in ſolcher Weiſe beſchloſſen worden wären. Da wurden 
etliche Acta der früheren Pacification, item ein Protokoll vorgebracht 
und daraus etliche Artikel verleſen; darunter auch eine „Schluß: 
ſchrift, ſo Secretary Aman gejchrieben“. 

Diefer Einjchluß, meinte der Erzherzog, vergleihe fich nicht 
it den damaligen Handlungen. Der Ausſchuß ermwiberte, der 
Grund, meswegen biefe Handlung nicht einfach durch die gemedh: 
jelten Schriften bargeftellt werde, liege vornehmlih darin, daß 
befohlen worden war, die Sache nicht „in die gemein” auszubreiten. 
Die Daritellung ſei aber richtig, denn man Habe nicht unterlaffen, 
biefe ganze Kractation zu verfaflen, „wie fie Wort für Wort ge: 
handelt worben; die Zandleut vom Ausſchuß haben fie von Stund’ 
an abgehört und corrigirt”., Man babe auch im Sinne gehabt, 


18 Gbenda. 
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die geheimen Räthe darüber zu vernehmen. Das konnte aber wegen 
des baldigen Aufbruches S. %. Dt. nicht mehr geichehen. 

Man erfährt in folder Weiſe, wie die jogenannte Pacification 
von 1572 (unten Nr. I, fammt Beilagen) entitanden iſt: Danad) 
murde die ganze „Zractation ſammt den Einſchlüſſen durch die 
Herrn und Landleut', als die filh der ganzen Handlung noch wol 
zu erinnern gewußt, von Wort zu Wort abgebört und volgende 
unterfertigt und Sr. F. Dt. eingehändigt”.1? Aman it es 
zweifellos, der die Zuſammenſtellung bejorgt bat. 

Am 9. Jänner 1576 richteten die Stände eine neue Eingabe 
an ben Erzherzog: „Sie wollen fi) barauf verlaffen, daß ©. %. Di. 
fie der hievor geſchehenen Vertröflung nach unbetrübt laſſen und 
Niemanden im Lande, wer ber auch immer fei, der ſich gutwillig 
und unbeziwungen zu ihrer Religion belenne, irgendwie befchweren 
ober verfolgen, aljo auch der Vogteien, Lehenichaften und Ordinarii 
halben die Sachen bei dem, tie es einitens abgehandelt und be: 
ſchloſſen und Sr. F. Dt. jüngitens überantwortet worden, gn. 
und väterlich beruhen laſſen werde”. Der Erzherzog erflärte in 
feiner „Ihließlihen Antwort” es bei der am 1. Mär; 1572 ge: 
gebenen Bewilligung verbleiben zu laffen; follten die Stände fonft 
noch was hierüber bemerken wollen, fo Tönnte bas beim nächſten 
Zandtag geidhehen;?0 bei diefer Entfcheidung verblieb er auch, als 
er tags darauf die Stände empfing. Bei ihrem Weggehen fügte 
er die Worte bei: „Man merkt wol, wie etlihe gefinnt ſeien.“ 

Die Sachen flanden nun fo, daß bie Stände die dem Landes- 
fürften geinachten Bewilligungen einftellten, falls er ihren kirchlichen 
Anliegen nicht entgegenlam. In der That erllärten die am 16. März 
beim Land und Hofthaiding verjammelten „Landleute“: Die 
5. Di. verlange, daß die Zufage auf Zahlung der Hauptſumme 
und Zinſen gemacht werde. Die Bewilligung fei auf Bedingungen 
Hin erfolgt. Man habe 1564 „ein Webriges gethan“, dafür aber 
milde Vertröftungen in firchlichen Dingen erhalten. Bald aber 
hätten fi bier und dort Irrungen zugetragen. Serren und Land: 
Teute, die Vogteien über ihre Pfarrkirchen und Benefizien gehabt, 
jeien an der Einfegung von Prieftern, die ihrer Gonfellion anges 
hören, verhindert ; diefe werben verjagt, die Ordination eingeftellt. 
Daher babe die Landihaft auf dem jüngften Landtag gebeten: es 
möchten foldde widerwärtige Sandlungen nicht mehr auf die Bahn 
gebracht werden. Wolle S. %. Dt. fih dahin refolviren, jo werde 
€. €. 2. auf die Mittel zur Zahlung der Schuldenlaft bedacht 


19 Siehe unten Rr. II. 20 Auf die Antwort der Landſchaft vom 
18. Jänner 1576. | 
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fein, 2! Die I. f. Commiſſäre erklärten tags darauf, feinen Bejehl 
zu haben in Religionsſachen zu handeln. Auf das bin_ erklärten 
die „Landleute“, fi auf nichts einfaflen zu können. Die Com⸗ 
miſſare mögen fie bei der F. Dt. entſchuldigen. 22: 

Unter folden Umftänden mußte ſchon der nächſte Landiag 
eine Erörterung der kirchlichen Verhaliniſſe erwarten laſſen. In der 
That laſſen ſich die Stände ſchon in der Antwort auf die Landtags⸗ 
propofition am 31. Zuli 1576 vernehnten, „die Commiſſäre wollen 
die Pacifications-Notulam, ſo & EL. den 1. März 1572 treu 
lid verfallen laſſen (j. unten Nr. DI, ſolchergeſtalt 
ratificiren, daB der Landihaft eine von dem Landesfürften 
oder jeinen Räthen gefertigte Notula zugeitellt, eine Notula der 
Landichaft dagegen den Commiſſären übergeben werde.“ Darüber 
kam e& nun zu längeren Verhandlungen, die mit der Erklärung 
des Erzherzogs Karl vom 21. Auguft 1576 und der zwei Tage 
Ipäter erfolgten Verleſung im Landtag ihren Abſchluß fanden. 
DiejeErklärung bildet den unten folgenden LI. Theil 
der Neligions-PBacification: „Damit es an une nicht 
wangle, beißt es bajelbit, mögt ir gedachter landſchaft nochmalen 
lauter von unfertwegen anzaigen, daß all dasjenig, fo wir inen in 
verloffuer religionstractation oder vergleihung . . . verfprochen, 
dureh uns fürftlih und beitändiglich gehalten, auch demſelben zu= 
wider nichts fürgenommen werden folle”. 

Die Verorbnieten baten, das Driginal diefer Erklärung behalten 
zu dürfen, das wurde jedoch von den Commiſſären, „mail es auf 
fie lautet“, nicht bewilligt, worauf der Kanzler eine Abſchrift an⸗ 
fertigte und durch die landesfürftliden Commiſſäre unterzeichnen ließ. 

Dieſes Stüd war nun wohl nad) beiden Seiten binbend ; 
aber ſchon ein flüchtiger Einblid jagt, daß es in feiner ganz all: 
gemein gehaltenen Faſſung dem Beichwerben nicht abzuhelfen ver- 
mochte, weldye die proteitantiichen Stände zulegt erhoben hatten. 
Bon größerer Wichtigkeit ſcheint uns die auf die Pacification von 
1572 ſich beziehende Stelle zu fein, die bejagt, daß „die Pacifi⸗ 
cation vom 1. März anno 72 zwifhen 3. Dt. geheimen Näthen 
und ©. E. 2. Ausſchüſſen diefer Religion, Lehenſchaft und Bogteien 
halben getroffen, beſchloſſen und alſobald in die Federn gebracht, 
abgehört und zu ewigen Gedächtniß verfertigt worden fei”. Warum 
bie Fertigung nicht auch von ben geheimen Rathen geſeh, wurde 
in Nr. II erläutert. 23 


21 Gteierm. Landes: Archiv. 22 Antwort vom 19. März 1576. 
23 Sowohl die Erklärung des Landesfürfen von 21. Auguft, als 
aud der ih daran Inüpfende Berit vom 23. Auguſt findet fi feparat 
unler den Wcien des hiefigen Landesarchivs. Bon Anterefie if folgende 
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Für die Art bes Vorgehens ber proteftantiihden Stände in 
ber Steiermark ift ein Actenftüd des biefigen Landesarchiv de dato 
Regensburg am 29. Suni 1576 belehrend. Danach überreichten 
„die der Augsburger Confeſſion Verwandten“ dem Kaiſer auf dem 
Reichstag eine Eingabe, daß die proteftantifchen Unterthanen auf 
dem Eisfelde im Stifte Fulda meiterhin nicht mehr beichwert 
werben mögen. Man folle fih an Kaifer Ferdinands Reichitage- 
abtchiede halten und demnach die Unterthanen nicht mit Landes: 
verweiluung oder anderen Beichwerungen, die dein Religionsfrieden 
zuwider jeien, beläftigen. Da ſich die Evangeliihen in Steiermarf 
in gleiher Lage befanden, wurde das Stüd ohne Zweifel garız 
vertraulich an die Landſchaft eingejendet. 

Für den 1. Sänner 1578 batte Erzherzog Karl die bevoll- 
mächtigten Ausſchüſſe aller feiner Länder nah Brud berufen. Hier 
jollten vornehmli die Mittel der Landesvertheidigung in Erwäs 
gung gezogen werben. Der Erzherzog hatte indeß ſchon lange vor 
denn Zufammentritt die Weberzeugung, 2% daß die proteitantifchen 
Stänbe jebe Forderung, die für politifche und militärifche Zwecke 
an fie geftellt würde, mit einer Begenforderung auf kirchlichem 
Gebiete beantworten würden. So war es auch. Nicht bloß daß fie 
nun ihre noch immer wicht fichere Bofition mit neuen Stüßen ver: 
fehen wollten: auch was ihnen bisher noch gefehlt hatte, eine all» 
gemeine Kirchen: und Schulordnung follte in allen inneröfterreichifchen 
Ländern eingeführt werben. Hier war das Weſentlichſte ſchon durch 
Chyträus geleiftet. Eine Commiſſion beitehend aus den Pfarrern 
und Edulrectoren in Graz und Klagenfurt: Jeremias Hom: 
berger, Chriſtoph Frey, Philipp Marbad, Bern: 
hardin Steiner, Jacob Brantel und Andreas Labo—⸗ 
rator wurde eingejeßt, um die Gleichförmigkeit, die man ſchon 
bisher in praxi geübt, auch iheoretifch feitzuftellen, damit die Ins 


im Eoncepte des letzteren ausgeftrichene Stelle: Dieweil aber €. E. 2. wie 
auch iren nachlumen an Jolder Irer F. Dt. mit aigner hand gefchribnen 
verwilligung merklich und treffenlih vil gelegen if, und aber weil die 
ſachen in geheim zu halten, conteftirt, demnacht wegen menſchlicher ſchwacher 
gedächtnuß und fterblidgleit hierin E. E. L. und denen nachkommen 
ainicher ſchaden nicht eniftee, ift bevolfen worden, das gleihmwol daß 
Driginal bei der Landcanzlei neben andern E. E. 8. gehaimbniffen ſachen 
aller vleiß verwart werde, aber demnacht foll der fecretari fünf 
glaubwürdige abſchriften ftellen und diefelbe durch darzumal 
dabei gewejene herren und landtrath vertigen laflen, welche volgend3 ans 
geregte gefertigte transſumpt in die viertel denen vertrauliden herrn und. 
landleut wolverwarter aufzuheben zuzuftellen, welches biemit volget. Und 
zu erfund haben obbemelte bern und Iandleut auch deren von flatt aus: 
ſchuß ire handſchriften und peiſchaden hierunter gebrudt. Graz, den 
26. Auguft 76. *4 Hurter I, ©. 322. 
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ſpecloren, Geiftliden, Lehrer und Schüler wüßten, woran fie ſich 
zu halten hätten und nicht zum Wenigiten, daß fie jederzeit bereit 
jeien, Sr. 5. Dt. über ihre Lehren, ihr Kirchen: und Schulweſen 
gehorfamen Bericht zu erftatten. Tas Nefultat diefer Arbeiten 
wurde der großen Pacification einverleibt und folgt unten (mit 
einigen Kürzungen) unter Nr. IV. „Nachdem“, heißt es in den ‚Rat- 
Ihläg‘ im General: Landtag Brud aus dem Jänner 1578, „vie 
Lande Steyer, Kärnten und Krain ſammt ber fürftl. Grafſchaft 
Görz ih in Neligionsfahen mit ber Hilf Gottes einbellig ver: 
gliden und darunter allerlei hochnothwendige chriſtliche Ordnung 
und Artifel bedacht und berathichlagt, follen bie Verordneten mit 
höchſtem angelegenem Fleiß ſolche Berathichlagung in förberliche 
Bollziehung fommen laſſen. Inſonderheit ijt vorkommen, daß etliche 
ihre Söhne und Freunde an calvinifhe Drte zu fiubiren, aus 
ſchicken. Dieſe fol man erinnern, daß fie zur Perturbierung des 
gelichten Vaterlandes und der priftlihen guten Ordnung fürderhin 
feinen Anlaß geben, ſich jelbit aber vor Schaden bewahren jollen.” 
Das war wohl auch der Grund weswegen man bie betreffenden 
Rectoren und Geiftliden nach Brud berief. Am 29. Jänner 
ichrieben die Verorbneten an Dr. Somberger: „er möge fi 
ohne Verzug bieher gegen Prugg verfügen. Ihr wöllet au mit 
Euch bie authentiiche Augspurgifche Confeſſion, Dr. Chytraei ver: 
faßte Kirchen: und Schulordnung, die Wirtembergifche und Sächſiſche, 
auch unſere gehaltene Kirchenordnung mitbringen.” 25 Es foll eine für 
alle Lande gleiche Kirchenagende angefertigt werden. Jedes Land 
joll jeine Paſtoren hiezu verorbnen, wenn fie dazu tauglidy find. 
Am 11. Februar ließen bie Ausſchüſſe der vier Länder den Herr 
Chriftoph Praunfalken ımd Dr. jur. Adam Benediger 
anzeigen: „Nachdem fich die anweſenden Landes-Ausichüfle dahin 
entichlofien, daß fie in Religionsſachen einhellig ſich dahin ver⸗ 
gleihen wollen, in Steyer, Kärnten und Krain allenthalben bei 
den Predigten und Schulen unferer Confeflion Gleichförmigleit 
berzuftellen, haben fie die Prädicanten und Schulperfonen hieher 
gefordert. Wiewohl die aus Krain der Weite des Weges halber 
noch nicht erjchienen jeien, aber dem zuftunmen, mas die aus 
Steyer und Kärnten beſchließen und da außer den Prädicanten 
auch andere Perfonen zu Nathe gezogen werben, jo hat man auch 
Praunfalk und Venediger hieher erfordert. 2° 

Dieſe Kirchenverordnung war demnach beitimmt, ein weſent⸗ 
licher Beftandtheil der ner aufzurichtenden Pacification zu werben. 

Die Ausshäffe — es waren 45 Merfonen — erflären in 
der Antwort auf die Landtagspropofition durch die Aufitellung 


23 Graz, Randes: Archiv, Conc. 26 Hurter I, 325. 
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einer gemeinlamen Kirchenordnung allem Seclenwefen entgegens 
treten zu wollen: „wie dann ißt bie gehorſamen ausſchüß ſich 
freuntlid und nadperlid mit einander vergleichen wollen, damit 
bei ihnen gute und gleihmäßige Ordnungen aufgerichtet und ges 
balten werben, auf daß fein fremde fecten, fo bifer erfennten 
confefjion zuwider in ben landen ſich einſchäffen, fondern mit chriſt⸗ 
licher einigleit alles gehandelt werbe.* 27 

Schon in dieſer Antwort nehmen die kirchlichen Forderungen 
ber Ausſchüſſe einen breiten Play ein: „Es zweifle ihnen nicht, 
©. %. Di. werde die getreuen Landſchaften, als bie fich einhellig 
zu der chriſtlichen Augsburgiſchen Confeſſion befennen, bei ihrer chrift- 
lihen Wahrheit und Religion und männiglich im Land, niemands 
ausgeichloffen, arm und reih . . . unbetrübt und unverrüdt ber 
on. I. f. Vertröftung . . . verbleiben lafjen, bie chriftlichen Prediger 
nit abſchaffen“ u. }. w. 

In ber Antwort (vom 6. Zänner) betont ber Erzherzog, er 
Hube bisher Niemanden bejchwert und werbe bies nicht thun, fo 
bald fie nicht hiezu Anlaß bieten. Man dürfe aber ein gleiches 
Verfahren ihrerſeits den Katholifen gegenüber verlangen. In ben 
nädhftfolgenden Tagen dürften die proteftantiihen Stände ihren 
Gottesdienft in Brud beigewohnt haben. Wenigftens wurde ihnen 
der Befehl eriheilt, „das Prädicieren bierorts einzuftellen“. Unter 
einem wurden fie an bie älteren hierüber ausgegangenen Befehle 
erinnert.28 Betrübten Herzens hätten fie das vernommen. Trotz der 
fürftliden jüngften Reſolution erjordere die Nothburft, daß „mir 
als Mitglieder der Landfchaft diefe ganze Religionstractation wieder⸗ 
holen und um Abſchaffung noch anderer Beichwerden bitten. Die 
Landſchaſt babe vorbem die Zufage erhalten, daß „E. F. Dt. 
Kiemand im Lande, jo ſich zu der Augspurgiichen Confeflion be: 
fennt, hindern werde, wie auch bie chriſtlichen Prädicanten unver: 
trieben bleiben, Schulen und Neligionserercitien ungeftört feien; 
bas alles ift in ber Pacification ausführlich begriffen und in Em. 
F. Di. Namen durch bie Räthe bekräftigt und hernach anno 75 
auf Ew. F. Dt. Begehren wiederum fürgebradht worden. Anno 76 
haben Ew. Dt. verſprochen, alles das ſteif und feit zu halten.“ 
Nun wird gegen bie neuen Erläffe Klage geführt, die Schuld hieran 
aber nicht der F. Dt. jondern „denen Widerwärtigen” beigemeffen. 
„Mit Schmerzen müfjen wir hören, daß die vermelten Wibermärtigen 
befonders ber Pfarrer zu Brud viel ſeltſame ungebürliche Reben 
ausgießen thue, er wolle barob fein, daß E. F. Di. die viel: 
gemelte Bacification, als die firzunemen nit Macht gehabt, 


— — — — — — 


27 Qandes-Arhiv, L. H. 1578 ad 4. Jänner. 2° Beſchwärartikel vom 
15. Jänner. Steierm. Landes: Ardiv. 
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widerrufen müſſe“. „Der Türk' fei unfer Glüd, font würde man 
anders mit uns umbgehen.” „Dieſer Tage hat der Pfarrer einen 
ehrlichen Bürgersmann allhie, fo unſer Confeflisn, ‘vor. feinem Ab: 
ſcheid das heil, Abendmal zu empfangen begehrt, nit begraben 
wollen, fondern bis an ben fiebenten tag liegen, endlich aber an 
einer Wegſcheid, wie ein Malefiziich Perjon einicharren laflen. Sie 
ſeien alfo nothgedrungen verurſacht, S. Di. zu bitten, wegen oft be: 
regter Pacification eine ſchriftliche Affecuration erfolgen zu laſſen.“ 

Affeeuration —. das wurde nın das Schlagwort, das ben 
ganzen Zanbtag beberrichte. Keine Aſſecuration — feine Bewilligung. 
Diefe Meife klingt Schon in der Duplit vom 19. Jänner ?°? an: 
Auf fremde Hilfe. fei nicht zu rechnen, das Land müſſe Alles jelbit 
tragen ; daher müfje in Religionsſachen dem Armen wie dem Reichen, 
dem Neichen wie dem Armen, fo ſich zu unferer Confellion befennen, 
fein Gewiſſen unbeſchwert gelaflen, fie nicht aber, fonderlich von ben 
Zefuitern, ganz ſchmählich für verdammte Keber ausgejchrien werden. 

Der Erzherzog ließ ben Ständen am 24. Jänner mittheilen, 
„daß es an dem Schmähen. und Ausrichten, das auf einer und 
ber andern Seite geſchieht, ein beionderes Mißfallen habe, er. werde 
bei feinen Religiongverwandten fehen, daß fie fich mit den Anderen 
vertragen, hoffe aber, daß man aud bie Katholifen in Städten und 
Märkten unbetrübt lafjen werde”. Aın 1. Februar überreichte ber 
Landmarſchall Sana Friedrich Hoffman dem Erzherzog eine 
am 29. Zänner gefertigte „Neligionsfchrift” und hielt hiebei eine 
längere Anſprache: S. %. Dt. möge alles Mißtrauen und allen 
Mikverftand, jo auch künftighin durch unruhige und mißgünſtige 
Leut' erweckt werden möchte, abichneiden, das unterthänigite Seufzen, 
sslehen und Bitten der Landichaft mit Gnaden erwägen, damit 
dem langmierigen Diſputat ein für allemal ein Ende gemadt und 
biefer jchwere Blod aus dem Weg geräumt werbe. Dann werden 
die gehorfamiten Ausſchüſſe mit mehr Eifer, Luft und Butwilligfeit 
zu der jetzt währenden bochheilfamen Berathſchlagung greifen und 
fie, wie ſchwer es fich auch jetzt anjehen läßt, zu einem glüdlichen 
End’ birigiren helfen.” 30 

In der Eingabe felbft erbitten fie die Priorität für die Re⸗ 
ligionsangelegenheiten. Haupturheber des Mißverſtands ſeien die 
Sefuiten und einige ihnen zugethane Doctores: „wie diejelbigen 
anderer orten mehr durch allerlei böfe anftiftung und anrichtung 
der inquifition vil unglüd und bluetbad geitiftet, alſo hören fie 
nit auf, noch heutigentags die verpitterung zwiſchen der chriſtlichen 
frommen obrigkeit und derjelben gehorjamften und getreuen unter: 
thanen anzurichten“. Es werden nun Fälle ſolcher Verhetzung oder 


29 Landes: Archiv. 30 Zandes: Archiv, 8. O. 31, 215—280. 
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Verkümmerung ihres Gottesdienſtes aus Judenburg. Leoben und 
Stein in Krain angeführt: „Diſe beffmarıng, das man den 
eriften das liebe erbreich nit vergunt, widerfert nit allein denen in 
Crain, fondern im land Steier, an mehr orten in Kärnten und 
im der F. ©. Görtz: hriftlihe Prediger und Echuldiener werben 
abgeihafft und aus dem Land gewiſen“. ... So iſt demnach ber 
gehorjamiften ausſchuß ... flehen und bitten, 3% D. wellen 
folcher beſchwärung erledigung alsbald gn. furnemen laſſen und 
... aſſecur ation geben, daß meniglich in landen, hoch und 
nider ſtands, alſo auch in ſtätten, märkten und auf dem gay, die 
ſich zu diſer chriſtlichen confeſſion unbezwungen befennen‘. .., un⸗ 
betrüebt und unangefochten .. gelaſſen, niemandem wiber ſein Ge⸗ 
wiſſen ichts beſchwärlichs auferlegt, fondern weil ein jeder feines 
thuns und laſſens vor dem ftrengen gericht gottes für ſein perfon 
und fain anderer an feiner flatt reehenichaft wirb geben müſſen, 
daß ein theil ſowol als der andere hei. feiner meinung bleibe. ‘.-. 
prediger und ſchuelen uneingeſtellt bleiben, Die pfarrer bie armen 
lent mit den begräbniſſen nit fperren ... und alles in rube ver: 
bleibe bis zu einer allgemeinen chriſtlichen vergleichung in teutfchem 
land...” Beſondere Klagen werben dann noch gegen die Zefuiten 
erhoben. "Das Schriftſtück trägt 42 Unterſchriften. Hans Fried⸗ 
rich Hoffman Marſchalk, heißt er am Schluß, Hat eine aus: 
führliche fehr bewegliche rebt mündlich neben überantwortung bifer 
ſchriften gethan. Dabei finb geweſen Herr Hoffmeiſter Kheven- 
büller, Herr Robenzl und D. Schranz. 

Der Erzherzog ermwiderte hierauf mündlich am ſelbigen Tage: 31 
Er bedauerte zunächſt den ganzen Vorgang, da es den Anfchein 
gewinne, als molle man das, was zur allgemeinen Wohlfahrt, 
zum Schu von Meib und Kind eines Jeden nothwendig fei, um 
ſolche Dinge erzwingen, die man anderergeftalt nicht erreichen wiirde ; 
das fei umſo bebauerlicher, ala er feit der erfolgten Pacification 
Niemandem irgendiwie „in den angezogenen Religionsfachen beläftigt. 
babe. Er geht hierauf auf eine Darſtellung der einzelnen: lagen 
ein. — Da man fich beiberfeits auf die 1572er -Pacification berief, 
fo iſt e8 erflärlih, daß man am 3. Februar den Secretär Caſpar 
Hirſch von Graz nah Brud rief und ihm auftrıg, die Original: 
pacificationsvorjchriften mitzubringen. 3? Die Landichaft ermiderte 
bie Anſprache des Erzherzogs am 4. Februar In einem ausführlichen 
Memorandınn: 33 Den Bürgern zu Leoben feien ſtarke Befehle 


s Schon bei Surter im Einzelnen ausgeführ! I, S. 886-337. 
32 Caſpar Hirſch Tiquidirt an Diäten 9 Gulden 7 St. Quittung vom 
4, Februar im Landes-Archiv. 33 Hurter. S. 338. Daſelbſt iſt freilich von 
einigen wichtigen Dingen, die darin vorkommen, nichts geſagt. Es würde 
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zugefommen, daB fie zu Corporis Christi den Umgang verrichten 
tollen. Als fie fich damit entjchuldigt, es jei Dies wider ihr Gewiſſen, 
ſei ihnen auferlegt worden, „wer diefer Meinung geweſen, der ſolle 
jich felbit unterfchreiben”. Wenn das geichehen, darf man bas dann 
ein Bündniß oder eine Sonjpiration nennen? Würde der geſchehenen 
Bertröftung nach Jeder in feinem Gewiſſen unbejchwert, jo braudte 
man ſolche Dispute nicht. Das Anbringen war von 43 Ausichußs 
mitgliedern, darunter fieben bürgerlichen unterzeichnet; 3 Beilagen 
waren ihm angeſchloſſen. 

Am 6. Februar erhielten bie Stände die Antwort, daß ©. F. Dt. 
ih die völlig freie Dispofition in Stäbten, Märkten und feinen 
eigenen SHerrichaften vorbehalte und in Dielen feine andere 
Religion gelten lafje, im Webrigen aber Niemanden in jeinem 
Gewiſſen beſchweren wolle. Er gab ihnen ſomit eine Gewährleiſtung 
für ihre Gewifjensfreiheit, aber keine Eultusfreiheit.! Das war 
den Ständen viel zu wenig No an demfelben Zage ſandten fie 
„ein neues Anlangen und Bitten an den Erzherzog: man möge 
fie bei ben Freiheiten lafjen, die fie noch zur Zeit König Ferdinands 
hatten, daß fie in den Städten, wo fie fchon zu jener Zeit ihre 
Prädikanten gehabt hätten, auch fürberhin jolche halten dürften, 
und daß ihnen aud) da, wo die Landichaften ihre Verſammlungen 
balten, erlaubt fein jolle, das exercitium religionis freigelaffen 
werde.?5 ©. 5. Dt. wolle ihnen die Erlaubniß geben, falls fie an 
ihren Wohnorten ihrem Gewillen nach die Sakramente nicht empfans 
gen könnten, ihren Gottesbienft an anderen Orten abhalten zu dürfen: 
„und weil uns die ſchriftliche jungiſt albir gegebene erclärung der 
religionspacification etwas vertunfelt, unlauter und gegen den vorigen 
gar ungleich vorfumbt“, jo jolle eine neuerliche Erklärung erfolgen. 
Im Falle Jemand in Zufunft „Beichwerung oder Verfolgung leiden“ 
jollte, jo werben „bie aus Steyr incraft vorgeunder landtagsbeſchlüß 
die bewilligungen gedrungenlich einjtellen müflen, die aus Kärnten 
aber in craft ires empfangenen bevelchs in ainiche bemilligung ſich 
nit einlaffen werben können, denen aus Crain gleichermaßen ſolches 
zu thun bejchwerlih will fallen”. In ähnlicher Weiſe lieben ſich 
die Görzer vernehmen, 

Die Lage des Erzherzogs war die jchwierigite von der Welt. 
Der Zwed, zu dem die Zujammentunft erfolgt war, ſchien vereitelt ; 
der Landesfeind fland in ber Nähe,36 für die Defenfion mußte 
geforgt werben: da entſchloß fich der Erzherzog, den Ständen nach⸗ 





aber den Rahmen diefer Einleitung überſchreiten, wollte ich eine vollfländige 
Inhaltsangabe des „Anbringens“ der Stände maden. 31 Zum Theil gedrudt 
bei Hurter I, Beil. XXX. 35 ©. dazu Qurter I, 339. 3% Alles Nähere bei 
Hurter I, 342— 343, 





- Bon 3. Loſerth. 25 


zugeben. Sier jeßt die unten (S. 91) folgende „mind 
lihe legte erclärung Irer F. Di. in religionsfadhen 
von I tag Februarii „anno im 78ten“ ein? 

Am 9. Februar Morgens vor dem Frühmahl fand bie bekannte, 
oft beichriebene Scene ftalt, wo der Erzherzog in Gegenwart ber 
proteftantiichen Stände dieſen die neue Pacification gewährte, die 
dann in dem unten folgenden Text ausführlich beichrieben ift. Ein 
ſchriftliches Verſprechen bat der Erzherzog den Ständen nicht 
gegeben. Darum fertigten jie „über diefe mündliche Tractation“ 
ein „Concept“ aus und ſetzten insgeſammt ihren Namen drunter. 

Bon den Berfuchen der Ausſchüſſe, in den Text noch die Worte 
einzuflechten, daß S. F. Dt. ih auch für die Nachkommen verpflichte, 
von dem Hurter fpricht, findet fih in den Actenftüden nichts. 

Am 14. Februar ſchloſſen die Ausſchüſſe unter ſich eine 
„Religionsvergleihung“ zu dem Zwede ab, daß unter ihnen „ein 
einträchtigkeit nit allein in ben -hauptpunften chriitlicher lehr, fondern 
auch in den ceremonien und anderen gottes⸗ und kirchendienſten 
erhalten werde. Männiglich dieſer confeßion zugethan fol fich der» 
jelben lebr und ceremonien gemäß verhalten.” 

Diejen Stüden wurden noch einige andere eingefügt: Mandate 
Rudolfs II. und Erzherzog Karls gegen die Calviniſten. Dann 
wurden ale auf die Pacification bezügliden Documente „in ein 
Buch zuſammengezogen, eingejchrieben, fleißig und treulich trans: 
ſumirt und vidimirt und jo am 20. Sänner 1580 gefertigt. Die 
Ausfertigung der geſammten Steligionspacification in jener Form, 
wie fie umten vorliegt, dürfte der Secretär Aman beforgt haben, 
wie aud bie frühere (1572er) von ihm berrührt. In den Acten 
des biejigen Lanbesarchivs finden wir unter dem Datınn Prugg 
an der Mur ben 19. Decembris anno (das Jahr ift verwilcht, 
wahrſcheinlich 1577) folgenden Auftrag an ihn: „Wir erinnern 
Euch, daB uns von der 5. Dt. ein fcharfer Befehl wegen Einitelluna 
der Predigt zugelommen. Weil wir befürchten, die Abſchaffung der 
Prädicanten möchte ‚im angehenden Landtag‘ zu einer Meiterung 
sühren, fo bat uns für gut angejehen, die Neligionsichriften, ſowie 
jene der Pacification einlommen, zu Sanden zu bringen, Nachden 
aber die Driginal zu Grätz in einer bejonderen Verwahrung, To 
it an Euch unfer freundlich begehren, Ihr wollet uns die Abjchriften, 
jo Ihr gegen Sereingebung der vermelten Driginal wiederum 
zurüdgenonmen, ſobald Ihr demnächſt ficher zum Landtag verreijen 
werdet, mit Euch beraufnehmen. Man fieht daraus, daſs es Aman 
ift, dem die Aufbewahrung diefer werthvollen Schriften anvertraut 


»7 Diefe mündliche Erklärung ift bereits gedrudt bei Surter I, 
Beil. XXX. ©. 622 — 626. 
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it. Er dürfte mol auch die Abfaffung vorgenommen: haben — und 
nicht bloß die von 1572, fondern auch die der Bruder Racification. 

Später wurben noch einige Nachträge angefügt, die fi) übrigens 
nicht in allen Eremplaren der Pacification finden:-1. Die Zufagen 
der 5. Dt. aus dem Sabre 1569 unb die conditionirte Liſta⸗ 
bemilligung, 2. die Artikel aus der Vergleichung zwiſchen den 
Soffammerräthen und E. E. 2. vom 1. Mai 1581 und bem 
Scablosbrief- I. F. Dt. von demſelben Datum. 3. Das Decret 
vom- 3. Februar 1881, betreffend. die Einftellung eines früheren 
Decrets vom 10. December 1580, deſſen Erlaß unter den Pros 
teftanten im ganzen Lande eine große Aufregung hervorgerufen hatte 
und zwei damit in Verbindung ftehende Schreiben des Freiherrn 
Hans Ambros von Thurn. In beiden Briefen finden ſich von Seiten 
eines Mugen Hofmannes beherzigensmwerthe Lehren : - getabelt wird 
das geräufchvolle Auftreten der Proteftanten, das nicht jelten ben 
Zandesfürften ſchwer verletien mußte; wären fie in Fällen, wo fie 
gar nicht Anders hätten vorgehen dürfen, wie in dem Fall Kratzer, 
dem Landesfürften auch nur einigermaßen entgegengefonmen — 
und daß die Annahme Kratzers, eines Erjefuiten, zu einer der erften 
Lehrſtellen in Graz böfes Blut machen mußte, hatte ja ſchon bie 
Tübinger Facıltät bemerkt — fo hätten fle nachher nicht fo ſchwere 
Niederlagen zu erleiden gehabt. Von den Prädicanten waren einige 
ganz unleidliche, rechthaberiſche Geſellen, wie man ſie ſelbſt in jener 
an ſolchen Erſcheinungen reichen Zeit doch nur felten findet. Wie 
recht hat der Freiherr Hans Anibros von Thurn: „Sn diefen ſachen 
mechte zum bſchluß denen herren gehen, wie mit dem Kraßer: 
betten bie herrn denfelben anfangs für ſich felber hinweggethon, 
jo wär nichts Daraus worden. Wenn dann ber Landesherr Jemanden 
ausfchafft, geichieht dies nicht um ber Religion, fondern um bes 
Ungehorfams und ber Präfumption willen.” 

Im Augenblicke glaubte die Landfchaft freilich aller Wirren 
eniboben zu fein, als Erzherzog Karl am 9. Februar den evan: 
gellihen Ständen die früher gegebenen Erklärungen aufs Neue 
beftätigte und noch hinzufügte, „er behalte fi) zwar die Die: 
pofition in feinen Städten und Märkten und Gütern vor, Doc 
fei das nicht dahin zu veritehen, daB er die PBrädicanten aus 
Grätz, Laybach, Klagenfurt und Judenburg vertreiben oder die 
proteftantiichen Schulen aufheben wolle: vielmehr wolle er die Bürger 
keinesfalls in ihrem Gewiſſen befchmweren, wie er ihnen auch bisher 
ihrer Neligion halber nicht ein Härchen gekrümmt babe. So wolle 
er fih auch Hinfort halten. Nur das könne er nicht leiden, daß fie 
nad) ihrem eigenen Sutdünfen und Gefallen in den Städten und 
Märkten Prädicanten aufnehmen”. 
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Die Stände waren von biefer Erklärung in. hohem Grabe 
befriedigt und ſprachen ihren innigiten Dank hiefür aus; worauf 
©. F. Di. ihnen anzeigte, „was ich Euch zugelagt und wie id) 
mich gegen Euch erklärt habe, dem will ih alfo nachkumen, verfich 
mich. gänglih, Ir werds auch thuen, und bamit man hinffiro 
in gleichen vertreulichen verfiand verbleiben möge, fo fol man nit 
immerzu ein.jeden obrenplofer glauben geben.” - 

„Weil biefe mündliche Tractation aus dem Mund, wie zu 
beden theilen beichrieben und aufs Papier glaubwürdig gebracht 
worden, demnach und zu mehreren künftigen Gedächtniß haben fie, 
die Herrn Ausihuß der Augsburger Confeſſion zugethan, abgehört 
und jedem Land unter ihrer eigen Sandichrift und Petichaft: gleich 
lautend Concept zugeftellt.” 

Mit diefen Zugeftändniffen hatte der Proteſtantismus den Höhe- 
punft feiner Entwidelung im Lande erreidht. Aus den‘ Actenſtücken, 
wie fie im Landesarchiv liegen, entnimmt man nur zum Theile, wie 
unfäglich. ſchwer dem Erzherzoge dieſe Zugeftändniffe wurden. Man 
wußte bier nicht, wie er nah allen Seiten um Nath und Hilfe 
ausblidte. Dieje Zugeltändniffe konnten begreiflicher Weife nicht 
verborgen bleiben und erregten in den ftreng katholiſchen Kreiſen 
einen Sturm der Entrüftung; es war ein ſchweres Gewitter, das 
Ach über den Haupte des Landesfürften entlud, deſſen Einzelnheiten 
bier nicht barzuftellen find. Dies wird zu einer anderen Seit 
geichehen.? Bei dem Sturm, ber in folder Weile hereinbrach, waren 
die Proteſtanten eifrig bedacht, dieſe Zugeftändnifie ſchriftlich zu 
firiren und fo eniſtanden bie zahlreichen gleichlautenden Eremplare 
der fteiriichen großen Religionspacification vom Sahre 1578. Sie 
wurden felbit, wie ſchon angebeutet, am 20. Jänner. 1580 gefertigt. 
Sremplare davon blieben im Landhaus, andere gelangten nad 
Klagenfurt und Laibah und in den Beſitz einzelner Adelsfamilien. 
Daß man die Bedeutung der Pacification auf. proteftantifcher Seite 
vielfah überihägt hat, wurde ſchon oben angemerft. 


t Meber die Paeification fehreibt die Erzherzogin Maria am 
16. März 1591 an ihren Bruder: „Behuets gott: foll man wieder eine 
neue pacification anrichten, wie wirds dem Ferdinand gen. Es hat jeinen 
vatter, meinen frommen gemahell, oft genuech gereut und glaubs genglich, 
es ſey eine gute urſach geweſt ſeines dotis, wie du dann aus dem ſchreiben 
ſehen wirſt, und ſchau nur, daß man verhüett, das fein generallandtag 
wer, den es mein gemahel ſel. verredt bat, keinen mehr zu halten, denn. 
auf den generallandtag iſt diſe armfelige pacificacion geihmidt worden. 
Gott behllett un vor einer neuen.” 
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In den Acten des bierortigen Landesarchives liegt noch das 
urſprüngliche Concept der KReligionspacification. Es führt ben 
Titel: „Religionspacification und handlungen zwiſchen der fürſt⸗ 
lien Durchlaucht Erzherzog Carla zu Deflerreih und E. E. L. des 
berzogthumbs Steyr, mit genauen Angaben, wie die Reinerenplare 
anzulegen feien: 4. die Einleitung genommen aus dem Anfang der 
PBacification von 1572, 2. darauf folgen die Schriften, welche im 
Eingang aljo lauten: Slaubwürdige und aigentlihe... 3. Folgen 
die Einſchlüſs, welche in obangezogenen Schriften mit A (43), 
B (47), C (50), D (©. 53), E (©. 56), F (S. 59), verzaidhnet. 
Bolgt der geheimen räthe Korrectur, jo anftatt des obbegriffenen 
anzuneınen bemilligt ift worden und durch den Hannſen Khobenzl 
mit aigner hand geihhrieben (ſ. Pacif. S. 59). 10. Als fi aber 
hernach (j. Pacif. S. 60). 11. Dann fo (S. 62). 12. An heut 
(S. 62). 13. Zranfjumpt (S. 64) 14. Volgen die Religionsver- 
bandlungen (S. 64). Eritlih volgen die lehrpünkt. Diefer Entwurf 
reicht aljo bis Seite 54. 3. F. D. jchreiben der Galpiniften 
betreffend (S. 44). 

Aus dem obigen Bemerkungen iſt erfichtlid geworden, daß 
bie PBacification praktiſchen Zwecken diente: fie mußte in landſchaft⸗ 
lichen Archive vorhanden und die Möglichkeit gegeben fein, raſch 
Einblid in fie nehmen zu können. So wurden 3. B. alle auf die 
1572er Bacification bezügliden Stüde 1578 bei den NReligions- 
verbandlungen nah Brud erfordert. Die Landſchaft ließ mehrere 
Reinexemplare anlegen, die indes nicht alle in Graz verwahrt 
werden mochten. Es herrſchte vielmehr die. Gepflogenheit, wie ich 
einer freundlichen Angabe des Herrn Regierungsrathes von Zahn 
entnehme, ſolche wichtige Stüde zeitweile auf den Schlöflern des 
Adels aufzubewahren. Bei der Wichtigkeit der Sache mochte noch 
die eine und bie andere Familie des Herren: und Ritterflandes 
eine Copie haben nehmen laſſen. Daher iſt die Pacification noch 
jegt in vielen Eremplaren bekannt. Mir ift von nicht weniger als 
7 Eremplaren Kunde geworden, von denen nur eines jüngeren 
Datums iſt. 

Zunächſt findet ſich außer den Originalacten, aus denen ſie 
gebildet wurde (1), die „ſteiriſche Religionspacification“ im l. ft. 
Arhiv zu Graz in zwei Eremplaren: unter den I. ft. Urkunden 
Cod. A 56b a. (2) und Cod. A, 56b b. (3). Beide find Copien 
„aus den gefertigten Driginaljchrifften in diejes buch von mort 
zu wort zufamen gezogen, eingeichrieben, auch ordenlich, vleißig 
und treulich tranfumiert und vidimiert.“ Die Copien follten den 
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Originalſchriſten völlig gleichgehalten werden: darum tragen ſie 
die Originalunterſchriften des Landeshauptmanns und Schloßhaupt⸗ 
mannes zu Graz, Hanns von Scharffenberg und auf Spilberg und 
der Verordneten Erasmus von Saurau, Wilhelm von Gera auf 
Arnfels, Wolf Zwickel, Hector von Trüebenegg, Jacob von Stainach 
und Michael Rindsmaull. 

Bon der Originalſchrift lieſt man in der letzten Erklärung: 
„Seiner F. D. de dato Brud a. d. Mur, 9. Februar 1578: 
Und weil diße mündliche tractation aus dem mundt, wie Die zu 
beeden thailen geredt, treulich beichrieben und auf's papier glaubs 
würdig gebracht worden: demnach und zu mehrer künftigen getächtnus 
der jachen haben fie, die herrn aufihüß, der Augspurgiſchen confekion 
zuegethban, ſolches alles abgehört und fie dem landt unter irer 
aigener handſchrift und pettichadt gleichlauttendt concept zugeftellt.“ 

In dein Actenftüd vom 14. Februar 1578 wird am Scluße 
vermeldet: „Dife it beichloßene vergleihung ... Habe bemelier 
lande alhie mit volmechtigen gemalt anweſende auſſchüß vier 
gleichlautend ſchreiben und mit iren untergeſtellten hand⸗ 
ſchriften und pedſchaften fertigen laſſen.“ Demnach wurden vier 
ſolche Copien angelegt, jo daß mit dem Original fünf Ausferti⸗ 
gungen vorhanden waren. Darauf wird fih die Stelle in den Land: 
tagsbandlungen von 1578 beziehen: „Dife biebei vermelte 
ſchriften fein in bie fünf religionspacificationslibellen orbenlich 
eingejchrieben. 

Bon diefen Fünf Libellen liegen zwei in ben obgenannten 
Handihriften vor. Der Coder A. 56b, b. enthält noch einen An: 
bang mit Stüden aus den Jahren 1569 und 1581. Daher ift 
diefer Cod. der unten folgenden Ausgabe zu Grunde gelegt morben. 

Daß beide Sandfchriften nur bei beſonders feierlichen Anläſſen 
zu Rathe gezogen werden jollten, läßt fchon die Anlage erkennen: fie 
find auf tadellofem Pergament von großen Format (345 X 30 cm) 
in fauberfter Echrift geichrieben und mit MWrachteinbänden von 
rothem Leder und GBoldjchnitt verfehen worden. Die Einbände, mit 
reicher Preffung angefertigt, find ganz gleich. In der Mitte findet ſich 
in Goldprefiung das Heiriiche Landeswappen, rechts zwei, oben und 
unten je ein grünes Seibenbanb zum Schließen der Handſchrift. 
Zwiſchen den beiden oberen Einfaffungen findet ſich der Titel: 
„Steyriihe Relligions Racification” ältere Archivsvermerle ftehen 
am ımteren Rande : Lab die fünffte Nr. 116 und Lad die fünffte 
Ar. 117. Jüngere Vermerke: Ladl 5, Nr. 117, 19 ımd Ladl 5, 
Nr. 117, 20. 

Defter benüßt wurbe wohl die zweite Sandichrift: ihr Einband 
it ſchadhafter, das Pergament abgegriffen und mit reihen Rand⸗ 
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noten verjehen. Endlich bat fie auch einen „Zaiger über der 
Keligions Pacificatioin Libel* und wie jchon bemerkt einen noch 
brei Sabre umfaſſenden Anhang. 

Am Ende der eigentlihen Paeification finden (Fol. 62b) fi 
nach ben Unterfchriften des Landeshanptmanns und der Berorbieten 
auf einer ftarten grünmeißen Seidenfchnur, vortrefflih erhalten, 
beren rothe Wachsfiegel in hölzernen Bullen. 

Beide Copien ſtimmen nicht jo weit überein, daß auf je einer 
Seite diejelbe Menge Text geihrieben worden wäre: In A, 56b, a 
reicht die eigentliche Pacification bis Fol. 65b, in b dagegen nur 
bis Fol. 62b. Die Nandnoten in diefem find ohne Ausnahme mwerth- 
108: Etappe oder meitere, zur leichteren Ülberficht hinzugefüge⸗ 
Inhaltsangaben, in denen namentlih gern auf einen und ben 
andern draſtiſchen Ausprud des Textes Nüdficht genommen wird 
(3. B. nit ein härl krümmen zc).. 

Eine vierte Handfchrift liegt in der fürftl. Dietrichftein- Mens» 
borfihen Bibliothek zu Niloleburg. Eine Mittheilung bierüber 
banken wir Beda Dudil.38 Sie hat die Signatur IL, 134: Cod. 
manuscer. chart. 20 XVI. Religionspacification des Fürftenthumes 
Steiermart 1572 — 1578. „Enthält die Verordnungen des Erz- 
berzog Karls II. in Religionsfachen und ftändifchen Acten in geilt 
lien Angelegenheiten nebit der Kirchenorbnung der Evangeliſchen 
für SInneröllerreih von 1578.” Aus dieſer Beichreibung fieht 
man auf den erften Blid, daß die in Frage lebende Handidrift 
mit unferer Neligionspacification ibdentiih ilt. Es war offenbar 
(als Bapierhandichrift) eine der zahlreichen Kopien, die von ihr 
jür den Gebrauch einzelner Adelsfamilien angefertigt wurden. Wie 
das fragliche Stüd in den Befit des Haufes Dietrichſtein gekommen, 
iſt leicht erklärt. Es ftammte aus dem Belige der fteiriichen Familie 
der Hoffmann zu Grünbichel und Stredau. Über eine Urentelin 
des Freiherrn Ferdinand Hoffmann, Oberit-Erbland:Hofmeifters in 
Steiermark (geb. zu Graz 1540, geit. zu Prag 1607), Maria 
Elijabeth, führte ber Braf Sigmund von Dietrichitein die VBormund- 
haft und fie war es, die den ererbten Büchervorrath, darunter 
auch die Neligionspacification, ihrem Vormunde jchenkte.3? 

Eine fünfte Handſchrift befand fich im Jahre 1866 in Teſchen. 
In den proteftantiihen Blättern für das evangelifche Diterreich 
(1864, Nr. 15—16) eritattete &. Biermann einen Bericht über 
fie. Sie gleicht den erften beiden Hanbfchriften auf ein Haar: iſt 
gleichfalls in Großquartformat auf 61 Pergamentblättern und ent: 


38 Archiv für Kunde öflerr. Geſchichtsquellen 39. 20 Nah I. v. Zahn 
Stiriaca in der fürftl. Dietrichſtein'ſchen Bibliothet zu Nilolsburg. 
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hält den Zert in berjelben Aufeinanderfolge, wie Ar. 1 und 2. 
Da eine ausführlihe Beichreibung dieſer Handſchrift bereits in 
den Mittheilungen bes biftorifchen Vereines für Steiermark durch 
Ilwof gegeben wurbe, jo will ich mich mit einem Hinweis darauf 
begnügen. Erkunbigungen, bie ich bei dem Schulrathe ©. Biermann 
in Prag über den Berbleib der Handichrift einzog, beingen, daß 
fie zulegt im Belige des erzherzoglichen Kammerdirectors Matthäus 
Edlen von Kaſperlik war, nach deſſen Tod fie (es ilt unbefannt 
wohin) verkauft wurde. 10 

Eine Copie der Religionspacification (6) findet fich dann noch 
in den’ Laudtagsacten zum Jahre 1581; fie dürfte wohl von ber 
Reinſchrift genonmten fein, da fie fchon alle dort vorkommenden 
Randnoten bat, ja es ift wehl diejelbe Hand, die auch die Nein: 
ſchrift geichrieben Hat. Der Fall iſt freilich auch denkbar, daß fie 
die unmittelbare Vorlage der Neinichrift ift. Die Uctenftüde, die 
ſich auf die kirchlichen Saden des Bruder Landtages bezogen, 
landen ſich urſprünglich in einem eigenen Padet von Nr. 1—8; 
bier finde ich den Kanzleivermert Nr. 5. Es find ſechs Hefte zu 
je ſechs Bogen. 

Endlich liegt fie noch in einer Copie des 19. Jahrhunderts 
unter den Acten des hieſigen Landesarchivs in dem Fascikel Reforma⸗ 
tion allg. Angelegenheiten. 

Noch mehr Copien!! nachzugehen, ſchien mir unzweckmäßig zu 
ſein, da die hierorts vorhandenen Originale zur Herſtellung eines 
richtigen Textes vollkommen ausreichen. 

Den Text habe ich vollinhaltlich aufgenommen, bis auf einige 
wenige Stellen, die weder für den Profan⸗ noch für den 
Kirchenhiftorifer Belangreiches bieten und doch viel Raum wegneh⸗ 
men. In der Orthographie und in den Kürzungen wurde nad) 
den jetzt allgemein giltigen Regeln verfahren. Zu den am häufig» 
ften vorkommenden Kürzungen gehört: E. E. L. — Eine ehrjanıe 
Landſchaft und S. F. Dt. — Seine Fürftlihe Durchlaucht; die 
wenigen ſonſtigen Abkürzungen erklären ſich von ſich ſelbſt. 

Zum Schluſſe ſei mir geſtattet, dem Herrn Landesarchivar, 
Regierungsrath von Zahn, der mich auch diesmal bei meiner 
Arbeit in freundlichiter Weile unterftügte, meinen beften Dank 
zu fogen. Er gebührt auch der hiſtor. Landes-Commiflion, die es mie 
im vorigen Jahre möglich machte, in die Actenbeitände des Wiener 
Haus, Hof und Staatsarchivs Einfiht zu nehmen. 

410 Steiriſche Neligionspacification im 14. Heft der Mittheilungen 


des hiſt. Vereines für Statrmart * 178. 4ı Sie findet ſich auch in der 
Sammlung Edkingers, Sol. 1 | 


Yol. 1a. 


Fol. 1b. 


Yol. 2a. 
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I. 
Religionsparification und Handlungen 
zwifhen der F. Di. ergherkog Carln zu Defterreih, und einer erfamen 
landſchaft des hertzogthums Steyr. (Grätz 1572, März 1) (Steir. Landes: 
Archiv, Urlundenreihe Abth. IT A 56b, b). 

E. ©. 2. in Steyr auffer der herrn bifchove und prelaten hat ſich 
noch bey kayſer Ferbinandi hochlöblichiſter gedachmuß zeiten zu Der 
criftlichen confeffion a), welche dein fayjer Carolo dein b) fünften zu Augs⸗ 
purg anno im dreißigiten durch die fände des heiligen reichs uber: 
antivort worben, erfennt und befennt und one verluft ihrer feelen 
fäligleit davon nit zu weichen treubergig und zum endt entſchloſſen 
bey höchſternennter Kayſ. Mt. dieſe ſachen durch gethane Fußfääl 
und unterthenigiſt flechen und bitten mit der hilf und beiſtand des 
almechtigen gottes dahin gebracht, das fie umbetrüebt und unange- 
fochten barbei gelafien |, ihr exercitium religionis — albie yu 
Grätz und Judenburg auch andern orten mehr in ftätten 
ſchwung aottlob bis auf gegenmürtige ſtundt erhalten. 

Als ſich aber hernach anno fünfundfechzig in eintretung 
J. F. Dt. glüdlihen und landefürſtlichen regierung allerlay wider⸗ 
wertigkeiten erzaigt und E. E. L. zu beſchwärung urſach gegeben 
worden, wie ſolches die landtagshandlungen mit mehrern ausweiſen, 
iſt entlich dieſe religionspacification zwiſchen J. F. Dt. und E. E. %, 
beſchloſſen, geredt und feſtiglich zu halten zugeſagt, wie volgt: 

Glaubwürdige und aigentliche verzaichnuß 
der durch 3. F. Dt. ertzherzogen Karls zu Oeſterreich unſers 
genedigſten herrn und landesfürſtens geheimen räthe herrn Georgen 
Khevenhüller zu Aichlberg, freyherrn 2c. obriſten camrer und 
herrn Hanſſen Khobenzl von Proſſegg deutſchordensritter und 
hofvicecanzler mit einer erſamen landſchaft des fürſtenthumbs Steyr 
geordneten und erkieſten ausſchuß gepflegten güetlichen tractation 
und handlungen in ben ſtrittigen religionsartichn, wasmaßen dieſelben 
erſtlich durch 3. F. ©. ſchriftlich einer E. J L. ubergeben, hernach zu 
mehrern und beſſern verſtand durch wolermelte herrn gehaimen 
räthe mündlich erclärt und erleütert und durch I. F. Dt. auch 
ſelbſt mündlich ſolche erclärung genedigiſt beſtätet und ratificiert 
worden, und find bie herrn von ausſchuß geweſen herr Hanns 
herr zu Scharffenberg auf Spilberg, R. Kayſ. Mt. und F. Di. 
rath landehauptmann in Steyr, herr Pangrätz von Windiſch— 
grätz freiherr 2c. F. Dt. rath, hofmarſchalk und prefident bes 
hofrathes, herr Hanns Friedrich Hoffman freiherr, F. Dt. rath 


— oo 


a) Am Rande: €. E. L. hat noch bey Kayſer Ferdi. die religion 
Augs. Sonfelfion gehobt. Die ferneren Randglofien werden bis auf einige 
wenige binmweggelafjen, weil fie ganz ohne Belang find. b) M. ©.: den. 
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und landmarſchalk, Herr Wolf herr von Stumberg, F. Dt. 
ratb und obrifter ftalmailter, herr Erasm von Windiſchgrätz 
freiherr, F. Dt. rath und n. 6. Camerprefident, berr Lucaß 
3ädphl,a) freiherr, F. Dt. rath, herr Paul von Thanhauſen 
5. Dt. n. ö. vegimentsrath, herr Sacob von Windiſchgrätz 
Freyherr, herr Servaty von Teuffenpach, F. Dt. hoffcamerrath, 
herr Bernhardin Rindtihadtzu Schiechleütten, F. Dt. camerrath, 
Herr Chriftoph von Khainach der elter, freyberr, herr Ferdinand 
von Kholonitſch zu Purchſchleinitz F. Di. regimentsrath, herr 
Beörg Seyfribt von Trüebnegd F. Dt. rath und landsvitzdomb. 

Nachdem hievor in etlichen nach einander gehaltenen landtägen 
und zujamen | funften diſer religionsartifel faft und Hoch disputirt Ft. 25. 
und durch ©. €. L., welche fich zu der confeſſion, jo kayſer Carolo 
den fünften anno im 30ten zu Augspurg durch die ftände des Hl. 
reihe Deüticher nation ubergeben worden, erfent und befent, in 
amterthenigfeit gebeien, damit doch allenthalben im land die ei: 
gerißenen mißbreuch abgeftelt, die pfarrn reformirt und gelerte 
tauglihe priefter der gemain fürgeftelt mechten werden, alſo bat 
leglih €. ©. 2. in itzt werunden landtag gehorfamift gebeiten, das 
3. 5. Di. für ſich, ihre erben und nahlomen ſolche 
Thriftlide vergwißung in religionsfahen gene: 
Digit geben wolle, das fie die von herren und 
ritterftand Jambt ihrem weib, find, gejindt und 
untertbanen, fo ſich frey, guetwillig und unbe 
zwungen zu diejer religion befennen, aud ange 
börigen religionsverwandten, niemands ausge 
ſchloſſen, wider ihre gewiffjen,b) welche dem almechtigen 
Gott allein und feinen anderen potentaten zugehören, umbe: 
kummert, umbetrübt, alfo auch die chriftlichen predicanten im 
dand, jo diefer confelfion verwandt, unangefochten und unverjagt, die 
Tirchen und ſchuelen uneingeftelt, fondern frey gelafjen werben, aljo das 
Niemand gezwungen ober gedrungen werbe, Dielen oder jenen gottesdienft 
zu befuechen (doch ausgeſchloſſen alle fecten, wie die immer namen 
hoben und diſer confeſſion zumwiber fein). 

Item, bie vogtherrn bei iren alten rechten mit fürnemung und 
ſchriftlicher benennung aines gelerten und tauglichen prieſters genebigift 
bleiben, und wofern berjelbig diſer religion verwandt, durch bie 
tehensherrn | und ordinarios der prejentation und confirmation gol. s«. 
halber umbedrangt zu laſſen und das folche freye zuelaßung ber 
a) Die beiden Stride auf dem a deuten nicht immer auf einen 
Umlaut; ſprich: Zadl. db) Die in geiperrter Schrift gedruckten Worte find 


in der Handſchrift durch eine Klammer am Mande hervorgehoben, over 
jpäter (unten) unterftridgen. 
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chriſtlichen confeffion, und damit niemand im ganzen land, ber ſich 
frey guetwillig darzue befendt, in ‚feinem gewiſſen befommert, 
betrüebt, vervolgt oder verhaßt. werde, immerzu beſtändiglich bie 
zu ainer allgemainen chriſtlichen einhelligen vergleihung beitehe und 
bleibe und aljo eine ganze E. L., niemands ausgejchloffen, wie 
obftehet und difer religion verwant ift oder zugethan werden will, 
bet ihrer religion, auch an iren perfonen, güetern und rechten, 
inmaßen diejenigen, jo 3. F. Dt. religion fein oder künftig fein 
wellen, umbetrüebt, unangefochten, ungefhmadt, unabpracticirt 
bleiben, und es entlich ein thail dem andern ale feinem chriltlichen 
mitglied wol guet und treulich mainen. Auf dig gehorjamiltes und 
unterthenigites bitten haben 3. F. Dt. eine erclärung oder rejolution 
in religionsſachen jchriftlic) uberſchickt den 16. Februarj ditz zwai 
und ſibenzigiſten iars hineben signo A. 

Als aber E. E. L. an ſolcher reſolution gar nit erſettigt, 
haben fie verner in unterthenigkeit angehalten inhalt signoB. 

Darauf von 3. %. Di. eine andere fchriftlihe erclärung 
genedigft gegeben worden ; diſe erclärung ift durch E. E. L. mit 
wenig worten und zu mehrern gleihen verftandt verändert und zum 
thail etwas daran | ausgelaffen worden. Welches 3. F. Dt. gleihwol 
mit verbruß vernuemen; jedoch jo hat E. E. 2. bald darauf gehor⸗ 
jamiften bericht ubergeben und bie urjadhen eingefürt, aus was 
bedenken ſolches beichehen; hHieneben signo C 

Und darneben obbemelte bern zu einen ausſchuß fürgenomen, 
welche diefe entfehuldigung 3. 5. Dt. fürbringen und mit mehrern 
münbliche erleüterung gehorfamift thuen follen. Welches alles den 
28 Februarij ditz iars (1572) alfo beſchechen. Und Bat herr Bern: 
bardin Rindſchadt in abweſen herr Hanne Friedrich Hoffmanns 
freyherrns, welcher desfelben tags etwas mit ſchwachheit beladen 
in namen der berrn vom ausihuß das Wort gethan und leklich 
inhalt ©. ©. 8. beihluß I. F. Dt. gehorfamift gebeten, bamit 
doch I. F. Di. zu entlider und fhließliher abhandlung und zu 
erlangung gleiches verſtandts in diefer langwierigen handlung der⸗ 
jelben gehaimen räthe genebigiften bevelch geben mwellen, hierinnen 
ein güetliche vertrauliche tractation und converfation fürzunemen, 
darüber I. F. Dt. ein unterredt genuemen unb bie bern ausſchuß 
abtreten laſſen; entli die ſachen dahin komen, das 3. F. Dt. 
berfelben obbemelte gehaime räthe ala unterhanbler gebraucht, welche 


"zu ben herren ausſchüſſen heraus in bie tafflftuben kumen, und bat 


herr Khbevenhüller.auf den meg beileüfig den anfang gemacht: 
Man Habe fich genuegſamblich zu erinnern, wie lang nun biefe 
religionstractation ſchwebe, was für müche und arbait darunter 
gebraucht, 
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Item | fur große uncoſten darüber aufgangen, auch vil wol. «. 
anfehenliche, Hochveritandige perfonen hierinnen bemühet worden, denen 
fie fih ihres theils im. wenigften nit künen vergleichen, jedoch 
jo fie nur für ihre perfon noch etwas nutzlichs und erſprießlichs 
zu beeden thatlen fünten oder mechten befürbern, foll fie feine müche 
noch arbait Hierinnen verdrießen, noch taurn, funbern als vil an 
inen, wollen fie ihres höchften und eüßeriten vermigens alles 
treulih und zum beiten helfen rathen und handlen, jedoch was 
alfo vertreulich geredt und gehanblet, Das es nit in anderweg aus: 
gelegt werde. 

Und bat herr Khevenhüller verrer vermeldt, wasmaßen 
3. F. Dt. in diſer fteittigen religionsfadhen ein beclaration geben, 
deren man fi) ungezmweifelt ganz wol zu erinnern wiſſe; beermiberumb 
it von dem berrn- und ritterftandt ein erleütterung begert, darüber 
3. 5. Dt. fih abermals genebigft erclärt hat, mit vermelden, das 
fie darüber verrer nit gehn fünnen; nichts deſto weniger fo haben 
fie die gehaimen räthe 3. F. Dt. dermaßen getrieben, das I. %. Dt. 
noch auf ein weitern weg gangen, doch entlic mit diſen bebing, 
das fie fainswegs darüber gehen, jundern darbei zu verharren 
gedenten, inmaßen es die herrn vom ausſchuß ſelbſt mit mehrer 
von 3. F. Dt. fürſtlichen mundt jelbft angehört; dieſes alles wellen 
nun die bern ausſchuß als getreue Tandleüt und anjehnliche 
3. F. Dt. räthe treuberzig erwegen, wie es nun mehr 3. F. Di. 
müglich, fi auf ein andern weeg als bishero beſchechen, zu erclären, | gor. av. 
und hette zwar 3. 5. Di. ganzlich verhofft, E. E. %. des herrn 
und ritterftands ſolle daran billih und überflüffig zufriben fein, 
und wellen daneben die getreuen herrn und landleüth J. F. Dt. 
reputation und authoritet auch zu gemüet füren und anfehen, bas 
fie nunmehr ohne ſundere hoche urſachen von berjelben mainung 
und erclärung nit wol künne weichen. 

Aber damit man zu den bandlungen greife und ein anfang 
mache, fo erachten fie in aingang ©. E. & beichechenen correctur 
biefe wort, das I. F. Dt. ſich genebigift erklären folle für sich, 
ihre erben und nachkummen a) ganz unnott fein, dann was J. 
F. Dt. zufageten, das soll gewiss gehalten und künftigerseit keinen 
sweiffl haben. So hat es auch difes bedenken, das gleich wie etwa 
bie vor 100 oder mehr iahren ichtes geftift worden, das man das⸗ 
felbig an io auf ein andern weeg zu halten begert und anders 
gebeütet wil werden, alſo künen J. F. Dt. in gwiſſensſachen 
derſelben erben oder nachkummen auch nit binden, 
und befinden nit, das ſolches erſprießlich ſey, die 


Am Rande: Auf die erben und nachkommen von vult obligari. 
3* 
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erben und nachkummen einzufüren, berwegen ſich die 
Herrn von ausſchuß difer wort, weil biejelbigen kunftig E. €. 2. 
mehr ſchedlich als nußlich fein mechten, guetwillig begeben und 
diejelbigen ausftelen wellen laſſen. 

Darauf ilt durch die bern von ausſchuß berathichlagt, wie: 
wol man fich getröftet, das folches nit geweigert ſolle werben, weil 
ed die Kayf. Mt.b) | auch gethan Dieweil es aber nit ain hocher 
hauptpunkt, jo haben fie fur ir perfon kain bevenfen, biejelbigen 
wort außftellen zu laffen, angejehen das dennoch iederzeit, wann 
es zu fäälen kumbt (melches der allmechtig güettig gott lang ver: 
bueten welle), ain jeder landefürft, ehe und zuvor als E. €. L. 
ein leiblichen aidt und jurament thuen mueß, fie bei allen ihren 
rechten, freyhaitten, guetten gewonhaiten und erhaltenen gebreüchen 
bleiben zu laſſen. 

ten, jo ilt es in der Notl ber erclärung aud lauter 
angezogen, „bis auf ain hriftlih algemeine vergleihung“, 
welches den Herrn gehaimen räthen duch bern Rindtſchadt 
alſo fürgehalten worden. 

Fürs andere bat herr Khevenhüller verrer vermeldt, 
und bezeugens ınit Bott, das fie in den andern articln auch gern 
zum beften und treuiften ihres thails rathen wellen helfen, und 
volgt aniko in ber notl das wort „untertbanen“, welches €. 
€. L. in die erclärung eingelegt, und jagen darauf die herrn ge: 
baimen räthe, das ob gleihwol bie unterthanen specifice nit 
benennt, jo werden fie boch lautter unter diefen worten und ans 
gehörigen religionsvermwanten verftanden. Zu dem fo 
baben 3. F. Dt. niemaln ainichen underthan, fo wenig als Die 
gehorſamen landleuth in iren gewiſſen nit beſchwärt und ſoll bie- 
füro auch Ehainerwegs beſchechen Man ſoll J. F. Dt. gewiß— 
lich darumben trauen, das ſie mit nichte bedacht, 
ainichen unterthan, er ſey diſer oder jener religion, 
in feinem gewiſſen zu befhweren.e) 

I. 5. Dt. feßen auch feinen zmweifel, bas bie herrn und 
ritterichaft ihre unterthanen in gewiſſensſachen gleichermaßen nit 
bringen werben, aber | follte es demnach alſo in die gemain 
fumen, was für beihwärung baraus erfolgen möchten, das welle 
man treulich erwegen, und weil, wie gemelt, die unterthanen unter 
dieſen worten „angehörigen verwanten“ ganzlidh verftanden 
und 3. 5. Di. gar nit gelinnt, biefelbigen fo wenig als die ge⸗ 
horſamen landleuth zu beichwären, fo ſoll mans billih barbei 


— —— — — 


b) Am Rande: gegen denen von Oeſterreich. e) Das hier geſperrt Ge: 
Drudte ift im God. unterftriden. 
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bleiben laſſen. 3. F. Dt. kunnen fih nit jo bloß geben, damit 
fie ſich auch gegen den andern babe zu defendiren. Wiewol I. F. Dt. 
fain bebenten haben, dieſe fohriften, bie fomme Hin mo fie wolle, 
aber jollen fie an ißo in einem unb dem andern mehrers als zus 
vor einfüren, das es Ihrer F. Di. nit welle gebüren. 

Darauf und nad abtreitung der herrn gehbaimen räthe ift 
durch die beren ausſchüß verrer berathichlagt, das man bie herrn 
gehaimen räthe nochmalen bitten folle, das es alfo bei den worten 
„untertbanen, diefih freiund ungezwungen zu ber 
religion befennen“, gelafjien werde, und man kindte ſich ber- 
zeit diles article nit begeben, bis in den übrigen articht bie 
erleüterung auch ervolge; welches alles den herein gehaimen räthen 
dur den Rindtſchadt fürgehalten. 

Und haben mwolermelte bern gehaimen räthe verrer erclärung 
getban, ala viel die unterthanen belangt, vermelden fie, das 3. 
3. Dt. dahin nit fünne bewegt werben, das fie mehrere ſpecificirung, 
als zuvor beichechen, einkhomen Fündte lafien, „alleweil das 
wort angehörige kain andern verjitandt bat dann 
Die untertbanen” und I. F. Dt. wolten die gegenwürtigen or. ca. 
I nuer gern jelbft darumben heren, wenn fie doch vermainen, das 
unter dein wort angeborige ſunſt verſtanden folle werben, mann 
fie nit bie unterthanen lauter darunter verftehen wolten. Herr 
Khevenhüller vermelt bey feinem gewiffen, das es gewißlich 
kain andern veritand habe. Serr Khobenzlvermelt, das E. E. L. 
vil mehr mit ber generalitet der „angehörigen und niemands 
ausgeſchloſſen“, wie es zuvor in ber fchrift einfomen als mit 
fpecificirung ber unterthanen content und zufriden jein jolle und 
wann er unferer religion wäre, jo kündte ers anders nit befinden, 
dann das die generalitet vil befjer und gewiſſer in allen zuefallenden 
jadhen als folche fpecificirung ſey. 

SA darauf abermals berathichlagt, das man gleichwol gern 
geſehen, das das wort „unterthbanen“ folle bleiben, aber auf 
diſe erclärung beiten fie für ir perſon fain bevenfen, doch joll es 
mit difer der herrn gehaimen räthe erleütterung hinter ſich gebracht 
werden. 

Verrer haben bie herrn gehaimen rath auch vermeldt, das Diele 
wort „bis zu ainer allgemainen einhelligen Hrift 
liden und fridliden vergleihung”, weil I. F. Dt. 
wort, wie in der notl einfommen, gleichermaßen dieſen verftandt 
haben, fo ſoll es bei denfelben 3. %. Dt. morten bleiben. Iſt 
darauf berathichlagt, weil man befindt, das diſe und iene wort 
gar einen verftandt haben, fo fol es bei J. F. Dt. worten bleiben, 
allain das wort Hinzuzujegen „allgemainen“.| Fol. 6b. 


ol. 7a. 
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Als vil nun den punct bie vogtei und lehenſchaft belangt, 
vermeldt herr Khevenhüller, warn es 3.5. Di. ſachen allain 
antreffe, jowollen fie fihgewißliddermaßen gegen 
€. ©. 2. erzaigen, daran E. E. 2. gänzlich zufriden geftellt, aber 
I. 5. Di. ſei menniglich geiftlih und weltlich iusticiam zu ad» 
miniitriren ſchuldig und künnen je nit einem fein ius nemen und 
entgegen dem andern geben, und jein 3. F. Dt. ditzfals den geiſt⸗ 
lihen auch geſchworn, aber fie meldens in gueten vertrauen und 
nit, das es bin und wider unter burgern und pauern auch ſonſt 
in ber gemain ausgemähret werde, jondern das es in aufrechten 
gueten vertrauen unter den beren und lanbleuten erhalten werde: 

Nemblih das I. F. Dit. hierinnen folde mitl und weg er: 
halten wellen, daran man wol zufrieden fein fole, „alſo da 
vogtberr und pfarmenig einen priefter fürnemen” 
und es bey den lehendherrn ober ordinario |perr gewinnen wurde, 
fol dieje beichaidenhait gebrauht werden, das man fie wohl 
ſuppliciren und laufen wird laflen, aber fie wurden daneben guet: 
lih von ierem anhalten abgewiejen, das fie bierinnen gebult truegen, 
wo nit, alsdann fie zu den lantrechten zu weilen, wie es nun 
gehalten folle werden, das veritehet man woll. 

An difer erclärung ſollen nunmehr die herren und landleüt 
gänzlich zufriden und erjettigt fein, angeleben das I. F. Dt aus 
allerley bochbeweglichen urſachen folches in die fchriften nit kann 
einlommen laſſen und weiter zu gehen nit wiſſen. 3. 5. Dt. mellen 
auch folche | guetwilligleit und mwilfarung gegen den gegenwärtigen 
herrn ſambt und fonderlih au ihre nachlummen dermaßen wit 
allen gnaben erfennen, daran fie gewißlich feinen zweifel tragen 
und es wirklich genießen und empfinden follen. 

Uber bijes vermelden und als bie Herrn gebaimben räthe ab- 
getreten, haben die berrn vom ausſchuß auch in dem articl er: 
leuterung begehrt, das in ber notl die wort einlumme: „So 
lang Sie fih der gebürliden befhaidenhait ver: 
halten“. d) 

Item, das fih die lekte erclärung und notl in die vorige 
und erfte thuet referirn; und ift herr Bernhardin Rindſchadt 
fanıbt bern Servati von Teuffenpach zu ihnen in die camer 
geſchickt, welch den herrn gehaimben räthen angezaigt, wofern der: 
jelbig articl, welder fi in die erite erclärung thuet referiren, 
aljo verbleiben folle, jo wäre die ganze tractation vergebens, dann 
man ie ainmal an derjelben erften erclärung gar nit zufriden und 
beniegt fein kündte. 


d Am Rande: „Bihaidenhait”. 
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Darauf die herren gehaimen räthe vermeldt, fie hetens bei 
3. 5. Dt. andern nit künnen erhalten, doch wellen 3. F. Dt., 
008 e8 gegen den herrn und ritterftandt allerdings bei der lebten 
erclärung ſoll bleiben und beſtehen, aber ber vorbehalt, ber. fich auf: 
die vorige erclärung thut referirn, ſey nur J. F. Di. behelf, da⸗ 
mit ſie ſich im faal der noth und da es J. F. Dt. under die 
ougen gewähet, alſo hetten J. F. Dt. alles unter ainſt zu boden 
gehen, auch hent und füeß fallen laſſen, gegen Hispania, Rom, 
Baiern und ben | benadyparten, die fie. dennoch vor augen haben got. io. 
miüefte, entfchuldigen kündte, aber bie herrn und landleüth ſol es 
nit binden. 

Dieſe erclärung haben bemelte herrn Rindſchadt und herr 
von Teuffenpach hen herrn von ausſchuß referirt. Iſt verrer 
darauf berathſchlagt, daß ſie nochmallen zu den herrn gehaimben 
räthn gehn ſollen und ſie bitten, die ſachen dahin zu dirigiren, das 
J. F. Dt. nur ainer E. L. die notla) begertermaßen alſo ver: 
zaichneter zueſtellen welle, damit ſie verſichert werden, welches dann 
die gehorſamſten herrn und landleuth in großer gehaimb behalten 
und ſolches fainen andern. commumicirt oder abgeſchribner gegeben 
folle werden, jondern unter der herrn verorbnieten pedtichadten ver⸗ 
wart und verichloffen Yyeberzeit fein und bleiben. . 

Solches alles die herrn geheimen räthe alsbaldt I. %. Dt. 
in der canıer referirt und nachdem es zu fpatt gemeien, haben. 3. 
5. Dt. die ftund des andern tags. zwilchen 6 und 7 uhr fruer- tag: 
zeit beſtimpt; denſelben die herrn ausfchuß gehorſamblich nach 
kummen und den 29 tag February zu beſtimbter zeit. und ſtund 

in die burg erſchinen. 

Alada die herrn gehaimben räthe anfangs widerholet, was an 
geitern gehandlet worden mit biefen vermelten, das es I. F. Dt. 
ganz beichwärlich gefallen, bo 3. F. Di. weiter gehn und fich fo 
wankelmuetig erzaigen folte, und gewiß niemandts fein werde, der 
es 3. F. D. ratben wolle, | welches 3. F. Dt. noch geftern gar. zoL. s«. 
ſpat jelbs mündlich gerebt bat. Alſo haben fie die bern gehaimen 
räthe mit gott bezeugt, wie fie für ir perion allen menſchlichen 
und. müglichen vleiß fürfehrt, damit alles zwiſchen einem fo frommen 
und chriſtlichen Fuͤrſten und fo redlichen getreuen. unterthanen ‚zum 
gleihen und chrütlichen verftandt gebracht nıechte werben. Darneben 
fur ir perfon felbit zum höchiten nit minder dann ob es ir .aigen 
ehr, leib, b) guet und blut antraffe, gebeten und bei. 3. %. Dt. 
gehorjamift angelangt, mwiewol nun J. F. Dt. bierinnen etwas 
Heinmüctig gewelen, jo haben jie fi doch nicht bald reen 


Underzaichnung der Notl begert. b) Cod:: lieb. 
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laſſen und bie ſachen zu folden mitln gebradit, das fie gewiß und 
aigentlih nunmals verhoffen, es werben die beren und ritterichaft 
nit allein gehorfamblich zufriden fundern dem allmädtigen gott zum 
höchſten danken, das nach fo langen tractiren und fchreiben der güetige 
gott ſolche mittl geichicdt, damit noch alles alfo wie bisher in gleichen 
veritandt bleiben und beitehen mechte. Und danıit man fehe, was es 
ift, jo wurde es den weeg erraichen, das die jüngfte 3. F. Dt. 
erclärung „originaliter“ widerumb hinein gegeben folle werben. 

Entgegen jolle anftatt der vorigen erclärung dieſe notl in bie 
Schrift eingeſetzt (hieneben Signo D), und obs wol in der notl nit 
jo lauter und Mar von wegen allerley bedenken eingeleitet, jo fol 
es doch diefen lautern verftand haben, das die vogtherren, inmaſſen 
es auch in diefem land von alter hero alfo kommen, einen „pfarrer 
oder beneficiaten irer religion zuegethan“, annemen 
und benfelben den lehensherrn ober ordinario, ob er gleich nit 
berfelben | religion ift, anzaigen und benennen und alſo die ordnung 
erhalten jollen. Wann aber der lehensherr unb ordinarius den⸗ 
jelben nit leihen oder confirmiren wollen, fo foll es fürs lanbts- 
recht gemwiefen werden, und obgleich beſchwärliche erfantnuß er⸗ 
giengen, jo wellen 3. F. Dt. folde moderation und conni- 
virung fürnemen, das die gehorſamiſten lanbleut gänzlich zus 
fribden ſein follen. Aber zum höchſten zu verhüeten, das man nicht 
in. allen wirtsheußern davon rede, auch fi dermaßen zu fielen, 
als ob es nicht zugleich an igo, fondern noch hievor alſo abge 
handelt und beidhloffen wäre worden. Und wann es auch ir aigene 
laden, ja: leid, guet und blut antreffen folle und zeben fueßfaal 
getban hetien, jo wüſten fie ain mehrers nit zu erlangen, ja fie 
haben auch daneben zugefagt und geihworn, wie fie es dann 
ohne das ſchuldig, das wo I. F. Dt. darunter ichtes leiden wurde, 
daß fie neben derjelben leib, gut und bluet auffegen wöllen. 

Darauf und als die herrn gehaimen räthe abgetretten, bat 
berr Hanns Fridrich Hoffmann Freyherr und landmarſchalk 
bie ſachen den herrn ausſchuß in rath (fur)gelegt und die umb⸗ 
frag gehalten; iſt verrer ainhellig beſchloſſen, das man dem all⸗ 
mechtigen gott von grund des herzens danken thuet, das es zu 
folder Handlung und gleichen verftandt kumen ſey. 

&s habe auch E. E. L. anders nichts dann ain ſolche ers 
leitterung, damit ınan einander wol verftehen fünte, gefucht, bar- 
neben fih auch die herren ausfhüß gegen ben bern gebaimben 
räthen zum böchiten bedankt von wegen ihrer treulihen und ſorg⸗ 
feltigen bemüehung, weldhe dann in effectu | ganz mol gefpürt 
worden und es E. ©. L. umgezweifelt umb jie und ihre erben 
freundlich und dankbarlich zu verdienen beflifien fein. 
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Als vil nun die jegt verlefene notl und erleüterung belangt, 
wie wol biefelbige etwas kurz, yedoch weil bie bern gehaumben 
räthe die müntliche erleuterung mit mehrern gethan, eracht man 
gehorfamblih und gewiblih, das es mit I. F. Dt. willen md 
mainung beichechen ſey; daran dann die herru vom ausſchuß ihres⸗ 
thaile gänzli und wol zufriden fein, und wellen auch nit under: 
laſſen, folches alles mit befter befürderung ©. €, 2. des herrn 
und ritterftandts anzubringen, bamit fie nit minder dann bie herrn 
ausſchuß daran gehorfamft zufriden fein wellen, alſo auch die herrn 
vom ausſchuß der unterzaihnuß halber, fo hievor von 3. %. Dt. 
gehorfamft gebeten worden, auf biefe gethone mündliche erleüterung 
gar Fein bedenken, doch das 3. F. D. gnedigiſt unbe 
ſchwärt fey, ſich zu diefer beihehnen tractation 
und ber berrngebaimben räth mündlide erclärung 
zu bekennen und foldes mit berofelben fürftliden 
mundt gegen den berrn vom ausfhuß gnebigift zu 
ratificirn. 

Dijer ratbfchlag iſt durch ernennten herrn landmarſchalk den 
berru gehaimen räthen für gehalten mworben. Darüber fie noch mit 
mehrer jpecificirung fi erclärt; aljo do fi etwa zwiſchen den 
vogt und lehensherrn oder ordinario irrung zutrüegen, und bie 
ſachen, wie obfteht, durch fie an 3. F. Dt. gebracht wurben, fo 
will man ben lehensherrn und ordioarium mit aller | befchaidenheit zo. sv. 
abweifen, und do fie nicht volg geben, fie alsdann zum rechten zu 
weijen, und bo es auch zu erkanntnus käme und darüber geurthailt 
wurde, jo wöllen demnach 3. F. Dt. mit der erecution fich ber: 
maßen verhalten, daran man zufriden fein folle, auch bei bers 
jelben n. ö. regierung guete fürfehung thun, das verhoffenlich 
niemandts durch berjelben verordnung und bevelch beſchwärt fein 
folle. Reben dem fie für ir perlon der ſachen jo treulich zu allen 
zeiten ingedenk fein und inen dieſe tractation und handlung nim⸗ 
mermehr aus ihrem finn und berzen kumen laflen wöllen, nit 
minder als wann fie es täglih in einer tafel vor ihren augen 
beichriebener heiten. 

Auf ſolches alles fein die herrn ausfhuß von 3. %. Tt. in 
deroſelben innerfte camer fürgefordert: und ſelbſt mündlich gegen 
inen vermelt, fie werden fi} ungezweifelt der tractation und hand⸗ 
ung, jo die gehaimen räthe mit den ausſchuß an geitern und heut 
in 3. %. Di. namen jchriftlic und mündlich vertreulich geredt und 
fürgebracht mit mehreren zu erinnern wiflen, welches alles, und was 
alfo ſchriftlich und mündlich gehandlet und befchloffen worden: das 
it 3. 5. Di. gnedigilter willen und mainung, und wellen aud) 
alles daſſelbige treulich und ungefärlich halten und daneben einer 


Fol. 10a. 


Fol. 10b. 
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ganzen E. %. auch ber gegenmürtigen genedigilter herr und lanbt: 
fürft iederzeit fein und bleiben, mit genebigiften vermanen, daß fie 
folches nunmehr mit beiter befürderung hinder fi bringen und 
alle anift den ſachen ainen gewünjchten Iandtagsbeichluß machen 
wellen. 

Darauf 3. F. Di. den bern landmarſchalk unterthenigifte | 
dankſagung bejchechen mit beiter commendation €. E. L., das fie 
ſolches alles umb 3. F. Dt. ieberzeit ganz gehorfamift zu verdienen 
willig und beflißen fein wellen. 

Und Haben letztlich die deren ausſchüß ſolches alles einer €. 2. 
des herrn und ritterftandts nach lengs angebracht, darüber fie verrer 
I. 5. Di. ein ſchriftliche gehorfamifte antwort und dankſagung 
(hie neben Signo E), entgegen 3. F. Dt. auch dieſe religions- 
handlung und tractation mit ainem ſchlußſchrifft (Signo F) ge 
endet und beſchloſſen. Actum Gräß den eriten tas Martii anno 
im zwei und ſibenzigiſten. 


Hanns herr von Scherffenberg, 
Landtshauptmann in Steyr. 


Hanns Fridrich Hoffman Freyherr, 
Landtsverweſer in Steyr. 

„J. von Windiſchgrätz Freyherr. 
Pangrätz von Windiſchgrätz Freyherr. 
Paul Freyherr von T 5 anbaujen. 
Geörg Seyfridt von Trüebned. 
Servati von Teu if enpa ch zu Mayrhofen. 1) 


Volben die Einſchlüs, welche in obangezogener ſchrift sub signo 
A, b, c, d, e, f, verzaichnet. 


1) Diefe Parification de dato Grätz 1. März 1572 findet ieh außer 
in diefer General:Bacifieation im Original im biefigen Landedarchiv mit 
der eigenhändigen Unterjhrift der oben verzeichneten fieben Verordneten 
nerjehen. Sie haben aud ihre Siegel beigelegt. Es war offenbar die Unter: 
zeihnung aller Verordneten beabfidhtigt, denn für alle ift das Siegel jchon 
angefegt und nur der Drud des Petihaftes noch nothwendig geweien. Die 
Pacification faßt 10 Blätter in Folio mit grüner Seide gehefiet. In tergo: 
Religions: Pacifiration J. F. D. mit E. €. 8. des Furſtenthumbs Steyr. 
Anno :c. 72. Das Datum füge ih noch ausdrücklich an, weil diefe Ber: 
bandlungen gemeinigli nad Brud verlegt werden: Actum Gratz den 
1 tag Martij anno in 72. Ebenjo in den Landtagshandlungen Kor. 214 
de8 hiefigen Landesarchivs Pol. 307a: Brät im lantag (sic) den 22. Fe⸗ 
bruarj anno im 72ten. Desgleihen Landtagshandlungen 22 (nicht pagiuirt): 
Actum Gräg den 26len Februarj anno im 72ten; dann einige Blätter 
fpäter: Actum ®räg im Landtag den 1 Martii anno im 72ten. Am Schluß 
aller diefer Handlungen: Ber diefer corr. ſchrifften ift es letzlich verbliben 
und aljo der Sandtag gottlob geſchloſſen worden. Söginger, Bol. 11—32, 
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A. 


(Reſolution des Landesfürſten, er werde „die von Herrn und Ritterſchaft 
und ihre Religionsverwandten wider ihr Gewiflen und den Stand, barinnen 
er die Religionsfaden beim Antritt feiner Regierung gefunden, nit 
befäweren, „jo lang fie ji der gebärliden Beſcheidenheit 
und de3 ſchuldigen Gehorjams verhalten“, doch mit der ange: 
fügten Bedingung, daB au die Anhänger der alten, wahren, katholiſcher 
Religion mit ihren Gütern und Rechten ungefhmäht bleiben. 1572. Yebr. 16.) 


5. Di. ꝛc. unſers genedigiften herrn genebigilte Driplica 
auf ber merern von herrn und ritterfchaft diß ires 
Löblihen fürſtenthumbs Steyr iro ubergebene Duplica 

der ſachen halben nach lengs begriffen. ? 

Die F. Dt. unfer gnedigifter herr haben bie replicam, fo iro 
iungilt im namen einer ganzen ©. 2. von ben mehrern herren und 
von ad! biß ires löblichen fürftentHumbs Steyr, obmwol die prelaten 
auch von ftetten und märkten berjelben berathichlagung nit beigewont, 
ubergeben worden, empfangen und derjelben inhalt genebigift 
veritanden. 

Nun wär 3. F. Di. nichts. liebes geweit, dann das fie ires 
thails ale ſachen jchriftlih abhandlen und verlaflen, aber weil 
dennacht die gedrudt ſchriften dermaßen gei'haffen, das I, F. Di. 
nit umbgehen kündten, inen den mehrern von heren und adl iren 
“ gegründten gegenberiht darauf zu thuen, jo wellen fih J. F. Dt. 
zu inen nichts anders verjehen dann, daß fie ſolchen bericht in 
unlerthaniglait vermerken und fi darauf der ſchuldigen gebür zu 
weiſen wiſſen werben. | Fol. ll. 
Als fie nun erſtlich von der Handlung, fo J. F. Dt. allein 
ber ftrittigen religion halben mit berfelben ftetten und märkten als 
iren vor andern angehörigen getreuen gehorſamen und guetwilligen 
camersuntertbanen oben zu Prueckꝰ vor dißer Zeit furgenumben 
meldung thuen, felt bie ſachen J. %. Dt. umb jo vil frembder 
für, daß fie die mehrern von Herrn und der ritterjchaft jolche 
handlung zumal auf Ihrer F. Di. inen iungft gethane erclärung 
der ernennten ſiett amd märkt halber, mit denen fie fonit, noch 
fie berwider mit inen nichts zu thun haben, jo beharrlich anden, 
eräfern und doch dafjenig, jo 3. F. Di. mit den prelaten in gleichem 
auch für genomben, ob fie wol unwiderſprechenlich vor ainem 
gericht das recht mit inen nemben und geben, auch fie foniten zu 
allen der gemainen ſachen berathichlagungen, da fie ftett und märkt 


? Findet fih auch in den 8. 9. 25 Fol. 1166 — 119» u. 8. 9. 22 
(nit paginirt). Das Stück ift in 2. 9. 22 nicht datirt; ebenfo in 
2. 9. 24, fol. 258. 3 Wieder ein Beweis, daB der Landtag nicht in 
Brud tagt. . 


%ol.11b, 


%ol. 128. 
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faft ausgefchloffen, alwegen gezogen und ſy alfo allenthalben für 
ire mitgenoſſen gentzlichen gehalten, beruehen und guet fein laffen, 
aber ieto alsbald im anfang ber antwort ausjchließen, bie gebachten 
von ftetten und märkten bergegen gern bei ich erhielten, jo fie 
doch mit in abred ftellen kündten, das fie, die ftett und märft, fo 
wenig als bie prelaten weder gemainlid noch abjonderli unter 
beratbichlagung ſolcher antwortſchriften bei inen geweit, darumben 
dann eben dieſes die urſach iſt, das I. F. Di., die iro jungft und 
jego abermals ubergebene landtagsantwort für fain gemaine landtags- 
handlung erfennen oder paffiren fonndten, zumal weil wie gemelt alten 
herkommen nad) bie prelaten, ftett und märkt weder | gemain noch 
ſonderlich dabey geweft, jonder die ganz tractation allain unter inen, 
den mehrern von bern und der ritterfchaft, fürgeloffen, der gemainen 
jadhen aber, als nemblich der landtagspropofition abhanblung auf bie 
gefambt landtſchaft, bas ift beren von prelaten, herrn, vom abl, 
ftett und märft, confultation angeftellt worden, wie es dann oft 
und oft jonderlich in den landts- und bofredhten auch etwo andern 
zuſammenkunften bejchehen, das die von prelaten, herrn und abl 
gemaine ſachen in berathichlagung gezogen und bei J. F. Dt. für: 
gebracht, aber fich niemals für kain landtſchaft, ſundern nur für die 
anmwejende und verjamblete landleuth angegeben und unterſchrieben 
haben: Bei demjelben ſoll e8 jeto und binfüran auch billich verbleiben 
und ainidhe neuerung damit nit fürgenommen werden, voraus weil 
die prelaten, ftett und märft, wie obvermeldet weder gemain noch 
funderlich dazue fomben, ſonder allerdings von ber ſachen berath: 
Ihlagung außen bleiben, und darumben fo begern I. F. Dt. ganz 
genediglih, mit gnaden bevelchend, daß man ſolche unnote bispu= 
tattonen beruehen laffen und nunmehr zu des landtags fürtrag 
gemain- und famentlih neben den prelaten, ftetten und märften 
irem pitten und begern nad fchreiten welle. Was alsdann in 
gehaltener umbfrag die maiften ftimben ergeben, dasjelbe jolle billich 
alten Töblihen herkommen nah, des I. %. Dt. in ainich meg 
abzubringen nit gedenken, würklich geichloffen und volzogen werben. 
Welches I. F. Di. denen von berm und abl von einer ganzen 
E. 2%. | wegen in diſer ſachen für alzeit biemit anzaigen laſſen 
wellen. Was fonft verner von dem faumbfal, fo bisher in fachen 
ervolgt, weiter fürgegeben worden, da erhollen 3. F. Dt. dargegen 
bleßlichen basjenig, fo fie jungft in der replica vermeldel und nemen 
bie höchſt warhait zum zeugen, das iro nichts lieber geweit, dann 
das alle ſachen der ervolgten vergleichung nach volzogen und ainiche 
unerhebliche verhinderung darunter nit komben wäre. “Die auch 
3. 5. Di. ires ganzlichen verjehens bey unpartheyſchen richtern nit 
zuegemeflen kündte werden; und jein gleihwol 3. 3. Di. geftändig, 
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das vor allen bingen das reich gottes in alweg zu ſuechen, bas 
man aber, wie 3. 5. Di. oft gehört worben, darumben gleichſamb 
framen und, wie man allbereit ſchon bezigen, verweisliche conträct 
eingehn, das ilt, mo diſe oder jene religion bewilligt und barımmbeu 
genueglame allecuration von handen gegeben, jo ſolle auch bie 
bewilligung zu der gränizen fürjehung und ſonſten gelaift werben. 
Das haben 3. F. Di. niemals billihen fündten und noch nit, 
Jundern haben nunmehr öfter mit etwas entſetzung antwörten 
müflen, das es ain hoch verbotener und gegen ben almechtigen 
gott gar unverantwortliher hand! wäre, den au 3. F. Dt. vor 
der welt weder bei einer noch der andern religion vertvandten nit 
vertheidingen mechten, weil die glaubens⸗ und zeitliche jachen bei 
allen chriften, mie fie fonften an inen jelbit weiter dann himel und 
erben von einander in abweg abjondert werben miüelten. Und jovil 
auch für alzeit von dijem. | Sol. 12b. 

Was dann jchließlihen der ftritligen religion halben in bie 
ſchriften einkumben, bas laflen 3. F. Di. denen von herren und 
ritterſchaft auf ihr jegigs und nun von anfang ber 3. F. Dt. 
tegierung auf allen landtägen und ſonſten öfter beichechnes bebarrlichs 
ımterthenigs bitten, flehen und juechen ſolchen ftrittigen religions- 
faden halben mit gnaden anzaigen. 

Wie nemblihd 3. F. Dt. nichts mehrern wünjchten, dann bas 
fol ir gehorfamb fuechen, flehen und bitten in J. 5. Di. macht 
ftuende und es alfo 3. %. Dt. nit allain vor gott one verlegung 
und beſchwärung ires chriftlichen gewiſſens verantworten fondern 
auch inen ires getreuen wolverhaltens und verbienens wegen bewil- 
ligen mediten, weil es aber an dem, das es 3. F. Di. begerter- 
maßen zu thuen nit wiflen, fo wollten fie mit aller billichkait nad) 
ganz genedig und unzweifenlich zu inen verjehen, fie werben dero⸗ 
halben von 3. F. Dt. auch höchers oder mehrere nit, dann wie 
jego vermelt begern und fich ſolches ires vilfelligen anlangens halber 
an nachvolgunder 3. F. Dt. chriſtlichen milden ſchließlichen genebigen 
erclärung, wie fie dann ſonſt von I. F. Dt. vorſteenden verant- 
wortung wegen zu ewigen zeiten fain andern verftandt oder effect 
Haben jolle, guetiwillig erjettigen laflen. Darinnen 3. F. Dt. vor 
allen dingen lauter und ausbrudenlichen, frei, offen fiir alzeit 
befennen, das fie in alweg gemaint und gejchloffen bei ber alten 
wahren catholifden religion, darinnen fie von .iren bodplöblichen 
voreltern geborn, getauft und erzogen, beftenbiglich zu bleiben und 
davon | weder jetzo noch fünflig vermittels göttlicher gnaden nit zu zot. 134. 
weichen, unangefehen ob unb was ir immer fur wiberwärtigfaiten 
darob zueftehen mechten und wie nun I. F. Dt. alle und jebe ire 
underthanen inmaßen auch ſonſten menniglich in funderer liebreicher 


5%01..18b. 
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ainiglait - genediglich gern dabey ſächen, alſo mögen fie bie von 
bern und der ritterjchaft gleichjals 3. F. Di. bey iren fürftlichen 
mworten fiherlid darumben trauen, das J. F. Dt. fie und ire 
religionsverwandte wider ir gewiſſen und den ftandt, darinnen 
J. F. Di. die religionsjachen in eintretung irer regierung befunden 
hinwider, folang fie fich der gebürlichen beichaidenhait und ſchuldigen 
gehorfambs verhalten, fovil ſich Irer F. Dt. gewiffens halber thuen 
und vor gott verantworten läßt, gar. nit vergewaltigen oder 
beſchwären, ſonder inen als derſelben getreuen unterthanen jederzeit 
mit landsfürftlichen gnaden entgegen gehen wellen, doch mit diejer 
vernern nambhaften ausgedrudten condition, das herwiderumb fie 
bie begerenden herrn und ritterihaft 3. F. Di. und alle ire 
religiongverwandte bei berjelben irer alten waren catholifchen 
religion auch) an iren perjonen wolhergebrachten güetern, rechten 
und geredhtigfaiten ungeſchwächt, unbetrübt, unangefodhten, unab: 
practiciert beleiben lafjen und das es ainer dem andern als feinem 
chriſtlichen mitglied beederjeits allenthalben wol, guet und treulich 
mainen. Solde 3. F. Dt. genedigfte erclärung follen nun die 
herrn von der ritterfhaft, weil fie darauf aller ver: 
gmweltigung frey jeyen, in gehorfamb, wie vermeldet, dan: 
parlich annemen, ſich damit allerdings zu friben und ruhe begeben, 
auh I. F. Di. diesfals mit merern begern | verichonen mit ben 
almechtigen gott neben 3. F. Dt. und derfelben religionsverwandten 
umb die gewünſchte verglaihung und ainigkait unaufhörlich bitten 
und anrueffen, die fein göttlih almechtigfait genebigift verleihen 
welle, Amen. 

Und demnach begern 3. F. Dt. biemit ganz genebigift, das 
fie die von herrn und der ritterfchaft munmehro mit den prelaten, 
ftetten und märkten zu beratichlagung ber landtagspropofition 
gemainlich greifen und one alle verlengerung 3. F. Dt. mit folcher 
antwort begegnen wollen, wie 3. F. Di. ungezweiffelt vertrauen 
zu ainer ganzen ©. L. fteet, ſolches auch die gemain durch aus 
geundt notturft und wolfahrt in alweg erfordert. Deſſen thuen ſich 
alfo 3. F. Di. entlich verfehen und getrölten. 


Dec. per arch. 16 February 
Hanns Khobenzl ‚anno 72. 
von Proßegg. 
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B. 


(Antwort der Landſchaft auf die l. f. Reſolution vom 16. Februar: Bitte 
um „Assecuration” für alle Angehörigen der Augsburgiſchen Confeſſion. 
1572 Yebr. 22). 


Auf der F. Di. unjers gnedigiten herrns und landtsfurſtens 
gnebigit übergebene Triplica E. E. L. des fürftenthunds Steyr 
unterthenigiftes und gehorjamiites bitten und anlangen.* 


Der 5. Dt. unjers gnedigiſten herrns und landtsfurfiens | uber- For. 144. 


gebene triplica Hat ein erjame 3. F. Dt. gehorjamifte landtſchaft in 
unterthenigfeit eınpfangen und daneben nochmalen mit jchmerzen 
angehört, das J. F. Dt. bald anfangs diſer landtags tractation und 
handlung nur von den mehrern berrn und landleutten berathichlagt 
und ‚geftelt zu fein gnedigſt vermerkt und aufnimbt, jo doch J. F. Di. 
bievor des Löblihen alten gebrauchs und gewanheit, jo zu allen 
und ieden landtägen erhalten worden, in unterthenigfeit genuegſamblich 
erinnert, das iederzeit E. E. L. berathichlagung, jo in offenen 
freyen landtägen burd bie mehrern gehorfamift beichechen oder be- 
ſchloſſen, ben veritandt gehapt, das alle das, jo durch dem herren 
landmarſchalk in der mehrern jtim wie gemelt befunden worben, 
für des landtags beſchluß ausgeſprochen und Ereftiglich dafür ge- 
halten worden, und jolte e8 auch zulunftig ein ander mainung ges 
winnen, jo wüſte E.E. L. gehorjamilt nit, wie etwa die landtage 
zu halten ober zu bejchließen. 

Derwegen dann diſe ießige zuſamenkunft und darunter für: 
geloffene Handlung nit ala ob fonft ein gemeine zuſamenkunft ber 
herrn und landleuth wie etwa in landts⸗ und hofrechten beſchicht, 
verftanden kan werden, inmaffen an ime felbjt billih, wie J. F. Dt. 
genedigift vermelden, das in.andern zuſamenkunften des landts⸗ und 
hofrechtens die gehorſamiſten landleüt ſich nit für ein verjamblete 
landfchaft, fondern nur für die anweſunden landtleut ausgegeben 
und unterjchreiben barfen und follen, aber | wann J. F. Dt. einer 
unconbicionirten offenen und freyen landtag gnebigiit ausschreiben 
lafjen, obgleich zu ſolchen landtag aus jundern ehehaften nit alle 
bern und landleüth iedoch die mehrern gehorfamblich erjcheinen, 
fo heißt alles das, jo alſo durch die mehrern oder ainbellig berath- 
Ichlagt und beichlofjen wird, einer ganzen E. L. und nit der mehren 
berr und landleut bejchlufs. | 

So find an ito bei diſer tractation neben den gehorjamilten 
Ianbdleüten deren von ftetten und märkten gejandte auch geweſen, 
ire flim altem erhaltenen gebraud nad) darzue geben, neben dem 


4 Findet fih (vollfländig) auf in 2. 9. 25, Pol. 119a—121b, 8. 
H 22, (unpag.) 8. 9. 24 Fol. 269 und Sötzinger, Acta 22 —24, 


Fol. 14b. 


Fol. 15a. 


Zol. 15b. 
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fie ſelbſt irem gefallen nah ben articl fie belangenden in ber 
landtagsantwort und duplifichriften abgehört und corigiert, und 
gejegt, die von ftetten und märkten wären etwa bei berathicählagung 
difer landtagshandlung nit gewejen und hetten fich ſelbſt guetwillig, 
inmaffen es die herrn prelaten fürfeglih und wider einer €. 2. 
willen gethan, von E. E. L. abgeſündert und ausgeichloffen, fo künbte 
doch ſolche abjüinderung den mehrern gleich jo wenig als ob etwa 
einer oder mehr der gehorfamiften landleuth fich abjündern wollen, im 
wenigiſten altem löblichen erhaltenen gebrauh nah E. €. 2. nichts 
preindicieren, und bitt E. €. 2. nochmalen ganz gehorjamift 3. F. Dt., 
die welle jolche ire unterthenigifte erinnerung und erclärung anderft 
nit, dan wie fie es treuherzig und I. F. Dt. gott weiß zum beiten 
und nutzlichiſten mainen, genebigft vermerken. | 

Als vil nun den religion- und hauptarticl belangt, da hat 
gleihwol E. E. 2. mit groffen ſeüfzen und verlangen in ıunterthenig- 
fait anders nit verhofft, danı I. F. Dt. wurde aniſt ſich in 
diſer ſachen dermaßen fo genebigift und väterlih E. E. L. nun 
lange iar ber vilfaltigen gehorjamilten flehen, bitten und wünſchen 
nad) jo erclärt haben, darob fie und alle ihre nachlommenbe freud, 
ruhe und ficherheit erlangen und aljo anift a) diſer beſchwärl ichen 
handlung, darunten vil zeit vergebenlih, auch mühe und uncoften 
verloren, ein gemünfchter beichluß und guetes endt gemacht kündte 
werden, fo befinden fie aber die ſachen dermaßen geſchaffen, das 
fie für die verhoffende freüd große traurigkeit in iren herzen em: 
pfangen, alleweil J. F. Dt. nit allein bie gehorfamift gebetene 
aflecuration in folder erclärung ganzlich abgeichlagen, fundern auch 
in ander weg bie religionsſachen auf einen joldden weeg genebigift 
ftellen, das ©. €. L. darunter wenig fiherung und trofts fan fpüren 
und abnemen; nun thuet E. E. 2. hoch zu gemüet füren, mas 
maffen fie und alle ihre lieben voreltern dem hochlöblichen Haus 
DOfterreih mit darftredung leibs, guets und pluets ganz gehorfamift 
zuegethan gewejen und noch, gedenken auch dabei und bei J. F. Dt. 
al® iren geliebten berrn und erblandsfürften zu ewigen zeiten in 
aller treulihen und gehorfamiflen beitänbigfeit zu verharren, in- 


maſſen fie dann die ganze zeit 3. F. Di. angenuemenen regierung 


alles das in unterthenigfeit in allem, jo nur immer menſchlich und 


muglich geweſen, gelait und gethan, | daran ungezmweifelt I. F. Dt. 


genedigift zufrieden geweſen, eben in allen denſelben gehorjamb follen 
fie nochmallen ala getreue gehorfamifte landleüth und untertbanen 
ie und allezeit erfunden werben; und willen mir dikfalle, ale nit 
die bemilligungen und alles das, fo geborfamiften landleuthen und 
untertbanen gegen iren frumen landbtsfürjten zu thuen gebüert, an 


a) anıft = anigt — jetzt. 
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xruhm zu vermelden, ainichen furſtenihumb ober lande ires gleichen 
nit zu weichen, das aber inen entgegen zu verficherung irer chrifts 
lichen erfenten und befenten und zu öfternalen repetierten religion 
und confeifion, jo fie von dem hl. geift in ihre herzen empfangen 
und one verlegung ber göttlichen majeftet, ehe a) und ihres gewillens 
davon Taines wegs abzufteen willen, fundern barbei bis an ir 
chriſtliches end feitiglid mit Hilf des almechtigen zu bleiben und 
zu verharren gedenken, bamit fie und ihre zugehörige auch unter: 
tbanen bei folder erfannten warhait, welche das wort gottes jelbft 
üt, mit ruhe bleiben möchten, nit eben bas will zugegeben und 
bewilligt werden, welches die R. K. M. als ein chriſtlichs haupt 
der ganzen chriſtenhait derſelben gehorſamiſten landſchaſten Oſterreich 
unter und ob der Enns allergenedigiſt zuegelaſſen und gegeben, das 
it €. E. L. hochſchmerzlich und befumerlich zu vernemen. 

Und damit aber J. F. Dt. der R. K. Mt. als dem Haupt ber 
Hriftenhait und des H. R. N. in dern ſchutz und ſcherm E. E. 8. 
inhalt derjelben freybaitten ftehet, gleichermaflen genebigift und 
brüderlich nachvolge, eine ehrjame | I. F. Dt. ganz gehorjamifte zo. 162. 
landſchaft des herrn⸗ und ritterftandts, fambt ihren weib, kindt, ge: 
findt und unterthanen und niemanbts ausgefchloflen, welche fi 
frey⸗ und guetwillig zu difer chriftlichen confeflion, fo Kaifer Carolo 
dem fünften anno im 30ten zu Augspurg ubergeben worden, er- 
kennt und bekennt, in feinem gewillen, welches den allmechtigen 
‚gott allain und fainen andern potentaten zuegehört, umbelummert und 
anbetrüebt, alfo auch die chriſtlichen predicanten im lanbt, jo diſer 
confeſſion verwant, tnangefochten und unveriagt, bie kirchen und 
ſchuellen uneingeftellt frey gelafien werben, aljo das niemandts 
geziwungen oder gebrumngen werbe, biefen oder jenen gottesdienft zu 
beſuechen (doch ausgeichloffen alle fecten, wie bie immer namen 
haben und diejer confeflion zumwiber fein), item die vogtherrn und 
piarrmenig bei iren alten rechten mit fürnemung und fürftellung 
eines gelerten und tauglichen prieiters genebigift bleiben, und wo⸗ 
fern berjelbig diſer confellion verwant, burch die Iehenshern und 
ordinarios der confirmation Halber unbedrangt zulaflen und das 
Joldye jreye zuelaßung der hriftlichen confeffion und damit niemandts 
in ganzen landt, der ſich frey, guetwillig darzue befennt in feinen 
gewißen befümmert, betrübt, verfolgt oder verhafst werde, immer: 
zue beftänbiglid bis zu einer allgemeinen chriftlichen einhelligen 
vergleihung beitee und bleibe, und alfo ein ganze E. L., niemandts 
ausgeſchloſſen, wie obfteet und bifer religion verwant ift | oder For. ıcv. 
zugethan werden will, bei ihrer religion auch an iren perjonen, 
güettern und rechten, inmafjen biejenigen, jo I. F. Dt. religion fein 

a) ehre (?) 
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oder kunftig fein wellen, unbetruebt, unangefochten, ungeſchmächt, 
unabpracticiert bleiben und es entlich ain thail dem andern als 
ſeinen chriſtlichen mitglied wol guet und treulich mainen, das alles 
wie obſteht, bitt E. E. L. durch gott und ſeiner barmherzigkait 
willen an itzo nochmalen ſeuffzendt und flehend, inen uber ſolch ir 
chriſtlich gehorſamiſt bitten und anlangen genedigiſt aſſecuration, 
inmaſſen die kais. Mt. allergenedigſt gethan zu geben. 

Solches alles umb J. F. D. als iren geliebten herr und 
erblandefürſten wirdt E. EeL., zu dem es dem almechtigen gott in 
ber heiligen dreifaltiglait ze lob, ehr und preis feines heiligen nanıen 
thuet geraichen, mit ganz unterthenigiiter gehorfamb in zeit ires 
lebens und ire erben und nachkommen zu ewigen zeiten zu vers 


bienen geflifſen ſein. Den 22 Februarj 72. 


C. 


(Antwort der Landſchaft auf die Relation des Ausfhufles über die von 
den 8. %. erbeiene „Erläuterung" in Religionsſachen 1572, Febr. 28.) 

Ihrer F. Di. ıc. unferm genedigiften berrn und landtafürſten 
gehorjamift zu überantworten. 

Durchleüchtigiſter er&herzog, an. fürft u. herr. Wir haben von 
den erkieften und fürgenumenen bern von ausſchuß die relation 
und antwort, jo E. F. Dt. inen uber unſer gehorfamilte begerte 
erleuterung in religionsjachen gegeben, mit hochbetrüebtem gemüeth 
ganz fchmerzlic angehört und vernumen, aus urſach das, bo wir 
(gott im himel waiß) anders nichts in der furgelchriebenen gene⸗ 
digiften erclärung für augen gehapt und gefuecht, dann damit die⸗ 
jelbig nuer auf ein ſolchen lautern weeg geitellt mechte werben, 
das nit etwa beint oder morgen wiberumben ainicher neuer miß: 
veritandt wie bievor beichechen, ervolge, fundern alles dahin gericht, 
das in alweg ein gleicher chriſtlicher und gott gefelliger veritandt 
jederzeit erhalten mechte werden, umb fo vil mehr felt uns ſchmerz⸗ 
li für, das wir in bijen verdacht oder mistrauen gezogen werben, 
als follten wir dardurch ichtes attentiren oder fürzunemen gebenten, 
welches gehorjamilten und getreuen lanbleüten und unterthanen 
fains wegs ihuet gebüren, ia das niemalen in unfere bergen und 
gedanken im menigiften nit fomen, der almechtig güelig gott, ber 
welle uns hinfüran auch dafür genediglid behüetten und es in 
unfern finn.| mit nichte kummen lafjen, fundern uns nit minber 
als unfere liebe voreltern, bie je und allegeit mit leib, guet und 
bluet als die gehorjamilten erfunden worden, bei denſelben gehor- 
famb geriebiglih erhalten. Damit aber ©. %. Dt. bieneben bie 
bedenken und bewegnuflen, die wir in beratbichlagung ber gehor- 
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famiften gebotenen erleuterung gehapt und noch, genebigilt mar: 
nemen, haben wir gehorſamiſt für ein notturft eracht biefelbigen 
kürzlich zu erzellen: 

Erſtlich, das wir in bemelter religiongerclärung unſere unter: 
thanen gehorfamift eingefliert, ift es darumben befchehhen, bas mir 
für diefelbigen, die una der almechtig gott alfo vertraut, nit minder 
dann für unfer weib, Findt und gefindt die forg und verantmortung 
tragen müeſſen; nun ift aber ſolches dahin genebigiit nit zu ver: 
ftehn, das darumben einer oder ber ander von feiner meinung und 
religion gebrungen oder genötigt folle werben, dermegen jo iſt da⸗ 
neben angehengt, „die ſich fray, guetwillig und unbe 
zwungen barzu belennen“, und wenn von einer oder mehr 
derjelben unterthanen unferer religion fein, das fie ebenfals in ber 
verjicherung ſowol als mir felbft verſtanden werben. 

Zum andern, das diſer articl: Jo lang fie ſich der ge 
bürlihden beihaidenhait (wie in 3. F. Dt. declaration 
vermeldt) verhalten werben, in der nottl unferer gebetenen 
erclärung ausgelaſſen, ift aus diſem gehorfamiiten bedenken be= 
ſchechen, nit das man ſich in almeg aller gebürlichen beſchaidenhail wor. 18. 
und jchuldigen pflichtigen gehorfambs gegen E. %. Dt. und der: 
felben angehörigen religionsvermandten nit verhalten folle, ja es 
ift vilmehr unfer gehorfamifter willen und mainung, welcher jolches 
nit thäte, das derjelbig der gebür nad billih und ernftlich geftraft 
werde. Damit aber aus denfelben obbemelten ausgelaffenen punct 
hernad nit dife confequenz gezogen werde, das nit umb ain jede 
gar ſchlechte und geringe urſach einer, er ſey geiftlich oder welt: 
lichen ſtands, etma in unverbiente beſchuldigung gezogen oder gefekt, 
das einer oder der ander gleich etwas mit unbeichaidenhait hanblete 
und berjelbig von jeiner obrigfait erfter inftanz billich geftraft oder 
gar des dienſts bemüeffigt jolte werben, das barumben das minifterium 
und predigambt nit eingeftelt oder E. E. L. deſſen in gemain an 
irer religion entgelten folle, fonderlich aber To iſt uns gehorfamiit 
gar bedenklich gefallen, das eben difer punct fih auf die nechſt 
und iüngite ©. F. Dt. genedigfte erclärung thuet referiren, ba 
ſelbſt baldt hernach volgt: jo vil ſich I. F. Dt. gewiſſens— 
halber thuen und vor gott verantworten läßt, das 
hernach diſe wort nit etwa dahin genedigiſt zu deütten, weil E. F. Dt. 
hievor ſich derſelben katholiſchen religion genedigiſt erclärt, das her⸗ 
nach die veränderung der predicanten nit auf denſelben weg und 
unſerer religion zuwider auch verſtanden mechte werden. Damit 
aber diſe ietzige und iungſte erclärung als viel müglich abſolute 
und ane allen ferupl geſtelt und verſtanden werde, jo haben wir | For. 1er. 
allaiıı zu verhüetung abangezogenes kunftiges misverftandts ben: 
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jelbig articl gehorfamilt ausgelaſſen, aber, wie obitehet, kainswegs 
ber mainung, das ainicher menſch dardurch urſach Haben jolle, 
umbejchaidenhait zu gebrauchen, dann fich ditzfals ane das meniglich 
als ein chriſtenmenſch gebürlicder beichaidenhait und alles Ichuldigen 
pflichtigen gehorſambs zu verhalten fol wiſſen. 

Alto it unfer gehorjamifte mainung auch nit in dem articl, ba 
wir nochmalen in unterthenigkeit von wegen ber vogtherrn und pfarr: 
menig allen gebrauch mit fürnemung aines tauglichen prieflers 
gehorſamiſt anlangen, das dardurch ienianden andern fein recht 
entzogen oder genomen jolle werben. Aber warın es aljo zu füälen 
fumbt und der vogtherr und pharmenig ainen taugliden priefter 
fürgenuemen und dem lehensherrn und ordinario nambhaft machen, 
daß fie demjelben auch one waigerung verleihen und die confirmation 
mittheilen wellen. So fie es nun nit thuen wurden, das fie boch 
hiezwiſchen bis zu ainer algemainen chriftlihen vergleichung aud) 
gebult trugen und nit alsbald, wann er ihrer religion nit ift, den: 
jelben fürgenuemen priefter aus dem land veriagen folle oder bey 
ber pharr nit bleiben lafle. 

Dije und dergleichen gehorſamiſte bedenken haben wir in be- 
rathſchlagung der F. D. genedigiften erclärung vor augen gehabt 
und alſo von allen ſachen gott waiß ganz treuberzig E. F. D. 
jowol als uns jelbit | zum beften und zu verhüettung kunftigen 
misverltands geredt und berathſchlagt und hetten kaineswegs ge- 
borjamift gedacht, das uns folches jo ubl ausgelegt oder dadurch 
zu ſolchen bochangezogenen mistrauen gebeütet jolle werden, füer- 
nemblich aber das fainer unter uns, der fih nit mit ganzen treuen 
herzen bermaßen aller ſchuldigen gebür und gehorſambs gegen €. 
F. Di. thuet erinnern, welches wir dann noch mit gott und unjern 
gewiffen als war fein zum höchſten bezeugen. 

So hat au Andere von Spangftain jeine beihwärung 
nit der mainung gehorjamift fürgebradt, das er in unterthenigfait 
im wenigften ichtes E. F. Di. zu verbruß oder ungehorſamb zu 
bandlen gedacht, jundern dieweil bishero je und allezeit bijer leb- 
liher gebrauh bei E. E. L. erhalten worden, das bo einem 
oder mehr beihwärungen zuegeitanden und er junften burch fain 
befjer mitl ime daraus zu helfen gewüft, find diefelbigen für €. 
E. L. fürfumen und gehorfamift gebeten, das man ich ihrer auch 
als getreuen und gehorjamiften mitglieder durch unterthenigiite Für: 
bitt und Fürſchrift annemen und und einftelung ſolcher beihwärung 
geborjamift anlangen Jolle, wie dann ernenter von Spangitain 
garız gehorfamblih und in underthenigkait ſambt uns thuet bitten, 
€. 5. Dt. die wellen ime folches in ungnaden oder in ander weeg 
nit vermerken, und dieweil dann E. F. D. genedigiit und väter: 
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lich anders nichts ban allen gebürlichen fchulbigen und phlichtigen 
gehorfamb bei uns genebigift | und lauter fehen und fpüren und zur. 1. 
es durchaus umb anders nichts zu thuen, dann bas in bifer 
religionserclärung zu fürkhumung alles fhunftigen irrſals und mis- 
verſtandts ein gewiſſer undisputirliher gleicher verſtandt gefuecht 
ımb erhalten werbe: 

dem allen nad) jo bitten wir in untertheniglait E. F. Dt., 
die mwellen diſes alle8 nochmalen genebigilt und väterlih, inmaffen 
ımfer gehorfamiftes vertrauen zu €. F. Dt. fteet, erwegen und 
beherzigen und bie genedigiſt begerte erclärung und erleüterung 
dahin Stellen laſſen, auf das doch Funflig der ınisverftandt ver: 
mitten bleibe, und mas auch Ew. %. Di. hierinnen thuen fünnen, 
damit foldhes zu anift gewünfchten beichluß gedeyen mechte, das 
geruehen fh E. F. Di. gegen unfern in diſer ſachen geordntan 
ausſchuß nachmalen genedigiit und vätterlich erclären, welche dann 
von unferntwegen, meil e8 nunmehr an wenig püncten erminbt, 
bevelh zu handlen und zu reden haben, mit unterlhenigiften bitten, 
dife unterhanblung genedigift nit auszuſchlachen, und ſolches alles 
umb €. F. Dt. wellen wir mit ganz unterthenigiiten gehorfamb 
zu verdienen bie zeit unjers lebens gehorfamift willig und be: 
fliſſen fein. 

€. F. Dt. unterthenigifte und gehorfamifte N. E. E. %. des 
bern und ritterftande. 

Durd die herren ausjhüß übergeben den 28 February anno 
im 72°, 


D. 


I F. Di. unſers genebigifien bern „erleüterung” beren got. 20.. 
iungft gegen denen von herrn und ber ritterfchaft gethane erclärung 
in den ftrittigen religionsfadhen E. €. 2. in Steyr den 24 Februari 
anno 72 ubergeben. 

Die F. Dt. unſer genebigifter herr haben an nädten bie 
fchriften, fo iro in namen ©. E. L. diß ires löblichen fürftenthumbs 
Steyr ubergeben, auch ihro gehorſamiſts bitten und anlangen auf 
3. 5. Dt. erfolgte triplica uberfäidt worden, empfangen und 
derjelben ganzen inhalts genediglich verftanben. 

Was nun darinnen anfangs bes proceß halber, fo bievor 
altem herkummen nad) in berathichlagung und handlung ber ge 
mainen landtagsfadhen gehalten, vermeldet worden, weil 3. %. Dt. 
hievor öfter vermumben, das fie ſolch löblich ueblich heerkommen 
nit gedenken zu ändern, jo laſſen 3. F. Dt. es nochmalen für 
alzeit bei folcher irer erclärung genebigiit verbleiben. 
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Sovil dann das ander vermelden ber religion halber antrifft, 
bezeugen 3.5. Di. mit iren chriſtlichen gewiſſen, wie es iro jelbit 
nit wenig befummerli, das fie bishero disfals basienig, jo von 

Fol. sob. {ro begert, one | verlegung des chriſtlichen gewiſſens begerterinaßen 
nit zu bemwilligen gewüſt und noch nit wiflen, ob fie wol einer 
ganzen E. 2. und fonderli deren von bern und ritterſchaft an= 
jehenlichen wol verbienens und verbaltens genuegſamblich zu erindern 
haben, auch inen berwegen irer eüßerften vermüglichlait nach allent⸗ 
balben guaden zu erzaigen, imerbar geuaigt und begierig, inmaßen 
fih 3. 5. Dt. berwiberumb zu inen nochmalen nit anders dann 
aller guetwilligfait und gehorſambs in alweg beftändiglih thuen 
verjehen und inen derwegen gewißlichen nit gern mas verjagen 
wollen, bes fie inımer vor dem almecdhligen gott und foniten ver: 
antworten mechten, darumben dann I. %. Dt. hochbeſchwärlich 
fürfelt, da® man, unangejehen hen irer F. Dt. ſo chriſtlicher 
wolmainender erclärung, noch weitter in ſie thuet dringen, und 
damit des gleichwol J. F. Dt. wider iren willen melden, lauter 
an tag gibt, wie nit one, das man in irer F. Dt. hoch beteuerte 
fürftl. wort etwas mistrauen jeßt und fi auf bdiejelben nit ver: 
laflen welle, welches doch 3. F. Di. ires aigentlien wiflens nit 
verſchuldt und von den gnaden gottes nach hinfüro kains wegs zu 
verfchulden, fonder vil mehr bedacht jeyen, was fie jemands geredet 
und verſprochen, demfelben auch würklich nachzukummen, bevorab 
aber dem erbitten und erclärn, das ſie jungſtlich gegen denen von 
herrn und der ritterſchaft auf ir flehenliches, beharrliches ſuechen 

got. 218. md bitten mündlich und ſchriftlich öfter gethan, | fo fürſtlich und 

Note der vollkummenlich nachzuſetzen, barob fie, ob gott will, kain billiche 

religien⸗ beſchwärung niemals haben ſollen, und weil guet abzunembn, das 
ficatton. jie, die von herrn und der ritterfchaft diejelb nit dermaßen einge: 

3.8.81 noniben, wie fie 3. F. Di. väterlih, genedig, treulic und unges 

värlid) vermaint, joa) erklären ſich 3. 3. Di. biemit verner 
zumüberflußganz genediglid, das fie bie vom Herrn 
und ritterftand fambt iren weib, findt, gefindt 
und angebörigen religionsverwanten, niemandts 
ausgeſchloſſen, in denjelbenreligionsjahen wider 
ir gewiſſen nit bekummern, beihwären ober ver: 
9. Hwaltigen, fonder inen zugleih den andern, jo 3. 
ne F. Di. religion zugethan, jederzeit mit landtsfürſt— 
sid. lihen genaden entgegen gehn, vorausaber ire pre 
dbicanten unangefohten und unveriagt,aljo aud ire 
babendefirhen und ſchuelen uneingeftelt, dergleichen 


flärung 


) Das geiperrt Gedruckte ift im Cod. unterftrichen. 
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die vogt-ſowol als bie lehensherrn bei. ihren alten 
wolhergebrachten rechten und gerechtigkeiten unbe 
drangt laſſen wellen, alles itz und kunftiglich, bis 
man ſich ſolcher ſtrittigen religionſachen halben 
criſtenlich und fridlich von den gnaden des almed- 
tigen in gemain verglichen wird haben, doch mit diſer 
ausgedingten nambbhaften condition, das berwiberumb- fie, die von 
berrn und der ritterfchaft, 3. F. Dt. und alle ire religionsver: 
wandte bei irer alten catholiichen : religion auch an iren perfonen 
wolhergebrachten guetern, rechten und gerechtigkaiten, wie es dann 
I. F. Dt. und ire religionsverwandte gegen inen und iren | an: Hot. 21b. 
gehörigen hinwider then wellen, ungeſchwächt, unbetrüiebt, unan⸗ 
gefochien und unabpracticiert bleiben laflen, und es ainer dem 
andern als einen dhriftlichen mitglied beiderfeits wol guet und 
treulih mainen jolle, inmaffen dann 3. F. Dt. fie, bie von herren 
amd der ritterfchaft, gehoriamblich zugefagt und veriprochen, biefer 
obfteunden nambhaften ausgedingten condition ires thaile auch nit 
allain treulid und ungevärlid gegen 3. F. Dt. und berfelben 
religionsverwanten nachzufegen, fonder auch bieienigen, jo darwider 
bandlen und was fürnemen werben, felbft zu verdienter ftraff 
bringen zu ‚helfen und fich fonften aller gebürlichen beſchaidenhait 
und jchuldigen pflihtigen gehorfamba in allmeg zu verhalten und 
zu erweilen. 

Darauf mügen fi) nun die von Herrn und ber ritterjchaft 
entlich verlafien und I. F. Dt. wol trauen ,. bas es I. %. Dt. 
inen fürftlih, genedig, getreulich und ungevärlich halten wellen und 
nachdem 3. F. Dt. one verlegung ires chriſtlichen gewiſſens meiter 
zu gehn nit wiſſen, wie fie bann mit gott bezeugen, das fie iro 
eben diſes gegen feiner almechtigkait und foniten ſchwärlich zu vers 
antworten getrauen und dba I. F. Dt. fonften auf befürderung der 
dur ausgeunden gemainen wolfart nit gemerkt und mehrern 
drohenden beiorgenden unrath nit begegnen wellen, es kaineswegs 
gethan hetten, jo | verjehen fie ſich dem allen nad) hiemit zu inen, For. 22a. 
denen von bern und der ritierichaft, endlich und genediglich, fie 
werden dannocht alle beſchaffen- und gelegenhait der Jchuldigen 
gebür nad, wie frommen gehorfamen unterthanen gebürt und wol 
anfteht, nothwendig zu gemüeth fiieren, fi) darauf an diſem 3. F. D. 
uberfluſſig genuegſamen erbieten unterthenig erfetligen lafjen, und 
dan one vernern verzug ſambt und neben den prelaten auch ſtetten 
und märkten zu eröffnung ires bebadhts und ſchluß, was fie zu der 
gränigen, auch Iandt und leüthe erhaltung, treuberzig zu lailten ent: 
ſchloſſen, gehorſanmblich greifen und ainichen vernern aufzug dar« 
unter nit gebrauchen. Tas alles wellen 3. 5. D. in gnaden gegen 


Fol. 22b. 


Fol. 234. 
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ainer ganzen E. L. erkennen. Und es beſchieht daran Iter F. D. 
genediger willen und gefellige mainung. 


Dee. per archiducem 24 February 
Hannß Khobenzl von anno 72. 


Proßegg, Teütſchordens⸗ 
ritter. 


E. 


Auf J. 5 D. zc. genedigifte erleuterung €. E. 8. zu Steyr gehorjamifte 
antwort. (1572 März ]). 


Durchleuchtigſter ... E. F. | Dt. genebigifte übergebene ſchrift⸗ 
liche erleutterung und erclärung in ben ſtrittigen religionsfachen 
haben wir an heut in allen gehorfamb empfangen, angehört und 
biefelbig treuberzig nach notturft erwogen; nun befinden wir gleich⸗ 
wol, folche genebigilte erclärung in buechilaben nit gar allerdings 
alſo geftelt und beichaffen fein, das unfern vorigen und gehors 
ſamiſten anlangen und bitten genebigiite willfarung ervolgt fey. 

Als uns aber bie herrn von ausjhuß, welche durch uns fürs 
genuemen und erkieſt, zu Ew. 5. D. in aller unterthänigleit von 
wegen guetlicher vergleidhung und abhandlung obangezogener ftrittig- 
faiten zu erfcheinen nach lengs und mit mehrern mündlich entdedt, 
wie und was geitalt die güetlihe tractation von articl zu articl 
zwiiden €. F. D. gehaimen räthen herrn Jörgen Khevenhliller 
freyherrn obriſten camrer und herrn Hanſen Khobenzl von Proßegg 
deutſchordensritter und hofvicecancler und denen von ausſchuß aus 
genedigiſter verordnung Ew. F. D. fürgeloffen, was auch darunter 
mit hochen beteuerten worten durch wol ernennte herrn gehaimen 
räthe mündlich zu erhaltung gleichen verſtandts für erclärung er⸗ 
volgt und beſchechen, nemblich 

fürs erſte, obwol die unterthanen mit ausgedruckten worten 
in ber erclärung begriffen, job) werden fie doch lauter 
unter dieſer generalitet und worten angebörige 
religionsverwanten, niemandts ausgeihlofien, 
verftanden. | 

Fürs ander, nad dem bishero der tritt und 
irrigfait der vogtey und lehenihaften wegen aus 
dem fürnemblid ervolgt, das etwa die lehbensherrn 
difen priefter, welden bie vogtherrn und pfarr— 
menig fürgeftellt und gebetten, ime die pfarr zu 

b) Das geiperrt Sedrudte ift im Eod. durd einen ſchwarzen Strich 
hervorgehoben. ’ 
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verleiben, wenn berjelbig nit des Lehensherrn 
religion, die pfarr nit verleihen, aljo aud wann 
etwo ber lehensherr gleih ainem tauglihen bie pfarr 
thuet verleihen, dasber ordbinarius bemfjelben aus 
obangezogener urfad nit will mitbeilen, ſondern 
benfelben prieſter von der pfarr abzuziehen thuet 
tringen, darin nun © % Dt als ein geredter 
berr und landbtsfürft biefes genedigiftes bedenken 
gehabt, bas dbiejelbig menigliden ainen thail ſowol 
algdemanderniusticiam halten zuelajjen vor gott 
ſchuldig und alfo ainem fein recht mit gewalt nit 
nemenundbdemandernbdasfelbig zuaignen thünnen, 
ieboh fo wellen © %. Dt. hierinnen und darum. 
ben ſolche miil und weg an die band nemen, daran 
man billih wol zufriden fein folle, wann etwo ob- 
angegezogene und dergleichen beſchwärung von dem 
lehbensherrn und ordinariis fürkäme, das ©. F. 
Dt. diefelbigen mit beſſer glimpfen und gelegen» 
hait von folder irer befhwärung abweiſen, wo fie 
aber ghetlih barvon nit abſtüenden, alsdann fürs 
rehtgenebigiftbefhaidenzulaßen, und da ea hernach 
glei zu ertenntnuß käme und das urtl gejproden 
wurde, jo wellen doch Ew. %. Dt. Darunter die ere: 
eution genedigift moderiren, darneben aud bei der: 
ſelben hochlöblichen regierung dahin genedigiit ver- 
füegen und | fürnemblid durd das mitl, das E. F. gol 28 
Di. dergleichen religioneſachen felbitfür ſich nemen 
und dermaßen abhandeln laffen, darob ungezmweiflt 
alle befhmwärung verhüetet follen bleiben. 

Welches alles und was alſo beederſeite vertreulich gerebt, 
gebandlet und hernach fchriftlih uns überſchickt, durch E. F. Dt. 
ſelbſt fürftlihen mundt und wort in gegenmwürt bemeltes unſera 
ausſchuß beitätet und ratificirt, dasſelbe genedigiſt, väterlich, treulich 
und ungeverlih zu halten. 

Diſe genebegifte jenfte und milde ©. F. Di. erclärung hat 
uns und funderlih auf unferer abgefandten ausfhüß beichechnen 
relation billih von vorgehapten unfern bedenken abgefliert, das wir 
nunmehr derinaßen mit rechten unterthenigiiten, gehorſamiſten ver- 
trauen allen difen verloffnen bandlungen und erclärungen und in 
fonderm anjehen und bedenken E. %. Dt. bochberurte Tanbtafur ts 
liche wort und ratification voltumentlichen beftändigen glauben und 
trauen umziveiflich fegen und ftellen nit minder als ob wir von 
E. 5. Dt. deſtwegen gefertigten fcheinbrief und figel darumben 


Fol. 2a. 


Fol. 24b. 
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empfangen beiten, beromegen wir dann bife anitzo genebigiit ertalgte 
münbliche erleuterung umb fo vil mehr mit größerm verlangen 
und froloden angehört. 

Und fagen auch gott dem almechtigen lob, ehr und preis, bas 

er uns | den tag und flund erleben lafien, damit Funftiger zeit 
bitsfaals aller mißverſtandt vermitten bleibt, €. 5. Dt. aber ale 
unfern bochgeliebten genedigiſten herrn und erblandefüriten danken 
wir in ganz untertbenigiflem gehorfamb, das fi) diejelbige ie ge 
nedigift und vätterlid gegen uns, berojelben. gehorjamiften landt 
feüten und untertbanen, erzaigt und wellen jolches umb €. 5. Qi. 
als unferm genebigiiten heren und landsfüriten mit barftredumg 
leib, guets und bluets aller müeglichlait nach zu. verdienen wiſlig 
gehorſamb und befliffen fein. Ungezweifelt wird der almedhtig güetig 
gott feinen hl. geilt und jegen geben, darumben mir dann von 
grund unſers herzens bitten, das folder gleicher verfland yetze 
funftig und alezeit zwiſchen €. F. Dt., als zu dem wir nad) geu 
unſer böchites vertrauen gehorſamiſt ftellen, und uns als derſelben 
getreuen gehorfamiften lanbeleuten und unterthonen beitänbiglich 
verbleibt, und wir auch unſere erben und nachlummen mit unterm 
gehorſamiſten getreulichen wolverhalten E. F. Dt. und derofelben 
fürftl. erben und nachkommen zu vechter lanbtsfürftlicher mildt, 
liebe und zuenaigung gegen derofelben getreuen landſchaft wie bie⸗ 
ber aljo noch überflüflige urſach geben mit unterthenigiften bitten, 
deflen wir uns dann unzweifenlich gehorfamift verjehen und ge- 
tröften, E. F. Dt. werben entgegen berofelben fürſtlich mildes 
gemüet und das genebigiite vertrauen, | lieb und zuenaigung zu 
berojelben gehorfamiften landſchaft nit minder ſteln und erjcheinen 
lallen und ir genedigiſter here und landefürft yederzeit fein und 
bleiben. 
‚ Und follen fih E. F. Di. genedigiſt und gewißlich darauf 
verlafien, das ſolches alles und was aljo an yet vertreulich ge- 
bandlet, gerebt und gejchriben worden, im böchfter gehaimb bey 
und unter uns erhalten ſolle werben. 

Leglih fo bitten E. F. Dt. wir auch ganz gehorſamiſt, nad) 
dem fich etwa. hievor ain mißveritandt zwiſchen E. F. Dt. und 
€. E. 2. verorndten unverfehens aljo zuegetragen, welches gleichwol 
von inen irestaila und für ire perfonen fürjeßlich und der mainung 
gar nit, wie es etwan inen ausgelegt worden, beichechen, ©. F. Dt. 
welle den geſchöpften wmißveritand und ungnad gegen imen auch 
genedigift fallen laffen, damit fie an yetzo und andere kunſtig auch 
deſto mer urſach haben, dem geliebten vaterland zu dienen, 

Weldes danı Ew. %. Di. ſowol ale €. E. 2. höchſte 
notturfft erfordert und alſo ir genebigifter herr und landefürft auch 
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ſein und bleiben, ungezweifelt werden ſie ſich aller inniglichkait 
nach gehorſamiſt befleißen, ſolche und dergleichen mißverſtandt kunftig 
aufs höchſte zu. verhüeten. E. F. Di. wir uns. darneben ſamt und 
ſunderlich zu landsfürſtlichen genaden in aller unterthenigkeit und 
ſchuldigen pflichtigen gehorſamb thuen bevelchen. 

Actum im Landtag den 1 Martii anno im zweiundſiben⸗ 


zigiſten. 
(Ew. F. D. 
unterthenig⸗ u. gehorſamiſte 
N: die herren und ritterſchaft 
bes Fürſtenthumbs Steyr) ?) 


F. 


Bolgt der herrn gehaimen räthe correchur, fo anftatt des obbegriffenen Fol. 25u. 
durchſtrichenen anzunehmen bemilligt ift worden und burd herrn Hanſen 
Kbobenzl 2c. mit aigner band geftrichen. (1572 März 2.) 


So werben doch diejenigen unſer unterthanen, jo alberait 
ſchon unfer religion zugethan oder noch binfüro freymillig und une 
bezwungen darzu treten wurden, nothwendiglich unter den worten 
angebörigen religionsverwanten verſtanden, weil funft 
ſolchen morten unjersthaile kain ander veritand gegeben werden 
künte noch mechte. 

Fürs ander, nachdem ſich etwo bieher zwiſchen den lehens⸗ 
vogtherrn und ordinariis irrungen und ſtritt erhebt, wie aus vorigen 
unſern landtagsſchriften zu vernemen, darinnen nun E. F. Dt. als 
ein gerechter here und lanbisfütrit gleichwol dieſe bedenken gehabt, 
das dieſelb ainem thail ſowol als dem andern iustitiam halten 
zu laſſen vor gott ſchuldig und iemanbts fein recht mit gewalt nit 
nemen fünten, yedoch es wollten E. F. Dt. bierinnen jolche mitl 
und weg fuchen, befürbern und an die hand nemen, darob man 
billich zufrieden fein jolle, ala warn etivo der gleichen irrung und 
beſchwärungen von ainem, dein andern oder dritten thail fürkommen, 
das Em. %. Di. diefelben mit beiter beichaidenheit und glimpfen 
zu güetlich freundlicher vergleich: und binlegung weilen, auch dar⸗ 
unter neben iren mnachgelegten | obrigfaiten ſelbſt alle guete fürs zor. 250 
wendung erzaigen, wo aber folches nit verfahen wurde, alsdann 
die fachen fürs recht beichaiden und weiſen laflen, auch ba jchon 
dajelbiten mit rechtlicher erfanntnus fürgegangen, jo wollen doch 
E. 5. D. die ſachen dermaßen moderiern und alenthalben ſolche 

) Gedruckt in F. M. Mayer, Der Bruder Landtag des Jahres 1572, 


S. 37-41. Die Parentheje fehlt im God. A, 56, b, b. 
a) D. 5. das im geiperrten Drud ftehende (S. 58—59). 








%ol. 26a. 
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vermitlung darunter fürnemen, auch biefelben fo vil immer müg⸗ 
lich für fich jelbft ziechen und dermaßen väterlich abhanblen, das 
ungezweifelt alle beihwärung verhiet werben folle. ! 


G. 
J. F. Di. unfers genedigiften herrn ſchlußſchriften in den religionsſachen. 


Die F. Dt. ꝛc. unſer genedigifter herr haben beren von herrn 
und der ritterfchaft diß ires löblichen Fürſtenthumbs Steyr unters 
thenigiſte mündlih und fchriftlih dankſagung der abgehandelten 
religionsfahen halben nach lengs genediglich angehört und ver: 
ftanden, 

und weil fih nun ia I. F. Dt. aller fürgeloffener handlung 
junderlich aber ir, deren von herrn und der ritterſchaft angehörigen 
untertbanen, auch ber vogteien, lehenſchaften und anderer denfelben 
angebörigen ſachen, wie durch die vermelbet, wol zu erinbern, jo 
lafien es Ir. F. Di. nochmals mit gnaben barbey verbleiben und 
erfreuen fich ſelbſt genebiglich, | daß fy der jo langwierigen mües 
famen ſachen nunmehr übrig fein künten, jegen auch kainen zweifel, 
fie werden ſich diſer verglichenen handlung iren felbit gehorſamiſten 
vermelden nad) dermaßen gebrauchen, daß man verhoffentlid) fürbaß⸗ 
bin in gleichem veritand wol verbleiben wirb mügen. 

Welches 3. 5. Di. zu ieber vorftehenden gelegenhait gegen 
inen auch iren nahlommen ſament und fonderlid in gnaden ers 
fennen wellen und jeind inen in gemain wie auch den verordenten 
in ſunderhait damit wol genaigt, der genedigilten zuverficht, fie 
werden Dinfüro 3. 5. Dt. zu andern fain urſach geben, ſondern 
ſich allenthalben der ſchuldigen gebür und gehorjambs in alweg zu 
weifen und zu verhalten willen. ? 


Hanns Khobenzl. 


Den 2 Martii anno 72. 


m — — — 


II. 


(Aus den Verhandlungen des Jahres 1575 wegen der Irrungen über 
„Vogtei" und „Lehenſchaften“.) 


Als ſich aber hernach ber pfaren und beneficien lehenſchaft 
und vogteyen halber irrung zuegetragen und ©. €. 2. in Steyr 
fih defien abermals bey I. %. Dt. gehorfamift beſchwärt, haben 

1 Auch Andreas Sötzinger, Acta und Handlungen, Fol. 31 b—32a. 


Gedr. in Mayer, ©. 41. * Auch Andreas Sötzinger, Acta und Handlungen, 
Hol. 32a—31b, Mayer, ©. 41—42. 
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3. 5. Di. den Idten Decembris anno (15)75 von & € 8. 
begert, das man einen ausfchuß machen und denjelben zu 3. F. Dt. 
gen Hof abfertigen | folle. Seint darauf benent und fürgenumen Hot. 26b. 
herr Pangräcz von Windiihgräg Freyherr, herr Hanns Friedrich 
Hoffman Freyherr, herr Jörg von Herberſtain Freyherr, berr 
Jacob von Windiſchgrätz Freyherr, herr Erasm Stadler ritter, 
herr Wilhalbm von Gleyspach, herr Hanns Franz von NReubauß. 
Als fie nun für 3. F. Dt. in derjelben innerfte camer für- 
gejordert, Haben 3. %. Dt. in gegenwurt der gehaimben räthe 
beren Zörgen Khevenhüller, freyheren, obriften bofmaifter, herrn 
Wolfen von Stumberg, obriften camrer und doctor Wolfgang 
Schranzen vermelbt, wie das durch E. E. 8. in jüngftüber- 
reiten beihwärartichn ein einfhluß die vogteien 
und lebenjhaften der pfarren und bencficien be 
treffend eingebradht worden, deſſen fih I. F. Dt. 
das ed aljo beihlofjen wär worden, nit fünnen er: 
innern. Unb haben darauf etliche acta ber bievor fürgeloffenen 
religionstractation, item ein Protokoll fürgebradht, deren etliche 
artich durch Doctorn Schranzen verlefen worden, barunler ein 
Ihlußichrift, jo fecretari Amman gefchrieben und von 3. F. Dt. 
gefragt worden, ob das feine handſchrift jey (dazu er fi 
befent bat). Mit dijen verrer genedigiften vermelden das ınan dar- 
unter warnemen wölle, wie gleich die Handlung an ito fürgebracht 
werden; bann diſer einjchluß ficd mit denſelben handlungen nit 
vergleiht und man folte ein andermal auf bie hanblungen | baf zor. 27a. 
achtung geben, das man hinfüran mit befjern grundt fürkomme. 
Darauf haben bie herrn ein unterredt genuemen und volgends 
wieder zu 3. 5. Di. tomen, bat herr Hoffman Freyherr lanbt: 
marſchalk vermeldt, das gleichwol die ſachen, wie dieſe tractation 
gehandlet, in diſen fchriften, wie es I. F. Di. vor augen baben, 
etlihermaßen eintumen, aber 3. F. Dt. die welle ſich genedigiit 
der ganzen tractation, weldde damals die herrn ausihuß von E. E. L. 
georbnet mit ben herrn gehaimen räthen münbtlid und jchriftlich 
tractiert, welches auch J. F. Dt. alfo genebigift iro gefallen Laflen 
und mündtli ratificiert gemedigift erinnern, denn das bie felbige 
Handlung nicht alfo im die fchriften, melde man hin und wider 
übergeben, specifice eintunen, werden 3. F. Dt. ſelbſt und berjelben 
gehaimen räthe genebigift und guetes willen tragen, warumben x». 
es ausgelafjen worden, bieweil ſunderlich caviert, Das mane „Le. 
in die gemain nit ausbreiten folle, barburch willen auch in der 
ganzen verfamblung die ſachen gar generaliter angedeüt, iedoch 
fo referiern fich diejelbigen acta auf dife mündliche tractation, in: 
maßen man dann nit unterlaffen, dieſelbig ganze tractation, wie 
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es von wort zu wort gehandlet worden, alsbald noch damals -zu 
verfallen, welches auch die gehorfamiften Tandtleuth von ausſchuß 
von finndt an abgehört und corrigiert, - wie fie es etwa erhalten 
haben, allain ift es an dem ermunden, das mans mit ben bern 
gehaimen räthen auch abheren hette follen, wie fie dann deſtwegen 
ot. 270, angeſprochen worden, aber von wegen 3. F. Dt. | bald erfolgten 
aufbrucd und verraifen bishero ins werk nit fonımen, aber nichts 
befto minder, fo iſt es alfo ordenlih abgehört und vermart und 
bis auf ietzund nie eröffnet, vil weniger in ainich prothocol orben: 
lich einzufchreiben zuegelaffen worden. Haben 3. F. Dt. geantwort: 
Man mag ins protbocol ſchreiben was man welle, aber in diſer 
geihribenen tractation befinde ers nit alfo. Darauf man ſich Yon 
mehrers bericht in die gehaimen räthe gezogen und das man fainen 
ſcheuch habe, dieſelbigen tractation glaubwürdig abjchrift fürzu: 
bringen, weldhes I. F. Dt. alfo zu ſehen genebigift begert haben. 
Und ift die ganze tractation fambt den einjchlüffen durch die 
berrn und lanbleüth, als bie fich der ganzen handlung noch wol 
zu erinnern gewift, von wort zu wort abgehört und volgundts ver: 
fertigt und unterfchrieben und Irer F. Di. angebendigt worden. 


III. 
(Bergleihung zwiſchen der F. Dt. und der 2. vom 23. Auguſt 1576). 


Landtag Dann fo hat E. E. 2. in gehaltenen Tandtag in Auguſto 

Augufo des ſechs und fibenzigiften iars abermals zu hinlegung und entlicher 

des 76. vergleihung des. eingefallenen tritt, das nemblich alle und iede 
bie oben befchriebene handlung, fo zwifhen 3. F. Di. berrn ge 
baimen räthen und E. E. L. fürgeloffen, mit 3. F. Dt. genebigiiten 

501. 2s. willen und ratification beſchechen fey, | ftart angehalten, und was 
damals in gehaltenen landtag beichloffen und abgehandlet ift worden, 
volgt hernach: 

An heut dato den 28ten tag Augufti im 1576ten iar vore 
mittag um 8 uhr im landtag jo montags nach Zaurentii zu halten 
ausgefchrieben, feien der F. Dt. erberzogen Carls zu Oeſterreich 
unfers genedigiften herrn commiffari herr Pangrätz von Windiſch⸗ 
grätz Freyherr, herr Hanns Khobenzl und Andere von Metinig 
für €. E. 2. außer den prelaten im landthauß albie verfamblet 
erfchienen, und nachdem zwiſchen höchſt gedachten 3. F. Di. und 
E. €. 2. wegen der religion Augspurgiſcher confeflion, ſowol auch 
ber geiftlicden lehenſchaften und vogteien im verjchienen Töten tar 
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gehaltenen landtag ein irrung ſich zuegetragen und J. F. Dt. der 
pacification, welche zwiſchen J. Dt. gehaimen räthen 
und E. E. L. ausſchüſſen den erſten tag Martij anno 
72 gleich dißer religion, lehenſchaft und vogteyen 
halben getroffen, beſchloſſen und alſo bald in die 
Federn gebracht, abgehört und zu ewigen gedachtnuß verfertigt, 
fih nit mer erinnern wöllen, und derwegen fie die ſachen auf ires 
gehaimen rathe und hoff vicecanzlere wolgedachts herren Khobenzls 
ankunft verfchoben und angeftellt, jo haben demnach obermelte herrn 
commifjari zu hinlegung ſolches wisverftandts neben mündtlichen 
fürtrag, zu deito mehrern becreftigung höchſtgedachter 3. F. Di. | gor. 280 
an ſie die herrn commiſſari gethones originalſchreiben E. €. L 
fürgelegt und darinnen die hernach volgenden articl, welchen J. F. or 
mit ſelbs aigener band von wort zu wort geihrieben ieden 
bern und landtmann mit augen jehen und das e8 3. 5. Di. aigene 
bandtichrift ift, jelbs erkennen und urthailen laſſen und fein Das 
die beren und lanbleut jambt ir dreyen von ftetten und wmärkten, 
jo dazumal perfonlid in verfambleten rath vorhanden geweſen, 
3. Dt. ſelbs aigene handtſchrift mit augen geſehen und barfür 
erkent haben, als Hanns herr zu Scharffenberg und auf Spilberg 
landtshauptmann in Steyr, herr Geörg Seyiriedt von Zrüebnedh 
zum Schwarzenftain, landsverweſer, herr Geörg von Serberitein 
freyberr, herr David von Lenghaimb, herr Wolf Zwidhl, berr 
Sacob von Gloyach, herr Bottiribt Preinner freyherr, berr Carl 
von Serberftorff, herr Dtt von Rattmanftorif, herr Helfridt Preynner, 
freyberr, herr Chriſtoph Gäller, herr Wilhalbm von Ratmanns⸗ 
borff, herr Gabriel von Zeuffenpad, here Sigmundt Welger, herr 
Wilhalbm Gäller, herr Erasm von Saurau, herr Jacob Zäggl 
freyherr, herr Hanns Franz von Neubau, herr Jacob von Win: 
diſchgrätz freyherr, herr Mil Zäggl freyberr, herr Beuedict von 
Mosyaimb, herr Hanns Globiger, Michel Strasperger, Hanns 
Khemeter und Jeronimus Piſchinger von Leoben nachmals durch den 
secretarium Caſparn Hierſchen mit lauter ſtim verleſen und ab- 
heren lafjen. 

Und als obgedachte herrn commifjarien abtreten, hat E. E. L. | z01. 29. 
herrn Seyfriden von Triebnegkh landtsverwejer und herren Hanns 
Franzen von Neubau E. €. 2. verorbneten zu denen mehrges 
gedachten herrn commifjarien geihidt und umb das Driginal an 
geregtes I. F. Dt. ſchreibens, das iro dasjelb zu ewiger gedächtnus 
und zeugnus ber fachen vergunftig und gelafjen werden mechte, 
oder aber ba ſolches nit zu erhalten, umb ein gefertigt lauter ab- 
ſchrift alles vleiß anſprechen und bitten laſſen. Haben gleichwol 
die bern Commiſſarien das Driginal, weil es auf fie lautet und 


Fol. 29b. 
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andere ſachen mehr zu verrihtung ihrer habunden commiſſion 
darinnen begriffen, berzugeben ſich entjchuldigt, aber herr canzler 


Yat ein abjchrift desjelben article, welche fein aigene handichrift if, 


ben herrn abgejandten zuegeltelt. Diejelb Haben auch die Herm 
commillarien auf E. E. 2. bitt hernach mit iren aigenen band- 
Ichriften zu ewiger gebechtnus verfertigt und lautet ſolcher articl 
von wort zu wort aljo: 
Gefertigt Tran (e)fumpt I. F. Di. genedigiften 
gethanen erclärung. 

Wiewol wir uns durchaus verjehen, unfer getreue landtſchaft 
in Steyr folten mit unfern fo öftern mündlichen und ſchriftlichen 
erbieten | in ben ftrittigen veligionsarticl gehorſaublich zufriden 
geweft fein und uns verrer ain mehrere als wirs befinden, ge 
traut haben follen, jedoch und damit an uns nichts mangle, fo 
mügt ir gedachter landſchaft nochmalen Tauter von unjerntwegen 
anzaigen und fie gewiß vertröften, das mir alles dasjenig, jo wir 
inen in verloffener religionstractation oder vergleihung für uns 
jelds und durch unfere gehaime räth geredet und verfproden, durch 
uns fürſtlich und beftändiglic gehalten, auch demſelben zumider 
nichts fürgenuemen werben folle und will hierauf gänzlich Hoffen, 
fie, meine bejondern, lieben, getrenen landleuth werden verrer 
meiner und ir felbft verfchonen, darunter unſer aller wolfart und 
mein genebigs vertrauen mol zu herzen nemen, volgundts one 
verner bifficultiern den landtag mit glidlihen beſchluß, mir und 
inen allen zum beiten in namen bes allmechtigen jchließen, wie ir 
dann unfern in eure perjonen fondern genebigen vertrauen nad 
mit mehrern aller müglichait nad) zu thuen mwißt; darzue geb Gott 
fein fegen. 

Wienn den ainundzwanzigiften Augufti anno im fecheund- 
fibenzigiften. 

Pangrätz von Windiſchgrätz, 


freyherr 
H. Khobenzl von A. v. Methnitz, 
Proßegg, Teutſch Landsvitzdomb 
ordensritter in Steyr. 
IV. 


(Berhandlungen und Vergleichung auf den Bruder Landtag 1578.) 


Bolgen die religionshandlung(en), wie ſich 3. F. Dt. und 
berjelben getreuen lande Steyr, Khärndin und Erain jambt ber 
fürftlihen grafichaft Görtz mit vollmechtigen gmwalt anweſunde ge- 
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fand(t)e, in algemainen ber lande zu Prueld an der Muer Anno x. 
ahtundfibengig gehaltenen landtag verglichen. 

Erſtlich folgen die Tehrpünct, zu welchen fich die lande diſer 
chriſtlichen confeflion zugethan einhellig verglichen. 3 


| Vorredt. 


Nachdem der Augspurgiſchen confeſſion verwandte herrn und 
dandleüth der lande Steyr, Kärnten und Crain ſambt der fürſt⸗ 
lichen grafichaft Görk, jo beneben anderen in dem ausſchuß diſes 
11 578ten iars zu Pruckh an der Muer von dem burchleüchtigiften or. 300. 
hochgebornen fürften und bern, bern Carolo erzberzpgen zu 
Deiterreih 2c., iren gnedigiſten heren und Landsfürften verſamblet, 
nah verrichten anderen den gemainen nuß belangenden gefchäfjten, 
auch der pacification halben, welder ſich I. F. Dt. hiebevor in 
‚der religion wit wolermelten ftänden genebigift verglichen, wider 
aufs neue von 3. F. Dt. genedigift. antwort und genuegſame ver- 
fiherung belommen, das fie nemblich mögen prediger und lehrer 
halten, jo in darzu erlangten und beitellten kirchen und fchuelen 
Der Augspurgifchen confeflion gemäß lehren und den waren gottes- 
dienſt ſambt allem, was zur aufbauung evangeliicher kirchen not: 
wendig und nußli ift, fridtlich und ordenlich an jedermanns 
ſchaden verrichten, doch mit der condition, das fie nirgends kainer 
rotten, feßerei oder fecten ermelter confellion zuwider, noch einigen 
ergerlihen gezenk und Ipaltung, noch einiger folcden unruege raum 
geben, jondern ein guete ordnung, woljtehunde und fridliche gleich: 
formiglait in lehren und aller notwendigen verwaltung bes evan⸗ 
geliſchen predig- und lehrambis allenthalben anrichten und halten, 
jo haben mwolermelte bern und landleute uns, welcher namen zu 
end diſes fchreibens unterzeichnet, gnediglich auferlegt, daß wir dem 
‚vertrauen nad), fo ire gnaden und herrn in uns geſetzt, bie gleich- 
‚formigfait, fo wir aus irem bevelch bisheer im predigs und lehrambt 
und auch Hinfort und allezeit zu halten verpflichtet, beſchriben geben, 
und was zu ſolcher beitenbigen gleihiormig | fait und gueter Ordnung got. 31a. 
in kirchen und ſchuelen vor biefer zeit Doctor Chyträus 


2 In den Zandtagshandlungen von 1578 unter folgendem Titel: 
Der lande Steyr und Kärnten erfordereten -Theologen deliberation. und 
vergleihung, daranter die herrn geſandten aus Crain fid erboten ,; was 
dieſe theologi ſchließen und die landſchaften ratificiren, daß eg ire theologi 
‚und Ierer auf vollziehen und halten jollen, als ob fie zugegen geweſen 


wäre 
2 8. XXXI. Fol. 254b und ff. Andreas Sösinger, fol, 38b—53b. 
5 
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darzu in Steyr erfordert und andere geraten und wir noch rathe 
fam und dijen landen bequem und dienſtlich adhteten, in ermelten 


Schreiben einbrächten, das dann ihre graben mit guetein, zeitigem 


rath und nachdenken erwiegen und mit gemaier verwilligung ainer 
ſolchen kirchen- und fchuelordnung ſich vergleihen und diejelbige in 
druck verfertigen mechten, damit der unterthenigifte gehorfam, welchen 
fie allezeit beid in andern und auch in diſer ſachen der %. Dt. ale 
ihren gnedigiften und von gott ſelbs verorbnetem beren und lanbe: 
fürften zu erzaigen ſich befliffen, und binfort alle zeit in rechter 
gottesforcht befleißen wellen, ſovil deſto mer erichine und 3. %. Dt. 
fo oft es von nötten, ihrer lehre, firchen= und ſchuelweſens halben 
gehorfanifte antwort geben, auch fo etwa unbillidde verleumbbung 
und unbegründet angeben, irer ſelbs oder ber lehrer halben für: 
bracht oder ausgebrait wurden, fie ſich dagegen befto leichter verant- 
worten und gebürlicherweife jchüßen, desgleichen die no anzunemen 
fein wolten, in fchuel- und kirchenampten deſto befier verpflichten 
und auf fie alle und alle kirchen und ſchuelen, denen fie fürgeftellt, 
deito vleißiger aufjehen, und baide, lehrer und zuhörer befto bequemer 
fi darnach richten fönten und aljo der lauf des bl. evangeli mit mehrer 
feucht beförbert, auch weiter und auf die lieben nachkömbling ges 
bracht und alfo auch in difen lendern bem herrn Ehrifto durch 
befjelbigen gnabenreichen geilt und fegen, jo er verbeißen, und diß 
werk allen menſchen und Jſunderlich dem lehr⸗ und regierambt be- 
volden, ein ewige kirch verfamblet, gepflanzet und bis zu feiner 
herrlichen zuelunft erhalten werben mechte. 

Hierauf und diefem chriſtlichen und wolgemaintem bevelch 
gehorſamblich nachzukumen, haben wir, ermelte lerer, welcher namen 
unterzaichnet, ſambt den zugeordneten herrn beyſitzern uns nach an⸗ 
rüefung gottes mit einem freundlichen und chriſtlichen geſpräch, 
darin wir auch ermeltee Ehyträi und anderer bedenken gar 
wol erwogen, vleißig und in rechter fordht gottes unterredt und 
endlich befunden, bas bisheer ein gottfelige ainiglait fürnemblich 
in lehr und dann auch in anderer der lehrambts verwaltung bei 
allen ber Augspurgifchen Sonfeflion zugethanen firden und ſchuelen 
in biefen landern, fo vil immer in difer Shwachhatt und manicherlai 
beihmwärlichait und gefahr, fo biefen zarten kaum aufgehenben unſers 
herrn Ehrifti wurtzgärtlein zugeftanden, müglich geweien, gehalten. 
it, und follen ie Gott hochen dank allezeit dafür jagen, daß er 
fein wert in diſen vom erzfeind der Chriſten hochbedrangten landen 
fo wunderbarlich angefangen und gefördert, da wol an etlichen 
orten im reich, ob man ſchon gelerte leut genueg und leichtlich zu 
bekommen und des obſtehenden ſtatt zu erjegen bat, faum ein ſolche 
einiglait zu erhalten gemejen. 
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Damit aber auch, wolermelter unferer gnedigen herrn beveldh | w.1. 32. 
nach, ſolche gleihformige lehre und ordnung baide in firden und 
ſchuelen mit der zeit jchriftlih verfaſſet und durch den brud zu 
vorgemeltem nut ausgebradht werden mechte, haben wir aus unferem 
und anderer guetbebunfen, gleich als ein modell ſolcher gemainen 
kirchen und ſchuelordnung entworfen. Welches wir hiemit iren 
onaden und herren gehorjamblich und nach ihrem hochen chriſtlichen 
bedenken zu ermwegen, zu endern, zu vermehren, ober zu kürzen ober 
gar einzuftellen übergeben, der gewiſſen zuverfidyt Daß ihre gnaben an 
unjerem gehorſamb und treuberziger wolmainung ein gnedigs ge» 
fallen haben und auch anders nichts von uns erfordern werben, 
dann was wir in warer furdt und liebe Gottes fürnemen oder 
verwilligen können; wellen uns biemit in iren gnebigen jchug mit 
demüettiger erbiettung alles chriftlichen gehorfambs bevolhen haben. 

Ende ber vorrebt. 





Kirchenordnung. 


Nachdem ein chriſtliche wolgeſtelte kirchenordnung furnemblich gol. 820. 
in drey ſtuck verfaſſet fan werden, alſo das das erſte bie lehr- 
püncten, das ander die agenden, wie es gemeinglich genent wirbt, 
nemblich die form und meife, die jacrament zu raichen und bes 
gleihen ſachen in der kirchen zu verrichten, bas dritte die beftallung 
des ministerii fambt allen zugehörenden billichift zucht und ordnung 
begreife, fo thuen der lehre halben wir theologen und colloquenten 
diſen gehorſamen bericht, wie folgt: 


Das erſte thail der kirchenordnung. 


De normaveritatis, das iſt von der regel oder 
richtſchnur, vomgrunde und gewiſſen probierſtain, 
alle lehre zu richten, die reine lehre zu erhalten 
und ſich fur falſcher lehre zu hüetten notwendig. 

Die ware chriſiliche lehre geſundt und ganz allenthalben un⸗ 
verfelſchet zu erhalten und ſich fur allen irthumben, teufcherei und 
verfüerung zu hüetten, iſt fur allen dingen von nötten, das man 
die rechte, gewiſſe, genuegſame, unwiderlegliche normam veritatis, 
das iſt, den grund und regel | der warhait, die gewiſſe richtſchnuer Fot. 38 
und unbetrüglichen pruefftain wol lerne erfennen und allezeit zur 
hand und in fletiger übung habe, damit und darnach man alle 
predig, glauben und lehre, baibt in jchuelen und lirchen recht 


5* 
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urteln und richten, bie gejunbe lehre behalten und die falfche ver- 
werfen könne, dann folches gott nicht allain von den predigern 
ſunder aud von der obrigfait und regenten, ja von einem jeglichen 
menjchen haben will, nach dem gebot Chrifti Matthäi VII: Hüetet 
euch fur den faljchen propheten und I. Joh. IV: Glaubt nicht 
einem jeglichen geit.... 

Demnad) ilt die einige gewiſſe unüberwindliche norma veritatis 
und unbetrüegliche richtſchnur und prufftain, unbeweglicher pieiler 
und grundfeſt ber warhait das heilige wort goltes nemblich bie 
gewiſſen und mit göttlichen unwiderſprechlichen zeugnuffen beftetigte 
ſchrift der propheten und apoftel welche in ein buech vom. heiligen 
geilte durch ermelte propheten und apoltel zuſammengebracht und 
in zway thail underſchieden, aljo das das erite jo der propheten 
Ihrift in fi) belt, das alte teflament, das ‚ander, jo der apoftel 
ſchrift begreifet, das neue teſtament und bas ganze buech, fo baide 
teſtament zujammenfaflet, mit dem griechiſchen namen, fo bei jeder: 
man in gebrauch komen ift, die Bibel genennt wierbt. 


Antithesis. 


Hiewider iſt, dAs die papiften die menſchenſatzung, fo fie der 
kirchen zueichreiben, ebenfo body und höcher wollen gehalten haben 
als gottes wort und beißen die heilige ſchrift ein ketzerbuch. 


Erinnerung der ſprachen halben. 


Das man nun dieſen richtſchnur deſto peſſer gebrauchen müge, 
ſoll man verſchaffen, das bie hebraiſche und griechiſche ſprachen 
vleißig in den größeren ſchuelen gelehrt und zum wenigſten den 
furnemen hüerten und lehrern, bey welchen man ſich etwa vathe 
und verftands erholet, wol befant feien: denn das alte teftament 
ift anfänglich mit hebräifcher und das neue mit griechifcher ſprache 
geprediget und beichrieben. Daraus das heilige wort gottes ben 
teutten, fo nicht hebraiſch und griechiſch verftehen, mueß treulich 
verbofmetichet werben, welches unmüglich, denen ermelte zwo ſprachen 
nicht wol bekant ſeint. 

Matthaeus bat. fein edangelium auch erſtlich mit hebraiſcher 
ſprache geſchrieben, wie dann auch zu unſeren zeiten basjelbig 
evangelinm Munsterus hat ausgeen lafjen, aber weil Munsterus 
ſelbs bekennet, er Habs zuriffen bey den juden funden und an vil 
orten erftatten nıüellen, fo ift dem griechifchen welches mit genueg⸗ 


ſamen zeugnuſſen befertiget, beſſer zu vertrauen. 


S. Doleſchall, Die Kirchenordnung Inneroſter reichs im XVI. Jahr⸗ 
hundert in 5 Bd., des Sahriußs der Geſelſchaft file die Schi: des 
Proteftantismus in’ Oeſterreich, &. 173. 
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Srinnerung ber dolmetfhung halben. 


Wiewol alle dolmetihung niit der urſprunglichen ſprache in wor. 34a. 
der rechten mainung zutreffen Sollte, jedoch mueß: man der alten 
kirchen dolmetſchung, ob.fie gleich nit allenthalben mit ben urs - 
ſprunglichen terten ftimmen, nicht verwerjen, fondern damit zufrieben 
jein, daß fie faft alles verdolmeticht haben, daß es nicht ift wiber 
bie articl des glaubens, jo aus den Maren und jeberman vers 
ftendlichen ſprüchen der jchrift geftellet jein. . 

Darumb man bie griehifche und alte lateiniſche dolmetſchung, 
weil von den beiden uralten firden kain andere vorhanden, gern 
annemen, auch in offentlichen lectionen unb wo man lateinifch das 
wort gottes erclären mueß, fürlefen und brauden joll, damit die 
fire etwas gewiſſes habe, doch das erlaubt fei. aus den originals 
ſprachen den rechten aigentumblichen finn wo es not ift zu erklären. 

Der neuen laleiniſchen dolmetſchung fonderlich ber berumpten 
ale Erasmi des neuen teftaments, Vatabli des alten, mag ein jeg- 
licher fur fich gebrauchen, das er durch vergleihung und- zuſammen⸗ 
haltung der dolmetſchung ben finn des göttlichen worts deſto pefier 
verftehen müge. 

In deutſcher ſprache it fain. beſſere dann des D. Martini 
Zutheri, welche fo aigentlidy den fin des göttlichen worts gibt, 
das man ſchier fainer auß|legung darüber bedarf und darumb in zor.3ar. 
der Augspurgifchen confefjion verwandten kirchen billich fain andere 
in deütfcher ſprache furgelefen und gebraudet werben fol. Was 
aber in Windifcher und anderen frembden ſprachen gebolmetfcht, 
fagt man, das aus Luthers gebolmetfcht worden, welches auch das 
rathjamifte geweſen iſt, die gewiſſiſte verſicherung, das ainer nicht 
durch manicherlay dolmetſchung oder auch unbequeme anziehung 
bes originaltextes irre gemacht werde, iſt bie analogia fidei, fo 
auch corpus doctrinae auf laieiniſch genant wird, das ift die 
ſumma der driftlichen lehre, ordenlich aus den Haren und jederman 
verfiendliden ſprüchen zujamengefüeget, wo berjelbigen zuwider 
irgends etwas verdolmeiſcht oder angezogen wurde, das wäre zu 
verwerfen. 


Antithesis, das tft gegenlehr. 


u Wider obgemelte mainung ijl, daß Das Tridentiniſche concilium 
kain andere dolmetſchung als bie alte lateiniſche ja auch ben original: 
tert ſelbſt nicht gelten laflen will, danı mo er mit ber. alten 
lateinifchen bolmetihung zutrifft, und hierin juechen fie nichts 
anders dann etlich grobe irthumb als von heiligen anruefen und 
bergleihen. zu beſchützen. 


Fol. 35a. 
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Erinnerung von dem unterſchied ber büeder, fo in 
der bibel begriffen. 


Man fol auch merken, das bie bibel zwayerlay bilecher Hat, 
etfihe und | die mailten, welche in allen ftuden und worten an 
alles bedenken angenommen, etlihe aber, weldhe aus den gemelten 
jollen erclert werden, und in etlichen wenig worten einer folchen 
auslegung bebürfen, das die lehre jo in vorigen gegeben ift, nicht 
verbunfelt werde. Alsdann jonderlich im neuen teftament S. Jacobi 
brief ift, in welchem etliche wort bes Pauli lehrt zum Römern wider: 
wertig lauten, von dieſem unterſchaidt der puecher in heiliger 
ſchrift werden nutzlich gelefen die vorreden Lutheri, jo er fur einen 
jeglichen buech gethan und mit der alten lehrer zeugnus bewiefen bat. 


Antithesis, gegenlebhre. 


Wider obgemelte lehre ift des Tridentiſchen conciliums mainung, 
das die blüecher, welche bei den alten bedenkens gewejen, nicht aus 
ben erſten erclären laflen, ſondern benfelbigen in alleın gleichwürbig 
gehalten will haben, damit fie anders nichts fuechen, dann etliche 
grobe irthumb zu vertheidigen, das fie doch nicht Bilfet. 


Bon dem corpore doctrinae, das ift, fürbild der 
tainen lebre. 


Weil oben gemeldt ifl, das ein corpus doctrinae gemacht 
fei, das ilt, wies Paulus Rom. VI. beutichet, ein fürbild ber 
lehre, welches die haupftud der hriftlichen lehre aus heilen unleug- 
baren zeugnuffen der heiligen | jchrift fein ordentlich zuſammen 
verfaſſet furtregt, dardurch ınan ſich durch hülfe gottes hüeten fan, 
das ungzeitige anziehung ber jchrift und ungeſchickte dolmetſchung 
ainen nicht verfüeren, ift nun an dem, das ſolche furbilde ber 
reinen lehre nambaftig gemacht werben: 

jo haben wir nun von den alten gottjeligen lehrern Die drey 
symbola: Apostolicum, Nicenum und Athanasii, dazu auch nicht 
unbillih gefegt wird der Hymnus Te Deum laudamus, welchen 
Ambrofius und Auguftinus follen gemacht haben; in diefen symbolis 
wird die ewige gottliche maieftet in ber allerheiligiften breyeinigfeit 
fambt den wolthaten, jo uns von ir erzaigt werben kürzlich be⸗ 
fennet uud gerüemet, darnach haben wir von unjer firhen den 
Heinen Catechismum Lutheri und zu beflelbigen weiterer erclärung 
ſeine zween großen. Zwar für bie einfeltigen ift kain beſſer puech 
geſchrieben dann der Feine katechismus Lutheri, welchen man billich 
in allen kirchen behalten joll. 

Darauf fol billich aefett werben die Augspurgiſche confeflion 
ſambt berjelbigen apologia, welche aljo genannt ift, weil fie von 
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den ſtenden bes römijchen reiche, welche ire kirchen halten von dem 
bapſtumb reformieren laſſen, auf dem reichstag zu Augspurg anno 

1530 Kaiſer Carolo Quinto in beyſein aller ſtende bes reichs münd⸗ 

lich und ſchriftlich, deutſch und lateiniſch furbracht worden iſt, welche dol. 36.. 
symbolum und befanntnus kain pforten der hellen umbſtoßen können 

und dergleichen nit von der apoſtelzeit an noch ſo vollkommen 
herfürkommen, drumb man ſich billich darauf beruefet. Und haben 

dieſer lande theologen ſolche exomplaria, wie fie zu Augepurg 
ubergeben ſein; darauf guet achtung zu geben iſt, ſintemal im 
nachdruck offtmals gefehlet a) wird. 

MWeil aber ber fatan mit den facramentierern wolt jchaben 
thuen und furgeben als lehreten diefelbigen der Augspurgiſchen 
confeſſion nicht zumider, und gegen bie papilten etliche articl mit 
ernft auf dem concilio zu Mantua jolten vertebigt werben, 
wurden die Schmalkaldiſchen articl anno 1587 geftellet, 
darauf man ſich auch billich berueffet. 

Ta nun Lutherus von diefer welt abgefchieden war, meinte 
der teufel, er wollte die Augspurgeriiche confeflion gar vertilgen, 
brachte das Interim berfür, machte vil gezank und rotten, 
welcher doch etlihe nicht molten ben namen haben, das fie der 
Augspurgerifchen confeflion entgegen wären; darumb bie theologen 
und firden, denen bie warhait mehr denn aller menſchen gunft 
oder ungunft, ja mehr dann alles guet und ehre angelegen war, 
fih dawider fasten, und rathen bie theofogen, daß man in dieſen 
landen under die fchriften der richtſchnur ſunderlich das bitechlein 
der TDuringifchen theologen anno 1559 ausgangen fee, meil 
darin die corruptelen, fo etliche liſtiglich eingefitert hatten, kuürzlich 301. sen. 
und aus gemiffen grunde ber heiligen jchrift widerleget werben; 
welches püchlein hierumb von ben kirchen, fo der Augspurgiſchen 
confeſſion aufrichtig zugethan fein, hochgeruhmet und werdt ge= 
halten wird. 

Das buech Philippi Melanchthonis loci com- 
munes, bas iſt hauptitud der chriftlichen Lehre genannt, ift ein 
fehr edler ſchatz und ſoll vleißig von denen, jo die heilige jchrift 
lernen und andern etmo ercleren wellen, gelefen werben, aber weils 
zu fünfmaflen ausgangen und in dem artifel vom freien willen im 
legten nachdruck nicht ohn urfach angefochten worden, fans nicht 
ad normam veritatis gerechnet werben. Er it uns je ein lieber 
praeceptor und bat fi nach Luthero kainer fo wel umb bie 
chriſtenhait verdienet, aber boch müeflen mir Ehriftum höher halten 
und menfchlihe ſchwachait auch) an dem lieben praeceptor feligeri 


a) Cod.: gefallet. 


Fol. 37a. 


Fol. 37b. 
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erfeiinen, wie man alle patres nad) - ber Norma veritatis urteln 
wmueß. Und bricht inen doch bamit an ihren ehren nichts ab. 
In der erſten ebition bes gemelten buechs Philippi ift: vom 
ſelbigen articl nichts unfers wiſſens unrecht gelehret; daraus möcht 
man auch die folgenden editiones corrigieren, denn ſo ſolche 
warnung ſtatt bat, iſt es ſürwar ein nutzlich und notmendig buech 
zu leſen dem, der ein gueter theologus zu werden wünſchet. Das 
iſt alſo von der norma | veritatis gelagt, und fan niemand mit 
warhait jagen, das die evangeliſchen ein vilfaltige und meitleufige 
normam veritatis haben. 

.. Denn wie vor zeiten bie ſtetzer Arius und andere machten, 
das aus der fchrift symbola wider fie, die warhait zu beichügen, 
gemacht worden, und body ir einiger grund bie Hl. jchrift blieben 
it, alfo auch zu unjeren zeiten haben die papiften amd fecten. urſach 
geben, das befenntnuß und ‚confutationes errorum gemadt fein, 
darin man aus ber Hl. ſchriſt alle irthumb widerlegt; und bleibt 
doch die hl. ſchrift der einige pfeiler und grundfeſt der warhait in 
der kirchen gottes und iſt die einige norma veritatis. 


Antithesis, das ift gegenlehre. 


Aus obgemelten puechern ber richtſchnur laſſen ung die papiiten 
nichts mehr Dann die symbola und bie bibel, fie laſſen auch -Die 
bibel nit in anderer als nur in der alten lateinifchen bolmetjchung, 
auch in den originalſprachen nit anders, dann wofern fie ſich mit 
ermelter dolmetſchung reimet, gelten ; darpı laſſen fie der jchrift 
fein andern verfland dann der eirchen, welche fie an römifche papſt 
und cardinal binden, gefalln, als zum Exempel Matthai XVI: Du 
biſt Petrus... das: legen fie alſo aus, das damit ber | romiſche 

papft Kae haupt ber criſtenheit joll beſiellt ſein., 

Weil ſolche mainung dem bapſt und ſeinein anhang gefelt, 
nmeß ihnen alle andere außlegung ein verbampte Teberei fein, ob 
man ſchon aus gewiſſem 'grunde bie auslegimg ber ſalſchhait uber: 
zeuget und die rechte ausleguung anzaiget, wöllen Sie doch. recht be⸗ 
halten, alſo gees fie falt allenthalben mit der I. göttlichen ſchrift umb, 
das fie entweder mueß unausgeleget und unveritanden bleiben oder auf 
ire verferte meinung gezwungen werben, . welches zwar nichts 
anders ift dann das liecht ſcheühen, damit ive böfen werke nit 
offenbar. werden. Summa fie geben nit zue, das die hl. jchrift jei 
norma veritatig, darnach man alle lehre richten und allen ftreit, 
jo ſich uber der religion ‚erhebt, Ichlichten joll, ſondern ſprechen, 
bie bibel ſei materia.-litis,: ein zankbuech, ſei dunkel, hab zweifel; 
rede, da es nur an einem gueten ausleger ſtehe. Dagegen geben 
fie feine andere normam veritatis, dann bie kirche, welche fie an 
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Rom bunden, nennen diefelbige den pfeiler und grundveſt der 
warhait und wenn man ſolche ire mainung grünbilich eriviget, füeren 
fie die leütt nirgendt anders hin dann ad scrinium pectoris pon- 
tifichi, zum fchrein des babftilchen Herzens, darin alle rechten ſollen 
verborgen Tiegen; was ber redet, das mueß von Himmel geredt 
jein, was er mit feinen cardinälen, jeſuitern, münichen und pfaffen 
auf coneiliis und fonft bejchleuft | und recht oder unrecht heißet, das For. 38a. 
mueß alfo jein und bleiben, doch auch nit länger dans im’ gefelt,, 
Heißt das nicht ein greuliche tirannay in ber firchen geübet under 
dem prächtigen namen und fchein der kirchen. Darumb wer fälig 
werden will, mueß fi vor dieſer gottlojen retten als von ber 
grundſuppen aller Iugen, verfüerung und gottlichs namens leſterung 
abſondern, mie Paulus II Zimothei II tathet, da er fpricht: Dis- 
cedat ab iniquitate ... es weidhe von der ungerechtiglait ein 
jeglicher, der den namen Ehrifti nennet und Apocalypsis XVII 
Exite... gebt aus von ir mein volf, das ir nicht thailhaſtis 
werdet irer fünden . 

Mit dieſen worten wird allen chrilten bei verluft irer feelen 
feligfeit geboten, das fie fih von dem antichriftifchen reich -abfundern. 
Wer fan aber ein beffer kennzaichen haben, daran ber’ antichriftifche 
greül müge befaunt werden, als diß it, das et das wort Chrijtt 
nicht gelten läſt, ſondern dasfelbig und alles dem guetdunken ſeines 
gottlojen herzens untermwirft und ſpricht: Wenns gleich Chriſto jo 
gefelt, ſo will ichs doch anders haben, wie im Tridentiſchen und 
Coftnitzer coneilio bie ‚wort vom nachtmal des herrn klar aus⸗ 
weiſen. | So böfe hats noch kain ketzer nie gemacht, denn die haben zor. 386. 
doch gemeiniglich als noch. die ſchrift für die normam veritatis 
gerühmet, ob fie irer ſchon misbrauchet haben. Aber der babſt will 
nicht allein die concilia ſondern auch die heilige Schrift unter ſeiner 
gewalt "Haben ımb heißt bei im kurzumb: Sic volo, -sic iubeo, 
sit pro ratione voluntas; welches woll die chriſten in’ weltlichen 
ſachen wie alle trüebjall und verfolgung geduldig leiden, aber in 
religions⸗ glaubens⸗ und gewiſſensſachen ganz und gar’ nicht vers 
tragen ſollen, ſie wollten dann nit mehr chriſten und gottesdiener ſein. 


Von den hauptſtucken. der chriſtlichen behre kurze 
. erinnerung. 


Nachdem wir nun unfere.:normem veritatis angezeigt, achten 
wire nicht. für notwendig. oder rathſam, von -allen artifeln der chriſt⸗ 
lichen lehre ein .ausfüerlih befantnuß alhie zu ;beichreiben und 
ber: kirchenordnung einzuverleiben, obſchon ſolchs etliche hin und 
wider gethan haben; ſondern das achten mir. genuegſam und furs 
allerrathſamiſßte, das die büecher in: norma veritatis genandt zuz 
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fammengefaffet und treulich nachgedruckt werben, barauf man fi) 
jederzeit zu referiern babe und darumb auch bei einer jeglichen 
firden neben der agenden ein beſunders eremplar niberleg’ und 
bem prebifanten als in einer bibliothefen zu verwahren und bei 
der kirchen zu lafien, als einem getreuen depositario gebüret, | 
bevelche, diß ift vil ratbfamer, das man alſo bey einerlayg Form 
und worten der befanntmus bleibe, dann das ein jegliche kirche ir 
aigen befantnus babe, wenn fchon die mainung nbereintrifft, denn 
es ift bald in folcher verandrung geichehen, das etwa ein bunfle 
rede, ungewönlich wort, mibekante form etwas verdadht macht oder 
in zweifel ſetzt, darumb in ben meilten ſachſiſchen, preußifchen und 
andern mwolbeftellten kirchen nit geftattet worben, neue confelliones 
zu fehreiben, ſondern nur bie alte, nemblidh die Augspurgische ſambt 
den Schmalkaldiſchen zu widerhollen, mit vermeldung und namb- 
baftiger verdamumg derer irthumb und verfüerung, jo unterbes 
der teüfl ermedet hat, die einfeltigen zu betrüeben: jo haben auch 
vor zeiten Die vetter nicht neue symbola gemadt, ſondern bie alten 
immer widerhollet, und die irthumb dawider entitanben verfluchet. 

Diefen erempeln nach gebüerts ſich auch in dieſer landkirchen 
die alte confeffion ale normam veritatis zu behalten, und was 
teufcherej und verfelfhung daran und darwider der fatan vermecht 
bat, ausbrüdlih zu vermelden und die einfeltigen warnen, das 
fie das zill inen nit verruden und durch verfehrte rede bie be= 
fantnus nit verbunfeln noch auffhrauben und in zweifel ſetzen 
laſſen. Dis ift auch gottes gebott als I Joh. II: Brüeder, ich ſchreib 
euch nit ein neu gebott fondern bas alte. 


Bon den irtdHumben fo der reinen Augspurgijden 

confejfion als veritatisnormae zuwider ſeint und 

von corruptelen, damit der teufel ermelte con: 
fellion zu verveljhen underftauden. 


Was dann nun belangt die irthumb, fo ber teüfel der reinen 
Augspurgifchen | confeffion zuwider ermwedet bat, als Serveti. 
Arianismum, Swenkfeldii, enthusiasmum, Antinomorum vesaniam, 
ber widerteuffer und facramentierer lefterung, Dfianders und Stanfers 
widerwertige verferung des ambts und molthat Ehrifti und andere 
dergleichen teufcherey und teufelifche verjüerung, item die corruptelen, 
das ift die verkehrte vergifte reden, damit der teufel bie Auges 
purgifche confeſſion Hat unterftanden zu verbunfeln und zu ver: 
felſchen, alsdann ift das leidige Interim geweſen, welches darnach 
bat die ergerlichen gezenfe von gueten werten und mittelbingen, von 
freien willen, von der gnade und rechtfertigung für Gott ermedet, 
und bie einfeltigen irre gemacht und die kirche jemerlich zuriſſen 
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und beirüebet da doch unterbeß der güetige hailand Jeſus Chriſti 
durch treue werkzeuge geiteuert und bas zuriffen wider geheilet: 
Solde irthumb und verfelfhung all miteinander werben kurz und 
gründlich wiberleget in ben Düringiſchen buech, deilen oben sub 
norma veritatis gedacht wird, darumb nicht von nötten ift, Das bier 
ein bejondere refutatio folder irthumben ausflerlih gelchrieben 
werde: ift genueg das wir dieſer landfchaften theologen und kirchen 
uns erflären, das wir folder irthumben uns nicht thailhaftig ges 
macht noch machen mwellen, jondern biefelbige veriwerfen und ver: 
dammen mit Der wahren firden. So aber jemanbt weiter davon 
leſen will, ift ſehr nutlich, das er die 6 predige doctoris Jacobi 
Andreae, jo von ſolchen irthumben geprebigt | und geichriben, vleißig wor. 4Ca. 
lefe und in methodis Simonis Pauli werden aus gewiflen grund 
alle dermaſſen irthumb widerleget, ba auch biefelbigen ſambt irem 
urſprung entdedt und offenbar bekannt gemacht werben. 

Doctor Jacobs prebige feint auch darzue nute, das man ben 
irt5umb erkenne der Ealviniften, welche in Sachſen mollten ein» 
f&leihen und gaben nicht zue realem communicationem idiomatum, 
damit fie der menſchhait Chriſti die maieftet berer fie durch per- 
fonlihe vereinigung mit der göttlihen natur thailhaftig werden, 
entziehen wollten, Dargegen man ſich auch fur Schwenkfelds allzu⸗ 
hoch fliegenden geilt bieten fol, weldher nad ber Eutychianer 
irthumb, fo aus baiben naturen ein machten, die exequation beyder 
naturen in Ehrifto hat eritreiten wellen. Wie aber vor zeiten bie 
heilige &riftlide kirche nicht allein die Neftorianer, welche Die 
naturen chrifti als zwo perjonen von einander zogen fondern auch 
die Eutychianer, welche diefelbigen zwo naturen alio vermilchten, 
das nur eine Daraus wardt, verbammmet, alfo gebüerei auch jeßt 
der waren kirchen gottes eben ala wol ber Schwentielbifchen 
exaequation, ala der Zwinglianer und Galviniften paltung und 
trennung der naturen in chrifto zu verwerfen und zu verdammen. 
Dam wie die Zwinglianer Neſtorium aljo die Schwenffelbianer 
weden und füleren Eutychen gleich aus ber hellen wiber in die 
kirchen und fchuelen, auf die canzel und cathedram. Bon bielem 
irthumb ſoll man mit vleiß lefen der Wirtembergifchen und Prauns 
ſchweigiſchen offentliche ausgangne befanntmiß, item | Kemnitü gol. 4ob. 
buech von beiben naturen in Chriſto. Hie ift genueg, das ſolche 
irthumb berüeret und nambaftig gemacht werben, damit offenlich 
belannt werde, das difer lande evangelifche kirchen die Augspurgiſche 
confeffion rain behalten und ſolche irthumben und verfelfchung 
offentlih mit der wahren kirchen gottes verwerfen und verbamen. 
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Bon Mattbiae Flacii und etliher mehr irthbumb 
| von der erbfünde. 


M. Matthias Flacius Illyricus, da er als ein bochgelehrter 
ſcharfſinniger eyfriger man wider Victorini Synergiam geftritten, 
des guetten willens, daß er den erbſchaden nicht verflienern, der 
anade gottes und verdienſt Chrifti nichts entziehen, den knechtiſchen 
zum guet eritorbenen willen des menjchens nicht als frey hat rühmen 
und ſich dardurch fiher machen. und aller hoffnung der faligfait 
berauben lafjen wollen, ift er zu weit auf bie ander feiten hinaus 
gefallen und mit aller macht eritreiten wellen, der menſch oder des 
menjchen natur und fubftang oder fein feele und vernunft fei ſelbs 
bie erbjünde. Und weil er jonft vil guets gejchrieben, auch in einer 
gueten ſach wider Bictorinum ftund, da er in dieſen irthumb hin« 
aus fiel, Eriegt er bald ein großen anhang von trefflichen umb die 
firh wol verdienten mennern, darüber im das herz wuchs, das er 
fih nicht hat bie treuherzigen warnung und vermanung, von Ricolap 
Gallo und anderen vilen geichehen,  waifen laſſen mwellen, fordern 
bet-gern jedermann in | feinen irthumb gezogen, wie er dan mit 
wunderbarlichen liſten vil zu fich gelodet, verbechtig gemacht, und 
wann fie der ſachen noch ungemwiß, etwas an in beſonders ge= 
ichrieben oder funft etivan von ber ſach in utramque partem 
bijputieret hatten, wo er nuer etwas, das ein fchein eins beifals 
hate, kindt erwiſchen, bracht ers flugs durch den drud unter bie 
leute, darumb vil guetherziger theologen al8 Simon Muſaeus, 
Ieremias Homberger und andere. mehr urſach gehabt, offentlich von 
ihrer unſchuld oder wie fie betrogen und verfüert, zu proteitieren, 
er aber iſt in ſeinem irthumb, wie laider zu beforgen, geſtorben; 
wiewol Mathias Nitther an etliche geichrieben, er babe ſich den 
abend zuvor etwas peſſers vernemen laflen, das eines widerruefs 
zu hoffen geweſen, wo er nicht durch den tod ubereilet worden, 

Db aber nun .woi vil body erleüchte menner als Johannes 
Bingandus, Tillemannus, Heßhuſius, Jacobus Andreas dieſen 
Manichaeiſchen irthumb gewaltig aus gewiſſem grundte der heiligen 
ſchrift widerlegt haben, und man an derſelbigen ſchriften genueg 
hat, jedoch weil etliche unruhige wilde geiſter auch in dieſen landen 
mit ſolcher fecten die einfeltigen irre gemacht und etliche verfüeret, 
aufrichtige lehrer. verdechtig gemacht und in gefahr leibs und lebens 
gebracht und die zarten kirchen jemerlich betrüebet, jo follen alhie 
die fiirnembiten gründe gelebt werben, Durch weiche folche feßerei 
aus der kirchen gottes veritoßen. wirdt und Damit niemands ſich 
beflagen fünne, die ſachen ſey ime zu hoch, er fans nicht veritehn, 
jo follen die grunde nur in umferm | HI. catechismo gezeiget werben. 
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Den erften findeſtn in ben zehen geboten, da gott fpricht zum 
menſchen: Du jolft nid andere götter haben .... Sie böreftu je 
von gott ſelbs den ımterfchiebt der fünde und des menſchen, denn 
den menfchen nennet er mit feinem natürlichen leib und feele, ba 
er ſpricht: Du. Und die fünde nennet er auch beſonders, da er 
fpriht: Nicht andere götter haben, nicht begeren, item bie fünde 
der väter an den kindern. Denn ob bie jemand molt fürmenden, 
der herr redete nicht von ber erbfüinde, ſondern nur von ben 
wirklichen, wirbt er nicht beftehen, denn wir willen, das das geſetze 
aller maifte die erbjünde ftrafet, die von dei völlern in die finder 
fortgepflanzet wird fambt dein tob ımd verdamnis, wie Paulus 
bezeuget Röm. V und David Ps. 51, 14, 56. 1 Fol 45h. 

Eo uns dann unfere norma veritas ganz bleiben ſoll, nemb⸗ 
lich der liebe catechismus, müeſſen wir fürwar dieſen Irthumb 
verwerfen und verdammen und die beſchreibung der erbſünde alſo 
laſſen wie ſie in der Augspurgiſchen Confeſſion und Schmalkal⸗ 
diſchen artikeln geſetzt iſt. 


Erinnerung. 
Jeremias Homberger, M. Bernharbus Stainer, 
E. E. L. in Steyer diſer - €. €. L. bes erzherzogthumbs 
zeit paſtor zu Grätz. Kärnten proviſionirter am 


Evangelio diener und der 
gemaine zu Clagenfurt pfarrer. 


Chriſtophorus Frey, M. Jacob Präntl, E. €. L. 
magiſter und E. E. L. in Steyr in Kärnten prediger zu 
prediger. Clagenfurt. 
Philippius Marbachius, M. Andreas Laborator, 
E. L. in Steyr beſtelter E. E. L. in Kärnten beſtelter 
ſchuelrector zu Grätz ſchuelrector zu Clagenfurt 


(weil ich derzeit kain pett⸗ 
ſchaft gehabt, hab ich den 
M. Bernhardi Stainer erbetten, 
das er an meiner ſtatt gefertiget.)? 


‚I Die weiteren Ausführungen über die Erbjünde können bier über: 
gangen werden. Sie reihen in den 8. H. bis an den Schluß. * In den 
2. ©. finden fi Hier anfloßend folgende Bemerkungen: Yolgt der. Tande 
vergleihung, wie es die herrn ausſchuß gefertigt: erftlih im articl des 
glaubens, bernad der einreißenden jectierer halber. (Die Parentheſe fehlt 
in A, 56b.) 

Diefe hiebei vermelte ſchriften fein in die fünf eeligionspacificationt 
bibeln ordentlich eingeſchrieben. 
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Der dreier lande Steyr, Kärndten und Krain ſambt 
denen ſo in der fürſtlichen Grafſchaft Görz geſeſſen 
der Augspurgiſchen Confeſſion zugethan, ſummariſcher extract? 
irer nun lange iar heer erkenten und befenten chriſt lichen con⸗ 
feſſion ſambt irer habunden kirchen und ſchuelordnung, 
deſſen fie ſich anitzo bei diſen alhie zu Pruckh an der Muer ausge: 
ſchriebenen allgemainen landtag auf vorgeunde irer theologen wolfun⸗ 
dierte beratſchlagung, daraus dieſer extract gezogen, miteinander treu⸗ 
herzig und ainhellig verglichen und unter inen mit der hilf gottes feſtig⸗ 
lich zu halten zuegeſagt und verſprochen. Und ſteht ſolche unſer 
eonfeſſion und kirchenordnung in drey puncten und ſtücken: 

Erſtlich ſind die lehrpunct. 

Furs andere iſt die kirchenagenda. 

Das dritte begreift die beſtöllung des miniſterii 
ſambt allen zuegehörungen. 

Vom erſten punct, die lehr betreffend, welchs Norma veritatis 
genennt wird, das iſt die regl und richtſchnuer, darnach alle lehre 
zu richten, die raine lehr zu erhalten und ſich vor falſcher lehr zu 
hüeten. 

Anfangs haben und behalten wir für die ainige gewiſſe und 
unüberwindliche normam veritatis als einen unbeweglichen grund⸗ 
feſt der warhait und recht unbetruegliche richtſchnuer, das heilige 
wort gottes, nemblich die gewiſſen und mit göttlichen unwider⸗ 
ſprechlichen zeugnuſſen beitättigte jchrift ber propbeten und apoftel, 
welche in ein buech vom heiligen geilte durch bie propheten und 
apoftel zufamen gebracht und in zwai thail unterfchaiden, alfo 
daz das erfte, fo der propbeten jchrift das alte teſtament, das ander 
io der apoftel ſchrift begreift, das neu teftament und das ganze buech 
io baide teftament zuſamenfaſſet, mit dem griechiſchen namen bibel 
genent wird. 

Difem grundtveft find zuwider umjere gegentbail die papüten, 
die der römischen Firchen zuegethban, welche menſchenſatzung, fo fie 
ber kirchen zuefchreiben, ebenfo hoch und höcher gehalten wellen 
haben, ala gottes wort. | 


Erinnerung ber biblifhen fpraden und verdol- 
metfhung berjelben. 


Dieweil das alte teftament anfengtlic mit hebraiſcher das 
neu teftament wit griechiſcher ſprach geprebigt und beichrieben, 
aus welchen fprachen das heilige wort gottes den leütien, fo bite 


s Handfriftlih vorhanden: Land. » Ar. Gray Cod. 56b, b 
(wie oben); in den jonftigen oben angeführten Egemplaren der Religions« 
pacification; im Archiv des Generalconvents der evang. Kirche U. ©. 
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beede ſprachen nit verftehen, treulich verdolmeticht werben mueß, 
jo follen biejelben in den größern fchuellen vleißig gelernt und ben 
fürnembiften hüerten und lehrern bei welchen man fich raths erhollet, 
wol befannt jein. 

Wir verwerjen aber ber alten kirchen verdolmetſchung nicht, 
ob fie gleich nicht allentdalben mit den urjprünglichen terten ubereins 
ftimmen, jonder wir behalten und nemben an die griehilhe und 
alte lateiniſche dolmetſchung, weil von den baiben uralten kirchen 
fain andere vorhanden ift, und follen auch diefelbigen, wo man 
das wort gottes mueß auslegen, gelejen und gebraucht werben. 
Doch jo ift erlaubt, aus den originaliprahen den rechten und 
aigentlichen verſtandt wo es nott ift, zu erclären. 

Die neue lateinische dolmetſchung Erasmi des neuen, Vatabli 
des alten teſtaments, mag ein jeder fur ſich gebrauchen und alſo 
durch vergleihung | und zuſambenhaltung der verdolmetſchung den got. 470. 
verfiandt des göttlichen worts beito befier einnemben. 

In beuticher ſprach befinden wir fein beiler verfion und tol- 
metſchung dann doctoris Martini Lutheri, welche aigentlich dei 
veritandt göttliches worts in fich belt, ſambt denen, fo aus biler 
des Lutheri in andere fprachen verbolmeticht und berhalben billich 
angenumen wierbt. 

Darwiber ift das Tridentiſch concilium, welches kain andere 
verbolmeiihung als die alte lateiniſche, ia auch den originaltert 
ſelbſt nit gelten laflen will, dann allain wo er mit der lateinijchen 
ſprachen zutrifft. 


Erinnerung von den unterſchiedt, ſo in der bibel 
begriffen. 


Nachdem die bibel zwayerlay büecher bat, etliche und bie 
maiſten, welche in allen ſtucken und worten ohne alles bedenken 
angenommen, etliche aber, welche aus den gemelten buechern erclärt 
werden, und in etlih wenig worten einer ſolchen auslegung be: 
bürfen, das die lehr welche in vorigen büechern begriffen, nit ver: 
dunfelt werde, als da fein im neuen teftament Epistola Sacobi, 
in welchen elich wort des Pauli lehr zum Römern wiberwerlig 
lauten, von bifem | underjchtebt der buecher in BI. fchrift werben Fol. 488. 


Budapeſt (f. unten). Dies Eremplar war für Kärnten beflimmt, wie man 
der beigegebenen Inſtruction entnimmt. Endlich in Andreas Söfingers 
Acta Hol. 53a—65b. Gedrudt if der Summ. Extract nad der in Buda⸗ 
peft liegenden Handſchrift „Religionsſchriften zu Prugg an der Muer de 
anno 1578 im V. Yabrgang des Yahrb. f. Geſch. des Proteft. in Oeſter⸗ 
rei, S. 173- 178. Um den Tert nicht zu zerreißen, nehnen wir aud 
das Obige bier nohmals auf. 


3 I. 
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augiich geleten, die votrede Surseri, o er ein iewebern buech 
in der bibel geichthen uns mu dem alten lehrer yeugmus be 
wien fkıt. 

Tarwider in dus Irem'd Gomiiunm, weldies biefelbigen 
apocrrphos Läros denen canın.cs in aflen glexkwürbig gehalten 
wil haben. 


Bon dem coarpore uoctrinae. das if von einem 
fürbilde der rainen lebr, weldes die hauptſtuck der 
hrintlihen le5r zuiemen falieL 


Fir haben und bebalten für umier corpus doetrinae von 
den alten getticltaen lehrern und Denen to imen madmevolgt, eriilich 
die drey srmbola: Apostolivum. Niezenum und Athanasii. darzue 
aud; der Hvınnus geiegt toll: werten Te Dewum laudamus, baum 
auch eatheeismus Yutheri clainen und eroßen. 

Fürs Dritte bie Angspurgüche camieitten jamıbt berielben 
Apologia. welde durch etliche ände nes bi. römikken reiche Kaiſer 
Carolo den fünften in gegenmurbt aller reichsitände münblid und 
ſchtiitlich, teutich und lateinıih, uberantwortet werben, item bie 
Schmalkaldiichen articl, jo anno 1537 geñelt ſind. 

Darzue jegen wir auch der Zürinaikhen theslogen puechl und 
confutatien, fo anno im 1559 wider etliche eingefürte carruptelen 
ausgangen if. | 

Aus obbemelten bucchern der richtichnnuer laſſen uns Die papiſten, 
jo der römiihen Kirchen zuegerhan, nidts mehr zue, dann bie 
sımbola und die bibel in der lateiniichen interpretation und allein 
mit erclärımg der firden, welche fie am bapit, carbinalen ımd bie 
concilia nad) irer meinung gericht, fo fang es inen gefelt, thuen 
binden. Taran wir, weil es dem wort und beveld; goties zumider, 
nit erjettigt noch zuiriden jein fünnen, jundern uns davon gäntzlich 
abfündern muüenen. 

Bon irthumben, jo der rainen Augspurgilden con 
fejfion zuwider jein. 


Bas dann belangt bie irthumb, jo der teutel ber rainen 
Augspurgiſchen confeflion zuwider ermwedt bat, als Serveti, Arrianis- 
mum, Svenkfeldi, Enthusiasmum. Antinomorum vesaniam, der 
Widerteüffer und facramentirer leſterung ‚ Dfiandbri, Stanchhari, 
Calvini und anderer cornıptelen, wie auch das leidige Interim ift, 
und in bemeiten Züringiichen püechl, auch in denen ſechs predigen 
doctoris Jacobi Andreae, jo auch in brud ausgangen, gründtli 
widerleget worden, deren irrihumben allen und jeden, wie bie 
tonjten mechten namen haben, wellen wir nur jegt noch binfüran 
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it thailhaftig machen, fondern widerſprechens, verwerfens auch 
mit der waren chriftlichen kierchen hiemit austrucklich, infonberbeit 
aber mwieberfprechen und verwerfen wir auch den greülichen | irthumb, or. 494. 
welchen vor der zeit magiter Mathias Flacius Illiricus erregt 
bat, als wenn der menfch, fein natur und fubltanz, ja fein leib 
jeel und vernunft jelb die erbfünd wäre, diſen Manichäifchen 
irthumb Haben Sohannes Wigandus, Tilemanus, Heßhuſius und 
iungft Jacobus Andrea genuegfamb widerlegt, in deren fchriften 
wir uns thuen referieren ; und jo vil ſey vom erften punct unfer 
chriſtlichen confeflion, welches unjer Norma fidei et veritatis jein 
und mit gottes hilf in ewigkeit bleiben fol, Kürzlich und genueg 
erclãrt. 


Der ander punct von kirchen, ceremonien und der 
agenda. 


Mas nun nad geſetzten grunbifeft ber chriftlichen lehr bie 
ceremonien und gebreuch, fo bin und wider in benen evangelifchen 
firhen und verlamblungen gehalten werben, betrifft, ob es wol 
fürnemblih an denſelben durdaus gleichformigen einhelligkeit jo 
hoch nit gelegen, haben wir uns doch mit zeitigen rath aus be- 
weglihen gueten urfadhen auch unjerer paftorm und theologen mwol- 
gepflegten confultation einhellig dahin verglichen, das in allen diſen 
J. %. Dt. landen bei denen firhen, fo ber Augspurgifchen con- 
feffion zugethan, bie Wittembergifche firhenagenba, wie es immer 
nach gelegenheit bes orts und erhaltenen gemonhait jedes lands 
ohne ergernuß geichehen fan, gehalten und in ubung gebracht folle 
werben. 

Was auch darunter in einem und dem andern nach gelegen: 
beit anzurichten | oder bei den Firchen in gewenliche übung von Fo1.4W. 
neuem zu verordnien, das folt alles mit guetem zeitigen rath des 
georbenten firchenraths jedes lands ins wert gericht ober unterlaflen 
mwerben, und was auch aljo bei einem ober ben andern land von 
neuem mit rath angeordent wird, joll dasjelbig jederzeit den andern 
landen wegen nachrichtung communiciert und ir guetbebunfen dar: 
uber vor anrichtung berfelben begert werden. 


Der dritte punct. 
Der dritte thail difer firchenordnung begreift fürnemblich diſe 
Stud als beftellung des hi. prebigambs, wolgeordnete ſchuellen, be: 
ftellimg eines kirchenraths, die vifitation oder auffiht auf Tirchen 
und ſchuellen, item anftellung nüßlicher ſynoden, item kirchenzucht, 
orbentliche einkumen und almofen, davon Tirchen und ſchuellen 
underhalten follen werden, item anrichtung rechtſchaffenen biblio- 
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theken, in diſem allen fol ein jedes land nach gelegenheit irer 
habunden kirchen und ſchuellen ordnung fürnemben, bie zu erhaltung 
ber ‚exe gottes in almeg hoch von nötten fein, inmaflen wir uns 
auch einer gleihförmigen ſchuelordnung verglichen, umb bie nad) 
longs allbie einzujüren. 

Dieweil aber in diſem allen am ıneiften an bein hoch uub 
vil gelegen, das ein orbenlicher kirchenrath ‚beitellt und nambhaft 
gemacht merbe, welcher | mit und neben ben paftoribus und kirchen⸗ 
Dienern iebes lands hauptkirchen in allen fürfallenden ftrittigkeiten 
bie ordnung der :cvemonien und Firdenzucht betreffent auch alles 
anders diſem anbengig mit zeitigen algemainen xath mie ſich gebürt 
abhandlen und verrichten künnen, fo jollen demnach zu dem pastore 
und noch einen oder zwayen ministris ecclesie jambt dem rectore 
scholae die herrn verordenten und inspectores oder aueſchuß 
jedes lands aljo auch in Steyr die subinspectores scholae zu 
ſolchem kirchenrath fürgenumben und verordent ‚werden, .alfo das 
in allen fürfallenden handlungen, mo nit alle, jedoch aufs wenigift 
fiben perfonen darbei fein jollen. 

Diejelbigen alsdann miteinander oder, wie obiteht, ber mehrer 
thail in allen ſachen, bie alfo beſchwärlich fürkumen, ohne alles 
hinter fih bringen an die herren und landleuth, wie es nad) ge 
legenhait ber ftrittigen ſachen notturft erforbern wirbt, Banblen und 
beſchließen ſollen. 

Inſunderhait fo iſt hoch von nötten, das gu exhaltung kirchen 
und ſchuelen notwendig verlag geordent werde, in welchem faal 


diſe ordnung zu halten, wann etwa ‚zu ſolchem chriſtlichen merk, 


von wen es immer fey, hoch und nider ſtands ichtes geitift, ges 
orbent ober legirt wird, ſollen hei ‚jedem land ſonderbare perſonen 
fürgenummen, den von E. E. L. volfumen gwalt gegeben, welde 
dife legata guetlich oder rechtlich fürberlih einbringen, jolches gelt 
oder guet mit beitem jrumen und aufnemen ber firchen und fchuelen | 
angelegt und deſtwegen treue exrbare rechnung järlich jedes lands 
verorbenten ober ausfhuß von inen fürgebradt und ‚auf das mit 
ſolchem gelt, fo ad pias causas gewidmet (und ja von rechtawegen 
dasſelbig treulich daher geraicht und nindert anders wohin mit 
guetem gewiſſen vermwendt folle werben) mit befjerer richtigfeit und 
orbenlicher rechnung gehandelt, auch treuberzige chriften urſach haben 
zu mehrer ber kirchen und ſchuellen aufnemben, Hinfüran aud) 
darzue geben und zu ftiften, -jollen die verordenten und ausſchuß 
jebes lands bey welchen von ſolchen legierten gut vil ober wenig 
in einnember ambt eingenuemen, alsbaldt zufammenraiten, basjelbig 
gelt gleichermaßen aintweber par oder gegen ainem orbenlichen 


ſchuldbrieff denſelben geordneten perfonen mit gebürlicher verzinfung 
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gefertigt zueftellen und jedes jars, jo lang ſy bie haubtſumma in- 
handen haben, biefelb verzinfung zu erhaltung armer ftipenbiaten 
und dergleichen kirchen und ſchuellen notturfiten mehr gegen quittung 
richtig machen und erlegen. 

Und weil im berzogtumb Steyer unter denen sub inspecto- 
ribus scholae auch woll angejehene landleut benennt und verordent, 
auch hinfüran mit dergleihen perſonen das jelbige ambt in bijen 
und andern landen erfegt fan werben, follen demnach bemelten 
subinspectoribus als mol angefejinen perfonen ſolche legata billich 
auf erbare, treue und järlidhe rattung vertraut und eingeantwort, 
auch inen beftwegen fonberbare instructiones gefertiget werben; 
welche in alweg darauf bedacht fein, damit von den geldzinfungen, 
über das fo die landicheften auf underhaltung ber kirchen und 


ſchuellen perfonen vergeben und an | wenden, bie notturfft in dol. 51a. 


ainem und dem andern alfo auch in bibliotheca beftellt und ver: 
ordent werbe. 


Und ift demnach unfer der land Steyr, Kärnten und Crain 
der Augspurgiihen confeflion zuegethan ernftliher und endlicher 
beſchluß, das alle ire paſtorn und kirchendiener fi ber beicherhnen 
vergleichung und dieſer ordnung in alweg gemäß, in ſonderheit aber 
auf ben canzIn und ſonſt beſchaidenlich verhalten und fich allent: 
balben jo treuberzig, gehorfamb und beflifjen ergaigen, wie jy begern 
der kirchen mit rechtem ernft und eifer zu dienen und gottes ftraff 
auch ihrer furgejegten obrigkeit ernftlichene einjehung zu vermeiben. 


Geſchehen gu Prudh an der Muer den 20 tag Yebruari 
anno im 1578, 


Hanns Fridrich Hoſman, freyherr, land⸗ uimd erkiefter marſchalk, 
Er. Siadler ritter, 
Barilme Khevenhiüller, freyherr, 
Paul, freyherr von Tanhauſen, 
Gall, ſreyherr zu Raͤchnitz, 
Wilhalbm von Gleispach, 
Victor Weltzer, 
Jacob Zäd, ritter, 
Beorg, freyherr gu Serberfteln, 
Ludwig Unguabt, freyberr, 
Achaz, freyherr von Turn, 
Sanibal, freyherr zu Gck, 
Dt von Rathmanstorff zu Sturmberg, 
Caſpar Mandorfer zu Manvorf, 
Lienbarbt Welger zu Eberſtein, 
6* 
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Wilhalbm von NRattmanstorff zu Weyr, 
Ferdinand Hoffman, freyherr, 
Fr. von Poppendorff, 
Lie. v. Kholnitz, 
Fr. v. Scheyer, 
Melchiſedech Senuß zu Freidenberg, 
H. von Gallenberg, 
Michl Rindsmaul, 
Jonas von Wülferstorff, 
Michael Straſperger, 
Fol.bib. Hans Kemeter 
Hans Frantz von Neuhauß, 
Wilhalbm von Gera auf Arnfels, 
Hans Friedrich von Trautmanstorff, 
Wilhalbm von Rottal der elter zu Neubau, 
Marimilian von Khuenberg, 
Leonhardt Khren, 
Urban Thalman. 


Derlandtihaften Steyr, Khärntenund Crainſambt 

ber fürftliden grafihaft Görtz mit volmedtigen 

gwalt albie bei diſem algemainen ausgefhribenen 

landtaganwejundenausfhüßreligionsnergleihung, 

geſchechen zu Pruck an der Muer den 14 Februfarii) 
anno x. im 78ten. 


Nachdem diſe I. 3. Dt. lanbtichaften Steyr, Kärnten und 
Crain ſambt der fürftlihen grafihaft Görk, außer den jo ber 
Römiſchen Kirchen zuegethan, fich ainhellig und unverſchaidenlich 
nun lange tar heer noch bei kaiſer Ferdinando hochlöblichiſter ge 
dächtnuß zu der chriftlicden confeflion, welche Tailer Carolo dem 

801. 62a. fünften anno im 30ten | durch. etliche Rände bes heiligen römiſchen 
reichs uberantwort, hernach in der apologia und Schmalkaldicis 
articulis, cathecismo Lutheri maiori und minori mit mehrern 
erclärt, erfent und befent haben, barbei fie dann auch mit hilf 
und beiltand ber heiligen göttlichen brifaltigfait beftenbiglih bis in 
ir hriftlichs end bleiben und davon ane verluft irer jeelen faligkait 
nit weichen oder ſich auf fremde weeg füren wöllen lafjen, es ge: 
idee und ervolge nun darüber, was ber almechtig gott immer 
verhengt und jchidt, das alles tollen und wellen fie dermaßen mit 
gedult ausftehen und erwarten, das ein land bes andern, welches 
darunter angefochten und betrüiebt jolte werben, noit und obligen 
für fein aigne nott und gefahr treulih, chriftli, brüederlich und 
nachparlich halten und erfennen und mit chriftlichen flehen, jeufzen, 
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und bitten bei ber hödhften obrigkait, wo es bie not alfo erforbern 
wird, ein land aljo das andere nit verlaffen wölle noch folle. 

Auf das aber auch bei bifer bemelter landtichaften verfamblung 
geichlofien worden, das man ſich ainhellig vergleiden folle, bamit 
m diſen 3. %. Dt. landen unter und bei denen, welche ber Augs- 
purgiſchen confeflion zuegethan, ein eintredtiglait mit allein in den 
hauptpüncten chriſtlicher lehr, fondern auch in ceremoniis und 
andern gottes= und kirchendienſten erhalte und fich deren einfchlei- 
bunden jeden, wie die immer namen baben, fo diſer confefiton 
zuwider, kainswegs thailhaftig made, alio haben | wir uns bits Tor.52e. 
orts in denſelben artichı einer gemwiffen und entlichen formb ver: 
glidden, wie es ifo unb kunftig bei benen lanbjchaften in irer con: 
feſſion beftelten haupt auch anderen ber herrn und lanbleuth ſonder⸗ 
baren kirchen durch ire paftores, prebiger unb ſchuelperſonen in 
lehr und ceremoniis gehalten jolle werden, bei berjelben verglichenen 
form. wellen und. follen wir allerbings verbleiben und kain land 
vil weniger ainiche privatperfon in bemelten landen denſelben zu⸗ 
wider ichtes handlen und fürnemen, jonbern ieder meniglich bifer 
confefjion zuegethban ſoll fich derfelben lehr und ceremonien gemäß 
verhalten wie dann foldes alles in offenem brudh 
zu mennigliche nachrichtung gefertigt folle werden. 

Und weil ſonderlich in der religionspacification, jo 3. F. Dt. 
mit denſelben geborfamiften landen eingangen, zu beeden thailen 
lauter zuegefagt worden ift, das ſich der lande prebiger ires thaile 
ſowol es I. %. Dt. thails auch beſchechen folle, alles ungebürlichen 
ſchmähens und lefterns gänzlich enthalten, das wird ein iebes land 
der gebür nad) bei den irigen alfo zu beichechen verordnen, doch 
in antithesi, das zu lernen und zu prebigen, was bie warbait 
chriſtlicher Lehr erfordert und bie irthumben mit gueter beſchaiden⸗ 
hatt am ing gegeben ımb entbedt werben. 

Unter anberı, fo ift es wiffentlih und am tag, das fi ſich vi 
und große irthumben und fecten zumider ihrer confeflton gar bald 
in bife land | einichlaifen und ausbraiten wurden , mo nit durch dol. 53a. 
fleißige auffiht und orbentlihe examina diſem allem zeitlich und 
mit guetent bedacht begegnet, unb haben zu bifes puncts verglaichung 
die jachen dahin geftelt, erftlich weil in ber hauptſtadt Gräp 
derzeit das minifterimm bei E. ©. 2. firden in zimblicher anzaf 
der perſonen mit gelerten leuthen unb viertl prebigern wol beftelt, 
barzue auch bafelbft bie orbination mit vorgehenden notwendigen 
examine nunmehr in ſchwung ift, aljo wellen wir, die aus Steyr, 
zu erbhaltung eines foldden ministerii auch binfüran in alweg bes 
dacht fein, bas alle zeit, do ainer ober mehr aus ben jegigen mit 
todt abgieng ober um erlafjung feines dienfts anhielte, bie eriegung 


Fol. b3b. 


Fol. Ma. 


86 Die ſteiriſche Religionspacificativn 1572 - 1578. 


mit fürtrefflichen gelerten perſonen, wo man die nur kan und mag 
bekummen, beſchechen ſolle, auf das dieſelbigen eines ehrlichen chrift⸗ 
lichen wandels und lebens, fridliche, ſchiedliche unb beſchaibenliche 
leuth, welche mit kainen böſen geſchray des guet und ehrgeizes, 
dardurch andere geergert mechten werden, befleckt ſein, das alſo 
durch dieſelbigen deſto mehr mit guelex ordnung die chriſtlichen 
examina und hernach die ordination gehalten und verricht mügen 
werden. Dieſelbigen ſollen ſich alsbaldt gegen ber andern lande 
beſtelten predigern erclären, das fie in ber lehr und ceremoniis 
allerdings gleichſörmig ſein und diſer verfaßten ordnung in alweg 
gemäß ſich verhalten wellen. 

Nit minder werden wir, bie ans Kärndten und Crain, zu unſern 
kirchen biler } confeffion zuegethan mit vorgeunden gueten bedacht 
paſtores und prediger beſtellen und mufnemen welche zu erpaumng und 
fortpflanzung bes Lieben wort goties und chriſtlichen gottesdienſten. 
auch erhaltung rue und ainiglait dienſtlich ſein. Diſe ſollen ſich 
auch alsbaldt gegen dent Ministerio zu Grätz erklüren und inen 
chviſtlich, freundlich und brüederlich ſich unterreden und alſo die 
beſorgenden einreißwuden ſecten aller möüglichlait wach verhüetet 
werden. 
Inmaßen dann ale und jede herrn und landtleuth und menig: 
(ch in diſen J. F. Dt. landen unferer confeflion zuegethan, welche 
prediger, fehuelmailter, pädagogos und dergleichen perſonen bei 
wen. kirchen, ſchuelen oder heüßern halten oder beſtellen wöllen, das 
fie bei den pflichten und gehorſamb, fo fie ben landen als irem 
lieben vnterland zuegethan, biejelbigen, bie ſie iche haben, alabalb 
Dem ministerio desfelben landta fürfiellen und examinieren laſſen 
und der ainſt bekenten chriſtlichen religion und confeſſion gefertigte 
revers vom ſich geben ſollen, unb ob fie bei einem oder mehr mangl 
befinden, alsbaldt besjelben landts verordenten zugeichrieben werbe, 
auf das im widrigen faal, bo eiwer ſich von feinen gefaßten irthumb, 
welcher zuwider diſer unſerer chriftlichen befenten confefiion mit 
abweijen wolte beiten, mi ernitlicher einjehsung diſem unrath umb 
merklichen zuefteunden feel ſchaden begegnet künte werben, | funber: 
lich aber weil ſich diſe lande einhelliglich an ient ia der reiigione- 
pacification und vergleicung gegen J. %. Dt. als hertn und landis⸗ 
fürften lauter dahin erclärt haben, bas fie ainicher fertn, welche 
der Augspurgiichen conjeffion zuwider, im wenigſien kain faatt geben, 
fondern ires eußeriſten vermügens, bo fie diefelbigen in landen er: 
fragen, abichafien ind allen gebürkichen ernſt basumser fürwenden 
wellen. Im faal min einer oder mehr, hoch ober nider ſtands, edl 
oder unedl, in difen 3. %. Di. landen ſolche und bergleiegen per: 
ſonen aufhalten und biejelbigen mit für das miniſterium fiellen und 
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examiniren ober uber befchechene warnung nit von ſich alsbaldt 
abſchaffen werbe fallen und der herrn verorbenten und ausſchüß 
treulide warnung und vermanung bierinnen in windt geſchlagen 
wolte werden, ſo follen dieſelbigen perfonen, bie ſoliche fectirer 
aufhalten, ſambt den feetirifchen Prediger oder ſchnelmaiſter alspaldt 
für Die verorbenten und etlihe herrn und landleute fürgefordert 
ımb- fie nochmalen durch das miniflertum in gegenwart dee herrn 
und landleut vermant werdten, vom irem firnemen adzulaflen, wo 
ſolches auch nit ftatt haben und darüber Balsftärrigfih im landt 
bleiben werden, alsdann die ſachen 3. F. Di. anzabringen, daß 
ſolche perſonen in offentlichen uber wiſenen ivrthumb und fecten ſein 
und das mar ben ober dieſelbigen für kaine glieder ber Auge: 
purgiſchen confeffion zugethan halte und erkenne, fie auch denſelben 
foinen ſchutz noch. fürberung | erzaigen künnen noch wöllen, ſundern Fol. 84b. 
3. F. Dt. mag aledann gegen joldden perſonen mit verkietung: 
oder verweifung des landis- verver veriaren.. | 

Ridt minder fol e& gegen deren predigern in landen ge» 
hulten werden, welde mehr den Herr und landilenthon unſever 
confeffiow zuegethan auf phurvn und beneficien ſitzen, ſich aber jo 
grob und aigennüßig verhalten, durob vil. fromme chriſten große 
ergernuß empfangen und uber vilfeltige ermanung nit ablafjen, 
alfo auf die, jo in.lauden pharrn und beneflcis haben und nit 
perfunlich funbern durch vicarios diefelbigen verfehen. und fie den 
großen geltgeitz barcbei: augenfcheinlich fehen lafjen. und in mani- 
festam netam simoniae einlauffen, welches auch bei der römischen. 
lirden verwandten für unrecht gehulten, joflen demmach diefelbigen 
als zerſtörer unſerer chriſtlichen religion im landen nit geduldet 
und wanı: fie alfo amgezaigt und es den obrigfait lauten fürge». 
bracht würde, imem nit allaiw ainiche fürderung m oder außer 
rechtens, auch ſonſten im land kain fürſchub nit getban, ſundern 
mit. hoͤchſter verweifung, fie duvon abzumeifen und wo fir den⸗ 
ſelben wit ſtatt geben, mit ernſtlicher ſtraff gegen inen zu verfaven, 
aud letzlich J. F. Dt. ſolche perſonen nit minder als obangezogene 
ſectirer anzuzaigen. 

Inmaßen dann in landen ebenfalls auf diſe prediger und —— —* 
ſchuelmaeiſter, welche unſerer religion zuegehen und ſich tr eußer⸗ 
lichen leben und wand! ungebürlich zänkiſch, häderiſch, mit völlerey 
unzudt und dergleichen laftern mit ergernuß der chriſtlichen gemain 
verhalten, guet achtung gegeden und do fie nach beſchechner marnung 
von ſolchen laſtern nit abſtehen, mit ſtraf und: letlich mit urlaub 


4 Dans Stüd bis an den Schluß: fertigen laſſen, findet fi nochmals 
in Reinſchrift im den Acten des 2%. 


%ol.55b. 
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gegen inen zu verfaren und one alle testimonia hinweg gelaflen, 
auch andere lande fur ſolche perjonen gewarnt und ferner nit 
aufgenuemen jollen werden. 

Wann auch in denen landen Steyr, Kärnten und Grain 
ordinanden unſerer confeflion zugethan, vorhanden, welche zum 
Ministerio befürdert und ordinirt follen werden, die follten anders 
wohin außer landts nit, jundern gen Grätz dem pastori zue= 
geihidt und mit notwendigen vorgehenden examine jeiner geſchick⸗ 
lihlait und tauglichkait ordiniert werden. 


Es befinden auch die lande in dem große unsrbnung unb 
daraus volgenden unrath, das bie puechfürer in die lande one 
allen ſcheuch allerlay fectifche tractatel und puecher unfer confeflion 
zuwider herainfüren und verlaufen. Dieweil dann I. %. Dt. fich 
mit den landen dahin vergliden, das allain die pacification in 
religionsfachen zwiſchen denen, jo der römifden lirchen und der 
Augspurgiſchen confeflion zuegethan, beſchechen ift und 3. F. Dt. 
fomol in dem lande als fonft alle andern fecten, fo difer confeflion 
zuwider, gar nit gedulden noch | leiden mwöllen, fo ſoll iedes land 
bei den buechfürern ſolches alles ernſtlich ein- und abflellen bei 
verlierung aller irer habunden püecher. 

Und iſt auch anitzo wegen anrichtung ainer puechdruckerey 
beſchloſſen, das zu Gratz eine buchdruckerei gehalten und aufgericht, 
doch one vorwiſſen, willen und erjehung aller und ieder ſachen 
dur den pastorem und im zuegeorbnete subinspectores nichts 
in druckh gefertiget, darzue aud der buechdrucker ſolches feſtiglich 
zu halten mit aidspfliht verbunden folle werden. 

Dife ietzt befchloffene vergleihung, jo zwiſchen den landen 
als vil der Augspurgiſchen confeflion zuegethan, bei wahren treuen 
und glauben feſtiglich zu halten zuegefagt und verſprochen ift 
worden, haben bemelter Sande alhie mit volmechtigen gwalt an⸗ 
weſſunde ausſchüß vier gleichlauttund fchreiben und mit iren 
untergeftellten handſchriften und pebichadten fertigen lafien. 

Geſchehen zu Pruckh an der Muer den 14. Februari anno 
im 78ten. J 


Hannß Fridrich Hoffman, Fridrich von Holnegg, 
freyherr land⸗ und erkieſter Lienhardt von Khent⸗ 
marſchalk, ſchach, ritter, 
Achaz, freyherr von Turn, Gall freyherr zu Näde 
Franz von Poppendorf, niß, 
Bärtlme Khevenhüller, Crasm von Saurau, 
freyherr Wilhalbm von Ratman⸗ 


M. von Lamberg, ſtorf zum Weyer, 
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MWilhalbn von Gera, 
Wolf Zwidhl, 
Fridrich von Trautman⸗ 
ſtorff, 

Erasm Stadler, ritter, 
Geörg, freyherr zu 
Herberſtain, 
Hannibal, freyherr 
zu Ech, 

L. von Kholnig, 
Michael Rindsmaul, 
Linhardt Welber 
zu Eberfain, 
Hanns von Gallenberg, 
Niclaß Banhan zu 
Wolfspüchl, 
Hanß Franz von 
Neuhauß, 
Caſpar Mandorfer 
zu Mandorff, 
MWildaldbın von Rottal 
der elier zu Neubau, 


Sigmundt Welper, 
Hans von Prandb, 
Dank don Scheyer, 
Ott von Ratınan- 
ſtorff, 
Ferdinandt Hoffman, 
freyherr, 

Paul, freyherr von 
Tanhauſen, 
Wilhalbm von Gleis⸗ 
pach. 

Victor Weltzer, 
Melchiſedech Senuß 
zu Freidenberg, 
Jacob ZA ritter, 


Michael Strasperger, 
Hannß Khemeter, 
Baltbaufer Herbſt⸗ 

perger, 

Lienhardt Schütter, 
Lienhardt Eren. 


JIrers F. Di. mündlidelegteerclärung in religion ge or der. 
ſachen gegender laude Steyer, Kärnten und Crain 
fambt der 3. ©. Görtzz alhie zu Prud mit vollmede 
tigen gwalt anwejunden ausſchüſſen (geſchehen 

den 9. tag Yebruarii anno 78). 


Den neunten tag Februarii dor der frue malzeit haben J. 
%. Dt. die herren der lande ausſchüß fambt den ftetten und märkten, 
jo der Augspurgerifhen confeflion zugethan, in ihr camer ge= 
fordert und auf ire jüngft und ſchließlich ubergebene religiond- 
ſchrift die erclärung und antwort in gegenmwart J. %. Dt. herren 
gehaimen rathe herrn Gedrgen Khevenhüllers zu Aichlberg frey⸗ 
herrns ... herrn Wolfen Herrn von Stubenberg . . . herrn Hanfen 
Eobenz! von Proßeg und Doctor Wolfgang Schranzen canzlers 
mündlich getban, wie volgt: 

Wiewoll ich mich ganelich versehen, ir wurdet mil meiner 
endlichen erclärung in disen religionsarticl gehorsamblich er- 





s Auch in 2. 9. XXXI, Fol. 251—254 und feparat in Reinſchrift 
in den Yasc. Reform. Allg. Angelegenheiten. Sößinger Fol. 54a—b5a. 
s Die Barenthefe nah 2. H. XXXI, Fol. 251. 


Fol. 57a. 


Fol.57d. 
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settigt und zufriden sem, weil ich bei: meiner seelen seligkail 

vermeldet umd gebeten, das ich verner nit geen kündte und solches 
alles also bewilligt habe, dass Ihr | verner ainich miſtrauen in 
mein person nit setzen 3ollet, nichts destoweniger, weil Ihr mir 
noch ein schrift uberanlwort, so hab ich mein meinung wie ichs 
verstehe, jetzt abermals anzaigen wellen. 

Und zweiffell mir nit, Ir werdet mich, wie ichs hievor auch 
angezaigt, vernomen haben, nemblich, dass ieh alles das, was 
ich und meine räthe anıst zuegesagt, die religionspaciftcattion, 
so in Steyr beschlossen, dasselbig alles aller rechten gebür nach 
hallen will, und hab mich nit zu erinnern, dass ich duricider 
sollt gehandlet oder so ernstlich bevelch darwider ausgeen lassen. 
und will solehe pacification noch redlieh halten gegen 
Euch, die Ir alda beisamen und alle, so der Augspurgischen 
confession zugelhan seind; doch das man sich auch gebürlich 
verhalte, das schmächen und lästern, wie es dann durch eure 
prediger beschiecht, gäntzlich abschaffen, welches ich mewmesthails 
auch thuen will: und weil ich mich hievor erclärt hab und noch 
also erclären thue, dass ich in meiner alten wahren cathelischen 
christlichen religion, darin ich geboren, yetaufd, erzogen und 
bis in main grueben drin bleiben will, das demnach ich sambt 
den meimigen in meinem gewissen auch wunbeirücht und unbe- 
kumert gelassen, und so wenig ich euch in eurem gewissen nil 
bekommern oder betrücken wäl, Ir dasselbig mir ‘und den 
memigen auch nit thuel, sundern alles in ‚queten christkehen 
verirauen und aanigkant ain thaid sewol als der andere verbleibe, 
Bis der allmechtig gott mut und weg schiekt, dass winsi dhese 
sach, wie ich | zu der gößtlichen allmacks hoffe, eu christlicher 
ainhelligen vergleichung und in einen rechten verstand kumen kann. 

Doch. beholt ich mir lauter bevor die dispo- 
sition in meinen stetten undmärkten und aigen- 
tumblichen guetern, nit der mainung, wie man davon 
sagen welten, dass sch die predieanten und schuelen 
2% Grätz, Laybach, Ulagenfurdt und Judenburg 
will vertreiben, doch dass Ihr das sahmäichen und lestern 
auch abstellet, mich und die meinigen religionsuerwandien nit 
so gar mit spöttlichen worten, nit allain durch die predicanten, 
sundern auch andere, wie man wol waiss, angreifen ihuel, 
und wann man einen auf der gassen oder sonst sicht, ein spältl 
anhengt; welches nit sein soll, sondern man soll brüederlich 
und christlich von einander reden. 

Als willich die burger auch nit beschwären 
in iren gewissen, wie ich inen dann bisheer von 
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wegen der religion wit ein harl gekrümbt; das 
will Ich hinfüran auch nit thuen: 

‚aber dass sie ires gefallens in die stett und 
märkt predicanten aufnemen sollen, das kan Ich 
auch nit leiden; aber sie will Ich in iren gewissen umbe- 
kumert lassen, darauf mügen sie sich wol verlassen. 

Und Ich will euch nit allasn hiemit ermant haben, sonder 
Ich bitt euch umb goties willen, Ihr als meme lieben under- 
thanen, wellet alles mistrauen auf ein seit stellen und was Ich 
euch zugesagt hab, das will Ich treulich halten, } dann Ich maine 301.588. 
es mis euch genediglich und vaterlich und stell es gar auf 
kamen schraufen, wie man sagt. 

Wellet derwegen nunmehr zu denen sachen, darumben man 
allie zusammenkemımen, fürderlich greiffen und gedenken, tie 
es den armen christen auf den grüämitzen geht, das verseche ich 
mich gentelichen zu euch und will auch yederzeit eur genedi- 
gister herr und landsfürst sem und bleiben.“ 

Nah difent mündlichen vermelden haben die herrn dev lande⸗ 
ausſchüß ein undterred in die tafelftuden genomen und nad} 
gebaltener umbfrag Hat herr Hans Friedrich Hoffmann als mar- 
ſchalch J. %. Dt. verrer diefe mündliche antwort gegeben: 

Die gehorsamisten der lande aussehliss der Augspurgi- 
schen Confession sugethan, J. F. Di. jederzeit gebreue gehorsamiste 
Iandleut und underthamen, haben diese E. F. Di.. gnedigiste und 
milde mündliche erclärung mit höchster freud angehört und 
miügen noch, wie suvor zum oftermalen golb zw amem wahr- 
haftigen zeugen wol hnemben, dass sie bis daher anders nicht z01.58%. 
gesuecht, gewünscht oder begert haben, dann dass ein beständige 
guete rue und ainigkait zwischen diesen baiden religionen an-. 
gerichtet, also dass sich die, so unser ‚religion der Augspurgi- 
schen confession susgethan sen, von E. F. De. religionsver- 
wandten hammer gefahr, widerwertigkeit oder verfolgung zu be- 
sorgen, wie ste sich dargegen bei den unsrigen net anders als 
alles liebs und quets sw versehen gehabt und noch. 

Diewei sich dann E. F. Dt. jetsige gnedigiste mündliche 
erclärung und vertröstung anderst nicht versieen künen, dann 
dase es rer der lande nechst ubergebenen schriftlichen erelärung 
»ichts durchaus. zuwider, sondern em gmedigiste rahification 
derselben sei, wiewol sie am E. 7. Dt. gnedigisten wolmennen 
hievor nie gesweifelt, allaan wes sie sich der misgünner und 
unruebigen leut halben besorgen müssen, se. wollte inen doch 
kaineswegs gebüren, in E. F. Dt. landsfürstliche wort awmichen 
zweffl zu stellen. 
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Danken demnach zuförderst dem allmechligen gott, der 
dises ihr langwieriges seufzen, bitten und fleken zu einem N richen 
gnädigen fridlichen endi geschickt hat und dann auch J. F. Di. 
selbst als iren gn. herrn und landsfürsten, der so väterlichen 

$01.596. erclärung, und bitten E. F. Di. | da neben gar underthemigist 
diemüthig, da sie mil vorigen teren öfteren replicieren derselben 
was zuwider gehandlet heiten, sy wellen Inen solches durch oolies 
barmherzigkeit willen gnedigist verzeichen und anderst nit deuten 
dann das es ires gewissens befridung und versicherung wegen ter 
höchst notiurfi erfordert hat, da sie sonsten sich gegen J. F. Di. 
mit aller underthenigkait des gehorsambs alleseit befleissigt. 

Es bedanken sich auch neben den gehorsamisien landleuten 
die von steilen und märkten gar diemũtigist diser genedigisten 
und vällerlichen erleüterung, das sie und ire miverwandien nicht 
weniger als andere in iren gewissen befriedet und versichert sein. 

Erbieten sich darauf die gehorsamisien ausschüss für sich 
und ire princiıpaln sament und sonderlichen, dass sie solches 
umb E. F. Dt. derselben geliebte erben und nachkumen su ewig 
reiten ungespart leib quetes und pluets dankborlich su verdienen 
sich nach eusseristem vermügen befleissen wellen. 

Sy seind auch urbietig mi erster müglichkait E. F. Di. 
gmedigsten begern nach zu der bewilligung zu greifen und sich 
darinnen also gehorsamist zu erzaigen, das E. F. Di. ır guet- 
willigkait und gehorsamiste nasgung in ausgang der handlung 
würklich spürn und befinden sollen. 

Darauf bilien sie gar unterthenigist, E. F. Di., die wellen 
inen, sie samentlichen sambt steiten und märkten auch derselben 
mwonern, die dieser religion zugelhan sein, mit landsfürstlichen 
gnaden jedereei lassen bevolhen sein. 

Darauf haben 3. %. Di. verrer angezaigt: 

Was Ich Euch zugesagt und wie Ich mich gegen Euch erclärt 
habe, dem will Ich also nachkumen, versich nich gentslich, Ir 
werdets auch Ihuen, und damit man hinfüro in gleichen vertreulichen 
verstand verbleiben müge, 80 soll man nit immersu ein jeden Ohren- 
ploser glauben geben, sundern dass man erstlich gueten grund und 
bericht einnehme und mir solches anzasgen und berichten. 

Auf das Hat herr Hoffinann aud zu beſchluß verrer ver⸗ 
meldt, die gehorfamiften der landeausſchuß pitten gleichfalls (des 
ih zu vermelden vergeflen) J. %. Dt. unterthenigiſt, fie welle 
denen perfonen, welche zwiſchen J. %. Dt. und derjelben gehor⸗ 
famiften und getreuen lande unainiglait und misverfland pflanzen, 
auch gnedigift kainen glauben geben oder fi) wider derjelben ge- 
treuen unterthanen bewegen laffen und fie wellen auch jederzeit 
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do inen was beſchwärlichs fürfellt, zu I. F. Dt. als irem gne— 
digiſten herrn und landfürſten ire zueflucht haben. | Fol.60. 

Und weil dieſe mündliche tractation aus dem mund wie zu 
beden thailen geredt, treulich beſchrieben und aufs papier glaub= 
würdig gebracht werden, demnach und zu merern künftigen ges 
dahtniß Haben fie, die herren ausjhüß der Augspurgifchen 
confeflion zugetban, jolches alles abgehört und jedem land unter irer 
aignen handſchrift und pedtſchadt gleichlautend concept zuegeftellt. 

Geſchehen zu Prudh an der Muer den neunten tag Februarij 
ao. 78ten. 

Hannß Fridrich Hoffınan, Ludwig Ungnadt, freyherr, 


freyherr, landt⸗ und erkieſter Bärilme Khevenhüller, 
marſchalk, frehherr, 
Geörg, freyherr zu Herberſtain, Hank Franz von Neuhauß, 
Achaz, freyherr von Thurn, MWilhalbın zu Ratt⸗ 
Franz von Poppendorf, manflorf zu Weyr, 
Maximilian von Lamberg, Dtt von Ratmanftorff, 
Eraßm von Sauran, Wilhalbm von Gleispad, 
Melchiſedech Senuß von Fr: von Scheyr, 
Freidenberg, Michl Rindsmaul, 
Hannibal, freyherr zu Lienhardt Weltzer zu 
Eckh, Eberftain, 
Ferdinandt Hoffe Hank von Ballenberg, 
man, freyherr, Fr. von Holnedh, 
Paul freyherr von Tannhauſen, Wilhalbm von Gera auf Arnfel3, 
2. von Kholnicz, Caſpar Mandorfer, 
Erasm Stadler ritter, zu Dandorf. 

Wolf Zwidhl, Marimilian von Khuenberg, 
Wilhalbm von. Rottal Lienhardt von Kheutſchach 
der elter zu Neudau, ritter, 

Hank von Prandd, Bictor Weltzer, 
Adam von Lenghaimb, Niclaß Panhan zn 
Philipp Trärler von Wolfspüchl, 
Neuhauß, Michael Strasperger, Fol. 6Ob. 
Gall, freyherr zu Rädnig, Hank Khemeter, 
Janas don Wilferflorff, ? Walthaufer Herbftperger, 
Sigmundt Welger Lienhardt Schütter, 

zu Eberſtain, Lienharbt Ehren, 
Hanns Fridrich von Urban Thalınan, 

Zrautmannftorff, Balthaufer Pinter. 


? In dem dep. Stüd find alle Unterfchriften eigenhändig und ſtehen 
vor ihnen die Siegel. Vier Siegel find nicht ausgedruckt. Es fehlten wohl 
die Unterjäriften. 


Yol. 6la. 


Fol.6lb. 


Fol. 62a. 
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Einſjchlus. 


Irer F. D. ſchreiben die Calviniſten betreffendt. 
Den edlen unſern lieben getreuen N. dem landeshauptman, 
landverweſern und den verordenten in Steyr. 

Carl von gottes genaden ertzhertzog zu Oefſterreich, hertzog 
zu Burgundi, grade zu Tyrol zc. Edl und lieben getreuen. Nach⸗ 
dem uns die Röm. Kayf. Mt. unfer genedigifter geliebter Herr 
vetter berichtet, wie diejenigen Calviniſchen predicanten, fo an itzo 
in der curfürſtlichen pfalz ausgefthafft worden, entfchloffen fein 
follen, fi in Oefterreih und dife unfere Iande unter unbekannten 
Haidungen zu begeben und alda unterfälaipf zu fuechen, als ir 
dann aus infigunder abfhrift mit mehrern zu vernemen, fo haben 
wir auf folde Ir. Kayf. Mt. beſchechene nottwendige erinderung 
und mwarnung nit unterlaffen follen, Euch ſolches gleichfals zum 
wifjen alsbaldt anzufüegen, ganh genedig und ernfllich bevelchend, 
da3 Ir ane verzug auf berürte Calviniſche predicanten eur guete 
pleißige achtung beftellen und darob fein wellet, damit kainer der⸗ 
felben oder andere difer fecten anhengig nindert nit aufgenuemen 
oder eingelaſſen, fondern allenthalben hinweggeſchafft und an 
hainen ort nit gedultet oder geftattet werden. An dem bejdhiedht 
unfer genediger willen und mainung. Geben in unfer flatt Grätz 
den 25 Martij anno im 77ten. 


Carolus. 
Ad mandatum domini 
archiducis princi. p. 
Wolfang Schranz d. Dank Better. 


Rudolf zc Durchleuchtigiſter, hochgeborner, Freundtlicher 
geliebter vetter und füerft. Wir erinnern €. L. freundtli, das 
uns glaubwürdig fürkumbt, wie diejenigen Calpiniſchen prebicanten, 
fo an itzo in ber curfürftliden pfalz ausgeſchafft worden, fid 
nad unferm ertzherzogthumb Defterreih und E. 2. fürftenthumb 
Steyr unter unbelannten Haidungen zu begeben und alda im 
landt unterzufchlaipfen entichloffen feyen. 

MWiewol wir im werk, in kurtz folder perfonen namen, 
claidungen und geftalt zu erfaren und E. 2. desjelben meiter zu 
avifieren, damit aber hiezwiſchen nichts verfaumht werde, fo 
haben wiss ©. 2. zum wiſſen und warnung freundlich anfüegen 
wöllen, die werben auf folde perfonen in iren fürſtenthumben 
und landen achtung zu beftellen wiflen, inmaken wir dann in 
unferen ertzherzogthumb Defterreih unter und ob der Ennß bei 
den furnembfien ftett und mautfletten auch gethan und bo wir 
ain oder | mehr zu handen bringen, ain ſolich exempel zu flatuiern 
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bedacht fein, daher andere dergleichen hinnach zu lommen abſcheuch 
haben jollen. Und ſeint E. 8. freundlid und veiterlih wol» 
genaigt. Geben zu Prag den 14ten Martii anno ⁊c. im 77ten. 

An erbherbog Earl zu 

Oeſterreich. 

Diſe religionstractation und vergleichung iſt 
aus dengefertigtenoriginalfriftenindifesbucd 
von wort zu wort zuſamen gezogen, eingeſchrieben 
auch ordenlich vleißig und treulihtranjumirt und 
pidimirt. Des zu warem urkundt auch glaubwürdiger ge⸗ 
zeugnuß der ſachen haben wir Hannß herr zu Scharfenberg und 
auf Spilderg, R. Kayf. Mt. und %. D. rath, Iandtshauptmann 
in Steyr und ſchloßhauptmaun zu Oräb | und wir E. E. 2. des Fol.620. 
herzogthumbs Steyr verordenten unſer angeborne petſchadt ange» 
bengtund mit aigner handt unterjhrieben. 

Geſchechen zu Gräg den 20ten tag Januarij im aintaußent, 
fünfhundert und achtzigiſten iare. 

Hann, 5. von Scharffenberg, landehauptmann zu Steyr m.p. 

Erasm von Sautau m. p. 

Bilhelm von Gera auf Arnfels m. p. 

Wolff Zwidhl m. p. 

Hector vd. Truebenegg m. p. 

Jacob von Kainach m. p. 

Michagel Rindsmaull m. p. 

(eigenhändige Unterfchriften). 
8 


Dermerdhi der F. Dt. wortt, fo fie im Landtag gor.6. 
de3 69ten iar3 gehalten in den einlomen |hriften 
gejest, welche alfo lautten: 

Neben dem auch unmiderfpredenlih alfo: Das I. %. Dt. 
die gethrewen fleunde bisheer in irem chriftlichen gewiflen nit be= 
fommed und e8 3. %. Di. nochmals bei dem vorigen gethonnen 
gründlichen erpieten, das fie fich nemblich disfals aller Krifilichen 
und fürſtlichen fenftmuetiglait, wie bisheer beſchechen erzaigen 
wolten, genedigift beivenden und berueben laflen. 


Bolgt darauf E. E. 2. conditionirte liſtabewilli— 
gung mit difen worten: 

Miewol €. E. 2. an 3. F. Di. obangezognen genebigiften 

vertroſtung und vergwiſſung in gewiſſensſachen durdaus kain 

zweifel gehorſamiſt thuen tragen, iedoch da es etwa durch gelegen⸗ 


s Dieſer Anhang fehlt im Cod. A 56 ba ſei es daß die folgenden Stüde 
gleich von Anfang an nicht auf: oder ſpäter wieder heraußsgenommen wurden. 
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heit mitl und weeg uber kurz oder lang ſich begäbe, das ein 
algemaine E. %., niemands ausgeſchloſſen, in irer chriftliden er⸗ 


‚ Iennten und befennten confeflion und religion, alfo auch die drift- 


Fol.6N3b. 


lichen predicanten und ſeelſorger im lande, ainichen aintrag be⸗ 
ſchwärung oder verfolgung leiden und alſo iemandis in feinem 
gewifjen befomert und betrüebt mwolten werden, das obangezogne 
bewilligung nit fündte gelaiftet werden. 


Articl aus dervergleidung, fo zwiſchen den herrn 

bofhamerräthen im namen 3. %. Dt. und E. E. 2. 

beiheden, die bewilligung zn 3. F. Dt. ſchulden⸗ 
lafßs bezallung betreffend. 


Hiebei aber ift in albege und vor allen dingen austrudenlid) 
bedinget, abgeredt und beſchloſſen, das durch ießt vermelte in difer 
ſchuldensſach beſchechene vergleich⸗ und pauſchhandlung denjenigen 
conditionen, wie fie hievor, da J. F. Dt. von E. €. L. erſten 
anfangs anno 69 und in den Hernad gehaltenen Tandtägen die 
bewilligung der angezogenen übernombenen ſchulden gevolgt und 
geſchechen lauter refervirt und vorbehalten, auh von I. %. Dt. 
der landſchaft an yetzo miderumb infonderheit durch ainen aus- 
fürliden fchadlosbrief vom heutigen dato summariter genedigift 
befrefftigt, gewilligt | und zuegelafjen worden, das wenigifte punctl 
nit derogirt fein, ſonder dieſelben referbirten conditionen yetzo 
ſowol als zuvor ainen wie den andern weeg in item bolftendigen 
inhalt imerdar beftendiglid bleiben und ir €. €. 2. darwider 
nichts bejchwärliches zuegemueth werben folle. 


Beſchechen zu Grätz den erfien tag May anno im ainund- 
achtzigiſten. 


Maximilian Schrottenpach Sigmund Fridrich, freyherr 
zu Hegkenberg. zu Herberſtain. 


Irer furſtlichen Durchlaucht zc ſchadloßbrief. 
(Graz, 1581, Mai 1). 


Wir Carl von gottes genaden erkherkog zu Oeſterreich, 
bergog zu Burgundi, Steir, Kärndten, Crain und Wirttemberg, 
Grave zu Tirol und Görk bekennen offenlich mit difem brief fur 
ung all unfer erben und nachkommen, al3 wir auf dem landtag, 
welchen wir den erfien Novembris verwichnen 69ten iars in difem 
unferm Yurftentfumb Steyr zu halten ausgeſchriben ainer erfamen 
unfer getreuen landfchaft alda den merklichen großen und beſchwär⸗ 
lien ſchuldenlaſt, der uns von weilent uuferm geliebten herrn 
und vattern, Kaifer Ferdinanden bodlöblichifter gedächmuß erblich 


Bon J. Loſerth. 97 


angefallen, darein zwar J. K. Mi. one alles ir verſchulden allain 
umb des geliebten vaterlandts alweg geſnechten und vor augen 
gehabten befter verficher« und erhaltung willen geratten und lonmen, 
genedigift entdedt und fie, weil er und ie langer ie unerträglicher 
fürlommen, umb ie gehorjambe gethrewe ftatliche Hilff erſuecht, fie 
fi auch darauf gegen ung. zu unferm fonderbaren genebigiften 
dankannembigen benlegen uud gefallen in dem ganz wilfärig 
und geborfamlich erwiefen. Da fie nämlich an demjelben uns ob⸗ 
gelegenen ſchuldenlaſt zgehenmalbunderttaufend gulden 
hauptguets ſambt dem davon gebüierunden intereffe fiben 
per cento, dem iar nad) zuraiten, mit etlichen fonderbaren dar⸗ 
bey ausgedrudten fpecificierten conbitionen, die wir dann alfo 
genediglih angenumben und es darbey nochmalen allerdings ver» 
bleiben lafjen, zu bezallen underthenigift bewilliget und ubernonen 
Haben: 

weil aber unterdeflen demjenigen nad, wie ſich beruerte 
bezalung aus denen darzue angerichten deputirten mitls gefollen, 
die verloffne zeit herumbgeſchickt und angelafien fo vil urfachen 
fürgefallen, das wir uns mit E. €. 2. des reis willen, fo noch 
uber alle bis dahero in abſchlag ernennte bewilligung an hauptguet 
und interefje befhechene bezalungen Hinterfiöflige bleibt, dahin ge= 
nedigift verglichen, | daS fie uns, unfern erben und nachkommen dol. 614. 
regierenden bern und land3furften gemelts unfers herzogthumbs 
Steyr dom erften tag May ſchieriſt anzufachen die nechſt nad 
einander folgenden 22 iar und deren iedes infonderheit 
darfır fünfzigtaufend gulden pares gelt3 und zu ausgang 
einer jeden Duatember daran zwelftaufend funfhundert gulden 
xihtig auszalen, erftatten und guet machen follen, inhalt und 
vermüg beriterter vergleidhung, jo deswegen unter unſerer bof« 
chamerräthe und der landſchaft verordenten fertigung, vom heutigen 
dato aufgericht worden, deren jeder thail aine zu handen genumben, 
wir fie auch hiemit genebigift ratificieren und beftälten und wir 
dann E. E. L. auf ir gehorfambs anlangen mit gnaden be= 
williget, deswegen ainen fonderbaren genuegfamben ſchadlosbrief 
fertigen zu lafjen, dem allen nad) fo zuefagen und verfpredhen wir 
für ung, unfer erben und nachkommen, thuen das auch Hiemit 
wiſſenlich in kraft diſes briefs, das ir ainer ganzen E. 2. foldhe 
obgemelte, ir gethrewe ınterthenigifte bewilligung an iren frei— 
beiten, privilegien, rechten, gerechtigfeiten und alten herkommen, 
one nachtl und fchaden fein, au inen an deufelben iren Freiheiten, 
privilegien, rechten und gerechtigfeiten Ininen mangl, eingang oder 
praeiudicium geberen, . jonder diefelben, wie auch die obbemelten 
im neun und Jechzigjährigen gehaltenen landtag specifice einver⸗- 
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leibte conditionen allerdings bey iren Treften und würden gäntzlich, 
ftätt und veft verbleiben, gleichfalls diejenigen mitl, ding und 
anſchleg, fo zu gedachter bewilligungs erkeug- und erlangung berait 
fürgenumben und angeordnet worden, ſowol aud die, welche mit 
unferm genebigiften zuelaß und vorgebenden mit ir, der landſchaft 
weiterer vergleihung, deswegen noch Fönfftig furgenumben und im 
wert gericht werden möchten, allefanbt nad endung obermelter 
ießtvergliäner zwaiundzwanzig iar wider ſtraggs aufgehebt, abge⸗ 
Ihafft und weg gethon und damit ir, einer E. L., alsdann gentz⸗ 
lich verihont werben folle. Denen wir jambt unfern nachkomen 
infonderheit von diſes ired fo fattlichen angreifens und erzaigens 
willen zu ewigen zeiten dankbar fein wöllen genediglid und on 
gevarde. 


Geben in unſerer ſtatt Gratz den erſten tag May im ain— 
tauſend fünfhundert ainundachtzigiſten iare. 


Carolus. 
Ad mandatum domini archiducis 
proprium 
Marimilian Schrottenpach 
zu Deglenperg 
Sigmund Fridrich, Freiherr zu 
Herberftain 


H. Better. 


Bolgt nun dasletzte decret, ſo den dritten Yebruarij 
anno ainundachtzig einer E. L. durch die F. Dt. ſelbs 
angehendigt. 


Bon der F. D. Mt. unſers genedigiſten herrn wegen der» 
ſelben gehorſamiſten landſchaft der Augspurgeriſchen confeſſion 
zuegethan, hiemit anzuzaigen, das J. F. Dt. der landſchaft unter⸗ 
thenigiſtes flechen und bitten mit landtsfurſtlichen genaden anges 
ſechen, nemblich alſo, ob wol J. F. Dt. in ietzt werunden landtage 
den zehenden Decembris anno achtzigiſten ein decret ausgehen und 
bemelter landſchaft anhendigen laſſen, darinnen ih J. F. Dt. 
erclären, wie mans hinfüro in religions und audern in bemeltem 
decret angezogenen ſachen halten ſolle, fo wollen doch J. F. Dt. 
aus allerlay hochwichtigen urſachen bemeltes decret hiemit genedigiſt 
einſtellen und alles weeſen in dem ſtandt, wie es vor dato ermelts 
decrets geweſen genedigiſt noch verbleiben laſſen, treulich und un⸗ 
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gevärlich, das fol man fi zu I. F. Dt. gehorfamift verfechen 
und bderjelben darumben thrauen und glauben. 


Decretum per ärchiducem 
3 Februarij anno 81. 
Wolfgang Schrank 
Doctor. 
R. Wanpl. 


Was auch eben dijes decrets ſtellung und fchlieklicher ver- 
gleidung wegen eben durch den herrn hofmarſchalch heren Hann 
Ambrofen Freyherrn von Thurn und, im namen ©. €. L., den 
bern landmarſchalch herrn Hannß Fridrichen Hoffman freiherrn 
vorhero gehandlet und hernach für ain gemaine landſchaft umb 
derſelben ſchließliche erclärung gebracht, das weiſen die volgunden 
ſchreiben aus, welche durch gedachten herrn Hoffman Freiherrn 
unter ſeiner Fertigung E. E. L. zur gedächtnuß übergeben und 
zu protocoliren bevolchen worden. 


Herrn Hofmarſchalch erſtes ſchreiben.“ 


Wolgeborner freiherr, beſonders gunſtiger und freundlicher 
lieber herr Hoffman. Auf fein heutiges vermelden, daß die land⸗ 
leuth gern ain drey purger mit inen zu übernembung | des bemwilften gol. 64. 
decret zu ſich ziehen wolten, bitte ih die Herrn um gemainer wol« 
fart und befürderung des ganzen handel3 wegen, die bern er= 
laflens und bringen difen neuen ſtritt mit J. D. (inen jelbs 
und dem ganzen weſen zu gueten) nit an die paan, die herren 
lafien doch 3. D. in difer ſachen den lebten nahftraih und ain 
billide preminenz, feitemal inen der burgerſchaft und der ganzen 
gemain in die kirchen und zuefelligen gottesdienft zu gehen, un— 
verwört, aud in den angezognen decret bald im eingang dije 
wort ftehen, das I. %. Dt. der gehorfamen landſchaft der Augs- 
purgeriſchen confeflion zuegethan bith genedigift erhort haben und 
im beſchluß gleichsfals beſchechenen erleuterung, das J. Dt. alles 
wejen in dem flandt, wie e3 vor dato ermelts decret3 geweſen, 
genebigift verbleiben laſſen mwellen, da3 aljo alles auf fie die 
burgerfhaft und die ganze gemain jo wol als auf die Tandtleuth 
allem rechtmäßigen verftandt nach zu verfehen ift, ih erachte fur 
unnothwendig, als wahr mir gott belff, und wefte nichts, als die 
herrn damit möchten erhalten, aber wol alle ſachen gefährlicher 
weis in große erweiterung ziehen, bith derwegen umb gottes 


° Gleichzeitige Randnote: Nota die Original fein bey einer 
€. 2. Freyhaiten im Ladl 152 zu finden. 


7* 


Fol. 65b. 


100 Die ſteiriſche Religionspacification 1572—1578. 


willen, die bern geben doch I. D. in etwas nad) und verſchonen 
fie, meine darunter, da3 ich mit fo viln und alle tag andern 
begern fur 3. D. zu komen nit urſach hab, das verdien ich und 
befilch mich den berrn. 


Graß den andern tag Yebruarij anno im 8lten. 
Des herrn dienftwilliger 


Hannß Ambroß Freiherr 
von Thurn, 
Irer F. D. Carls ertzhertzogen zu 
Oeſterreich rath und landtmarſchalch 
in Steyr, herrn Hoffmann freiherrn zu 
aignen handen. 


Das ander [hreiben.! 


Wolgeborner freiherr, bejonders gunfliger und freundlicher 
lieber herr Hoffman. Auf der bern nächtiges brieflein, fo mir 
mein diener aller erft an heut überreicht, hab ich, gott wayß nit 
mit foldden freuden empfangen, als ichs mol gehofft het, das nit 
umb meinetwillen allein, fondern in gemain umb unjer aller derer, 
fo ain freudt ob der ainigleit des herrn und knechts haben, und 
ftehe gleih an, das ich wiß’ gott nichts mehr darzue zu reden, 
Ihreiben noch rathen wayß, weil fat ein | acht tag heer alle tag 
was neue3 an die paan fomen und alle tremberzigen andeutungen 
bey den bern fo wenig gewirkt und an icho gleichſamb in den 
letzten ſchluß und treffen, jo die Herrn die ftund haben, abermalen 
fih anſechen wil laffen, als wenn es ain fumo fein fol, welches 
wo es befhieht, ia J. Dt. und hier menigli dafür halten 
werden, man wurlir (sic) mit 3. Dt. Ih bab den herren nächten 
zwo erleuterungen gethon, die allen erbarn rechtmäßigen verſtandt 
gemäß fein, wie daß die von ftetten auch darin verflanden werden, 
zum überfluß wenn die herrn recht den fachen nachgedenken, jo 
werben fie nit befinden, das inen per se J. %. Dt. den ftetten 
in die kirchen zu gehen verpotten Hat, fondern allain, was durch 
das decret, jo alberait aufgehebt, beſchechen if, fjonennen J. Dt. 
die landpfhaft der Augspurgeriſchen confesfion 
verwandte. Bith derowegen noch umb gott3 willen und als 
lieb dem herrn alle verhüetung der weitleufigkeit lieb ift, die herrn 
nemen fainen von fetten für fi und laffen do 3. D. mit dem 
ain nachſtraich, das er iemands fur fi zu komben oder nit 
macht babe. 


10 In Marg.: Ut supra zu finden. 
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Ich zeuch an yetzo gehen hoff und nimb in bife materi nichts 
mehr an, vil weniger erpeut ich mich, in fo ainer lautern ſachen 
I. D. zu behöfligen. Gott geb den beren feinen Heiligen geift, 
das zu erfennen, wie alle ſachen treulichden allenthalben gemaint 
werden. In difer ſachen mechte zum beſchluß denen Herren gehen, 
wie mit dem Kratzer: heiten die herr denfelben anfangs fur fich 
felber hinweg gethon, jo wär nichts .baraus worden. Alſo do gehen 
fie fo gerat hindurch, wie ber- verftandt des decret vermag, fo 
thuet es weißlich: Nembt es (das ich end in kainerlay weeg rath) 
die burger mit, möchten I. Dt. die wider hinausſchaffen nit umb 
der religion fonder um des ungehorfamb und präfumption willen ; 
wurde alfo ſolche hinausſchaffung denen herren noch mehr präiudiciren. 
Die herrn bith ich umb gottes willen, den ſachen nit zu vil zu 
thuen und denten fie doch Hinter ich, wie alle ſachen geflanden 
und zu was gewunſchten conditionen fie doch Tomen -fein damit. 
Des (?) Herrn in großer eyll. Den dritten tag Februarij anno 
im ainundadtzigiften. 


Der herren williger 
. . Hannß Ambroß Freiherr 
von Thurn. 

Irer F. Di. rath und landt⸗ 
marſchalchen in Steyr, herrn 
Hoffmann freiherrn zuezuſtellen. 


Zaiger über der religionspacification libel. 


Ein Erſame Landſchaft hat noch bei kaiſer 

Ferdinandi regierungszeiten die .Augs- 

purgeriſch confeſſion gehabt, Yol: 1 =. oben S.....32 
Handlung mit den herrn gehaimen räthen, 


Fol. 2,3 —...... ... "ne... 
Was E. E. L. petition geweſen i in religions⸗ 
ſachen und vogteien, Yol. 2 = . 433 


Auf die erben und nachkumen will Ir Durch⸗ 

laucht nit verbunden werden, Yol.4= „ u : . 33, 35 
Underthonen halb, wie e8 in der pacification 

Notl zu verfiehn und erclärt ift, Fol. 


5, 233 =......... „nn . +86, 60 
Bogtein Halb der gehaimen räth erclärung, 
Fol. 6, 8,9, 25 =. „ 377 41, 61 


Mit zwijchen vogt und lechensherrn, Fol. | | | 
68,9, 25 ....... Jin. "„ n .97, 41, 6l 
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Unterzaihung der Notl begert, Fol. 7 = oben © . . . . 38 
Gehaimben räth flarles erbieten per religions⸗ 

tractation dieſelb irestheils vor augen zu 

halten, Yol.9 = -. ....... 3 | 
J. D. beient fih zu den gebaimben räth 

traciation und ratificiert. Item die 69= 

jährigen Conditionen, Fol. 9, 23, 25, 


29, 57, 58, 599, 64 =... ... »„ „41-59, 91-101 
Stett und märlt betreffendt, auch burger- 90, 100 

ſchaft, Fol. 11, 57, 59, 65 . . 44, 90, 93, 100 
Religionsſtrittigleit, wie es in landiags 

ſchriften einlomen, Fol. 12 =... „ne. 44 


J. F. Dt. wil es in dem flandt in religions⸗ 

ſachen laſſen, wie es gefunden, Fol. 13 „ - 445 
Spangſtain, Fol. 19 =... ...-. "en... 52 
Wie in landtägen im beratſchlagen procedirt 

und J. F. Dt. iro ſolches gefallen laſſen, 


Hol. 13,20 = ......... „ne... 46, 53 
3. F. Dt. contestationes in religion3- 

laden, Fol. 20, 21= ...... "mr. 99, 54 
Die E. E. 2. folde contestation und 

erclärung verftehet, Y0l.22 =... . un... 56 


Das in der gehaimben räth tractation mereres 
in landtagshandlungen ſchriftlich ein 


kommen und warumben, Yol.6, 277 = „ n « - 37, 61 
Schmäden und läftern eingeſtet. nr .0..9 
Religions unterfchiedt, Fol. 56 = . . "ne. 54, 89 
F. Di. religions rejolution und decret im 

81 iar, ol. 64 =... .. 10% „nr 0 .2..98 
Herrn hofmarſchalks zway ſchreiben an ‚Deren 

Hoffman Freyheren, Hol. 65 =. . „ » 100, 101 
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Anmerkung: Die Unterſchriften ©. 83 und ff. fleben nit in 
allen Exemplaren der Bacıfication in gleicher Aufeinanderfolge und Voll⸗ 
fändigfeit. S. 83 f. hat Sötzinger » B. 42 Unterfäriften, während oben 
nur 38 ftehen. 


Das Reichsgräſtich Wurmbraud'ſche Hans: und Familien 
Ardin zu Iteyersberg. 


Bon Haus v. Zwiedineh. 


Dur Seine Ercellenz; Herrn Gundader Reihsgrafen von 
Wurmbrand- Stuppad, k. k. Handelsminiſter a. D., das hochgefchätzte 
Mitglied unferer hiſtoriſchen Landes⸗Commiſſion, wurde ich zuerft 
auf dieſes Archiv aufmerkſam gemacht, ald mir durch die Commiffion 
der ehrende Auftrag zutheil wurde, eine Monographie des Staats» 
mannes und Gelehrten Johann Wilhelm Reichsgrafen von Wurm⸗ 
brand zu verfaflen und gleichzeitig VBorftudien zur Gejchichte dieſes 
Geſchlechtes anzuftellen, das zu den älteften des feirifchen Hochadels 
gehört. Dank der Güte Seiner Erlaucht des Reichsgrafen Yerdinand, 
bei dem Seine Excellenz mich perfönlich. einzuführen die befondere 
Freundlichkeit Hatte, und dankt dem lebhaften Intereſſe, welches 
deſſen Sohn und Rechtsnachfolger, der gegenwärtige Fideicommiß⸗ 
befiter Erbgraf Wilhelm, nicht nur der Geſchichte feines Haufes, 
fondern auch den Hiftoriiden Studien im Allgemeinen entgegen» 
bringt, wurde mir bei wiederholten Beſuchen auf dem zwiſchen 
Neunkirchen und Aſpang, in der alten ſteiriſchen Pütiner Mark 
herrlich gelegenen Schlofje Steyeräberg die Möglichkeit geboten, mid) 
mit dieſem Archive eingehender zu befchäftigen und deſſen über- 
raſchende Beftände ihrem wiſſenſchaftlichen Werthe nad ſchätzen 
zu lernen. As Erbgraf Wilhelm fammt feiner Yamilie 
bleibenden Wohnfik auf der Burg feiner Vorfahren nahm und die 
zahlreichen Räume de3 aus dem dunkeln Bergmwalde body empor» 
ragenden Baues den modernen Anforderungen häuslichen Lebens 
entſprechend einzutheilen und umzugellalten begann, indem er die 
architektoniſchen Reize jeder in dem Geſammtcomplexe vertretenen 
Bauperiode mit kundigem Blide zur Geltung bradte und, ohne 
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den hiſtoriſchen Charakter der einzelnen Theile zu vermifchen, ein 
künſtleriſch ſchönes, harmoniſches Ganze ſchuf, wurde aud dem 
Archive ein feinem Werthe angemeflener Raum, eine aus mädhtigem 
Mauerwerk an den Felſen angefügte, gewölbte Halle gewidmet und 
für dasfelbe eine ganz neue, nad) einem vortrefflihden Tiroler 
Mufter ausgeführte Einrihtung beforgt. Diefelbe befieht nebſt 
Schaukaſten und Arbeitstifd aus zwei riefign Schränken mit 
rahezu 150 Laden, in weldden die Ardivalien unterzubringen waren. 

Mir fiel die Aufgabe zu, die Archivalien, die in ihrem 
früheren Aufbewahrungsorte nicht fehr überſichtlich aufgeftellt waren, 
in dem neuen Raume unterzubringen. Sie mußten vorher gefichtet, 
geordnet, theilweife in Yazcikel gebunden und mit Signaturen ver: 
fehen werben, bei weldyer Axbeit ich tin Sommer 1894 von dem 
stud. phil. Albert Ritter eifrigft unterflüßt wurde. Selbfiver- 
fändlih wurde dabei von dem Geſichtspunkte ausgegangen, daB 
die befte Methode zur Herſtellung äußerer Ordnung darin beſteht, 
die ſchon beftehende Gliederung des Dlateriales aufzufuchen, ihre 
Eigenthümlichkeiten zu ſtudiren und womöglich die ſchon einmal 
durchgeführte Eintheilung wieder herzuftellen. 

Es fand fi, daß die lebte Hand an das Archiv im Juhre 1865 
gelegt worden war; denn es liegt ein ſtarker Folioband vor, 
der den Zitel führt: Regifter des hochgräflich Wurm 
brandifhen Yamilien-Arhives zu Steyersberg. 
Verfaßt im Sabre 1865. A. R. Unter Intervention des Reichs» 
grafen Hermann dv. Wurmbrand, der fi ſchon in früher Jugend 
mit Borliebe familiengefhiägtlihen Forſchungen zugewandt und 
diefelben biß heute gepflegt, auch manche recht werthuolle Documente 
und Notizen gefammelt Hat, ift von dieſem A. R. (Rechenmacher 
aus Wiener⸗Neuſtadt) eine Repertorifirung und Aufflellung der 
damals vorhandenen Urkunden und Acten vorgenommen worden, 
die ohne Zweifel anerfennenswerthen Fleiß und ſelbſt einen gewiſſen 
Grad von Berftändnik für die wiflenfchafllide Bedeutung des 
Archives bekundet, auch den Verſuch darftellt, eine Ueberficht über 
bie Beichaffenheit des Materials zu geben, jedoch aus verjchiedenen 
Gründen, namentlid wegen Raummangels bei der Auffiellung, 
das angeſtrebte Ziel nicht zu erreichen vermochte. Es ift mir fraglid) 
geblieben, ob Rechenmacher das ältere Inventar, das er. feiner 
Arbeit ‚hätte zu Grunde legen follen, gelannt und abſichtlich uns 
berüdfichtigt gelafien hat, oder ob er nom Borhandenfein und von 
der Verwendbarkeit besjelben tiberhaupt Teine Kenniniß gehabt hat: 

Unter den „Handſchriften“, von denen fpäter ausführlich die 
Rede fein wird, fland bei Nr. 68 ein flarler Folioband mit dem 
Rückenſchilde „Archivs⸗Verzeichniß“, das fich bei näherer Befichtigung 
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als eine ganz vortreffliche Arbeit aus ben lebten Jahrzehnten des 
18. Jahrhundertes darftellte und den Beweis lieferte, daB ſich 
zur Zeit des Abſchluſſes desſelben das Archiv : in muſterhafter 
Dronung befunden haben muß, die jedoch Bis zum Beginne der 
Thätigleit des Herrn Rechenmacher einigermaßen geftört worden 
fein. dürfte. Es läßt ſich nachweiſen, daß Reichsgraf Ernft, der 
Bater der Brüder Ferdinand und Hermann, in den Dreißiger⸗ und 
Bierzigerjahren Aenderungen in der damaligen Actenvertheilung 
borgenommen, einzelne Fascikel zerlegt und deren Inhalt an 
anderen Orten aufbewahrt Hat... Er hat jedody nicht unterlafien, 
darüber mit eigener Hand Bemerkungen in das Inventar (Hſchr. 63) 
einzuzeichnen, welde in den meiften Fällen die Dandhabe bieten 
fonnten, die betreffenden Acten wieder aufzufinden. ebenfalls 
waren die Aenberungen nicht fo einfchneidender Ratur, daß es 
nicht möglich gewefen wäre, die alte Orbnung wieder. herzuftellen. 
Daß Reichsgraf Ernft (F 1846) nicht die Abficht Hatte, dieſelbe 
aufzuheben, fondern daß feine Aenderungen mir praktiſchen Bedürf⸗ 
niffen Rechnung tragen wollten, läßt fi daraus erfehen, daß er 
eine ziemlich große Anzahl von fyazcikel: mit Hinweilen auf das 
„Bogwifh-NRepertorium“ oder Pogwiſche Inventar⸗ aus⸗ 
geſtattet hat. 

Dem genannten archivaliſchen Werte Haben wir nun größere 
Aufmerkfamleit zuzumwenden, denn es gibt und genauen Aufſchluß 
über den Stand des Arhives zu Ende des:vorigen Jahrhnndertes 
und über die eigenthümliche Zuſammenfetzung desſelben. 

Das erſte Blatt dieſer in Pp. gebundenen Handſchrift, die drei 
unbez. Bl., 232 numerirte und dann noch unnumerirte, aber 
beſchriebene Bll. aufweiſt, enthält folgende. Aufſchriften und Bes 
merkungen: 

„General⸗Titelblatt Allgemeines Verzeichniß des reichsgräflich 
Wurmbrandiſchen Haus⸗, Familien⸗ und Oekonomiſchen Archips: 
Von den hohen Vorfahren geſammelt, und ven des hochſeligen 
Herrn Reichs⸗Hofraths⸗Präſidenten Excellenz beträchtlich vermehrt, 
daß es zu dieſer Größe und Anſehen gelanget, nunmehr auf 
Befehl Hochdero Herrn Sohnes, S. Excellenz des Reihe Hoch⸗ 
gebornen Herrn Thomas Gundacker des Heiligen Rönifchen Reichs 
Grafen von Wurmbrand⸗Stuppach, Freyherrn auf Reitenau, Neu—⸗ 
haus, Schieleuten, Peſtenhof, Ober- und, Unterfladnitz, Herrn ber 
Herrſchaften Schwarzau, Hohen⸗Wolkersdorf, Stückelberg, Steuers⸗ 
berg, Hirſchſtätten und Rutzendorf, zc. Oberſt⸗Erb⸗Landküchenmeiſters 
im Herzogthum Steyer, des hohen Apoſtol. St. Stephans⸗Ordens⸗ 
Komthurs, Magnatens des Königreichs Ungarn, des regierenden 
römischen Kaiſers und der verwittweten römiſchen Saiferin Zu 
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Ungern und Böhmen, Königin Majeſt. wirklichen geheimen Raihs, 
Kämmerers und 3. Le. Landes-Bubernii hochan jehnlichen Miteliedes 
und der großen WMilitär-Gommiffion in Steyermark würbigfien 
Bräfidentens, meines guäbigen Grafen und Derm, nachdem es 
geraume Zeit in größter Berwirrung nud Zerfitenung gelegen, 
fo viel es die Zeit und limflände zugelafien, im mögliche Orbnung 
gebradht, von Hochdero unterthänig gehorſamen Diener Friedrich 
Benedikten Bannier- und Freyherrn von Wulffen Bogwild.! 

Das zweite Blatt enthält folgenden Tert: Special-Titelblatt 
des erſten Faches. Erſtes Fach. Hochreichsgräflich WBurmbrand- 
Stuppachiſches Haus⸗ und Familien⸗Archiv nad den im beiliegenden 
Terminen untergeordneten Dauptdafien. 

Das dritte Blatt: Documenta, Diplomata, Kauf- und Leben» 
briefe, das Hochreichsgräfliche Wurmbrand⸗Stuppachiſche Haus 
angehend mehrentheil auf Pergament nad der Zeitrechnung. 

Auf der Rüdjeite: NB. Dieß ift das eigentlihe Haupifach, 
welches nebfi den Reihömaterien diefem Hochreichsgräflichen Ardjive 
ein bejonderes Luſtre gibt und worin ih alle meine eitwaige geringe 
Kenntnig in der Diplomatil, al3 der Seele der deuifchen Reichs⸗ 
geihichte, eifrigft angewendet habe. 

„Wenn fi in dem hochgelehrten Werte S. Excellenz des 
hochſeligen Reih3-Hofraths- Präfidenten, genannt Collectanea 
Genealogico-historica, wodurd Sie fi einen unflerblien Nach⸗ 
ruhm erworben, von einem Diplomato Nachricht gefunden, habe ich 
die Seite und den Ort forgfältig angemerlet, wie deun der Augen 
fhein gibt, daß der vorbelobte hohe Herr Berfafler gar wenig 
Stüde unangezeuget gelafjen, wodurch alfo der Gebrauch dieſes 
vortrefflihden Operis jehr erleichtert wird.“ 

Das Urtheil des Freiherrn von Pogwiſch über die Reichhaltigkeit 
bes Steyeröberger Archivs an Yamilienurkunden und Quellen zur 
deutfhen Reichs- und öflerreihifchen Landesgeſchichte beweift nicht 
nur, daß es dieſem erſten Ordner und Regiftrator der archivaliſchen 
Hinterlaſſenſchaft an hiſtoriſchen Kenntniſſen und wiſſenſchaftlicher 


t Weber dieſe Perſönlichkeit Habe ich keine Radrichten erhalten können. 
Die Freiherrn v. Pogwiſch, eines Stammes und Wappens mit bemen 
v. Wulff und v. der Wil, waren in Holflein, Medienburg und Dänemark 
anfäfig. Carl Benedict Freiberr dv. PB. war der erfte feines Geſchlechtes, 
welcher fih in Preußen anfäflig machte. Die daniſche Linie flarb 1806 
aus, die preußiſche einige Jahrzehnte fpäter. Die Toter eines 1836 in 
Curland verfiorbenen preußifgen Majors v. Pogwild, Freiin Ottilie, war 
die Schwiegeriochter Goethes und lebte nad dem Tode ihres Mannes im 
Haufe des Dichters. Ueber die Abſtammung von Friedrich Benedilt v. P. 
und die Umſtände, unter welden er nad Oeſterreich gekommen, kann id 
feine Aufllärung geben. 
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Auffafiung nicht gefehlt hat, fondern auch, daß er den gefammten Acten- 
beftand aufs Gründlichſte fludirt und kennen gelernt bat. Seine 
Repertorifirungs«Xrbeit hat noch für die Gegenwart einen nicht zu 
unterfhäßenden Werth, fie ſetzt uns in die Lage, in diefem Auffabe 
duch Verwendung feiner kurzen regeftenartigen Aufzeichnungen und 
Zitelüberfchriften eine Weberfiht des hiflorifhen Materials geben zu 
lönnen, da8 die Familie Wurmbrand in ihrem Archive aufbewahrt 
hat. Das größte Verdienſt an dem Borhandenfein desfelben kommt 
jedenfall3 dem Reihshofrath- Bräfidenten Reichsgrafen Johann 
Wilhelm zu, der neben jeinen zahlreichen oberfirichterlichen und 
diplomatischen Geſchäften, auf feinen Gefandifchaftsreifen und in 
der auSgebreiteten Gorrefpondenz mit jämmtlihen Ständen und 
hohen Regierungäbeamten des römiſchen Reiches, die Intereſſen 
der Geſchichtsforſchung niemals aus den Augen verloren bat. 
Sowie er befirebt war, werthvolle Handſchriften aus Deutſchland, 
Stalien und den Niederlanden käuflich zu erwerben, fo bat er fi 
auch zahlreiche Abfchriften von Sammlungen juridifhen und 
politiihen Inhaltes, namentli in Verfaſſungs⸗ und Lehenfragen, 
anfertigen lafjen und alle Jurisconfulta, die durch feine Hand 
gehen mußten, für jeine ftaatswifjenichaftliden Studien zurüdgelegt. 
Jedenfalls hat er auch darauf gefehen, daß alle Documente, die 
feine eigene und die mit ihr in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
ftehbenden Familien betrafen, aufbewahrt und in gutem Zuftande 
erhalten wurden und genenlogifche Notizen, landſtändiſche Matriten, 
Wappenbücher, Auszüge aus Geſchlechtsregiſtern u. dgl. feinen 
Sammlungen einverleibt. — Die im Pogwiſch'ſchen Repertorium 
verzeichneten Stüde und Convolute find nicht mehr vollzählig vor= 
handen. Es wurden jhon vom Reichsgrafen Ernſt einige wichtige 
Fascikel mit Yamilienpapieren als „fehlend“ bezeichnet, es find 
aber auch bedeutende Verluſte bei den Reichsſachen zu beklagen; 
fo zum Beifpiel fehlen von den „AV Tomi des großen Staats⸗ 
und Reichs⸗Hofraths⸗Quodlibet“ die erften XIV Bände, nur der 
XV. ift erhalten. Dagegen ergibt fich anderfeit3 eine Bereicherung 
des Archives entgegen dem von Pogwiſch verzeichneten Beltande 
dur das DVorhandenjein der „Sanmelbände zur Familien⸗ 
geihichte*, Hol. I-—VI und Qua. VII—VIIL, die zum größeren 
Theile aus Driginalen, zum Heineren aus Abfchriften von 
Yamilienacten zujammengefegt find, die nicht nur die Wurmbrand, 
fondern auch ſehr viele andere fleirifhe und öſterreichiſche 
Adelsgeſchlechter betreffen. Weber Zeit und Art der Entftehung 
diefer Sammelbände habe ih Feine Auskunft erhalten können; 
ihr äußerer Befund läßt jedoch auf ein ziemlich hohes Alter 
Schließen. Warum Pogwiſch derjelben nicht Erwähnung thut, ob 
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fie erft jpäter von anderer Seite in das Archiv gebradt worden 
find, vermag ih nicht zu entſcheiden. Die Löjung diefer Frage 
würde jedenfall3 ſehr mühſame Unterfuhungen und Bergleihungen 
erfordern, zu denen mir bis jebt die Zeit geinangelt Hat. Borläufig 
liegt :e8 näher, darüber Auskunft zu geben, was fi im Ardive 
heute noch vorfindet, als wie es in dasfelbe gelangt if. Bas 
Rechenmacher'ſche Regifter enthält eine Inhaltsangabe der 8 Sammel⸗ 
bände zur „Bamiliengefdhichte”, die uns bei der nachfolgenden 
Zujammenftellung der Ueberfiht über die hiftoriihen Materialien 
des Steyersberger Archives gute Dienfle erwiefen hat. Auffallend 
ift e8, daß der Inhalt der Sammelbände gar feinen inneren 
Zufammenbang, aber aud) gar keine äußere Anorbnung nad) irgend 
einem formellen Geſichtspunkte aufweift. Die einzelnen Schriftfiüde 
ſcheinen ganz zufällig, ja fogar ohne irgendwelche Rückſicht auf 
das Yormat aneinander gebeftet worden zu fein. 


Gleichzeitig mit der Neuordnung des Archives, die durch 
die Uebertragung in die neuen Kaſten notwendig geworden ift, 
wurde ein vollftändiges Standort3- Repertorium in Zetteln angelegt. 
Einen Auszug aus demfelben bietet die nachfolgende 
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@tanbdories. 
Lade Inhalt Seit 
1-10 186 Pad. Perg. Urkunden, die Yamilie Wurmbrand bes 
treffend ern. 1194 — 1825 
11 13 Bad. Berleihungen und Diplome der Familie Wurm: 
brand . 2 2 or rn 1578 — 1884 


12 4 Bde. 1%. Erbfüdennteifteramis: Diplome, Ucten, den gold. 
Bließ-DOrden und ungar. Indigenat betreffend . 1647—17 — 
13 1 Rolle, 1 Padet, 1 Caffete, 2 Urkunden. Sternkreuzordens- 
damenliſten, Hofanfagen, Gefchlehtsprobe, Lehenbriefe —1870 

21 F 1-3. Teftamente, Eheverträge, Fideicommißſachen der 


Familie Wurmbrand - . - » 2 22 none 1605—1 
22 5. 4-6. Briefe, Nachrichten und Aclen von Hieronymus, 
Matthias und Melhior Wurmbrand . . . . . 1580—1637 


23 8. 7—8. Briefe des Ehrenreih Wurmbrand und der Dorothea, 
geb. Zwickl, Wirtbichaftsberichte aus der Zeit des Hans 
Euflah und Joh. Wild. Wurmbrand . . . . 1590-1710 
24 8. 9-—11. Briefe und Nachrichten von Hans Ehrenreich, 
Ehriftian Sigismund und Iſabella Wurmbrand 1640 — 1716 
25 3 12—14. Yoh. Wild. Wurmbrand. Bejoldung u. Amts: 
thätigfert, Eheverträge feiner Töchter, Teflamente, Brief⸗ 
wechſel feine Familie betreffend . . . . . 1695 — 1750 





Lade 
26 


27 
28 


31—36 
37 - 38 


39—43 

44—45 
46 

47—48 
49 


50—52 


64 
65—69 


70 


109 


Zeit 
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Snbalt 
J. 15. Joh. Wild. Wurmbrand. Nachrichten von freinden 

Tamilienereigniffen mit Antwortſchreiben . 1720— 1750 
5. 16—18. Joh. Wild. Wurmbrand. Correſpondenz mit 

Gelebrien - -- >» 2 2 0 er re 1695 — 1750 
F. 19—21. Joh. Wild. u. Suf. Sophie, geb. Bröfing Briefe; 

Briefwehjel mit Doroth. Yul. v. Limpurg » Geildorf; 

Proceß Wurmbrand⸗Palffy . 1694 - 1737 
F. 22—24. Graf Wittgenſtein und Efſther Polyxena; Graf 

Solms u. Marianne, Briefwechſel mit Joh. Wilh. Wurm⸗ 

brand 2 000 ern. 1713 — 1750 
F. 25—27. Graf Seiningen u. Elenore, Briefe an Joh. 

Wilh. Wurmbrand; Briefe die Verwaltung von Stidel- 

berg und Schwarzau betreffend. . - 2 2 2. - 1695-1750 
5. 28-33. Berichte. des Butsverwalters in Schwarzau 

I-V . 22 2 0 En nn 1716 — 1750 
F. 34—37. Joh. Wild. Wurmbrand, Secretär Sorneffer 

und Gräfin Wurmbrand, geb. Auersberg, an Schrödh, 

Berwalter in Schmarzau, Wirthſchaftsberichte aus Hirſch⸗ 

ſtetien. . 1740 — 
F. 38—43 Wirthſchaftsberichte Wurmbrand. Bifkungen 

betreffend I—III, Herriaftsangelegenheiten . 1500 - 1830 
F. 44—45. Eorrefpondenzen in der Bimpurg. Angelegenheit 

IulU.. 220 or en 1696— 1710 
F. 46. Briefwechſel Joh. Wilh. mit Beamten Teffin, Wege⸗ 

In und Wolff in Seildorf - . -.- 2 00. 1702—1728 
5. 47—48. Limpurg⸗Geildorfiſche Acten Iu II .1701—1720 
F. 49—51. Wurmbrand Doroth., geb. Limburg⸗ Geildorf. 

Gorrefpondenzen; Briefmechfel, Joh. Wild. mit Prinz 

Eugen und Graf Windiihgrä . - -» . ... 1701—1729 
F. 52—56 Joh. Wilh. Eorrefpondenz mit Reichshofräthen, 

"König von Preußen, Herzogen, Fürſten, Kurfürften, 

Gardinälen, freien NReichsftädten, Reihsfländen u. reichb⸗ 

gräflicden Käufern 1714—1745 
F. 57—59. Minifterialcorrefponden; mit reichsgräflichen 

Häufern I u. Il; Ungelegenheiten des n.sd. Herren⸗ 

ſftandesßs. 1720 - 1750 
F. 60—62. Joh. Wild. Gutachten in Reichsſachen; Brief⸗ 

wechſel mit Verſchiedenen; Miniſterialcorreſpondenz mit 

geiſtlichen Würdenträgern. 2.2.0. 1726— 1740 
5. 63—64. Mit Miniftern und Geſandten; 

Sedendorff 1722 - 1750 
F. 65. Sorrefpondenz mit Minifter Bar. Karg.. . 1720 —1740 
F. 66--67. Neujahrsgratulationen von Türftlicgleiten und 

Privaten I u. I 1722— 1750 
5. 68-72. Bundaler Thomas, Bormundihaftsangelegen- 


1750 


mit Graf 


heit. Vermiſchte Eorrefpondenzen, Satiren, Epigramnıe. 
Taufſchein, Geldſachen, fränkiſches Grf.: Kollegium zc., 
Maria Thereſia, Wurmbrand » Ahnenprobe, Ausftat- 
tung. — 1750—1800 
5. 78. Verlaßenſchaft nah Joh. Wilhelm . . . . 1751 u. ff. 
202 Pad. Pergament: Urkunden, fremde Familien be: 
treffennnn.. 1236 —1766 
F. 74. Stabremberg ca. Pergen ». » 2 2 22 200. 1737 
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Lade Inhalt Seit 

71—73 5. 101—107 Ucten, Urkunden und Eorrefpondenzen der 
Familien Pohlheim, Pranckh, Schiffer, Proefing, Neus 
degg.. 1630 - 1690 

74 F. 108—110. Neudegg, Heuſſenſtein, Närringer, Nothal, 
Königsberg, Opfenhaymer, Windiſchgrötz, Zwickl, Stuben: 


berg, Pranckh, Kolloniti, Sera . . .» ... . 1510— 1600 

75 5. 111—113. Pohlheim, Hans Reihart und Weidard 
Achilles, Briefe I-II . . . 2 2 20 0 nn. 1640 - 70 

76—77 F 114—117. Pohlheim, Weickard Achilles, Briefe I bis 
II. 1660 — 1690 

78—88 5%. 118—135. Bohlheim, Hans Reidart, Briefe 7 big 
AV . 22 2 2 00er en en 1640—1660 

84 5. 136. Pohlhein, Weickard Achill und Sufanna Bebfins, 
Gorrejpondengen - - » - 2 2 202 0 e. 670—16% 


85 F. 137. (3 Hefte) Joh. Wild. Wurmbrand. —E 
Materialien. Diverſe Studien. 
3 Hefte genealogiſche Studien. 

89—124 3. 151—196 u. Bd. 1-9. Staats: und Reichsſachen. 
125—126 F. 201 202. Erläffe des Kreisamies Wien Iu. IL 1770—1780 
I (6 Badete). Wurmbrand Heinrid, Ernſt, Ferdinand: Briefe, 

Urkunden, Legationglifte vom Wiener Eongreß, Herrſchaft⸗ 
lihe Angelegenbeiten, Bermifhtes . . - .. - 1780 — 1850 
1 (18 Badete, 1 Heft). Wurmbrand Ernf I und II. 
Ferdinand, Henriette, Roſa, Hermann Briefe, vun 
Bermildte - - >» 2 00 nen 1830—1870 
11 Vermiſchte Ucten, Perfonen und Güter betreffend, darunter 
Iſabella, geb. Speidl. 
F. 9. Nr. Grundentlaftungsacten für Steieräberg, Stickel⸗ 
v ber und neubege- 
14 Stüde Apothekerrechnungen _17 
29 Stüde Wirtbfhaftebüderr | 00 1696 — 1740 
VI 205. Bild. Schulbücher, Eollegiendefte, Bibliothekskataloge. 
VII Inventarien und Urbarien. 
VIIE Wappen und Stammbäume. 
Mittelnifche des großen Kaflens. Handſchriften (nad Nummern geord.). 
8 Sammelbände, „Familiengeſchichte“, 6 Bde, Fol., geb. 
2 Du.:Bde., (zufammen in 6 Schubern in Form von 
Hfr.⸗Bodn.) 


An dieſe Ueberſicht erlaube ich mir nun einige Repertorien 
anzuſchließen, die geeignet fein dürften, über den wiſſenſchaftlich 
verwertbbaren Inhalt des Archives wenigitens die allernothwen«- 
digfte Aufllärung zu geben. Diefelben find mit Hilfe des Pogwiſch'ſchen 
„Archivsverzeichniſſes“ und des Rechenmacher'ſchen Regifters her⸗ 
geftellt. Die Angaben find vielfach unvollfländig und ergänzungs— 
bedürftig. Ueber ihre Richtigkeit konnten nur Stichproben angeftellt 
werden, für eine genaue Prüfung der einzelnen Vermerke mit den 
Originalen war die Zeit nicht gegeben, eine ſolche dürfte auch jo 
bald nicht ausführbar fein. Dazu würde eine genaue Durchforſchung 
der genennten Bellände gehören, auf deren Grundlage dann wohl 
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ein völlig neues Wert entſtehen müßte Ich glaubte, in dem vor« 
liegenden alle durch Veröffentlidung minderwerthiger Verzeichniffe 
der Wiſſenſchaft doch einen befjeren Dienft zu erweifen, als wenn 
wir fie auf die Durchführung einer allen Anforderungen einer 
modernen Archivverwaltung entſprechenden Repertorifirung vertröften 
würden, deren Beginn noch gar nicht abzufehen if. Möge diefe 
Arbeit recht bald durch eine befiere überholt werden! Dieſem Wunfche, 
der von manchem kritiſchen Beurtbeiler derjelben ausgeſprochen werden 
dürfte, ſchließe ih mich mit vollſter Aufrichtigkeit an. Bis zu feiner 
Erfüllung mögen die Fachgenoſſen mit dem vorlieb nehmen, was 
id ihnen hiemit zu bieten vermag, und ſich aus den vorliegenden 
Andeutungen die Ueberzeugung verſchaffen, daß die Archive unferer 
hiſtoriſchen Yamilien, deren Mitglieder wiederholt in die Geſchicke 
unferer Länder als Stantsmänner und Verwaltungsbeamte ein« 
gegriffen baben, noch reichlichen Stoff für die Ergänzung und 
Erweiterung der Geſchichte der deutfchen Diplomatie, der Verfaſſung 
und Berwaltung enthalten. 

Mit Einbeziehung der Handfäriften (in engeren Sinne), 
bie einer näheren Prüfung unterzogen und fo weit unterſucht 
wurden, als zu ihrer Charalterifirung und zur Auseinanderlegung 
ihrer Beftandtheile unumgänglid nothwendig war, zerfallen bie 
nachſtehenden Repertorien in folgende Abtheilungen: 

I. Urkunden und Documente, welche die Geſchichte der Yamilie 

MWurmbrand und ihrer Belibungen betreffen. 

IL Urkunden und Documente, welche fremde Familien betreffen. 

Für diefe beiden Abtheilungen wurden in Betracht gezogen 
und Hronvlogifch geordnet: 

1. Diein den Laden der Archivlaften untergebrachten Pergament⸗ 

urlunden. (Signatur: 2. (Lade) und Nummer). 

2. die Beftandtheile der Sammelbände zur Yamiliengejdichte. 

(Signatur: Bandzahl in römiſcher Ziffer I-VIIL 
Zahl der Nummer im Bande (arabijch). 
Blattzahl des Bandes (arabiſch). 


III. Urkunden und Acten in Reichsangelegenbeiten, u. zw.: 

1. Reis» und Staatsſachen, 43 Fascikel mit alphabetiſcher 
Anordnung des Materials, (Sign. R. u. St., Fascikel⸗ 
buchftabe, Zahl). 

2. Reichs⸗Hofraths⸗Quodlibet. Tom. XV. (Sign. RHfr. XV. 
arab. Zahl). 

3. Vota Consilii. (Sign. V. C. Repert. arab. Zahl, Act 
röm. Zahl). 
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Die Fascikel⸗Ueberſchriften oder Act-Rubriten murden nad 
Schlagworten (vorzugsweije Namen der Reihsftände und anderer 
Berfonen» und Ortsnamen) in ein gemeinfames alphabetiſches 
Verzeichniß gebracht. 

IV. Verzeichniß der Handfchriften mit Inhaltsangabe. 


I. 


Urkunden und Documente, welde die Geſchichte ber Familie 
Wurmbrand und ihrer Beſitzungen beireffen. 


S. = Siegel. 3. = Zeuge. Driginal, was nit als Copie (Eop.), 
in den Laden Perganent, was nit als Bapier (Pp.) bezeichnet if. 
BB. = Wurmbrend. U. = Undatirt. 


1194 o. D. Erzbiſchof Adalbert von Salzburg enifcheidet einen Streit 
zwiſchen dem Stifter der Gapelle St. Margareihba und der 
Pfarre Neunkirchen. 3. Leopold W. Gop. Br...» 2... 2.1. 

1298 () 1385 (2) Fragment, die Veſte Hasbach betreffend . VIII. 6, 13. 

1322 25. Yuli. Heinrid der Spies von Krunmbad beftätigt, dat 
Gerhard Franauer mit feiner Einwilligung feiner Frau geſetzt 
habe ein halbes Lehen zu Krumbad. 3. Helmwig W. ©. .2. 1. 

1332 29. April. Heinrich W. kauft von Offe Urberg einen Weingarten 
zu NRofenbühel bei Stuppad, drei Meten Bogthaber zu 

' Shmidsdorf. LE.» - 2: 2: 2 2 0 2 ren 21. 

1332 13. Juli. Gertraud Guglwer vermadt für ihren Todesfall dem 
Botteshaus zu Gloggnitz ein Viertheil eines Weingartens am 
Silberberg. 3 Heinrid, Helmmwig, Stephan ®. ©... .2.1. 

1334 10. Juni, Rudolf Walich von Gregmeniee vertauft feinen 
Maierbof zu Grafenbach an Heinrich W. 4 ©. .... L. l. 

1334 10. Juni, Wien. Abſchrift derſelben Urkunde . . .. . II. 8, 10. 

1340 21. December. Otto Peniſchink zu Enzenreut verlauft an Rudolf 
Miejenfrig einen Hof zu Sneuih und einen Weingarten am 


Mitterberg. 3. Hein WW. 88... 2: 2 200 nen 2.1. 
1342 7. April. Ulrih von Pergau ſchenkt dem Pfarrer von Rirben 
3 Höfe daſelbſſttt. ne V. 80, 72. 


1344 11. November. Rüger der Phafter verlauft mit Einwilligung des 
Zechmeiſters zu PerKtoldsdorf an den Paul Ramung (Bicevom 
in Kärnten) einen Weingarten am Brunner Berg. 3. Heinrich W. 8. 1. 
1346 0. D. Heinrich Heiden perphandet zur Abhaltung von Seelen: 
meſſen einen Weingarten. 3. Heinrich W. 2 ©. verlegt . . 2.1. 
1346 21. Jänner. Albredt Geliſchlaget (Geroldſchlager) übergibt dem 
Heinrich W., Pfarrer, ein Beben zu Gloggnitz als Pfand. 28. 8. 1. 
1346 12. Februar. Rudolf Freſſenwieſer verzichtet mit Einwilligung 
der Lehensherrn Stühlen v. Trautmannsdorf auf Höfe zu 
‘ Stuppach zu Bunften Heinrich WW. 36 .... 2... 8 
1347 17. März. Hadmar und Martin Stüdhfen v. Trautmannsdorf 
beftätigen als Lehensherrn, daß Heinrih W. mit ihrem Willen 
Bülten und Büter dem Stefan W. vermadt hat, und beiehnen 
diefen damit. 268. . 2 2 nr ern Rt 1. 


Archiv zu Gieyersberg. Bon Hans dv. Zwiedineck. 113 


1349 0. D. Heinrich W. Yauft von Nicolaus und Hermann Mutichrötten 
von Breitenftein mehrere Güter bei Schottwin. 8. ©. . . . 2.1. 
1349 21. März. Conrad Bogler zu Perchtoldsdorf verkauft an den 
Sechmeifter dafelbft mehrere Stüde, wovon Heinrich W., der 
Pfarrer, Grundherr iſt. :. 2. >: er ren 8.1. 
1350 28. September. Heinrih W., der Pfarrer macht einen Vergleich 
zwiſchen Heinrich Franaueri Erben und den Kindern Heinrich 
3. wegen 86 Pfd. Pfennig, die der Eliſabeth Franauer, Ge: 


mahlin Helwig Ws., gegeben worden find. 36 ..... 8.1 
1852 21. Yänner. Johann -Hafelberger verlauft an Rudolf W. mehrere 
Güter zu Bloganig und an anderen Orien. 26 ..... 8.1. 


1354 27. März. Vergleich in der Erbſchaftsſache nad Heinrid und 
Helwig W. zwilgen Heinrich Franauer von Krumbad, Heinrich 

B., Pfarrer, Yuta WB. und den Kindern Rudolf Ws. 36. 8. 1. 

1356 6. December. Heinrich W., Propſt zu Perchtoldsdorf, lauft von 
Eliſabeth Konrad einm Hof zu Turingsdorf (Turingshof?). 26. 2. 1. 

1356 6. December a. Rudolf der Wiefenfrig und Winher v. Brafberg 
(Winter v. Grasberg?) beflätigen ihre Anweſenheit bei der 
Theilung des Erbguts Helmmig Ws. von Saloter zwiſchen 
Heinrich W., dem Pfarrer, Stefan ®. und Judith Safelbereer. 168. 8, 1. 

1356 6. December b. Heinrich W., Judith Hafelberger und Stefan 
> „ ihres Bruders Sohn, theilen die Erbihaft Heinri II. W. g 


S. 

1356 6. December c. Heinrich W., Pfarrer, Judith, feine Schweſter, 

Stefan, ihres Bruders Sohn, und Heinrih Franauer theilen 

das Erbgut Hein I. 56... 2 2: > nn ne 8.1. 
1359 15. Juni. Stefan Rorer bezeugt, daß feine Mutter an Stefan 

W. ein Biertheil eines Hofes zu Stuppach verlauftee 16. .2.1. 
1359 6. Yuli. Nicolaus WE. verfauft an Stefan W. ein Beben, „zu 

dem Hof" genannt. BE. ... 2:2: ern nen 2.1 
1360 13. October. Abt und Eonvent zu Formbach befätigen, daß 

fie von Heinrich W., Pfarrer zu Perchtoldsdorf, über 160 Pfund 

für Seelenmeflen erhalten baden. 26... : 2200 .. 2.1 
1368 18. October (St. Kolmanstag). Beflätigung des Abtes Otto 

von Formbad (Fahrenbach), von Heinrich v. W. eine Summe 


Geldes für Meilen erhalten zu haben . -. . . 2... II. 10. 15. 
1369 1. September. Bernhard und Elife Franau verlaufen an 
Stefan W. Sülten und Wieden. 28 . . 2: 20000. 8.1 


1370 25. März. Otto, Abt zu Formbach (Fahrenbach), und Gonvent 
verfaufen ein Bieriheil Weingarten am „alten Silberberg“ 
gelegen an Ritter Stefan WW. 2 © . . 2. 2: 2er. 8.2 

1371 12. Auguſt. Eliſabeth Franauer verkauft alle ihre Güter zu 
Hiltmannsdorf (Hillmannsdorf?) dem Stefan ®. 46 . .! 

1371 8. September a. Stefan W. verpfändet feiner Frau mit Ein- 
willigung feiner Lehensherrn, der Stüchſen von Trautmanns: 
dorf mehrere Gülten und Güter. L6........ 

1371 8. September b. Stefan W. verpfändet feiner Frau mehrere 
Lehen mit Zuftimmung de Lehenherrn Yban v. Bernſtein. 26. 2. 2. 

1371 20. October. Wontel, PBropft des Hofpitals zu Schottwien, ver: 
tauſcht feine Guter zu Stuppad mit andern des Stefan W. 38. 8, 2. 

1373 Wien. Herzog Albrecht begnadet Kertlein Zwingendorfer II. nach 9, 14a. 

1377 3. November. Heinrih GStröreitler verpfändet dem Georg 
Bulauz für eine Forderung einen Mühlhof zu abilach, deſſen 
Grundherr Stefan W. if. © . . L. 2 
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1378 27. März. Gütlier Ausgleich eines Güterfireites zwiſchen 


Nicolaus und Stefan WW. 36. ..... 2 22202. L 


1379 21. Jänner. Stefan W. verkauft die Güter, die er von den 


Sunnbergern gekauft hat, an Hetſchlken von Wolpersdorf. 3. ©. 2. 2. 


1379 25. März. Albrecht von Breitenflein verlauft an Stefan W. 


einen Hof zu Breitenfein. ©. -: - » - 2-2 2er ne. 8. 2. 

1379 27. Juni. Ulrid von Stubenberg gibt dem Stefan W. einen 
dof zu Fröſching zum Leben. Erwähnt: Nicolaus WB. ©.. .L. 2. 

1381 2 * Mai. Schuldbrief des Conrad Schauerbeck von —** 
ne III. 56. 122. 

1381 27. Mai. Stefan und feine Frau Agnes W. fliften einen Jahr: 
tag zu Gloggnig auf dem Berg. 2 ©. -... 220. . 2. 2. 

1381 27. Mai a. Abt Otto und Eonvent vor Formbach beflätigen, 

daß Stefan W. einen ewigen Jahrtag für Gt. Martindtag ge 
ftiftet babe. AS. 2 2 Co 20 oe rennen. 2. 2. 

1383 1. Auguſt. Herzog Albregt befRätigt dem Stefan W. die Leben 

zu Gtigenftein und’ die Pfandſchaft, die er feiner Yran Agnes 
darauf gegeben bat. ©. . . 2 2 2 2 22220. 2. 2. 

1384 30. Mai. Agnes v. Rehwang verlauft an Rudolf Scqhneeberger 
eine Wieſe, die fie von Georg Wieſenfritz zu Lehen hat. ©. fehlt 2. 2. 

1388 6. Jänner. Revers mebrerer Herren, darunter Lauren; W., an 
Sodann von Puchheim. Eop. PP. - - 2 2200 en. 2.2 

1388 13. Juni. Herzog Albredt beftätigt, daß Agnes und ihre Erben 

da8 Lehen „zu dem Hof” als Pfand von ihrem Gemahl 
Stefan W. innebaben fole.. ©. . » » - : 2 2 2 nenne. 2. 2. 


1588 5. Juli. Johann dv. Lietenftein beflätigt als Lehenherr dem 


Stefan W. die Berpfändung eines Hofes an feine Frau. Morgen: a 
2 


gabe. ©. .æ 
1388 5. Juli. Johann v. Liedhtenftein verleiht dem Stefan W. Güter 


der Herrihaft Stirenflein. ©: - » 2 2 0 2 ee ne. L. 2 


1390 28. September. Spanberger verfauft an Johann Strafler einen 
Hof zu Reunliiden - » 2» 2 2 rn nen II. 
1392 Culmannstag. Friedrich v. Stubenberg verlauft an Wolf v. 


nad 166. 


Stubenberg die Herrihaft Steyersberg - » - -» 2 0... II. 67 


1398 21. April. Herzog Albrecht beftätigt der Agnes, Gemahlin des 
Stefan W., auf deffen Anjuden einen Lehenhof unter dem 
Wolfsberg. ©. . 

1393 17. Yuni. Georg Wiefenfrig vertauft mehrere Gülten und Güter 


an Wolfgang Nößler (Burdard v. Winden ?). 3. Stefan W. 36. 2. 2. 


1398 24. Februar. Nicolaus W. verlauft mehrere Güter zu Stuppad 
und auf dem Semmering an feinen Better Lauren; W. 2. ©, 
1398 9. Juni. Herzog Wilhelm beftätigt dem Sendlein Kreuzer zu 
Neunfirden den Kauf eines Hofes von Lauren; und feinem 
Vater FidriH WB. 28 : 2:2 2 0 2 rennen 
1399 17. Auguſt. Heinrih und Lauren; W. verlaufen 183 Eimer 
Bergreht und 11%, Eimer Lehen vom Herrn von Ürberg an 
Beter Dunlifleine. 36 . 


1402 24. Upril. Georg Wiefenfrig verlauft Gülten zu Stuppad an 8.8 


Siegfried Kreuzer. 3. Lauen WW. 2© .. 222020. 


1402 4. Mai. Georg Wiefenfrig verkauft an Johann eirafier v von 8 


Neunkirchen mehrere Güter. 3. Lauren; W. 2 
1400 30. Sänner (?) (Samstag vor unferen: Frauentage). Raufbrief. 
Ruedel (?), Kammerdiener des Herzogs Wilhelm, verlauft einen 


Weingarten zu Radkersburg . . » . . . .. . . II. ned 9. 14b. 
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1410 10. März. Recht und Gericht, die zu Aſpang gehören. pie 
Herrſchaft Stidelberg betreffend - . - - 2 200. VII. 29. 50. 

1410 22. September. Graf Hugo v. Montfort belehnt die Brüder 
Wolfgang und Friedrih W. mit Gütern zu Neumald, Stuppad 


und Wegſcheid... L. 3 
1410 14. September. Hugo dv. Montfort belehnt Simon Kralauer 

mit einem Hof zu Gräöfenberg - - » > 2 22000 8. 66. 
1410 8. December. Herzog Friedrich verleiht dem Ueberrein mehrere 

Büter am Arlberg © > > 0 0 0 ern ne 8. 66. 


1411 9. Juli. Wolfgang und Friedrich Wurmbrand Laufen von 
Anna Müller, Witwe Hermanns des Müllers von der Neuftadt, 
eine Mühle zu Stuppad. 2.6 .: 2: 22 20 ennen 8.3 
1412 20. Juni. Herzog Ernft belehnt den Wolfgang W. mit Stuppad 
und Saloter, Güter der Herrihaft Stirenflein. 
1413 20. Yebruar. Georgius de ‚Cesarini, päpftlider hroionolare?“ 
geſtattet dem Friedrich W. einen eigenen Prieſter. ©. verlegt. L. 8. 
1413 1. Mai. Ortolf der Widersperger verkauft ſeine Güter, in der 
Neher Pfarre gelegen, die er von Herzog Albrecht zu Veben 
hatte, an Wolfgang und Elifabet$ W. 2& ....... 2.3. 
1413 10. Mai, Wien. Hartneid v. Pottendorf belehnt den Ipdann 
Stroferr . 2: 2 2 0 nr rn. I. nad 159. 
1414 1. Mai. Albrecht Anfigler, Bürger zu Veltkilch, verkauft feine 
Güter an Ulrich Kröln. - >» 2 2 00 rennen 8. 66 
1415 28. October. Sigmund von Kranichberg verleiht der Agnes, 
Gemahlin Simon W., auf deflen Anſuchen drei Höfe, gelegen 
an der Haßleiten in dem Streit. ©...» 22 2 rn 0.. 8.8 
1416 25. Mai. Anna Oberholzer, Tochter Lauren; WE., verzichtet 
ihren Brüdern Wolfgang und Friedrich gegenüber auf ihr 


päterlicdes und mütterlides Erbe. 25. .. 2: 22000. 8.8 
1417 16. November. Graf Hugo von Montfort belebnt den Wolfgang 
W. mit einem Hof ob Rynnberg gelegen. ©...» .-... 8. 8 


1417 3. November. Teſtament des Georg Wieſenfritz. Z. Wolfgang g 
88ß8......... 8 
1418 21. Februar. Nicolaus Ziger und feine Brüder verlaufen an 
ihren Vetter Wolfgang W., Burggrafen zu Hasbad ein Lehen: 
gut zu Stuppad. 2 © : 2: en nenne 8.8 
1418 24. Juni. Ratharına Krakauer verfauft an Johann Straffer 
zu Reunfirden mehrere Güter. 3. Wolfgang W. 2 ©. verlegt 8. 3. 
1418 11. Juli. Qugo v. Montfort beftätigt dem Joh. Straffer einen 
Lehenhof, welchen diefer von Katharina Srafauer kaufte. . 2. 66. 
1419 21. Auguft. Ludwig Pöjenbader verfauft an Wolfgang ®. ein 
Zehen, der Leutwiefen Hof genannt, in der Pranperger Pfarr, 
defien Lehenherr Hugo von Montfort war. ©. ...... L. 
1420 5. Februar. Theilungsbrief der Stubenberge . . . .. . U. 9, 11. 
1420 9. November. Agnes, Laurenz WE. Tochter und Wilhelm Rede: 
hrunners Gemahlin, verzichtet gegen 70 Pfund Pfennige HeiratS- 
gut ihren Brüdern Wolfgang und Friedrich W. gegenüber auf 


al ihr Erbaut. ©. » 2: 2: Nenn 8. 3. 
1422 Streit zwiihen dem Abte von Mölk und den Brüdern Sobonn 

und Stefan Dürren - - 2: 2: 2 2 er rn. . 15. 20. 
1424 7. YAuguft. Simon W. jegt feine Better Wolfgang und Grin 

W. als Erben mehrerer Güter ein. 3... 22200. 


1424 7. Auguft (Montag nah St. Oswaldtag), Ternberg. Nuffandung? 
des Herrn Simon v. W. an Hartneid v. Pottendorf Il. nach 19. 39 g. 


8* 
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1424 
u. 
1425 
1405 
1425 


1427 


1427 
1428 
1429 


1429 
1430 
1431 
1433 
1436 
1436 
1437 


1437 
1437 
1437 


1438 


1438 
1439 
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1. October. Sigmund Kranichberg libergibt mehrere Lehen, die 
Simon W. bejefien bat, auf deſſen Anſuchen jeinen Bettern 
Wolfgang und Frirrid W. ©. . 2.2: > 2 ren. 2.8 
Untertbanen und @ülten, aus dem Kranichberger Urbar aus— 
gezogennnn. . III. 23. 33. 


25. Jänner. Nicolaus Gräfenpäd verkauft Güter, die er von 
Herzog Friedrich zu Leben hatte, in der Potſchacher und Paper: 
bader Pfarre, an Wolfgang und Fridri WW. ©... ... 8 
10. Juni. Wilhelm Weidacher verkauft mit Einwilligung des 
Lehenherrn Sigmund v. Kranichberg Lehen in der Kirchberger 
Pfarre an Wolfgang und Friedrich W. I&....... 2.8 
7. Auguft. Johann Lietenegger verkauft einen Weingarten, zu 
Stunpad gelegen, an die Brüder Wolfgang und Friedrich W. 8 
36. 


7. Zuni. Herr Friedrih v. W. verantwortet fi gegen feine 
Söhne. — Pfandbrief Friedrigs v. W. für die Morgengabe 
feiner Frau. 2 2 2 ern I. 14. 19/20. 
29. Rovember. Albredt v. Pottendorf verleiht mehrere Güter, 
zu Saloter und Gloggnizt gelegen, an Friedrich W. ©. verlegt 2. 3. 
12. März. Urfunde des Bernhard v. Maltik, die Morgengabe 
feiner Frau betreffend . : 2 20 0 ern II. 32. 66. 
16. Februar. Friedrich v. Stubenberg beftätigt die Lehen zu 
Tröfhnig, die bisher Wolfgang W. innegehabt hat, defien Ge: 
mahlin Elifabetb. ©. . - > 2 2 nern. 8. 3 
4. December. Johann und Afra Hagnauer verfaufen an Friedridg 
W. einen Weingarten zu Stuppad gelegen. 2 ©... .. 
22. December. Graf Hermann v. Montfort verleiht dent Wolf: 
gang W. und feinem Bruder Friedrich Lehen zu Neumwald, 
Stuppah und Wegihaid. ©. . 2» 2 2 2 nennen 2. 
Theilbrief des Gutes der Frau Elifabeth v. Windiſchgrätz VIIL 7. 5 
13. Jänner. Johann und Oswald Mor verlaufen an Ulrich 
vd. Stubenberg. 3. Wolfgang WW. 88... ..2 220. 8 
11. März. Johann und Dorothea Kreuzer verkaufen an Wolfgang 
W. ihre Güter, die fie von Herzog Friedrich zu Lehen haben. 2S. 2. 
23. April. Herzog Friedrich belehnt den Wolfgang W. mit 
mehreren Lehen der Herrſchaft Stixenflein - - - - 2» 2 2. . L 
1. April. Elifabeth, Witwe des Wolfgang W.. übergibt ihren 
Antheil an ein Bergrecht, das fie mit ihrem Gemahle gelauft 
hat, an Friedrich Ww. . 2 2 2 ren 8.4 
27. Mai. Friedrich W. kauft von Anna Schaller und Elifabeth 
Wildbergerin mehrere Güter zu Hafnern und Grafenbach. 36. 2. 4 
13. Juli. Friedrich v. Stubenberg verleiht dem Friedrich W. 
einen Hof an der Fröſchnitz. . 2.4 
19. November. Herzog Albrecht verleiht dem Friedrih W. die 
Lehen in der Lehenſchaft Wartenftein, die fein Vater Laurenz 
beiefien bat. © 2: 2 nee g 
28. April. Albrecht v. Pottendorf beftätigt dem Friedrich W. 
Bülten und Güter zu Grafenbach, die er von Anna Schaller 
und Elifabeth Wildberger gekauft bat. ©. . - .» x 2... 2.4 
30. November. Herr Friedrich v. W. verfauft dem Blaftus Prein 
und Sans Slinnter zu Pulzersdorf ein But zu Safnern II. 19. 28. 
7. Februar. Herzog Friedrich beftätigt im Namen der Grafen 
von Montfort dem Friedrich W. Lehen zu Neumald, Sturpa 
und Wegſchaid.. 8.. 8. 4. 


u 
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1439 20. Mai (Mittwoch nad Auffahrting), Wien. Der Königsberger 
Gegenbrief wegen Schwarzenbad - - » - 2 2 00. II. 18. 27. 
1443 12. Yuni. Yohann v. Eberstorf und Rüdiger v. Starhemberg, 
ala Euratoren Johanns v. Kranichberg, belehnen Friedrich W. 
mit ®ülten und Gütern an verjhiedenen Orten, die ſchon 
Wolfgang und Simon W. von Sigmund Kranichberg zu 


Sehen bejeflen haben. 2 ©... 2: 2 2 200er 8. 4 
U. Schreiben an Caſ. v. Peiſchoviiſch. Mautgangelegendeit der 
Herrſchaft Kranihberg - - » > 2 2 20 en . 130. 276. 


1444 3. Mai. Albrecht v. Pottenborf beflätigt dem Seide W. 
früher verliehene Lehen in der Gloggnitzer Pfarre. S.... L. 4. 
1445 Baſel. Zwei geiſtliche Zuſchriften an Herrn Brichrig v. 
W..ææ . 16. 28. 24. 
1445 7. März. Cardinai Vernardus ertheilt dem liebe ®. die 
Erlaubnis, ein altare portabile zu haben. ©. verlett . . . 2. 4. 
1445 5. April, Dfen. König Ladislaus ermahnt Herrn Friedrich v. 
W., fih zu einen Feldzuge bereit zu halten. . IL. nad 15. 21£. 
1445 10. "December, Wien. Borladung Friedrichs v. W. nur Kaiſer 


Friedrich III.. . I. nad 15. 21e. 
1446 2. Mai. Anna Retentaler, Toter Friedrich Ws., raten auf 
ihr väterlicdes uud mütterlides Erbe. 2&. ....... 8.4 


1446 2. Juli. Kaiſer Friedrich IIL belehnt auf Anſuchen Friedrich 
Ws. deflen Gemahlin Urfula, geb. Zwingendorf, mit einem zu 
Gtigenftein gehörigen Hof. Giegel fehlt - . . . 2... 2. 4, 
1447 14. September. Kaiſer fyriedric III. verleiht als Bormund des 
Königs Ladislaus der Gemahlin Friedrich Ws., Urjula, Wein: 
gült und Bergredt zu Reihensdorf. . ... 20... 8. 4. 
1448 22. Jänner (Bincenztag), Wien. Kaifer Friedrich IIL an Herrn 
Briedri d. W. den Streit mit Krotendorffer betreffend II. nad 19. 29i. 
1450 13. Juni. Walter Zebinger, Herr von Kranichberg, verkauft 
Halbhödfe zu Werning und Dornau, deren Lehensherr Kaifer 


Friedrich III. ifl, an Friedrich W. .....2. 22020 8.4 
1450 23, December. Kaiſer Friedrih III. nimmt Friedrich W. in 
feine befondere Gnade auf. ©. verlht . . » 222 00. . 8. 4 


1453 Eine Ladung des Bernhard Graf zu Schaumburg an Wolfgang 
dem Krotendorffer wegen eines Fiſchwaſſers (Schwarza). II. nad 19.29 d. 

1453 25. Juli. Hermann dv. Montfort belehnt den Friedrich W. mit 
mehreren Gütern zu Reuwald, Stuppah und Wegſchaid. . . 2. 4. 
1454 11. Sebruar, Wien. Ladung an Herrn Friedrich v. W. II. nad 18. 29b. 

1454 25. Februar, Wien. Herr Friedrich v. W. bevollmächtigt ſeinen 
Sohn Johann, vor dem Landmarſchalle zu erjheinen . II. 11. 16. 

1454 19. Mär; (Eritag no Reminiscere), Wien, Ladſchreiben an 

Herrn Friedrich v. W. vom Grafen Bernhard zu Schaum: 
burg.. IL nad 19. 29 bh. 

1454 20. Juli, Schreiben des Königs Ladislaus an Herrn Friedrich 
. W., wodurd er ihn nad Wien beruft . . . DO. nad 19. 29 a. 

1455 28, uni. König Ladislaus verleiht der Urſula Zwingendorf, 

Gemahlin Friedrich Ws., auf deſſen Anfuhen Gülten zu 


Reiches dorff. 8. nen L. 4 
1457 (Antlastag). Kaiſer Friedrich III. an Johann v. Neidegg. 
Pfleger zu PuUutten. ren IL nad 19. 29 k. 


1460 22. März. Kaifer Friedrich III. verleiht Friedrich W. einen 
Hof zu Stuppad auf anlugen feiner Gemahlin Urfula, bie 
ihm denjelben verlauft hat. ©. fehlt. . .... . .8. 4 
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1460 26. Juni. Urfula Zwingendorf, Witwe Joſef Schauingers, 
verfauft an ihren Gemahl Friedrih W. einen Hof zu Stuppad, . 
welchen fie von Kaiſer Friedrig III. zu Lehen hatte. 2 S.. 

1463 9. Mai. Kaiſer Sriedrih III. nimmt den Leonhard W., —* 
gegen ihn geweſen war, wieder in Gnade auf und tet ihn 


wieder in feine Nedte ein. - > > 2 2 2 rn 
U. Brief des Römischen Königs Friedrih an Georg v. Puchheim, 
die Wegnahme eines Zehents betreffend . . . . . II. nad 9. 14d. 


1466 ($reitag nad Gots auffarttag) 16. Mai. Thoman v. Zebingen 
zu Sranihberg verfauft an Hans v. Zebingen ein Gut zu 


Raben I. 17. 25. 

U. Güter der Eltfabelh Zebinger -. . . - 2: 22.0. II. 99. 230/31. 
U. Brief der Regina Zebinger - - » >: 2: Do. 41. 80. 
1473 Herrn Hans v. W. Shägung - » - » 2.2. . I. nad 15. 21. 9. 
1473 Aufzeichnung von Herrn Johann v. W. . . D. nad 15. 21a. 


1473 26. Juli. Anton W. verkauft feinen Weindienft und Holden zu 
Reitersborf an feinen Schwager Heinrich v. Machwitz. 3 S.. L. 4. 
1473 18. a eember. Schätung zweier Häufer in Wien. Johann 
rn Il nad 15. 21 b. 
1474 20. ebruar. Graf Hermann Montfort belehnt den Johann W. 
und feine Brüder Leonhard, Stefan und Anton mit mehreren 
Gütern zu Neuwald, Stuppah und Wegidhaid. ©. ....%.4 
1476 13. October (St. Kolmanstag), Ebenfurtd. Schuldbrief der 
Klinger.an Herrn Anton v.W. . ...... II, nad 16. 24d. 
1481 Georg Wagner verluuft au Stampred einen Hof. . III. nad 166. 
1482 17. Mai (Ertag nah Pangragentag). Teftament des Herrn 


Leonhard v. WB... 2 2 2 2 0er. IH. nad 19. 29 £. 
1492 4. Yuli. Leonhard und Stefan W. verlaufen einen Behent zu 
PBrigelit an den Pfarrer. Copy. PP. . ». 2. 22000. 8. 4. 


1492 12. Yuli. Chriftof v. Rothal verleiht dem Leonhard W. und 
feinen Brüdern Gülten und Güter zu Saloter und Gloggnitz. ©. 2. 4. 
1492 21. September. Leonhard und Stefan W. verpfänden gegen 
ein Darlehen von 37 Pfund Pfennig zwei Höfe zu droſchnis 
und Kötlah an die Pfarrmenge zu Feifſtriißz. 2 S.. 


1498 --1513 Briefaufzeihnung des Benedict v. Maltig während —9 

Gerhabſchafttt.. 2 II. 24. 56. 
1500 12. Juni. Herr Friedrich v. W. und Urſula Zwingendorfer, 

ſeine Hausfrau, ſtellen eine Quittung au. . . II. nad 9. 14e. 
1500 - 1566 Genealogiſche Notizeennn.. 11. 103. 283. 
1501 St. Johannstag, Neunfirden. Quittung an Herrn Stefan v. W. 

eines Herrn v. Hohenlirchen über 100 Pfund Pfennig Il.nad 19. 29e. 
1508 27. Septeniber. Berfagbrief des Herrn Meldior v. W. Il.nad 21.51 a. 
1510 4. Februar (Montag nah Blafientag), Stuppad. Schuldbrief 

des Herrn Meldior v. W. Hans v. Garauß. . II. nad 21. 5lb. 


1511 1. Juli. Kaifer Max I. belehnt den Meldior W. mit Gülten 
und Gittern zu Saloter und Gloggnitz, die ſchon Leonhard W. 
von Chriſtoph Rotthaler zu Beben gehabt hatte... . . . 8.5 
U. Georg Julius v. Rotthals Inftruction, wie er fi für fi WIR, 
und gegen den Hofmeifter verhalten fole . . .... 
U. Berzeihniß der Ausgaben zu des Herrn v. Rotthal Ben an 
dem Haus des Herrn v. W. in Neuftadt . 2... IV. 28. 59. 
1511 1. Juli. Kaiſer Max I. belehnt den Meldior W. mit Galten 
und Gütern zu Stuppach und an anderen Orten. ©. ...8. b. 
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1513 18. Jänner, St, Radegund b. Neuftadt. Un den Pfarrer in 
Hasbach aus den Orden St. Francisei . . . . III. 80. nad 183. 
1514 8. Jänner, Wien. Klage gegen Eberstorf des Benedict v. Mattit 


wegen einer Schuld von 100 fl. ungar. . . 2... . 27. 61. 
1514 4. März. Herr Meldior v. W. verlauft ein Pe sei 

Silled -» 2 2 22 nen . IIE. 89. 81. 
1514 23. Auguft, Wien. Bidimus des Salpat v. Boltenstorf N " 

einen Pergamentbrief des Benedict v. Malltik . . . . 25. 59. 
1518 4. Juli. Widerlagbrief des Meldior W. gegen das Seiratte 

gut feiner Frau Margaretha, geb. Maltik.. . . . . . 8.5. 


1519 24. Februar. Meldior W. und feine Gemahlin Margaretha 
verpfänden mehrere Bülten und Güter für ein Darlehen von 
140 Pfund Pfennig an Richter, Rath und Gemeinde von 
Schotiwien. ©... : 2 20 rer rennen. 2.5. 


1521 1. Juni. Schuldbrief des Herrn Meldior v. W. an Wilhelm 
i v. Neydeck über 12 Pfund Pfennige . . . . 2... III. 71. 169. 
1521 5. October, Graz. Erzherzos Ferdinand belehnt den Reigier 
Herrn v. W. Cop.. . * 27. 
1521 5. October. Eraherzog Yerdinand verleiht dem iReidior W 
Bülten und Güter zu Gloggnig und Saloter, die ſchon Leonhard 


W. zu Lehen gehabt hat. ..ö 8.5 
1521 5. October. Ferdinand I. beichnt Melchior W. mit mehreren 
Höfen und Gütern zu Saloter und Stuppad x. ©.. 8.5. 


1524 6. Yebruar, Stuppad Bartholomäus Zwickl beRätigt, daß 
Herr Ehrenreih v. W. die 5000 fi. fur das But Groſſau ge⸗ 
zahlt hab.. Il. 72. 183. 


1525 2. Mai, Wien. Schlichtung eines Streiten zwiſchen Melchior 
v. W. und Matthias Teufl durch die ni⸗d. Kammerräthe, ein 
Gült zu Neunkirchen betreffennn.. II. 40. 79. 
1527 28. November. Schuldbrief des Herrn Melchior v. W. an 
Wilhelm v. Neydeck über 6 Pfund Pfennige. . . . III. 72. 170. 
U. 26. Mai. Vollmachtbrief der Clara Neidegg an Ulrih v. 


Ride > ne VIII. 5. 11. 

U. Verzeichniß der Aeder der Reidegg:Bült. . . . .. . VI. 39. 76. 
U. Pfandbrief der Herren Stefan und Leonhard v. W. an Martin 

v. Neidegg wegen einer Geldfumme . . 2. 2. 2 2.. II. 13. 18. 

U. Fragment, die Familie Neidegg betreffend . . . . . VIII. 28. 48. 

U. Verzeichniß der Aeder der Neidegg-Gült. . . . . VIL ı1. 14/15. 
1528 11. Jänner, Wien. Schreiben König Ferdinands I. an Matthias 

KU nn . 45. 84. 


15)8 (Samstag nad) corporis Christi), Vorchtenſtein. Brief des matt. 
Teufi an Herrn Meldier v. W., die Abnahme eines Siegels 


von einer Urkunde betreffend . - » - 2 22020. Il. 42. 81. 
U. Eopie der überjhidten Relation über Hasbach von Teuſ und 
Urſchenpckkek....I. 118. 254. 
1528 15. Mai, Kolstorf (?). Johann von Weispriad) vr das 
Schloß Landfee an Karlowiß . 2: 2200 nen II. 47. 88. 
1529 24. Deceniber. Schuldbrief des Herrn Meldior v. W. an Jakob 
Hinterhoffer Über 12 Pfund Pfennig . -. » 2... II. 87. 76. 
1530 21. October, Wien. Melchiors v. W. dur die Türken er- 
littener Schaden - - 2 2 0 ae ee II. 48. 92. 


1531 24. März. Herr Meldior v. W. veriauft dem Seb. Dauer 
eine Wiefe zu Gloggnizzz.. L 76. 175. 
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1532 1. Jänner, Reufedt. Beuellimästigung des Hiersuygmns Perle 
darch Margareihe, Gemahlın Velchiors .®..... U B ©. 
1552 17. März, Vien. Der Berorancen einer Lanbiait Uusiipreiben. 
Gearudti- - - - > 2 2 20 en. oL 79. 178. 
1552 15. Uypril, Bien. Well ». Korlings Schreiben, des Skiss 
Bieuender; beireliend - - - - - >» 2 2 2 een. IL 3. &. 
1532 3%. Julı. Restbrief Fer Brüder Johann und Gesıg —— 
deas Schloß Landiee betrẽen d U. 46. 8. 
1535 1. Mai Reidersserg. Der Brebü zu Teichersberg beichnt Mar 
Ere:nyad wit dem Zehent zu Prermesg - - - - - - IV. 79. 176. 
1584 Wergtbeaiding zu Etiupyed - - - -- - --..- IL. 6, 187. 
1535 11. Upril. PReggan. Lchenbriet des Gesrg ». Meatiert an Nah. 
Staiuyed - - - - > - nennen IL %. 22 9. 
1553: Liter. U März Esridhrice des Gera Melchier 
nm ...... I EN EI een I 77—78. 
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1546 () Supplication der Frau Magareiha vd. W., geb. Maltis 
auf R an den Landmarſchall, ihren irrſinnigen Gemahi 
Melchior v. W. betreffend. . V. 

1546 2. Jänner, Bloggnik. Schreiben an ven Landmarſchall wegen 
Herrn Melchior v. W., der im Gefängnis nicht bleiben will IL so. 

1546 18. März, Wien. Schreiben der n.»d, Regierung an den Abt 
zu Formbach (Fahrenbach) wegen Herrn Melchior v. MW. II. 59. 

1546 4. Deceniber. Schreiben des Bernhard Urjchenped an ben and. 
marſchall wegen Herrn Meldior u. W. . .. 2... . 58. 

1546 10. December, Wien. Mahnſchreiben des Gondimarihahe, im 
Haufe des Meldior v. W. Einigkeit zu fiften . . . U 

1547 12. Jänner, Stuppad. Schuldbrief des Herrn Meldior v. W., 
Matthias und Sebaflian Herren 0. W. . . ..... II. 54. 

1547 8. Mai, Bloggnig. Schreiben an die n.sd. Regierung wegen 
der Gewaltthätigleit des Herrn Meldior v. W. gegen feine 


121 


9. 15. 


110. 
109. 
108. 


61. 115. 


101. 


en . 7. 17. 
U. 28. Yuli, Wien, Aufforderung des Erzherzogs Ferdinand I. an 

Herrn Meldior u. WW. .» 2 2 2 on II. 43. 82. 
U. Herr Meldior v. W. an den VLandmarſchall. Er habe dem 

Mathias Teufl ein But verlauft - - - 2 2220. II. 74. 172. 
U. Auffandung des Herrn Meldior v. W. wegen Güter bei Stuppach 

an Erzherzog Ferdinand (Ü.) -»- » 2: 2 200 nen u. 38 - 77. 
U. Aufſandung des Herrn Melchior v. W. an den Godmeißer 

den GeorgSordens » - - 2 2 0 2er rn. 39. 78. 
U. Schreiben des Herrn Meldior v. W. an Mathias Teufl m 44, 83. 


1548 16. nen, Stidelberg. Schuldbrief des Herrn Sebafian 


ne II. 52. 99. 
1549 Ehmiben der Beatrix v. Maltig, eine Erbſchaft betreffend II. 31. 65. 


U. Screiben der Margaretha Maltig an den Landmarſchall, das 


Schloß Neudorf betreffend. - - > . Il. 36. 74. 
U. Benedicts v. Maltig Ausgaben d. Gerhabſchaft halber IL. nach 27. 61/62. 


U. Vorladung der Beatriyg und Margaretha v. Maltig. Empfangs- 
beftätigung des Beit Sainberger ne 1. 

1550 22, Yänner, Forchtenſtein. Schuldbrief des Weisprioh an 

Karlowißzßzßzzzee.. VIII. 

1551 14. October. Brief der Maria v. aunigabers an Herrn 

Matthias 0. WW... 2 2 rn D. ned 16. 

U. Bittbrief der CUnigsberge an Herrn Wolfgang v. W. II. nad) 15. 


U. Bitten bes Ehrenreich Chriſtoph v. Künigsberg an das Pafauer 
68. 


on ren 
U. Der Regina v. Künigsberg dienſtlich Bitten an das Paſſauer 
Confiftorium gegen Ehrenreih v. Künigsberg - - . . V. 62. 
U. Ehrenreich v. Künigsberg, Schirmbrief, die Bee Schwarzen⸗ 


34. 71. 


2. 4. 


24 b. 
21.d. 


139. 
138. 


bach betreffend. IV. 102 


U. Ein Herrſchaftsſtreit zwiſchen denen v. Künigsberg und den Bes 
figern der Herrschaft Stidelberg - - » - 2200. I, 175. 

1552 15. December. Teftament des Beorg Beyer von Ofterburg II. 89. 
1553 20. Rovember, Stuppach. Andreas Gruber verkauft dem 
Mathias v. W. eine Mühle zu Stuppach..... III. 70. 

1554 gerzeihniß der Kleider des zu Wien ertrunfenen Herrn 


405. 
211. 


168. 


Sebaſtian v. W. und anderer Sinterlaflenfhaft . . . IV. 22. 56. 


1554 20. März. Yerdinand I. belehnt Matthias W. für fich und 
im Ramen ſeiner Brüder Sebaſtian und Hieronymus mit 


Bülten und Bütern zu Saloter, Stuppach ı. ©. - .... 2.5 
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1555 23. Februar. Wolfram dv. Stubendberg an ben Dechant zu 
Reunfirchen, betreffend den Pfarrer zu KHirdau. . . . V. 18. 32. 
1557 7. März. Schreiben an Herrn Matthias v.W.. . . .1I. 69. 127. 
1558 13. Februar. Widerlagbrief des Matthias WB. gegen das 
Heiratsgut feiner Frau Sibilla Zebinger. 46 ..... .- 8.5 
1558 30. September. Die Apfalter verlaufen ihren Antheil am 
Schloſſe Ebergaffing an Arnold Beyer v. Cherberg . . II. 87. 202. 
1559 5. Jänner. Schreiben des Matthias Herrn v. W. an den Erz: 


biſchof von Ealzburg. Bitte um Belehbnung . . . . - I. 70. 129. 
1559 22. September, Rudolf II. belehnt Hieronymus W. mit 1 
Unterthan und 12 Eimern Bergredt zu Sloggnig. ©. .L. 5. 


1559 8. November. Beilegung eines Streites zwiſchen Leonhard 
Brandtmayer, Probft zu Gloggnitz, und Matthias W. 7 ©. 2.5. 
1560 11. Auguft, PBreitenan. Schreiben an Herrn Matthias v. W. 
de8 Erasm. dv. Puechaim, die Heirat der Schweſtern matthias 
v. W. betreffend - - - - >: Vorne. . 109. 246. 
1560 11. Auguſt, Preitenau. Schreiben an die Herren v. =. on 
Schweſtern betreffend - - - - > 2 22 22 nen II. 118. 265. 
1560 18. September, Breitenau. Schreiben des Erasmus v. Puchheim 
an Schnäterl, defien Heirat betreffend. -. . . . . . 117. 263. 
1560 1. December, Breitenau. Schreiben des Erasmus dv. Buchhiin 
und Ehriftoph Meisner an Herrn Matthias dv. W., Goriftond 
v. Schnäterl betreffend - - - - > 2 2 2 202 en II. 113. 255. 
1560 22. Tecember. HeiratSabred zwiſchen Chriſtoph Schnäterl und 
Anna. Schweſter der Herren Mattdiad und Hieronymus 
. BßBB.. —. IH. 106. 238. 
1560 24. December. Chriſtoph Schnäterl beicheinigt den Söhnen 
des Meldior W, Matthias und Hieronymus, daB er von 
ihnen für ihre Schiefter Anna 300 Pfund Pfennig als Heirats- 
gut gegen Verzichtleiſtung auf all ihr väterliddes und mütter: 


liches Erbe erhalten habe. 2 ©. . .: 2:2 2 nn. 8.5. 

1561 5- Sänner. Herr Hieronymus bevoflmädtigt Herrn Matthias 
. Pe . II. 114. 256. 

1561 12. Jänner. Der Frau Margaretha v. W., Witwe Meldiors, 
Bolmahibrief - - » - >22 ern. H. 107. 242, 

U. 15. Rovember. Bevofllmädtigung des Hieronymus Berlin url 
Frau Margaretba v. -. -. » 2.2 200. II. 67. 164. 

U. Urkunde von Margaretha v. W., Johanns Todter. Bericht: 
1] 4 7 EEE N. nad 16, 24 c. 


U. Berzihtbrief der Margaretha v. W., Johanns Todter. II. 12. 17. 
u. deingispuntie zwiſchen v. Zebinger und Freiin Margaretha 
. BßB.— V. 36. 87. 
1561 20. Jänner (Enzojpeldt ?). Chriſt. Schnäterl an Herrn Matth. 
v. W. Hetratsangelegenbeit . - - » 22 2200. I. 119. 266. 
1561 3. Februar. Anna, Gemahlin Chriſt. Echnäterls, Tochter 
Melchior WBS$., verzichtet zu Gunſten ihrer Brüder Matthias und 
Hieronymus gegen eine Geldiumme auf ihr ganzes Erbe. 8 S. 2. 5. 
U. Berzichtbrief der Braun Anna 0. W. .... 2... II. 12. 1%, 
1561 5.Rovember, Bloggmg (?) Tie Pfarre zu Klamm betreffend II. 97. 229. 
1561 10. November, Clam. Matthias Herr v. W. berichtet über die 
Fiſchwaſſer zu Eltuppah . » >» 2 22 nn 11 93. 230. 
1562 Ein Wappen der Anna v. Löbnig. geb. v. Play II. 102. 232/33. 
1562 30. Juni. Undreas Wenninger verlauft an Ratthias W. einen 
Ader unter dem Mitterberg. ©... » » - 2 2 200m. 25. 





ws 
.- 


Archiv zu Steyersberg. Bon Hans v. Zwiedined. 123 


1562 28. 23. Detember, Potſchach. Urſchenpeck an Freiherrn rei, 

1563 28. März bis 18. April, Wien. Schreiben des Sigmund reifen 
v. Herberftein an Herrn Matthias v.W. II. nad 54b, c nad 101. 

1563 13. Auguft bis 19. October, Meittenau. Brief des Gafpar 


Zebinger an Herrn Matthias v. WW. .. . II. 100—101. 231—82. 
A. Drohbrief von Wolfgang Zebinger und Arie Peſſins an Herrn 
Anton v. Wß.......... I. nach 15. 21 c. 


1563 20. September. Legiwillige Anordnung der Rofina —* II. 83. 193. 
1563 25. Oeteber. Matthias W. kauft zwei Tagwerk Acker am Jung⸗ g 
berg. Pa . 5. 
1563 28. October. Wolf Lerch zu Felln verkauft an Matthias W. 
eine Wiefe und ein Holz zu Stuppad um 40 Pfund Bfennig. g 
368. ......... ..5. 5 
1563 28. October, Andreas Wenninger, des Probſts zu Bloggnik 
Untertdan, verfauft an Matthias W. einen Acker am Mitter- 
berg: ©. > 2 Corn 8.5. 
1563 28. October. Magdalena Handler, Priorin, und der Konvent 
des Gettespaufes zu Kirchberg verlaufen eine Wieje an Matthias 
1568 28. Sriobir. Anna Gröttin verfauft an Matthias MW. einen 
Weingarten am Rofenbüdel. 38... .: 2: 2 2 me nen 8.5 
1564 26. Mai, Hayspad. Kaufbrief. Ambros Teutſch von Ofen, 
Pfarrer zu Hayspach, verkauft an Georg Lichtnwerder Grund⸗ 
ftüde zu Zillendorf. oo 2 oo on IV. 28. 70. 


1564 10. Rovenber. Bitte der Herren Matthias und Hieronynus 
v. W. an den Landmarſchall, den Vergleich nad ihrem Bater 


Melchior betreffend -. - © > 2: 20 nr nennen II. 104. 234. 
1565 31. Auguſt, Adelöberg. Herr Hieronymus v. W. an feinen 

Bruder Matthias 220 II. 105. 235. 
1566 1. Yebruar, Salzburg. Lehenbrief des Erzbiihofs von Salzburg 

an die Stainpaiß - - > 2 >: 2 0 ne rennen II. 95. 228, 
1566 10. April. Schreiben des Johann v. Künigäberg an deren 

Matthias v. nn Ho en « 92. 222. 
1566 23. Mai. Borladung - © : > 2 2 2 rer nn m 78. 1483. 


1568 Andreas Wenniger verlauft an Matthias WB. eine Wieſe. ©. 8. 6. 
1568 rau Sibilla v. W. verfauft eine Wieſe. (Auf der Rüdfeite 


ein Seiratsbrief.) - © >» 2 0 2 rm ern Il. na 166. 
1568 1 Gebruar, Wien. Kaiſer Mar II. an Herrn chriftoph 
. W.... 121. 283. 
1568 19. September, Wien. Chriſtoph Teufl verlauft an Big 
Dym jeinen Grund zu Gloggnitz.. 2000. . 16. 37, 


1568 21. September, Wien. Vergleich zwiſchen Georg und —* v. 
Apfalter und Chriſtoph Zwickl. Gerhabſchafts Streit . II. 85. 200. 

1568 14. November. Melchior Schick verkauft mit Einwilligung der 
Magaretha Handler, Priorin zu Kirchberg, ein Viertel Wein⸗ 


garten am Roſenbühel an Matthias W. ......%. 8. 6. 
1569 30. Jänner. Die Gemeinde Hasbach verfauft an Matthias MW. 
' eine Wieſe. ...... 8.6 


U. Verzeihniß der Schulden des Pfarrers von Kirhau und 
' Hasbach...... VI. 2 
U. Des Dechants von Neunkirchen Behauptung, daß die pfatt⸗ 
Hasbach ihm zugehöß)ee... 119. 255 
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1569 14. Februar, Wien. Mar IL an Herrn Matthias v. 2 .‚ eine 
„durchgeende Bannforderung und Bandtafl” betreffend. II. 122. 284. 
1569 19. Mai. Matthias und Hieronymus v. W. teilen die 
1: 117 12 DO. 120. 269. 
1569 a. Suli, Oraz. Quittung des Sebaftian Speidl, daß Matthias v. 
. feine Steuer von Jahre 1569 per 9 fl. rheiniſch erlegt 
* EREIGNETE U. 169. 398. 
1569 15. September, Graz. Erzherzog Karl an Herrn Matthias v. 
W., die Ausſchreibung eine Landtages betreffend. . II. 124. 286. 
1569 20. October, Graz. Erzherzog Karl an Herrn Matthias v. 
D. Landtags: Ausfhreibung im Herzogthume Steyr. II. 123. 285. 
1570 21. März, Graz. Erzherzog Karl an Herrn Matthias v. W. 


Vorladung. . II. 125. 290. 
1570 18. September, Reufladt. Erasmus v. Puchheim an Herrn 
rn D. 142. 325. 
1570 29. September. Matthias W. verfauft einen Ader zu Fröſchnitz 
an Wolfgang Halden.}) ©. . » . "222 nee. 8. 6. 
1570 29. September. Den Kauf einer „Holzftett" in der leiden 
durh Herrn Matthias v. W. betreffend -. . . . . . III. 66. 163. 
1570 10. October, Neuftadt. Inftruction für Herrn Matthias v. W., 
wie er das Erblüchenmeifteramt führen fol . . ... . IV. 1. 1. 


1570 20. November, ſtlam. Schreiben an Herrn Matthias v. W. 
in Angelegenheit einer Streitigkeit zwiſchen Neunkircher Unter⸗ 


thanen. ren III. 17. 27. 

1570 23. December, Neuberg. Schreiben an Herrn Matthias v. W. 
das Klihenmeifteramt betreffend -. . . - 2. 22. . II. 18. 28. 

1571 16. Jänner, Graz. Gafpar v. Herberflein an Herrn Matthias 
. W., daß Küchenmeiſteramt betreffend . -. -. . . . - II. 19. 29. 

1571 31. März, Graz. Borladung an Herrn Matthias v. W. zu 
einer Zeugenaußfage - > > 2 22 rn ren IV. 17. 41. 


1571 11. Auguft, Braz. Schreiben des Erzherzogs Karl an den bt 

zu Rein wegen der Pachtgüter des Matthias vd. W. III. 14. 22./238. 
1571 17. September, Graz. Schuldſchein des Herrn Matthias v. W. 

an Jakob v. Boſch über 1400 fl... -» . 2 2 2200. IV. 6. 16. 
1572 2. Februar, Graz. Freiherr Matthias v. W. pachtet ein Fiſch⸗ 

wafler von Herrn v. Marſchwander zu Rranihberg . . 11. 9. 14. 
1572 De Suli, Wien. Chriſtoph Zwickl an Herrn Matthias v. 


ne II. 76. 141. 

1572 14. October, Yudenburg. An Herrn Matthias v. WB. vom 
Erzherzoge Kal. Co oo on u. 126. 291. 
1578 7. Eeptember. Teftament der Amalie Zwidl . . .. . II. 86. 201. 


1573 18. September. Herr Matthias v. W. an die Verordneten der 
Landſchaft Steger, ein zur Herrſchaft Sadfenbrunn ehdrigen 
Bült zu Spital a. ©. beirefiend . . 2 2 200. 148. 328. 

1578 28. October. Andreas Wenninger, des Probſtes zu Blossnik 
Untertban, verlauft an Matthias W. einen Ader zu Stuppad. g 


S. 
1573 4. November. Bittſchreiben des Herrn Matthias v. WB. an den 
Erzherzog, Entlaſſung aus dem erzberzoglichen Dienfe be: 


trelend > nn . 94. 226. 
1574 20. Mai, Neuſtadt. Teſtament ber Urfjula Inprugger, 2. d. 
nen II. 141. 321. 


1574 19. Juli, Neufladt. Georg Bebinger an Herrn Mattdia⸗ v. 
W., ein Teſtament betreffend.... . 140. 320. 
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1574 6. September, Neuftadt. Epitaph im Neuflofter zu Neuftadt. 
Urfula v. Innspruker (?) geb. Wurmbrand . . . . IL 65. 158. 
1575 25. April. Teſtament der Amalie Bmidlin ... . DH. 73. 135. 
1575 13. October, Wien. Erzherzog Karl an Herrn Mattbins v. 
W. Befehl zum Din - - » > > 2 2 0 nen . 127. 295. 
1575 15. December, Graz (9). Schreiben des Erzberzogs —* (3) 
an Herrn Matthias v. W., das Erbküchenmeiſteramt be: 
treffend. 2 nn“ IV. 13. 34. 


1575 20. December, Wien. Marimilion II. an Matthias und 


Hieronymus Herren v. W., betreffend die Herrſchaft Raid 
2. 1 


berg..... 
1576 20. November, Brunn. Teſtanient des Chriftoph Schnätterl wm 

feiner Gemahlin Anna u. WW. . . . 2 2 2200 II. 112. 249. 
1577 14. Yuli, Kirdau. Teflament des Ambros Deutich, Pfarzer 

zu Kirchau und Habbah -. . . : - 222 ene. V. 12, 32. 
1578 11. März. Inventar des Chriſtoph Zwidl . . . . . m 80. 156. 


1578 3. November, Badua. Caſpar und Chrenreih v. W. an ihre 
Mutter Sibila. Bitte um Geld. Schilderung ihrer elenden 


age in Italien - - 2 2 2 rennen II. 138. 318. 
1578 23. December, Neuftadt. Schreiben an Herrn Matthias v. W., 

Sehen beireflend - >: 2er ll. 131. 305 
1579 18. Auguft, Wien. Schreiben Schnätterls an Herrn Matthias 

z8 wW. eine Verlafſenſchaft betreffend.. 2. 2... VIII. 3. 5. 
1579 13. December, Wien. Bergleih zwiſchen Gabriele Kollonitſch, 

geb. Zwidl und Genovefa Zwickl, geb. Geyer . . . .H. 88 207. 


1580 9, Jänner. Rudolf Il. beftätigt Matthias und Hieronymus g 


W. mehrer Leben. ©. . 
1580 2. Februar, Graz. Gewaltbrief der Sibilla und Eva 


Zebingerr.. 8 III. 10. 15. 
1580 23. Februar, Wien. I. Schreiben Schnäterls an per Matthias 
v. W. Geldangelegenbeit -. . » 2 2... . 110—11. 247—48. 
I. 19. December 1579, Brunn. 
U. Widerfallbrief des Epriftian Sähnäterl . . ... . II. 116. 261- 
U. Bürgſchaft für Ehriftoph Schnäterl . . ...... II. 108. 243- 


U. Heiratsbrief. Ehriftian Schnäterl und Anna v. W.. II. 115. 

1580 25. April. Rudolf II. belehnt den Hieronymus W. mit Gülten 
und Gütern, die er von Ehrenreih Dörr gelauft hat. ©. . 

1580 25. April. Rudolf II. beiehnt den Hieronymus W. mit Gütern 


257- 


am Ejelberg zu Puechach und Witzmannsdorf, die diejer von g 


Ehrenreich Dörr gekauft hattt........ 
1580 28. Juni, Wien. Schlichtung eines Streites zwiſchen Suſanna 
Teufl, Freiin und Clara v. Neidegg - - -» - 22. . 14. 160. 
1580 13. November. Johann Taufcher verkauft an Vaithiag W. 
ein Achtel Weingarten am Rofjenbühel. ©. . . .... . 
1581 13, October. Joh. Wilhelm Zwickl ſchreibt an Genovefa 
Zwickl, feine Tochter Dorothea betreffend . . .. . - II. 81. 191. 
1582 20. $änner, Graz. Grau Sibilla Zebinger, ermächtigt den 
Matthias v. Ww......... II. 148. 339. 
1581 5. Jänner, 1. März 1582, Neuftadt. Schreiben der Herzogin 
Eliſabeth v. Sachſen an Herrn Matthias dv. W., die Sendung 
eines feier. Weines betreffend . -. . - .. . II. 132 —33. 306—7. 


1582 1. Mai. Matthias Herr v. W. an Dr. Klain, die Abfafjung 


des Teltaments betreffend - - - >: 2200 IV. 8 


21. 


126 


1582 
1583 


1583 


1583 
1583 


1583 
1583 
1583 


1584 
1584 


1584 
1585 
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17. December, Rom. Schreiben d. Bapfles an d. su v. Köln U. 147. 337. 
2. Yänner, Reuftadt. An Herren Matthias v. W., fleier. Wein 
betreffend vom Herzoge Johann Yrievrih . . . . . II. 134. 308. 
22. Februar. Herın Matthias v. W. gehorſamſtes Biten an 
Erzherzog Karl um Entbebung vom Stallmeifteramt. III. 59. 129. 
4. Februar. Inventar der Genovefa Zwidl, geb. Geyerin. II. 79. 144. 
1. April, Graz. Erzherzog Karl bemilligt dem Herrn Matthias 
W. eine lebenslänglihe Provifion von jährlih 200 fl. U. 137. 314. 
1. September, Wien. Fragment der Urkunde, dur) melde die 
von Kollonitſch in den Freiberrnftand erhoben wurden VIII. 8. 16. 


81. December, Quittung des Herrn Matthias v. W. über 
3000 nn. III. 20. 30. 
81. December. Duittung des Herrn Matthias v. W. über 
100 N nn IN. 15. 24. 


1. Mai. Teftament des Herrn Hieronymus v. W. Cop. II. 154. 350. 
20. December, Graz. Eop. des Lehenbriefes des Erblüden- 
meifteramtS im Lande Styr . ». . 2 2 2 nenne VII. 4. 7. 
81. December, Braz. Schreiben der Herren Caſpar und Ehren: 
reich v. W. wegen des XTeftamentes der Inpruggerin II. 139. 319. 
10. Jänner, Neuftadt. Herzogin Elifabeth v. Sachſen an Herrn 
Matthias v. W., eine Icere Wohnung betreffend . . II. 1385. 309. 


. ert dafistheiluns zwiſchen Matthias und Hieronymusß Herren 


.... . 64. 142. 


. Boom Erzherzog an den Küchenmeiſter Herrn Matthias » »., 


die unbefugte Wegnahme der Speifen von der erabergogticen 
Tafel betreffend . - » 2: 2 2 ern 90. 219. 


U. Matthias Herr v. W. bittet um Enthebung vom Rügenneite 


1 1 111 (Er 1. 220. 


. Anſuchen de8 Herrn Matthias dv. W. an ben äriherzen itm 


und feinen Nachlommen das Erb:Stall: und Rüdenmeifteram! 
zu verleiheeennn. en . 93. 223. 


. Anſuchen des Herrn Matthias v. W. um PS dom 


Erbkuchenmeiſteramt und betreffß der Ubfertigungsfumme. II. 95. 227. 


. Anfuhen des Herrn Matthias v. W. an den Sanbmarigen 


um Belehnung.. . 68. 126. 
. Schreiben des Herrn Matthias u. |. .. 2.2200 . 83. 70. 
. 28. Mai, Innsbruck. Schreiben des Wilhelm Sau an 

Matthias u. WW... ne 1. 85. 783. 
. Schreiben des Herrn Matthias v. W.. . . 2 220. I. 71. 130. 
. Schreiben an Matthias v. WW... ... II. nad 54 a, nod 101. 


. 19. April, Stuppad. Herr Matthias v. W. Schreiben, die 


Herrſchaften Stuppah und Klamm betreffend . . . IV. 4. 13. 


. Jänner, Neuftadt, Johann Friedrich, Herzog zu Sagen, an 


Herrn Dlatthias v. W., die Sendung von Wein betreffend II. 136. 310. 
11. Jänner. Miderlagbrief des Ehrenreih Stainpaiß gegen 
die 700 fl. Heiratögut feiner Frau Anna Maria W. 2 S. .%.6 


17. Jänner, Neuftadt. Herr Hieronymus an Herrn Gafpar 
v. W. Familienangelegenheitenn. II. 149. 340. 
5 22. Jänner, Neunlirden. Kaufbrief, die Veſte von —* 
betreffend. Cop...— 54. 119. 


15. Februar. Rudolf II. belehnt Hieronymus W. für Fr und 
feines Bruders Söhne: Caſpar, Ehrenreih, Johann, Friedrich, 
Rudolf, Matihind und Sigmund mit mehreren Bülten und 
Gütern zu Saloter, Bloggni und Stuppad. ©. . x... .8% 6. 
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1586 24. Wuguft, Reittenau. Heirais⸗Abred zwiſchen Ebrenreich 
Stainpaiß und Anna Maria u. DB. . ... 220. 

1586 24. Auguft, Reittenau. Urkunde der Frau Sibilla v. W., Word 
Heiratägut ihrer Tochter Anna Maria betreffend . . II. 144. 331. 

1586 1. September. Bollmadibrief der San Sibifla v. W. an 
ihren Sohn Ehrenreih Freiherrn v. WW... ..... III. 13. 19. 

1586 16. September, Neuberg. Leonhard Decks PBeftätigung, daß 
Eibila Frau v. W. dem Kranichberger den Zins geſchickt 


hab. II. 146. 336. 
1587 1. Jänner, Graz. Quittung der Yrau Sıbila v. W. an ihren. 
Sohn Joh. Ehrenreih Über 3000 fl. . » » 5. 15. 


1587 11. Yänner. Anna Maria, Matthias Ws, Tochter und S:mahtin 
des Ehrenreich Stainpais, verzihtet für 700 fl. Heiratsgut 
auf all ihr väterliches Erbe zu Gunſten ihrer Brüder Caſpar, 
Ehrenreih, Friedrich, Johann, Rudolf und Matthias. 2 S.. L. 6. 
U. Bitte an den Erzherzog, ſich durch einen Abgeſandten bei der 
Hochzeit des Ehrenreich Steinpaiß und der Freiin Anna Maria 
v. W. vertreten zu laſſeen. IV. 75. 170. 
U. Was meine Tochter, Frau v. W., einzunehmen bat. . VI. 5. 15. 
1587 10. April, Sebenftein. Quittung des Herrn Hieronymus v. MW. 
an Wolf Purkhreiner über 300 fl. und etwas „Zrayd gelt" IV. 24. 64. 
1587 5. October. Eine Groebinſchrift der Sybilla Steger, geb. 


Steinbeiß © » - 2 20 0 0 rn rer nen I. 141 381. 
1588 16. anne, NReuftadt. Herr Hieronymus an feine Frau Sibilla 

v. W. Familienangelegenheitennn. IV. 26. 67. 
1588 26. März, Graz. Heiratscontract zwiſchen Herrn Ehrenreich 

v. W. und Dorothea Zwickt... 2 2 0 00 1I. 145. 332. 
1588 19. Mai, Baden. Herr Hieronymus an Herrn Ehrenteich, W., 

die Uebergabe von Urkunden beireffend . ..... I. 150. 341. 
1588 26. October, Graz. Schreiben des Herrn Ehrenreich v. =. an 

den Abt von Rein, einen Zehent betreffend . . .. . III. 22. 32. 
1588 30. October, Graz. Herrn Ehrenreichs v. W. Widerlagbrief 
gegen das Heiratägut feiner Brau . » 2 2 2000. 11I. 81. 65. 
1588 30. October, Graz. Heiratsbrief des Ehrenreih Herrn v. ®W. 

11) Pa III. 27. 46. 
1588 30. October, Graz. Heiratsvertrag zwiſchen Ehrenreih Herrn 

v. W. und Dorothea Zwidl. . » 2 2 2 200. VII. 33. 60. 


1588 1. December. Richter und Rath des Marktes zu Schoitwien 
verfaufen an Sibilla Zebinger, Witwe des Matthias W., einen 
Adler am Sungberge. ©. . 8. 6. 
1589 (vielleiht 1598?) 12. März, Neapel. Georg Zwidis Entſchul— 
digungsfchreiben aus Neapel, daß er zu feiner Schweiter Hoch⸗ 
zeit nicht gelommen ift - - 2 2 2000. .1I. 75. 138. 
1589 31. Juli, Kaniſcha. Schuldfchein des Freiherrn Johann v. m. V. 28.61. 
1589 20. Auguſt, Wien. Berzichtbrief der Yreiin Dorothea v. W. IV. 98. 209. 
1589 30. September, Radkersburg. Schreiben des Freiherrn Johann 
v. MW. in einer Beldangelegenbeit . . 2 2200. V. 29. 62. 
1590 28. März. Kapiftrans Prophezeiungen . . x...» V. 20. 38. 
1590 25. April, Wien. Erzherzog Ernft an Herrn Caſpar v. W. 
Erlaubniß zum Gebraude der Bäder zu Baden . . II. 129. 295. 
1590 1. Mai, Stuppad. Quittung des Freiheren Johann an Frei 
herrn Ehrenreich v. W. über 7460 fl - . 2 .. . 88. 80. 
1590 19. Auguft, Graz. Schreiben an den Erzherzog Beidinand den 
Jungern, den Zehent zu Pernegg betreffend . . . . IV. 95. 203. 
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1590 9. October, Graz. Dankſchreiben des Herten v. W. an den * 


herzog Ferdinand den Yüngern . . » 2 2200. 96. 205. 
590 12. October, Graz. Freiherr Ehrenreich v. W. an Eier 
Reichersberg beireffend - - - 2 2 22 IV. 92. 199. 
1591 Ber Frau Sibilla v. W. Theilung mit ihren Edhnen II. 163. 388. 
1591 1. März, Neuftadt. Theilung der Güter des Herm Matthias 
. FE II. 155. 366. 
1591 April. Stuppad. Quittung des Freiherrn Rudolf an re 
beren Johann v. W. Über TOO fl » 2 2 220. 48 102. 
1591 1 Mai. Johann W. verkauft an feinen Bruder — ** 
ſeinen Sitz zu Stuppach mit allen Zugehörungen. . L. 6. 
1591 11 Suni, Heinfeld. Bartholomäus Zwickl an Herrn Ehrenreih 
. W., die Heirat der Maria v. Thanhaufen betreffend II. 82. 192. 
1591 18. Juni, Wiſelburg (?) Freiherr Johann an Greiheren 
Ehrenreih v. W., Stuppadh betreffend . . . . 2... . 40. 82. 
1592 6. März. Kaufabred zwiſchen Ehrift. Teufl und Gina 
Herrn dv. W. den Hof zu Gloggnit betreffend . 18. 43. 
1592 24. März, Wien, Die kaiſerlichen Räthe an Heren Gieranpmine 
v. W., die Herrihaft Kranichsberg betreffend . . . II. 156. 871. 
1592 80. März, Nofendberg. Sebaſtian Grabner zu Rofenberg an 
Herrn Hieronymus dv. W,, einen Diener betreffend . II. 162. 882. 
1592 23. Juni, Win. Quittung des Chriſt. Teufl an Herrn 
Hieronymus v. W. Über die empfangene SKauffumme von 
1000 fl > ren IV. 15. 36. 
1592 14. Juli, ®ien. Gehorfames Anſuchen des Herrn Hieronymus 
v. W. contra feine Better. - » > 2 2 ee nen IV. 11. 9. 
1592 15. September, Neuftadt. Herr Hieronymus vd. W. an Herrn 
Chrenreih. Rachricht vom Tode jeiner Gemahlin Barbara 
(10. September) - - 2 2 2 er ern II. 157. 372. 
1593 28. März. Sergleih zwifchen den Herren Ehrenreid), Fricdic 
und Matthiaßs 0. W.. . 2 2 2 rn. 30. 63. 
1593 1. April, —88 Theilung der Verlaſenſcaft —** 
. WW... I. nach 159, nad 379, 
u. Säreiben des Herren Eafpar v. W.. . 2.2.2... I. 167. 394. 
1593 6. April, Wien. Freiherr Rudolf an Freiherrn Ehrenrei v. 
W., Geldangelegenheit betreffend . . . 2 22. . 49. 108. 
1593 15. April. Schreiben Ehrenreih8 Freiherrn v. W. an eine 
eher, betreffend den Zwieſpalt zwiſchen Hana und Rudolf 
ne 6. 171. 


1593 10. Mai, Ruebftall (9. Bollmadhtbrief der Freiin Dorothea v. 
W. an Freiherrn Ehrenreich v. W.......... V. b4. 
1593 12. Juli, Münden. Schreiben an Georg Mayr, Seecrei der 
Erzherzogin Maria, von feinem Vater. Berlangt einen Bericht 
über die Niederlage der Türken bei Siffel. . . . . IV. 
1593 17. Juli, Münden. Haimbt, baierifher Secretär, an — 
Mayr, in Angelegenheit eines Zebentt . . .... 
1593 24. Juli, Neuftadt. Quittung der Eorbula dv. Rönigsbeng an 
Herrn Hieronymus dv. W. über 70 fl. Interefien IV. 
1593 4. Auguft, Münden. Schreiben Haimbts, betreffend deren v. 
Ws. Zehentwerbung zu Reichersberg . . . - 
1593 9. Auguft, Münden. Schreiben des Herzogs Wilhelm A die 


Erzherzogin Maria, den Zehent zu Reichersberg betreffend IV. 82. 
3. 182. 


1593 16. Auguft, Graz. Ercretär Mayr an Preiberrn Ehrepreid 
W. 


131. 


86. 101. 
. 44. 118. 
50. 124. 
‚85. 187. 


181. 
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1593 28. Auguſt, Graz. Schreiben der Erzherzogin Maria, den 
Zehent zu Reicherſsberg beireffind . -. . x. 2.0. IV. 78, 
1593 25. Augufl. Kaifer Rudolf belehnt den Hieronymus W. mit 
Bütern an verſchiedenen Orten, die diefer vom Herrn v. Reudegg 


129 


175. 


getauft bat. ©. fehlt - 2 2 0 0 ren 8. 6 


1593 29. Auguſt, Graz. Schreiben des Georg Mayr an Johann 
Ehrenreih v. W. einen Zehent betreffend . . . . . 71. 
1593 13. Eeptember, Landshut. Schreiben des Herzogs Bilden 
von Baiern, den von Herrn Ghrenreih v. W. angefudhten 
Zehent beireffend - - 2 2 0 ren. IV, 48, 
1593 1. December, Stuppach. Quittung des Freiberrn Brierih an 


164. 


112. 


Freiherrn Ehrenreih v. W. über 50 fl... ... . . 43. 9. 


1593 *. December, Wien. Erzherzog Matthias an Herrn Oierangmus 
m. 


a II. 130, 


1594 18. Jänner, Wien. Schreiben des Landmarſchalls, die Weber: 
gabe von auf Stuppach bezügliche Urkunden betreffend II. 152. 
1594 12. Wpril, Neuftadt. Schnäterl an Herren Ehrenreich v. W. 
Die Uebergabe von Urkunden betreffend . . . . . . II. 151. 
1594 15. April, Stuppad. Herrn Ehrenreichs v. W. Antwort an 


Urſchenpeck, die Stuppach betreffenden Urkunden behandelnd II. 158. 


1594 30. November, Krottendorf. Ehrift. Teufl verlauft Gülten und 


296. 
842. 

842. 
344, 


Güter zu Bloggnik an Herrn Hieronymus v. ®. . . IV. 14. 35. 


1595 1. Mai, Beittenau Teſtament der Sibilla v. W., geb. 


Bebinger . © - 2 22 enden Vu. 32. 54. Gop IV. 9. 23. 


1595 7. Juni, Neuſtadt. Schuldbrief des Heinrich don Maltit an 


Herrn Hieronymus dv. W. über 12 Thaler. . . . . II. 164. 


1595 80. Juni, Feiftrig. Wilhelm v. Rotihal an Herrn Gieronpmus 
v. W., Unterthanen betreffend . - - » 22 200. 
1596 19. April, Wien. Der kaif. Majeftät Deputirte an oem 
Ehrenreih v. W. Ernennung Ws. zum Mitgliede der Gommilfion 


für Bequartierung und Verproviantierung des Heeres . IV. 69. 


1597 24. Juni, Stuppad. Freiherr Ehrenreih v. W. an Stubenmapr. 
Ein unbelannter Schuldner feines bei der Belagerung von 
Graz am 15. Ynli 1594 gefallenen Bruders Hans will die 


Schuld von 200 fl. zurüdzablen . ». 2. 22.2 .. IV. 101. 


1597 26. Juli, Wien. Die n.d. Berordneten an die Erben des 
Hieronymus v. W. Mahnung, den Rüdfland von 150 fl. zu 


bezahlen, widrigenfalls die Execution erfolgt . . .„. IV. 78. 


1597 18. Uuguft, Beftenhof. Berzeihniß der Mängelpoften in der 
U. Berlafieniaft des Herrn Hieronymus v. W. IV. 
U. Schreiben an den Landmarſchall, den Streit mit Hieronymus 

Herrn v. W. betreffend - -. - 2 2 2 0 0 rennen IV. 
U. Berzeihniß der Gülten und Güler, die ger Hieronymus v. 


WB. von Teufl gelauft . - 2 2 2200. .. IV. 20. 


388, 


160. 380. 


159, 


212, 


166, 


21 52. 
25. 69. 


50. 


U. Neuftadt. Heiratsbrief des Herrn Hieronymus v. wW. Cop. IV. 19. 44. 


1597 27. Rovember, Graz. Schreiben an Ehrenreich Herrn v. W. des 
Herrn v. Thanhaufen, die Hochzeit feiner Tochter Maria mit 


Bartbolomeus v. Zwidl betreffend . - x 2 2.2. I. 74. 


1597 10. Zecember, Graz. Georg Zwickl an Herrn Ehrenreich v. W. 
Mittdeilung von feiner Verlobung mit Maria v. Than» 


baufen . - 2: 2 220er . 2. 158. 
1598 14. Jänner, Beftenhof. Verzeichniß der alten und neuen Lehens⸗ 
briefe der Serin u. WM... 22 2 20. II. 165. 
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137. 


873. 
389, 


130 


Das Neihsgräflid Wurmbrand'ſche Hans und Familien⸗ 


1598 20. Februar, Veſtenhof. Der Erzieher Yalob Ungeli an Undre 


1598 
1598 
1598 
1598 
1599 


1599 


1599 


1599 


1599 


1599 


1599 
1599 


1599 


1599 


1600 
1600 


1600 


1600 
1600 


v. Thornau. Beriht Über den guten Tyortgang feiner Zög⸗ 
| ET IV. 67. 187. 
16. März, Wien. Die need. Berordneten an Herrn Threureich 
v. W. Aufforderung, auf den Landtage zu erſcheinen II. 161. 381. 


28. März, Praunftorf. Urſchenpeck an Herrn Ehrenreih v. W. 
Samilienangelegenbeiten - » » 2 2 2020. « . IL 159. 374. 
1. Mai. Georg Zwickl verlauft an Herrn Ehrenreich v. W. 
die Bee Brofau -» . 2: 2 20er . III. 26. 43. 
8 Juni, Wien. Gontract de8 Herrn Ehrenreich v. m. mit 
Joh. Stubmayr, Advocat in Wien . . - » 2 2 2020 IV. 81. 74. 


22. Jänner. Kaiſer Rudolf II. belehnt die Söhne des Hieronymus 
W., Meldior und Wolf mit 1 Untertban und 12 Eimern Berg» 
recht zu Gloggnitz. ©. verlbt 2. 2 2 00 8.6 
22. Jänner. Sailer Rudolf II. belehnt Andreas v. Thornau 
und Ehrenreich W. im Namen ihrer Mündel Meldior und 
Wolf Leonhard, Söhne Hieronymus Ws., mit Bülten und 
Bütern am Ejelberg, am Puechach und zu Wigmannsporf. S. L. 6. 


23. Könner, Wien. YInftruction für den Magifter Jakobus 
Angeli von Biberah zur Erziehung ihm übergebener adeliger 
Söhne, nämlih Meldior, Wolf Leonhard v. W., Adam v. 
Thornau und Andreas v. Oberhaim . . . .... II. 172. 409. 
1. Februar, Neittenau. Urkunde der Herren Friedrich und 
Matthias v. W. Eediren ihrem Bruder Rudolf die rüdfländige 
Beloldung ihres Bruders Caſpar vom Erzh. Maximilian II. 168. 395. 
8. März. Rudolf II. belehnt Ehrenreih AB. für ih und feine 
Brüder Friedrich, Rudolf und Matthias und feine Better 
Meihior und Wolf zeonhard mit Gülten und Gütern an 
verfhiedenen Orten. ©. . En . 2. 6. 
11. Juni, Graz. Streitfage zwiſchen des Georg v. Bamberg 
Erben und Gerbaben und des Wolf Zwickl Erben und 
Gerhaben. V. 2. 2. 
19. Juli, Stuppad. Freiherr Ehrenreich v. W. an Andre v 
Thornau, die Königsberg’ihe Gerhabſchaft betreffend IV. 65. 152 
11. September, Wien. Die n.=d. Verordneten an Herrn Ehrenreid 

v. W. Er möge an Stelle de8 Hans Siegmund v. Greißen 

die Verordneten⸗Stelle Übernehmen - - - “2 0 0.“ II. 166. 393. 


13. September, Wien. Die taif. n..d. Kammerräthe an Ehrenreich 

dv. W. und Braeifican v. Emmerberg, betreffend die Pfleger zu 
Schottwiennn. V. 11 
18. December, Mergetheim. Erzherzog Max an Herrn Ehreureich 

v. W. auf deſſen Dienftanerbietung . - - 2 2.0. II. 128. 294. 
Frau Sibiln an Herrn Ehrenrid vu. WW... .. . . HI 24. 41. 
Abſchrift des von Herrn Ehrenreih v. w. aufgerichteten 
Stammbaum . - » 2 20 0 nennen II. 5 
28. Februar, Steyersberg. Georg v. Stubenberg tauft von 
Zacharias Mars eine zu Steyersbers gehörige arunte zu 


Rihlenau » 2 2:0 0 nn III. nad 159. 
1. Auguft. Friedrich Bed verlauft ein ſehöl gegen Gteyersberg 
gelegen an Ehren W. PP. 2200. . L. 7. 
16. Auguſt, Stuppach. Sibilla v. W. Überläßt ihren Söhnen 


Caſpar, Ehrenreich, Friedrich, Hans, Rudolf und Rendia⸗ 
2000 fe > 202er rennen. . . 11. 16. 
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1600 12. September, Wien. Schreiben des Erzherzogs Matibias an 
Herrn Ehrenreich W., den Türkenkrieg betreffend . . .. L. L. I. 
1600 22. Septentber. Georg Hartmann v. Stubenberg verlauft an 
Ehrenrrich W. Schloß und Herrigaft Steyersberg. 2 S. . „2.7. 
1601 Zeiänung eines Brunnens im Schloßhofe zu Steyersberg L. 6. 11. 
1601 16. Yebruar, Wien. Schreiben der n..d. Kammer an Herrn 
Ehrenreih W. wegen Sieyerdberg - - - 2 2 een. 1. 2. 8 
1601 25. März, Frankfurt a. / O. Brief des Herrn Meldior W., den 
Julich'ſchen Vergleich ‚betreffend. Enthält aud bie Rittheitung 
von jeinem Gintritte in den Yobanniterorden . . - .L5.6, 
1601 25. Auguft, Madrid. Brief des Herrn Matthias u. MW. an "Yob. 
Ehrenreih v. W. Enthält intereffante Nachrichten über Spanien . 4.5. 
1601 19. October, Prag. Rudolf II. beftätigt dem Herrn v. Rotthal 
den Freiherrntitee.. 1. 3. 4, 
1602 (?) Heiratscontract wilden Matthias v. W. und Chriſtina v. 
Saurau, geb. Rindiheid - - 2: 2 2 0 . I. 7. 12 
1602 24. Yänner, Reunkirchen. Schreiben des Gafpar Hentichel, 
Pfarrers zu Neunfirchen, an Herrn Ehrenreih v. W., betreffend 


die Pfarre Hasbach.. . IV. 72. 165. 
1602 24. Zänner, Wien. Quittung des Karl v. Harrach an 0: 
Ehrenreich v. W. über 8000 fl » 2 2 200 nn. . 81. 


1602 Potſchach. Andreas Koffer, Pfarrer zu Potſchach, an Een 
Ehrenreich v. W. in Angelegenheit der Verordnung des Biſchofs 
von Sedau gegen? die Prieſter wegen Entlaffung ihrer 


Weber. > 20 rn IV. 88 105. 
1602 12. April, Wien. des Erzherzogs Matthias Interceffion 
wegen Kranichber8gg. nen IV. 57 


1602 16, April, Wien. Intercejfion der n.ed. Berorbneten wegen des 
Kaufs von Kranichberg für Herrn Ehrenreih v. W. IV. 52. 126. 
1602 16. April, Wien. Freiherr Ehrenreich v. W. an Karl v. 
giebtenflein - - > 2 2 20 ren IV. 81. 176. 
1602 24. April. Ehrenreich W. verfauft feinen Halbtheil an But 
und Sig zu Stuppach, der theils durch Erbſchaft von feinem 
Bater Matthias auf feinen Bruder Yobann und von dieſem 
auf ihn übergegangen ift, theils durch ihn von feinem uber 
Friedrich gefauft wurde, an feinen Bruder Matthias. ©... „2. 7. 
1603 28. April, Mäntfhad. Teflament der Frau Ehriftina Rindſchaid. 
Cop..... . .. III. 47. 97. 
1602 16. Juni. Anſuchen eines Herrn v. W. an den Erzherzog, 
den Kauf von Kranichberg betreffend. Er klagt über feinen 
großen Schaden, wenn der Kauf rüdgängig würde, da er dieſes 
Faufes wegen ſchon fein Stammſchloß Stuppad verkauft 
ren IV. 33, 79, 
1602 2 Sentember, Steyeräberg. Das Schenfhaus zu Hasbach wird 
vom Pfarrer zu Kirchau und feiner Frau Urſula mit Ein: 


willigung Ehrenreichs v. W. gelauft . -. .. 2... IV. 89. 194. 
1602 10. September. Schreiben an Herrn Unverzagt. Geldange⸗ 
legenheittt. VIII. 9. 18. 


1602 12. September, Wien. Anna Magein theilt der Anna v. 
Tiefenbag mit, dab fie den ihrer Enkelin Anna Dym gehörigen 
Weingarten, der Klaubenſtein genannt, am Silberberg gelegen, 
an Ehrenreich W. verlauft babe -. . » ». 2» 2 22 0. V. 16. 

1602 1. Roveniber, Wien. Georg Bernhard Urichenped gertauſcht 
3 Unterthanen gegen 3 des Ehrenreich Freiherr v. W. V. 11. 18. 


9* 
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1602 27. November, Potſchach. Schreiben des Pfarrers Andreas 
Koffer von Poiſchach an Herrn Ehrenreih v. W. betreffend die 
Pfarren Kirhau und Hasba . - » . 2... IV. 108. 


1603 8. Jänner, Pe Der Pfarrer von Potſchach an em, 


Ehrenreich v. W., die Pfarre Kirchau betreffend 
1603 5. Februar, Si. Schreiben des vd. Ratimannsdorf an Herrn 


216. 
14. 


Ehrenreih v. W., eine Forderung von 600 fl. betreffend I. 18. 42. 


1603 26. März, Wien. Ynftruction, was Herr Ehrenreich W. als 


Berorbneter zu Brag für die Landſchaft anbringen fol .I. 16. 81. 


1603 18. Mai, Kirchberg. Schreiben des Caſpar Zebinger an Herrn 
eo renreid W. Anzeige von feiner Werbung um Margaretha 
® 


a . 17. 

1603 15, Juni, Reittenau. Heiratscontract zwiſchen Caſpar v. Zebinger 
und Margaretha v. WBw...... I. 21. 47. 

1603 18. Auguſt, Reittenau. Verzichtbrief auf Reittenau von Seite 
Johann Ehrenreich, Friedrich und Anna Maria v. W.. I. 20. 46. 

1603 31. — Erbſchaftstheilung zwiſchen Gliedern des De 
ſchlechte WW. 2. > nen 17. 36. 

1603 7. September, Glogenig. Zeugniß des Probſtes zu Sion, 
an 305. Bengenfelter . - 2. 2 2000. VID. . 

1608 26. Eeptember, Wien. Inftruction für den Berorbneten Frei 
reich v. W., was er zu Prag anbringen fol. . . . . I. 24. 59. 

1603 927. September, Wien. Bitte um Abhilfe der traurigen Zus 
fände in Niederöftlerrih - - - 22200 nn III. 62 135. 

1603 5. October, Neuftadt. Erzherzog Mar an Herrn —7* 
v. W., die Teuffenbachiſchen Gulten betreffend 90. 195. 

1603 8. October, Prag. Ehrenreih v. W. von Prag aus an * 
Frau. Anzeige feiner Ruckkunfftttt... . 31. 72. 


1603 20. October, Wien. Herrn Ehrenreihs v. W. Relation über 
feine Berrihtung in Prag -» » » : 2 2200 nen I. 23 
1608 6. November. Caſpar Zebinger beſcheint, daß er von Matthias 
ME. Söhnen Ehrenreih, Friedrich, Rudolf und Matthias für 
ihre Schweſter Margaretha 500 fl. Heiratsgut erhalten babe 


«53. 


und fett alle feine Güter zu ihrer Sicherheit als Pfand. 2.5. 8. 7. 


1603 9. November. Margareiba Zebinger, geb. W., verzichtet für 
600 fl. Heiratsgut ihren Brüdern Ehrenreich, Friedrich, Rudolf 


und Matthias gegenüber auf ihr Erbe. 2 ©... ..... 8. 
1603 6. December, Wien. Anna Dymin verlauft an Herrn Ehren 
. 19. 


reich W. einen Weingarten - - » 2220er 
1604 10. Jänner, Wien. Schreiben des Herrn Ehrenreich v. Pe an 
Wolf Unverzagt Freiherrn auf Nöt und Ebenfurt, den Ritter⸗ 


Rand betreffend - - 2 2 2 2 2 2 nenn I. 30. 


1604 29. Yänner, Gloggnitz. Empfangsbeflätigung des Probſtes 


Ulrich zu Gloggnig an Herrn Ehrenreih W. über 100 fl. I. 13. 


1604 14. Februar, Wilfersdorf. Ein Bittfhreiben an Herrn Ehren 
reih dv. W. von Karl v. Echtenſtain (?) wegen feiner über: 
gangenen Beförderung.. 

1604 17. Februar, Prag. Copie eines Schreibens Rudolf II. an 
Erzberzog Matthias in causa Starhemberg contra Hochenegger 
intabulationis -. © - - > 2 2 2 2 ernennen. I. 


1604 20. März, Gradiſch. Schreiben der Magdalena Parabdeifer von 
Ratmannsdorf an Herrn Ehrenreih W., ihr Haus in Neuſtadt 
betreffend. - 2 0 0 0 er ren I. 


71. 
22. 


. 27. 64. 


10. 19. 
1604 18. März. Ein Decret des Erzherzog! Matthias . . . I. 29. 


12. 21. 
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1604 29. März, Preßburg. Abfchrift der fürſtlichen Refolution gegen 

den Herrens und Witterfand, die Abfendung nad Prag und 

die Inflallierung der Verordneten⸗Stelle betreffend . . I. 28. 65. 
1604 3. Mai, Prag. Schreiben Rudolfs II. an Erzherzog Mattbing, 


den n. ö. Nitterftand betreffend . - 2 2 0 200. I. 84. 75. 
U. Schreiben des älteren Ritterſtandes in Riederdfterreich an 
Erzherzog Matihisgggs.... . 85. 76. 


1604 3. Mai, Wien. Die drei oberen Landflände an die Hoflammer 
räthe. Stellungnahme gegen eine Erflärung des Ferdinand 
Albrecht Freiherrn v. Hohos.. 00 I. 25. 62. 

1604 4. Mai, Wien. Die Verordneten an Herrn Ehrenreich v. W., 
die Verordnung des Freiherrn v. Hoyos betreffend . . 1. 26. 63. 

1604 13. Juli, Wien. Schreiben an Bernhard v. Herberftein. Gibilla 
GStainpaiß und Wolf Steger betreffend . -. . . 2... V. 40. 9. 

1604 17. Juli, St. Bölten. Johann dv. reißen an Herrn Ehrenreich 
v. W., den Muſterplatz in St. Pölten betreffend . . . I. 87. 85. 

1604 29. Auli. Aus der Kanzlei de8 Erzherzog: Maithias an die 
Verordneten von Niederöflerrih - - » 0 2 22020 1. 9. 18. 

1604 30. Yuli, Wien. Schreiben der Berordneten Nieberöfterreihs 
an Freiherrn Ehrenreich v. W. Einladung zu einer Borbes 
fpredung für die aufden 9. Aug. ausgefchriebene Sigung. I. 188. 311. 

1604 1. September, Wien. Schreiben der n. d. Stände augSburgifcher 
Confeſſion an die Berordneten Herrn Ehrenreich W. und 


Lorenz Steger. > 000 0 ren I. 11. 20. 
1604 11. September, Wien. Herberftein an Herrn v. W., Sibilla 
Steinpeiß betreffend . 2 2 2 0 2 ee nen IV. 46. 116. 
1604 31. December, Wien. Heiratsbrief zwifchen Wolf Steger und 
Sibila Stainpeiß - - - 2 2 2 m nn nr rn nen V. 15 
1605 Eine Peldanselegenheit der n. ö. Stände und des Joh. Ebren 
reich v. EEE I. 55. 127 
1605 — Gebruar, Steyersberg. Georg Schlegel an Herrn Ehrenreig 
en 1. 56. 128, 


1605 94. ebmar, Wien. Geldangelegenheit der n. d. Stände. I, 0 129. 
1605 26. Februar, Wien. Ehrenreich v. W. Duittung an die n. ö. 


Zandflände über 1326 fl. - - = > 220er. . 1. 58. 121. 
1605 27. Februar, Wien. Der ältere Ritterftand in Rieberdflerrein 

an den Grafen v. Türftenbere - - » 2 22 00 0. I. 88. 
1605 1. April, Hainfeld. Maria Zwidl an Dorothea v. W., wegen 

einer Schuldfumme von 5000 fl. () » - 2... I. 52. 120. 
1605 4. Mai, Wien. Die kaiferl, Räthe laden Herrn Ehrenreich 

W. zu einer Berathung vor. . 126. 
1605 6. Juni, Wien. Inftruction für Herrn Ehrenreich W. don m 

n. d. Ständen. I. 48 108. 
1605 26. Zuli, Prag. Schreiben des Herrn Zapf an Sodann 

Ehrenreih v. W., den Ritterftand betreffend . . . . . 88. 74. 
1605 3. Auguſt, Bien. Schreiben an den Reichs⸗Hof⸗Secretär angel 8 

hoferr.... 39. 87. 
1605 23. September, Wien. Schreiben an Urſchenpeck von Beides 

wegen Herrn Friedrichs v. W. Heirat . . x 2... I. 42. 88. 


1605 22. December, Graz. Urſchenpeck und Ziegl an die Berocbneien 
von Niederöfterreih. Entſchuldigungsſchreiben, daß fie wegen 
der Heirat des Friedrich v. W. und der Eliſabeth von Neu—⸗ 
haus nicht perfönli am Zuge gegen bie Rebellen theilnehmen 
können.. .. ... L. 51, 119. 
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1606 Beldisr Khleſt, nominirten Bilofs gehorſamſtes Bitten 
und Anzeigen an Erzherzog Matihias. Beribeidigt ſich gegen 
die Anihuldigungen des u. 5. Nitierlandes in Angelegenheit 

des Herrn Wolf v. Doftigen - - - - - 2.2.0. I. 66. 158. 
U. Antwort der zwei Stände, Herren und Ritter, augSburgiidger 
Gonfeffion auf des nominierten Biſchofs Khlefl Anbringen bei 


Ihrer fürſtl. Eurdlaudit - - - - - 2-2 2 00. I. 197. 297. 
1606 28. Februar, Prag. Paul v. Starhemberg an die Berordneten 
RiederöllerriS - - - " > > 2 2 een. I. 64. 151. 


1608 1. März, Bien. Anfruction für Gundater v. Liegtenflein und 
Ehrenreig dv. W. als Eeputirte der vier n. 5. Stände nad 
Drag Orig. nen I. 63. 147. 

1606 2 Fe Bien. Der n. 5. Ritterſtand an Herrn v. 

1606 * ——* Wien. Herrenſtand und Niiterfiand aigiburgitge 
Eonfeffion an Herrn Ehrenreich v. W., eine Schuld des dem 


Karl v. Liechtenſtein betreffend. - . - -. 0... . 68. 158, 
1606 2. April. Eoncept eines Geſuches des älteren Witterfiandes an 
Raifer Rudolf II. - - - - > 222 2 2 en I. 36. 77. 
1606 10. April, Wien. Schreiben an Ehrenrei v. W. (von Phitipp 
Brandt ?) in einer Geldangelegendeiit .- . . . -. . 134. 
1606 25. April, Stuppad. Schuldſchein der Regina ». —* om 
Herren Mattbias v. W. über 1400 fl... ..... . 47. 117. 


1606 25. April, Stuppach. Bergleih zwiſchen Matthias v. — und 
Fräulein Regina Rindſchaid wegen feiner Gemahlin dint 


lafſſenſchaft.. nennen 62. 143, 
1606 1. Zuni. Widerlagbrief des Freiherrn Joſef v. Rotthal Gegen 
das Heiratsgut feiner Frau Eliſabeth v. W. 4 ©. 8.7. 


1606 1. Juni. Elijabeth, Tochter des Hieronymus W., Gemahlin des 
Joſef Freiherrn v. Rotthal, beflätigt, von Ehrenreid W., 
ihrem Curator 1000 fl. als Heimſteuer erhalten zu haben und 
verzichtet auf ihr väterlihes Erbe, fo lang der Mannesftamm 
fortdauert. 26. - > 200 en 8 
1606 12. Juni, Wien. Ehrenreih v. ®. an Erzherzog Matthias, 
die Hochzeit mit Elifabeth v. Neuhaus betreffend . . . I. 65. 152. 
1606 12 Juni, Graz. Marin, Witwe Zwickl, an Ehrenreich J W. 
Mittheilung von ihrer Verlobung mit Herrn Hans Jakob v. 
Khißl, Freiherrn zu Kaltenbrun und Ganowig . . . I. 70. 160, 
1606 2. Juli. Widerlagsbrief des Herrn Friedrich v. WB. gegen 
das Heiratsgut feiner Frau Efifabetd dv. Neubaus . . I. 58. 132. 
1606 2. Yuli, Wien. HeiratSbrief des Herrn Friedrich v. W. mit 


Elifabelh dv. Reubaus. Co.. IH. 41. 82, 
1606 8. September, ®ien. Der Landmarfhall an Herrn Ehrenreig 
| 1. 50. 118. 


1606 15. October, Wilfersdorf. Liechtenſtein an Herrn Ehrenreich , 
‚ die Heirat eines Fräulein v. Stubenberg betreffend. IV. 64. 151. 
1806 19, October, Steyersberg. Schreiben an Anna dv. weufiendag, 


einen Kauf betreffendd. 7. 157. 
1606 6. Rovember, Komorn. ®raf v. Hohenlohe an Freiherrn * 

reich v. Ww...... 61. 148. 
1606 9. November, Murau. Anna v. Teuffenbach an ahieml v. 

W. Proieſtſchreiben. 6 59. 133. 


1607 Freiherr Ehrenreich v. W. an den Kaiſer um Erhebung in "den 
Derrenftand . 2 2 2 nn I, 79. 168. 


1607 


1607 


1607 


1607 
1607 
1607 
1607 
1607 
1607 
1607 


1607 
1607 


1607 
1607 
1607 


1607 
1607 
1607 
1607 
1607 
1607 
1607 
1607 
1607 
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11. Jänner, 22. Rovember, Hohenau. Liechtenſtein an Freiherrn 
v. WB. Anfrage wegen des Alters Des Khevenhiller Herren⸗ 
ſtandes. nn IV. 62—63. 149—50. 
14. Yänner. Anna vd. Teufenbach verlauft an Freiherrn Ehren⸗ 
reich W. ihre Bülten und Güter an verſchiedenen Orten. 
Blogenik. 28 : 2: Ho on 8.7. 
14, Jänner, Murau. Quittung der Anna v. Teufenbach an 
Freiherrn Ehrenreih v. W. über den Raufidilling für einige 
Bülten und Güter zu Neuſtadt und Gloggnig . . V. 17. 31. 
4. März, Wien. Die zwei Stände augsburgifeer Confeſſion an 
Freiherrn Ehrenreih v. W. in Religionsſachen.... I. 88. 184. 


18. Yänner. Oberheim an Freiherrn Ehrenreich v. W., eine 
Theilung betreffennnnnn. en I. 88. 197. 
20. März, Wien. Theilung zwiſchen den Freiherren Melchior 
und Wolf Leonhard v.W. . . . 2... . I 85. 190. 
80. März. Freiherr Matthias an Freiherrn Melchior v. W., 
Stuppach betreffend » > 2 2 20 . V. 45. 104, 
5. April, Wien, Die in Religionsſachen anwefenden Deputierten 
an Freiherrn Ehrenreich |. . I. 90. 203. 
6. April, Feiſtritz. Johann v. Rotthal an Freiherrn Ehrenreich 
v. W. in einer Geldangelegenheit)... 2... V. 12. 20. 
13. April, Steyersberg. Was Freiherr Melchior v. W. an 


feinen Bruder Wolf Leonhard wegen des Biehes am Neidegg: 
bofe ſchuldg. V. 48. 107. 
16. April, Wien. Wilhelm v. Neidegg verkauft Stickelberg an 
Freiherrn Ehrenreich W. . 2 > 2 2 nenne V. 4. 4 
24. April, Gteyersberg. Quittung der Dorothea Freiin v. W. 
geb. Zwickl, an ihren Bruder Georg v. Zwidi über 5876 fl., 


8 Schil. 24 Pen. . . » 2 > 220. VIII. 82. 56. III. 29. 62. 
1. Mat, Steyersperg. Schreiben des Ehrenreih Herrn v. W., 
den Staupifhen Zehent betreffend -. - . ..... IV. 42. 111. 


1. Mai, Dürntrut. Barbara Randau an Freiherrn Ehrenreid 
v. W. Mittbeilung vom Tode ihres Gemahls. . . I. 91. 204. 
28. Mai. Ehrenreih W. kauft von Joh. Wilhelm v. "Heiden 
als Bormund der Kinder des Ehrenreih v. Neidegg, die 
Herrſchaft Stidelberg um 20.000 fl. 88 . ...- 2.2. 8.7 
12. Juli, Wien. Freiherr Ehrenrih v. W. erwirbt von 
Hohenfelden eine Gült der Herrſchaft Rauhenſtein . . I. 95. 208. 
18. Zuli, Steyersberg. Bertrag zwiſchen Johann v. Rotihal und 
Freiberrn Ehrenreich v. W., beireffend die Alm am Hobenwechfel V. 5. 8. 
6. Anguſt, Wien. Die derzeit in Wien anweſenden, in Religions⸗ 
ſachen dDeputierten Herren und Landleut an Freihern Ehrenreig 
v. Ww. I. 84. 189. 
21. Auguf, Prag. Schreiben an Ehrenreih vr. @. . . I 86. 195. 
25. Auguft Prag. Eop. der Urkunde, durd die das Geste! 
v. W. in den Freiherrnſtand erhoben wurde . . . . - 6. 178. 
1. Septeniber, Brag. Engelhofer an Freiherrn tehrenrein — 
W., die Erhebung in den fyreiherrnftand betreffend . . I. 77. 172. 
19. September, Prag. Engelhofer an Freiherrn Ghrenrei v. 
W., die Erhebung in den reiberrnftand betreffend . . I. 74. 171. 
230. September. Georg Henli. Quittung an Freiherrn een 
reich d. W. über 60 fTl. . 94. 207. 
24. 2. Feptember, Prag. v. Stralendorf an dreihertn ash 
v. 3 | Pe I. 73. 169. 
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1697 28. September, Bi. Der n. 5. Ritterſtand an Freiherra 

Ehrenteich v. W. Geldangelegenbeit' -. - - - - . - - L 9%. 2086. 
1697 1. Ectober, Bien. Tie zwei Stände augsburgiſcher Confeikon 

an Freiherra Ehrenreich v. W. Religisusſachen . . I. 89. 198. 
167 6. Rovember, Prag. Rudolf Il. an Freiberrn Ehrenreich v. 

WB. Ladung nah Prag - - - - - - > = 22 2 ne I. 8. 196. 
1667 9. Rovember, NReittenau. An Freiherrn Ehrenteig v. W. I. 92. 265. 
1697 12. Tecember, Prag. Die n. ö. Gländeverorbneten in Prag 

vor dem Raifer, Stephan Boczlay und die Türlen betrefend. I. 49 113. 
1607 17. Teeember. Rudolf II. erhebt die Familie Wurmbrend: 

Stuppach in den Freiherrnfand. Diplom. ©. fehlt. 

16067 17. Tece. Unzeige, daß Herr Ehrenreich v. W. in den Frei: 

berrnftand erhoben wurde - - - - - 2 2 2 2 22 en. 1. 82. 
1607 23. Tecember, Regensburg. Freiherr Sigismund an Freiherrn 

Ehrenreich v. W., Zufände in Regensburg betreffend . I. 96. 209. 


1608 Freiherrn Ehrenreichs v. W. Relation an den n. ö. Ritter: 


FE I. 41. 89. 
1608 31. "irn, Stüdelberg. Freiherr Ehrenreih v. W. an den 
Grafen Zur. - - 2 222 eenen L 97. 210. 


1608 4. Auguſt, Wien. Erzherzog Matthias an Freiherrn Ehren: 
rad v. W. Ausſchreibung eines Landtages zur Erbputar 
UNE 2er . 98. 211. 


1608 9. Schober, Wien. Quittung an Freiheren Ehrenreich v. =. 

des Caſpar Sartor Über 2041 Thaler... -.. - I. 76. 175. 
1608 20. November, Wien. Luitiung des Georg Henll an Breißeren 

CEhrenreich v. W. über 1350 fl. »- » » 2 2 2 20. 93. 201. 
1609 Der Pfarrer von Feıflrig an Herrn Ehrenreich v. W. * 51. 125. 
1609 7. Jänner, Prag. Henkel an Freiherrn Ehrenreich v. W. I. 100. 220. 
1609 13. Februar, Linz. v. Starhemberg an Freiherrn Melßior v. 

W., das Duell in Linz beiteffend - . - 2.2... 106. 232. 
1609 21. Februar, Linz. Schreiben des Ehrifloph dv. Gera an 78 

herrn Melchior v. W., das Duell in Linz betreffend. I. 105. 231. 
1609 26. Februar, Linz. Bergleih der Anna Profion mit Freiberrn 

Meldior v. W., der ihren Mann in einem Duell zu Linz er: 

ftohen Bat - > 2 2 0 ee ren. I. 107. 233. 


1609 5. Yuli, Wien, Urlunde des Königs Matibhias v. Ungarn. V. 39. 90. 
1609 11. Auguft, Innsbrud. Erzherzog Marimilian, Deutſchmeiſter, 
an frreiherrn Ehrenreih v. W., die Reflaurirung der Burg in 


Neuftadt betreffend - - - > 2 2 2 2 een ne I. 99. 219. 
1609 4. September, Wien. Schein für 800 fl. des Philipp Brandt 
an Yoh. Ehrenreich . ß. nen . 46. 108. 


1609 8. Septeniber, Wien. Freiherr Ehrenreich v. W. an —5* 
Maithias. Lehenaufſagung für feinen Pupillen Melchior. I. 103. 229. 
1609 18. September, Wien. Aufſandung des Freiherrn Ehrenteid v. 
1 Fe . 48. 119. 
1609 24. September, Grai. Schreiben, die Heirat des —** 
Rudolf v. W. mit Eliſabeth von Bamberg betreffend . I. 104. 230. 
1609 3. November, Wien. Die evangeliihen Stände Niederöfterreichs 
an Breiherrn Ehrenreich v. W. Mahnung, die Sigungen des 
Xandtags zu beſuchen. nen IV. 97. 208, 
1609 20. Rovember, Hohenwang (?) dv. Scherfendberg an Freiherrn 
Ehrenreih W., eine Hochzeit und damit verbundene Beldans 
gelegenheit betreffend. -. - - - 2 220m 0 L 101. 221. 
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1610 12. Jänner, Wien. Bergleih zwiſchen Freiherrn Ehrenreich v. 
W. und 305. Unterholzer zu Kranichberg wegen eines zu dieſer 
Herrſchaft gehörigen Hofes . . IV. 85. 98. 
1610 7. Februar, Graz. Erzherzog Ferdinands Befehl an "ben Hof: 
pfennigmeifter für Freiherrn Rudolf v. W. auf feine Onsaeit 
ein Präjent bereit zu balten. . . . .... I 114. 248. 
1610 7. Februar, Graz. Abſchrift des Tredenzſchreibens an Er v. 
Zrautmannsdorf und an den KHofpfennigmeifter wegen des 
Präſents an Rudolf v. W. Freiherrn und jeine Braut v. 


Bamberg von Erzherzog Ferdinand. . x...» I. 108. 238. 
1610 21. Februar, Reittenau. Widerlagbrief des Freiheren Rudolf 
gegen daB Heiratsgut feiner Frau .- . -» - 2220. V. 46. 106. 


1610 16. März, Peuſtadt Abt Balthafar von Neuſtadt an Freiherrn 
Ehrenreich v. W., betreffend den Burgfriedenbruch zu Straß⸗ 


hofenn.. IL. 110. 240. 
1610 1. Mai, Ung.⸗Altenburg. Ein Berhör vor Richter und u 

zu Ung. Altenburg » © 0 0 0 0 me nenne. . 241. 
1610 4. Mai, Wien. Cop. eines Zehenbriefes von König Maitties 

an Breiberen Ehrenreich . . . 7. 10. 
1610 21. Juni, Wien. Schreiben des Wilhelm v. Reidegg, as 

Berbör in Ung. Altenburg beirefiend. . . .- ...» I. 112. 242. 


1610 20. Juli. Erzherzog Matthias, König von Ungarn, verleiht 

dem Ehrenreih W. Treiberen einen Untertban und 12 Einer 

Dergreit zu Gloggnitz. Genannt: Meldior und Wolf Leon- 

hard W.... L. 7. 
1610 20. Inn, a. König Matthias von Ungarn belehnt Freiherrn 

Ehrenreich W., ſeine Brüder Rudolf und Matthias und ſeine 

Better Melchior und Wolf Leonhard mit der Veſte Stickelberg. 

©. le en 2.7 
1610 1. Septenber, Steyersberg. Never von Greiherrn Ehren reich 

v. W. an Freiherrn Chriſt. v. Buchheim, ein BBafierredt be» 

treffennnn. . 113. 246, 
1610 25. November, Wien. Vollmachtbrief des Herrn Weigtor v. 

W. an Joh. Moſer, Hof⸗ und Gerichts⸗Advocat in Wien. W. 

beſtellt den Joh. Moſer zu feinem „Gwalttrager“ für alle ge⸗ 

genwärtigen und zukünftigen Rechtöhändel ... V. 22. 54. 
1610 8. December. Baumgarten an Freiberrn Ehrenreih v.W. I. 109. 239. 
1611 23. März. Tbeilungs : Bertrag zwiſchen Johann Ehrenreich 

Freiherrn v. W., Ehrenreih von Gera und Hans Wan v. 


Neideg... 8 I. 115. 249. 
1611 28. Mai, Wien. Urfhenped an Freiherrn Ehrenreich " W. 
wegen des Fiſchwaſſers zu Klaammm . 128. 271. 


1611 24. Septeniber, Breslau. König Matthias von Ungarn an 
Freiherrn Ehrenreid v. W., die Feſtlichkeiten anläßlich einer 
Hochzeit betreffend - © > 2 2 0 ern 140. 330. 

1611 21. October, Madrid. Schreiben des Freiherrn Melchior ri W. 
an Freiherrn Ehrenreich. Enthält die Nachricht vom Tode der 
nie nn IV. 68. 158. 

1612 Anſchlag über Stidelberg - - » : 2m III. 28. 50, 

1612 20. Jänner, Wien. Schreiben des Nitterflandes an Adam 
Beyer, daß er die Präfidentenfielle in den Ausſchüſſen über- 
nehmen ſolle.. I. 182. 310. 

1612 26. Februar, Neuftadt. Duittung des "Mar Preuner an Frau 
Dorothea Freiin v. W. Über OO fl . . 2200. V. 118. 254. 
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1612 12. Auguft, Bien. Quittung über 100 fl. des Stefan Walch 


an Freiherrn Ebrnteid u. BB. - »- - - 2 2 ran. V. 3. 3. 
1612 14. Rovember, Wien. Lazarus Henkel an Freiherrn Ehren 
W. Geldangelegenbet - - - » 2 2 220200. 117. 258. 


1612 12. September, Wien. Leonhard Urſchenpeck an Herm sm 

reich v. W., den Berlauf von Großaun Deireffend ... IV. W. 71. 
1613 2. Mai. Geſuch des Freiherrn Ehrenreich v. W. an den Land⸗ 

marſchall, eine Gerhabſchaft beireffend - ». . - - - . VIII. 11. 21 
1613 4. Mai, Wien. Schreiben an Joſ. v. Rotihal von Beorg Leon» 

hard Urſchenpeck, wegen Gehabſchaft⸗Verrechnung infolge er: 

reihter Broßjährigkeit des Wolf Leonhard Freiherrn v. W. V. 110. 239. 
1613 4. Mai, 12. Auguft. Relation über die Wurmbrandiſche Ger: 

babjhaftsrehnung - - - - - 2 2 2 2 nenne V. 47. 106. 
1613 10. Yuli, Wien. Die Berordneten Rıederöflerreihs an Freiherrn 

Ehrenreich W. Bilte um Information bezüglich der Bandiag- 

fizungen. . 136. 319. 
1613 13. Juli, Gteyer&berg. Freiherr Ehrenrih W. an die —8 

neten Riederöfterreihs. Ertheilung d. erbeienen Information I. 137. 320. 
1613 24. Yuli, Wien. Die zwei Stände auasburgifdher Eonfeifion 

an Freiherm Ehrenreich v. W., die Separierung ber sn 


von denen Katholischen betreffend - . - - .... I. . 270. 
1613 27. October, Shwarza. Wilfio an Teufl und Urfchenped, ie 
Gruft der Freiherren v. W. betreffend . . ... - I. 121. 263. 


1613 6. Rovember. Relation des Actus, der fi zu Hasbach zwiſchen 
Freiherrn Ehrenrih WB. und dem Dedant von Neunkirchen 
zugetragenn.. ren I. 120. 257. 

1614 Hochzeitſchreibeennnn. III. 84. 73. 

1614 22. März, Wien. Abrehnung zwiſchen Ehrenreich v. W., Frei⸗ 
berrn, Ehrenreih Gera und Ehrenreih Reidegg . . I. 135. 312. 

1614 26. Juni, Etuppad. Freiherr Matthias v. W. an Freiherrn 
Ehrenreich, die Heirat ihrer Schweſter Bolyrena betreffend IV. 80. 178. 

1614. 1. Juli, Stuppad. Freiherr Matthiag v. W. Urkunde, den 


Sig zu Stuppach betreffend -. -. - - : - 2 2 20. III. 50. 106. 
1614 4. Juli, Steyersberg. Schreiben an Polyxena vd. W., die 

deizat NAudolfs v. W. betreffend . - - - 2 220. I. 143. 334. 
1614 9 *. Juli, Hartberg. Witwe Lamberg an Freiherrn Ehrenreiq v. 

rer . 56. 140. 


1614 10. Juli, Stegersberg. Schreiben des Joh. Ehrenreich N ®. 
an Felicitas v. Lamberg wegen einer Heirat$:Tractation. IV. 59. 145. 
1614 24. October, Steyersberg. Quittung der Freiin Polyzena v. 


W. an ihre Brüder über 00 fl. - - » 22.20. . HL 36. 77. 
1614 2. November, Steyeröberg. Widerlagbrief des Georg dv. Sa 
fenberggg.. Hl. 85. 75. 
1615 März, Steyersberg. Schreiben, die Geldangelegenheit des n. ö. 
Ritterflandes beirefiend - - - » 2 2 22m ne. I. 116. 252. 
1615 14 Wpril, Erlig (9. Der Pfarrer von Neichersberg en Frei⸗ 
herrn Ehrenreich v. W. Beihwerbeihrift . ... 148. 342. 


1615 17. April, Schmarza. Schreiben an den Pfarrer von Kr 
über denjelben Gegenfkand wie im Borigen . . . . I. 149. 343. 
1615 22. Juni. Bolyzena, Tochter des Freiherrn Matthias W., Ge: 
mablin @eorgs von Scerfendberg, verzichtet gegen 500 fl. 
Heiratsgut auf ihr väterliches Erbe gegenüber ihren Brüdern 
Ehrenreich, Friedrich, Rudolf und Matthias. 2 S 
Beilage: Empfangsbeflätigung Georgs v. Echerfenberg. Pp. . 2. 7 
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1615 39. Juni, Wien. Inventarium brieflider Urkunden von Yohann 
Ehrenreih von Neidegg. 154 
1615 21. October, Wien. Die Verordneten von Rieverökerreig an 
Freiherrn Ehrenreih W., derfelbe möge die Geſchäfte des mit 

Tod abgegangenen Herrn v. Schonkirchen beforgen . I. 189. 
1616 20. Yänner. Brief des Freiherrn Meldior an Freiberrn uhren 
reich WM. ne 
1616 10. März, Wien. Teftament des Freiherrn Shrnrei v. 
W...... VII. 21. 23/24. Cop. VI. 58. 104. V. 57. 
1617 19. ? Anna Maria v. Heißenſtein an Freiherrn Ehrenreich 
We V. 131. 

1817 —3 Februar. Verzeichniß, in welchen terminis des Freiherrn 
Melchior v. W. Rechtsſachen verſieren.. x... 
1617 7. Fan Stuppad. Freiherr Matthias an Preiberrn Ehren: 
reich WW. nn 8 
1617 9. März, Pottendorf. Ludwig v. Sünigsberg an geeiheen 
Ehrenreich v. W., wegen einer Heirat - . » - .. . IV. 99. 
1617 16. April, Shw(arza ?). Schreiben Singendorfs an Greiher 
Ehrenreich v. W. eine Schuld betreffend . . . . . . 124. 
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. 852. 


329. 


. 77. 172. 


128. 
277. 


V. 82. 81. 


210. 
272. 


1617 29. April, Stuppad. Quittung des Freiherrn Rudolf an Sri 
14. 24 


bern Ehrenreih v. WW... 2 2 2 20er ne 

1617 12. Auguf, Schwarzenbach. Schreiben Singendorfs an N 
berrn Ehrenreih v. W., die Unterfertigung eines Kaufbriefes 
betreffend . © 0 2 0 0 nee I. 126. 

1617 19. September, Steyersberg. Schreiben des Johann Ehrenreidh 
v. W. an Perchtold zu Sadhfengang und Sebaftian v. Schrottens 
ftein wegen Schäkung de3 Gutes Starhbemberg . . . IV. 45. 

1617 26. November, Starnberg. Heirats:Abred zwiſchen Matthias 
v. W. Freiherrn und Magdalena v. Heißenflein Freiin I. 142. 


278. 


115. 
332. 


7 EEE VI. 36, 64. 


1617 10. December, Wien. Auffandung des Freiherrn von Singen 
dorf an die n..d. Verordneten. Eop. . » - 2.2... 

1617 18. December. Anfuden des Freiherrn Ehrenreih vd. —3— an 
die n =ö. Verordneten, das neugekaufte But Sohenmoltersborf 
beireflend - > 2 20 00 I. 

1617 31. December. Georg Ehrenreih von Sinzendorf bertauft. an 
Freiherrn Ehrenreih W. die Befle Hochwolkersdorf. 5 S. . 

1618 1. Februar, Stuppad. Schreiben der Frau Magdalena v. W. 
an v. Scherfenberg und Teufl. Mittheilung von der “öfofung 
ihres Teſtamente. 104. 

1618 9. Mai. Abſchied der Agatha Heimbler contra chinmie * 
Neideggs Erbenn. 

1618 9 Mai, Wien. Die Verordneten von Niederöſterreich I geh 
herren Ehrenreich W. auf eine Eingabe einiger nad Söbern 
eingepfarrier Untertbanen -. - - - - 2000. 128. 

1618 20. Uuguft, Schwarzenbad. Sinzendorf an Freiherrn Ohren 
teih v. W., Geldangelegenheiten. V. 

1618 31. Auguft, Wien. Johann dv. Neidegg an Freiberrn Chrem 
DM. ren. 

1618 8. September, Stidelberg. Dorothea v. W. Yreiin an gran 
Sekolowsti, den Kauf des Freihofs in der Schwarza be: 
treffen > > nee I. 155. 

1618 19. September, Steyersberg. Schreiben an Grau Sekolowski 
in derjelben Sade . . . 2: 2 ernennen I. 157. 


146. 340. 


45. 339. 


217. 


1. 349. 


286. 


6. 12. 
126. 278. 


358. 
861. 
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1619 (?) Bruchſtück von einem Verhör, das Gut Reibegabef be 


treffend. - > 2 2 0 nee 165. 378. 
1619 Freiherrn Ehrenreihs v. W. Rechnung wegen des Beides des 
n..d. Nitterftandes - © 2 2 0 0 0 er ren 1. 42. 96. 
1619 19. Februar, Wien. Die öfterreihifchen Berorbnneten an Frei⸗ 
bern Ehrenreih v. W., die Ausgaben bei der Prager Reile 
1605 betreffend » » 2 2 0 ren I. 152. 350. 
1619 11. März, Wien. Schein für 970 fl. des n.-. Rilterandes 
an Johann Ehrenreich . Www. nen . 47. 104. 
1619 12. 12. märz, Wien. Der Nitterfiand an Freiherrn —* 
ern 100. 
1619 17. März, Steyersberg. Schreiben in Befbangelegenbeiten 1. "B. 99. 
1619 April (?). Relation, was Johann dv. Greyſen, Abgeorbneter der 
drei evangeliihden Stände in Niederöfterreid in der Berath- 
ſchlagung mit den evangelifhen Ständen in Oberöfterreih aus⸗ 
gerichttte. . I. 131. 298. 


1619 10. Juni. Berzeihniß aller Gerihts-Actionen . . . . V. 80. 


1619 13. Auguſt, Hohenfurth. Duittung des Freiherrn Meldior v. 


64. 


W. an Freiherrn Ehrenreih v. W. über 49 fl.. . I. 150. 847/48. 


1619 10. December, Gray. Theillibel der Brüder v. Speidl III. 58. 118. 
V. 104. 226. 

1619 10. December, Gray. Speidl. Verzeichniß der aus dem väter« 
Iihen But entrihteten Schuldpoften. -. » » 2... IH. 52. 108. 

1620 6. Juni, Steyersberg. Freiherr Ehrenreich W. an Freiherrn 
Rudolf W. den dreißigjährigen Krieg betreffend . . 1. 147. 341. 

1620 26. September, Steyeräberg. Ein anderes Schreiben in derielben 
Sade mie 1618 3. September . - - 2 2 2 2 0. I. 156. 360. 

1620 24 October. Johann Ehrenreich dv. Reidegg an Dorothea v. 155 
Freiin. Herrihaftsangelegendbeit - - -» >» 2 2.20. I. 153. 351. 

1622 21. März, Steyersberg. Contract zwiſchen Georg v. Kotthatl u. 
Grau Dorothea vd. W. wegen des Haufes zu Neufladt.. V. 24. 56. 

1622 25. Mai, Graz. Georg Gäller, Freiherr zu Schwanberg, Lands: 

verwefer in Steier, fordert von Matthias Freiherrn v. W. einen 

Bericht über deffen Streitfage mit Hans Joſef Freiherrn v. 
Rotta—ad.. V. 48. 102. 

1623 3. Jänner, Neuſtadt. Extract aus dem Teſtament des Breiberen 
Wolf Leondbard on. WW. . 2» 2 2 2 ern ne . 82. 69. 

u. April, Neittenau. Weisartikel des Herrn Wolf Bono 
ne 164. 374. 

1624 98. Yänner, Steyeräberg. Joſef v. Rotthal an Frl. Anna Dada 

v. Heißenftein. Anzeige, daß Treiberr Wolf Matthias v. W. 
an den Blattern geitorben . -. » - 2: 2 2 220 e V. 38. 89. 

1624 5. (Juni ?), Wien. Schreiben an Dorothea v. W., Yreiin. 
Seldangelegenheit - - 2 200 ren I. 161. 370. 

1624 20. Juli, Beiftrig. Schulbbrief des Freiherrn Matthias v. W. 
an Iofef Freiherrn von Rottal über 1000 fl . . . LI 46. 95. 


1624 13. Auguft. Kaifer Ferdinand II. belehnt die Freiherren 
Friedrich, Rudolf, Matthias, Wolf Leonhard, Wolf Matthias, 


Johann Ehrenrih W. mit Gülten und Gütern zu Saloter, g 


Stuppach ce. © Kr Renee 
1624 13. Auguft. Ferdinand IL belehnt Freiherrn Friedrich W. und 
feine Brüder Rudolf und Matthias und ihre Better Wolf 


Leonhard, Wolf Matthias und Johann Ehrenreih mit der g 


Veſte Stickelberg ſammt Zugebör. . . x: 20 en ne. . 
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1624 13. Auguft. Werdinand II. beftätigt dem Friedrich W. für 
ihn umd im Namen feiner Brüder Rudolf und Matthias und 
feiner Better Wolf Leonhard, Wolf Matthias und Johann 
Ehrenreich W. 1 Untertban und 12 Eimer Bergredt zu 
Bloganig. die Schon fein älterer Bruder Ehrenreich v. Kaifer 
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Matthias zu Lehen hatte. ©...» 2: 2 . 8.7 
U. Heiratsabred zwiſchen Rudolf v. W., Freiherrn, und erlabe) 
vd. Bamberg. Co—pp. ern . 102. 222. 
U. Freiherr Rudolf v. W. an Karl v. Harrad. Bitte um vn 
lehnunngggg. rn . 26. 58. 
1625 8. März, Wien. Ferdinand II. an Freiherrn Maithia v. 
W., den Streit Wolf Leonhard W. und Dr. Bonannums um 
das But Neudegg beireffend - - - - 2 2 2 000. I. 168. 370, 


1625 24. März, St. Andrä. Elifabeth v. W., Freiin, geb. Neuhaus, 
berihtet dem Treibern Matthias v. W, den Tod ihres 


Gemahls Friedrich.. — I. 168. 


u. 31. März, Stuppach. Freiherr Johann an Freiherrn Friedrich 
v W. Er iſt durchaus dagegen, daß der Sitz zu Stuppach 
verkauft werde. nn 


1625 April, Feiſtritz (). Dr. Beulißner an die öſterr. Hesierung 


384. 


37. 88. 


das But Neidegghof betreffend. - » » 2 2 0. I. 166. 381/2. 


1625 12. Dai. Freiherrn Matthias v. W. gehorſames Bitten an die 
n.ed. Regierung. Leben betreffend -. . .... V. 
1625 Juli, Reittenau. Freiin Eliſ. v. W. an Freiherrn Mathias 


v. W., ihren PBrocurator in Graz betreffend... . .I 159. 


1625 19. November. Ferdinand II. belehnt den Freiherrn —* 
vd. Wurmbrand:Stuppa für ſich und im Namen ſeiner Vetter 
Wolf Leonhard, Hans Ehrenreich und Georg Andreas W., 
Freiherrn, mit Stidelberg ſammt Zugebörung, daB ſchon Frei⸗ 
herr Friedrich W. lehenweiſe beſaß. S. verlht . ..... 

1625 19. November. Ferdinand II. belehnt Freiherrn Matthias v. 


33—35. 


866. 


Wurmbrand:Stuppad mit mehreren Höfen und Gütern zu 
8 


Saloter, Stuppach ꝛ... 
1625 19. Rovember. Ferdinand II, belehnt Freiherrn Matthias v. 
Wurmbrand-⸗Stuppach für ſich und im Nanıen feiner Beiter 
Wolf Leonhard, Johann Ehrenreih und Georg Andreas Tyreis 


deren v. W. mit 1 Unteriban und 12 Eimern Bergredt zu 
L 


Bloggnit. ©. . : 2 2 202er nn. 


1625 29. November, Graz. Schreiben vom Landesverwalter in Steper, 
Freiherrn v. Scheidt, an Freiherrn Matthias v. W., die Weis: 


artitel der Elifabeth Freiin v. W. betreffend. . . . . I. 167. 


1625 6. December, Gloggnig. Schreiben an Freiherrn Matthias v. 


W. von einem Nachbar (?) wegen Verführung eines Weibes I. 158. 


1626 25. Jänner, 31. Yänner, 21. April, 6. Juli, Genf. Freiherr 


383, 
865. 


305. Ehrenreih v. W. an feine Mutter . . V. 113—116, 246—49, 


1626 30. März, Feiſiritz. Atteſtation des Freiherrn Joſ. v. Rotthal 
bezüglich einer letzten Willensäußerung des Freiherrn Wolfs 


gang Mattbias vu. W. . 2:2 0 0er V. 44. 103. 


1626 23. April, Steyersberg. Freiherr Beonharb v. W. an Maitbias 
Breideren v. W. 2. W. fordert binnen 8 Tagen die Zahlung 
der ſchuldigen Antereffen, da er in Wien Geld zum Leben 


braude und er auch von denen, welden er jeine Sagen vers 
V. 25 


jeßt habe, gedrängt werde. - - 2 200. . 


57. 
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1626 31. Auguft, Sieyersberg. Dorothea v. W., Freiin, an Bram 

v. Reidegg. Kündet 2000 fl. auf. - - - 2... 170. 386. 
1626 5. October, Wien. Schreiben an Freiherrn Malibias v. 8* V. 28. 55. 
1626 18. October, Padua. Freiherr Joh. Ehrenreih v. W. an jeine 


Mutter Dorothea. Bitte um Bed - - - - 2... V. 111. 244. 
1626 27. Schober, Padua. Schreiben des Freiherrn Ehrenreich v. 
W. an feine Mutter. Bitte um Geld . . - 2. 2.0. vi. 11. 


1626 16. December, Reittenau. Brief der Freiin Elifabeth v. W. an 
Freiherrn Matthins v. W., das Teſtament ihres Semahl⸗ be⸗ 


treffennnnnn. 169 385. 
1627 10. April, Reuſtadt. Rotthal an Fran. Dorothen v. * das 
Haus in Neuſtadt betreffendd.. 6 iv . 27. 69. 


1627 28. April. Guſtav Wolf ſcheult dem Freiherrn Melchior v. W. 
das But Juleta in Schweden. (Schwediſch) S. . - . 
1627 12. Juni, Boten. (?) Schreiben der Maria Rill, S:äfn zu 


Gotſche, an Dorothea u. W.. .» .» 2 2 220 nee 162. 372. 
1628 24. Mai. Freiherrn Ehrenreichs v. W. Berit an die Beronbe 

neten Niederöflerreih8 - - - - 2: 22200 nn. I. 129. 287. 
1628 19. September, Steyersberg. Frau Dorothea v. W., Freiin, 

verlauft eine Weide zu Bloggnig-. . » 2. 2.20. V. 13. 23. 


1629 26. Yebruar. Joh. dv. Rotthal an Maria v. Heiflenftein IV. 58. 144. 
U. Der Gräfin Margaretha v. Heifienflein Bitten an den Land: 
marſchal...... V. 117. 254. 
1629 18. März, Enzersdorf. Bon Sinzendorf an Frau Dorothea v. 
W., Breiin, den Zehent der Kirche in Hohenwoltersdorf * 
treffend en 160. 367. 
1629 21. Juli, Reittenau. Eontentirung der Elifabeth v. W., rein, 
geb. v. „amberg, aus dem Radtafie ihres Gemahls Greihern 
Rudolf v. wWßw. 171. 388. 
1629 28. i Gran. Herr Georg v. Etubenberg an Freiin Dorotfen v. 
W., einen Kaufbrief betreffend, der verloren gegangen iſt IV. 60. 147. 
1629 18. October, Wien. Vertrag zwiſchen Johann, Joh. uſtag 


Regina und Johanna Euſtachia v. Althan..... 3. 280. 
1629 18. October, Wien. Vergleich zwiſchen den Kindern des Zohan 
und der Johanna dv. Ultban - - - - 2220 ne.n 90. 1%. 


1630 9. April. Sienegger verfauft mit Einwilligung der Soratfın 
Freiin vd. W., geb. Zwidl, eine Behaufung in Kirchau, Tanz⸗ 
garten genannt, an Helene Staindorfer. SS...» . 2.2... 8.8. 

1630 17. April, Graz. Freiin Elifabetb v. W. verlauft an ob. 
Wilhelm v. Kronegg einige Güter zu Unter⸗Leukowitz, 2 Aemter 
zu Anger und das Treibhaus zu Mayrhofen um 15.500 fl. I. 174. 399. 

1631 22. Jänner, Klagenfurt. Adam v. Hallet und Adam v. Neu 
haus laden den Johann Ehrenreih Freiherrn v. W. auf die 
Hochzeit der Anna Magdalena v. W. mit Heinrich dv. 
Turnegg.. I. 177. 409. 

1631 26. März. Schenkbrief der Frau Dorothea Freiin v. W. an 
Freiherrn Johann Ehrenreich v. W. Dorothea v. W. ſchenkt 
ihm die für die Reiſe nach Italien und Frankreich angegebenen 
VOM ern IV. 105. 221. 

1631 20. November, Wien. Schuldbobligation des Treibern ob. 
Ehrenreih v. W. an feine Mutter über 3000 fl. rheiniig V. 77. 166. 

1631 20. November, Wien. Berziht der Dorothea Freiin v. W. II. 25. 42. 

1632 12. Juli, Graz. Mayr, Secretär ber Erzherzosin Maria, an 
Herrn Ehrenreich . Ww..... .... IV. 89 107. 
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1632 4, Auguft. Ferdinand II. belehnt die Freiherrn Johann Ehren» 
reih und Georg Andreas W. mit 1 Unterthan und 12 Eimern 

Bergrecht zu Gloggniiz. S...... . L. 8. 
1632 9. Auguſt. Ferdinand II. belehnt Johann Ehrenreich Freiherrn 
v. W. und feinen Veiter Georg Andreas Freiherrn v. W. mit 

Stickelberg. 8. .8. 
1633 6. April, Stuppach. Freiin Magdalena v. W. an Freiherrn 
Johann Ehreureih wegen eines Weingartens am Silber—⸗ 

14 4 V. 122. 261. 
1633 17. 17. Zuli Neuſtadt. Todesichein für Freiherrn Matthias 

nen . 44. 91. 


u. Öchorfomes Anſuchen des Freiberen Matthias v. W. an den 


Kaiſer, betreffend die Hinterlaffenfchaft feines Bruders Rudolf III. 45. 92. 


U. Ein Anſuchen an Erzherzog Matthias von Matthias v. W. 


wegen Ueberlaſſung zun Stifte Rein gehöriger Güter. III 8. 13. 


U. Anderte Impugnations: Schrift des Matthias v. Rünigtdere 


gegen Greiberen Matidins vu. W.. . . . 20. . 41, 96. 
U. Schuldſchein des Gafpar Zebinger an Herren Matibias v. W. 
über VOM 2er nen HI. 16. 25. 
1634 Kurzer Ertract aus der Ottobeuren'ſchen Chronik, Freiherrn 
Melchior v. W. betreffend . . 2 0 2 200. VI. 15. 32. 
1634 30. Yänner. Schreiben an Georg Gabriel v. aollonitſch, eine 
Heirat mit einem Fräulein v. Trautmannstorf betreffend I. 172. 397. 
1634 7. Februar, Nottenmann. Vetſcherin an Freiherrn Joh. Ehren: 
reih dv. W. Geldangelegenbeit, betreffend ein Darlehen an W. 
von 1000 fl. 22 nen. V. 88. 185. 
1634 10. Juni. Chriſtina, Königin von Schweden, ſchenkt dem Yrei- 
berrn Meldior W. das But Blumberg in Ober:Elfaf. ©. .L. 8. 
1634 19. Juni. Schreiben an Herrn Wolf v. Stubenberg, betreffend 
die Anfprücde der Pauliner Mönde zu Wr.:NReuftadt au — 
IT. RE . 60. 134. 
1635 al. Sänner, Wien. Schreiben an Freiheren Johann — ** 
v. W., eine Werbung betreffend I. 178. 898. 
1635 10. April (Khaitzls⸗, Katzels)dorf. Des Treibern Johann 
Ehrenreich v. W. Ladeſchreiben an Matthias v. Künigsberg 
auf feine Hochzeit mit Johanna Euſtachia v. Alihan .I. 178. 410. 
1635 22. April. Heiratisvertrag zwiſchen Johann Ehrenreich v. W. 
und Johanna Euſtachia v. Althan. Original VI. 87. 67. VII. 25. 84. 
VII. 34. 67. 
1635 26. April, Stegersberg. Freiherr Ehrenreich v. W. verſchreib 
feiner Gemahlin 800 .. . 60. 136. 
1635 18. Juni, Steyersberg. Freiherr Joh. Ehrenreich v. 9— an 
Heinrich v. Heiflenflein - - - 2 2 2 2 2 2 une. V. 103. 225. 
1635 17. Juli, Forchtenſtein. Tauſch zwiſchen Grafen Nicolaus v. 
Esterhazy und Freiherrn Joh. Ehrenreih v. ... V. 54. 120. 
1636 15. Mai, Steyersberg. Onittung des eigen : Joh. Ebrenteſa 
v. W. an Freiherrn Euſtach v. Althan über 500 fl.. . 87. 198. 
1636 31. Juli, Wartenflein. Vergleich zwiſchen den — Joh. 
Ehrenreich v. W. und v. Petſchavitſch in einem Zehentſtreit V. 78. 167. 
1636 2. November, Wien. Quittung des Freiherrn Joh. Ehrenreich 
v. W. an Freiherrn Euſtach v. Althan über 625 }l.. . V. 86. 192. 
1637 15. April, Stuppad. Seifried Näringer an Johann Ehren: 
reich v. W., Preiberrn, wegen des Stuppad beirefienben 
Reverſesesssessss. ee. . 176. 408. 
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1637 7. Mai, Wien. Quittung des Freiherrn Joh. Ehrenreih v. W. 

an Freiherrn Euflah v. Althan über 8375 fl. V. 88. 194, 

über 3125 fl... V. 89. 195. 
1638 23. März, Schwarzenbach. Klagen der Gemeinde Schwarzenbach 

an den Kaifer wegen ihrer Yusfaugung von Seite des Grafen 


Klon . V. 80. 173. 
1638 14. Juni, Veſtenhof. Zeugen⸗Ausſage in Sachen des Herrn 

Melchior u WW. nn . VOL 15 26. 
1639 14. September, Wien. Ein Erlaß. Gedrudt.. . .. . VI. 7. 18. 
1640 28. Juli, Wien. Bergleih zwifhen Magdalena Näringer und 

Freiherrn v. Rottbal . - » 2 2: 2 0 2 ern I. 179. 411. 
1640 5. Auguſt. Heiratsvertrag des Unterthanen Georg Mader und 

der Katharina Fexen 1) - 2 2 200er. V. 91. 197. 
1641 5. November, Padua. Freiherr Wolf Matthias v. W. an feine 

Mutter...... II. 3. 4. 


U. Inſtruction der Freiin Dorothea v. W. für ihren Sohn Frei⸗ 
herren Wolfg. Matthias, wie er fi auf der Reife nad Grant 
reich oder Italien verhalten fole -. - - > 2 2 22.0 . 42. 101. 
1641 21. December, Reittenau. Schreiben des Georg Adam an ir 
Ehrenreih Treibern v. W., jeine Werbung um Maria Sufanne 
v. Kronegg betreffend. . onen ee I. 180. 416. 
1642—1684 Extract aus einer Bibel zu Stidelberg. Yamiliennotizen, 
betreffend die Nachkommenſchaft des Hans Euſtach v. W. und 
feiner Gemahlin Maria, geb. Spewl . . 2. 2 220. Do. 6. 8. 
1642 22. Yänner, Reittenau. Freiherr Georg Andreas v. W. an 
Johann Ehrenreih Freiherrn v. W. Einladung zu feiner 008° 
zeit mit Maria Sufanne v. Krong . .». ..... 4. 425. 
1642 18. Mai, Steyeräberg. Schuldbriet des Freiherrn Joh. Ehre 
reich v. W. an Herrn Globizer v. Palbenftein über 354 
Ducaten 2 200 VI. 16. 33. 
1642 18. Auguft, Stuppad. Magdalena Näringer an Freiberrn Johann 
Ehrenreih v. W., den Berlauf von Stuppach betreffend I. 185. 426. 
1643 25. Mai, Fıldau. Bergleih zwiſchen Magdalena Räringer 
nebft ihrem Gemahl und Johanna Eufladia v. W. neh Ihrem 
Bemhl » 2: ren ne 56. 102. 
1644 1. Jänner. Schuldbrief des Freiherrn Joh. Ehren». v. =». 
an Georg Ehriftof Räringer auf Johnsdorf über 3000 fl. V. 132. 278, 
1644 22. November, Schwarza. Schreiben an Johann Ehrenreidh 
Freiherrn v. W. einen Stidelberger Zehentbauern betreffend I. 183. 424. 
1647 7. Mai, Wien. Fünflirchen an Treibern Joh. Ehrenreih v. W. 
Fünfkirchen verfpriht bei der Einquartierung der Truppen 
auf die Armuth des Dorfes Hohen: Wulferstorf Raanat zu 


nehmenn. . 51. 117. 
1647 20. Novenber, Wien, Atteftation des Freiherrn Böller n Uns 
gelegenbeit der Anna Spell . . 2. 2 2000. II. 51. 107. 


1648 6. Juni, Stegersberg. Schuldichein des Freiherrn Joh. ehren: 
rei v. W. an Apollonius v. Rotthal über 2000 fl.. V. 105. 233. 
1648 1. Auguft, Haupt Mill (Haupt: Mühle). Teſtament der Elif. 


Pirker, geb. Zebinger . - » 2 2 2 nr ne nenn. I. 186. 427. 
1648 14. Auguft, Ajpang. Raufspuntte, die Herrſchaften Aſpang und 
Thomasberg betreffend - - - - 2200er vI. 37. 64. 


1648 10. September, Bien. Eva Regina v. Königsberg verlauft an 
Freiherrn Johann Ehrenreih v. W. die Herrichaften Thomas: 
berg und Aſpang um 67.000 fl. Concept . . . . . „1 189. 446. 
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1648 10. October. Ferdinand Birker an Freiherrn Johann Ehren⸗ 
reich v. W. Mittheilung vom Tode jeiner Gemahlin. V. 141. 290. 
1649 11. März. Abrechnung zwiſchen Grafen Gabriel v. Kollonitſch 
und Freiherrn Johann Ehrenreih v. W., heireffend die Den 
ſchaft Schwarzgendbah -. - » 2» 2 2er. . . 69. 181. 
1649 5. Mai, Trautmansdorf. Schuldſchein des Greiberen Zohan 
Ehrenreih v. W. an Friedrich v. Windiſchgrätz Über 40001. V. 125. 266. 
1649 8. Juli, Reittenau. Greihert Georg Andre v. W. an Frei⸗ 
bern oh. Ehrenreich v. W. Ginladung zur Hochzeit feiner 
Schweſter Sidonie Elifabetd mit Wolf Sigmund Freiherrn v. 
SiegerBlorf - - - 20 een VL 26. 52. 
1649 2. October. Wien. Inventar afer brieflichen Urkunden und der 
fahrenden Hab, fo nad dem Tod des Freiherrn v. Kolonitig 
befunden worden. © 2 2 2 2 0 0 er een. .4.7 
1650 15. Juli, Wien, Chriſtoph v. Künigsberg an Freiherrn 30h, 
Ehrenreich v. W. Warnung, fih mit feiner Bemahlin na in 
Unterhandlungen einzulaflen. - - - > 2 202 0. 123. 264. 
1650 4. Uuguft, Wien. Pachtcontraci awifgen Freiin Reglan v. 
Künigsberg und Freiherrn Joh. Ehreich v. B.....V. 72. 158. 
1650 4. September, Wien. Euſtach v. Althan an Freiherrn Johann 
Ehrenreich v. W. Glückwunſch zur Geburt eines Sohnes I. 188. 445. 
1650 11. Eeptember, Wien. Ein Erlaß, die Einquartierung don 


Militär betreffend - - 22 > 2 rennen V. 106. 234. 
7. October 1650 bis 7. Dctober 1651. Erläuterung der Rehnungen 
der Herrfhaften Thomasberg und Alpang . -. . . - . 182, 419. 


1650 7. October, Aſpang. Beſtandcontract zwiſchen dreiin Eva 

Regina v. Künigsberg und Freiherrn Johann Ehrenteich v. 
.......I. 187. 489. 

1650 22. December, Wien. Sib. Gräfin v. Kolloniiſch an leihen 

zubann Ehrenreich v. W. wegen der Gewaltthat des Grafen 


rn V. 92. 204. 
1651 20. April, Mien. Atteftation des Freiherrn ob. Ehrepreig 
das Gut Steyersberg betreffend . . . 219. 


1651 20. Mat, Neuftadt. Schreiben des Kbtes Robert von —8 

an Freiherrn Joh Ehrenreich v. W., betreffend die Bertegung 

der Aurisdiction gu Straßhofen - -. - - 2: 200. . 186. 286. 
1651 14. Juni, Reittenau. Säreiben des G. U) W. an Sreißem 

Joh. Ehrenreich v. W., den Kauf des Gutes Stüdelberg be: 

treffend > 0 0 0 ne V. 81. 183. 
1651 28. Yuli, Reitienau. Freiherr Georg Andre v. W. an NRofina 

v. Kirchberg, den Kauf v. Stüdelberg betreffend . . VIII. 30. 52. 
1651 4. September, Wien. Schreiben an Freiherrn Joh. Ehrenreich 

v. W. von Rofina v. Kirchberg wegen einer Schuld von 20.000 fi., 

wofür ihr Stütdelberg verſchrieben worden war. . . V. 119. 257. 
1652 1. Februar Nürnberg. Die Erben des Karl v. Windifchgräg 

cediren der Margaretha Stadler einen Schuldbrief Joh. ehren, 
reis v. W. mit 4000 fl. - So Nennen. 107. 235. 
1652 10. April bis 922. September, Reittenau. Greihene aan 
Andreas v. W., an Freiherrn Johann Ebrenteich v. W. 4 Briefe, 
Nr.. 4 vom Habre 1652. . 2» 2 2 0 0 00. 190198, Ab1l-—54. 
1652 28. April, Neuftadt. Vergleich zwiſchen Sibilla sro Kolloniiſch, 
Rofina v. Kirchberg und Freiherrn Johann Ehrenreich v. W. VI. 12. 27. 
1652 26. Yuli, Reittenau. Georg Andre Freiherr v. W. an Freiherrn 
. Johann Ehrenreich v. W., Etüdelberg betreffend . . VIIL 31. 54. 
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1652 September, Steyersberg. Schreiben an Freiherrn Bucelin den 


Kauf von Stüdelberg betzeffent ren VIH. 17. 29. 
1653 Säreiben des Freiherrn v. Perger an Johann — 
v. Fe V. 55. 122. 


1653 Versus oubicus-bom Grafen Johann Euſtach W..... m 2. 2. 
1653 5. Mai, Sawarstnbad, Schuldſchein des Freiherrn ob. 
Ehrenreich v. W. an Friedrich v. Speidl über 4000 fi. 


eins... . ren V. 70. 184. 
1653 14. Mai, Reittenau. Beorg Andre Freiherr v. W. an Beriberen 
Ehren © © 2 20 18. 30. 


1653 24. Mai. Freiherr Joh. Ehrenreich v. W. an den Bandmarfihaft 
Für die 16.000 fl. mütterliches Erbtbeil feiner Bemablin - 
wird ihm Schwarzenbach ang wicrfen . -. -. »... . V. 120. 258. 
1658 17. euguk, Wien. Schreiben an Freiherrn Johann Ehren» 
teih dv. W., den Troß der Untertbanen betreffend. . I. 194. 455. 
1654 23. April, Eieheroberg Den Verkauf von Stückelberg be⸗ 
treffend. . V. 97. 213. 
1654 15. Juni, dortenſein. Efſterhazy an Freiherrn Joh. Ehren: 
reich v. W. Dank für einen gemietheten Weinfeller . V. 101. 218. 
1654 23. Rovember, Wien. Georg vd. ‚Neuhaus an Freiherrn Joh. 
Ehrenreih dv. W., den Eintritt in den geiftliden Stand de 
treffend. > 0 ne I. 181. 418. 


1655 2. Yänner, Graz. Graf Kisl an Freiherrn Joh. Ehrenreich 
v. W. Einladung zur Hochzeit feiner Toter . . . VII. 19. 31. 
1655 7. September. Freiherr Joh. Ehrenreih v. W. an die drei 
oberen Landftände, alte Landesumlagen betreffend . . V. 126. 267. 
1655 24. October, Schwedat. Sibilla Gräfin v. NKollonitſch an 
uers Thonrädl. Bitte um Berfhiebung einer Tag⸗ 
ÜSaBUNG © rennen V. 75. 162. 
1656 3. April Wien. Gräfin Sibilla nv. aolloniiſch an Freiherrn 
Johann Ehrenreich v. W., das But Schwarzenbach betreffend V. 108. 236. 


1656 4. Mai, Guns. Ceſſion des Freiherrn Seifried v. Prank an 
Anna Regina Ammann - 2 2 2000. ... . VL 17. 4. 
1656 7. October 1650 bis» 7. October 1651. Jahresrechnungs⸗ 
Extract der Herrſchaften Aſpang und Thomasberg . . I. 195. 456. 
1657 17. Upril, Neuftadt. Der Abt Robert von Neuſtadt an Brei» 
beren ob. Ehrenreih v. W. wegen Praeterirung ſeiner Juris⸗ 
diction zu Straßhofeenn. en V. 
1658 24. Jänner. Bitten bes Freiherrn Joh. Ehrenreich an die 
n.sd. Regierung, betreffend die verarmien Unterthanen in 
Shwarzendad. a “een... V. 65. 144 
1658 10. Yuli, Guns. Chriſtina Amman an Freiherrn Joh. Ehren: 
reich v. W. Bitte um einen Schuldſchein über 1000 fl., die 
W. von ihrer Schwefter entliehen bat. . . . . VI. 6. 17. 11. 26. 
1658 14. Juli, Steyersberg. Schreiben an Fit. SHrifina Umman. 
Seldangelegenbeit - - - een. . VI. 14. 31. 
1658 3. November, Pilgersdorf. Teſtament des Sigmund Friedrich 
v. Speidl. Original - - » » » . . VL 57. 1038. VIL.86. 78/79. 
1659 29. Auguſt. Eäreiben des Georg Ehrif. v. Kollonitf$ . VI. 13. 
1660 8. April. Schuldſchein des Freiherrn Johann Ehrenreich v. W. 
an Georg Karl v. Breinperger über 1500 fe . . . . VI. 10. 25. 
1660 12. September, Wien. Nicolaus v. Gurland fordert von Frei⸗ 
herrn Ehrenreich v. W. die no ſchuldigen 496 fl. . . VL 8. 28. 
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1661 9. März. Die Berorbnneten von Nieder Heſterreich verlaufen 
an Rofina von Kirchberg, geb. Freiin v. W., die Täg zu 
Stüdelberg, Hollenton, Bundrams ꝛc. 6 ©... . . 
1661 20. Mai, Wien. Bergleich zwiſchen Greiberen Joh. Sorenrci 
v. W. und Ludwig v. Rottbal .» -» 2 “2 = 2.00. V. 76. 166. 
1663 27. Jänner. Georg Andre Freiherr v. W. aR - die ned. 
Regierung, die Lehen des Erblüchenmeiſter⸗ Umtes in Steiermark 
betreffend - © 2 20 0 m ee nen VII. 20. 32. 
1663 9. März. Freiherr Johann Ehrenreich lauft von den Verordneten 
der ned. Landſtände die Tätz für einige Orte bei Steyersberg. 6 S. L. 8. 
1663 1. September. ge warienkag. Schuldſchein des Freiherrn 
Ehrenxeich v. W. an, Albrecht v. Plumberg über 400 fi. 
rückſtändiger Hofmeiſterbeſoldung nn . III. 4 B. 
1663 26. September, Reittenau. Schreiben des G. A. AM. an oh. 
Ehrenreih Freiherr v. W. wegen feines Secretär3 . V. 100. 217. 
1664 Zeugniß des Joh. Ehrenreich Treibern v. W. an feinen Hof: 
meifter Albredt von Blumberg . . - . . VI 27. 62/53. 
1664 Reuftadt. Schreiben an Kaſpar Zebinger von feiner Tochter I. 77. 142. 
1664 7. Februar, Potſchach. Urſchenbeck Iadet feinen Bruder v ein, 
den Faſching bei ihm zu verbringen . . 82. 184. 
1664 9. o. März, Reittenau. Schreiben an Freiherrn Koh. Shrnzig 
ne 118. 
1664 29. April, Petersporf. HeiratSabred zwiſchen Joh. vinae * 
W. und der Maria Iſabella, Freiin v. Speidl. Original. VI. 88. 73. 
U. Summarifder neverſchlas der Hinterlaſſenſchaft der Mutter 


(Maria Habela(). - > 22 rennen VI. 63. 131. 
1665 8. Yänner, Reuftadt. Zach. 2. Spiegler an Joh. euch 

Grafen v. W., Ieinen Bruder betreffend . . . . . . - 73. 159. 

U. Schreiben an Herrn Spigl . » - 2: 2000. V. 22. 290/91. 


1665 18. März. Steyersberg. Schuldfchein des Freiherrn Joh. Ehrenreich 

v. W. an Wolf Adam dv. Stubenvoll Über 1000 fl... V. 129. 275. 
1665 5. uni, Thernberg. Sidonie Thonrädl erbittet den Freiherrn 

Joh. Ehrenreih v. W. zum Zeugen für ihr Teſtament V. 138. 288. 
1665 8. November, Wien. Die Einführung des ungarifchen Dems 

betreffend. VII. 20. 23. 
1666 20. Yänner, Preßburg. aolloniiſch an Freiherrn Joh. Ehren⸗ 

reich v. W., wegen der Tonradl'ſchen Verlaſſenſchaft . V. 50. 116. 
1666 18. October, Reittenan. 167424. December Reittenau. Georg Andre 

Freiherr v. W. an Joh. Ehrenreich Freiherr v. W. VIII. 22—23. 34. 39. 
1667 Freiherrn Joh. Euſtachs von W. Bitten an die n.⸗d. Ber: 

ordneten um einen Weinpaß - - - - - 2 00 0. VI. 16. 19. 
1667 1. Februar. Pachtcontract ‚oilen Hans Euſtach und deflen 

Bater Yoh. Ehrenreih v. W., das Bült Neidegg betreffend VII. 17. 
1667 15. Yuni, Schwarzenbad. Kevert des Abraham Wintihins 

wegen der Pfarre Schwarzenbad) . .. . VIE 12. 1617. 
1668 5. März, Schwarza. Freiin Rofina v. W. verkauft den wreibete 

in der Schwarza an Freiin Euſtachia v. W.. . +... 
1668 15. April, Neuftadt. Bippay an Freiherrn Joh. Ehrenreich 

W. Bitte um Entſchuldigung, daß er fih mit feinem Bruder 

wegen Platzmangel in 88. Haus einlogirte , - -. - . V. 98. 215. 
1669 22. Juli, Wien. Graf Georg Sinzendorf an Freiherrn Joh. 

Ehrenreich v. W. Einladung zu ſeiner Hochzeit Maria Chriſtine 

v. Kirchberg, Zeoqhter des ı Kalbes und der Rofina v. yua- 

2 Y ... . ren 22.0. V. 187. 287. 


10* 





148 Das Reichsgräflich Wurmbrand'ſche Haus: und Familien⸗ 


1669 3. September, Pilgersdorf. Maria Magdalena Freiin v. Speidl 
an Freiherrn Joh. Ehrenreih vd. W. Einladung zur Hochzeit 
ihrer Toter Chriſtine mit dem Freiherrn v. Egdh . . V. 94. 2086. 
1670 18. Mai, Steyeräberg. Heiratsvertrag zwiſchen Chriftoph Frei⸗ 
herrn v. Windiſchgrätz und Anna Magdalena Freiin v. W. VII. 24.32. 
1671 26. Yänner, Wien. Otto v. Kirchberg an Freiherrn Yobann 
Ehrenreih v. W. Einladung zu feiner Sodzeit . . . . . V. 95. 
1671 1. März. Eine Geffion von 600 fi. an Joh. Eufl. v. W. VII. 22. 31. 
1672 16. Dedenar, Wien. Rudolf Reufgmid, Lieutenant, an Grafen 


Daun » 2 en 0 er en. « V. 67. 149. 
1672 12. "uni, Gtüdelberg. Wegen Abldſune vr geopferten —* 
im Gotteshauſe zu Sollentbon - - - «2 2 000. 134. 281. 


1672 28. Auguft, Kirchberg. Die Oberin des Plofers zu Rindern 
an Breiherrn Johann Ehrenreih v. W., Einladung zur Geier 


ihres Briorat8 . > 2 0 onen V. 68 150. 
1673 16. März bis 10. Yuni 1729. Tagebud des Chriſtian Eigib: 
mund Grafen v. WW... : 2 2 0 0 nenn. VI. 75. 191. 
1674 22. April, Betersdorf. Heiratsabred zwiſchen Euſtach v. W. u. 
Maria Yabella Freiin v. Spell . . - 2 202. VII. 85. 74. 
1674 1. Yuli, Dedenburg. Eva Ehriftina geb. Speidl cedirt nen 
Schuldbrief an ihre Schweter - -. - 2 2 2 2 2 0. wm. 18. 
1674 7. November, Wien. Duittingen . . 2... Fr Vin rs 7. 
1675 23. Yänner, Graz. Maria Söllerin an Freiherrn Yob. Ehren 
reich v. W. Einladung zur Dodeit . - » 2 2... 61. 137. 
1675 24. April, Neuntirden. Johann Euftad v. W., dreiher ver⸗ 
lauft Aecker an den Markt Neunlirden . . . ... VI. 41. 77. 
1676 März Dedenburg. Schuldobligalion des Grafen Nicolaus 
DrosloiE > 2 200 ren en VI. 2. 4 


1676 20. Aprii, Kobersdorf. Vergleich zwiſchen den Inhabern der 
Herrſchaften Kobersdorf und Schwarzenbach wegen eines 


Walde . 2: 2 2 20 ne “0.0.0... V. 109. 237. 
1676 22. April. Wien. Bahtcontrad . ». » 2 2.2... VD. 18. 20/21. 
1676 28. Mai, Steyersberg. Anfündigung des VBergthaidings zu 

Steyersberg - - - 2 2 0er II. 5. 8 


1676 24. October, Wien. Teflanent der Frau Johanna Euſtachia 
Gräfin v. W., geb. Gräfin v. Althan. . . VIL 9. 10,11. 58. 113. 
1677 4. Februar, Dedenburg. Gräfin v. Sinzendorf an Grafen vr 
Ehrenreih v. W. Gondolenzihreiben -. . - . x... . 22. 
1677 25. Februar, Dedenburg. Gondolengichreiben des GöriReph 
Sowitih (?) an Freiberen Joh. Ehrenreich v. W. . . VL 23. 42. 
1677 22. September, Wien. YInbibition des Kaufs des Gutes 
Schwarzenbach durch Freiherrn Joh. Euſtach v. W.. VII. 19. 22. 


1677 29. September, Neuſtadt. Gewähr:Auszug.. . . . VII. 15. 1819. 
1678 11. Mai, Wien. Quittung an Yfabelle v. W. Über empfangene 
Intereſſenn. 66 VII. 4 
1678 10. Juni, Wien. Ignaz Albrecht an Johann Euſtach v. W., 
Freiherrn, in TFrdeicommiß-Angelegenheit . . . . . VIII. 24. 89. 
1678 12. Juli, Wien. Duittung an Vie Stadt Nürnberg über 
euipfangene Interefien im Betrage von 75 fl-. . . . - vn. 36, 


1678 11. YAuguft, Wien. Quittung an Lorenz ®raf von Abensberg 
über empfangene Interefien im Betrage von 50 fl. . VII 5. 67. 
1679 24. Wpril, 5. Auguſt, 7. Auguft. Sqhwatze, Wien. Drei 
Quittungen... oe . „ VIE .13. 17/18. 
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1679 2. Ociober, Ruf. Quittung über 600 fl. an oh. rd v. A 
.. . 81/32. 
1680 12. Yuli, eifrig. Bergleih zwiſchen den Untert$anm er 
Herrſchaft Steyersberg. mit Namen Gearg Rainpauer und 
Blafius Farner und dem Unterthanen der Herrſchaft Beihriß, 
Matihias Weninger wegen einer „Dali? . . 0... 9. 168. 
1680 16. September, Reittenau, Bros ‚Undre Freihexr v. * ar 
Johann Ehrenreih Freiherr v. W. Nachricht vom Tobe feines 
Dale oe 2 20 nee VID. 25. 40. 


1680 26. October, Warben. Kornfeil an Freiherr Johann Ehren⸗ 
reich vd. W. Enthält außer Familiennachrichten auch die vom 


Tode des Grafen Montecuculi... V. 189. 289. 
1680 26. November, Dedenburg. Vertrag zwifdgen Freiherrn v. W. 

und Yalob Stainer » » 2 2 0 2 2 6 VI. 18. 97. 
1681 29. März, Reufadt. Rarl Hoffmann. Einen Balbbiehfahl 

betreffend - ddd. 123. 
1681 22. April, Wien. Quittung des Treibern zu Egfhen an Gans 

Ehrenreih v. W. über 600 fl: - - » » 220 . 26. 41. 


1681 29. December, Rürnberg. An Freiherrn Joh. ein v. w. 

von feinen Enkeln. Glückwunſch zum neuen Sabre . . VI. 38. 56/7. 
1682 18. Jänner. Leopold L ertheilt dem Freiheren oh. Ehrenreich 

W. das ungariſche Indigenat. Cop. Bay. . - .» 22.0. 
1682 19. Janner, Shwarza. Quittung des Grafen Johann FE 

v. W. an feinen Bater Joh. Ehrenreih über 200 fi. VIII. 83. 58. 


u. Scäuldobligation der Stadt Nürnberg an Joh. Euſtach v. W. 


über 3000 fl > 2: EEE rn. vom. 1. 1. 
U. Was Freiherr Johann Euſtach v. W. für die Abldſung des 
Guts Stückelberg zu thun ſchuldig2 VD. 10. 


1682 3. April, Graz. Schreiben des Wolf Friedrich Yreiherın v. W. 
an Freiherrn Johann Ehrenreich, Ginladung zu feiner 
Hochzeit mit Antonia Gräfin von Kollonitf$ . . . VI. 34 

1682 9. Mai, Graz. Graf Georg Andre v. W. an Graf Yohann 
Ehrenreich. Bolmadt-Ertheilung - - - : 20. VIH. 27. 42. 

1682 18. Juli. Kauf zweier Grabfätten auf dem St. Zobanns. 

PIE Te EEE . 73. 171/72. 

1682 20. ga ptember, Graz. Georg Andre und Wolf zriedrit Grafen 
v. W. an Grafen Joh. Ehrenreich, das Geſchlecht derer v. W. 
betreffend.. . VIII. 35. 61. 

1683 (?) Grabſchrift des Grafen Johann Ehrenreich v. ®. VII. 36. 68. 

1683 18. goebzuat, Graz. Graf Friedrich an Grafen Joh. Ebrenteiß⸗ 


.» 8 ee 8 er CT Tr Tr 5 Tr 8 Tr er 8 a 58 


1683 95. lusun, Dedendurg. Eine Schrift des Brafen an die Unter: 


w 


thanen zu Steyersburg - - » 2 222m 85. 61. 
1683 27. September, Dedenburg. Tauſchvertrag wiſchen nal: Job 

Euſtach v, W. und Veronica Schuller.... 6. 89. 

1684 12. April, Regensburg. Gondolenzfhreiben . - - - - In 3 54. 
1684 13. April, Wien. Georg Graf Sinzendorf an Grafen Sodann 

Ehrenreih v. W. Kondolenzfchreiben -. -. » . .. VL 20. 89. 
1684 18. Wpril, Wien. Die Gräfin zu Deun an Brafen ob. Ehren 

reich v. W. Condolenzſchreiben..... ..... L 19. 88. 


1685 24. Februar. Guepersbers. gweiles Tehament des Grafen Joh. 
Ehrenreich n. Won ee .......... ©... VII. 28. 45. 
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1685 15. September. Relation der Gommiffiarien Ferdinand Graf 
v. Herberflein und Joh. Eiler an den Landmarſchall, die 
wittiblihe Abfertigung der Maria Afabella Gräfin v. W. ber 


Ireflend. 2 rend VI. 61. 124. 
1685 80. September, Debemburg. Beſtand⸗Contract zwifchen Grafen 

Johann Ehrenreich v. W. und dem evangelifchen Rirden. 

Conventtt. . 32. 56. 


1686 16. September, Gloggnig. Spiegl an Grafen Yobann ehren 
.9 


reich W. einen Bergleich betreffend - - » 2 2 2.2. 


1687 20. Yänner, Steyersberg. Teftament des Srafen Joh. Ehe 


ih. WW... 2 rennen 
1687 10. Februar, Dedenburg. Sqreiben an Grafen Joh. Er 
v. W. Gondolenziheeiben . . . . . 1. 
1687 6. März, Wien. Atteflation von dem nö. "Kitterfland, die 
Familien KHadelberger und HändI betreffend... . VIII 
1687 13. Wpril. Reittenau. Graf Friedrich an Graf Joh. Ehrenreich 
v. W. Gonbolenzjäreiben wegen Ableben Des Sopnes des So 
Ehrenreich v. Ww........ er 


1688 7. März, — Schreiben Quintin⸗ v. Anenben * 
beabfichtigte Heirat mit einer W. beireffend . . . . .V. 8. 

1688 28. März, Sölbig. Schreiben Quintins v. Tattenbad, an oh. 
Ehrenreich v. W. Dankſchreiben Taitenbachs, daß ibn So 
Ehrenteih als Schwiegerfohn annimmt . . . » 

1689 22. Mai, Ternberg. Maria Salome Kuezin an Scafın a 


Euſtach v. W. Bitte um eine Zeugenfhaft - . » . - VI 2. 


1689 21. Juli, Kobersdorf. Schreiben des Grafen Khrey an Frei⸗ 


. 27. 42. 


14. 24. 


3. 119. 


. 134. 
51. 


berrn Joh. Ehrenreih dv. W: Bitte um ein Paar Sperber V. 124. 265. 


1690 1. März, Steyeräberg. Vertrag de8 Grafen Joh. rt He 


v. W. mit dem Pfleger zu Steyersberg -. . » -» -. . 55. 
1690 2. Auguft, Selbig. Schreiben Duintins v. Tattenbach an 
Grafen Yoh. Ehrenreih v. W. Eondolenzihreiben . . VI. 30. 54. 
U. Balthafar Fähn, Pfarrer in Hohen-Neunkirchen, an Freiherrn 
Ehrenreich v. W., die Frau und das Kind des verſtorbenen 
Pfarrers zu Rirhau betreffend. -. > 2 2202. IV. 100. 211. 
U. Verzeichniß der Actionen des Herrn Ehrenreich v. ®, fe der 
Advocat Mayr geführt bt . ». -. - 2 20 enc. . 91. 196. 
U. Simon Haberle an Herrn Ehrenreich v. W... v. 88. 191. 
m. Der Agatha Sokolowsly Klage gegen Herrn Eprenreid 
. | PER IV. 87. 189. 
u. Magbalenn von Heißenftein an Freiherrn Ehrenreich v. W.IV. 55. 133. 
U. Herr Ehrenrihd von W. an den Erzherzog, den Zehent zu 
Pernegg betreffendd. IV. 40. 108. 
U. Schreiben an Freiherrn Joh. Ehrenreich v. W. von Michael 
Sans Graf v. Althan, betreffend die gewaltſame Beſitz⸗ 
ergreifung des Gutet Aſpang durch Herrn v. atinigbere 
(Königsberg) -- 20 2er 185. 285. 
U. Stüdelberg. Un Srafen Joh. Ehrenreich v. W. von ine 
Tochterr... .. . VI. 29. 53/54. 
U Freiherr Johann Ehrenreih v. W. an die n.od. Regierung die 
Berleihbung des Erbküchenmeiſter⸗Amtes in- Steiermart be: 
dCehbend rer VII. 21. 38. 


U. Schreiben an Freiherrn Johann Ehrenteich v. W. 22— 


von einer: Krankheit .. ... “0 V. 140, 289/90. 
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U. Säreiben des Grafen Joh. Ehrenreih v. WB. an einen benach⸗ 

barten Freißerrn, er möchte fi der Rinder feines verfiorbenen 
. Sohnes Euftad. annehmen . » » > 2 20 V, 71. 158. 

U. 18. Suli, ꝓ cijchaq. Bernhard Urſchenbeck an Freiherrn Ehren⸗ 
reich WM. .. .V. 99 216. 

‚U. Ein Schreiben an Freiherrn Joh. Ehrenreich v. W. enthält 

bie ittheiluns vom Tode ſeiner Schweſter Roſina v. Kirch⸗ 
an « V. 128. 271. 

MN. — -&ontract zwiſchen Georg v. Kirchberg und Freiin Roſina 
v. Wß. V. 112. 248. 

u. Schreiben des Seren Ehrenreich v. W. an den Niterſtand in 
Niederöſterreichh. rn I. 15 - 80. 

U. Bittfchreiben des Chrenreih v. W. am die tiferligen Rammer- 
. rätbe, den älteren Rittexſtand betreffend . . . I. 32. 75. 
U. Freiherr Ehrenreih v. W. wegen des Gene des n. v. Ritter: 
Bande > > ne . . I 45. 102. 

u. Bölige Abraitung- der Anna v: Teuffenbaqh mit Shrenei 
. EEE 1. 138. 

MW. Greiheren- Ehrenreichs v. W. gehorſames Anbringen und Be 
gehren an den n.«d. Herrenſtand, die Erhebung in den fyreis 
berrnftand beireffend . . 2 2220. . . I. 79. 177. 80. 178. 

U. Herr Ehrenreich v. W. an den Landmarfhall gegen Herrn 
Hieronymus v. W., betreffend das Gut Stuppady IV. 37. 102. 84. 183. 


uU. a) 19. Mai. -b) 12. Rovember.. a) Ein Schreiben an oh. 
Ehrenrei Freiberrn v. W. b) Wahrhaftige und frohliche Zeitung 


der glädlihen Eroberung der Stadt Prag 1620 I. nad 125. 273/74. 


- DM. NReittenau. Freiherr Johann an Freiherrn Ehrenreih v. W. 


eine Beldangelegenheit betreffend . . - 2. 2... Ill. 37. 79. 


1693 21. Februar. Relation der Kommiffäre Eonftantin Grundemann 
v. Falkenberg und Franz Anton Guarient an den Landmarſchall, 


die gräfl. Wurmbrandijche Abfertigung betreffend . . VI. 60. 


1694 13. Auguſt. Kaiſer Leopold I. belehnt Johann Wilbeln Frei: 
berrn v. W. für fi und feine Brüder Sigmund, Friedrich 
und Bictor mit 1 Unterthan und 12 Eimern Burgredt zu 


Blogenik. ©. 2 20 m nn 


1696 24. October, Leipzig. Ein Schreiben von Johann Wohlmuth 
an Grau Gräfin, Begräbnißkoſten beireffend . . . . VI 42. 
1697 1. März, Wien. Herzog zu Sachſen entläkt den Grafen 


117. 


77/8. 


Chriſtian Sigmund in Gnaden aus ſeinem Regiment . VI. 44. 81. 


1697 März, Dresden. Heiratihsvertrag zwiſchen Abraham Gott⸗ 
hard von Penzig ꝛc. und Maria Euſtachia Gräfin v. W. 
(Driginat). Sammt der Bewilligung des Amtshauptmannes 

ajpar Chriſtian v. Noftiz, das Gut Jesniß als Sapoibet zu 
Ben > nn 

1698 1. Mai, Wien. General Sid an Grafen Chriſtian Sin 

mund vd. W. Ernennung zum Gauptmanne des Sälid Ihen 


67. 150. 


Dragonerregimentd © - » 22 0 en nen . 45. 82. 
1698 4. uni, Schwartza. Sob.. Euſtach Grof W. an. Dr. dena 
Albrecht einen Proceß beireffiend - . » 2 2» 2200. 28. 53. 


1699 15. December, Wien. Zeflament der Sujanna Sophie Sröhn 


v. W., geb. v. Bröfing, Cop. Codicill 1700, 5. März VI. 71. 


1700 19. Februar, Dedenburg. Eodicill zum Teftamente der Suſanna 


Sopbie. Gräfin WW... 2:2: 200000... VL 72. 


175. 
179. 
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1619 (?) Bruchſtück von einem Berhör, das Gut Reibenghof be: 


treffend. ddd. ne 165. 378. 
1619 Freiherrn Ehrenreichs v. W. Rechnung wegen des deiter des 
n..d. Nitterftandes - © 2 2 0 0 0 er ren I. 42. 96. 
1619 19. Februar, Wien. Die Öflerreihiihen Berorbneten an Yreis 
herren Ehrenreih v. W., die Yusgaben bei der Prager Beile 
1605 betreffend - » - 2 22 0 ren 2. 850. 
1619 11. März, Wien. Schein für 270 fl des n.d. —E 
an Johann Ehrenreich . Ww.... I. 47. 104. 
1619 12. 12. rar, Wien. Der Ritterfland an Freiherrn Ehrenreich 
en I. 44. 100. 
1619 17. März, Steyersberg. Schreiben in Beldangelegenheiten I. "a. 99. 
1619 April (?). Relation, was Johann v. Greyſen, Abgeordneter der 
drei evangeliſchen Stände in Niederöfterreih in der Berath⸗ 
ſchlagung mit den evangelifhen Ständen in Oberöfterreih aus⸗ 
Be rennen L 131. 298. 


1619 10. Juni. Verzeichniß aller Gerihts-Actionen . . . . V. 80. 64. 


1619 138. Auguſt, Hobenfurtd. Duittung des Freiherrn Meldior v. 


W. an Freiherrn Ehrenreih v. W. über 49 fl... . I. 180. 347/48. 


1619 10. December, Graz. Theillibel der Brüder v. Speidi UI. 33. 118. 
V. 104. 226. 

1619 10. December. Graz. Speidl. Berzeihniß der aus dem väter: 
liden But entrihteten Schuldpoften. - . » 2... Ill. 52. 108. 

1620 6. Zuni, Steyeröberg. Freiherr Ehrenreich W. an Freiherrn 
Rudolf W., den dreikigjährigen Krieg betreffend . . I. 147. 341. 

1620 26. September, Steyersberg. Ein anderes Schreiben in berfelben 
Sade wie 1618 8. September - - » » 2 200 0. I. 156. 360. 

1620 24 October. Johann Ehrenreich dv. Neidegg an Dorothea v. W. 
Freiin. Herrſchaftsäangelegenheit..... I. 153. 851. 

1622 21. März, Steyersberg. Contract zwiſchen Georg v. ital u. 
Frau Dorothea v. W. wegen des Haufes zu Reufladt . 24. 56, 

1622 25. Mai, Graz. Georg Bäller, Freiherr zu Schwanberg, —* 

verweſer in Steier, fordert von Matthias Freiherrn v. W. einen 

Bericht über deſſen Streitſache mit Hans Joſef Freiherrn v. 
Rotta—. V. 48. 102. 

1623 3. Jänner, Neuſtadt. Extract aus dem Teſtament des Freiherrn 
Wolf Leonhard v. W. 2 2 0 nr rn II. 82. 69. 

u. 2. April, Reittenau. Weisartifel des Herrn Wolf Bennparb 
ne 164. 374. 

1624 98. Sänner, Steyeräberg. Joſef v. Rotthal an Frl. Anna Darin 

v. Heißenflein. Anzeige, daB Freiherr Wolf Matthias v. ve 
an den Blattern geltorben - - - 2 2 2 20000. 88. 89. 

1624 5. (Juni ?), Wien. Schreiben an Dorothea v. W., Stein. 
Beldangelegenheit - - >: 2 2 0 rennen I. 161. 370. 

1624 20. Juli, Feiſtritz. Schuldbrief des Freiherrn Matibias v. W. 
an Joſef Freiherrn von Rottal über 1000 fe. . . . DI 46. 95. 

1624 13. Auguſt. SKaifer Ferdinand II, belehnt die Freiherren 

Friedrich, Rudolf, Matthias, Wolf Leonhard, Wolf Matthias, 

Johann Ehrenreih W. mit Gülten und Gütern zu Saloter, 
Stuppah ꝛcẽc. 8.7 


1624 18. Augufl. Ferdinand I. beiehnt Freiherrn Friedrich W. und 
feine Brüder Rudolf und Mattbias und ihre Better Wolf 
Leonhard, Wolf Matthias und Johann Ehrenreih mit der 


Belle Stidelberg fammt Zugeböür. - » » 2. 8 
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1624 13. Auguſt. Werdinand II. beftätigt dem Friedrich W. für 
ihn und im Namen feiner Brüder Rudolf und Matthias und 
feiner Better Wolf Leonhard, Wolf Mattbiag und Johann 
Ehrenreich W. 1 Unterifan und 12 Eimer Bergrecht zu 
Gloggnitz. die ſchon fein älterer Bruder Ehrenreich v. Kaifer 
Matthias zu Lehen Hatte. ©...» . 2 22 ern nen 

U. Heiratsabred zwiſchen Rudolf v. W., Freiherrn, und erlabet) 
dv. Lamberg. Copp.. nne . 102. 
U. Freiherr Rudolf v. W. an Karl v. Harrad. Bitte um Bes 

lehbnung ©: 220er ne V. 

1625 8. März, Wien. Ferdinand IL an Freiherrn Maithias v. 
W., den Streit Wolf Leonhard W. und Dr. Bonannums un 
das But Reudegg beireffend. - - - 2200. I. 163. 

1625 24. März, Et. Andrä. Elifabeth v. W., Freiin, geb. Neubaus, 
beritet dem Treibern Matthias v. W. den Tod ihres 
Gemahls Briedrih - » 2 2 ern I. 168. 

U, 31. März, Stuppad. Freiherr Johann an Freiherrn Friedrich 
v W. Er ift durchaus dagegen, daß der Sit zu Stuprac 
verkauft werde.7 


1625 April, Feiſtritz (2). Dr. Beulißner an die öflerr. Besierun, 
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8.7. 


2322. 


26. 58. 


370. 


884. 


37. 88. 


das But Neideggbof betreffend. - . - - 2 2 2.0. I. 166. 381/2. 


1625 12. Mai. Freiherrn Matthias v. W. gehorſames Bitten an die 


n..d. Regierung. Lehen betreffend - - - 2 20.2. V. 883—35. 


1625 13. Juli, Reittenau, Freiin Elif. v. W. an Freiherrn Meipins 
v. W., ihren Procurator in Graz betreffend . . . . .I 
1625 19. November. Ferdinand II. belehnt den Freiherrn rain 
v. WBurmbrand:Stuppad für ih und im Namen jeiner Vetter 
Wolf Leonhard, Hans Ehrenreid und Georg Andreas W,, 
dreiherrn, mit Stidelberg ſammt Zugehörung, das ſchon Frei⸗ 


herr Friedrich W. lehenweiſe beſaß. S. verletzt.... L 


1625 19. November. Ferdinand II. belehnt Freiherrn Matthias v. 
Wurmbrand⸗Stuppach mit mehreren Höfen und Gütern zu 


Saloter, Stuppah c. SS. >» > > 2er nenne. 8 


1625 19. November. Ferdinand II. belehnt Freiherrn Matthias v. 
MWurmbrandsStuppah für fih und im Namen feiner Better 
Wolf Leonhard, Johann Ehrenreih und Georg Andreas Frei⸗ 
berrn v. W. mit 1 Unteridan und 12 Bimern Bergredt zu 


159. 366. 


Blogenik. & 2: 20a L. 8 


1625 29. November, Graz. Schreiben von Landesverwalter in Sieyer, 
Freiherrn v Scheidt, an Freiherrn Matthias v. W., die Weiß: 
artifel der Elifabeth Yreiin v. W. betreffend. . . . . I. 167. 

1625 6. December, Gloggnig. Schreiben an Freiherrn Matthias d. 
W. von einen Rachbar (?) wegen Berführung eines Weibes I. 158. 

1626 25. Zänner, 31. Jänner, 21. April, 6. Yuli, Genf. Freiherr 
Joh. Ehrenreih v. W. an feine Mutter . . V. 113—116, 246— 

1626 30. März, Feiſtritz. Atteſtation des Freiherrn Joſ. v. Rottbal 
bezüglich einer legten Willensäußerung des Freiherrn yolk 
gang Matibias u. W. . . 2 20 . 44. 


1626 23. April, SienerBberg: Treiberr Leonhard v. W. an —8* 
Freiherrn v. W. L. W. fordert binnen 8 Tagen die Zahlung 
der ſchuldigen Inlereſſen, da er in Wien Geld zum Leben 


brauche und er auch von denen, welchen er ſeine Sachen ver⸗ 
V. 25 


fetzt habe, gedrängt werde.. .. 


383. 
365. 
49. 


103. 


57. 
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1626 31. Auguft, Steyersberg. Dorothea dv. W., Freiin, an Franz 
v. Neidegg. Kündet 2000 fl. auf. -. . 2 20.2. I. 170. 386. 
1626 5. October, Wien. Schreiben an Freiberrn Matthias v. W. V. 23. 55. 

1626 18. October, Padua. Freiherr Joh. Ehrenreih v. W. an feine 
Mutter Dorothea. Bitte um Geh . . .... V. 11. 244. 

1626 AN Schober, Padua. Schreiben des Freiheren Ehrenreich v. 
W. an feine Mutter. Bitte um Geld . . oo 2 0 00. VI. 11. 

1626 16. December, Neittenau. Brief der Freiin Elifabeth v. W. an 

Freiherrn Matthias v. W., das Teſtament ihres Gemahls bes 


treffennnn. . L 169 385. 
1627 10. April, Neuſtadt. Rotthal an Frau. Dorothea v. W., das 
Haus in Neuſtadt betreffend - - - - 2 2: 2 20 en. .W . 27. 69. 


1627 28. April, Buftan Wolf ſchenlt dem Freiherrn Meldior b. w. 
das Gut Juleta in Schweden. (Schwediſch) S. . .» 2... .28 
1627 12. uni, Boten. (?) Söreiben der Maria Kiſl, Gräfin zu 
Gotſche, an Dorothea v. W.. .» . 2: 22200 162. 372. 
1628 24. Mai. Freiherrn Ehrenreichs v. W. Bericht an die Bernd 
neten Niederöflerrih8 . - - - 2 ern ee . I. 129. 287. 
1628 19. September, Steyersberg. Yrau Dorothea v. W., Greiin, 
verkauft eine Weide zu Sloggnik. - - 2 2 2 020. V. 13. 23. 
1629 26. Yebruar. Joh. v. Rotthal an Maria v. Heiflenftein IV. 58. 144. 
U. Der Gräfin Margaretha dv. Heifienflein Bitten an den Land: 
masbel ne V. 117. 254. 
1629 18. März, Enzersdorf. Bon Sinzendorf an Frau Dorothea v. 
W., Greiin, den Zehent der Kirche in bohenwoltersdorf Br 
treffend en 0. 367. 
1629 21. Juli, Neittenau. Contentirung der Elifabeth v. M., —* 
geb. v. Lamberg, aus dem Nachlaſe ihres Gemahls Breiberen 
Rudolf v. W... 2: 2 2 . . 171. 388. 
1629 28. Auguft, Gray. Herr Georg v. Etubenberg an Frefin Dorothea v. 
W., einen Kaufbrief betreffend, der verloren gegangen iſt IV. 60. 147. 
1629 18. October, Wien. Vertrag milden Sohann, 05. Euros 


Regina und Johanna Euftadia v. Altdan. . . . . 3. 280. 
1629 13. October, Wien. Vergleich zwifhen den Kindern des Schau 
und der Yohanna vd. Ultban »- - 2 2 2 ern ne. 90. 196. 


1630 9. April. Rienegger verfauft mit Einwilligung der —* 
Freiin v. W., geb. Zwickl, eine Behauſung in Kirchau, Tanz⸗ 
garten genannt, an Helene Staindorfer. ©... . 2... L. 8. 

1630 17. April, Graz. Freiin Elifabetd v. W. verfauft an Job. 
Wilhelm dv. Kronegg einige Güter zu Unter⸗Leukowitz, 2 Aemter 
zu Anger und das Freihaus zu Mayrbofen um 15.500 fl. I. 174. 399. 

1631 22. Jänner, Klagenfurt. Adam dv. Halle! und Adam v. Neu: 
haus laden den Johann Ehrenreih Greiberrn dv. W. auf die 
Hochzeit der Anna Magdalena v. W. mit beinric v. 
Turnegg. . I 177. 409. 

1631 26. März. Schenkbrief der Frau Dorothea Freiin v. 5. an 
Freiherrn Johann Ehrenreih v. W. Dorothea v. W. ſchenkt 
ihm die für die Reife nad Italien und Frankreich angegebenen 
2000 fe rennen . IV. 106. 221. 

1631 20. November, Wien. Schuldobligation des Freiherrn Joh. 
Ehrenreih v. W. an feine Mutter über 3000 fl. rheiniih V. 77. 166. 

1631 20. November, Wien. Berzicht der Dorothea Freiin v. W. III. 25. 42. 

1632 12. Juli, Graz. Mayr, Secretär der Erzherzogin Maria, an 
Herrn Ehrenreich . w. 20000 . IV, 30. 107. 
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1632 4. Auguft. Ferdinand IL. belehnt die Freiherrn Johann Ehren 
reich und Georg Andreas W. mit 1 Unterthan und 12 Eimern 
Bergredht zu Sloggnig. SS... .... . L. 8. 
1632 9. Auguſt. Ferdinand II. belehnt Johann Ehrenreid Freiherrn 
v. W. und feinen Better Georg Andreas Freiherrn v. W. mit 
Stidelberg. ©. 8.. 8.8. 
1633 6. April, Stuppad. Treiin Magdalena v. W. an Freiherrn 
Johann Ehrenreich wegen eines Weingartens am Silber⸗ 


TTV EEE V. 122. 261. 
1633 17. 17. gel Neuſtadt. Tovdesſchein für Freiherrn Mantia 
er er ra. I. 44. 91. 


u. Gchorfemes Anfuden des Treibern Matthias v. 'W. an den 
Raijer, betreffend die Hinterlaſſenſchaft feines Bruders Rudolf III. 45. 92. 

U. Ein Anſuchen an Erzherzog Matthias von Matihias v. W. 
wegen leberlaffung zun Stifte Rein gehöriger Güter. IIL 8. 13. 

U. Underte Impugnations-Schrift des Matthias v. Künigsberg 
gegen Freiherrn Matthias v. WW... . 2... 20000. V. 41. 96 

U. Schuldſchein des Gafpar Zehinger an Herrn Matthias v. W. 
über 0 flIl.. III. 16. 25. 

1634 Kurzer Extract aus der Dttobeuren’shen Chronik, Breiderm 
Melchior v. W. betreffend . . - 2 2 2 2 6 . 15. 32. 

1634 30. Jänner. Schreiben an Georg Gabriel v. abllonitſh,“ eine 
Heirat mit einem Fräulein v. Trautmannstorf betreffend I. 172. 397. 

1634 7. Februar, Rottenmann. Vetſcherin an Freiherrn Joh. Ehren 

reih v. W. Geldangelegenheit, betreffend ein Darlehen an 8 
von 1000 fl. 2 2 2 2 rn . V. 88. 185. 

1634 10. Juni. Ehriftina, Königin bon Schweden, ſchenit dem Frei⸗ 
herrn Melchior W. das But Blumberg in Ober-Elſaß. ©. .L. 8. 

1634 19. Juni. Schreiben an Herrn Wolf v. Stubenberg, betreffend 

die Anfprüche der Bauliner Mönde zu Wr.:Neuftadt auf Has—⸗ 


Ye III. 60. 184. 
1685 21. Jänner, Wien. Schreiben an Freiberen Johann Forenzeig 
v. W., eine Werbung beirefiend . - 2» 20.0. 3. 898. 


1635 10. April (ſhaitzls⸗, Katzels)dorf. Des Freiherrn —** 
Ehrenreich v. W. Ladeſchreiben an Matthias v. Künigsberg 
auf feine Hochzeit mit Johanna Euſtachia v. Althan .I. 178. 410. 
1635 22. April. Heiratsvertrag zwiſchen Johann Ehrenreich v. W. 
und Johanna Euſtachia v. Althan. Original VI. 37. 67. VII. 25. 34. 
VI. 34. 67. 
1685 26. April, Stegersberg. Freiherr Ehrenreich v. W. berjähreidt 
feiner Gemablin 800 fl 2 2 2 2 0 ne ern. 0. 186. 
1635 18. Yuni, Steyersberg. Freiherr Joh. Ehrenreih v. m. an 
Henri v. Heiſſenſten. V. 103. 225. 
1635 17. Juli, Forchtenſtein. Taufh zwiſchen Grafen Nicolaus v. 
Esterhazy und Freiherrn Joh. Ehrenreih v.W. . . . V. 54. 120. 
1636 18. audi, Steyersberg. Duittung des Freiherrn Joh. Ehrenreig 
v. W. an Freiherrn Euſtach v. Althan über 500 fl.. 7. 198. 
1636 31. Juli, Wartenftein. Vergleich zwiſchen den — * 
Ehrenreich v. W. und v. Petſchavitſch in einem Zehentſtreit V. 78. 167. 
1636 2. November, Wien. Quittung des Freiherrn Joh. Ehrenreich 
v. W. an Freiherrn Euftah v. Althan über 625 fl.. . V. 86. 192. 
1637 15. April, Stuppad. Seifried Näringer an Johann Ehren: 
reich v. W., Treiberen, wegen des Stuppad beirefienben 
Rvei > 2 2 2er 6 0... J. 176. 408. 
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u. 


Urkunden und Documente, welde fremde Familien betreffen. 


1236 1. Juli. SLebenbrief von Herzog Friedrich v. Oeſterreich an 


Konrad v. Himberg. 8.. 2. 


1298 Ulrich v. Pfannenberg übergibt feinem Oheim Heinrich v. 
Stubenberg fein Eigen zwiſchen Neuſtadt und Bitten. 2 ©. 


65. 


1 verlht 0 . 2. 65. 


gt 
]804 25. Mai. Kaufbrief zwiſchen Albert, Gerhard und Stefan v. 


Sebenftein und Heinrich v. Giubenberg. 56.... 0% 8. 


1319 5. Auguft. Kaufbrief zwifchen Otto v. Reifienfein (Eberflein?) 
und Dtto v. Kiechtenflein. 4 ©...» 2: 2 


1334 21. December. Heidenreich Bomann verkauft feine Beben on, 


Hugo Pozmann. ©... - 22 22 ee 
1340 28. Auguſt. Der Ordensmeifter von Mauerberg ‚betätigt, dag 

nel f gunagı | Regenwarts Sohn, dafelbfi einen Jahrtag 

fie Een 
1846 4. Yuli. Rudolf Wiefenfrig macht feiner Frau 75 Pfund zur 


Morgengab. 2 ©. 2 2 2 0 0 0 nr rn 8 


1847 24. April. Witis danſent Sohn verkauft an ſeinen Bruder. 
8 ©. 1fht ..- > . ne L. 


1855 8. Fovember. Dtto v. Droftetten verlauft einen Hof an uirich 
v. Stubenberg. 2 ©. 1 fehlt.. 6 


13859 Vermächtniß⸗Urkund. . R. 


1860 24. April. Heinrich Prant verpflichtet fi, dem Wolf v. 
Stubenherg feine Güter beim Berlauf vor Andern anzubieten. 


1361 Berzog Rudolf belehnt den Konrad v. Weitra mit einigen 


Behenten in Feuchtenbach. ©. verlkt - » » 2 nenn. L. 


1891 3. März. Pfandbrief zwiſchen Konrad v. Pergau und Georg 
Wiſen, Güter bei Kirchau betreffend. 28 . . . 2... 
1362—1399 Raufbriefe: Richard v. Eberspeunt übergibt dem Zerchel 
einen Weingarten, 1362. Kärgel verlauft an Prenner, 1369. 
Druder an Yedlein, den Juden in Neunkirchen, 1375. Ulrich 
von Ebersdorf an den Pfarrer zu Hasbad, 1375. Hebwig 
Reinpredt an Wolf v. GStubenberg, 1371. Harſendorf an 
Klingenfurt, 1877. Katharina Wintertfan an LKaffenfleiner, 
1380. Pertſcher an Wolf dv. Stubenberg, 1380. Helbing an —, 
1382. Geifersdorfer an Schreiber, 1383. Dier an Niclas v. 


Stamprinn, 1391 . 2 2: 2 0 0 0 0 re nen 8. 65 


1363 11. Mai. Kaufbrief zwiſchen Johann Krumped v. Krumpad 
” Uri Pegel, ein Haus in Neunkirchen betreffend. 8 S., 
1 fehlt.. 
1365—1381 Urkunden: 1. Vergleich zwiſchen Breitendorfer und 
Schreier, 1365. 2. Kolmer macht eine Seelenſtiftung zu Hasbach, 


1870. 8. Schuldbrief Perners an Wildberger. 4. Squldbriet 


Scherrbecks an den Juden von Neunkirchen, 1381. . . 
1365 8. April. Rudolf v. Liechtenftein beftätigt die Pfandſchaft des 


2. 65. 
65. 


2. 65. 
65. 
65. 
2. 68. 

2. 65. 


. 65. 


65. 


8. 65. 


8. 65. 


Wolfing Gräfenped für die Morgengab feiner Frau. ©. . 8. 65. 
1366 Heiratsvertrag zwiſchen Oswald Mayr und Eifenpader. ©. 2. 65. 
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1367 25. November. Kaufdrief zwifgen Bertram Gerlafer und 


Abram Wiltperger, ein Haus in Neunkirchen betreffend. 8 ©. 


1393 24. Juni. Andreas Säreiber verpfändet für eine Schuld feine — 
Guter. S. fehlenn. 6 8.6 
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Lverlht - oo onen“ 65. 

1368 24. April. - Vergleich zwiſchen Wulfing Bräfenped und feinem 
Schwager Rudolf Wiefenfrig. 2 ©. -. 2 2000. 8. 65. 
1368 28. Mai: Urtheilfprud, ein But bei Silz in Tirol betreffend L. 65. 

1369 8, Zänner. Erhard und Georg Rürgel Abergeben ihrem Bruder 
eine -YAu gu Bundrams., 85: . 02 tern. 8. 65. 

1370 14. Juli, Simon Snaypech verfauft einige Sälten an driedich 
Schawinger. 28...2232 . 65. 

1375 25. Mai. Konrad Schaurbecd, Inhaber der Veſte —8 

wahrt ſeine Rechte auf einen von Ebendorfer an den Pfarrer 
daſelbſt verlauften Hof. ©. verletzt... 8. 65. 

1380 20. Februar. Herzog Albrecht belehnt ben danriqh Zeubeln 
mit einem Sof gu Gundramßs. .. 8. 65. 

1380 19. Juli. Schuldbrief Schaurrbeds, Befigers der Befte dasbaq 
an die Juden in Reunlirden. SS... . . 65. 
1381 12. April. Pottendorfer verfauft an Johann Ollacher. 8 S. — 65. 

1383 4. Mai. Erbſchaftsvergleich zwiſchen Ulrih Häring und Michael 
Täsmonn. 26. » 2: 2 2er ren. 8, 63. 

1883 16. December, Lorenz von Friedau kauft vom Judel Haus 
und Sof in Radkersburg. 2 ©. 1 fehlt......... 8. 65. 
.1384 24. April. Betrifft die Kirche zum heil. Mattin in Hasbach. 2. 65. 

1385 Anna Marſchwanterin, ‚Priorin zu Kirchberg, verfeht dem 
Wolf v. Stubenberg einige Bülten. 26... . 2.20. 8. 69. 

1385 Schnlbbrief des Stefan Lepuſek an den Kapellan "zu Wurm⸗ 
berg. ©. fehlen. nn . 65. 

1386 15. Mat. Säulbbricf des Martin Münftler an Bein, 
Putreich . . 65. 

1386 11. Rovember. Johann Aueh verlauft an Wolf v. Giuben.? 
berg fein Eigen. 2 ©, 1 fehlttt. 8. 66. 
1387 20. ner. Zacharias Franauer verfauft an Heinrich Sort. 85 

1388 1. Dar Keftament der Eliſabeth, Witwe des Martin Zuder. 
26.1 8. 65. 

.1389 ie. December. Johann Rutayer kauft von Johann Ueberein 
ein But. S. fehlht.. — L. 66. 

1390 28. November. Sqhuldbrief des Lammes dorfer von Graz an 
Putreich. BO. 00 teten 8. 65, 

1392-1402. Kaufbriefe: 1. Elfar verlauft an Sengauer einen Hof, 

1392. 2. Dorothea Schreiber verlauft an den Probſt zu 

Gloggnitz, 1895. 3. Cheuſel vertauft an Obenholz, 1396. 

4. Barbara Parzner verlauft an Renhard v. Zwing. 5. Schrof⸗ 

mann verlauft an Ueberrein, 1398. 6. Bucia Bengauer verlauft 
an Niclas Reickern, 1402 2 0 2 0 ren 8. 65. 

1392 10. Wuguft. Elifabeth Kunigberger verlauft an Wolf v. Stuben- 
berg. S hl >22 8. 65. 

1393 24. Februar. Stefan Doppler geatigt als Lehensherr den 
Berlauf des Ulrich Hochſtetter. ©. fehlt -. - ». ». ... - 8. 65. 

1393 16. März. Chriſtina vermadt ihrem Gemahl Friedrich Stainpaiß 
200 Pfund Wiener Pfennig. 26. .». . 2 2 2200. 65. 
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1394 3. Juli. Johann Behel, Bürger zu Neunlirchen, verlauft an 


Johann Straßer. 2 ©. ..: 2: een. . 
1895 28. October. Herzog Albredt von Deflerreih beichnt den 

Johann Bullendorfer (Rüden?) . 2.20. 8. 65. 
1397—1399. Schuldſcheine: 1. Chriſtian vom Stain an z; 1897. 

Pam. 2. Bütel an Ulrich v. St. Lambredt. Pr... . . 2. 65. 
1398 Alther v. Reink vermacht feiner Frau mehrere Güter 2 ©. 

1 1) ( .... . L. 65. 


1399 Verſchiedene Atteſtationen, die Rittermähigkeit und Turnier⸗ 
hiatenn „auperd von Mofenharg betreffend. 28 3 Hrlunden, 


Bom. und Pp. 

1400 a1. Kugut, Henn Wilhelms BWappenverleihung an Siegfried 
euer. © 2 een . 

1400 21. September. Herzog Aubrech belehnt Söftlein v. Ruͤdolfs. [7 R. 66. 
1401 14. Februar. Kaufbrief zwiſchen Dıto Wildberger und Heinrich 

Scheit. 3Z Sñ.. .... .... 8. 66. 
1401 9 März. Peter Konbeck verkauft an Wolf Roſter. e. ſehit. . 8. 66. 
1402 35 äı. Kaufbrief zwiſchen Viviauz und Johann Straßer 

28... 2:22 0000 . 66. 
1402 11. Juli. Raufbrief zwiſchen Johann Frepndorfer und Johann 

Straßer. 3S. 2 2 mr er rer nn L. 66. 
1402 30. November. Kaufbrief zwiſchen Leonhard Scheit und Johann 

Straßer, beide Bürger in Neunkirchen. S. ... L. 66. 
1403 - 1405 Raufbriefe: 1. Caſpar Reichger vertan an Niclaz 

Reden, 1403. 2. Säindler zu Snnsbrud vertauft an Mor. 


ren . 2. 66. 

1404 R — Chriftian Roliner verkauft fein Lehen zu beba 
an Friedrich v. Stubenberg. .. 6 66. 

1405 11. März. Kaufbrief zwiſchen Joachim Pealer und Zohan 
Steaber, beide Bürger zu Reunfirchen. 2. 66. 

1405 6. Auguſt. Johann Wildberger verlauft an Zohan Straßer 
eine Hofftatt zu Neunlirden. 28. . : 2 20 ne. 2. 66. 

1405 30, Noventber. Lehenbrief des — v. Stubenberg an 
Johann Straßer in Neunkirchen. 5....... 2. 66. 

1406 21. December, Joachim Petzl verkauft. an Yohann Straßer 
von Neunkirchen. ©... 2: 2 2200er ne 2. 66. 


1407 5. Jänner. Beter Trudenprens Erben verlaufen ihre Beben 
gilter von Stizenftein an Yohann Gtraßer von Reunkirqhen. 


2.. L. 66. 

1407 9. März. ogres Ernſt verleiht Johann Straßer 18 Eimer 
Bergrecht ..6 L. 66. 

1407 22. Juni. Agbed® verkauft mehrere @ülten an dohann Straßer 

von Nemnlirden 2© 2:00 ern. 8. 

1407 0: en Johann Wildberger verkauft an Martin n Grimm... 6 
fehlt 2 rn. . 66. 

1407 21. December. Friedrich v. Walſee belchnt Yobann Straßen 
mit einigen Bülten. ©. . 8. 66. 


1408 8. Juni. Saufbrief zwiſchen Achacius Asbed und Johann 
Straßer, Bürger in Neunkirchen, um 9 Eimer Bergrecht. 8S. 8. 66. 

1408 19. November. Undreas bei der Brüd vergleicht fid mit dem 
Convent des Botteshaufes zu St. Andreas. ©. fehlt. . . 8. 66. 

1409 27. Augufl. Herzog Ernſt verleiht dem Konrad Kreußer von 
Neunkirchen mehrere Güter bei Stuppad ©. . er 8. 66. 
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1409 28. Auguſt. Kaufbrief zwiſchen Ulrich Kergel und Johann 
Straßer in Neunkirchen. . 2: 2: 2 nenn. 

1410 1. Februar. Nicolaus Löbel verlauft an Johann Straßer, 

ae zu. Neunkirchen, feine Güter zu Gundrams ꝛc. ©. 

1410 16. Februar. Bernhard Franauer verkauft an Dieimar Pichler 

einen Weingarten, gelegen am Gofing, und den Perneggern 


dienfibar. ©. fhlt - 2» 2 2 2 2 0 . 6 
1410 18. Februar. Albrecht v. Puchheim belehnt den Johann 
8. 
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8. 66. 


8. 66, 


Stroßer. © . 2: 2 2: 2er. 66. 
1410 14. März. Herzog Ernft belehnt Georg Wiefenfrig und Nicolaus 

Gräfenbed mit Gütern in der Payerlkirch er Pfarr gelegen. ©. 8. 66. 
1410 26. Mai. Grantenburger zu Brud a. d. Mur befennt, bem 

Bendelburger zu Salzburg 66 fl. zu fchulden. .. L. 66° 
1410 14. Geptenber. Graf Hugo v. Montfort belehnt Simon 

Krakauer mit einem Hof zu Gräfenberg. 5. .... L. 66. 
1410 24. October. Nicolaus Lebel verkauft Hof und Güter an 

Johann Straßer von Neunlirden. 26., 1 fehlt... . 8. 66. 
1410 18. Rovember. Ulrich Kergel und Nicolaus Loblein legen ihre 

eıhigafißRreitigleiten durch gütliden Berglih bei. ©. 

| [2 1 EEE een .. R, 66. 
1410 8. Derember. Herzog Friedrich verleiht dem Ueberrein mehrere 

Guter am Arlberg in Tirol. ©. fehlt . . 8. 66 
1412 16. März. Ai Beltinger (Seltinger ?) verkauft an Nicolaus 

Meister. ©. fehlt . > 2 rn ne . 8. 66. 
1413 2. März. Georg Branter verfauft an Johann Straßer. 2 e. 8. 66. 
1413 19. October, Herzog Albrecht beftätigt den Verkauf der Veſte 

Stidelberg durch Beopold Stidelberger an Konrad Stidelberger. 

> VS . .. . .. 66. 
1413 22. October. Oerjog aAlbreqht belehnt den Beopold Stidelberger 

mit der Befte Stidelberg ſammt Zugehörung. S. fehlt. . 2. 66. 
1414 1. Mai. Albrecht Infigler, Bürger zu Veltkilch, verlauft feine 

Güter an Uli Kröln. ©. fehlen... .... 8. 66. 
1414 13. Juni. Heinrich Pranter verfauft an Johann Straßer von 

Reunlirden. 36. .» 2: 2: 2 2er 8. 66. 
1414 26. Juni. Friedrich v. Stubenberg belehnt Johann Straßer. €. 8. 66. 
1415 äutbbrief des Jopann Spangenfleiner an Andreas Mulbacher. 66 
1416 1 ir. Katharina Rralauer verfauft ihr But zu Grafenbach 

an Johann Straßer, Bürger zu Neunlirchen. 2 S.. 8. 66. 
1416 18. April. Friedris v. Stubenberg belehnt Johann Straßer 

von Reunliiden. ©. . L. 66. 
1417 8. Jänner. Berl voifgen Ulrich v. Ed zu Rateshurg und 

Obenholzer. ©. fehlt . . . 2: 2: 2 000 en 8. 66. 
1417 15. Mai. Eoloman Schober von Trautmannsdorf verfauft en 

Philipp Bonfor zu Wartmannftetten. 2 S. 8. 66. 
1417 22. Rovember. Demuih Wiefenfrig’ Gemahlin übergibt Niclas 

Grafenbach Lehengüter. 3S . 2. 2: 2 20 ne.n 8. 66. 


1418 21. Februar. Herzog Albrecht belehnt den Johann Straßer von 


Neunkirchen .... . 
1418 11. Juli. Graf ougo v. Montfort beftätigt dem Johann 
Straßer einen Lehenhof zu Grafenbach, welchen dieſer von 


— — 


Katharina Krakauer gekauft bat. ©... 2. 2 8. 66. 
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1419 24. Juni. Friedrich Gotiskircher vergleigt Ah mit feinem 


Schwager Johann Gtraßer. IS... 2: 2 220 2 0. 2. 66, 


1420 21, September. Stefan Suntag verlauft an Johann Straßer. 


1423 —* v. ee belehnt Yobann Straßer. © . . . . 2. 


1425—1427 Raufbriefe: 1. Georg Reunbaufer verkauft feinen Turn 
und Sig bei Straßhof an Johann Straßer, 1425. 2. Yohann 
Reunbaufer. verlauft Turn und Gig bei Straßbej an Johann 


67. 


Straßer, 1427. 2 2 2 00 0 en nn ee... 8 67 


.1425 21. December, Wlbredt v. Puchheim belehn den Hobann 


Straßer mit mehreren Gütern. ©. fehlt -. ». » 2... 8. 
1427 25. Mai. Herzog Albrecht macht dem Konrad Königsberger 


die Veſte Wolkersdorf aus einem Leben zu eigen Gut. Gop. 


1430 1. Yänner. Herzog Albrecht belehnt den Johann Straßer mit 


mehreren Gütern und Bülten. ©. fhlt . -.. 2.2. 2... 8. 
1430 11. October, Wilhelm Auer verkauft einen Weingarien an 


Seintih Karlein. ©. fehlt. - - 2-2 > 2000er. 8. 

1430 1. November. Otto v. Meißan vermacht ſein Wappen und 
feinen Schild an Johann v. Eberſsdorf. 2 S., 1 fehlt. (VBei⸗ 
liegend Bitte eißaus an Herzog Albrecht, dies Vermäqtmiß, 
zu beftätigen) . nen .. 


1430 21.. December. - Jehann Wiltmannsborfer verpfänbet einer 
Gemahlin für ihre Morgengabe feine Güter. 2 ©. . . 2. 

1431 14. März. Margaretha Geltz, geb. Böflenbader, übergibt ihrer 
Schweſter Dorothea Neidegg Güter bei Lobning am Krenn 
und Schobereck gegen 9 Pfund Pfennig Gelds. 2 S... R. 

1432 26. December. Kerzog Albrecht belehnt Georg Büdendorfer 
und. Erd. Dog mit der Belle Stidelberg.. ©. 


1433-—1556 Urlunden: 1. Genbein macht einen Tauff mit Bangen 
Ueberrein, 1433. 2. Quittung der Unna Egger an Heinrich 
Mang. 1470. 8. Die Erben Martin Neiders bevollmächtigen 
den. Beier. Neider zur - Erbfchaftstheilung. 1472. 4. Beter 
Neider veriprigt dem Tußlinger jährliih 2 Pfund Beldes zu 
reihen. -5. Vergleich zwiſchen Sigmund v. Reidegg und Herrn 
v. Lietenftein. 1506. 6. Nicolaus Mor verjpricht feinem 
Sohne eine Sunme Geldes zur Heirat. 1510. 7. Berglei 
zwiſchen ‚Oswald ‚Mor. und Nicolaus Klödl. .1512. . 8. Aus⸗ 
eiäungsigein der Prundsberge an Oswald Mor. 1518. 
9, Tauſchbrief zwifgen dem Pfarrer von Michelſteiten und 
Oswald Mor. 1527. 10. Bergleih zwilden dem Pfarrer von 
Midelfteiten und Oswald Mor. 1527, 11. Zeugnik des Nathes 
von Rattenberg an Joh. Bair. 1547. 12. Heiratscontract 
zwiſchen Martin Reider und Emer. Perdinger. 1553. 12. Revers 
der Stadt Korneuburg für eine Stiftung des Pfarrers zu 
Michelfteiten. 1356 © - 0 0 0 m 0 m re nn. 


1436 er 3 Widegger übergibt an ob. Arbaftaler einen def. 


1437 24. Auguft. Georg v. Stidelberg verfauft die Herrſchaft an — 


die Brüder Andreas und Ulrich. v. Weispriach. Z. — 
Steinberger, Chriſtof Steinbeck Balth. Summer. 4 S 


1441 14. Februar. Geldangelegenheit zwiſchen Joſef Juden v von 


Himberg, Straßer. und. Engelhardſtetier. ©. fehlt ... . . 2 


67. 
67. 


. 67. 


8. 67. 


67. 


67. 
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1445—1533 Raufbriefe: 1. Eliſ. Witwe Holzhauſer verfauft an ihren 
Bruder Reicher. 1445.. 2. Ratvelde lauft von Oswald Mer. 
1457. 3. Dtto Egger lauft von Beter NReider. 1473. 4. Berg: 
bofer verlauft an Peter Reider. 1472. 5. Scheiner verkauft 
an Andreas in ber Grub. 1475. 6. Gans verlauft an Otto 
Egger. 1482. 7. Püchler verlauft an Kübler, 1498. 8. Peter 
Pſchächl verlauft an Maritim Beier. 1502. 9. Bertolghofer 
verlauft an Schönpeter. 1520. 10. Convent son heil. Kreuz 
verfauft an Oswald Mor. 1588. 11. Wilbberger verlaufen 


an Johann Straßer. 118 . . » - - 22000... 8. 69. 
1445 28. Mai. Ugnes, Witwe Erharts Rydenymb, verzichtet auf, 
das Erbe der Gemahlin Chriſtians zu Saloter. 2 ©. 8. 67. 


1450 2. Jänner. Kaiſer Griedri III. verleißt dem Walter v. Zebing, 
Befitzer des Schloſſes Bernfiein, Wappen, Kleinsd, Schild und 
Helm der Grafen v. Bernſtein. ©. fehlt.. -..... 8. 67. 
1451 30. Juni. Schuldbrief des Johann und Dswald Straſfſer an 
ihren Schwager Beier Engelbartkeiter. 2 S. beide fehlen. 8. 67. 
1453 18, Revember. Schuldbrief des Johaun Müfiner von Weichſel⸗ 


baum an Lukas Weitzer. ©. fehlt. 2000. 8. 67. 
1453 21. December. ſriedrich Kalmaeyr berfauft an Mertin 
Reider. ©. ... 8. 67. 


1454 13. December. Peter Engelpardfetter, Yofanı und Oswald 
Gtraffer verpfänden für eine Schuld dem Johann Weikenegger 
zu Geresborf mehrere Höfe und Gükten zu Guntrams. ©. fehlt 8. 67. 


1465 1. Mei. Abt v. Reunberg benätigt dem oh. v. Neudege den 


Rückkauf einiger Sttr. 2 ©... > 2 2er 8. 67. 
1475 1. September. Peter Striker, verkauft an Meifter Johann, 
Glockengießer, eme Wide. 3 ©... 2: 2: 2 0 20m. 8. 67. 


1476 11. Yebruar. Wolfgang Ruekorfer und Otto Egger verlaufen 
als Euratoren der Kinder der Agnes Neider an Peter Reicker 
einen Weingarten in der Werder Pfarr. ©. fehlen. . . . 2. 67. 


1481 14. September, Raufbrief wilden Stefan Fleiſchhacker und 
Stefan Stämpred, ein’ Gut unter de m Semmering betteſend., 
nern . 67. 
1483 1: Auguſt. Kaiſer Friedrig IH. nimmt Achaz Neidegg in ber 
ſonderen Schub. ©. . : 2 2 rer 8. 67. 
1488 6. Zänner. Wolfgang Panholzer macht eine Stiftung bei der 
Kirche zu Hasbach. ©. fehlen. 8. 67. 
1494 21. April. Urtheilsſpruch Kaiſer Mar’ I. Blafius Engel: 
hartftetter gegen Georg und Kolunban Kunigsberger, zwei 


Höfe zu Gnadendorf betreffend. ©. . . 2.222000. 8. 67. 
1497 29. September. "Ruifer Mar I: ſchirmt dem Markart Breyſacher 
das Schloß „Ainod. ©. fehltt. . 67. 


1498 8. März. Vertrag zwiſchen Onoffer Erlacher, Jod. v. allg, 
Sebaſtian Andorfer una Chriſtof Kaufmann einen Berg bes. 
treffend. ©. oo 2 00 0 00 nn 8, 67. 

1499 Vertrag zwiſchen Onoffer Erlacher und oh. v. Maltig, als 
Sewalthaber feiner Bemahlin. und feines Sohnes, eines Theils 
und Chriſtof taufmann und Sehafian Andorfer anderen 
Theils. 5. 2: 2. 0... 8. 67. 
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1501 Bergleich zwiſchen Onoffer Erlacher unb Bernhard v. Raltis 
einerfeita und hriftegt Raufmann andererjeits in einer Erb- 
ſchaftsſtreitigkeit. .2. ©. ee... 8. 67. 
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1510 Auguſt. Katharina Köochl jest bren Gemahl Oswald Mor als 
Bevollmächtigten ein. ©. fehltt.. 8. 
1512 8. Jänner. Gertraud, Witwe Ulrich Weispriach's befreit dem 


Wolfgang Tanradl mehrere Stüde und Güter. ©. fehlt . 2. 


1515 13. Jänner. Gnadenbrief May I. an Nicolaus Mor. ©. ſehit 


ſtetten ſammt Zugehör an Oswald Mor. ©. fehlen . . . 
1536 29. März. König Werdinand belchnt Oswald Mor mit einem 
Anfitz, Eindd genannt. ©. fehlt... .... . L 


1536 24. ‚April. ‚Katharina, Witwe. des Stefan von Feuſtbach "ver: 


kauft an ihren Sohn Bartholomäus einen Hof in Fauſtbaqh 
welcher dem Antoni⸗Stift zu Weitz dient. S... L. 

1551 25. April. Chriftina, Witwe des Adrian Mandl, verfanft an 
ihren Sohn Nicolaus Mandl ein But auf der Rands, den 
Herrn .v.. Stubenberg gebörig.. ©... - . . . . . 

1551 21. October. Erbihaftsvergleich zwiſchen Ur b. Meineng 
und feiner Schwägerin Martha von Karlowitz. 6 2 fehlen 2. 

1563 28. Mai. Johann v. Gtubenberg übergibt feinem Unterihan 
Thomas Baumgarten einen Sof. SS... . 2.20. 

1565—1569. 17 Kaufbriefe, ausgeftellt von Sohann v. Stubenberg 
an Unteribanen. Bgm .. 


1565 12. Jänner. Martha v. Rarlowig jegt in ihrem Teftamente 


AUlrich v. Neidegg zum Univerſal⸗Erben ein. 3. Erasmus v. 
Buchheim, Wilhelm v. Rotthal. 3E.. . . 
1565—1570. 19 Kaufbriefe, von Joh. v. Gtubenberg oder "mit feiner 
Einwilligung ausgeſtellt. oh. v. Stubenberg verlauft an feine 
Untertbanen Nagl, Schützenhofer, Scherpichler, Spieß, Prüner, 
Angftl, Landl, Gruber (1565), @ieber, Kranz, Jägerhofer (1566), 
Waldner (1588), Geigler (1570), an den Pfleger Steiner (1566). 

Mit Einwilligung Joh. v. Stubenberg’& verfaufen:: Gottwein an 
HärdI (1566), Stöghöfer an Stainer (1567). Joh. v. Stuben: 


berg verfauft an Stelan Baur (1566), an Schueſter (1570). 


(Sämmtlid Pam). - 2:2 200. er. 


1569 28. März. Barbara Super verſchreibi ihrem Manne Nee 


Güter. ©. . 


1571--1573. 8 Raufbriefe. 1. Regendt v. Cuim verkauft an Dorfe 


meifter, 1571. 2. Zigerer verlauft an feinem Sohn, 1571. 

3. Wolf Pinter verlauft an Bierider 1572. 4. Hofftetter ver: 
kauft an feinen Sohn, 1572. 5. Schmidt verlauft an Hütter, 1573. 

6. Nußgraben verlauft an Dieslod, 1573. 7. Schneeberger 
a an Ebner. 8. Kränaberger an Biſchoff 1571. (Sämmtl. 

gm. . oo 0 0 82T Tv LT Tr Tr Tr 8 600 
1571 SHeiratsconiracte: 1. zwiſchen Ulrich Wadl und Juliana Schlinter. 


2. Ruprecht Ratienfteiner und Gertraud Spieß. 1©S .. % 


1571—1573. 10 Kaufbriefe. Wolfgang v. Stubenberg verlauft an 
Raben, Paiern, Stainer,. Ränharter, Jägerhofer, Haider, 
Tanner 1572 — an Befel 1571 — can LBindenbaur und 


67. 
67. 


8. 67. 
1522 2. März. Die Herberflorfer verlaufen ihren Edelhof Michel⸗ 
L. 


8. 68. 


68. 


Schöberl 1373737..8. 68 


1572 5. Juni. Beiratscontract zwiſchen Ambros Dolze und Kuni⸗ 
gunde Geier. ©. fehlt.. 

1572 29. September. Stefan Baier verkauft an Beit Forfiner feine 
Gerechtigleit „gelegen und genannt am Forſt“, Steyersberg 
bienfibar. I - Par EN 


8. 68. 


Urchiv zu Stehersberg. Bon Sans v. Zwiedinek. 168 


1573 12. December. Georg Ebner verkauft an Wolfgang Ebner einen 
Grund, in der Sildn gelegen und Steyersberg dienftbar. S. 8, 68. 
1575 24. Auguft. Heiratsperirag zwiſchen Pankraz Obersdorfer und 


Margaretha Leobl. ©...» 2 2 2 nr 8. 68. 
1575 18. December. Heiratsvertrag zwiſchen Georg Rennbofer und - 
Witwe. Barbara. Schwaiger. ©... 2»: "22220. 8. 68. 


1579 1. Vebruar. Chriſtvph v. Viechtenſtein verkauft an Offerus 
Trenker einen Halbhof ſammt Zugehöorungen. ©. fehli. . 8. 68. 
1581 19. April. Johann Nerihnabl zu Engenreutb verkauft an 
Franz Schorn zu Bloganig ein Gehölz, gelegen am Karlhof 
und auf Sieyersberg dienfibar. 3. Wolf von Stubenberg. S. 2, 68. 
1581 24. April. Paul Wangi verlauft ſeinen Hof an Johann 


AUmbinger. -©. ee nn 8. 68. 
1581 8. Mai. Martha, uitiq Thaundel⸗ Zure. verkauft ihre Be⸗ 
hauſung zu Leiding an Johann Hirſchbeck. ©. 8. 68. 


1581 12. Mai. Dorothea, Witwe des Georg Haider, verkauft an 
ihren Sohn Yalob eine Behaufung im Greit, auf Steyersberg 
dienfibar. 3, Wolf v. Stubenberg. ©. fehlt . . .... 8. 68. 

1582 20. Rovember. Blafius Thonhofer verfauft an Georg Hasl- 
bacher feine Behauſung in der KHoisleiten, auf Gteyersberg 


dienfbar. ©. fehlt 2 2 2 2 20er 2. 68. 
1582 24. December. Johann Oojenborfer bertauft an Joh. Ambinger 
eine Behauſung im Baumgart. ©. fehlt . . . 2.2... 8. 68. 


1585 —1587. 9 Kaufbriefe: 1. Dorothea Witwe Besl zu Hasbach 

verfauft an Munich, 1585. 2. Wolf v. Stubenberg verlauft 

an Martin Ebner, 1585.: 3. Wolf von Stubenberg verkauft 

an Margaretha Grütler, 1585. 4. Wolf v. Gtubenberg be» 

Rätigt einen Berlauf an Reumwaldner, 1585. 5. Wolf von 

Stubenberg: beftätigt einen Berlauf an Knoller, 1685. 6. Wolf 

v. Stubenberg beftätigt den Berfauf an Schindler, 15885. 

7. Eisler vertauft an Reismüller, 1586. 8. Haslbacher ver⸗ 

fauft an Fiſcher, 1587. 9. Paul Bang verkauft an Oswald 
Bang, 1587. (Sammtl. Pgm.).. 8. 68. 

1585 24. Auguſt. Wolf v. Gtubenberg befätigt, daß jein Unter- 

than Ghrifloph Rund eines rechtlichen Kaufs verkauft ‚babe 
feine Behauſung in Kirchberg .. 4 8 68. 

1585 24. Auguſt. Veit Prunner ſchenkt für den Fall des Todes ſeiner 
Frau einen Garten zu Rämpla, auf Steyersberg dienſtpflichtig. S. L. 68. 

1585 24. November. Die Kinder des Pankraz Oberndorfer ver⸗ 

kaufen eine Hube, in der Weyer genannt und auf Steyersberg 
pflichtig, an Johann Umbingerr ». . » een... 8. 68 

1586 20. Mai. Sebaſtian Eifenhätl, in der Kiräherger Pfarr 

ſeßhaft. verfauft an Joh. Reyßen fein But in Oderthal, das 
auf Gteyersberg dient. 3. Wolf v. Stubenderg. ©. . . 2. 68. 
1587 25. März. Heiratsvertrag zwiſchen Ulrich Waydl u. "etifabeih, Pp. 8. 68. 

1588--1591.: 7 Kaufbriefe über Güter, die auf Steyersberg dienftbar 

find: 1. Ruprecht Schnabl verlauft an Jakob Schadlapaur, 

1588. 2. Franz Strobl an Dreydler, 1588. 3. Wolf Stuben: 

berg als Gurator an Stefan Hofftetter, 1588. 4. Ränbarter 

mit Einwilligung Wolfs dv. Stubenberg an Andreas Pächofer, 

1589. 5. Schindler mit Einwilligung Wolfs v. Stubenberg 

an Martin Wolf, 1589. 6. Schadlapaur mit Einwilligung 

Wolfs v. Etubenberg an Affmeiſter, 1590. 7. aan mit 
Einwilligung Stubendergs an Mor, 1591. Je 16... . 2. 68 
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1588 9. November. Wolfgang dv. Stubenberg verkauft einen BL 
zu Molfriz an Balentin Balfteiner. ©. »- » -» 

1588 10. Rovember. Wolf v. Stubenberg verlauft ein Gehblz, —* 
Herrſchaft Steyexsberg dienſtbar, an Gt. Neulircher. ©. 8L. 
1589 80. October. Tauſchbrief zwiſchen Stefan Hofftetter und — 
Zentz, Steyersberger Unterfafen. ©... : 22000. 

1589 80, Dttober. Urfule, Witwe des Yalob Scherbichler, vera 
eine Hube in Kirchberg, auf Gteyersberg dienſtbar. S. fehlt 2. 
1590 24. Mpril. Wolf v. Gtubenberg übergibt dem Unkerihan 


Thomas Baben eine Eindde in der Balentiner Pfarr. ©. 2. 


1590 8. November. Wolf Herr v. Stubenberg »erlauft als Gurater 


der Kinder des Joh. v. Stubenberg au Ulrich Wadi einen. 68 


Sof zu Laindſchach. ©. fehlt -. - 2 2 2 200. 
1593-1597. 7 Kaufbriefe: 1. Georg und Michael Baumgarten 
verlaufen ihre Gerechtigkeit in der ſtirchberger Pfarr an Geb. 
Gerharter, 1593. 2. Franz Has! verkauft an Martin Renhofer. 
3. Saul Uminger an Johann Knobel. 4. Michael Amſtetter 
an Georg Kärgel. 5. Oswald Herzog an Caſpar Riederhefer, 


1694. 6. Wolf Affmeiflers Erben an Johann Polfen, 7. "Ger, 


Dreutler an Peter Drentler, 1597 , «x... 
1593 6. Jänner.. Peter. Mayerhofer's Kinder verlaufen einen Oef, 
„in der Grueb“ genamnt, in ber Kirchberger Pfarr gelegen 


und auf Steyeräberg dienkbar, an Joſef Mayerhofer. S. 2. 


1593 10. Jänner. Johann Knodl vertauſcht fein But, in ber 
Waltinger Pfarr gelegen und zu Gteyeräberg gehörig, mit 
Johaun Amminger © - 2 2 0er 

1595 11. März, Yohann, Abt von Kremsminfter, helehnt Serra 
u von Pohlheim mit mehreren Gälten und Gütern. 

- TODE 0 0 0 N LT 2 5. 


Gömmering, auf Steyersberg pflichtig. ©. . 
1597 19. März. Heiratsvertrag zwiſchen Johenun Weingartler a 


Grafenbach und feiner Frau Katharina. 5.. 8. 


1598—1600. Kaufbriefe von Gütern, die auf Steyersbetg dienſtbar 
find: 1. Georg Hartmann v. Stebenberg verlauft als Kurator 
von Beit GangIs Kindern an Primus Gangl. 2. Georg Kart: 
mann v. Giubenberg verkauft ald Gurater von Nicolaus 
Zanzers Rindern an Leopold Puechmann einen Hof. 8. 8. ©. 
v. Stubenberg verlauft als Gurater von Franz Oungens 
Kindern an Ruep Büttel eine Müple ſammt Säge. Jo8. 
Zigerhofer an Blaſfius Paurn. 5. Andreas hefpafer an 
Bartholomäus Hiendlerrr... 

1598 1. Mai. Georg Hartmann v. Stubenberg verlauft im Ramen 


der Erben des Sebaflian Beyer ihre Bitter an Gregor Gaufbed: 


©. fehl . 
1598 1. Mai. Oswald Lang verkauft an Ruprecht Maurer fein 


Sul in Altendorf, das der Herrſchaft Steyersberg dient. ©. 2. 
1600 28. Februar. Georg Hartmann von Stubenberg verlauft als 
Bormund von Georg Yentlers Kindern ihre Güter zu Raplad. 
auf Stegersberg dienfibar. ©. fehlt - - » - 2... 0.0. 
1600 28. Februar. Georg Hartmann dv. Stubenberg verkauft * 
Namen von Ruep Halbacher's Erben ihr Gut zu Beiding, eu. 
Steyerzberg dDienftbar, an Yohann BramlL © . ....» 


2. 68. 


8. 69. 
1595 9. November. Gertraud, Witwe des Beier Rumpler, und ihre 
Rinder verlaufen an Ihoman Rumpler den Schechlhof am ‚ 


2. 69. 


69. 


. 69, 
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1601 1. Auguſt. Leonhard von Harrach belehnt den Joh. Wilhelm 

v. Neidegg mit mehreren Höfen und Gütern. ©. fehlt . . 2. 69. 
1604 24. Februar. Rudolf II. belehnt die Bormänder yon Ehren: 

reich Neideggs Kindern im Namen diefer mit der Feſte Stidel- 

berg fanımt Zugehörung. ©. fehlt. - - 2 2 222020 8. 69. 
1604 10.Rovember. Abſchrift einer von Sigmund v. Lamberg vidimirten 

Abſchrift eines Freibriefs, dem Ehrenreich v. Reidegg dem Thoman 

Himbler für feinen Hof in Shwarzau ertheilt hat. Pr. . 82. 69. 
1605 11. Rovember. Schuldbrief des Gundaker von Pohlheim an 


Freiherrn von Bränling ©. fehlen . - -. - 0200. 8. 69. 
1624 Hodak erflärt jeinen Lehrling Martin göfern als, einen genugfam 

gebildeten Keldtrompetr. 5 ©... - - 22 nennen 8. 69 
1634 0, Juni. Gundaker von Pohlheim beichnt den Reichard von 

Vohlhaim.. .. 8. 69 
1649 3. Juli. Zeusniß, das der Abt zu Vilienfeld feinem Mund⸗ 

koch ertbeilt > ne 8. 69. 
1651 4. Mai. Pfalzgraf Ferdinand Wilhelm hebt von Georg Sur 

die Makel uneheliher Geburt. ©...» 2: 2000. 8. 69. 


1661 5. December. Die Bertreter der nd. Landflände überlaffen 
denen von Pohlhaim die un an mehreren namentlich ange⸗ 
Fühtten Orten. 5S. 1 ft . - . 2. 2 2 2 0 nn 8. 69. 

1662 10. December. Chriſtian Ernſt, Markgraf zu Branbenburg, 
conflituiert Den Taiferl. Bfalggrafen Andreas Neumann als bes 
vollmächtigten Anwalt bei dem Reichſshofrath. ©. fehlt. . 8. 69. 

1663 28. Upril. Die Berordneten der n.d. Bandflände Aberlafien 
dem Weickart Achilles von Poblheim die Tätz an. mehreren 
namentli angeführten Orten. 6 ©... . 2.0.00. 8. 69. 

1664 4, Yänner. Leopold I. beichnt Jakob Thavonatti mit dem 
Zehent von 24 halben Lehen zu Eßlarn. S. Beiliegend die 
Auffondung der 24 Halblehen und Bitte der Urfhenped’iher 
Erben an die n.-d, Begierung, bdiefelben dem Thavonat zu 
verteiben. ddo. 31. Juni 1651 . Sn nen. 8. 69. 

1666 1. Februar. Leopolb I. bekätigt dem Jakob Nigok im "Remen 
feiner Händel, der Gähne Jakob Thavonats, den Behnten eu, 


24 Salblehen zu Eßlarn. ©. fehlt . . :.: . 69. 
1670 Franz Graf enohartg belehnt den Weickhard Achilles von Behr. 
haim. ©. ſehlht. . 69. 


1674 15. Jänner. Leopold I erklärt den Subeig Albrecht —* 


für mündig. L. 69. 
1674 13. Mai. Leopold I. betätigt dem Albr. Ludw. v. Thavonat für ih 
u. feine Brüder don Behnten von den 24 Halbiehen zu Eßlarn. S. 2. 69. 
1723 18. Juni. Karl VI. befätigt dem Phil. Budenus als: Bormund 
der Kinder des Ludwig Albrecht v. Thavonat den yon dieſen 
bejefienen Zehent der 24 Halblehen zu Eßlarn. ©. Hark verletzt 8. 69. 
1727 30. Juni. Karl VI. belehnt die Thavonat’iden Erben wit 
dem Zehent von 24 Halblehen zu Eßlarn. .... .« 8. 69. 
1755 16. Wpril. Benedict XIV. ertheilt die Erlaubniß, in ber 
Schloßkapelle zu Schwarzau Meſſe zu Icken . ». . .. 8. 69 
1766 6. October. Ablaßbulle Clemen's XIII., womit er denjenigen, die 
bie Schloßlapelle zu Steyersberg am Sonniag nad) dem Feſte der 
Kreuzerhöhung befuchen, einen volllommenen Ablaß, denjenigen, 
die fe zu einer anderen Zeit beſuchen, einen Heinen Ablaß ertheitt 8. 69. 
U. Bernhard Enentel. Berzeichnik der Adelsgeſchlechter in Nieder: 
Öfen - - - 2 22 ren vm. 11 


& 
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III. 


Urkunden und Acten in Reihsangelegenbeiten. 


R. Hfr. — Reihshofrath. R. u. St. A. = Reis: und Staatsacten. 
V.C: = Vota Consilii. 


Ob es dem Evang. Weſen nützlicher, daB die Rel.⸗Beſchwerden auf 
dem Congreß zu Aachen gebracht oder daß fie kaiſ. Mt. zu er⸗ 


ledigen überlaflen wurden - : «2 2 2 2 200. R. Hfr. XV. 3. 
Addickca Mid. > >: rer ne R u. St. A. 29, 
Votum in caa. Testamenti Althaniani .... ... V. C. 9. XVI. 
Das Freigericht bei Alzenan in cas. des Hanauiſch. Abſterbens VF C. 2. VI. 
Anhalt ca. Anhalt in peto des ſtirchengebets..... V. C. 1. M. 
Anbalt.ca. Anhalt in peto Senioratus... v.c.1.Vv. 
Anbalt ca. Löwenfteins Wertheim. . -. 2... . R. u. St. A. 27. 
Befammtes Haus Anhalt. ca. Sachſen- Sauenburg. Erbprins 

zejfinenn.. R. u. St. A. 20. 
Causa Anhaltini Senioratus . .. - . » ..R.u.8t.A.2, 
Anbalt-Bernburg ca. Anbalt:Bernburg, die Gräfin v. Ballen 

ftädt und deren Anforderung betreffend. . - - - - V. C. 1. II. 


Anbalt-Bernburg, der Gräfin v. Ballenſtädt Stanbeserhägungs- 

Erklärung beireffend . oo 200 V.C.1.W. 
Anbalt:Bernburg in pcto Confirmationis Testamenti . v. C. 1.1. 
Anhalt» Bernburg ca. deſſen Erbprinzen . . . R. u. St. A. 25. 
Des 8. von Anhalt: Bernburg, Sarl Friedrichs Teftament, 

in Copia.. » 2 2 2 er na .. R. u. St. A. 30. 
Anhalt⸗ Bernburg. Differentien mit der fürkl. Fr. Witwe R. u. St. A. 24. 
Se. fürfl. Durdl. Leopold zu Anhalt Deifau ca. feine Frau 


Mutter (1702—1716) . . . . » 220. . BR u. St. A. 16. 
Anhalt⸗Deſſauiſche Juden betreffend . an R. u. St. A. 31. 
Grenzftreitigleiten zwifhen den Brandend. Häufern Ansbach und 

Bayreutb - - >22 2 2 2 m 0 ern en BR. u. St. G. 26. 


Nefcript. der Er. Marlgräfin zu Ansbach an das Eonfif. zu Bei⸗ 
reuth, die Deitellung und Verbeflerung des Kirchenweſens bes 
treffennnn. R. Hfr. T. XV. 11. 

Schr. nah Ansbad um Erlaffung der Gefandtendienfte R. Hfr. T. XV. 9. 

Grlafjungs:Refer. der Gejandtendienfle von Anshbad R. Hfr. T. XV. 10. 

Des Appen Sat auf dem Schlabiſch. Haufe betreffend. Graf Warten⸗ 
berg. Vormund, Graf Karl Auguſt zu. Wied in peto investiturae 


ſeiner Pupillen. ee ne . . B. u. St. A.7. 
Des H. N. Appold Gratulation zur Antretung ad. ar 

Station - 2 0 00 rn r. T. XV. 10. 
Arberg com. ca. Marchionem ab Ayszeau. .. . .. —— u. St. A. 21. 
Arberg gegen Lütticchh.. ne .. . Ru $8tA.8. 
Arco ca. DOW. et consortes Üpyp. - » 2: 20 n. V.C.4L 
FeudiArnaschi.et Cazulinorum immedietatem concernens R.u.St. A. 23. 
Arnſchwangin ca. Senfling Erben. . . .. 0... R. u. St. A. 19. 
Alfeburg.ca. Gapitel. zu Halberfladt -. -. » . 2... BR. u. St. A. 18. 
Alfociation der R.sKreife beireffend . - - » ... » R.u.St.A. 11. 
Des Aſſociations⸗Conv. Dedaration . . 2 22.» RB. u. St A.4. 


Alfociations»Recck ab anno 1697—1714 . .» » . ..-R u. St. A.1. 

Alfocintions»Wert am Würtenberg. dofe und fich entgegen⸗ 
ſtellende Schwierigleiten beireffend . - - 2... R. u. St. A. 5. 

Freiherr von Au ca. Gräfin von Arch...- .- . Ru 81. A. 26. 
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Aufſeß ca. Banıberg . . ..... R u. St. A. 17. 
Beantwortung auf- die Wufjelf iſqh. vermeinti. Revifions Gravam. 

. C. 8. XXVII. 
Augsbur 9: Goadiutor. Bert betreffend. -. » 2-2... R. 0. St. A.6. 
Augsburg: Hochſtift ca. Lüttich - - - - - 2... R. u. St. A. 22. 


Augsburg: Propfi zu St. Peter ca. das Hochſtift daſelbſt R. u. St. A. 13. 
Augsburger Reichs⸗ und. Landungtei betreffend . . . B.u. St. A. 28. 
N. Vogtei zu Augsburg betreffend . -.- . 2... R. u. St. R. 57. 
Yugshurg: Botteshaus. zu ‚St. Ulrih und Afra ca. die aitgen 
oberpfleger A. C. daſelbttt. . V. V. O. 4. II. 
Bon Baar ca. Gefien-Rofiel, nachmals Kerzogin. von Braunjäweig: 
Luüneburg.. . R. u. St.B. 8. 
Urſache warum Se. iaiferi. Mt. bewogen werden könnten, den Mari: 
graf von Baden das Gouvernement des Herzogthums Mantua 
fernerweit allergnädigſt zu continuiren . . - - . . V.C.8. XXIX. 
Bailly ca. Rade et cons. 2 2200. .. . R,u.St.B. 39. 
Bamberg ca. Brandenburg-Lulmbad) PR . R.u.St. B. 18. 
Bamberg Gtift. und Dom. ca. BrandenburgeOnolzbach, Amt 
und Markt Fürth berteffend . . . V. C. a. III. 
Bamberg (Stift und Dompropfei) ca. Brandenburg ⸗Onolz⸗ 
bachch........ .. .. ..... . RR. u. St. B. 30. 
Biſchof v. Bafel ca. ®r. v. Reichenftein . ve. .0. BR u. St. B. 44. 
Bafeliihe Stände ca. Fürſtbiſchof daieli . . . . . R. u. St. B. 9. 
Bafelifche Untertdanen ca. ihren Fürfbifhof . . . . R,u, St, B. 45. 
Batziſche Erben ca. Bebjattel. Briefe ohne befondere u. B, 
22. 
Puncto illimitati Exereitii Rel. publ. der reform. Gemeinde zu 
Bayreuth ,„.,. Pa \ 7 Hfr. T. XV, 45. 
Bedenken, ob der reform. Geiflice ; zu Bayreuth den Kauf Act ſo⸗ 
wohl in eedibus privatis als Oratorio publico mit gänzlidher Aus⸗ 
jhließung des Luth. Ministerii verrichten fünne . R. Hfr. T. XV. 44. 
Kur: Bayrifhe Reſolution Über verichiedene Bunfte. . BR. u. St. B. 36. 
Beckiſche Vormundſchäft ca. daß Rloſter Theres App... . . V.C.4. IV. 
Beer Aaron ca. Brandenburg-Bayreutb . . . 2... . R. u. St. B, 43. 
Beer Drad, Jude, ca. Solms Braunsfeld. . . . . .. F.u. St. B. 28. 
Beer Emm, Jude, ca. Amſchel Mayers 3 Söhne... R.u,St.B, 29. 
Bon Benting ca. von Haſſelt. (3 St.) . . . R.u. St. B. 19. 
Die Adminiftration der Grafſchaft Bentheim betreffend R. u, St. B. 6. 47. 
Die Bentheimiſche Bormundfhaft betreffend . . . . R. u. St. B. 25. 
Bentheim: Tedelnburg-Hohenlindburg ca. Solms-Brauns 
[2 ( DE R. u. St. B. 27. 
werbisborf ca. den Tgl. preuß. Wiscalem Kühlenlamp . . V. C. 1. VI 
Biscalis ca. v. Bernbaufen, in peto infanticidi . . . V.C.1.XIV. 
Bei, Joh. Dav., ca. d. Staudad -. . 2. 2200. R. u. St. B. 41. 
Beiheidelca Eidfabt . : : : 2: 2. I Innen R. u. St. B. 17, 
Beyland ca. Kur⸗Pfalziſch⸗Iulich und Verziſche, dann Cleviſche 
Regierung und reform. Unterthanen zu Reith in peto juris 


Patronatuusssss............ ne V. OC. I. X. 
Das Dertheim. Bibelwer? bes Job. Lorenz Schmied betreffend 

17937 2. 22 2. ..... .. R. u. St. W. 27. 
Biberantige Bürgerunzuße rn ... . R.u St. B. 32. 
Biberach ca. R.Abtei Markihal (5-Städ). . . - .. . R. u. St.B.1. 


Marſchall v. Biberftein ca. v. Dorotde Erben App... V.C.5.TX. 
Bibra ca. Heuslin - -» - 2: 2 2 2 . R. u. St.-B. 21. 
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Grab. v. Bieland ca. Düffeldorf, auch Clever ımd Mardiſche 

Repierume > 2 nen R. u, St. B. 35. 
Memoire touechaut la souverainete de Bitfde... . R.u.St.B.48. 
Des Gotteshauſes ad .St. Blasium am Shmwarzwalde RM. 


Ständigkeit beireflend - - - - 2 2222000. . R:u8t.B.5. 
Bon Bode uxor ca. v. Bode maritum. . . . 2.2... V. C. 1. VII. 
Böhmer ca. Blendinger ige Erben -. -. - - 2.2.» R. u. St. B. 46. 
Bohmiſche Catastra, Tabellen oder Fassiones. .. . R.u St. B. 14. 
Bongard ca. Bongard - . 2 2 2 nr rer nen. V. C. 4. V. 
Borchers ca Bernſau. App. ... V. C. 4. VI. und R. u. St. B. 24. 
Borſum ca. Möllers8s.. rennen V.C. 4. VO. 


Urfad, warum des.Heil. Röm. R.B.Ryler. Erc. mit unter die hoch an⸗ 
fehnlihe Botjchaft genommen werden follte, welde von dem 
Kurfſtl. Eoll, das Decret. Electionis nad) Spanien zu über: 


Bringen beordnet werden wird . . . 2 2 000. V.C.8. XVII. 
Bon Brabed und Eonf. ca. v. Sorte... ..... R.u. St. B. 26. 
Brabeck ca. Horter... V.C.4. VI. 
Den Ueberreiter Yofef Brandeder betreffend . . . . . R. u. St. B. 7. 


Brandenburg. Lehensnegotia in Niederdfterreih über die Lehen 
Gollersdorf, Reufiedel an der Zoia, Rotbemgrueb, worüber Ge. 
Hochſeel. Exc. Lehensträger geweien. — Bedenken: ob durch den 
Recurs ad comitia die Execution der Rammergeridhts-WMandaten 
und Urtheile ohne erfolgende Gomitial-Inhibition gehemmt 
Ve ren R. u. St. B. 12. 

Brandenburg-Anspad. Gravamen, das public. exereitium 
rel. cath. in Hürth betreffend. Brandenburg» Unspah und 
wahtentß. Lehen i in Oeſterreich. Bufederthal ca. Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadtt........ . R. u, St. B. 83. 

Ertunbinungsfäreiben der gr. Morfin. zu Brandenburg» Ans: 
bad wegen Berlaffung der Befandten:Station . RB. Hfr. T. XV. 7. 

Antwort auf das et udigungsiäreiben der Mgrfin. von Branden: 


burg:Ansbad. (©. 1 P .... R. Hfr. T. XV. 8. 
Brandenburg: 286 en. Reihs-Ritterf@aft des Ortes Alt: 

11 111) ER R. u. St.B. 15. 
Drandenburg-Bayreutb ca. Mayer. rn R. u. St. B. 28. 


Eopie eines Reſcriptz des H. Mgrf. zu Brandenburg-Kulm:- 
bad, bie Beſtell- und Berbefjerung des Kirchenweſens betzeiend 


an Ahr Konfiftorium - » » 2 2 . R. Hfr. T. XV. 12. 
Brandenburg: Dnolzbad ca von Eyb ..... R. u. St, B. 40. 
Brandenburg: Onolzbad ca. Brandenburg-Bayreuth, das Kr. 

Ausſchreibamt in Franlen betreffend ern v.C.1.IX 
Brandenburg-Onolzbad in pcto confirmationis Testamenti 

V.C I. VII. 
Brandes ca Ottendorf... 2 2220. ... V. C. 4. LX. 


Braunſchweig⸗Luneburg, Haut. Receß beireffend .. R.u.St.B. 3. 
Die Ertenfion der Braunſchweig— Sannoveranifden Sur 

auf die Braunſchweig⸗Wolfenb. Linie, betr. Reflexiones. R. u. St. E, 18. 
Discursio argumentorum pro nono Electoratu Brunsvicensi- 


Luneburgico . ... 2 22 2 2000. . . R.u.8t.D.8. 
Valentin Breitsbach ca. Dohenzollern⸗Hechingen ... R. u. St.B. 16. 
Don Brenner ca, Heſſen⸗Heinfel. R. u. St. B. 3. 
Bon Broig ca. Kapitel zu Hildesheim . - -. .... B.u.St.B.10. 


Stift Buchau ca. Grid. Friedkrg - - » -» 222.0. Bu.8t.B. 88. 
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Summarifhe Urfaden, warum gegen ben Vrankfurter BB. Bud 
leutner eine Inquifition zu formiren.und derfelbe varber in 
Arreſt zu nehmen fi - - - oo 0200002. V. C. Ll. XVII. 


Büdeburg ca. Lippe. - » » 2 2 2.0. ren. R. u. St. B. 37. 
Elaus Bühr ca. Blidfhild ..-. » 2-2. 20222200. 4 XI. 
Bon Buelca Dahn -» » 2 2: a2 00 Ru. St. B. 81. 
Bügenroth, post Ramfläht, ca. Einfing und Spies . R.u. St. L. 20: 


Burgundiſcher Rreis und deſſen Matrieular⸗Anſchlag be: 
treffend 1730. - 2 2 2 00. ... . R.u. St. B. 4. 
Bon dem Buſch Joh. Glamar Aug., Wild. v. Dierg und Olto 
Deinr. v. Üdelepfen als canonici majores, non residentes zu 
Magdeburg ca. &. Gr. v. Trudjeh-Waldburg und ca. Freih. 
dv. Seckendorff. — Braunſchweig ca. Hildesheim. — Brofins ca. 
Riesmann . . ER R. u. St. B. 
Das Bujederthal betrefiend . rennen R. u. St. B. 13. 
Bufeder:-Thals Eingefeffene ca. Heflens Darmfladt et huius 
occasione allerunterthänigfi. Beriht über die von dem Gr. v. 
Gtein denuncirte des Bar. Heuds wider ihn ausgeflofiene ehren» 
rühriige Worte. - . oo 0 2 02er en V. O. 4. X. 
Caderzoni communitas ca. Pertellios fratrese . . . R.u, St. ©. 37. 
Joh. Heine. v. Campo ca. Biſchof v. Eichſtadt. .. . . R.u. 8t.C.9. 
Frl. Ga ntacugenijde Euratoren ca. Frz. Bonizo, Fertunat 
Heller, P. Ponini und Kaſp. Sacomani . . ... .R.u. Bt. C.8. 
Capitula imperii et Baro. Wanaoulo.. .... Rust C. 17. 
Garignan ca. Modena. . ». . 2. 222.0. . BR. u. St. O. 5. 
Carls vo. hinterlafiener R. Agenten neue — betr. R. u. St. C. 16. 


[EEE VL. Dar a ne Er Dar 


nunc Rom. Imp. . .. 2.2... er rnn V. C. 9. IL 
Die Carrettiſche Streitſache beireffend. . . ... R. u. St. C. 13. 
Fiscalis ca. Sarreito de Monbaldone, das R. Lehen Spigni 

betreffend . > 2 2 2 000. .. V. OC. 7. II. 


1. Comes Millesimus de Carretto, Franc. Maria, in 4. 
feudorum imperialium ca. potentissimum regem Sardinie, qua 
ducem Montisferratensem. Geheftetes Convolut.) 2. In eadem 
maa. (Geheftetes Convolut)).....84 R. u. St. M. 1. 2. 

Grfl. Caſtell'ſche Demelldes' mit der R.Ritterſch... R.u. Bt.C. 84. 

Gatalogus über die causas beim consilio aulico, die bereit8 ge: 
bunden find. Proceßſache des Markgr. de Earetto . R.u. St. C. 15. 

Charlier. Gerh. Paull. Jo. Franc. de Magis. . . . R.wSt.C. 12. 


Glerex ca. d. Leyen.. R. u. 8t. C. 26. 
Glerg ca. Frapp6 App. . . 2 2. 2 2 2 20.0 ... VC.4.XUl 
Joſ. Phil. Eohe ca. 3 Chr. Heßlers Witwe und ihren Bevoll⸗ 
mädtigten, Dr. Winkler . . R. u. 8. C. 10. 
Fiscalis ca. Capitulum - ad 8. Gereonem Coloni® , in pcto 
Primarierum Precum- für den v. Blandorf . .. 1C1XV. 


Resolatio Quesstionis: an Capital. Coloniense ad futuram Rom. 

Imp. electionem ab. Em. Electore Moguntino de jure vocari 

debeat? . 2 2 0 00 0 er nenn V.6c,1. XXI 
Sopra Comacchio il dritte imper. ern. R. u. St. C. 18. 
Votum in caa. Comalcensi . . ee. .. V.C6L 
Commissio ad exequendum beireſſend ... ... .V.C. 8. XI. 
Condini homines Ville et Aquapoli contra Condini homines 

Sassuli et Pıede . ...... .... .-. Ru.8t.C.31l. 
Bißthum Conſtanz ca. Stadt conſtanz .... . RR.a u. Ot. C. 29. 
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Conſtanz: Gravamina circa ecclesiastica.. - . . «© . R.u.St.C. 30. 
Sonftanz ca. Stodad - - : 2 2 > . R. u. St. C. 28. 
Bon Cornberg'ſche Procefie ca. dv. Seelen betreffend. R. u. St. C. 32. 
Des Evang. Corpus allerunterthänigft. Schreiben an Ge. Mt. des 

- RI. u. Rkgr. angemaßte juris dicetion. in causis Evang. eccl. 
- et matrimonialibus, wie auch das Vot. decisio. betr. R. Hfr. T. XV. 39. 
Gofterus ca. Amt Liebenburgiihe Dörfer -. -. . . . . R.u. St. C. 38. 
Bon EGrailsheim, modo v. Gampo ca. v. Grailsheim.. R. u. St. C. 89. 
Crailsheim ca. Wolfflein. Gräfin Reg. Suftina, eb. Auersberg, 


ehem. Bar. Krefler . » »- 200... ... . R. u. St.C. 19. 
Craß ca. Gerold.. ... . R.u.8t.C. 36. 
Cronenberg, Differentien betreffend . -. -. : .. .. R.u. St.O. 41. 
Cardinalis Nicolai de Cusa opera omnis . . . . . R. Hfr. T. XV. 82. 
Bon Dallwig ca. Kur:Köin. Lehensanwalt : : .. : R.u.St.D. 11. 


Resolutio qusstionis, ob der Ks. für fi zur Defenfion, Sicherheit 
und Wohlfahrt, ohne fi von des R's. wegen in eine Eovention 
einzulaflen, Defenfiv-Bündniffe gu errichten befugt fei 

R. u. St. R. 16. 


Dermineur ca, Würtemberg : - » .2 2.2.2. .BR u. St. D. 2. 
Bon Deuring ca. Ravensburg -. » . .. . .. . . Ru. StD. 15. 
Deutihder Drden ca. Heflen-Barmfladt . .-. . . . R.u. St. D. 14. 
Deutſcher Orden ca. Nürnberg . . .. . ".... R.u. St. D. 19. 
Deutider Orden ca. Würzburg -. - -» - 22.0. R. u. St. D. 13. 
DeutihordenssCommendator zu Ording ca. Bar. v. Selii R. u. St.D. 16. 
Diarium negotiorum comitialium . . . . . . . R. Hfr. T. XV. 77. 
Bon Didmeiler, Maria Francisca, vorhin verehel. v. Thelheig, 

ca. Emm. Bacharach, Juden.. ... BR. u8t.D.5. 
Dohna, die Herrschaft Wartenberg beireffend . . : . . V.C.1. XII. 
Dombroid ca. dv. Sugenbotb . - » 2 2000. . R. u. St. D. 12. 
Kloſter St. Katharine zu Dortmund ca. Mag. daſelbſt R. u. St. D. 18. 
Dortmund ca. König von Breußen als Gr. v.d. Marl. R. u. St. D. 3. 
Emm. Drach, Yüudenabgeordneter, ca, Stadt Sranlfurtt . R.u. St. D. 4. 


Drechſel v. Weuglit ca. Georg Drechſeln, Gammerfern R. u. St. D. 17. 
Drofte ca, Drofie . 2 2.200 —R V. C. 4. XV. 
Dunkelſpiel ca. Dünkelfpiel . » - 20-000. R. u. St. D. 6. 
De antiquitate et dignitate Dynastarum ordinis mediati in 
Germanici imperii provinciis| Auguste Domni Austriacs sub- 


jectß . » 2.2 2.0. .. .. X. C. 9. X. 
Ebner ca. Ebnerin App. ..... ..V. C. 4. XVI. 
Die kaiſ. Hofdame Marie Francisfa Gräfin u Ga "und uran⸗. 

bach betreffend - - - 2 2 ö R. u. St. E. 20. 
In caa. Edftein ca. Ilglinin in peto reddendar. "ration. "administra- 

tionis heareditarie . . 20.0. „2... 1.08 XXVl. 
Treid. 9. Egg umd d. v. Varille ca. H. v. ‚Bed, post Gr. d. 

Virmond. ene .... BRuStE.12. 
Egloßſtein ca. Eglokfein rer. Y. C. 4. XVII. 


Soph. Eleon., verw. v. Ehrbad, geb. Eräfin v. Limburg-Sontheim 

ca die 9. Gr. v. Ehrbadh in pcto vidualiti . . . . R.uSt.E.3. 
De jure Imp. circa Electionem Episcop. in German. . . V. C. 8. IX. 
Sb in Eofl..Electorali, wenn 2 Evang. einer Meinung find, 

der dritte aber der Kath. beitritt, die 2 einſtimmenden das 

Jus in partes gebrauchen könnend.. R. Hfr. T. XV. 18. 
Ellepoſt ca. die Hemeriſche Freunde.... .. . . V. OC. 4. XVII. 
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Eva Ellingerin Kindsmord und die von dem ſturSächf. Erz: 

Marihallamt vollftredte Execution betreffend. . . R. Hfr. T. XV. 58, 
Den Buchhändler Engelbrecht zu Nürnberg beireffend R.u. St. E. 16. 
Joh. And. Entners Söhne und Erben ca. Jofſef Bruber und Job. 


Jac. Böller » 2 00 ren R. u. St. E. 13, 
Erbmarſchalliſche (RR. Jaueigbichion in comitiis betr... R. u. St. E. 5. 
Erthaliſche und Auffeffiihe Sade . -. - - 2 20. R.u.St.E.1. 
Eihendbron ca. Hof: und Negierungsrath zu Köin . R. u. St. E. 15. 
Des H. v. Esken Rechtsſache betreffend . . . ... . R. u. St. E. 19. 
Zu Ejjen: Abtiſſin ca Bürgermeifter und Rath daſelbſt R. u. St. E. 17. 


Effen, Abtijfin ca. den Magiftrat bafelfi . . . -... . R. u StE 
Brälat v. Ettenheim ca. Biſchof v. GSiraßburs ... . R. u. St. E. 
E 


lauter beim ROHR. ventilixte Brocefie betreffend eo... Bu St. | 
Bon Eyb Koh. Ehriftians Delicta betreffend . -. . . .. V. 
u 


» 


sitz « 
Kmpin Sm 


Ab Eynatten ca. Uspremont et Binden -. ». . ... Ru. 
Fabricii Witwe ca. Stauffen, nunc vice versa cit, . . V. . 
Falkenſtein, Allodiala betreffend -. - - » 2 2 20. R. u, St. F. 18, 
Der Sri. Falkenſtein Gonferierung betreffend . . . .R.u. St. F. 31. 
Feidenhorft, Kirchſpiel ca. Schadifhe Erben .. .. R.u. St. F. 21. 
Erir. Kur-Bair. Refcript des Evang. Minifterg Fint und Holländ. 
Nefidenten Gallieres Geremoniel und Prädicat Gaeeleng bes 


Duo 
* 
an 


treffend » > - 2 2 en. R. Hfr. T. XV. 75. 
Fiscalis imperialis aulicus ca. Franz Barrentrap. — Fiscalis 

imperialis aulicus ca. Magelrain . . . x...» . R. u. St. F. 28. 29. 
Die Florentinifhe Parmeſan- und Piacent = Inveftitur bes 
Affen . 2 ne . R.u. St. F. 17, 
In der Florentiniſchen Sade colligirte Privatacta .. BR. u. St. F. 3. 
Föhr und Wanner ca. Löwenhbaupt . ». . - - 2... R. u. St. F. 33. 
Des ac. Föhr Niederlags : Berwandten Sotterieprätenfion be: 
treffend.. u. St. F. 7. 
Bon Yörfiners Afairen mit Würtemberg betreffend. Krrficung 
des dv. Berggg. ne R. u F. 30. 


Kirchſpiel Forkenhorſt ca. Shadifhe Erben .... R. u. SE F. 32, 
Formula Juramenti, quo ordinandi ad S. 8. Ministerium 


fidem promittunt . - . 220000 nen R. Hfr. T. XV. 4. 
Das Condirectorium cath. im Frankiſchen seäftigen Colleg 
betreffennnn. nne u. St. C. 20, 


Bericht an den fränkiſchen Landtag, den Tod des Sn und 
Legations⸗ Secretars und die fortzuſetzende Correfpondenz be: 


treffend . > reine. R. Hfr. T. XV. 28. 
Sränlifden Ar eifes: ausfehreibende Ff. in specie —— 

Kulmbach ca. Brandenburg: Anspad . - . . x.» R. u. St. F. 12. 
Das fränkiſche Reihsgrafencolleg betreffend. . . . . BR. u. St. F. 85. 
Fränkiſche Ritterorbnung betreffend nn R. u. St. F. 26. 
Das Kr.⸗Mit⸗ -Ausjhreibamt in Franken betreffend ... .V. C. L. XI. 
Reichsritterſchaft in Franken, Orts Gebirg . " Brandenburg: 

Aulmbah - » >» 2 00 0 ernennen R. u. St. R. 54. 
Reihsritterichaft. in Franken aller 6 Orte ca. Brandenburg-fulm« 

bad, Band. - - 2 2 2 ve 0er ernennen . V. O. 5. XX. 
Reichsritterſchaft in Fran ten ca. Nietern, modo Sranbenbug- 

Droldbah - » 2 22er rennen R. u. St. R. 45, 


Reiisritterihaft in Franken ca. Caſtell Urjpruig betreffend V.C. 3. IV. 
Reihäritterihaft in Yranten in pcto confirmationis Privileg V.C.3.V. 
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Reiheritterfhaft in Franken Orts Gebirg ca. Gräber et 


CODE en R. u. St. R. 29. 
Reihsritierfhaft in Franken ca 8. Main . -. - - - R. u St. R. 55. 
Reihsritterigaft in Franken, Ort Rhönn und Werra, ca. Würz⸗ 

burg et om. ». 2 2 20 0 rn. . Ru. St. R. 32, 
Fundamenta in Steuerfaden in Specie in Frantenhaufen 

R. Hfr. T. XV. 36. 

Frankenſtein ca. Srantenfein in pcto con- et reconventionis 
V.C.4. XXII. 
Francofurtensia one. 2... BR u. St. F. 6. 


Bürgerſchaft zu Frankfurt ca. Magifirat Dafioh . « Ru. St. F. 18. 
Frankfurt ca Frankfurt, die milden Stiftungen und Nathswahl 
beireffiend - - - 2 2 2 0 00 0. ee... R. w. St. F. 19. 
Urjod)., warum: e8 weit mebrers pro Mt. et Dignitate eines Nöm. 
Kg. if, daß Se. Igl. Mi. dero Einzug in Frantfu— rt zu 
Dferde und nicht im Wagen halten follten -. . . . . V. C. 8. XIX. 
Berantwortung über die in den Kl. RHR. ddo. 24. Juli 1722 ge⸗ 
haltene Umfrage in cas. Frankfurt ca. Frankfurt. Com- 


missiofia > 2 2000 rn. V. €. 1. XVI. 
L. L. B. B. de, et in Frens et Kendenich ca. heredes guondam 
cancellarii Schrader - - - - > 2 2 2 2 2 202. .u. St. F. 23. 
Bon Frenz und Erben, Greih., ca. KurRöln als wilder zu 
Dildesbim . 2 2 2 0 0 0er ne R. u. St. F. 4. 
Gref Hit, feudum imper. concernen8. . .». .» +. . R.u. St. F. 25. 
geop. vd. Freundsberg ca. Frieder. Eberz....... R.u. St. F. 8. 
Bon Freyberg ca. Yürftl. Augsb. Regierung zu Ditmig | R. u. St. F. 9. 
Fridag ca. Quad. Restit. in integr. - - » - 2 20. V. C. 4. XXI. 
Des Grafen v. Fridag, Burch. Phil., auf die Freiberrligkeit Gövens 
contrahirte Schuldenlaft betreffend En R. u. St. F. 27. 
Reihsburg Friedberg ca. Heffen-Darnfladt . . . . R.u. St. F. 20. 
Fuchs v. Bimbad ca. Heislein v. Gifenheim .. . . . . R.u. St. F. 22. 
Maria Barbara Fuchhuber ca. Ludw. de Bill . . R. u. St. F. 15b. 
Die Führeriſche Arreſtſache betreffend - -. . . » . . R. u. St. F. 16. 
Fürſtenberg ca. Bofelager - - » 2 2 2 2 22 0. R. u. St. F. 34. 


Den FUrſtencongreß zu Offenbach beireffind ... . R u.St.F.6. 

Resolutio Quzsstionis, ob SJaijerl. Mt. ad Decisionem in cais. 
Feudorum Regal. das Fürſtenrecht zu befegen habe? V.C. 8, VI. 

Gr. Fugger zu Siettenfels ca. reg. Herzog zu Würtensberg und die 
rebeſliſchen Unterthanen in pcto turbationum et apolii R. u. St. F. 10. 


Libelli supplices gallici . . . ..... .. .:. RwStL. 15. 
Stift Banderkhbeiim - - 220 renne . . BR. u. St. G. 30. 
Barofato, Don Pasquale betreffend . Leere R. u. St. G. 4. 


Mar. Elif. Freiin v. Geibmer ca.Gollegium S. J. zu Mainz R. u St. G. 31. 

Geldern ca. Rolshaufen und Pallandifhe Erben, App. . V. C. 4. XXIV. 

Ratpepermandie, zu Gelnhaufen ca. Aurpfalz. — - Militarfade 
1723). 2 0er rn en ... Ru 8t. G.20. 


Gemmingen ca. Gemmingen rer en R u. St. G. 11. 19. 
Semmingen»Midelfeld ca. Gemmingen-Sormnberg - . . R. u. St. G. 2. 
Pro Republica Genuensi Imp. Josephi 11. Diploma concessionis 
regiorum honorum et pro eiusdem legatis, in copia R. u. St. @. 25. 
Gerbrand ca. Braunfhweigsßünehurg - - - . 2... R. u. St. G. 6. 
Gerbrand ca, Braunſchweig⸗Lüneburg pro Debiti . . . V. 0.4. XXV. 
Ger! ca. Br. zu DettingensBaldern - - » ».:.. 0... BR u. St. G. Bb. 
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Graf Beyeriihes Botum für den König von Preußen im fränt. 
Collegio - - -:- 2 2 2 en nenne. R. u. St. G.2 
Gräfin v. Giech, Eleon. Soph., geb. Freifrau v. Raipmannsbung, 


ca. SadfensMeiningen - - - - - 2: 0000. 33 
Freiherr v. OGimmich ca. Robelüib . . ....... RuB8t. @. 18 
Slandorf ca. Ma... . 2:20 nenn. R. u. 8t. G. 22. 
Bleiben ca. Brandenburg-Beyreuih rennen. R. u. St. G. 28. 
Gleichen ca. Brandenburg: Aulmbad ... R. u. St. G. 24 
Gleichiſche Brätenfionen, das Manusichen zu VNenſtadi betreffend 

R. u. St. G. 32. 
Gorzen cn. den Ubi zu dulda era... R. u. St. G. 17. 
Gorf en. Nagel » 2» 2 00 een V. ©. 5. IH. 


Ob die Sottesbausgelder zur Erbauung eined Zucht⸗ und 
Urbeitsbaufes Salva conscientia Jönnen angewendet werben? 


Bedenien > > 2 2 0 0er nn. R. Hfr. T. XV. 48. 
Gräß ca, Wernedine Üpy. -» » » 2 2 V. C. 4 XXVI. 
Reife des laiſ. Hofes nad Gray 1728 und Nachfolge des R. R. u. Se. R. 21. 
Le Grand ce. Perfedde -. -. -. «20.20. 0. V.C.4 XXVII. 
Hofpit. Gemeinleuie zu Brimman»s ca. Megifirat zu Augsburg 

R. u. St. G. 15. 
Hofpitalsleut zu Grimmetzried und Mittelneufinad ca. Ragikrat 

zu Ungsburg (1718) - - 2 2 220 nen R. u. St. G. 28. 
Grobzitzer Bürger sa. Anbalt:Deffau . .. - - -.- ‚ Ru St. 6.13. 
Mar. Anna Briineder ca. den Neuburg. Defrath .. R u St. G. 27. 
Buaftalla 1724—1741 ....: 2: 200er R. u. St. G. 12. 
Buaftallifges Redt auf Mantun - . »--.... R. u. St. G. 10. 
Guaſtalliſche Sade betreffend... - - » on 00 rn. R. u. 8t.G. 1. 


Gr. Gurländiſche Regredieni⸗Erben ca, Br. Burländiige Witwe. 
Hauptmännin v. Goraly und den Dragonerfähnrih Slemming 
beirefeud - > 200 4 . R. u. St.G.8a,b. 
Freih. v. Gymich ca. Landskroniſche Provifionen ..,RR. u. St. G. 14. 

Haber, Schwängerungsſachen und der Gerichte ungeregie Iecoue 


betreffennnnnnn. r. T. XV. 66. 
Das Sand Hadeln betreffend . . . -» nenne ER u. St. H. 1. 
Des Landes Hadeln Adminiftration Betten ... R.u St.H. 45. 
Zu Halberfadt Domcapitel ca. vd. Üfleburg - -» » . .» . V.C.2.1 
Zu Halberſtadt Domcapitel’ca. Aſſeburg App. . . V.C.4 XXVIII. 
Halberkäpdtifche Regierung betreffend -. - 0... V. O. 2. II. 
Hamburg, Stadt in caa. Conmnissioniss.... V.C.2.1Va. 
Hamburg, Stadt ca. den König in’ Dänemart . . .“. V. C. 2. IVb. 
Hamburg, ſtatutenmäßige Erbgüterteſtirung 8 u. St, H. 44. 
Stadt Hamburg ca. König in Preußen als Kurfürſt von Branden- 

burg » 2 2 Dre R. u. St, H. 11 
Hamburg, Stadt in caa. Publicationis Recessus . . V. O. 2. IH, 


In caa. Hamburgensi,'den am 10. September 1719 akdort ent« 
Randenen Tumult und eingerifien, taif. Legationshaus und 
Kapelle betreffend - » > 2 20 let V. C. 2. Va. 

Hamburg, Stadt-Eommiffion betreffend in specie den ehrange! 


St. H 37. 
Graf. Hamelloniſches Teftament beirefend . . . - - V. C. 9. XII. 
Hanau, Grafſch. und Expectanz darauf betreffend. V.C.2.Vb. 
Hanan ca. Iſenburg8gg. ne B. u. St. H. 34. 
Hanau ca. Ram - - - - 2: 20 rennen R. u. St. H. 42 


Dananifde FR betreffend . nee .B.u St.H. 2 
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Hanauiſcher Töchter Succeſſion in feuda Lichtenbergica R. u. St. H. 41. 


Die Hannover'ſche Alianz beireffend .... . -. ... R. Hfr. T. XV. 38. 
Bon Hanzleden ca. v. Dumprobi . . . 2... .. R. u. St. H. 27. 
Hanxleden, nunc v. Battberg ca. Walpoll v. Pappenheim R. u. St. H. 5. 
Haquet ca. Boltin. - - 2 2 2 2 0er nenn. R. u. St. H. 28. 
Bon Harf in pcto APP. ..: 2: >: 2 2 0 nenne V.C. 4. XIX. 
Harrachiſche Lehensjade betreffend ern nn R. u. St. H. 36. 
Hatzfeld ca. v. Bellbrud.. - 2 2 een une R. u. St. H. 24. 


Gopie des Hegauiſchen Berirage .von 1540. De anno 1497 
R. u. St, H. 25. 26. 
Sungfrauflofter zu Heilbronn ord. S. Olaree ca. Bürgermeiker 


und Rath. daſelbſt, Mand. . . » . .... V. ©. 2. VIL 
Heiftermann, Rabanus ca. With. Forſ nn. R u. st. H 19. 
Dos Heldifge Drathzuglehen betreffend une R. u. St. H. 18. 
Helmflätt ca. Berlihingen - . . -... nen - R. u. St. H. 48. 
Hennebachiſche Geſchwiſter ca. Singerin ..... ... RB. u. St. H. 8. 
Kaiſ. Diplomata wegen Henneberg, in Wbirift . . . R.u.St. D. 9. 
Herford, Streitigleiten mit dem Könige von Preußen R. u. St. H. 35. 
Herlenrode abbatissa et monasterium ca.-de Libogs R. u. St. H. 46. 
Rede bei erſtenuns des H. v. Hertenberg als — DEE 

ne 17 


Prin 
Rede bei —— des Hofmeiſters H. v. Hertenberg 


(S. Nr. 17).... R. Hfr. T. XV. 18. 
Bon Herweg ca. Kielmann und Mlpenid . . - +» . . B. u. St. H. 47. 
Bon Heſper ca. Würtemberg . 00020 n. R. u. St. H. 12. 
Votum in caa. Successionis in Magnum Ducatum Hetrurie V.C.6. UL 
Heubel ca. Brandenburg Kulmbah . . . - ..... R. u. St, H. 51. 
Heuß ca. Preßbechers Witwe. App... - 2: 2 2020. V.C.4. XXiw 


Louiſe Charlotte, geb. Freiin v. 83vden, ca. ihren Gemahl Friedrich 
Wilh., Gr. zu- Schwerin, ẽheſcheidung betreffend R. Hir. T. XV. 


Hilare ca. Jamnaertttt... rennen R. u. St. H. 16. 
Hildesheim, Domcapitel und ſämmtliche Klerifei ca. Rur-Brann- 
ſchweig Arresti . . 2: 2 2 2 een. V. C. 4. XXXU. 
Bon Kur⸗-Hannover auf die Stadt Hildesheim. prätendirende 
Schutzgerechtigkeit betreffend . . . . . . . R. u. St. H. 39. 
Ditveßeim ca. Hoet, APP = > 0 2 0 00 02. V.0.4. KK 
Hildesheim, Zumullfade . ». . - 2 22000. R. u. St. H. 14. 38. 
Hildesheimiſche Regierung ca. cap. S. Joannis in Hildes- 
beim » 2: 2: 22000. oo ee... 0... RR. u. St. H. 10. 
gitnesheimiiße Sache. n. R. u. St. H. 49- 
Bon Hillesheim ca. v. Böwenhbaupt - - x 2... R. u. St. H. 22- 
Hirſchmann Kafp. ca. Magdeburg zu Bopfing . R. u. St. H. 38- 
Copie des Teftamentes des 9. Hohmann v. Hochenau, 1719 R. u. St. H. 29. 
Wechſsler Höklin und Ball betreffend. . . . . . R. u. St. H. 7- 
Bedenken, die Aufrechthaltung der kaiſ. reſervirien Hofca iia be 
treffend . >» onen V. O. 9. XV. 
Extractus actorum, die Dependenz des kaiſ. oberften Sofmarfd Ils 


a 
Berichtes von dem kaiſ. R. Hfr. betreffend . . . . R.u.St.E.8. 


Hohenlohe ca. Schwäb.Hnlle. . . .. Ru. St. HB. 50. 
Hohenlohe⸗Ingelfing um das oräfl. Wurmbrand’fee Botum 
wegen Erfegung der fränkiſchen Kreis-Kriegsrathsſtelle R. n. St. H. 20. 
Fa v. Hohenzollern: Hedingen, PBermählung mit einer 
v. Lutzow beiteffend . . - - © 2 220000. . Ru. Bt. H. 48. 
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Hoingiſche Unterihanen. ce. ihre vandesherrſchafi Solms⸗Braun⸗ 


fels..... eo... er re... BR uS8tH: 17. 
In cas. Holfein et Rangau . . ». - 2 2 2200 V. O. 8. XXVIII. 
Holſtein⸗Glückſtadi de non appellando et evocando, betreffend 

des ebeiige Gut Bothlamp . . . R. u. St. H. 21. 
Holſtein-⸗Gottorp. ca. den König in Daͤnemark die Decupation 

des Herzogthums Hollſtein beireffend . . . . . ...V.OC. 2% VIII. 
Holfeins®attorp ca. Hollftein⸗Glückſtadt in peto restitutioni 

der abaenommenen Bänder » - » 2 22 0. .. Ru. 8St. H. 19. 
Holflein=Bloen.ca. Hohenlohe⸗-Reuenſtein in .pcto restitutionie 

in integr. ... 2 2... 20. ee... V. O. 4 XXXIU. 


Holſtein⸗ vloen ca. Hoheniohe · Weſterburg onen R. u. St. H. 40. 
HolfleinsPloen.ca. Holſtein⸗Glückſtadt et Rorburg . R. u. Be. H. 15. 
Holſtein⸗Bloen .ca Seiningenseferburg . . . . . B. u. St. H. 81. 
Holfein:Ploen ca. RaffausDilendurg - -. -. x... . B.ua St. H. 9. 
SHollfein:Bloenijfhe Suceeffion betreffend’ . » » - - . V.C.2.IX. 
Holſtein⸗Rethwiſch, Prätenfion uf Siem. Handwerks⸗Miß⸗ 


brauche beireffend... . . .. R.u. St H, 52a, b. 
Hoppin ca. Badhaufifche Erben nen 2... B. u. St. H. 6. 
Horn ca. Schulemburgg...... .. . . V. C. 4 XXXIV. 
Horſt cn..Belbrdd . . . > 2: 2 nn ne R. u. St. H. 30. 


Schreiben wegen der von den Hoyofſiſchen Agnaten prätenbirten 
in DOefterreich gelegenen Nürnberger Lehen . . . R. Hfr. T. XV. 64. 
Bader Emerich Felig.um ein Brivileg ‚über Hübners St. und 
Zeitungs Lexicon. .. . .. .. R.u, St. B. 42. 
Hünefeldiſche Erben ca. Hohenlohe Mand. .de Solvendo V. CC. 4 XXXV. 
Hungarica Reichttags⸗Propoſttion 1728 betreffend . . R.u. St.H. 8. 
De Gavre, Marchio ab Hyseau ca, Valengin, comit. ab 
Arberg .... . . es. 000... R n.8t.G. 16. 
Henr. et .Caro). Marchiones fratres ab Incisa ca. Annam 
Hortensiam .ab Incisa ac eius filium Jos. Marchionem Bellonum 
Rochetts Tanagri feudum concer. .. ».. 2... Re u. St. J. 8. 
In; Instrumentum. pacis czsareo - Suecicum annotatjonie 
excellentissimi -. - - © 2-20... ° R..u, 88. J. 6. 
‚Kurzer Bericht, wie es im heil. Röm. R. bei uorfallenden Inter: 
regno gehalten zu werden pflege - - - 2» 200.0. V08 XX. 
An ex sola omissione. requititionis Investiturae sine dolo et 
contemtu facta aliquis ammittat Foudum? .... 9.08. XD. 
Bar. Yjelbad betreffend . -. . . - ...... . Ru St J.13. 
Libelli supplices. Itali.. .. R..uw St L. 17. 
Italiae status et Feuda Gennensia, Parmensia, Placentina, 
Mediolanensia. concernentia. Collect. (geheftlt) . . . R. u. St, J. 1. 


Jammena ca. Jammena App. - . . +. V.C.5. XXX. 
Frh. v. Ibb ſtelberg ca. Gaismar und Thüring. Mlobinlerben et 
cons... ... R. u. 8t. J. 3. 
Ju den Kronfieuer und Opferpfennig betreffend ren. R. u. St, J. 4. 
Jülich und Bergiſche Sade betreffend . . . . Ru St. J. 12. 
Jülich⸗Cleve und Bergiſche Bucceifion betreffend (eesett 
Eonvolu) ..- -- nennen. t.J. 2. 
Jurisdictionem Eccl. Kath, Dominorum territorielium in ae 
BSubditos betreffend -. . .. 2... .. . BR Hir T.XV. 41. 


Bedenten über den Gebrauch des Juris. eundi in partes 
R. Hfr. T. XV. 14. 


Brevis delineatio juris publici .. 2... . .B.Hfr. T.XV. 38. 
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Der Raiferin legtwikige Dispo). betreffend en. BR. u. St. FE. 6. 
Rir. PBrot., die Annehmung des neuen Kalenders betreffend 
R. Hfr. XV. 24. 


Vorſtellung an den 8. v. Joboci, um den faif. Miniſtris begreiflich 
zu machen, daß den ‚Evang. in der Kalenderſache Unreit 
geſcheheen. R. Hfr. T. XV. 19. 
-Die Rammerriäterfelle (des R.) betreffend . . . . B.u.8.C. 2. 
Karfters Witwe ca. Sturz und Marten'ſche Erben. . . V.C.4. XIL 
Katholiken iR gegen die -Broteftanten wentger erlaubt als dieſen 


gegen einander - - 2 2 00er. R. Hfr. T. XV. 63. 
Kaufmanniſche Erben ca. den Magiftrat zu Yalen... Ru. 8t.K 14. 
-Grenzfehe Kehl .-Reparation betreffend -. - - » 2... R.wu.Sc.Kı. 
Kihnina, Ugnes ca. Pfalzzz.. R.u. St. K 16. 
Lielmannsed.ca. Rohlblaitt - - ». - 2 00200 0. R. u. St.K.5. 
Kielmannsed ca. Kobldlatt Refer. -. -. - » 00. = v.C5) 
Kiſtleriſche Erben ca, Reigsagenten Kiſtler R. u St. K. 19 
Kleinberg ca. Werelinn und Hilbdetheim. Regierung ia - pcto 

Deneg. just... 2000 e een V.C 5. I 
Klingenſteiner ca. Bader und Wundarzt zu Viberad; Ru .8t.K 18. 


Bon Klefier: Haro Jod ca. Gerd. Moriz v. Kloſters Curatorem 


en BR. u. 8t. C. 8%. 
Ernft, Probft zu Klofer: Reudurg ca. Sebaſt. Mayer, Berwolter 

des Landgerichtes Kreigenflein- - - - » - 2 00 0. R. u. St. C. 7. 
Bar. Rohiihe Vils - - - 2-2: 2 . R. u. 8t. K. 4. 
Joh. Matth. Kochh ca. Stadt Augsburg.... . .R. v. St. K.9. 
Koh ca. Stock.. V. C.5.1V. 
Donicapitel Köln ca. die Gemeinde zu Breishpim . . R. u. 8. C. 24. 


Erzbruderſchaft des H. Kreuzes zu Köln ca. Hohenzollern: 
Sigmaringifche Vormundſchaft. Mand. de solvendo B, Clans x 
. C. 4. XIX. 


Stadt Köln ca. Kurpfalz........ .. R.u.54.C.2%. 
Köln Stadt ca. Kurpfalz in pcto Juris Stapulae” ... V.C4XIWV. 
KursKdln ca. Osnabräd’ihe Bandflände . . . . . - R. u. St OC. 40. 
Kur⸗Köln. Thätigkeit gegen des Gr. v. Plettenburg Herrſchaft won 
Nordkirh. —. R. u. St. C. 8. 
Ksth und Wanſcheid, Karl ca. einige feiner Unterthanen BR. u. St. K. 15. 
Kolbin ca, Brandenburg Dnolgbad . . -. 2... . .. BuwStK 6. 


Die den ungar. Edelmann Lad. Konde ob crimen verberationis 
parentum dictirte Todesftrafe und vom Bater gejuchte Vebenb: . 


gnade betreffennn. Ru St. K. 2. 
Kraus, Joh. Paul, wegen eines Privil. über die Tagzeiten 
Mariae .. .. ...... BR. u Bt. K. 17. 
Votum commune in der Kreisgerichtsfache 00. R. Hfr. T. XV. 0. 
Der 8 e Rrefienfein, Eripectang auf die Satäfielfelb. und Ritter 
8t.K. 11. 


Son. Selen. Rep. «Rath "son Rreuz ca. Krone Sqhweden R. u. &x. C. 28. 
Kreuzners Bericht von verſchiedenen Miraleln, auch was erf Ba 


ihm paffirt fi - - 2» - 2 20er ren fr, T.XV. 
Bon Künsberg ca. v. Buhau. 2 202 me R a St. K. 10. 
Die Grid. Kaürchberg betreffend. - - - - 2 22000 V. C. 9. XII. 
9. ®r. Joh. Karl v. Kuffkein beireffend -. -. .. . .» R. u. St K. 20. 
Or. dv. Kufftein, Hans Ludw. in pcto des Oberf-Silber- Kämmerer: 

Amtes in Ober: und Nieder-Öcflerrih . . . » . » - R. u. St. K. 8. 


Kullmäann’shen. Inquifitions:Proc, beireffeny.. . . -. R.u St. K.18. 
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Kulmännin ca. Kulmann modo Schoenen Erben. (Bremen 1733) 


u. St. L. 28. 
Kulmbachiſche Succeffion betreffend -. . - » 2 2. 2... IL C.1.XIl. 
Bon Kuon ca. v. Sturmfeber . . . . . R. u. St. K. 8. 


Freih. v. Rurzrod ca. Kur⸗Koͤln als Bischof b. Hildesheim, das 
Amt Ruthe betreffend -. - © - oo 2.2... Ru St.K.12. 
Lahr ca. Dielen App... . T. C.5.V. 
Bedenken Sr. fill. ®nd. v. Bamberg als Larf. von Leudten- 
berg auf R. und Ltg. zukommende Sitz und Stimme betreffend 


V.C0.8. XIV. 

Ramberg wegen Leudtenberg - - - - > 2 2020. R. u. St. L. 16. 
Bon Landsberg ca. die Eingefeflenen zu Mellen und Vangenholi⸗ 

haufen 0. . oe. ree er. Ru St. L. 21. 

Votum in caa. Feudorum Lan garum . 2... 20020 V.C.6.IV. 


Langermanniſche Bormünder ca. Woldenberg “pp. ..V.C.5. VI. 
Votum in caa. Investiture quorundam Vasalorum in Langis V. C. 6. V. 
Langiſche R.Lehenſachen ca. Savoyen; dazu auch das feudum 
Almummm.............. R. u. St. L. 2. 
Bauenburg, Erbprinzeffinnen ca. Kur⸗Hannover. -. . RB. u. St. L. 24. 
Zeiningen-Darburg ca. LeiningensWelerburg. - . R. u. St. L. 18. 
8 eimi ngen:Schaded ca. Leiningen-Wefterburg . . . RB. nu, St. L. 23. 
LeiningensWeferburg, Untertfanen ca. Leiningen: Wefter- 
bus . 2 2 22.0. ao... . . . BR Hfr. T. XV. 49. 
Vidua Le Maitre ca. Trappe rn R. u, St.M. 11. 
Ehriftiane und Eonf. ca. Moreau et Scabinos Leodinenses 
R. u. St. C. 11, 
Dissidium inter ordines provinciales Leodinenses et Limbur- 
genses ac Brabantines raoe. Indictionis exortum . R. u. St. L. 3. 
Leodienses ca. Limburgenses . . -. . . . . .. . RuStL. 25. 
Principatus Leodinensis et Comitatus Losensis ordines 
Seeculares ca. clerum secundarium, eorundem principatus 


et comitätus .e . - - 22 2 200. .. R.u. St. L. 22, 
Sude Seßmann Berenz und Sohn ca, Braunſchweig⸗ Lüneburg, 

wie auch Löw Oppenheimer. (2 St.)..... .. .R. u. St. B. 2. 
Bon Leuterum ca. Ruhland... ec... Ru St, L. 34. 
Eorreip. mit d. 9. Er. v.d. Leyen . 2.2200. R. u. St. L. 29. 


Extr. Dissertationis de sacra Libertatis anchora non profananda 
R. Hfr. T. XV. 34. 
Fſt. Lichtenſtein ca Kaunik .... . .. RuStL.1l. 
gichtenftein ca. Kaunitz Petitorii, Die Succeffion in die Rorfi. 
Nittberg betreffend - » 2 200. . 0. 2 
Lichtenſtein, BR. ca. den Biſch. zu Ruhr. in Bel. dravamı 


Hfr. T. XV. 68. 
Rationes pro admissione ad Sessionem et votum im Rhr. für Sr. 
fl. Gnd. FR. Anton v. Bihtenflein . ..... V. O. 8. XIII. 


Chapitre Cathedral de Liege contre son prince evöque R. u. St. L. 8. 
Abt zu Ließborn ca. Aebtiffin zu Beninghaufen . . . R.u. St. L. 27. 
Limburgensium et Brabantorum ordinum casa, ca, Leodinenses 
R. u. St. L. 10. 
Lindenfels ca. Brandenburg:Bayreutd . . - .. R.u, St. L, 32. 
Lippe ca. Lippe. » >» 22 nen ... .. R.u.StL. 18. 
Lippe: Detmold ca. Lippe Büdeburg - . . . . v.C.2. X. 
Lippe: Shaumburg ca. Hefiensfaffel in peto der rüdftänd. 
Bräuleinfeuer Species facti © «oc. ce...» R.uStLi1. 
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Bergl. zw. d. Br. Simon Heine. Adolf v. d. Lippe und beu 
P. P. Zefuiten zu Paderborn wegen des halben Kloten Gallen: 


hagen, Lippiſchen Theil> - . - - 2 2 2 20m. . u.&%. V. 18. 

De Liviane, Jac. Marchio ca. Marchionem —*z de 
Suwereeee. e R. u. St. L. 9. 

Die Loralcommilfion der R.Städte, beſonders Muhlhauſfen und Nöord⸗ 
Iingen beirefend - - - 2 2 2 2220. R. u. &. L. 14. 

Bon Sbweneck, Unna Barb. uxor ca. Ferd. v. Söwened, maritum 
R. u. St. L. 5. 

Löwenhaupt in causa Vaudemont, jetzt Lothringen ca. Mander⸗ 
ſcheid und Löwenhbaupft - » - 2000. .. . BR. u8&.L.?7. 


Den Ldwenftein’igen Wittumspror. betreffend . . . R.u.3. L. 80. 
Zehensbrief vom ˖Hz. Karl von Rothringen an FR. Karl Heinr. v. 

Baudemont 2 22 ne R. u. St. L. vr 

Lotichy Gebrüder ca. das Stift Yussburg . . .... V. C. 5. VD. 
Extr. Schr. des SG. gener. Superint. Ludwig an Ge. Hifi. De. 
zu Sämarsurg. Rubeifiadt, Vie Brivat:Esmmunion betreffend 

R. Hfr. T. XV. 57. 


Lübecker Votenweſen betreffend . . 2.20. . Ru St. L. 31. 
Lübel ca. Dänemark, die Ueberziehung Bes Bistäums LZubeck be: 
treffennn. ennne V.C, 2. xn. 
Biſchof zu Lübeck ca. Kg. von Bänemarl . . ..... R. u. St. L. 5. 
Des Stiftes Lubeck Poſeſſionsnehmung vom Dän. Prinzen Karl 
betreffen.... .... ... . .... B. u. St. L. 26. 


Copia vidimata Fürfl. Labeck. Schuſdobligat an den Yuben 
Benedix Goldſchmied auf 72.225 Dan. Kronen . . R.u. St.L. 19. 
Schonenfahrer zu Lüibed ca. Rovdegrodfahrer daſelbſt App. V. C. 5. XX VII. 
Zu Lüttich Magiftratswahl betreffend . . » .. . . V. C. 2. X. 
Avule feudi imperialis subditi illoe terr® rubre in Provincia 


Lunensi. » 2:00 or er ern R. u. St, A. 38. 
Acta wegen der Forderung an die Mähriſchen Stände pr. 
500.000 . R. u. St. M. 26. 
Märkij F und au. Rur-Brandensurg. Ritterſch. in cod. peso. 
(S. XIV). 2.2.2.2 2 0m er rennen. V.C.2.XV. 
Magdeburg. Niiterſch. ca. den Rg. in Prewf. in peto ber Gepent 
Berrbung > > 2 00 rn 8. XIV. 
Kur⸗Mainz. Reſol. weg. Bromfäweig-Brabenfugen —2* — 
über daB Sur. . - 2: 2 2 ne. Hfr. T. XV, 
ſturMainz ca. Fulda beireffnd -. -. - 2 200. . R u. St, M. 45. 
Correſp. mit ur⸗Mainz'ſchen Miniftern oe. 2... Ru.8t.N. 8. 
ſtur-Main z. Wahl beireffend . . . 2... . . R. a. St. M. 9. 
6 


a 
Malaspina de Bastia ca. Malaspina de Ponte Bossio . V.O. 
Marquis Malaspina sur le fief de Malgrato . . . . R.u. St.M. 
Malingtlrotca. Rebmb . . . . 2 20200. R.u St. M.%. 
Großpriorat des Maltheſer⸗Ritterordens in Deutiäl. ca. Frh. dv. 
Schade, betreffend die Eommenden zu Steinfwt und Munſſer 





R.u. St M. 6. 

Verſuchung bes Bifgofs v. Röln durch die wstiifn Sunefran nee 
v. Mansfeld. .. 2.220. oo. 130. 
Mansfeld ca. KAurSacdhlen. . . x: 2er. v.o.2 x. 
Mansfeld. Sequeſtrat. betreffend. Fe R. u. St. M. 18. 
Maraffi fratres comites ca. communitatem Suweri . R.u. St, M. 18. 
Marchthaler ca. Ehlingen . -. . x... . .. . RU. MM. 
Marſchall ca. Lange und Gaäfen-Beiningen . .... BRu8M. 22 
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Mortiels ca. Langen. » . 2. 2... ee... .. B.u. St.M. 3. 
Mortens ca. ShübenWiwe - -- ». - 22000. R. u. St. M. 28. 
Majhenbeuer und Endners Söhne ca. Joſ. Gruber. R. u. St. M. 29. 
Votum in caa. Mass® Ducis. ca. Rem. pub. Luccensam in peto 


invasimis hostilis . . - .... .. V. C. 6. VI. 
Matricu lar⸗Auſchlagſs⸗Moderation verjhie. R ‚Stände betr. R. u.St.M. 44. 
Analysis Vocis Mausim Dan XI. 38. 399. .... R. Hfr. T. XV. 32. 


Ganerbſchaft zu Mapyenfels ca. ihre Untertanen . . R.n. St M. 21. 
Die Iac. Mayerifche Univerfalerbin, Fr. v. Kleef betr. RB. u. St. M. 12. 
Moiſes Mayer, Jud zum grünen Schild, ca. Hirt, Juden gem 

weißen Schwan, Usb. . - » - - . 2... ..... V.C.5.X. 
Mecklenburgica (3. con.). . 2... 2.0. R. u. St. M. 48-50. 
Unparteiisch vechtliche Bedanlen über die in der von UL Mſt. ange: 

orbneten Medlenburg’ihen Pıovifional:Baudes-Adminifira- 

lion eine Zeit ber pro Memeria divulgixte Schriften, Information 

und Gegeninform. » - 2 2 2 rer. R.u St, M. 38. 
Medlenburgs Graben Witwe ca. Kg. » Preußen . . B.u. St. M. 47. 
Medlenburg. Ritterſch und Laa. ca. Medlenburg : Schwerin 


commissionis- - - 2 2 0 2 one. .. V.C.2 XVIL 
Medlenburg- Säwerin ca. Medienburg-Strelig i in peto Investi- 
ture.. . .. .V. O. ꝑ. XVII. 


Witwe und Schulz ca. Mecklenburg⸗ Schwerin .. R. u. St, W. 26. 
Votum in casa, investiture Mediolanemsis . . .».. V.C.6. VII. 
Nie Meigener ca. verw. Grfin. dv. Leiningen-Wefterburg R. u. St. M. 42. 
Bebr. 8. Metternich ca. creditores . . . .. BuStM.4l. 
Millesimi Deghi, Cairi et pertinentiarum Fenda Imp. in Specie 
Comes Millesimi ca. Regem Sardinie, qua Ducem Monte- 


ferratä een een e. V. C.7.1 
MWirendsia ca. Modena .. R. u. St, M. 33. 
Kloſter Möahsberg ca Fulda - -. » 20.00 R, u, St. M. 4. 
Moens u. Conf. ca. Sf. Leop. v. Thurn und Zaris . B.u. St. M. 32. 
Mohrenfeld ca Eh .- ....- » B. u. St. M. 19. Bep. II. XX. 


in casa. Mondraconis Ducis, Marchionis Clarsefontis, Capriat, 
et Carpenetti, ca, potemtum regem Sardinie, qua ducem 
Montisferrati. . » - 20000... .....B. u. St. M. 5. 
Sſtl. Montecucoliſches Teſtam. betreffend. . . . V.C.9. XL 
Fſtl. Montecucsliihe Verlaſſenſchaft und Präterizung ihres 
nähßen Agnati betreffend.. .... RwSt.M.14, 
Die Montferratiſche Leben betreffend. .V. OG. f6. VII, 
Moriau m. Schoppers Erben.... nen R. u. St. M 29 
Morien ca Morim . . . . . ern e. 
Votum in caa. Mornessi Fendum copcernens re. 
Moſers, Genexal ». Tilfed Teſtamentsabſcht. betreffend R. 
Muckenth al ca. Söttern Bevis. . . 2 202. . 
Mäüplhaufen: Bürgerſchaft Deputirier Gander ca. Mag. d 
und den H. dv. Raab zu Rauenbem - - . .. . - R. 
Des Rathes zu Mühlhaufen Verwandiſchaften betr. . R. u. 
Stadt Müplbaufen Heircffend -. - - » 2 > 2020. R. 
Stadt Mahlhaufen Streitigkeit beirefenb . - „. . - R. 
Stadt Münfer: Erbmänuerfage beirefinb . . . . . R. 
Müuferbilfen cn. Lütih . -. - -- - R. u. 
Die ehemalige Münzer Familie in Nürnberg betreffend. woran 
vieles bei der Graf Schellaud. Aufſchwörung zu Sichſtätt gelegen 
gavceen . » .» 2 20. ee. . re. r nr . R. u. St. M. 30. 
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Mulfiſche Entleibungsfade betreffend -. -. . . ».. R. u. St. M. 36. 
Das R. immebiate Rittergut Mupberg beireffend . . R. u. St. M. 48. 
Mutinensia. (1710) dazu: Nota d’alcuni feudi Malcepini 

R. u. St. M. 31. 
Fhr. Nagel und Kerkerung ca. Fſtbiſch. zu Münſter . . R.u. St. N. 6. 
Nafjau = Dillenburg Commiſſ. Sache. Naffau ca. Baden: 


Durlach.. . . R. u. St. N. 4.6. 
Naffau-Dillenburg: Debit Waß betreffend.... R. u. St. N. 15. 
Nafſau⸗Idlſtein ca Sur Main . . . 2. 2 2 20. R. u. St. N.8. 
Naſſau⸗Idlſtein ca. Raffau-Saarbrüden .. .. . R. u. St. N. 10. 
Nafſſau⸗Idlſtein ca. Naffau:Saarbrüden in peto. G&recution 

V. C. 5. XII. 


Naſſau⸗-Saarbrücken: Anſprüche auf d. Grſch. Mörs R. u. St. N. 11. 
Naſſau-Siegen Landes: Adminiftration betreffend . R. Hir. T. XV. 67. 
Naffau:- Siegen ca. Naflau Sieg. Inpefl.. . . .. . . V.C.5. XIII. 
Communicata in der Naumburg'ſchen Sache... R. Hfr. T. XV. 5. 
Promem. weg. verzögerter Poſtulation des Stiftes Naumburg 

R. Hfr. T. XV. 47. 
Les Droits du Loi de Prusse sur la principuate de Neufchatel 


R. u. St. N. 12. 

Neufhatel und Balegin betreffend . - . 2... . RR. u. St. N. 14. 

Ahr. Neveu betreffend - 2 2 2 ren ne R. u. St. N. 3. 
oh. Chrift. von Neyhof, genannt Ley v. d. Veyen ca. Hymnen 

zu Lündefchitt in Brandendbg.. . - -. 2. 2 2220. R. u. St. N. 9. 


Bon den Öfterr. Niederlanden, ob und wie weit nad den 

Miünfter Frd. den Burgund. Ser. ausmaden und das R. ſchuldig 
ihrer weg. den Krg. wider Frankr. zu declariren R. Hfr. T. XV. 42. 

Kurze Deduction den löbl. Nieder: Defterrei u Derenftand 
betreffend . > 0 0 ne er rennen C .9. VIIL 
Niederöfterreih: Landtag von 1698 betreffend . . Y u. St.L. 12. 
R.Ritterſch am Niederrhein ca. Witwe von Walpott R.u, St. R. 36. 

Der Rorburg'ſchen Prinzen Succ.Erflärung von Seiten Dännemarts 
R. u. St. N. 7. 


Stadt Nordhauſen ca. Kg. dv. Preußen . ». ... . . R. u. St.N.2. 
Notemann ca. Schrödering App...... .....V. CO. 5. XIV. 
Fhr. v. Noth haft ca. Berchtolsgaden.. .. R. u. St. N. 18. 


Nürnberg: Barbier, Bader und Wundärzte betreffend R.u. St. N. 18. 
- Nürnberg ca. Brandendb.:Baireutb und Onolzbach. Nürnberg 

ca. Domprobjt zu Bamberg . . 2. .R. u. St. N. 16. 17. 
Der Stadt Nürnberg innere Berfafl. "eireffend . Rush. 
Insinuatum der DOber-Defterreifchen geh. Hfjlei. an pen ‚Ei 


Ahr. das Laer. in Schwaben betreffend. . . . - V. C. 8. XXIV. 
Oeſterreichiſche Einnahmen u. Ausgaben unter veopold. Ru u. St 0.3. 
Das Erb: Marjhallamt in Defterreich betreffend. . . C. 9. VIL 


Annerlung über die Trage, ob das hochlöbl. Erzhaus Seterieie 
active oder pajfive vor den höchſten Rgr. zu ſtehen ſchuldig fei? 
V. OC. 9. 7. 
Urſach, warum die vom Kg. Philipp III. in Span. durch deſſen 
Boiſchafter, Conte Dognate an Ehz. Ferdinand mit Vorbehalt 
des Rückfalles gethane Verzicht dem Haufe Bourbon den aller: 
geringſten Bortheil zum Praejudiz des Dt. Erzdaufes Defter: 
reich nicht bringen Tönne . . . oo. V. C. 9. 
Oldenhofer et Cons. ca. Schmeis et Gons. un... V. C.5.XV. 
Jud Oppenheimers Coon. betreffend -. - » 2 2.2. R. u. St. O0. 4. 
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Oſtfrieß'ſche anhäng. Nehisfahe . - » 2... « R.u. St. O0. 10. 
Tascifel verjhiedener Schreiben von Sinzendorf, Uhlefeld, Barten« 
ftein, Imſen, Schönborn betreffend, einige Rh. Butadten als 3. 
E. in causa Oftfrießland . .. . R.u.St.F. 24. 
Oſtfrießländiſche gravaminirende Stände betreffend (1729 bis 
1733). Offrießland ca. Offfrießland. (Streit zw. dem 
frießl. Minifterium und den Landtage, 17283) . R. u. St. O. 6.7. 
Dettingen: Senioratjache betreffend. Dettingen «a. Braneng, 


Anſpach.... t. 0.8.9. 

Dettingen- Spielb erg und Dettingen⸗Baldern ea. en und "er. 
Wallenftein-Dettingen.. . . . . . ..... .R. uwSt.0.5. 
Baar in pet. der creditorum jeines Sogn, 00.0.0. V.C 5 XVI. 
Baderborn ca. Lippe . . 00... RuStP.16. 
Jeſuiten⸗Collegium zu Baderborn ca, den reg. Br. au eippe 19 
t. J.9. 


Des Marquis Adalb. Pallavicini. Prätenfion beir.. . R. u. St. P. 7. 
De Panes Zad. ca. Joh. Iſai Piri wegen 2300 Thaler R.u. St. P. 5. 
V. Barsberg ca. Rurpfälz. Regier. zu Neuburg. . . R.u.St.P. 11. 
Stadt Paſſau ca. Bifchof . ... R.u.StP. 17. 
Paſſaus Bedenlen wegen vos zu errihtenden Wiener Erzbistb. 
Das Boftweien zu WRheinfels und in der niederen Gfid. 
Rogenellenbogen beir. . . .. BR. u.StP.38.a—b. 
Diplomata von Rf. Friedrich an Balfan. Cop. .. . RR. u. St. D. 10. 
Des Baffauifhen Domcapitels Memoriale an die kath. Aff. und 
Ff. u. Stände wegen Dismembrirung des viertel U. W. W. betr. 
R. u. St. P. 2. 
Gorreip. mit 9. 0. Berger zu Regensburg. 10. Conv. de div. annis. 
R. u. St. P. 21—33. 
1725. 27. Auguft. Betersburg. Eine Reifebeiäpreibung daß dahin betr. 


r. T. XV, 80, 
Peyral contro Puysiculsc in causa Neufchatel et —*2 
R. u. St. P. 14. 
Pfalz ca. Etadt Nürnberg wegen bon Icgierer an fi Beraten 
1) 2 (2 —— R. u. St. P. 4. 
Pfalz: Birkenfeld ca. Blalg-Zweibräden in peio Diplomatis. und 
Vidualiti . . . 2 222002. .. . R. HUfr. T. XV. 51. 


Pfalz⸗Zweibrücken Succeffion betr..... .R. Ufr. T.XV. 70. 
Reſcript Sr. II. Mt. an dero Gefandten zu Regensburg weg. dere 

weigerien Beitrages zur Erbauung P ’ ilippsburg und Kehl 

vom Kg. in Preuß. . . 0.0.0. R Hi. T. XV. 52, 
Der Platziſchen Apologie Additamenta. 0... R. uwSt.P. 13. 
v. Plotho ca. den Kg. in Preußen als H3. zu Magdeburg R. u. St. P. 20. 
Poitſchan ca. Holftein-Plön wegen ded Gutes Rothwiſch R. u. St. P. 10. 
Politiſche Eonftelation der ganzen Welt. . -. . . R.Hfr. T.XV. 54. 
Boner ca Stegs Witwe . . » oe 0 ee — . V. C. 5. XVII. 
Bonfart ca. de Marche . . . 2. 2: 2 2 2 nme. R. u. St. P. 15. 
Annotationes circa jus praecedentiae inter Ser. Archiduces 

Divi Leopoldi Filias, Karumg. ex qatre Divo Josepho 5 


Ser. Nepoteszs.... V. O. 9. IV. 
Braeceden: zftreit zw. den. Leopoldin. und Joſephin. Ehainnen. 
u. St. P. 18. 


Cop. Schr. an Sr. kgl. Mt. in Preußen von Sr. Bffl. St dem 
Mgrf. von Kulmbad weg. des Directorü inter Evang. 
. R. Hfr. T. XV. 74. 
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Schr. nad Ansbach, Baireuih. Wolfenbüttel das Ceremeniel mit v. 
Rt. Brineipal Commiffion Intro. Materie und ER. 


Berein Bett. -. - 2 2 20 ...RHrT.XV. 31. 
Project capitalationis perpetuse. . - » . . . ... . R. u. St. P. 9. 
Project, wie die Negotia imperli zu freibenn.... R.u. St P. 8. 


Projeetam Relstionis commun. über bie Frage, sb man in allen 
Dingen erſt ein Project maden und es den gef. Herrn ad 
monendum überjätiden fell und was dabei font vorgekommen 

R. Hfr. T. XV. 59. 

Bedenten in cais matrimonialibus Protest. . . . . . .» V.C.2. X. 

Broviant:Amis:Inquifitionsfade betr. . . . . . . R. a. St P. 6. 
1726. 24. Mai. Regensburg. Die Religionsänderung. Gans Puchers 
Eheweib und von jenem erbetene Erziehung der Kinder usq ad 


annoe Directionis . . . . - FE R. Hfr, T. XV. 29. 
Duad ca. Borefhmwing - . . . -» ... V. O. 5. XVIII. 
Quedlinburg Erbvogtei betre.. 20er. R. u. St. Qq. 
Stift Quedlinburg ca. Kg. in Preußen... Ru.%.Q.1. 


In eaa. Prim. Precum zu Quedlinburg für die@rfin.v.Wied V. C. 3. II. 
Des Gr. v. Rabutin Inſtruction ad Legationem Porussicum betr. 


V.C. 8 XxIoO. 
In caa. Francisci Rackozi ceriminis iaesae Mt... . . . - V. C. 8. IV. 
Raesfeld ea. Welichold . - «2 2 2 2 ren. R. u. St. R. 11. 
Rambotte ca. Florkin. R. u. St. R. 12 


Grfin. Charlotte Luiſe zu Ranzam, geb. Irfin. v. Eoyn und Witt: 
nenflein in pct. der ihr von d. Mi. Hoſtammer Iautbigen 
00 en .u.St.R 
Ernft 2udm. Trh. ze Raibmannsburg ca. Eaäfn-Rcningen 
u. St. R. 49. 
De la Raudiere Joseph ca. Viduam et cons.. . . . R.u. St. R. 10. 
Herm. Rave ea. Heerde. Rheingr. Neuviliſcher Linie ca. Bft. v. 


Sal. 2 2 00 00er rn. R. u. StR 52. 
Rechberg ca. Rehberg - - - 2: 2000. ... .RR. u. St.R. 50 
vd. der Red ca Itterſum . . . . . R. u. St. R. 26. 


v. Red ca. Georg Abraham um Manutenirung der iji. Primariarum 
precam bei dem Dbercollegiatfiifie zu Halberſtadt und bei dem 
Gapitel St. Sim. et Judae zu ®Boßlar . . ..... R. u. Se. R. 8. 

Bon ver Ned ca. Elam Galomon Juden. . .» . » » . + V.C.5. XIX. 

Das Team. des Frh. Yo. Math. v. d. Med betr... . . R.u. St. R. 56. 


R.Sraffh. Redbeim und deren Zoll beir.. . . . . - R. u. St. R. 47. 
Nedwitz ca. Brandendbg.-Kulmbah . . . --... . R. u. St. R. 28, 
Daß die Bäder und Metzger auf dem Lande in Regensburg nichts 
hauftren tragen follen -. . . 2 2»: 20000 R. HS. T. XV. 61. 
Briefe na Tillenburg. Siegen und Diez weg. gänzlicher Berlafung 
der Regensburger Etalion . -. . . 2... R. Hfr. T. XV. 6. 
Desigmationes des Reihsagenten -von Ineotatirten Brocefien 
R. a. St. D. 7. 
Db der Neigsconvent ans ſtammergericht ſchreiben und dem⸗ 
jelben befehlen fümte - - 2 2 2 20 ennc R. Hfr. T. XV. 65. 
Die Reichs⸗Directorial⸗Streitigkeit zwilden Kur-Mainz 
und RursTrier beit. . . . . rennen . RuwStD.1ı. 
Reichs⸗Erbſchatzmeiſteramt beit... - . 2. 2. Ru. St. R. 27. 
Das Reihs-Erbihernlenamt beit... . . . 2» 2.0. V. O. 8. XII. 


Reichſser bſchenken⸗Verrichtungen. Reuß⸗Plauiſche Vormundſch ca. 
einige Unterthanen. 00000. RR. u. St. R. 483. 
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Reichſsfiſscal ca. Er. v. Megeltain. . ........ RuStF.1. 
Reidhsfiscel ca, Frh. vu. Kim . 2 0.0... RR. u. St. F. 14. 
Ob ein altes reichſfürſtliches Haus ein ſolches Factum machen könne, 
daß, wenn ihre Prinzen ſich nut andern als wenigſtens altxgf. 
Standes Perfonen vermählen würden, Deren Descendenien von ber 
Succeifien in ihre R.Fürſtenthümer ausgeſchloſſen fein jollen V.C.8. VIII. 
Die Yrequentirung der Hl. Antichambre rase. bes immediaten 
Neichsgrafenſtandeßs beit. . -. . - x... . R uSt.F.15. 
Miscellanea, das Reichshof: Bicecancellariat betr. R. u. St. M. 15. 
Billets von verſchied. Reihshofrätber . -. x... . Ru St.R. 20. 
ReichShoßrath und Aljlei. Gravamina. . . ». x. . R. a. St. R. 9. 
Kal. preuß. Rechtsaugelegenheiten beim Reihshefraih betr. R.u.St.P.19. 
Reichzhofrath, wie «8 darınnen gebelien wurde bei Rreitigen 
Saden zwiſchen zweierlei Rel.Berwandten.. -. . . . R. u. St, R. 23. 
Deductio in caa. Paritatis Votorum inter utriusgue Rel. Conci- 
liarios in Cons. Imp. aul. (Reiashofratb) ... . . V.C.3. III. 
Excerpta über die Frage, wie es in geiftl. und weltl. Saden, Io 
zwißdgen zweierlei Rei. Berwanbien im Reich Shofratkh ſtreitig, 
nebalten werde -. - - » 2 2 0. 20.0.0. .+.BR.uSt.E 7. 
Neihshofrath Vehreiung von allen Simpeften betr... . R u. St. R. 22. 
Bom Werntreuger Reichſshofraths Befreiung betr. . R. u. St. W. 13. 
Bedenten weg. Bermehbrung der Reichshofraths 2 08. 
Reichſshofrath Deeret an die Agenien, die — lünftig 
durch den Thürhüter thun zu laſſen.. . R. a. St. R. 53. 
Reichthofrathpräſ. Stellen Erſetzung betr. 1714 . . R. u. St.R. 19. 
Gutachten wegen der reform. Reihshbofratbsftelle. . R.u. ft. G. 8. 
Reihshefrathsftellen:Erjegung beit. . . . - .. R.wSUR. 18. 
Reich zhofrath avicepräſ. Zuziehung zu Miniſterialcenßerr. et 17. 


Der Reigslammeral:Deputation Gutachten über Er. en Mt. 
Einkünffttttee.. .. V.C. 8.1 

Der Reichskammeral⸗Deputatien Gutachten in caa. Feudi imp. 
Vallia Jari. - 2 22 2 2 en een . VC8IL 
Reihstammerritter 8, Bräfidenten und Afeforen-Befoldung betr. 
R. u. St. C. 14. 

Zwiftigfeiten und Ircungen zw. der Reichſkanzlei und der böhm. 
und öft. Hofkzlei. wegen der Standeserhböbung. . . . R.u. S. 2.3. 

Diejenig, unmittelbar. NReih&-Klöfer, Sri. u. Güter, welche iu 

einiger Kr. Matricl od. Ritterſch. Cataſtro nit befindlich, 
ſondern von Gr. Kl. Mit. abfonderli esllectiret werben betr. V. C, 8. III. 


Beriäwiegene Reich lehen beir.. » - 2 000.» R, u. St. R. 24, 

Reichs⸗Ritterſchaft betr. Acta . x 2 2 er nen. R.u St. R.1. 

Neih8:-Ritterichaft ca. Brandenburgfulmbeh . . R.u. St. R 30. 

Keigs:-Ritterfhaft ca. RK. Pfad. -»- -» -» 000. R. u. St. R. 44. 

Allerhband Berichte und Gutachten, Bedenlen in Reiäsienen 10. 
t. A. 


Interpretation der Reihsfagun g, ob und wie weit ſpige u 
zulomme, ohne Concurrenz der RStände, vermittelſt ver Re 15 
‚u. St. J. 5. 
Reichsſtändiſcher Beitrag zu den R.Armeen betr.. R. u. St. R. 46. 
Memorial, was auf dem Reidstag zu beobadten. R. Hfr. T. XV. 22, 
Unmaßgeblide Bebantın von einem nun runde zur sihaligen 
Regierung. ne B. Hfr. T. XV. 1. 
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Bedenken über die Frage, ob ein erwählter Röm. Kg. vor feiner 
Krönung fi der Regierung des Heil. Röm. R. unterziehen 
nme? 2 rennen. V. C. 8. XVII. 

Anmerlung über die Frage, worin eineß erwählten Nbm. 83. jo lang 
er außer den Gränzen des deutfchen R, ih aufhält, Macht, Hoheit 
und Gewalt in Regierung des heil. Röm. R. beſtehe V.C.8. XVL 

Proj. Voti, jo aber nit abgelegt word. die Beantw. des Hl. Com⸗ 
mij.-Decr. don 80. Yuni 1722 und andere in materia Reli- 
gionis ergangen. Refceript bett... . . ... . R.Hfr.T.XV. 20. 


Religions Gravamina betr. 1725... .... .. R.uSt.R.13. 
Unmaßgeblide Gedanken über des H. Commifl. geibane Berialäge 
wie die Religonsfadhen zu tracdiren . . . T. XV. 21. 


Nenner v. Brandt ca. Juden Em. Drad. 0.0. Be u. st R. 41. 
Modus exequendi in Reftitutions«:Saden . ... 0. BR Hfr. T.XV. 25. 
Reuß⸗Plauiſche Vormundſchaft ca. einige Untertanen R. u. St. R. 34. 
Reuters Witwe und Ottendorf ca. die FRI. Lübeck'ſche Regierung 

zu Eutin 2 2 0 Herren. u.St.R. 
Revenlowiſche Forderung an Hollſtein⸗Gottorp. R. Kite, 

in Schwaben ca. Frh. von Diendeim . . . . R.uwSt.R.25.a) bh) 
Einrihtung des höchſt. Revifionsgerichtes, wovon Se Erc. auf 

einige Zeit Präfident gewejen, betreffend . . ... R.u.StE.1l. 
R.Ritterſch. am mittleren Rhein ca. Rafau Gig. .. R.u. St. R. 33. 
Deductio Formalis, Rheined betreffend. . . 2... R. u. St. R. 4. 
P. P. Capucini Prov. Rhenano ca. Stadt Frankfurt . . R. u. St.C.4. 
Rhoſts v. Eifenhart Sperre betreffend . -. 2... - R. u. St. R. 15. 


Ridena ca. Meppen WpPp.. » » > 2 2 2 rennen V. C. 5. XXL 
Freih. Riedelſel ca. dv. Berghofer. » . 2... . RuStR53l. 
Votum in caa. Feudi Rifrancoris . . 2 22 .. V. C. 6. X. 
Rittberg ca. Oſtfrießlannnn. mn. . V.C.5. XXII. 
Roccae Grimald& feudum . .. 2 22000. R. u. St. R. 42. 
v. Röbel ca. den Kg. in Breußen, als Kl. zu Brandenburg, 

in pcto spoli - » 2: 2 2 2 2 nr 2 rennen R. u. St. R. 2. 
Rohetta, R.Lehen wider die piemontef. Minifer .. . R.u. SER. 99. 
Nonomw ca. Konom .. 2.00% ern en R. u. St. R. 5. 
Roth ca. Dettingen-Baldern - - » 2 2 2 ve ne. R. u. St. R. 40. 


Ungefährer Entwurf der Vornehmften Grundregeln einer glücklichen 
Regierung, infonderbeit zu Rudolftadt. . . . „R.Hfr. T.IV 2 


Ruland ca. Görz Reser. de Solvendo . ..... . V.C.5. XXUL 
Aydenna Hajo ca. Meppen Reinſte Addede . . . . . . R.u. St, R. 7. 
Sa 9 fen ca. Heſſeeennn. 6 R. u. St. S. 7. 


Rur-Sähfifhe Scheingrlnde, unter dem Borwande einer Interimds 
Adminiftration die Stifter Naumburg und Zeiz an ns zu be 


balten 2 20 oe ren. Hfr. T. XV. 46. 
Ertr. Sadhfen: Altenburg. Diarii, was auf dem Nig. orgegangen 
R. Hfr. T. XV. 48. 
Sadien-@ottaifde Renntlammer ca. den Juden Mof. Riem. 
ren . u. St. G. 29. 


ca Ale Senn eberg, fujpendirtes Botum bei dem kan Con⸗ 
vente, jo weit es die Sachſen-Naumberg. Concurrenz betr. R. u. St. H. 4. 


Sahjen: Lauenburg, Succeifionsfade . .». .».... R. u. St.L. 4. 
Sadhjen»Meiningen, Aſſeeurationswerk betreffend . R. u. St. S. 48. 
Sahfen: Meiningen in caa. Primogenitur® . . . . - » V.C.3. VI. 


Sadjen- Meiningen ca. Sachſen ˖ Salfeld, die Koburg. Succeffion 
betreffend » . oe een. ee... . V.6.5. XXIV. 
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Sahfjen- Meiningen, Standeserhöhung betreffend . . R. u. St.M. 4. 
H3. Ant. Uli zu Sadjen-Meiningen ca. Sadfen-Meiningen, 
Obervormundfaft in pcto debiti . . . .. Ru. St. M. 8. 
Sachſen⸗Meiningen, Bormundfaaft ca. ven derzog Anton 
Ulrich in peto Turbationis. . ». . v2... . R. Hfr. T. XV. 69. 
Sachſen-Weimar und Schmwarzburg. Titulardiff. bet R. u. St. S. 45. 
N.sd. Regier., Augmentum Salarii betreffend ... . RwStR. 14. 
Salfeld ca. Prätorius App. . ©. 00. V. C. B. XXV. 
In caa. Salm die Hſch. Anhalt betreffend . V. C. 8. VIE 
Introd. Salm, Dietriftein, Piccolomini, Auersberg R. Hfr. T. XV. 72. 
FR. Salm ca. Rheingr. Nenvilliſcher Bine . .. . R.u.St.S. 58. 
Erörterung einiger Quaeſtion. Salm betreffend. . . . . V. C. 8. XXX. 
Salzburgiſche Emigration betreffend.... R. u. St, S. 4, 
Salzburg ca. Bafjau in pcto Metropolitanse Jurisdictionis R. u. St. S. 6. 
Discours von Menage des Holzes und Feuerung beim Salz: 
fieden, au wie man ohne Holz; und Feuer Salz ſieden 
ÜÖnne 2: oo 0er nee R. Hfr. T. XV. 
Sanctionem pragm. betr. Regotiat. und deren Garantie, wie 
auch Abfaffung eines allgem. Concluſi und R.Schlufies deshalb. 
1731—1732 . 2 2 2 2 2 2 ern ne R. u. St. S. l a. b. 
Wohlgegründete Beantwort der Prüfung: ob der Auftrag der Mit- 
regentjg. an des Großhz. dv. Toscana Kgl. Ht. der Sanctio 


pragm. gemäß fi... ... ren R. u. St. S. 8. 
Sander ca. Theurig.. nn. R. u. St. S. 32. 
Maria Dor. Sanderin ca. Mühldaufen . . .... R. u. St. S. 98. 
Gutachten weg. der von dem Hz. d. Savohen gebetenen Superis 

orität der Beben Rovelli Montfort . © - «2 00 0. V. C. 7. V. 
Sayniſche Prochjahe -» «2 220 nennen. R. u. St. S. 22. 
Sayn und Witigenflein, Rechtsangel. u. Rhr.Saden betr. R. u. St. S. 19. 
v. Schaller ca. Syndicun der St. Augsburg . . . . R.u. St. S. 56. 
Das Gejhleht der von Shaumburg beir.. . . . . R. u. St. 8. 18. 
Scäellenberg ca. Hohengolen - -. » 2 2.000. . R. u. St. 8. 29 
Schenk ca. Brandenburg Änspah. - » 2 2 220. . R. u. St. S. 35. 
Säernauer ca. Domcap. zu Wormb. . . . 2... R. u. St. S. 53. 
Frh. v. Schigrai bein... - 2 2 2 . R. u. St, S 17. 
Schleiß ca. DM... >: 20er R. u. St. 8. 38, 
Schleswig: Holftein»@ottorp, 93. Karl Fried. ca. Regier. 

gu Dannover. - :» 2» 2 0 m ren R. u. St. S. 10. 
Schmuel ca Solms Braunfel3 - - . 2: 2 2.20. . V.C.5. XXVL 
Chriſt. Schneider, Handelsnann zu Frankfurt ca. den kgl. ſchwed. 

Refidenten 9. v. Adlerspfliht - - - - - 202 e ne R. u. St. S. 48, 
Jamar Deodatus J. U. L. ca. fiscalem der Herrihaft Schönau 

R. u. St. J. 11. 
Einige Briefe v. d. R.Bicelanzler, Br. v. Sönborn . R.u. St. S. 59. 
Schönburg ca. Kur⸗Sachſen.. ... .R.u. St. 3.2. 
Schönburg Gr. ca. Kur-Sachſen divers. gravam . . . . V.C.8. VIII. 
Schorenburg ca. Pfalz. Zweibrüden . . » - 2 2... R. u. St. S. 8. 
Or. v. Shornburg Pfalz-Zweibrück. Minifter ca. Pfalg:Zweitr. 
. u. St. 8. 42. 
Bericht weg. Übfterbung des Hfr. und Legat. Secret. Shumanı 
und was dabei vorgegangen. - - -» co 2.0. > R. Hfr. T. XV. 27. 
Die Grſch. Schwabeck in Baiern beit. . . . 2 2.» V.C.8.XV. 


RRitterih. in Schwaben ca. Rſt. Augsburg . . . - R.u. St. R. 31. 
R.Nitterſch. in Shwaben Ort Kreidgau ca. Kurpfalz R.u. St. R. 87. 
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Nitteri. in Schwaben ca. wurtenbers ...... .RRo.u. St. R 6 


Shwäbijih Hall ca. Seyboth . on. nu Si St. S. 28. 
Des Schwäbiſche Ar. Moderation im Matritutar· Wejen betr 
R.u.St S. 15. 
Projeet: Privilegii extensionis in pcto juris retractus, die | wä- 
biſche R.Ritterjich beie.- - - - 2 2 00 0a. - "R. uw. St. R. 58. 
Shwarz ca. Dettingen. »- » .. . rer ne. Rn.SS. 27. 


edwarsburg ca. Qur⸗Sachſen. . . LE. LX. 

Schwarzburgs ca. Kur⸗-⸗Sachſen— ee. Ru.sts. u 
Inftalations-Rede, als dem jung Prinzen Y0H. Friedrich zu Schwarz⸗ 
burg der 9 Schmidt zum Juſormator vorgehett wurde 


R. Hfr. T. XV. 16. 
Wie das Kammerweſen in Sämarzburg-Rubolkani! in richtig. 
Stand zu ſegen. 6 . R. Bfr. T. XV. 37. 
Frſtl. Schwarzenberg Stommpans ca. Ag. in Bolen als KR. 
v. Sadfen. .. oo 2200er. .. Ru St.S. 89. 
Schweden in pcto Investiturae von Bomern diesfeite der Perne 
R. u. Se. St. 18 


Das gegen 9. v. Henniſch sub Titulo: Quaestio polit. divulgierte 
Seriptum Seomaticum beit . -.. . 2.2... R u. 8t. S. 49. 
Die Septuplicirte Lammer-Matrilel beit. . . . - » R. u. St. S. 44. 
Seuf und Montfurt ce. Domcapitel zu Speer. . . . . R. u. St. S. 52. 
Commif. Decr. (faif.) den Seviliſchen Zraltat ber... . Ru. St. C. 6. 


Seyboth ca. Ehwäbifh-Hal . . .. Rw.St.S. 12 
v. Sierforf Sl. Praecift ca. Kestiffin und Stift St. - Gheiliee in 
Köln und den Kanonicus Godesberg . . . . - . R. u. St. S. LI. 
Votum in caa Sinariensi. ». » 2 2 en ne 000. V.C. 6. U. 
Varia et Sinsheim. Saden . ... R.u. St. V. LL. 
Correfp. mit des erſten öſterr. Hoeftzlers or. ». Sinjendorf Exeell. 
R. u. St, 5. 47. 
Frh. v. Sölenthal ca. Hildeaheim. Regier.. - « x». .R u St. S. 54. 
Söteriſches Fidei-Commiß betr. . . 2... ... RR. u. St. NS. 14 
Solms ca. Kloſter Arnsburg.. ee... RR. u. St. S. 37. 
Solms ca. Benthein-Tediendg. betr. . . - - .... RR. u. 8St. BS. 20. 
Hoingiſche Unterihbanen ca. Solm:Braunfels..... Ru. St. H. 32. 
Solms⸗Redelheim Succefl, Differenzen - - - - - - . R. u. St. S. 24. 
Schr. von Sondershauſen, die Mißbrauche d der Sandmerfer er. 
R. Hfr. T. XV. 15 


Soraneum principatum concernentia.. . -. . -. R.u St. S. 40. 
Joh. Hein. Souffrein in peto Bettendorferſch. Sache R u. St S. 57. 
Des jungen Re. in Spanien Ahreife aus Franfr. und ven mit 

diefer Krone errichteten Tractat ber. . . .„ . . R. Hfr. T. XV. 53. 
Spedmans verweigerte Admilfion zum Wffefforat des Kgr. mit 

der Repräfentatien Kur⸗Vöhut. beireffen®. . . . R. Hfr. T. XV. 73. 
Spedel u. Wurzeriſcher Criminalprohee. 2... Ru Se S. 16. 
Speier, Jac. juniorem Schutz, Juden beir.. . . » . . RR. u. St. 8.50. 
Stadt Speier. () . ern rn. 0... Ru St. S. 60. 
Extr. Votorum in caus. Speier Stadt in pcto Indelti gratis 

seu Moratorii. Büdler Gr. in pcto Venie zetatis Fiscalis 

ca. Ploenies et. . » » 2 220... ... VC3X 
Teſtam. des Frl. d. Sperrut geb. v. Seutersheim betr. R u. Se. S. 55. 
Spigni Feadum in.Specie, die Aus ſchafuns des Caroli Maria de 

Caretto betr. 202 .. Pa .. VC 7.1 
Den Berlauf des Lehen Spigni beit... -. x» . V. C. J. IV. 
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Bedenken über die von Carolo Spinola geihane Necnfation des 
Rit. Konami. Br. Caroli Borsmei. - - - - - . 0. . V. €. 7. VL 
Stabulenses ca. princ. abbat. . -. 2.2.0... RwSt 
Stabulensis et Malmudariensis conv. ca. Baronem & Linden et 
Froidcoourt. - » 2 2... en. ec... Re 
Starenberg. Sachee.. . Ru 
Thomas Bund. Br. m. ©. v. Gierenberg ca. Yoh. Ferd. Wild. 
Gr. u. 8. v. Pergen, als grfl. unverzagte Euratoren. R. u. St. 
Georg Hierem. Staudt ca. FRbt. zu Würze. . - .. Ru 3.5.34. 
Bon Stein in peto Benovatienis Investiture Web alntbonneh x 
.C.3. XI. 
Bon Stern ca. Reußen Of. - - ». 2 2200. . V C. 5. XXVIIL 
Wegen der Grafſchaft Sternberg Status cause . . . R.u. St. S. 36. 
Des Engländers Arthutr Stert Prütenfion pr. 98.000 — betr. 


.8t. S. 9. 
Meditationes Subitaness das Steuer-Regal der denn⸗. Ij. Ber. 
R. Hfr. T. XV. 85. 
Gröämter in Steger Specificat. 220... .r..: Re.StE 10 
Ahr. v. Stiodhbammer beit. . . - . » .. vr. 0..Ru8uS. 5851. 
Straßburg. Bil. in peto Inwefit. -. - ». 2.20. . V. C. 8. XIIL 
Anmerkung weg. des Bild. in Straßburg Sessionis et Voti auf 
dem Mid. - - 2 2 2 000 n. .. 0... R Hfr.5. XV. 62. 


Straßburg Stift. ca. das Thal Hammersbad . . . . V.C.3. XU. 
Stumpelius Witwe ca. Witwen et Coms. App... . . V.C.5,. XXIX. 
Sturmfeder ca Würtemberg - - - » = 0 0.2.00 0. R.u.84 8. 26. 
Deductio mvestiteram Subaudicam concerness. . . . - Y.C.7. VI. 
Deductio juris haereditarii Aug. Domus Austriacae tam sexui 
Maseulino, quam in defectu hujus femineo ex Successione 
legitima in regno Hungariae competentes . . - - . . V. O. 9. V. 
Gutachten: ob ein alt Rfrſtl. Haus ein ſolches Pactum machen 
könne, daB, wenn ihre Prinzen ſich mit andern als alt rärſl. 
Standesperfonen vermählen würden, deren Descendenten v. d. 
Succeffion in ihren R.Fſtthümern ausgefchloffen und nicht als 
Prinzen tIractirt werden ſolennn. R. u. St. 6. 7. 
Gutachten, ob die frfl. Häufer ein ſolches Pattum errichten Tdnnerr, 
daß, weun ihre Prinzen fi nicht wenigfens mit rgrfi. Standes⸗ 
perfonen verheiraten würden, ihre Desemdenten sen der Sue 
ceffion der frfl. Leben ausgeichlofien kin fellen R. Hfr. T. XV. 78: 


Smart ca. Uebbenifhe Erben - - - - 0220. . V.C. 5. XXI. 
Des Bar. u. Tanners Rebisjade ca Brandenbg.-Rulmbad) 
R. u. St. T. 12. 
Auf Tedelnburg preuß. Gerechtſame Pr .. R. vu. St. T. O. 
Teutſch⸗Orden ca. Frh. v. Ingelheim in peto decimarum aovalium 18 
u. St 
De Theux ca. v. Bull... . 2. 2.220. . B.u. St. T. 16. 
S. Thomae Send sat feine ſchlechte Salarirung betr. R. Hfr. T. XV. 56. 
Zu Thorn. Wbtifen beir.. - - 2 > 2 2 ren. V. ©. 3. XIV. 
Des Frl. Stifter Thornedtifder Appellat. Reeurs beir. R. u. St. T. 7. 
Thlingen ca. Echrba . - » - 2 2: 2 2 2 2 02m. R. u. 8t. T. 3. 
Wild. Heint. v. Thulmayer ca. oRfrich Landſch. .. Ru.St.T. 19. 
Bar. v. Thurn und deffien Sohn betr... ..... RusSt.T.14 
Thurn und Taxis, Fſt. ca. Raſſau⸗ Irlſiein une. R.u.St.T. 6. 
v. Zimpfling ca. v. Plothbo -. . . 2 2.20. ... Rw%t.T.11. 


Tiſchler ca. Thoweſten et cons. Üpp.. . 0... 0. V.C.5. XXL 
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Billet v. KT. Beiivater Tönemann. . .» ..,Ro.u. 8St. T. 4. 
Notizia dei dritti di S. A. Reale il gran Duca di Toscana sopr&a 
la contea di Carpegna . . . 2 2 2.0. .. Ruößtc.1. 


Die Erpectanz und Inveftitur auf die Toſscaniſch. und Parmeſaniſq 
Lande für den ſpaniſch. Prinzen Don Carlos beir.. . . . . 
Gr. Trautfon Curato ad Lites ca. Jacob de Bret . . R.u. er 1. 
Quaestio: ob ein Xridentiner der quoad jurisdictionem temporalem 
dem Biſchof immendiate, au quo ad personam unterworfen, 
fähig jei, eines von den 12 Canonicaten, jo pro Germanis, in 
bullis Clementina et Paulina, gewidmet worden, zu befigen 


R. u. St.Q. 2. 

v. Trotha, Maris El. ca. ihre Brüder v. Pful zu en 
. 15. 

Tungrense capitulum ca. Viduam Henrici Festghens et oppid. 
Tuner. 2 0000 ne R. u. St. T. 10. 

Tungrensis oppidi Mag. ca. Suburbanos S. Incolas Franchisiae 
eiusdem oppidi. - -» 2 2 2 2 0 2 2 nen. R. u. St. T. 8. 
Ueberlingen ca. Fürftenberg . . . :. R u. St. V. 18. 


Frh. dv. Ugetzd ca. Br. v. Klenau und Feh. v. Michua. R. u. St. V.2. 
Des damaligen Hoflzlers Gr. v. Uhlefeld Billets.. .R.u. St. V. 9. 


St. Ulm ca. Matih. Shelerr. . . 2: 2 2 0er. R. u. St. V. 10. 
Frh. v. Ulm pro concensu ad alienandum den Blutbann zu Bad 
R. u. St. V. 6. 


Kurzes Examen über das jängfhin zum Vorſchein gelommene 
Promem. auf PBeranlaffung des Urlbergiſchen Unterrichtes 


für Kranke und Sterbende. - 2 2 2 2 2 00. R. Hfr. T. XV. 55. 
Uteu, Steph. Leo de Theux, Hubertus Fourneau ca. Franc. 
Venbuel. 2 2 2 0 2 0 0 er u nen . . R.u. Se. V. 14. 
Das R.Leben Val. di Jaro beit... x x co... Ru St. V. 1. 
Vari... R.u. St. V. 8. 
Franz Barrentrapp ca. Ludw. Spring . .. R.u. St V. 12. 
Barrentrappifche Gravamina wegen des verfallenen Buhhankeis 
.u. St. V. 17. 
Vasalli quidam Imperii pro nono Salis apparatu . . u u. St.V. 7. 
Baudemont ca. Manderihlid et conc.. . . x 2... R. u. St V. 3. 
Baudemont ca. Manderſcheid die Grid. Faltenftein betr. V. C. 3. XVU. 
Vehlen ca. Joh. Hein. de Capella...... ... Ru St. V. 16. 


Behlen ca. Behlen in pcto testam. fraterni . . . ». . R.uStV.5. 

Viverone postea Principissa Esterhazi de Galanta ca. Ducem 
Mutinae, qua possessorem Mirandulae et Concordiae R. u. St. V. 4. 
Bölderndorf ca. Dündelsbüll. -. -. - 2 2 220. R. u. St. V. 13. 
Völker, Sadien:Both. Nejidenten zu Nürnberg betr. . R.u. St. W. 3. 

Zuft. Andre. Wackerhagen ca. Erbprinzen zu Anbalt-Bernburg 
R. u. St. W. 28. 

Frankfurt Wahl und RrönungSacten Si. Karls VL 
R.u. St. F. 1. 

Frankfurt: Wahl und Krönungsacten, beir. die Admilfion 

der böhm. Kurftimme bei der Wahl Karls VII, beftebend in 

Nelat. des dazu abgeordneten 3. Botſchafters Frh. Rarl v. 


Brandati 2 2 0 nv 0 0 0 rer rear . u. St. F. 2. 
Gr. zu Waldburg, Grötzuäfeh preuß. dinie tiaſewerung an die 

Schwäb. Liniee... R. u. St. W. 28. 
Walded Fſt. Diploma u. copia een. ...RR. u. St. W. 17. 


Kſl. Conſervatorium f. d. grfl. Haus Walded. ... R.u8tC.33, 
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Die frftl. Walded. Kr. Neadmilfloen beir.. . . . » . R. u. St. W:6. 
Wartenslebenifhe Pupillen beit. -. - ». - 2... Ru.St.W.8. 
Weißenburg ca. Eihlädbt - - - - 2» >20... . Ru St. W. 16. 
Weißenburg Stadt⸗Mag. beit.. -. » » 2 0... . R.u St. W. 10. 
Zu Werden. Abt ca. Rg. in Preuß. - - x: 2 0 2. . V. O. 83. XV. 
Wertbeimer ca. Granlfutt. - 2 2 2 2 0 ne. V. C. 3. XVI. 
Zur. Werthheimer vidimiertes If. Privil. betr. . . R.u. St. W. 11. 

B. Wefterhold ca. v. Werten, nunc Hompeſch. R. u. St. W.5. 
Sutaten über einen Paſſum des Instr. Pac. Westfalte. Art. V. 

56 et ord. Jud. Imp. aul. Tit. V.. . ». 222 200% V.C.8.X. 
Anmerkung Sr. Excellenz über den 5. Art. des Münfter und Osnabrüd. 

Rel. Friedens. (Weftphälifger Friede). ... R.u.St.A.9. 
Auctores et Dispp. ad Art. V. pacis Osnabr. @enpsanit 9. er 

1 2 BE 2) St. A. 12. 


R.Nitterfh. (Wetterau) ca. R.Burg St. Friedberg . . R u. ‚St. R. 85. 

Die von dem Wetterauifhen Br. Coll. dem FR. v. Waldnil 
Disputirte Readmilfion bei dem rheiniſch. Ktg. auf der a 
Bank betr... 2 20 0 0 0 nn 8. VII. 


Wied: Runfel ca. Heffen-Darmfladt -. . - 2»... R. u. ns W. 18. 
Bedenken über eine beſondere weg. des zu entrichten ſtehenden Wien e⸗ 
riſchen Erzbisthums von dem jüngft verſtorbenen ei zu 


Baffau gemachte Vorfielung - - - «2 "2200. C. 9. XIV, 
Wiefer ca. Kur Pfall - - > 22 00 rn V. N 5. XXXIM. 
MWilbelmi, oh. zeit, die Dübenweyler, vorhin Hegenmüller 

R.Lehen bett. » > 2 2 0 Er rn en R. u. St. W. 9. 
Nick. Joh. Willich ca. Anhalt-Deflau. . . » . . . . R. u. St. W. 24. 
Windiſchgrätziſche Eorrep. -. 2 2 R. u. St. W. 21. 
InfallationssProtololl des Ahr. Praefidenten Grf. v. Windiſch— 

grätz 1714.. * . R. u. St. I. 7. 
Haus Georg aus dem Winkel ca. 9. Hz. v. Sachſen een 

8 .7. 
Wirbn ca. Noftißz..... ver ... .- Ru St. W. 19. 
Wipleben ca, Büdings Witwe . » 2 22000. . R. u. St. W. 22. 


In caa primariaruım Precum ®olfenbüttel ...... V. C. 3. J. 
Wolfſtein ca. Görz reser. de Solvend . . 2: ..%V.C.5. XXXIV. 
Wolfsthal ca. Stiben - - 2: 000. . . V.0,5.XXXV. 
Wolfgangiani testam. Cap. aus v. frftl. Archiv jum Zweibrucen 


R. u. St. W. 20. 
Andr. Wolters und Gornel. Cramer Witwen ca. Joh. Heinr. 
Wanusmanns Witwe » 2 2 0 0 0 een R. u, St, W, 4. 


Worms’ihe Yrrung der WReformirten mit den Kath. betr. 
R. Hfr. T. XV. 76. 


Wratislawiſcher Proc . . . . . ..... . . V. C. 9. XV. 
Das famoſe Wriesberg Proj. bett. 0000. V.C.8V. 
Würtemberg ca. Mümpelgard. -. » 2 R. u. St. W. 25. 
Differenzen zwiſche Würtemberg und dem R.Kammerridter 

®. v. Sohenlobe . » » >: 220m. .. .R. u. St. W.2. 
Würtemberg-Ted ca. Würt- Mümpelgard . . . . » R. u. St, W. 15. 
Würzburg: Bild. ca. Breifenllau. -. -. 2 2000 R. u. St. W. 14. 
Würzburg. Wahl de ao 1729 betr, it. Frieriſche a R. u. St. W. 1. 
Wulffen ca. Mörner - 2 > 0 0er. V.C. 5. XXXVL 


Gorrefpondenz Joh. Wild. v. Wurmbrands mit Sr. f. Dt. zu 
Anhalt⸗Deſſau (1727—28). . » 2 2 . . RR. u. St. A. 16. 
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Correſpondenz Joh. Wild. v. Burmbrandbs mit den Ansbach 


Miniſtern (1724 27). RB. u. St. A. 14. 
Joh. Wilh. Sr. Wurmbrand: Sehr geheime Correip. mit Gr. Dt. 
ven Hz. von Braunfhmweig - - - - - - - 2.0. R. u. St. B. 9. 


. W. Wurmbrands Correſp. mit dem Hochfſtl. Brauuſchweig⸗ 
Wolfenbüttelien und Blandenb. Geh. Ratte H. zu Wändhaufen 35. 
Joh. Wild. Exrf. Wurmbrand: Gorrefp. mit dem Til. Büdercomm. 
Monf. de Chanie.. R. u. St. C. 38. 
Joh. ©. Sf. Wurmbrand: Eorrefp. mit dem Igl. Kurböhe. 
Sejandien zu Regensburg, ©. ©f. v. Haxrrach... BR.u.St. H. 3. 
Joh. Wilh. Grf. v. Wurmbrand: Gorreip. mit dem H. General ber 
Gavallerie Er. v. Börgr - - - on 2 nenn. R. u. St. J. 10. 
Sorreip. (Ich. Wild. Br. v. Wurmbrand) mit Kuröln 
Minikern beit... - » 2 2 2 0 en een en. R. u. St. C. 21. 
Correfp. (Joh. W. v. Wurubrand) mit dem Gr. v. Kufflein 
R.u. Su. K. J. 
30H. Wild. Graf Wurmbrand: Gorref. mit K.Pfälzifhen Rinifern 2 
1 


Joh. Wild. Graf Wurmbrand: Correſp. mit dem H. Gr. v. Bayn 


und Wittgenſtein zu Berlenburg.. x. 2... R. u. St. S. 91. 
J. W. Br v. Wurmbrand: Eorrefp. wit dem Brafen Franz 

Erwein v. Shönborn - - - » 2 2 220000. R. u. St. S. 80. 
Correfp. Joh. Wild. Erf v. Wurmbrand mit dem Gr. 

v. Seckendorfff. R. u. St. S. 61. 


Joh. Wild. Er. Wurmbrand: Welſche Correſpondenz R. u. St. W. 12. 
Bativnes, warum Sr. RKil. Mt. alleruntertbänigfi zu erbitten wäre, 
daß Sie wir die Gontinuation des Ucceß in dero ig Ram nur⸗ 
zu verſtatten allergoſt. geruh. möchten. (Br. Joh. W. Burm⸗ 
brand) 20er rn. F. C. 8. XXV. 
Grundliche Kusführung der Gerechtſame des Hochgrfl. Haufes 
Dienburg- Büdingen. auf die durch Abſterben des weil. 
Hochgeb. H. Ernft Orf. zu Yſenburg, Grenfau und Bilmar ledig 
geword. Grafic. Rieder-Dienburg und Brenfan. 3 * 


lagen hiezu. (Seb).... Se.Y. 1.2. 
ya ca. Schmidtfelden et ConS.. - - 2 22200. er u. 8.Y. 38 
ie Schulforderung auf des LeibsMedici Zeberghof zu Gimme 
ring betrt. R. u. St. 2.2. 
Zeiligheimer Rel. befäwerden beit... . oo 2 2... R.u. St. 2.4 
Zeitungs: Extr. Samburg 11. Mai 176 .. . BR. Hfr. T. XV. 26. 
v. Siegefar ca. Raſſau⸗Aſing.. . R. w. St. 2.7. 
Extr. Kur umd FRI. Conclufi weg. der HollIfreiheit der Geſandt. 
Mobiliennn.. R. Hfr. T. XV. 60. 
Sweibräden ca. HeſſenDarmſtadt Ru. 8t. Z. B. 
Sweibrüden (Pfalz) Succeſſ. beit. Zweibräden Gegqwehrat. 
beit. 2 2 2 rer ... BuSßt25.6. 
Zwidel und Eonf. ca. Döwel . - . - - 20 ne.“ R. v. St. T. 5. 


Zwintzenberg'ſche Sacheee... B. 23.2.1. 
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IV. 
Verzeichniß der Handfhriften mit Anhalisengebe. 


1. Gräflich Wurmbrand: Geſchlechts⸗Documenta. 

(Beginnt: Ex Libro Traditionum Farnpacensium communicato 
a R. P. Hansizio Soc. Jesu [Poppo de Stuppach]; dann folgen 
UrkundenAbſchriften von 1194 an, theilweiſe facfimilirt, mit trefflich 
ausgeführten Siegel-Zeihnungen und color. Wappen, die bi8 an das 
Ende des 16. Jahrh. reihen. Handſchr. des 18. Jahrh.) 

Lobd. gr. fol. 

2. (1) *) Ainer newen öfterreichifchen cronic außtzug, darin von 
herkomen etlicher völler, Negierenden Runig wub Laubsfurftn in 
den oflerreiikhn und andern Landu anzeigt mit melbung, wie 
offt fich jolche potentatn geändert bis auf den allerdurchleuchtigſin 
Fürſin bern Rubolfin Rö. Kunig. (Seite 1—25, reiht bis zum 
Jahre 1520.) 

Daneben auch der Länder Ofterreih, Steyr, Karnthn, Crain, 
Hiſterreich, Tyrol, Börk, Land an ber Enns vnnd wirtenberg 
gelegenhait der Gepürg, Töler, waflerflüß, Stett, Schlofler, Ge⸗ 
ſchlecht von Braven, bern und Adl antzaigt vnnd nach Kurtz be: 
ſchreibn würt durch hanſen pidel merertails zuſamen verjamlet. 
(S. 25 bie Schluß.) 

3. (II.) Ferdinand L Landrechte. 

(Dem Landrechte, weldes in drei Büder zerfällt, folgen noch 
7 juriſtiſche Abhandlungen.) 

Lederband. Fol. 

(Das Landrecht umfaßt 3 Bü. J. ©. 1—1. U. ?—82. UI. 62 bis 
118, daran ſchließt fi): 

I. Waßmaßen die Erbſchaften nad den Lanndtisbrauch des Erg: 
hertzogihumbs Oſterreich vnter der Enns auf vie gefipten Erben 
falen tbun. (22 Cap. ©. 119—132.) 

D. Yin Tractat wie es mit abfertigung der wilfrauen bey dennen von 
Herrnftandt vnnd Adll nad dem Landisbrauh des Ertzhertzog⸗ 
uns Oferreig onnder der Enns gehalten wirdet. (19 Cap. 

III. Wie die Erbſchafften getaillt werden follen. (7 Cap. S. 141—148.) 

IV. Un Tractat mit was ordnung in Deu Crida Danbiungen die 
rer vand anſprecher bezahlt werden follen. (11 Cap. ©. 146 
1 

V. Bon der geſipien freundt vorlhauff in den ligunden gäetiern, auch 
er m er Freundt in ainen Khauff einfieen wäge (10 Gap. 

VL Ben den dinnſtbarn sder zinsparn Brtnden und gäcttern, fo im 
rechten Emphiteufes genent. (29 Gap. S. 161—175.) 


*), Die in Klammern geſetzte Zahl bezeichnet eine Altere Signatur. 
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VII. con den vogteien. Bon dem vundterfhiedt der Vogtheien. (5 Gap. 
175 —178. 
VII. Win Tractat von Teftamenten. (19 Gap. S. 179—191.) 
IX. Wie es mit den purgidafften dem bifigen Bandibrand nad Ge⸗ 

halten wirbt. (6 Cap. ©. 191—195.) 

4. (III) Wappen⸗Buech, barinnen aller Geiftlihen Prelaten- 
Herrn vnd Lanndleuth, auch der Stöbt des Löblichen Fürſtenthumbs 
Steyr mit Iren Farben nad) Ordnung, wie die im Lanndihauß 
zu Gräcz angemallet fint. 1567. (Wahrſcheinlich Copie nad 
Bartich.) 

71 Blätter mit 141 Wappen. 

Lederband. Fol. 

5. (IV.) Wappenbuch. (1524.) 

Leberband. Fol. Einband renovirt. Titelbl. fehlt. Einige Wappen 
verlegt. 358 BU. (Faſt durchweg 8 Wappen auf jedem BI. Color. 
Handzeichnung.) 

6. (VI) Niederöſterreichiſche Landrechtsverhandlungen aus den 
Jahren 1594— 1596. 

Lederband. Fol. 270 Bll. 

1594 Bericht des Landfchreibers Ludw. Haberflod und des Landmarfhalls 
u. ſ. w. 110 8. 

1595 Bericht, jo auff das 1595. Jar der Hochloblichen N.⸗De. Regierung 
von dem Löbl. Landmarſchallchiſchen Gericht übergeben worden. 
Bl. 111—174. 

1596 Bericht auff das 1696iſt Jahr, welche der Hohlöbliden N.Oe. 
Regierung übergeben worden. Bll. 180270. 

7. (VIL) Barticularsftatus des gegenwärtigen Regiments und 
Hofftaates der Röm. kaiſ. Maj., worin vermeldet wird von der 
hohen kaiſerl. Perſon, ferner ihrer Majeft. hochanſehnlicher Familie, 
hohen und niedern Hofofficieren, geheimen und andern wirklichen 
Hofräthen, unterfchiedlichen Expeditionen und Jurisdictionen, Ambas: 
ciatoren, Reſidenten und Agenten 2c. Samt einigen gar werk: 
würdigen Hof- und Regiments-Objervationen ꝛc., mit vorangehen: 
ber Beichreibung dero jegiger Ordinari Nefidenz in Wien. Anno 
1637. 

Pracht - Lederband? mit Goldpreffung und Goldſchnitt. ol. 
252 ©. 2 Wappen. 

Anhalt: Eingangs wirbt gemeldet, das Ihr Kay. Maptt. Ferdinandus II. 
von anfang der Keyſerlichen Negierung bis auff gegnwertige Zeit Ihre 
ohngeenderte Refidentz Zun Wienn gehabt, mit dabey angezeigten Brſachen. 

Ferner wirdt meldung gethan von der Statt Wien, alß itziger 
Keyſerlichen Reſidentz undt Hoffſtatt, derſelben Lage, umbfang, Befeſtigung, 
annahenden Donaufluß, Stattguardia, Vorftätten, Geiſtlicher Obrigkeit, 
no Hoher Schuel, Burgerlier Regierung, Statthalter, Kaiſerlicher 

urg. 

MWeiter, wer der Römifche Keyßer Ferdinandus Secundus fey, von Ihr 
Mayit. tugenten undt Qualitäten, Deuotion undt Pietät, vnterſchiedlichen 
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Actibus humilistionis et Deuotionis, Geſchafften vnndt Necreationen, 

Taffelhaltungen. 

Wie Ihr Kay., warn Sie zur Kirchen außfahren, bebienet werbten, 
wie fi die Ambasciatorn vnd Potſchafften dabey erzeigen. 

Particularia von denen 1111 Höchſten Keyſerlichen Hoffämptern. 

Particularia von denen unterſchiedlichen Consiliis Aulicis. 

Particularia von denen Anweſenden Ambasciatorn, Refidenten, 
Reichs⸗Geſandten vndt Reichs Agenten . ». . 2 .. pag. 5—- 117. 

Notabilia Von der Römifhen Keykerlihen Maieſtät Ferdinandi 
secundi. Inclination vndt Interefie gegen vndt bey allen Fürften undt 
Botentaten in gang Europo. Beſchrieben In Anno 1686 . pag. 124—252. 

8. (VIII) [Steyriihe Land⸗Hand⸗Veſt.] (Inſchrift auf der 
Einbanddecke.) 

Fol. 1. [Stammbaum der Babenberger und Traungauer. Am 
Schluſſe: „Doch Hatt derjelb Yürft von Steyr Margraff Ottakar der Jünger 
ond der lebte geben der pfaffhait, Herrn, NRittern vnd Knechten, gefeflen 
dafelbs im Gteyrlannde gar guet handtveßten als hernach von wort zu 
Wort geſchriben ftet in latein.”] Darauf folgt: 

1. Bol. 2 und 3. Die Georgendberger Urkunde Ottolars VI. von Steyer, 
Enns 17. Aug. 1186. (Nachträge find theilmeife in deu Text einge 
ſtellt. Die Zeugen fehlen.) 

. 8. Friedrich IL Eremona, 20. April 1249. (Beflätigung der Georgen⸗ 
berger Urkunde.) 

. K. Rudolf I. Wien, 18. Februar 1277. (Ungeblier deutfher Tert 
der Beorgenberger Urkunde.) 

. Albreät II. Graz, 6. December 1339. 

. Friebri IV. von Tirol. Graz, 19. November 1424. 

. R. Friedri III. a) Wien, 6. November 1445. b) Wien, 31. October 1445, 
c) Wien, 2. December 1447. d) Graz, 26. December 1443. e) St. Beit, 
11. Yänner 1444. f) Marburg, (?) Juli 1471. g) Völkermarkt, 4. Yuli 
1470. h) St. Beit, 29. December 1440. (?) 

- 7. 8. Marimilian J. a) Wien, 20. Dec. 1493. b) Wien, 21. Dec. 1493. 

c) Wien, 14. Jänner 1494. d) Wien, 15. Jänner (?) 1494. e) Wien, 
15. YSänner (?) 1494. 

9. (IX.) De Origine Nobilissimorum ac Generosissimorum 
Dominorum de Chünnring; de quorum progenie quidam inspi- 
ratione divina Monasterium nostrum fundärunt, prout vene- 
rabilis antiquitas Monasterii posteris suis in versibus sequen- 
tibus reliquit ac consecravit. 

Incipit Prologus Ebronis Venerabilis Abbatis Zwetlenis 
in Librum Fundatorum et Benefactorum dicti Monasterii. 

16 beidhr. Bl. 

Dazu gebunden: Ertract aus der Regiftratur über die Gräfl. 
Stahrenbergiſche zu Wildberg ſich befindende Urkunden „zu Rindegg“. 

2 Erempl. (17. Jahrh.) 

10. (X.) Diarium seu Acta Generalium Regni Hunga- 
riae Comitiorum ad Dominicam Exaudi, seu Diem ad quar- 
tam Maji anni MDCCXLI in liberam ac Regiam civitatem 
Posoniensem Indictorum et promulgatorum pro parte Excellmi 

18 
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et Ilmi Domini Joannis Wilhelmi Sacri Romani Imperii 
Comitis de Wurmbrand et Stuppach etc. per ablegatum 
suum conscripta. 

Lederband. Fol. 115 BU. 

11. (XI) Albert Joſehh Graf von Hoditz. Ausführliche 
Widerlegung derer Argumente, jo Prinzeſſin Wilhelmine von 
Culmbach anführt zur Behauptung des Rechts, welches fie auf 
die ihrer Frau Mutter ex pacto gehörige 4000 fi. fränkiſch jähr: 
ih zu haben vermeint. Gewidmet Sr. Ercellenz dem Grafen 
Johann Wilhelm von Wurmbrand-Stuppad) ac. 

Lederband mit Goldſchnitt, ſehr ſchön ausgeftattet. Fol. 346 ©. 


12. (XII) Inventarium-Extract aller Schriften und Acten 
des löblichen nieder-öfterr. Herrenſtandes, welche und wie fie jıd 
ben legten Dezember biefes 1645ten Jahres dort befunden haben. 


Pergamentband. Yol. 

Als Einleitung ein Beriht des Dr. Daniel Hergog, Syndicus und 
Secretarius E. 8. N. De. Landſchaft über die Ausführung des ihm vom 
Zandmarfhall erteilten Auftrages, die Schriften und Acta des löbl. 
Herrenftands don der Faulhammeriſchen Wittib zu übernehmen, in eine 
beftändige Ordnung und gutes Compendium zu bringen. 

13. (XIII) Ausführlicher Discurs und Rechtlich Bedenken 
Ueber Underſchiedliche Langgewehrte Strittigleiten auch obhabende 
Beſchwerdten Wohllöblicher freyer Reichs Ritterihafft und Adels in 
Schwaben. . . ..Anno P. S. MDCXXIIX. 

2 Bde. Pergm. 

14. (XIV). Haelliſche Chronica. 

Mit zahlreichen, in Farben ausgeführten Wappen, Abbildungen 
von gdten und Schloͤſſern. Der Inhalt gliedert fi wie folgt: 

. Bon erbamung der Löblichen Reihsftatt Schwäbiſchen Hall und 
Saltbronnen dafelbften wie volget ꝛe. (S. 1—4.) 

I. Bon dem Übel an den Fluß Kochen gelegen vnd derjelben einge: 
fallenen Burg. (S. 4—7.) 

III. e Adeliden Geſchlechtern, ſo zu Hall gemohnt haben wie volget. 

. 7--37.) 

IV. Bon dem Adel, jo an dem Fluß, Rhot genannt, gefeffen fein, wie 
bolget zc. (S. 37—39.) 

V. Bon dem Abel, jo an dem Fluß Byller gewohnt haben, wie bolget. 
(S. 39.-51.) 

Der folgende Abjchnitt behandelt von S. 51—142 die innere und 
äußere Geſchichte Halls von 1261—1549, ferner Kirchen und Klofter: 
gründungen in und um Hall. 

VI Bon Stifftung des Bisthumbs Würzburg vnd Regierung der 
Biſchoff, auf Lehen Leuth, darein gehörig wie volgt. (©. 142 bis 
147 mit Namen und Wappen aller Biſchöfe von 791-1568, Ber: 
zeihniß aller zu Würzburg und dem Herzogihum Franken gehöriger 
Lehensleute mit ihren Wappen.) 

Gründung einer Anzahl ſchwäbiſcher Klöfter und Stifter. (S. 147 
biß 162.) 
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VI. Bon leben und Geſchicht etlicder Römiſcher Kaijer und König, aud 
derfelben Wahle ꝛc. (S. 162-183.) 

VII. Bon Sitten, gegendt vnd Herlommen der alten Teutſchen. (S. 183 
bis 191.) 

IX. Bon Sf ond Abgang etlich Teutihen Köonigreich, Fürſtenthomben 
und Herrſchafften, wie volget 2c. (S. 191-197.) 

X. Bon Kriegen Auß vnd Innländiger Völlher, fo in gemein und 
jonderli in Teutj land geübet ift worden. (&. 199-286, 200 bis 
206 ift leer, ebenfo 212—14.) 

XI. Bon Erbawung und verrenderung etlicher Fürſtenthumb, Stett und 
Fleckhen in Teutſchland. (S. 286— 288.) 

XI. Bon Stiftung etlider Hohen Schul vnd Thurnier wie volgt. 
(S. 282-——290.) 

AI. Bon ungewohnliden Seltzamen Geſchichten, von vielen berömbten 
weit Raijenden und alten Coßmographys befhriben, hero zujamen 
getragen, wie volgt. (S. 290—295, von 295— 303 leer.) 

XIV. Bom Erften Fluß des Kochens. (S. 303—319.) 

XV, Der Ander Fluß die Rhot. (bis 321.) 

XVI Der Dritte Fluß Byller (bis 327, 328 leer.) 

XVII. Bon Adelichen Geſchlechten, jo zu Hall in der Statt gewohnt haben, 
wie volgt. (5. 829—340, 340-—343 Teer, 343—348 vergleiche III., 
S. 7—37.) 

15. (XV.) (Oeſterreichiſche LXehenfachen.) 

Pay. Pomtrüden. Fol. 

1. Blümgen. Die Marfgrafihaft Burgau betreffend. 

2. Gutachten der niedersöfterr. Hoffanzlei über das tridentinifche 

Lehen, Numi genannt, de anno 1722. 

3. Berſchiedene Urt s&opien und Ertracte. 


4. Bon Landritern, in genere Bon Landtshaubtleuthen vnnd An: 
wälden ob der Ennß. 


16. (XVI) (Das NKalenderwejen betreffend, vom Jahre 
1724 u. ff.) 
Pap. m. Pomtrüden. %ol. 


Conclusum Corporis Evangelicorum. 3. Mai 1725. Reichstagsacten 
von 1724 mit zahlreihen Boracten, Gutachten, Kaiferl. Reſcripten und 
eingehefteten Druckſchriften. 


17. (XVII) Sammelband. 


1. Regifter Auff Ainer Gemainen Landtihafft Brieffliden Brlhundten 
[ſammt nadfolgenden Eopien] 1356 —1588. Fol. 1—431. 

2. Ungeordnete Copien von ctenftüden aus der Zeit Rudolfs II. und 
Mathias, darunter Protofolle Über den Linzer Generalconvent vom 
Auguft 1614. 

3. Berzeihniffe der N.⸗Oe. Herrenftandsmitglieder. Matrifel der Lands 
leute feit 1568. — Catalogus Exulum Styrie et Carniole ex numero 
provincialium Ao. 1629. (Herrenftand.) 

4. Berzeigniß der J.Oe. Erbämter „jo viel davon Nachricht in der 
Lebens: Regiftratur zu Graz vorhanden, communicirt von Seren Braffen 
von Walbenhaubt, J.Oe. Statthaltern“. 

. Berſchiedene Eopien von Urkunden aus dem 14. Jahrh. 

Beweis und Urſachen, warumb jehige Erkhertzogen von Defterreich, 

fowohl regierunde als nit regierunde Herrn den Hauß Bayın an der 
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SIäN und Geffion zu reichen nit ſchuldig, auch Bayın fi defien an⸗ 
zumaſſen nicht befuegt 445. 

18. (XIX) (Oeſterreichiſche Lehenſachen.) 

Bapbd. m. Pgur. 

1. Extract, Wie die Lehen des Haufles Oeſterreich durch König Albertum, 
Ertzherzogen Zu Deſterreich von Kayſer Sigmunden empfangen und 
ein iglih Land fein Stand gehabt. 

2. Bericht, wie e8 mit der gefambten Belchnung, Atem Regierung und 
Theilung deren Ländter Zwiſchen denen von Defterrei von ao. 1282 
biß auf das 1596te Jahr gehalten worden. Dieſer Berigt if von 
Hr. v. Strein verfaßt worden. 

Folgen zahlreihe Belehnungsacte, Privilegien, darunier „Feuda 
Bohem.-Austriaca® uw. dgl. 

19. (XX.) Allerleyg Abſchrifften deren verträgen, Schabloß 
und ungeldt brieffen zwilchen dem Hochlöblichen Hauß Oeſterreich 
und berjelben Landt ftändten bes Erzhörzogthumbs Deiterreih under 
und ob der Ennß, Auch derjelben von diſem Hochlöblichen Hauß 
gegebenen Freyhaiten, Nejolutionen, Decreten, Auch Anderer daher 
und difem Lanndt Nüglichen gemonhaiten, außgangenen Beneralien, 
foviel mier zu befhumben und zu erfragen geweit Iſt. Angefanngen 
den Erſten May, des 1604 ars. | 

1604. H. D. W. G. Chriſtoff von Greyßen zu Walt. 

Sum ex libris Christopheri de Greyssen. (Aus den Jahren 1359 
bis 1592.) 

20. (XXI) Rofenbergifche Chronica, In Welcher beichriben 
wird, was die Herrn von Rojenberg und mohero Sie unb von 
Wannen Sie in diſes Böhmerland und wie glei in diefe gegend 
kommen find. 

Epistola dedicatoria ge;.: „Datum in Canonia Trebonensi 
19. Novemb. 1694 Norbertus Heerman Abbatiae Trebonensis 
Can: Reg: S. Augustini Praelatus et Praepositus.“ 

Pgmtbd. Fol. 


21. (XXIIL) (Paſſauiſche Chronik.) 


Bapbd. m. Pgmtr. 

Vmb melde zeit die Statt Paſſau Yhren anfang genomben .... 

Sunma vnd Anhalt Aller Bifhöff, ſovil deren wiflentlih zu Enns 
vnnd Paſſau regiert haben. 1—71. 

Beriht von denen Irrungen Zwiſchen dein Biſchoven zu Baffau vnnd 
der Statt. 

22. (XXIV.) Abſchidt Buch Aller Actionen, So füergenuhnen 
ondt Publiciert worden, Als Ich Chriſtoff von Greyſten Zu waldt 
bin von Nöm Khaiß. Maiit. Khaifer Rudolffo dem anderen Zum 
berofelben Beyſizer dero Nieder Oeſterreich. Lande. . . . Ao. 1601... 
bin gewürdigt worden. 

78 beſchr. Seiten. Pgmitbd. Fol. 
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23. AXV.) Oeſterreichiſche Chronik. 

(Reiht von 1256— 1842.) Pergamentband. Fol. 

Der Inhalt gliedert fih in VI Bücher, jedes zu 10 Gap. 

Das I. Bud) beginnt mit dem Schluffe des 4. Cap. (daB Boraus: 
gegangene rpin und reicht von 1256 bis 1272. 

Das II. Buch umfaßt den Zeitraum bis 1291. 

Bom m. Bud fehlen der Schluß des 8. Eap., dann das 9. und 
10. und reiht bis 1306 

Bom IV. Bude fehlen die erfien zwei und der Unfang des 3. Gap. 
und reiht von 1310 — 1314. 

Dos V. Bud umfaßt ven Zeitraum bis 1335. 

Das VI. Buch umfaßt den Zeitraum bis 1342. 


24. (XXVI.) Serichtsproceß der Nider Oeſterreichiſchen Landt 
Rechten vnd Anderer nützlichen Tractaten Mehrere Zuſamen⸗ 
geichrieben. Im Jahre nah Ehrifti Geburt 1608. 

Pamtbd. %ol. 

25. (XXVIL) Annales Historici Oder Hiſtoriſch Zar Zeitbuech 
diſes Ertzherzogthumbs Defterreih ob ber Enns. Anfangs aber 
ein Bejchreibung vnnd beichaffenheit deß obgedachten Lannds zur 
Zeit onnd bei Regierumg der Khonigen in Norica. (—1526). 

Pgmtbd. Fol. 

26. (XXVIII) I. Matthiae Freyherrn von Kainach. Genea- 
logifhes Manu Scripum, So er umbs Jahr 1592 verfertiget hat. 

(Mit einem Index Alphabeticus.) 

Il. a) König Mathias [von Ungarn) Revers gegen bei 
Ständten. Anno 1472. 

b) König Mathiae Schreiben an den Kayßer. Anno 1472. 
ec) König Maihiae Schreiben an den von Maint. Anno 1472. 
d) Des Kay. Schreiben an die Gtändt. Anno 1472. 

lll. Dissertatio historica. De Alberti Habsburgiei, de in 
Cssaris iure in Ducatus Aust. et Stryiae. Authore R. A. Steyrer. 
IV. Ertract auß dem Löbl. N. De. Landſchaffta⸗Archiv. 

(moraus „zu erfeben, was vor Documenta von denen jenigen Familien 
dajelbR vorhanden, mit welder die Wurnbrantifhe Familie nah Aus⸗ 
weis der Borhandenen Originals Documenten befreundt gemwefen“.) 

V. [Sefhichtlihe Urkunden aus dem 14. u. 15. Ihdt.] 

a) Kayſers Garoli IV. König Wenzels wit benien Berbogen zu Oeſter⸗ 
rei, die Succeſſion und Erbfall betreffend. 136 

b) Cönsensus Statuum auf vorermelte — 

c) Der Ständte Verbindnus wider Ks. Fridericum III. Anno 1451. 
(Mit ſammilichen Unterſchriften.) 

d) Der Cron Ungarn aufgerichtete Bindnus mit denen Ständen in 
Oeſterreich. Anno 1452. 


e) — Sigmunds Miffio an die vier Stände in Oefferreich. 
nno 1458. 
f) our für Wilhelm zu Sadfen Miſſi an die Stände in Oeſterreich. 
Anno 1458. 
g) Oswald. von Eitzing abfagebrief an Hertzog Albrechten zu Oeſterreich. 
1458, 
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h) Herrn Stephan Eyzingers Schreiben an die drey Ständt. 

i) Herrn Stephan Eyzingers Schreiben an die von Wienn. 

k) Des König in Böheimb und Bictorini feines Sohns Abjag Brieff 
an die Stadt Wienn. 1458. 

)) Der von Eiging (Ulrid, Oswald und Sigmund) Nevers. 

m) Der vier Stände in Defterreih Berbindnus. Anno 1460. 

n) Herzog Ernſt Berirag mit den Ständen. Anno 1408. 

o) Herzog Ernft Hintergang und Uebergabbrief. Anno 1411. 

p) König Sigmunds Ausſpruch. Anno 1441. 

q) Herzog Albrecht Fürbringen. 

r) (Kundmachung von) Wlbreht und Beopold 11411.) 

8) Defterreihifche Geſellſchaft und Ordten. Anno 1430. 

t) Verſchreibung Wlber. darinnen er König Yörgen den Schutz über 
Defterreich zueeignet. Anno 1461. 


VI. Catalogus Exulum Styriae, Carinthiae et Carniolae 
ex numero Provincialium. Anno 1629. 

VI. Landleuth, So im Landtag zu Wienn am Sambitag 
nach Mathæi Apostoli et Evangelisti Anno 1629 erſchienen jeynd. 

(XXIX.) Religionsjacen. 


1. Sonfilium Sebi - -. - - 2: 2 2 0 2 en nen . 1-18 
2. Quastiones, das NReligionswejen im Lande Steier bes 
treffend: 
a) 5 Bunlite ſammt Erläuterung - - > 22 6 109—128 


b) Gutachten von proteft. Seite a. d. Raijer. (1574) . . . . 129 - 205 
c) Ueber 7 Artikel bei der Friedenstractation. (1599) . . . 206—225 
d) Yudicium der Wittenberg. Theologen auf Yragen Über pie 


öfterr. Kirchenzuſtände. (1582) . 2 2 2 000. » 2. 226—240 
e) Judicium der Roſtock'ſchen Theologen. (1586)... . . - 241 — 263 
f) Schreiben der Stände von Oberöfterr. an Kaiſer Rudolf II. 

ECO) nn 264— 283 
g) Antwort von Theologen auf die Frage, ob Anhänger des 

Papſtes ausgeſchloſſen werden jollen. (1588) . . ... - 284— 309 
h) Ob ein envangel. Prediger dies dürfe - . - 2 20. . 310-339 


i) „Erllärung und Aſſecuration“ Kaifer Marim. II. (1571) . 340--342 
k) Schreiben der Stände von Miederöfterr. an den Sailer. 
(ET) ee 343 — 546. 
1) Erflärung Rudolf LI. an die Stände, (1599) . . . . . 347-352. 
3. Herr Strein zu Schmwarzenau Über das Religions- 
Ratutum N Defterreih. (1585). - - 2 2 353 — 362. 
Der Kaifer möge den Böhm. Aufitand friedlich fillen. . 363. 
5 Erklärung der Stände von Steier, Kärnten und Srain . 
an Erzb. Ferdinand zu Oeſterr. (1608) . . » 2... 391 His Schluß. 


27. (XXX) Eine Sammlung Kaiferlider Mandate aus ber 
zweiten Hälfte des 16. Ihrhdts. die öfterr. Länder betreffend. 


Pergamentband fol. mit 408 Seiten. 


(Inhalisangabe der auf Steiermark bezügl. Mandate.) 
1564 4. September, Wien. Erzherzog Karl, General wegen nit nemung 
der Hungarifhen Dreyer in Steyerr pag. 21. 
1564 25. September, Wien. Erzherzog Rarl. General von wegen 
Reihung der Ausftendtigen Zapfenmaß im Fürftenthum Steger pag. 22. 
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1564 22. December, Wien, Erzherzog Karl. General, ben vin 
Furkhauff in Kärndten betreffend.. e nn 0. 
1574 1. März, Wien, Kaiſer Maximilian JI. Röm. Hl: Mit. au zu 

Hungarn und Behaimb Mt. Ehz. zu Defler. Neue Eiffen ordnung 
undt Sagung auf Eiffen und Stodel, So aus dem Innern 
Pergiſch Rauden Eigen gefhmidt und Steyreriſch Eißen genent 
wird. (Gebr. „Eifenfagung”) . » » 2 nn 0. . pa 
1574 Wien. Kaifer Marimilien IL Khauff des Rauchen und ge: 


Ihlagnen Eißen Im Innern Perg. (Gedr. „Eifenfagung”) pag. 


1574 Raifer Mazgimilian IL Der Hamermaifter, jo das Inner 
Pergeriſch Rauch Eiken verarbeitten und Im Ehzthum Defter: 
reih vonder und ob der Enß geſeßen gefchlagner Eißen Rn 
gegen denen von Gieyr. (Gebr. „Eifenfakung‘) . » » . 

U. Zu Wien fol das Steyreriſch Eißen durch die Eißen Händler 
daſelbſt zu Wien verkhaufft werden, wie volgt: (Gedr. a 
fahune) > >22 en 

1574 1. März, Wien. Zu Meith ſollen die Eißen Händler dafeibt 
das Steyreriih Eißen verkhauffen Inmaßen die Eiken danbir 
zu Emersdorf. (Bedr. „Eifenfagung‘) - - - - .- 2 2. . 

1574 1. März, Wien. 83. Maximilian II. Röm. Kſl. Mt. Sagung 
in Defterreih undter der Ennß, auff die Inner Eißen Artziſchen 
Proviants Sortien, alß Argereißen, Hört Gragloch und wäſch⸗ 
werh vnd dan das Geſchlag Eiken, jo auß ermeltem Hört 
Gragloch und wäſchwerch alß Raub Eißen fortten gemacht Mi 
alß Scheibſeriſch Eißen genent wirbt. 2 - 2 2 2200. 

1574 88. Mag. II. Khauff des Rauchen und Geſchlagnen Eißens Im 
Innern Berg fo geg. Profiant verhandelt wirdt . . . . . 


pag 
1574 83. Mag. II. Nom. Kſl. au zu Hungarn und Behaimb Kg. 


Mt. Ehz. zu Deſterreich Ordnung des Bor der Perger oder 
Leobniſchen Eißen in Defterreih beit. -. » . . 2 20.0. pa 
1574 20. Upril, Wien. 88. Mar. II. Urticl aus der Bone 
Bergerifhen Ambtsordnung - - > > 2 22. pag 
1584 20. Februar, Wien. Ks. Rudolf II. General, das hinfüro Kain 
Außeeriſch Salz in das Ehzthum. Defter. ob der Enk noch vber 


die Thonau eingeführt, kaufft noch verfaufft werden folle . pag. 


1584 20. Vebruar, Wien. 83. Rudolf II. General des nbeerifßen 
Salz weg. in das Birtl ob Wiener Waldt . . .»..... 
1527 15. Yuli, Wien. 83. Terbinand I. Der Landidaft in Steyı 

Schadloß Brief. Irer Leh. Halber. . . . . . pag. 
1527 13. Juli, Wien. ſts. Ferdinand I. Der Landſchaft zu Steyr 


Schadloß Brief Irer Beh. jo fie Empfangen haben . . . Pag. 


1537 15. April, Wien. Ks. Ferdinand J. General von megen der 
Annaten, auch abgejendten Penfionen vnd Nefufionen von 


Pfarrern und Beneficien... pag. 


1532 10. Juni, Wien, Kg. Terdinand I General Warnung der 


Türkden halber - © 2: 2 0 0 0 m ren pag. 


28. (XXXI) Mufterfjammlung für Redtsurkunden, 
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pag. 28. 


g. 213. 


221. 


g. 222. 


&- g. 226 . 


pag. 230. 


g. 230. 
. 233. 


g. 237. 
. 241. 


250. 


ag. 257. 


269. 
270. 


293. 


369. - 


ausgehend von regierenden Berjoner, Behörden, Ständen ıc., als: 
Tictorien, Gonfirmationen, Proteflationen, Gredenzen, Nobilitationen, 
Greiheiten, Schadloshaltungen, Mandaten u. dgl., aus Eopien von Originale 
docunienten Kaiſer Karls V. für die verjchiedenften Reichsländer zuſammen⸗ 
geſtellt. Mit einem alphabet. Regifter von anderer Hand. 166 numnt. 


Bll., 2 unnumm. BN 
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29. (XXL) I Deferreiche Privilegien von Kaiſer 


Nero bis 1400. . . .. . 31-131. 
II. Consilium D. Seldj. pro ‚Imperatore Contra 
papam. (S. Tabulae codic. 7587). . . .1—180. 


II. Sillorifähe Beſchreib⸗ und Erzöllung, was ſich zu 

Khlagenfurth in Khärnten, Anno 1607, mit aines 

Pauern Sun, Paul Mötritſcher genant, laut ſeiner 
aignen Beſchreibung, verloffen und zuegetragen bat I—11b. 

IV. a) Ertract aus der Churfür. Sächſfiſchen Relolution, wegen 

der Bropofition, des Reichstags, Anno 1607, zu Regens: 
purg angeſtellttt. 12-18. 

b) Abſchrift der Khay. Mit. Anthwort an die hernach ver⸗ 

melten Intercedierente Fuerften, und Gtött zc. wegen der 
Statt Thonaumdrth, Anno 1607. (Rudolf II)... . . 19—21. 

c) Abichrift des Interceffion-chreiben, von etlichen Chur⸗ und 

Duerften wegen der Euangelifchen, Oeſterreichiſchen Stände, 
an die Khün. Mit. in Hungen . . ». . 2 2 20. . 22 —23b. 

d) Guetachten, Die Erbhuldigung der dfterreich. Euangelijchen 
Stände, gegen der Khün. Mt. in Ungarn Belrefl.. . . 24—26. 

e) u. ff. Religionsangelegenheiten in Oeſterreich (namentlich 
Niederöfterr.) in den Sahren 1608/9 . . » . 2 2.2.0. 27 — 84. 

Dazu: Berzaichnus des Herrn und Rytterftants Geſchlächter, 

So der Römiſchen Religion anhängig, In Deflerreih ob und under 

der Ens Wonenth. (Hiphab.) - - - - 2 2 2 nennen. 78-80, 
Der vier Erkherzogen anbringen, bey der Khön. Mahi. im 

Monath Majo, anno 1605. 

(17 Stüde den Bauernaufftand in Oberdſterreich betreff. (1595.96.) 

30. (XXXII) Des hochlöblichen Hauß Oſterreichs Privilegia 
vnd Freyhaiten. 

(Reicht von 1058 — 1599.) 

Fol. Pergamentband. 

(Inhaltsangabe in 104 Regeſten.) 

1058 IV. Non. Oct, Turrmbach. Ktunig Hainrichs des vierten 
Nömiihen Kunigs Eonfirmation für Markgraf Ernften von 
Defterreich cum insertione privilegiorum Imp. July et Neronis Fol. 

1156 XV. Sal. Oct. Regenspurg. Des Barbarofia Freyhait auf 
Herzog Sainriden von Oſterreich, darinn Er die Marggraf- 
ſchaft DOfterreih undier vnd ob der Ennß zu einem Herzogthumb 
(2 25) ER Fol. 3, 

1228 IX. al. Sept., Eflingen. Kaiſer Hainreih des Spbenden 
Romiſchen Kunigs vnd Sechſten Römischen Kaifers Gonfor Pa 
Herzog Reopolden von Oefterrid . : 2: 2200. Hol. 6. 

1245 im Yunio, Bern. Kaifer Fridrich des Andern Gonfirmation 
und Freyhait auf Herzog Friedrich von Defterreich mit inferirung 
obbemelts Barbaroffae Brief . . ». 2 200. Hol. 8. 

1282 VI. Kal. Yan., Augspurg. Kunig Rudolfen Lebenbrief auf 
feine Söhn Wlbreht und Rudolfen Herzogen zu Deflerreih Fol. 10. 

1282 IV. Ral. Feb., Augspurg. Kunig Rudolfen Gehorſambrief an 
die Oeſterreichiſchen Landtiſtendt auf feiner Söhn Belehnung Bol. 12. 

1283 11. Juny, Reinfelden. Kunig Rudolfen Sonfirmation vber das 
Haus Oeſterreichs Freyhaiten für feine Söhn . . ... Fol. 18. 
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1288 Tiburty, Bafel. Kunig Rudolfen Brlund der Bril vber die 
Gonfiscation Herzog Fridrichen von Ofterreich des lezten, Band, 
Lenth vnd Büelter . - 2 2 2 2.00. 


1298 XI. Ral. Dec., Rärnberg. Aunig Alb rechten Lehenb rief Hr 


feine Söhn Rudolf, Gribrigen vnd Leopolden Herzogen zu 
Oflerreich.. Fol 


1805 VII. Idus Jan., Wienn. aAunig Albrechten Lebenbrief ober 


die ZN am Lueg, an der Tel und zu Bozen fur Dtto, 
Fr und Hainrichen Herzogen zu Steyr vnd Graven zu 
er nn ol. 

1309 XV. Kal. Oct., Speyr. Kaifer Hainrich "de Sybenden Schuz 
vnd Schirm für die Herzogen zu Defterrih - . - .. » Fol 


1309 XV. Kal. Oct. Speyr. Kaiſer Hainrich des Sybenden getour 


brief auf Herzog Friedrichen, Leopolden, Hainridden, Albrechten 
vnd Dtten von Oeſterreich.... Fol. 
1309 XIV. Kal. Oct., Speyr. Kaiſer Hainrich des Sybenden Lehen⸗ 
brief fur die Herzogen zu Defterreih ober das Halb Kauf 
Defterreih, jo durch Herzog Hanſen von Oeſterreich Thodiſclag 
fölig worden war > > 2 ne Fol. 
1330 Erichtag nad Purificationis, Meran. Kaifer Ludwig des virien 
Lehenbrief für Herzog Hainrichen von Kerndtien, vber des 


Reichs Lehenſchaften in Kerndten vnd Tyrol...... Fol. 


1330 Montag vor Laurenty, Hagenaw. Kaiſer Ludwig des virten 
Confon des Hank Oeſſerreichs Freyhaiten.... Fol. 
1331 Samſtag nad Inventionis Crucis, Munichen. Kaiſer Ludwig 
des virten Confirmation des Hauß Deflerreihs Freyhaiten Pol. 
1347 Mitwochs nach Agnetis, Wienn. Kaiſer Ludwig des vierten 
Freyheit der vnverraitten Amptleut und weckziehenden Lands 
leuth halbe.. . Fol 


1848 Pfingſttags nad Ascensionis, Geefelden. Kaiſer Karl ve 


Bierten Behenbrief auf Herzog Albrechten von Defterreih Bol. 
1348 Montags nad Brbany, Brünn. Kaiſer Karl des Vierten 
Gonfon vber des Haus Defterreihs Freyhaiten auf Sr. Mi. 
— Herzog Albrechten von Oeſterreich vnd defielden 
1348 — nach Jakoby, Lynz. Raifer Rarl des Bierten Saffation 
der Freyhaiten, die Kaiſer Ludwig der Vierte wider des Haus 


Oeſterreichs privilegia hat außgeenlaflen.. . ». . . . - . Hol. 


1355 Kaiſer Karl des vierten Mandat an das Hofgericht zu Rotiiepl, 
die Oeſterreichiſchen Vnierthanen aus der Acht zu Laflen vnd 
er Gleger für den Herzogen Inhalt feiner alten Freyhaiten 

u Recht zu weiſien.. Hol. 

1360 x. Kal. Jun., Seefelden. Kaifer Karl des vierten Schadlos⸗ 
brief vber Die außlaßung feines Aiden Herzog Rudolfen von 
Defterreich Lehen Geremony . » » 2: 2 2 Fol 


1360 XII. Sal. Yun., Eeefelden. Kaiſer Karl des vierten Behenbrief 


für &. Mt. Aiden Herzog Audolf von Oeflerreih und des⸗ 
selben Bruedem 2 oo 0 00 re. Hol. 
1360 Lueiae, Rürnberg. Kaifer Karl des Bierten Lehenbrief jur fein 


Aiden Herzog Rudolfen von Defterreih ober die Juden . Fol. 


1361 Inventionis Stephany, Prag. Kaiſer Karl des vierten Confon 
oder das Hauß Deflerreihs Freyhait für Herzog Rudolfen 
ond feine Brueder, Ire Bnderthanen für Kein Außlendifch, 
des Reichs oder anndre Gericht aufler Bandts zuzieben . Fol. 
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17. 
20. 


19, 


21. 


22. 
23. 
23. 


24. 
24. 


26. 


26. 
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1364 VI. 35. Feb., Prynn. Kaifer Karl des Bierten Gonfirmation 
der Maultafch vbergab der Grafffhaft Tyrol, mit verleihung 


derofelben Reichslehen. Fol. 


1366 Kaiſer Earl des 4. Lehenbrief vber die Behaimb. und Deſter⸗ 
reichifchen Leben, für Kunig Wenzeslawen in Behaimb vnd 
Marggraff Johann zu Märhern, auch reciprece für Albrechten 


ond Leopolden Herzog zue Deflerrih - - - 0 2 22. . Hol. 


1366 Erbainigung vnd Bindinus zwiſchen Kaiſer Carl den 4., 
Kunig Wenzeslaus zu Behaimb vnd Marggraff Johann zu 
Märhen. Auch Albrechten und Leopolden zue Defterreih . Yol. 

1366 Sambstags nad) Inventionis Crucis, Wienn. Kaiſer Karl des 

Bierten Confon uber das Haus Defterreihs Freyhait für Herzog 
Albrechten vnd Leopolden re onderthanen für Kein außlendiſch 


des Reichs oder anndre Gericht auffer Landis zuziehen . Fol. 


1366 Sambstags nad Florianh, Wienn. Kaifer Earl des Vierten 
Gafjation der Acht, darein die Hergogen von Deflerreih vnd 
etlih Ire vnderthanen zu Rottweyl gefallen waren, mit Weifung 


der Eleger Innhalt der Fre haiten nen Bol. 


1366 Sambstag nad Floriany, Wienn. Kaiſer Karl des Vierten 
Freyhait Eonfor auf fein Aiden Herzog Albredten vnd 


Leopolden von Defterreih vnd jonderlich der Bogteyen ve 
I. 


vber die Stifft und Beiftlichleit -. . 2 220.0. . 

1866 Montags vor Ascensionis, Wienn. Raifer Karl des Bierten 
Freyhait das des Hauß Defterreihs vnderthbanen von wegen 
pnwiffender entbaltung der Echter nit ſollen angefochten 
Veen en ol 


1366 in Vigilia Ascensionis, Wienn. Raifer Rarl des Bierten Rehens 


brief auf fein Widen Herzog Albrechten von Defterreih und 
desjelben Bruedern Herzog Leopolden - © x x 2... . Bol. 
1366 Sambstags vor Pangraty, Wienn. Saifer Karl des Bierten 
Freyhait Eonfon auf fein Aiden Herzog Albrechten ond Leopolden 
von Deflerreih vnd jonderli der AYuden halben . . . . Bol. 
1373 Montags vor Simonis et Jude, Prag. Kaifer Karl des 
Vierten Freyhait, das die Eier von Schwaben vnd Elſäß vom 


Reich nit follen abfolvirt werden - - ©» 2 20000. Fol. 


1379 Darinn ift inferirt Kunig Wenzlam Brief vmb die Pfandt⸗ 
Ihafft der Nandtvogtey in Schwaben . - .». - 2 2... 
1379 Sally, Prag. Kunig Wenzels Freyhait auf das Hauß Defter: 
reichs vnderthanen für alle Hof vnd frembde Gericht vnd die 


Echter zu enthalten © > 2 2 ern Hol. 


1383 Gally, Nürnberg. Kunig Wenzels Tonfon vber deß Haus 


Defterreichs vnderthanen Freyhait für außlendiihe Gericht Fol. 


1384 Sontag3 vor Simonis et Jude, Lüczenburg. Kunig Wenzels 
Abjolution der Hofladungen an etlih des Hauß Defterreihs 


Pfandticafften, Steit und Freyburg außgangen . . . . Bol. 


1386 Dinflags nah Cantate, Wienn. Kunig Wenzeln Freyheit Con⸗ 


firmation und fonderlich der Juden halben für Herzog “ie 


von Oeſterreih... n 

1386 Zinstag vor Nicolay. Vidimus Kunig Wenzels Frey heit für 
außlendiſche Gericht vnd die Echter zu enthalten. ſambt ainem 
hailabrief durch das Hofgericht zu Rottwep! darauf 
ertigt. en .. l 


31. 


186. 


179. 


47. 


42. 


42. 


40. 


41. 


48. 


Fol. 122. 


49. 
53. 


54. 


34. 


50. 
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1398 Ultimo Aprilis, Büczenburg. Kunig Wenzeln Lehenbrief auf 
die Graven zu Görz vmb die Pfalz in Kerndten vnd andere 
Obrigkeit. ... Fol. 

1413 Freytags vor Invocavit, Trieſt. Kaiſer Sigmunden general 
Mandat Herzog Fridrichen von Oeſterreichs vnderthanen (laut 
feiner Freyhaiten) an ein frembdt Gericht zu ziehen . . Kol. 

1415 XVI. Kal. Feb. Conſtanz. Pabſt Johanſen des dreyvnd⸗ 
zwainzigiſten ndult des Herzog Fridrichen von Oeſterreich 
vnderthanen vmb Weltlih ſachen nit für geiftlihe Gericht ge⸗ 
laden werden. ee . Fol. 


1418 8. May, Conſtanz. Kaiſer Sigmundts Rebenbrief auf Dergog 
Fridrichen von Deflerreih - - - > 2 2 . Hol. 
1418 8. May, Eonftanz. Kailer Sigmundts Freyhait Sonfirmation 
Herzog Fridrichen von Oeflerri . . Fol. 
1421 Dfler Montags, Seefelden. Kaiſer Sigmundts Lehenbrief auf 
fein Widen Herzog Albrechten von Deflerrih . . - » - - Fol, 
1423 Berbindtnis zwiſchen Kunig Sigmunden zue Qungarn. Herzog 
Albrechten zue Defterreih, Marggraff dobſt zu Marhen vnd 
Wilhelmen zu Meifen -. . . . 2... .. .Fol. 


1437 Gally, Prag. Kaiſer Sigmundts Confirmation der greyhait 
für frembde Gericht auf Herzog Fridrichen von Defterreih Fol. 
1437 Omnium Sanctorum, Prag. Kaiſer Sigmundts Freyhait Con⸗ 
firmation auf Herzog Fridrichen von Deflerreih . . . . Fol. 

U. Kaifer Sigmundts Eonfirmation der Freyhait vber bie Randt 
ond Leut, jo den Fürſten von Defterreich zuegefuegt werben 

für Herzog Fridriden von Deflerrih - - - © > 2 00. Hol. 
1442 Der Ehurfürften Conſens vber Kaifer Fridrichs des britien 
Gonfirmation des Hauß Defterreichs Freiheiten . . . . . Fol. 
1442 Yacobi Frandfurt. ſtaiſer Fridrichen des dritten gulden Bull 
der Freyhait Eonfirmation auf fein Brueder Herzog Albrechten, 

aud fein Bettern Kunig Laslam und Herzog Sigmundten Fol. 


1442 Baureniy, Frandfurt. Andere gulden Bull von Kaiſer Fridrichen 
dem dritten vber des Hauß Deflerreih8 Freyghaiten . . . Fol. 
1444 Raijer Fridrichen des dritten Kebenbrief auf feinen Brueder 
Herzog Albrechten von Defterreih, vber den Blutpann in 
Bordern Landenn. Fol. 
1446 7. Aprilis, Wienn. Kaiſer Fridrichs bes dritten Lehenbrief 
vber den Blutpann in Tyrol für Herzog Sigmunden von 
Deſterreich....... Fol. 
1451 XI. Ral. Apr., Rom. Pabſi Niclaſen des Fünfften Indult, das 
die Fürſten von Oeſterreich Ire Prelaten und Pfaffheit zu aus» 
ſteurung Irer Tochter und andern notturfiten zimlich mugen 
ſteuren. 22. Bol 
1451 XI. al. Apr. Rom. Babft Niclajen des Sunfften Indult, 
das die Fürſten von Oeſterreich Ire Erblandt mügen mehren, 
peſſern und erbenn... ol. 
1453 Trium Regum, Rewftatt. Kaiſer Fridrichen des dritten Con— 
firmation des Hauß Oeſterreichs Freyhaiten cum extensione 
das desſelben Fürſten (jo hinfüro Erzherzogen genennet werden 
ſollen) neue Exactiones aufſezen, auch Graven, Herrn, Ritter 
vnd Edl, deßgleichen Doctoros, Magiftros vnd Notarios machen 
mögen, cam facultate Legitimandy, Infames restituendi et 
erectos destituendi - » 2 22.2. .. Fol. 
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59. 
61. 


177. 
64. 
63. 


66. 
69. 


67. 


77. 
79. 


80. 


81. 
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82. 
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1455 Runig Ladislawmen und Herzog Sigmunden zu Oeſterreich Ber: 


bündtnus wider Raifer Fridrichen. 200. Fol. 


1455 Kaiſer Fridrichen Beredtinus vnd Eheding mit Kunig 


Laßlawen. Fol. 


1458 Georgy, RNewſtatt. Kaiſer Fridrichen des dritten Frepbait Con⸗ 


firmation auf Herzog Sigmunden von Defterrid . . . Fol. 


1466 Binstags vor Laurenti. Des Hofgerichts zu Rottweyl Bidimus 
von Raifer Fridrichen des dritten Freyhait Confer auf Herzog 


Sigmunden von Oeſterreich... . Fol. 


1471 Montags nad Assumptionis, Regenspurg. aaiſer Frid richen 
des dritten poenal Mandat an das Hofgericht zu Rottweyl vmb 
abflellung Irer Ladungen wider deB dans Deferreit Frey⸗ 


haitenn. ne .... Fol. 


1472 9. May, Newſtatt. Kaiſer Fridrich des dritten poenal Mandat 
an das Hofgeriht zu Rotiweyl, darinn vermeldet, das Herzog 
Gigmundt von Defterreih die Ladung, jo Er vor dem Kaifer 
gegen dem Gericht furgenommen, auf Ir erpieten auf befeld 


Kay. Mg. weitier nicht zu procedirn hab fallen laflen. . Fol. 


1475 26. Yung, Dat. vor Neuß. Kaifer Yridri des dritten poenal 
Mandat an die Weſiphaliſchen Gericht, Irer Proceß wider des 
Hauß ODeſterreichs Freyhaiten ab zufteben -. ». ..... Fol 


1483 11. Janvary, Wienn. Kaifer Fridrich des dritten Ehaplosbrief 


der Hülff halben, die Sr. Mt. Erzherzog Gigmundt von 
Defterreih wider Hungern gethan bat. . - » 2 2 2. . Fol. 
1483 Blt. Jung, Gracz. Kaifer Fridrich des dritten Miſſif. an Erz⸗ 
herzog Sigmunden meldent, daß Haus DOeflerreich ſey löblichen 
nefrayet von feinen Berichten nit zu appellirn. . . . » Sol 


1485 7. February, Lynz. Kaiſer Fridrich des dritten Derogatio 
vber alle Freyhaitten wider des Hauß Deflerreihs außgang Bel. 


1510 Kaifer Maximilioni des Erften LZehensgnadt für die 2 obern 


politifche Stendt in DOcfterreih ob der Ennf - . -. . . . Bol. 


1514 LZandgerihts: Ordnung in Defterreih vnter der Ennß aufge 
0 1:1 72 Fo 


1521 1. May, Wormbs. Kaifer Carls des Yünfften Bhergab der 
Bandtvogtey in Hagenow und DOrtenaw . . » 2 2 0... Fol. 
1522 28. Marty, Brüffl. Kaifer Karl des Fünfften Confirmation 
uber des Haus Defterreihs Freyhaiten cum extensione auf Er 


herzog Üerdinanden >» > 22220 Bol. 


1530 28. Jung, Augspurg. Kaifer Karl des Fünfften Mandat an 
das Kay. RKammergericht wegen des Haus Deflerreigs Eremption 
vnd Freyhaiten. Fo 

1530 25. Auguſty, Augsſspurg. Kaiſer Karl des Funfften Lehenbrief 
vber die Berckhwerch in den Herrſchaften Hoheneck und Rappolts 


fein und derfelben Seitten, des Leber und Erdrider Thalls. Bol. 


1530 5. Septembris, im freyen Beldt unter dem Schloß Wellenburg. 
Raifer Karl des Fünfften Lebenbrief vber die Fürſtenthumb 
Defterreid, Steyr, Karndten, Grain, Windiſch Mard vnd 
Bortenaw, deßgleichen Wirttemberg vnd Ted für Kunig 
Ferdinandenn. 6 Fo 

1530 8. Septembris, Augspurg. Kaiſer Carl des Fanfften Con— 
firmation vber des Haus Oeſterreich vnd dejelben Fürfen- 
thumb und Land Freybaiten . . .. . . ... . Fo 
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191. 
86. 


88. 


89. 


92. 


93, 


95. 
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Il. 145. 
1514 Landigerits:-Orbnung in Defterreih onter der Ennk . . Bol. 


145. 
97. 


98. 


Il. 104. 


108. 


I. 109. 


Il. 113. 
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1530 9. September, Augspurg. Kaiſer Karl des Fünfften Confirmation 
ober des Haus Defterreihs Kauffbrief auf Widerlauff, Pfand⸗ 
brief, Berfchreibungen, Kauf, Saz vnd Pfandt ſchaſſten vom 
heiligem Reicheee. en %0 

1530 I» et IIda Nov. Augspurg. Kunig Perdinandts Pfandtver⸗ 
ſchreibung der Sandtvogtep Hagenaw gegen Pfalzgraf Ludwigen 
und Fridrichen ſambt derofelben Reverh ren Fo 

1530 7. Rovembris. Rota eben dergleichen Mandat iſt vnter dato 
7. Novembris eiusdem Annj auch außgangen . . . . . 50 

1530 24. Decembr., Edln. Kaiſer Carl des Fünfften Gonfirmation 
des Runigreidß Behaim vnd desfelben incorporirten Landen 
Freyhaitenn.. Fol. 

1531 27. December, Eöln. Raifer Garl des Fünfften Brlundt vber 
Kunig Ferdinands Behaimiſche Lebens erfuehung - -. - . Fol. 

1535 Bergleidung zwifchen Kunig Ferdinanden als Erzherzogen zu 
Defterreih und dem Erzbifhonen zu Salzburg . . . . . Hol. 

1540 Herzogen Ernften in Bayın Adminiſtratoris des Stiffts Paſſaw 
Neverß, fo Er Kunig Ferdinanden ratione Coadiutorie 
Salisburgensis geben - - - : - 2 2222. . . Fol. 

1540 7. May, Gent. Kaiſer Earl des Flinfften Vbergab der Border 
Defterreihifhen Landen. - - - > 2 2 2 2 ren. Bol. 

1544 19. Marty, Speyr. Kaiſer Karl des Fünfften Caſſation der er⸗ 
langten Exemptionen, jo der Landvogtey in Schwaben Frey: 
haiten zumwider fin 2 2 2 0 ve rer. Fol. 

1545 Ktunig Ferdinandtis Reverk, jo Ihr Mi. den Behaimiſchen Stendten 
wegen der Erblichen Succeſſion des Kunigreichs Behaimb geben. Fol. 

1550 17. Juli, Augspurg. Der Kayen Rethe Anbringen de Sessione 

inter Domum Austriacam et Burgundiam . ..... Fol. 

1551 9. May, Ausspurg. Kaiſer Carl des Fünfften Eaffation des 
Bluipanns im Dorff Bieringen für Kunig Yerdinanden . Fol. 

1568 Kaiſer Marimilioni des Andern Lehensgnadt für die 2 Stendt 
in Defterreih under der Ennß. . . » : 2 2 2 2 2 0. Fol. 

1570 Befreyung vber das Landthbauß zu Lun . . . 2... Vol. 

1572 Kaifer Maximiliani des 2. privilegium denen Stenbten vonder 
der Ennß wegen aufnemung der Landtleuth und Kauffung der 
Zandigüetter geben - . - > > 20 vr ren Fol. 

1578 Bergleihung zwiſchen Kaiſer ‚Rubolppen den 2. vnd Ihr Mt. 
Bebruedem » 2 0 0 en Fo 


1578 Burgraviſcher Betrag - - >: 20 nenn Fol. 


1581 Reißgeioidts Ordtnung ob der Ennß........ Fol. 
1585 Kaiſer Rudolphens des 2. Aſſecuration wegen ewigen nicht 
Thaillung des Landts Oeſterreich. 00 2 00. Fol. 
1587 Kaiſer Ruedolphen des 2. Lehensgnadt für die 2 Stendt ob 

der Eennb . 2: 20 e Fol. 


1588 YBurgravifche Verſchreibung vnd Aflecuration . . . . . . "ol, 


1592 Bergleidung zwiſchen Kaifer Rudolphen dem 2. und dem 
Paſſaweriſchen Bilchoven ratione Jurisdictionis Ecclesiastic®. %ol. 
1597 Kaifer Rudolphen des 2. LVehenbrief vber die Regalia des 
hochlöbl. Erzhaußes Defterreih auf Erzherzog Mathiam . Fol. 
1599 Kaijer Rudolphen Confirmatio sup. privileg. August. Dom. 
Austriace 2 2 000 ne %0 
1600 Bergleihung zwiſchen Kaifer Rudolphen dem 2. vnd dem 
Bafawerifhen Bilhoven in puneto Eixecutionis in bonis 


parochorum . . . .. .. te . Bol. 
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I. 122, 


I. 125. 
l. 106. 


129. 
130. 
208. 


227. 
131. 


233. 


Il. 234. 


250. 
255. 


I. 258. 
I. 206. 


258. 
262. 
270. 


I. 275. 


267. 
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31. (XXXIII.) Sammlung von Bedenken und responsa juris 


von Univerlitäten, Neichshofrats:Bota 1692—1715. 


Index Feudorum Imperii in Italia. (1468.) 
Pergamentband. ol. 
32. (XXXIV.) Gerichts-Ordnung, wie jelbige in dem Ertzher⸗ 


zogthumb Oeſterreich ob der Enns gebreichig, abgejchrieben im 
Sahr 1628. 


I. 


I. 
11. 


IV. 


V. 


VI. 
VII. 


VIII. 


Pergamentband. Fol. 

33. (XXXV.) Oeſterreichiſche Lehenſachen. 

Vortrag in der Miniſterial⸗Conferenz ddo. 18. Febr. 1726. (Fol. 1- 25.) 
Vortrag in der Minifterial-Eonferenz ddo. 9. April 1726. (Bol. 25—51.) 
Acta, melde von einer löbl. Reichs⸗Hoff⸗Cantzlei zu Einridt: und 
und Borbereitung der vorhabenden Defterreihilhen Belehnung zu 
baben nöthig fallen, und von derofelben bey der Belehnung aus: 
zufertigen find. (ol. 51—56.) 

Extractus Protocolli Consilii Imp. Aulici. Mercuri 28. July 1659. 
(Fol. 57—61.) 

Extractus Protocolli Consilii Imp. Aulici. Veneris 18. Aprilis 1670. 
(Bol. 61-63.) 

Einige ohnmaßgebliche Eonfiderationes, die Oeſterreichiſche Inveſtitur 
betr. (fol. 63—65, 66 iſt leer.) 

Extract Relationis der Deſterreichiſchen Gefandten an Ertzhertzeg 
Mattdiam, über die Eolennitäten, welche bei der von Kayſer 
NRudolpho II. ertheilten Oeſterreichiſch. Belehnung beobachtet worden, 
ddo. 25. Dct. 1597. (Hol. 67—70.) 

Geſchichts-⸗Beſchreibung Unfers allergnädigften Herrn des Rom. Kayſer 
Garls des Fünfften Belehnung umb das Hodlöbl. Ertzhertzogthumb 
Deflerreih ſambt demjelbinen gehörigen benanten Förſtenthumb, Landt 
und Herrfhafften durh Kay. May. Bruder König Ferdinand zu 
Hungarn und Behaimb, Regierenden Herzogen und LKandfürften in 
Oeſterreich, Tür fih jelbft und anftatt Hochgedachter Kay. Mai. 
empfangen, ſambt anzeigung der Kay. Kön. und fürftl. Nitterfpiel 
(die ſolcher treffliden Brivilegirten des Heyl. Reichs Lehenſchaft zu 
gebührliden Ehren angejehen und geübt worden ſeyn) alles auf 
Montag nah Egidi den 5ten Tag Septembris ehrliih und wohl 
vollendet in Zeit des NReihstag im 1530. Jahr zu Wugsburg ges 
halten. (fol. 70— 89.) 


34. (XXX VI) [Eine Sanımlung Raiferliher und Lanbesfürfil- 


Generale, Mandate, Tecrete, Nefolutionen, Proceffe, Urtheile und 
Zeugenverhöre, ſowie auch Berichte von verichievdenen Städten 
verichiedene Nechtsfälle betr., hauptſächlich für N.-Defterreih, doc 


auch 


für Steiermark, Kärnten, Krain.] 
Pergamentband. Fol. 
(Inhaltsangabe der auf Steierm. bezügl. in 8 Negeften.) 


Des Herrn Landtshauptmans vnd Bigdombs in Steyr beridt an 


die N.:De. Regierung weg. d. Bentelleben -. - ». 2... Fol. 22. 


Deß Herrn Landtshaubtmanns und Bigdombs in Erain bericht, die 


Beutelleben dajelbft beit. . - » - 2 0 nenne. « ol. 25° 
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Herrn Landishaubtmans, Landtsverweiers und Bizdombs in Steyr 
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Bericht, die Verhörung der Zeugen zu ewig. Gedädtnus . Yol. 21. 
Deß Herrn Landtshbauptmans und Vitzdombs in Kärndten beriht an 

die R.:De. Regierung, die Beutellehen beir. . - . . . . Sol. 23. 
Jacoben v. Bamberg Landisverweier in Grain berit der Beutel: 

lehen halblherr. Fol. 26. 
General von wegen Abftellung ber Commiffionsſachen, jo in der andern 

Inſtanz in d. fürfl. Grafſchaft Görtz appellirt werden . ol. 115. 
Peters Biſchoffen zu Seccau Supplication Beförderung einer Reyier: 
lich Eompulflord » > 2 0 00 rennen Yol. 33. 
Rathihlag, jo darüber ergangen ren Sol. 35. 
Der Röm. Kay. Mt. decret, die erlaßung einer erjamen Landiſchafft 

in Kärndten lebentag und newen auffſchlag auff v. : Getrein, 

fo auf das walliſch verführet betr. . . . . . . Fol. 38. 

35. (XXXVII.) (Sammelband.) 

I. Enentel, Oeſterreichiſches Geihlehterbuß -. - -. . .. » 1—114. 


Il. Deductio Megiseri pro statibus Super. Austrie . . 117—198b. 


III. Specification des Idbl. Herrenflandts in Defterreih u. d. €. 
auß denen vorhandenen Neverfen, und im übrigen auß der 
bey der 1061. N.⸗Oe. Landſchaft Negiftratur ſich befindenden, 
von Weyl. Herrn Bundaler Herrn von Polhaimb verfaßten 


Lifte zufamben getragen - - - 2 202000. 194—201. 


IV. Genealogia des Uralten und Löbl. Herrn⸗-Geſchlechts der 
Hohmohlgebohrenen Freyherrn und Herrn von und zu 
Polhaimb. Auß Unterfiedliden Sippaumben, Brieflicden 
Urkunden, Monumentis und Historicis mit Fleiß zufanıben- 
getragen und in gegenwärtige Ordnung geridt, durch 


Balentinun Prevenhueber. Anno 1642 . . . 2... 202 — 


(10 Tafeln. — Dann Consignationes der Geſchlechter, mit 
denen fih die von Polhaim vermählt haben. — Der Be: 
gräbnikflätten — der Herrfchaften und Schlöffer, die fie inne: 
hatten, oder no haben — und Kalendariun „auf jeden 
Tag im Bahr, der Herrn, Fräulein und Frauen von Polhaim 
Geburt, Bermählung und Abfterben“.) 

V. Des Erzherzogthums Kärnten Landſchaft. Der Biſchofen, 
Prelaten, Grafen, Herrn, Adl und Landleut, ſo von ihren 
Stiften und Geſchlechtern dafür angenommen und Tünftig 


295. 


eriennt werden ſollen. 296— 298. 


VI. Raifer Ferdinands Gaab⸗ und Gnadenbrief über das obrift 
Erbland hofmayſterambt in mehr u. d. €, für die Herrn 


von PBottendorff. De dato Wienn, 6. Feb. 1539 . . 299—802b. 


VI. Kaufbrief von Khunig Yerdinandt umb den halben Thaill 


an Pedal 2 ren 3038 — 305. 

VIIL a) ®Brivilegium Henrici IV, Imp. prepositure ad St. 
Hypolith. concessum,. Ex archivo Illius ...... . 307. 

b) Rudolfi I. Imp. diploma circa restitutionem natalium 
Filii Prineipis ex matrimonio cum nobili virgine geniti. 309. 

c) Rudolfi Gloriosi Ducis Austrie: Exactio Mgri. Venator. 
in Austria Rudolfi Illust. . . . 222 2 0000. 310. 

IX. a) Anſchlag auf den Adel in N.-Deft. — wider die Ketzer 
zu Bebaim (1469) . - 2 2-22 00a. 313—320, 


b) Anſchlag auf den Adel in D..Defterr. (1469). . . 321—-325. 


— EL 
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XL 


XIL 


XIII. 
XIV. 
XV. 


XVI. 


XVII. 


XVIII. 
XIX. 
XX. 
XXI. 


XXII. 


Das Reichsgräflich Wurmbrand'ſche Haus⸗ und Familien⸗ 


. Documentum, welches anzeuget, daß der Herrnſtandt vor 


Alters cum Vexillis (welches die Nota der Panierherrn ges 
weien) denen Landsfürften gedient babe . . . . . . 325 b — 327, 
Stamm⸗Tafel der Marggrafen, Grafen und Herrn von Steyr 
und von diefen ebflammenden Grafen und Herrn von 
Stahremberg, aus Driginalslirfunden und bewehrien Ges 
Ihichtsichreibern zufammengetragen.- ..- 2 2... 327 —342. 
Liter Cesarum in favorem Marchionum Austri» dat» 
seeculo XI. quarum autographa in tabulario Cæs. Vienni 
OSservantur 2 0 0 0 nn 343. 
Ertract aus einer geſchriebenen Chronik derer Herren von 
Nofenberg im Königreich Böbeimb.. . . . - . 48 — 347. 
Apologeticum Ueber ſtayßer Friedrichen deß Erfien deß 90% 
löblihen Hauß von Defterreih Privilegium . . .» . . 348-354 
Zandifried von Bilchoffen von Freyking und Paſſau auch 
den Ständten unter und ob der Ennß Bey Antrettung D. 
Friderici 3. Adniglichen Regierung aufgeridt . . . . 355—402. 
Rayfer Earl def Bierten, König Wengel von Boheimb und 
Margaraf Johann von Mähren andere Bindnusorduung 
und Gemachtnus mit Herjogen Albredten und Leopolden 
Bebrüdern Bon Defterreih, die Succeifion und Erbfall bes 
langnd 2 2: 0 0 Er nee 402-411b. 
Raijer Carl des Vierien, König Wenzel von Boheimb und 
Marggraff Johanns von Mähren Never auff Borgenennten 
Succenfion Brieff, die Ständt in Oeſterreich, Steuer und 
Kärnten und andere auf folden Fall Bey Yhren Freybeiten 


verbleiben zu laflıen - 2 2 220er ne 412— 414. 
Aus denen Schönkirchiſchen Collectaneis in E. Iobl. N.O. 
Landſchafts Regiftratur - - 2: 22 20 ın . 427 —442. 


Licentia construendi Castrum, data ab Alberto I. Duce 
Austrix, Khunrado Dom. de Pottendorfi. Ao. 1293 . .. 442b. 
Investitura De officio Pincernatus Austrix concessa ab 
Alberto Duce Heidenrico Dom. de Meissau. Ao. 1356 443 —459. 
Extract Ex Lib, Traditionum Monasterii Garstensis. Wie 
folde unter denen Enedeliiden Manuscriptis in dem Archiv 
allbier zu Schlißlbera vorhanden . -. 2 2 220. 460 - 473. 
Diploma Friderici Pulchri Ducis Austr. et Styrie con- 
firmantis Literas Leopoldi Gloriosi Fundatoris Gyriensis 
in Styria 2. 2 oo Er rennen 474— 475. 


36. (XXXX ) Il dominio temporale della sede apostolica 
sopra la cittä di Parma-Piacenza, difeso e giustificato. 


Dazu: Examen Historico-Legale de Parma et Placentia (f. 1—81) 
mit Urt. Anhang. 


37. (XXXXI.) Genealogiſche Notizen- Sammlung. 
Fol. 660 ©. 


38. (XXXXIL) Merdlicher Unterfcheib zwiſchen deme Graffen- 
und Ritter-Saal, oder Eine deutliche anmeilung ex Historia et jure 
publico Germaniae medii aevi Waß vor Ein großer Unterjcheid 
zwijchen denen Neichegraffen, Herrn oder viris Nobilibus und dann 
ber Nitterjchafft je und allezeit geweſen, welches Ein ficherer Author 


Archiv zu Bichersberg, Bon Hans v. Awiedinel. “© 209 


Jüngſthin in einem Tractat, jo Er graffen und Ritter Saal genennet, 
nicht ohne fonderbar Beſchimpfung ſowohl der Graffen, als auch 
der Höheren Stände und des ganten mebiaten ReichBabels, durch 
eine Sophiſterey zu confundiren fi bemühet. 

Papbd. el. 474 ©. u. Anhang. 

39. (XXXXIL) Die Rechte bes Riofers Fahrenbach auf 
die Probftei zu Bloggnip. 

(Urkunden-Abichriften aus den Jahren 1393 — 1448.) 

Papband. Fol. 

40. (XXXXIV.) Die in Tirol durch die Landesfürften 
nemadten Stiftungen für Klöfter, Botteshäufer, Coflegien, hohe 
Schulen, fonderlich zur Conſervation bes kath. Glaubens, befchrieben 
durch Franz Lahemayr zu Ehrenheimb, R. Mt. Rath D. De. Ramts. 
Secretari und Schatz⸗ Regiftrator. om Ende des XVI. Jahr⸗ 
hunderts) 

Papband. Fol. 189 BU. u. Inder. 

41. (XXXXV.) Annales de vetustate originis, amœnitate 
situs, splendore aedificiorum ac rebus gestis civium Reipyblicae 
Augsburgensis ...... per A. P. G. (Achillem Pivucinium 
Gasserum Lindeensem: Medicum Augustaneum.) [Bis 1575.) 

Pomtbd. Fol 667 ©. u. Inder. 


42. (XXXXVL) Max Ernft Freiherr von Hadelberg⸗Vandau. 
Abhandlung über die Erbfolge in Oeſterreich, auch in weiblicher 
Linie. a. 1720. 

(Verfaßt aus Anlaß der Vorlage der Pragmat. Sanction K. 
Karls VI. an den nieberöfterr.-Landtag.) 

Papband. Fol. 

43. (XXXXVII.) Ohnparteyiſche Rechtliche Gedanken über 
die in der von kaiſ. Maj. angeordneten Mecklenburgiſchen Provin⸗ 
cial⸗Landes⸗Adminiſtration eine Zeit her pro Memoria dipvulgirte 
Schrifften, Information und Gegen-Information. Zu Beitarkung 
bes allerhöchſten Kayſerlichen Dbrift-Richterliden Amts . zufammen 
getragen. 68 Paragraphe. 

Papband. ol. 

44, (KXXXVII.) Notizia De i Dritti di Sua Altezza Reale 
sopra la Contea di Carpegna. Discendenza della famiglia di 
Carpegna e di Montefeltro, copiata da un Originale Scritto 
di mano del Senator Filippo Buonarroti. (1738.) 

PBapband. Fol. 186 ©. 

45. (IL.) Mein Chriftoffen von Greyſſen zu Waldt lanbt- 
Vndermarſchalcks Handt Protofholl zu meiner nachrichtung. (1609 
bis 1615.) 

Lobd. Fol. 895 ©. 
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46. (L.) Rörmbergifhe Chronida...... yefammengetragen 
Ao: 1669. 11, Januarij. 

(Am Scähluffe: Huiusque a P. v. a Schaphusia scriptum.) 

Papbd. ol. 

47. (L1.) Bibliotheca 'Tardoniana. Ordo Librorum. 

Bapband. Fol. 370 ©. 


48. (LII.) Methodus juris. 
Papband. Fol. 
49. (LIII) Grundlicher Bericht Von dem Arfprung, Aufnehmen 


und jeßigen Beſchaffenheit der abeligen rathsfähigen Familien in 
der Heyl. Röm. Reis Statt Nürnberg. 

Kobd. Fol. 

50. (LV.) Sammelband. 

1. Reformation vndt Ernewerung der Landt Berichts —— & 
weilandt Kayſer Marimilien hochtoblicher Gedechinuß Im Ertz⸗ 
a Dfterreid vnder der Enk auffgerichtet Hati. Wune 

1540. (14 

2. —— Brock sımdt Drdnung des Vandt Nechtens bien hochlöb 
— mon Ofterreich unter der Enuß. ms 1657. 
7 

3. König Gerdinandus zu Hugern und Behem Ergherkogen zu Defer: 
reich 2c. gnedig Erklerung, vollziehung vnd newe Fürſchung der 
fürſtlichen Lehens Art und Natur gemelt Erghergsglhunds Oſter⸗ 
rei, no weilendt ſtayſer Maximilian Hochlöbliher Gedechtnuß 
genebigen gabe. Anno 1528. (3 21.) 

4. Herrenftanndt Privilegium, denn Borfig im Herren Standt betreffend. 

1588. (2 81.) 
Ldbd. Fol. 


50. (LVL) Abichriften von Urkunden aus den Zahren 1169 
bis 1488. 
Ldbd. Yol. 


1. Heinrig de Dundenfteine marht eine Schenkung an das Klofter 
Neun. 16. Yuni 1245. R2- Diafar beftätigt diefe Schenkung. 

2. Ru. Stepban befiätigt eine Schenkung Rudegerus de Gretz, 
cognom. Phanneberch an da3 Klofter Reun. 1254. 

3. Kg. Dtalar v. Böhmen beftätigt die vorgenannte Schenkung. Prag, 
13. October 1271: 

4. m Rubett, IV . friftet eine ewige Meſſe zn Straffindl. Wien, 

Arz 1 
Ex Gre&c. Aulico Archivo. 


Die Samneld:Bilier Grafen betreffend. Welpen, 16. April 1341, 
Brag, 30. November 1436, Wien, 1. Mai 1438, Wien 1455. 
Biſch. Chunrat v. Sal;. Wien, 24. Sept. 1297. 
Grf. Ulrich v. Hewnenburch. Wien, 15. Yuni 1298. 
Garstensia. 


53. Leopold V, Graz 1192. Gundacharus de Storchenberg, 
Garfen, 1261. 
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Gössensia. 

93. Otakar, Buettenwerd, 1. Oct. 1187. Erzbiſch. Eberhard von 
Salzb. und Hz. Leopold V. Brifaco 1208. Hz. Rudolf IV. Brud a. M., 
18. Mär; 1360. 

Admontensia. 

93. Heinrich II. Faviana 1160, 8 Leopold. Admont, 28. Aug. 1201. 

Grf. Otto v. Eberftain, 20. Jän. 1 
Dereoviensia. 

Erzbiſch. Eonrad v. Köln. Köln, 28. März 1249. Kg. Wilhelm. 
Nuffia, 17. Juni 1251. Rudolf I. Wien, 28. Mai 1278. Ks. Fridrich und 
Bild. Matthias. Eöln, 25. Det. 1488. Hz. Beopold V. Admont, 2. Juni 1202. 
Ks. Friedrich. Coln, 25. Oct. 1488. Leopold V. Womont, 4. Juni 1202, 
Kg. Johann und Hz. dv. Defter. Gödig, 18. Sept. 1323. 

Gyriensia. 
53. Leopold V. Riumburg, 7. Rov. 1212. 
Equest. Ord. Teut. 

Zubez Gotfried und Marſchall Friedrich. Greg, 13. Jän. 1255. 

1. (LVII) Der Burggraffen Nürnberg, jegt Seren Marg- 
graffen Bu Brandenburg Ankunfft und Handlung mit ber Stadt 
Nürnberg. 


(Schrift bes 18. Jahrh.) 
Papbd. Fol. 

52. (LVIIL) Dos vierte Buch ber nieber-öfkerr. Landes: 
Ordnung: vom Erbrecht außer Teſtament zc. 

Papbd. Fol. 

53. (LIX.) Berzeichnis der Geſchlechter im nieder⸗oſterveichiſchen 
Kerreuiiande. 

Angabe der Zeit der Aufnahme in denjelben. (Alphabetiſch, aus 
dem 17. Jahrhundert.) 

Papbd. Fol. 

54. (LXI.) Mein Sigmunbts Freyberrns zu Serberflain 2 ꝛc. 
dienſt vnd Raiſen mit dem Khurtziſten vergriffen. 

(Bon 1506—1558, am Schluſſe das Herberſtein'ſche Wappen 
in Federzeichnung.) 

Pergamentftreifen von 19 m Länge, zwiſchen zwei Leber-Dedeln 
zufammengefaltet. 16X 13%. 

55. (LXI.) Johannes Methodius a Denc, parochus in 
Pausserom. Quinque puncta punctatim discussa in gravissimo 
attentatae Rebellionis puncto a perversa natione Hungarica 
adjecto lamentabili prasagio Ejusdem Universalis exterminii 
ni tempestive resipiscat. Anno MDCCVI. 

Dem Grafen Phil. Ludw. v. Sinzenborff gewidmet.) 

In rothe Seide gebunden. Yol. 44 ©. 

56. (LXVIL) Rudolf von Ems. Weltchronik. 

XIII. Jahrhundert. Bgm. Hſchr. 2 BU. 
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Auer den bier verzeichneten Urkunden und Acten enthält das 
Archiv au einen völlig ungeordneten Beftand von Schriften wirthſchaft⸗ 
lien und procefjualen Inhaltes, der demfelben erſt in jüngfter Zeit ein» 
verleibt wurde und ohne weitere Behandlung in den noch unbenägten 
Zaden untergebradt wurde. Hoffentlih wird es in abjehbarer Zeit möglid 
werden, über den Inhalt dieſes Materiales Auskunft zu geben. Es if 
auch mit ausgeſchloſſen, daß fi Handfchriften des Reichsgrafen Johann 
Wilhelm außerhalb des Archives auffinden. Sollte dies der Fall ſein, ſo 
hoffe ich, dieſelben in der Biographie dieſes bedeutenden öſterreichiſchen 
Staatsmannes, für die ich die Vorarbeiten nahezu abgeſchloſſen habe, noch 
benügen zu Ibnnen. 
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Aachen, 166. 
Abensberg Lorenz, Grf., 149. 


Adalbert, Erzb. v. Salzburg, 112. 


Addid, 166. 

Avelsberg; 128. 

Abmont, il. - 
Affmeifter Wolf, 368, 164. 


Albrecht I., verjog b. Defterr., 300, 


201, 208. 
Albrecht III. Herzog v. Oeßert. 
113, 114, 157, 202. 
Albredt IV., Hergog dv; Defterr., 158. 
Albrecht V. (n), Serzog v. — 
116, 159; 160, 193, 196, 203 
Albrecht VL, 197, -198,. 203, 
Albrecht (N, derzog v Deſt.116, 197. 
Dr. Albrecht Ignaz, 152. 
Altenmarkt, 152. 
Altentorf, 164. 
Althan, 166. 
Althan, Euſtach v, 144, 145. 
Johann v., 148. 
Joh. Eufiach v., 143. 
Johanna Euſt. v. 143, 148. 
Johanna Chriſtina, 144. 
Michael Hans, Graf v., 150. 
Regina, 143. 
Alzenan, 166. . : 
Amman Anna Reg., 146; 


Amminger (Ambinger) Johann, 163, 
164. 


Saul, 164. 
Amſtetier mMichael, 164. 
Andorfer Sebaſtian, 161. 
St. Andrä, 141: 
Andreas bei der Brüd, 158. 
St. Andreas- (Gotteshaus zu), 158. 
Ungeli Jalob v. Biberach, 130. 
Anger, 148. 
Angfl, 162. 
Apfalter,- 122. 


Orts: Begiker. u 
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Arberg, 166. 
Offe, 112. 
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Baben Thomas, 164. 

Baden, 127. 

Baier Stefan, 162. 
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Bartſch, 192. . 

Bajel, 117, 201. 

Baumgart, 163. . : : 
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Michael, 164. 
Thomas, 162. : 

Baur Stefan, 162, _ 

Bed Friedrich, 131. 

Benedict XIV., 154, 165. 

Bern, 200. 

Bernardus, Gardinal, 117. 
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Yban v., 118. 

Dr. Beulißner, 141. 

Biberach, Angeli v., 180. 
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Biſchoff, 162. 

Blumberg, 143. 
Albrecht v., 147. 

Boczlay Stefan, 136. - 

Dr. Bonannum, 144. - =» 


214 


Boſch Jakob v., 124. 
Bozen, 201. 

Bränd! Yohann, 164. 
Breitendorfer, 156. 
Breitenftein, Albrecht v., 114. 
Breslau, 138. 

Breyſacher Marlart, 161. 
Brud a. d. M., 159, 211. 
Brünn, 201, 202. 

Brüffel, 204. 

Brunner Berg, 112. 
Bucelin, Frh. u. 146. 
Buchheim Ehrifl. v., 137. 
Bülauz Georg, 113. 
Bütel (Büttel), 158. 

Ruep, 4. 
Buklendorfer Johann, 158. 
Buonarotti Philippo, 209. 
Burgau, Rertgreh daft, 195. 
Byller (Fluß), 1 
Carpegns, ae ri 209. 
Cesarini, Georgfes de, 115. 
Eheufel, 157. 

Ehriſtian Ernſt, Marfgraf v. Brans 
denburg, 165. 

Ehriftina Königin v. Saveden, 148. 

Cillier, Brafen, 210. 

Clemens XIL, 354. 

Glemens XII, 165. 

Concin Ehriftian, 154. 

Cardoviana, Bibliotheca, 210, 

Gonftanz, 208. 

Cramans, 155. 

Gremona, 193. 

Culm, Regendt v., 162. 

Eulmbad, Wilfelmine Pringeffin v, 
194 


Surland, 106. 


Daun, Graf, 148, 
Gräfin zu, 150. 

Tenc, Joh. Methodius de, paroch. 

in Pausserom, 211. 
Deutfh Ambros, 125. 
Deutſcher Orden, 211. 
Dier, 156. 
Dieskoch, 162. 
Dörr Ehrenreid, 125. 
Donauwdrth, 200. 
Doppler Stephan, 157. 
Dorfmeifter, 162. 
Dornau, 117. 
Doß Erhard, 160. 
Drastoviz Ricol., Graf, 148. 
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Dresden, 151. 
Dreutler Georg, 164. 
Beier, 1 
Dreydler, 168. 
Drofletten Dito v., 156. 
Düren Johann, 115. 
Gtefan, 115. 
Därnfrut, 135. 
Dundenflein Heinr. de, 210. 
Duntelfeiner, 114. 
Dym Hieronymus, 120. 
act, 18. 
Anna, 132. 


Ebendorfen, 157. 

Ebenfurt, 118, 132. 

Edergaffing, 122. 

Ebersdorf (Eberstorf), 119. 
Johann v., 117, 360. 
Ulrig v., 15 1:3 

Eberßpeut Richard v., 156. 

Eberſtain Otto, Graf v., 211. 

Ebner, 162. 

Ebner Berg 163. 

‚163 
Wolfen ng, 168. 
Echtenſtain 4 v., 182. 
Egger Unma, 160. 
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Egth, Frh. v., 148. 

Egkhen, Frh. zu, 149. 
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Eiler Johann, 150 

Eindd (Schlek), 161, 162. 

Eifenhütl Sebafian, 163 

Eifenpager, 156. 

Eiging Oswald v., 197, 198. 
Sigmund, 198 
Ulrich, 198. 

Et Ulrich v., 159. 

Ettar, 157. 

Eiijenuß, Herzogin v. Sachjen, 125, 


eisen 163. 

Emmerberg Präffican v. 130. 
Emersdorf, 199. 

Ems Rudolf v., 211. 

Enentel, 207, 208. 

Enentel Bernhard, 165. 
Engelhardftetter, 160. 
Engelhartftetter Blafius, 161. 
Engelhartfletter Peter, 161. 
Engelbofer, ReihssKoffecr., 133, 136. 
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Enzersdorf, 142, 
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Erlader Onoffer, IE. 

Erlig, 138. 

Ernſt der Eiſerne, Herzog, 115, 159, 
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Ernft, Markgraf v. Dcherrerdg, 200 
Herzog dv. Baiern, 205. 
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Efelberg, 130. 

Eßlarn, 165. 

Gßᷣlingen, 200. 

ERerhazy, 146. 

Efterbazy Nicolaus, Graf v., 144, 

Eugen, ®rinz, 182, 138. 

Eyzinger Stephan, 198. 


Fabricios, Erzbiihof, 154. 
Sehn Balihafer, 150. 
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Sarner Blofius, 149. 
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Elifaheth, 118. 
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Freyndorfer Johann, 158. 
Friedau Lorenz v., 157. 
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Friedrich II., der Streitbare, Herzog 
vd. Oeſterreich, 156, 200, 201. 
Sriedri der Schoͤne, 208. 
Friedrich IV., HGerzog dv. Deſterr., 
115, 116, 159, 193, 208. 
Friedrich III. Kailer, 116, 117, 
193, 197, 208, 204, %08, 211. 
Friedrich, Pfalggraf, 205. 
Friedrich, Marihall Eanest. Ord. 
Teut., 211. 
Friſaco, 211. 
Fröſching, 114. 
Bröfhnig, 116, 118, 194. 
Brundsberge, 160. 
Bürftenberg, Graf v., 188. 


Galler Georg, Irh.zuSchwanberg,141. 
Gairach, 208, 211. 
Gang! Beit, 164. 
Primus, 164. 
Ganowitz, 134. 
Garauß Hans v., 118, 
Garſten, 208, 210. 
Gaffer, 209. 
Geier Kunigunde, 162. 
Geigler, 182. 
Geildorf, 108. 
Geltinger Ulrich,1 
————— 


Pr Margareibe, geb. Pöfſenbacher, 
64 


1 
Genbein, 160. 
Genf, 142. 
Gent, 206. 
Georg, Kurfürſt v. Braunſchweig, 1502. 
Georgenberg, 193. 
Gera, Familie, 161. 


216- Berfonen» und Orts-Regifter. 


Gera, Ehrenreid v., 187, 138. 

Gerersdorf, 120, 161. 

Gerharter Sebaftian, 164. 

Gerlaſer Bertram, 157. 

Geyer Adam, 188. 

Sebaftian, 164. 

v. Ofterberg Arnold, 120, 122. 

v. Ofterberg Georg, 121. 

Rofina v., 128. 

Gieher, 162. 

Slaudau, 158. 

Gloggnitz, 112, 118, 114, 116, 117, 
118, 119, 120, 121, 122, 1323, 
124, 129; 180, 182, 135, 137, 

- 141, 142, 148, 150, 151, 158, 
154, 157, 163, 209. 

Gnadendorf, 161. 

®ödig, 211. 

Böllerin Maria, 148, 

Görz, Grafen. zu, 203. 

Goethe, 106. 

Göß, 211. 

®öttmweih, 120. 

Gonſor Philipp, 159. 

®ofing, 159. - 

Gotfried, Judex Equest. Ord. Teut., 
211. 

Golistirchen Friedrich, 160. 

Gottwein, 162. 

Grabner Sebaftian, 128. 

Gradiſch, 1338. - 

Gräfenberg, 115, 159. 

Gräfenbeck Grifenbah Nicolaus, 
116, 159. 

Wulfing, 156, 157. 
Srafenbad, 112, 116, 159, 164. 
Grafenbach Niclas, 159. 

Graglod, 199. 

Graz, 119, 124, 125, 126, 127, 128, 
129, 132, 134, 137, 140, 141, 
142, 143, 146, 148, 149, 192, 
193, 195, 204, 210, 211. 

Graz (Archiv. aul.), 210. 

Greißen (Breyßen) Ehriftoph v., 209. 
Ehriftoph v., zu Waldt, 196. 
Johann v., 133, 140. 

Greit, 168, 

Gretz, Rudegerus de (cogn. Phanne⸗ 
berch), 2 

Grimm Martin, 158. 

Gröttin Anna, 123. 

Groffau, 119, 180, 1388, 158. 

®ruber, 162. 

Oruber Andreas, 121. 


Grub, Andreas in der, 161. 

Grueb, in der, 164. 

Srütler Margaretha, 163. 

Buarient Franz Anton, 151. 

Budenus Philipp, 165. 

Süns, 146. 

@uettenwerd, 211. 

Guglwer Gertraud, 112. 

Gundrams (Guntrams), 147, 187, 
159, 161. 

Gurland Niclaus v., 147. 


Haberle Simon, 150. 

Haberftod Ludwig, 192. 

Hndelberger, Yamilie, 150. 

Dadelberg- Landau, Max Ernft, Frh. 
v., 209. 

Haelliſche Chronica, 194. 

Händel, Yamilie, 150. 

Härdl, 162. 

Häring, Ulrich, 157. 

Hall Franz, 164. 

Hätſchen v. Wolpersbach (Hetſchlen 
v. Wolpersdorf?), 114. 

Hafnern, 116. 

Hagenau, 201, 204, 205. 

Hagnauer Johann, 116. 

Afra, 116. 

Haider, 162. 

Haimbt, Secretär, 128. 

Hainberger Veit, 121. 

Halbacher Ruep., 164. 

Hall, Schwäbiſch, 194, 1985. 

Hallet Adam v., 148. 

Hanaz Goſchel v., 156. 

Handler Magdalena, Priorin zu 
Kirchberg, 128. 
Hans, Herzog v. Deſterreich. WI. 

Harrach Anton, Graf v., 153. 

Karl v., 131, 141. 
Leonhard v., 165. 

Sarfendorf, 156. 

Hartberg, 138. 

Hasbach, 112, 119, 128, 125, 126, 
131, 138, 144, 154, 156, 157, 
158, 161, 168. 

Hasbach, Pfarrer v., 156. 

-  (Saspadı) Jehann, 157. 

Hafelberger Yobann, 113. 

Judith, 113. 

Haſlbacher, 168. 

Georg, 168. 
Hasleiten in dem Greit, 115. 
Haufer Sebaftian, 119. 


Berfonenz und Oris⸗Regiſter. 


Hayspach, 128. 
Heider Dorothea, 163. 
Georg, 163. 
Heinrich, 112. 
Salob, 163. 
Heil. Kreuz, Convent v., 161. 
Heimbler Agatha, 140. 
Heinfeld, 128. 
Deinri IL, Raifer, 211. 
Heinrich IV., Railer, 200, 207. - 
Heinrich VII, Raifer, 200, 201. 
Heinrich J., Yafomirgott, Herzog d. 
Deferr., 200. 
Heinrich, — v. Sefterr. (Sohn 
Albrechts 1), 20 
Heinrich, Herzog v. 1arnien, 201. 
Heißenſtein Unna Marie v., 141. 
Heinrich v., 144. 
Magdalena v., 189, 150. 
Maria v., 189, 142. 
Helbing, 156. 
Henkel Lazarus, 188. 
Georg, 186. 


Hentſchel Eafpar, Pfarrer zu Neun 


firden, 181. 
Herberftein Vernhard v., 123. 
Caſpar v., 124. 


Sigmund v., 120, 128, 211: 


Ferdinand, Graf t v., 180. 
Herberstorfer,; 162. 
Herford, 152. 
Herrentirchen Auer v., 120. 
Herkog, Dr. Daniel, 194. 
Herzog Oswald, 164. 
Deujenftein, Familie, 110. 
Hemnenburd Alrich, Graf v., 210. 
Hiendler Bartholomäus, 164. 


Oiltmannsborf (Hillmannsdorf?), 
113. 


Himberg, 160. 

Himberg Conrad v., 156. 
Himbler Thoman, 165. 
Dinterboffer Jakob, 119. 
Hirſchbeck Johann, 168. 
Hirjchſtätten, 105, 109. 
Hirfketien, 153, 154. 
Hochenegger, 132. 
Hocdftetter Ulrich, 158. 
Hodak, 165. 

Hodig Albert Yofef, Graf v, 194. 
Holzl Georg, 155. 
Hohenau, 135. - 
Hoheneck, 204. 
Dohenfelden; 135. 


217 


Hohenfurth, 140. 
Hohenkirchen, Herr v., 189. 
Hohenlohe, Graf v., 185, 
Hohen⸗Neunkirchen, 150. 
Hohenwang, 137. 
Hohenwechſel, 135. 
Hohenwolfersborf, 140, 142, 154. 
Hof, zu dem, 113, 114. 
Hoffmann Karl, 149. 
Hoffirden Wolf v., 134. 
Hoffetter, 162. 

Stefan, 163, 164. 
Hoißleiten, 163. 
Hollenton, 147, 148. 
Holzed Umbros, 162. 
Holzhauſer Elif., 161. 
Hofenborfer Joh., 168. 
Hoyos Ferd. Albrecht, Frh. v., 133. 
Hütter, 162. | 
Hunger Franz, 164. 


AInbrugger zu Reubaus, 120. 

Inprugger (Innsprufer) Urfula v., 
124, 125. 

Innprugerin, 126. 

Annerperg, 199. - 

Innocenz XIII., Papft, 158. 

Innsbruck, 126, 136. 

Innsbruck, Schindler zu, 158. 

Infigler Albrecht, 115, 159. 

Jägerhofer, 162. 

3ellein, Jud in Neunlirdden, 156. 

Jesnik, 151. 

Jeutler Georg, 164. 

Sobft v. Mähren, 208. 

Sodann, Abt v. Kremsmünfter, 164. 

Johann Friedrich, Herzog v. Sachſen, 
126. 


Johann, Glockengießer⸗Meiſter, 161. 

Johann, Kg. v. Böhmen, 211. 

Johann, Markgraf v. Mähren, 202, 
208. 


Johann XXIT., Bapft,. 203. 
Joſef I., Raifer, 152, 158. 
Aubenburg, 124. 

Aüdel, 157. 

Jülich, 181. 

Auleta, 142. 

Julius Imp., 200. 
Sungberg, 123, 127. 


Kärgel, 156. 
Kärgel Eberhard, 157. 
Georg. :157, 164, 


218: Perfonem und OrtsuRegifter: 


Kärlein Heinrich, 160.- 
i 136. 


Kainach Math. Yreih. v., 197. 
Kalmayr Friedrich, 161. 
Kaltenbrun, 134. 

Kaniſcha, 127. 

Kapiſtran, 127. 

Karg, Bar. v., Miniſter, 109. 
Karl IV., Kaiſer, 197, 203, 208. 
Rarl V., Raifer, 199, 204, 205, 206. 
karl VL, Kaifer, 153, 154, 165, 209. 


Rarl, Erzherzog, +24, 195, 126, 


127, 198, 199. 
aaribof, 168. 
Rarling Wolf v., 120. 
Karlowitz, 119, 121. 
Chrifloph v., 120, 
Martha v., 162. 
Katzels (Khaiklä)dorf, 144. 
Kaufmann Ehriftof, 161. 
Kergel, Ulrich, 159. 
Khevenhiller, Serrenftand, 135. 
Khißl, Hans Yalob v., 134. 
Khlefl Meldior, 134. 
Khrey, Grf., 150. 
Khünnring, Dom. de, 193, 
icry, Graf, 145. 
Rienegger, 143. 
Kirchau, 122, 123,125, 132,148, 156. 
Kirchau, Biarrer v., 112, 131, 150, 
Kirchberg, 132, 148, 157, 163, 164. 
Georg v., dl. 
Rajpar v., 148. 
Maria Ehriftine v., 148. 
Oberin zu, 148. 
Otto v., 148, 
Pfarre, 116, 163. 
Priorin zu, 123. 
Rofine v., 147, 148, 151. 
Kill Maria, Brhn. zu Gottjche, 142, 
Grf., 146 
Klagenfurt, 143, 200. 
Klam (Elem), 120, 122, 124, 126, 
138. 
Rlaubenftein, 132. 
Dr. Rlein, 125. 
Kllingenfurt, 156. 
Klinger, Herr, 118. 
Kıöli Nicolaus, 160. 
Robersporf, 148, 150. 
Kocher (Fluß), 194. 
Köchl Katharina, 162, 
Köln, 205. 211. 
Köln, Erzbiſchof, 126. 


Königsberg (Khiniberg), 1, 150 
Garkıle 2, IBR. 


Gerhabſchaft, 130, 
Königsberger, 417. 
Konrad, 160, 
Kötlad, 113, 118, 118. - 
Koffer Andreas, Pfarrer zu Poijchach, 
131, 182. 
Koliner Ehrikian, 158, 
Kollonitf, 110, 126. 
Anne, Srfin. v, 149. 
Chriſi. v., 147. 
®abriele v., 125. 
Georg ®abriel,-&rf. v. 143 


Pi u, 144. 
Eibile, 145, 146. 
Kolstorf?, 119. 
Komorn, 135. 
Konrad Glifabeih, 113. 
Konrad, Erzbiihof v. Köln, 211. 
Kornbed Beter, 158. 
Korneuburg, 160. 
Rorxnfeil, 149. 
Knebler Beter, 120. 
Knödl Johann, 164. 
Knobel Johann, 164. 
Kneder, 163. 
Kübler, 161. 
KRünigsberg Chriſtoph v., 148. 
Ehrenreih Chrift. v., 121. 
Eva Regina, 145. 
Johanu b., 128. 
Ludwig »., 138. 
Marie dvd, 121. 
Maria Salome, 150. 
Mathias, 144. 
Regina, 121. 
Kunigberger (Kunigsberger) Eliſab., 
157. 


Georg, 161. 
Kolumbaun, 161. 
Kränaberger, 162. 

Krakauer Simon, 115, 159. 
Katharina, 115, 159. 
Kranichberg, 117, 118, 124, 125, 

127, 128, 131, 137. 

Johann v., 117. 
Sigmund v., 115, 116, 117. 
Urbar, 116, 156. 

Kranz, 162. 

Kraufenegg, Herr v., 134 

Krenn, 160. 

Kreuzer (Kreuger) Dorothen, 116. 


Perſonen⸗ und DrisRegißer. 


Kreuzer (Rreuger), Johann, 116. 
Konrad, 158. 
Sendlein, 114, 
Siegfried, 114, 158. 
Kröln Ulrich, 115, 159. 
Kroneffer, 108. 
Kronegg Joh. Wilhelm v., 143. 
Mar. Sujanne v., 144, 
Krottendorf, 129. 
Krotiendorfer neligang, 117. 
Srumbad, 112, 1 
Arumped v. —8 Joh., 1506. 


Lachemayer 209. 
Ladislaus Poſthumus, 117, 208, 204 
Landl, 162. 
Laindſchach, 164. 
Lamberg Eliſabeth v., 137, 141, 142. 
Felicitas v., 189. 
Yalob v., 207. 
- Siegmund v., 165. 
Witwe, 188. 
St. Lambrecht, 158. 
Zammesdorfer v., Graz, 157. 
Lang Hans, 120. 
Oswald, 163, 164. 
Baul, 163. 
Landshut, 129. 
Bandfer, Schloß, 119. 
Lappitz v., Geſjchlecht, 120. 
Leber, Thal, 204. 
Leiding, 168. 
Zeiningen, Graf, 109. 
Eleonore, 109. 
Zeipzig, 151. 
Bengauer, 157. 
Qucia, 157. 
Beob! Margarethe, 168. 
Lech Wolf zu Felln, 123. 
Leopold V. v. Babenberg, 211. 
Leopold VI. v. Babenberg, 200. 
Leopold I. v. Habsburg, 201. 
Leopold IM. v. Habsburg, 202, 208. 
Seopold IV, v. Habsburg, 198. 
Leopold I., Kaifer, 149, 151, 152, 
168. 
Bepufel Stefan, 157. 
geutwielen, Hof, 115. 
Lichtenau, 130. 
Lichtenegger Johann, 116. 
Liechtenſtein, 188. 
Chriſtoph v., 168. 
Bundaler v„ 134. 
Herr v., 160, 


219: 
Liechtenſtein Karl, n., 12. 


Dtto v., 156. 
Rudolf v., 156, 


Bichtewerder Georg, 123. 

Bilienfeld, Abt v., 165. 

Lille, 152. 

Limburg⸗Geildorj Doroih. Jul. v., 
109. 





Lindenbaur, 164. 

Linz, 186. 201, 204, 205. 

Lippay, 148. 

Loblein Nicolaus, 159. 

Lobning, 160. 

Löbel Nicolaus, 159. 

Löbnig Anna d., geb. v, Play, 122. 

Löſern Martin, 165 

Ludwig, Herzog v. Steier u. Graf 
v. Tixol, 201. 

Ludwig IV., Kaifer, 201. 

Ludwig, pᷣfarneraf —58 205. 

Luczenburg, 202. 

Lueg, 201. 

Lux Georg, 168. 


Machwitz Heinrich v., 118. 
Mader Georg, 144. 
Madrid, 131, 188. 
Mäntihad, 131. 
Magein Unna, 182. 
Mainz, 197. 
Maltig Beatrix v., 121. 
Benedict v., 118, 119, 121. 
Bernhard v., 161. 
Si v., 129. 
ehann v., 161. 
Margaretha, 121. 
Mandi Adrian, 162. 
Ehriſtina, 162. 
Nicolaus, 162. 
Mang Heinrid, 160. 
Marburg, 192. 
Margaretha St., 112. 
Maria, Erzherzogin, 128, 128, 143, 
156. 


Behr Ludovica, Herzogin v. Parma, 
154. 


Maria Thereſia, Kaiferin, 109, 154. 

Mars Zacharias, 130. 

Marſchwander, Herr v., 124. 

Mariäwanterin Unna, Prierin zu 
Kirchberg, 157. 

Mathias, Biſchef v. Köln, 211. 

Matthias Erzherzog, 129, 131, 133, 
134, 136, 137, 205, 206. 


220 Berfonen- und Oris⸗Regiſter. 


Matthias, König v. Ungarn, 136, 
137, 138. 
Mathias Corwinus, König v. Ungarn, 
197. J 
Mauerberg, Ordensmeifter, 156. 
Maultaf& Margarethe, 202. 
Maurer Ruprecht, 164. 
Mayr, 143. 
Mayer, Advocat, 150. 
Georg, Secretär der Erz 
herzogin Maria, 128, 129. 
Oswald, 156. 
Mayrhofen, 143. 
Meyerhofer Peter, 164. 
Ioſef, 164. 


Max I., Raifer, 118, 123, 124, 125 5, 


154, 162, 193, 204, 210. i 
Mag, Erzherzog, 180,.132, 136, 
Marx 11, Kaiſer, 198,.199, 205, . 
Medlenburg, 106, 209. . 
Megifer, 207. ' 

Meindling (Meidling?), 120. 
Weißau, Heidenricus de, 208. 
Otto v., 160. 
Melt, 199, 
Meran, 201. u 
Mergetbeim, 1380. 
Michelſtetten, 162. 
Midpelftetten, Pfarrer v., ..160. 
Mitterberg, 122. 
Mölt, Abt v., 115. 
Mötritfeher Bau, 200. 
Mollfriz, 164. 
Mollraih Franz, Graf v., 165. 
Montecuculli, Graf, 149. 
Montfort Hugo, Graf v., 115, 159. 
dermann, Graf v., 116, 117, 


Georg v., 120. 
Mor, 158, 163. 
Yobann, 116. 
Nicolaus, 160, 182. 


Oswald, 116, 160, 161,162. 


Mofer Johann, Hof» und Gerichts⸗ 
Advocat, 187. 

Muͤhlbacher Andr., 159. 

Muhlburg, 152. . 

Müplleuten, 154. 

Müller Anna, 115. 

Müllner Yohann, 101. 

Münden, 128, 201, 210. 

Münfter, 152, 157. 

Munid, 163. 


Murau, 1385. 
Mutſchrötten v. Breitenflein, Nicolaus 
und Hermann, 118. 


Nagl, 162. " 
Närringer (Raringer) Familie, 110. 
Magdalena, 1 
Geifried, 144. 
Neapel, 127. 
Nebelhofer Andreas, 164. 
Reibeoo (Reudegg, Neydech), 110, 141, 


| Ren Adaz, 161. 


Elara v., 119, 125. 
- Dorothen, 160. 
Ebrenreih v., 135, 138, 140, 
165. 
-- Franz v., 142. 
Hans Adam, 187. 
Herr v., 129. 
Johann v., 117, 140, 161. 
Johann Ehrenrei v., 139. 
Martin v., 119. 
Sigmund v., 160. 
ulrich, 119, 162. 
Wilhelm v., 119, 135, 137, 
165. 

Neidegghof, 185, 140, 141. 

Nero Imp., . 

Nerſchnabl Yohann, 168. - 

Neuberg, 124, 127. 

Neudorf, 121. 

Neubaus, 105, 141. 

Adam v., 143. 
Elifabeth b., 134. 
Georg v., 146. 

Reunhaufer Georg, 160. 

Johann, 160. 

Neukircher St., 164. 

Neumann Andreas, N Pfaluarf. 168. 

NReunberg, Abt v., 161: 

Neunlirchen, 108, 11, 115, 118, 
.119, 199, 128, 124, 126, 181, 
148, 156, 157, 158, 159. 

Neunkirchen, Dechant, 188. 

Neunkirchen, Pfarre, 112. 

Neuſchmid Rudolf, 148. 

Neuftadt, 104, 120, 124, 125, 126, 
127, 128, 129, 132, 188, 138, 
186, 137, 138, 141, 142, 143, 
144, 145, 146, 147, 148, 149, 
156, 203, 204. 

Neuwald, 115, 116, 117, 118. 

Neuwaldner, 168. -» °- * . 





Perſonen⸗ und Orts:-Regifter. 221 


Ricolaus V., Bapft, 203,- 
Niederhofer Gafpar, 164. 
Riumburg, 211. - 
Nößler Wolfgang, 114. 
Nöfter Wolf, 158. - 
Nög, 182. - 
Roftiz Caſpar Chriſtian v., 1Ö1. 
Rorica, 197. 
Nürnberg, 145, 149, 201, 202, 210, 
211. 

Nürnberg (Chronik), 210. 
Nürnberg, Burggrafen, 211. 
Numi, tridentinifhes Beben, 195. 
Nußgraben, 162. 
Nuifle, 211. 
Nydenymb Eberhart, 161. 

Agnes, 161. - _ 


Dberhaim Andreas v., 130. 
Dberheim, 1385. 

Obenholz, 157. 
Obenholzer, 159. 

Anna, 115. 
Obersdorf Pankraz, 163. 
Oderthal, 168. 

Ofen, 117. 


Oedenburg, 148, 149, 150,152, 153. 


Delader Johann, 157. 
Defterr. Chronik, 197. 
Dpienhapmer (Offenhaim), Familie, 


Ortenau, 204. 

Dttalar, Marlgraf v. Steier, 198. 
Herzog v. Steier, 211. 
Dttolar IL, König v. Böhmen, 210. 

Dttenfhlag, 155. 
Otto v. Formbach, Wbt, 113, 11d. 
Otto, Herzog v. Deflerreich 201. 
Ottobeuren, Chronik, 148. 
Padua, 125, 142, 144. 
Pächofer Andreas, 163. 
Pächler, 161. 
Baier, 162 
Ballfteiner Valentin, 168. 
Panholzer Wolfgang, 161. 
Paradeifer Magdalena, 133. 
Barzner Barbara, 157, 
Paſſau, 196. 

Biſchof, 205, 208. 

Stift, 205. 
Paſſauiſche Chronik, 196. 
Paumgarten, 187. 
Paurn Blafius, 164. 
Payerbach, Pfarre, 119. 


Payerkirch, Pfarre, 159. - 
Peckſtall, 207. 
Beggau, 120. 
Begler Joachim, 158. 
Penſching, 156. 
Penzig Abraham Gotthard v., 151. 
Berdinger Emer., 160. 
Berchtold zu Sachſengang, 139. 
Perchtoldsdorf, 112, 118. 
Bergau Conrad v., 156. 
Ulrich v., 112. 
Perger, Frh. v., 146. 
Perghofer, 161. 
Perlin Hieronymus, 120. 
Pernegg, 120, 127, 150, 158. 
Bernegger. 159. 
Berner, 156. 
Pertolghofer, 161. 
Bertier, 156. 
Beifing Ulrich, 123. 
Peſterhof, 105. 
Peter, Bischof v. Seccau, 207. 
Petersdorf, 147, 148. 
Betichavitich v., 144. 
Petſchovitſch Caſp. v., 117. 
Petzl Joachim, 158. 
Johann, 158. 
Ulrich, 156. 
Pentſchink zu Enzenreut Otto, 112. 
Pfannenberg Ulrich v., 156. 
Phaſter, Rüger der, 112. 
Philippsburg, 153. 
Pichler Dietmar, 159. 
Pickel Hans, 191. 
Pilgerstorf, 146, 148. 
Pinter Wolf, 162. 
Pirker Ferdinand, 145. 
Pitten, 156. 
Plaichen, in der, 124 
Bodiebrad Georg v., 198. 
St. Pölten, 133. 
Poſenbacher Ludwig, 115. 
Pogwitſch⸗Repertorium, 105, 107. 
Poowitſch, Archivverzeichniß, 110. 
Pogwiſch Carl Benedict, Freih. v., 
106, 107. 
Ottilie, Freiin v., 106. 
Polhaim (Pohlhaimb) Eftper, 109. 
Tamilie, 110. 
Sundaler, 165, 207. 
Hans Reichart, 110. 
Ludwig, 164. 
Richard, 165. 
Weichard Achilles, 110, 166. 








_—— w._,w Bez WU | Me MOL ee Lee ee — — — 


222 


Volfter Johann, 184. 
Portenau, 304. 
Boten, 142. 
Potſchach, 123, 132, 134, 147, 151. 
Potſchach, Pfarre, 116. 
Potiendorf, 158, 307. 
Ehunrad de, 208. 
id v. 118. 
Albrecht v., 116, 117. 
Bottendorfer, 187. 
Pozmann Heidenrei, 156. 
Hugo, 156. 
Brag, 120, 131, 192. 188, 184, 
136, 140, 161, 302, 208, 210. 
Prandt Philipp, 134, 137. 
Brandtmaper Leonhard, Bropft zu 
Gloggnig, 122. 
Brant Heinrich, 186. 
Pranter Georg, 159. 
Heinrich, 159. 
Prankh, samilie, 110. 
ed, Frh. v., 146. 
Branpennen Pfarr, 115. 
Praunstorf, 130. 
Prein Blafius, 116. 
Breinperger Karl v., 147. 
Preitenau, 129. 
Brenner, 156. 
Prepl Leonhard, 127. 
Prekburg, 138, 147. 
Preuner Marx, 188. 
Prigglig, 118. 
Prinz Eugen, 109. 
Proefing, Yamilie, 110. 
Sufanna, 110. 
Brofion Anna, 186. 
Brüner, 162. 
Prünner Beit, 168. 
Bruler, 156. 
Brunn, 125. 
Prevenhueber Valentin, 207. 
Pſchächl Peter, 161. 
Puechach, 125, 130 
Puchhaim „Puehteim), Albrercht, 


—8 ins, 124, 162. 
Georg, 118. 
Johann, 114. 
Leopold, 164. 
Büttner Mark, 103. 
Bulzersdorf, 116. 
Burfhreiner Wolf, 197. 
Butiani, die, 155. 
Putreich Heinrich, 157. 


Perfonen⸗ und OrtsMegifter. 


Naben, 162. | 

NRadegund, Gt., bei Reuſtadt, 119. 

Nadkersburg, 114, 127, 157, 159. 

Nämpla, 163. 

Ränbarter, 162. 

Rainpauer Georg, 149. 

Rambs, auf der, 162. 

Ramung Paul, 112. 

Nandau Barbara, 185. 

Raplach, 164. 

Rappoldſtein, 204 

Natmannddorf, 188. 

Ratınannstorf, Herr v., 132. 

Ratten, 118. 

Rattenberg, 160. 

Rattenfteiner Rupr., 162. 

Ratvelde, 161. 

Raubenftein, 135. 

Rechenmacher, 104. 

Rechenmacher'ſches Regifter, 108, 110. 

Rechwang Agnes v., 114. 

NRedebrunner Wilhelm, 118. 

Regensburg, 186,149, 150, 200, 204. 

Reihensdorf (Reichesdorf), 117. 

Reicher, 161. 

ReichersSberg, 120, 128, 129. 

Keidgersberg, Pfarrer v., 138. 

NReihger Eafpar, 158. 

Niclas, 158. 

Reiter Agnes, 161. 

Beier, 160, 161. 
Martin, 160, 161. 

Reickern Riclas, 157. 

Reink Alther v., 158. 

Neinprecht Hedwig, 166. 

Neisker Nicolaus, 159. 

Meismäller, 168. 

Neiſſenſtein Otto v., 166. 

Reitenau (Raittenau), 108. 123, 197, 
129, 130, 182, 136, 187, 141, 142, 
144, 145, 146, 147, 149, 150, 
151. 

Reitersdorf, 118, 

Renhofer Georg, 163, 

Martin, 164 

Rententater Anna, 117. 

Neun (Rein), 143. 210. 

Reun, Abt zu, 124, 127. 

Neuß, 204. 

Neyßen Iohann, 168. 

Rhot, Fluß, 194. 

Rigoß Yalob, 166. 

Rindegg, 193. 

Rindigeid, 181. 5 


Perſonen⸗ und Oris⸗Regiſter. 


Nindſcheid Chriſtina v., 1831. 
Regina v., 134. 

Ritter Albert, stud, phil., 104. 

Nitterberg, 112. 

Robert, Abt v. Renftadt, 145, 146. 

Rogendorf, Frh. v., 154. 

Rom, 126, 208. 

Rorer Stefan, 113. 

Nofenderg, 188. 

Rojenberg, Herr v. 208. - 

—— Troniea 196. 
Roſenbühel, 112, 198, 125. 

Roſenhartz Ranper v., 

Roſtock, Theslogen, oe 

Rotthal »., 131. 

Familie, 110. 

Frh. v., 144. 

Ghriftof v., 118. 

Georg v., 141. 

Hans Joſef, Sch. v. 141. 
Yobann v., 135. 

Sojef, Srh. v., 184, 138, 142. 
Julius D., 118. 

Ludwig v., 147. 

Wilhelm v., 129, 162. 

Noitenmann, 148. 

Rottweyl, 201, 202, 208, 204, 

Rudolf I., Kaifer, 198, 200, 201, 207, 
211. 

Rudolf II, Herzog v. Defterreich, 
200, 201. 

Rudolf IV., Herzog dv. Deſterreich, 
156, 202, 210, 211. 

Rudolf I., Raifer, 125, 126, 129, 
130, 131, 183, 134, 136, 1685, 
191, 196, 195, 198, 199, 200, 
205, 206. 

Rudolfs Yöflein v., 158. 

Ruebſtall?, 128. 

NRüdendorfer Beorg, 160. 

Auedel (H, Rammerbiener bes Herz. 
Wilhelm, 114. 

Aueftorfer Wolfgang, 161. 

Rumpler Barbara, 162. 

®ertraud, 164. 
Peter, 164. 
Thoman, 164. 

Nund Chriſtoph, 168. 

Nuntel, 155. 

Ruf, 149. 

Autayer Johann, 157. 

Nugendorf, 105. 

Nuzenhof, 154. 

Ayenberg, 115. on 


Te — — —— — — — — — — — — — — — — 


223 


Sachſen, Herzog v., 151. 
Satyfenbrnnn, 124. 
Sadjengang, 189, 154. 
Salster, 113, 116, 118, 119, 121, 
141, 142. 
Saloter Chriſtian gu, 161. 
Salzburg, 159. 
Erzbiſchof, 128, 205. 
Bild. Ehunret, 210. 
Erzbiſch. Eberhard, 211. 
Sartor Eafpar, 186. 
Semrau Chrinine d., geb. Rindfcherd, 
31. 
Schaden Hans, 120. 
Schadlapaur Jacob, 163. 
Schändl, 168. 
Schaller Unna, 116. 
Shapdufia, a. B. ». a., 210. 
Saeuerbed v. Hafbach, Conrad, 114, 


Ehaumburg Bernbarb, hl zu, 11. 
Shewinger Friedrich, 157. 
Schechthof, 164. 

Scheibſeriſches Eijen, 199. 

Scheidt, Frh. v., 142. 

Scheitt Heinrich, 157, 168. 

Leonhard, 158. 
Scherbichler (Scherpichler), 162. 

Jacob, 164 

Urſula, 164. 
Scherfenberg v., 187, 140. 

Georg v., 188, 139. 
Säerrbed, 156. - 

Schick Meldior, 123. 
Schieleuten, 105. 
Schiffer, Familie, 110. 
Schindler, 168. 
Schindler, zu Innsbruck, 168. 
Schlick, General, 152. 
Schlinter Juliana, 162. 
Scehliſſberg, 208. 
Schmidsdorf, 112. 
Schmidt, 169. 
Schnabl Ruprecht, 163. 
Schnäterl, 129. 

Ehriſtoph v., 122, 125. 

Chriſtian, 125. 

Anne, 1%. 
Schneeberger, 162. 

Audoff v., 114. 
Schober Eoloman, 159. 
Schobereck, 160. 

Schöberl, 162. 
Schönkirchen, Herr v., 139, 208. 





224 Perſonen⸗ und Ortsoftegifter. 


Schönpeter, 161.. - 
Shönfein Anton, Frh. v., 158. 
Schorn Franz, 168. 
Schottwien, 113, 119, 127, 180. . 
Schreiber, 156. 

Andreas, 157. 

Dorothea, 157. 
Schreier, 156. 
Schreiner, 161. 
Schrölh, Verwalter, 109, 
Schrofmann, 157. 
Shrottenftein Sebaftian v., 189. 
Schueſter, 162. 
Schützenhofer, 162. 
Schuller Veronica, 149. 
Schurff Wilhelm, 126. 
Schwaiger Barbara, 163. 
Schwarza, 117, 138, 139, 147, 149, 

152, 155. 

Schmwarzau, 105, 109, 165. 


Schwarzenbach, 117, 121, 139, 149, 


144, 1456, 146, 147, 148, 155. . 
Schwarzenberg, Gürftin, 153. 
Schwedat, 146. 

Sebenftein, 127. 

Albert, 127, 128. 

®erhart, 127, 128, 

"Stefan, 127, 128, 

Seccau (Sedau), 211. 

Biſchof v., 131. 
Sedendorff, Grf., 109. 
Selolomsti, Frau, 140. 

Seefelden, 201, 203. 

Geifersporfer, 156. 

Seldi, Sonfiliun, 198, 200. 
Semntering (Sönmering), 114, 161, 


164. 
Giegerstorf Wolf Siegm., Frh. v., 
145. 
Sigmund, Kaifer, 196, 198, 203. 
Sigmund v. Tirol, 197, 208, 204. 
Eilberberg, 112, 132, 148. 
Silberberg, alter, 113. 
Sildn, 163. 
Silz in Tirol, 157. 
Simon, Abt v. Reuberg, 156. 
Einzendorf v., 139, 142. 
Sch. v, 139. 
Franz, Graf v., 148. 
Gräfin v., 148. 
Georg, Graf, 150. 
Phil. Ludwig, Grf., 211. 
Siſſek, 128. 
Slinnter Hans, 116. 


Snaypeh Simon, 157. -' 
Sneuth, 112. 
Eölbig; 150. 
Gololowsty Agatha, 150, 
Solms, Graf, 109. 
Marianne, 109. 
Sowitſch Chriſtoph, 148. 
Spanberger, 114. 
Spangenſteiner Johann, 159. 
Speidl Eva Chriſtine v., 148. 
Friedrich v., 146. 
Iſabella, 110, 147, 148. 
Maria, 144. 
Maria Magdal. v., 148. 
Gebaftian v., 124, 140. 
Sigm. Friedr., 146. 
Speier, 201, 208. 


. Eperr, 128. 


Spiegl, 150. 
Spiegler Jach. 2., 147. 
Spies, 162. 
Gertraud, 162. 
vd. Srumbad, Henri der, 
112. 


Spital a. ©., 124. 
Stadler Margaretha, 145. 
Stadlerin, geb. Zollerin, 176. 


-Stahremberg (Starnberg), 109, 138, 


139, 193. 
Grafen, 208. 
Paul v., 134. 
Rüdiger v., 117. 


Stain Chriſtian v., 188. 
Staindorfer Helene, 143. 
Stainer, 162. 

Jacob, 149. 
Stainpach Mar, 120. 
Stainpaiß, 123. 

Chriſtina, 157. 

Ehrenreich, 126, 127. 

Friedrich, 157. 

Johann, 120. 

Sibilla, 133. 


Stamprunn Niclas v., 156. 
Stampred, 118. 

Stefan, 161. 
Steger Lorenz, 133. 

Sibilla, 127. 

Wolf, 138. 

Gteinbed Ehriftof, 160. 
Steinberger Zad., 160. 
Steiner, 162. 
Stephan, König v. Ungarn, 210. 


Berfonen» und Oris⸗NRegiſter. 


Steyersberg (Steuersberg), 108, 
104, 105, 110, 114, 130, 181, 188, 
185, 187, 188, 189, 140, 141, 142, 
144, 145, 146, 147, 148, 149, 150, 
152, 155, 162, 168, 164, 165. 

Steyr, 199, 204. 

Steyrer, R. A., 197. 


GStidelberg (Stüdelberg), 105, 109, 


110, 115, 120, 121, 185, 186, 187, 
138, 140, 141, 148, 144, 145, 
146, 147, 148, 149, 150, 152, 
153, 154, 155, 159, 160, 168. 
Stidelberg Georg v., 160. 
Stidelberger Leopold, 159, 
Konrad, 159. 
Gtizenflein, 114, 115, 116, 117, 158. 
Stögböfer, 162. 
Giordhenberg Gunacharus de, 210. 
Stralendorf v., 186. 
Straßengel (Strafindl), 210. 
Straßhof, 160. 
Straßhofen, 187, 145, 146. 
Straffer Johann, 114, 115, 158, 
158, 160, 161. 
Dswald, 161. 
Beter, 161. 
Strein, Herr v., 196. 
Herr zu Schwarzenau, 
Strobl Franz, 168. 
Ströreitler Heinrich, 118. 
©tubenberg, 110, 115. 
Caſpar v., 154. 
Elijabeth v., 116. 
Fräulein v., 184. 


198. 


Friedr. v., 114, 116, 158,159. - 


Georg v., 180, 142. 
Georg Hartmann v., 131. 
Hartmann v., 164. 
Heinrich v., 156. 
Johann v., 162, 164. 
Uli v., 114, 116, 156. 
Wolfv.,114,144,156,187,168. 
Wolfgang v., 162, 164. 
Wolfram, 122. 
Stubenmayr, 129, 180. 
Stubenvoll Wolf Adam v., 147. 
Stüchſen v. Trautmannsdorf, Had⸗ 
mar, 112, 113. 
Martin (Martha ?), 112, 118. 
Stuppach, 112, 118, 114, 115, 116, 
117,118 119, 120, 121, 122, 124, 
126, 127, 128, 129, 130, 181, 
134, 135, 138, 139, 140, 141, 
142, 144, 151, 155, 158, 191. 


225 


Gunbergen, 114. 
Suntag Stefan, 160. 
Summer Batth., 160. 
Sybillenroth, 158. 


Täsmann Michael, 187. 
Tanner, 162. 

Tanradi Wolfgang, 162. 
Tanzer Nicolaus, 164. 
Tanzgarten. 143. 
Tattenbach Quintin v., 150. 
Tauſcher Johann, 126. 
Teck, 204. 

Tell, an der, 201. 
Temesvar, 158. 
Ternberg, 115. 

Teſſin, Beamter, 109. 
Teuffenbach Unna v., 185, 151. 
®ült, 132, 155. 

Teufl, 188, 140. 
Ehriftian, 128, 129. 
Chriſtoph, 128. 
Mathias, 119, 121. 
Sufanna, Freiin v., 128. 
Teutih Abros v. Ofen, 128. 
Thanhaufen, Herr v., 129. 
Maria v., 128, 129. 
Thaundel Ulrich, 168. 
Martha, 168. 
Thavonat, 154. 
Jacob, 165. 
Thernberg, 147, 180. 
Thomasberg, 145, 146. 
Thonhofer Blaſius, 168. 
Thonradl Sidonie, 147. 
Thornau Andre v., 130. 
Adam v., 180. 
Thurlach Joh. Hartmann v., 154. 
Tiefenbach Anne v., 182. 
Trautmannsdorf, 345, 159. 
Fräulein v., 148. 
Johann v., 187. 
Trebonensis Abbatie, Norbertus 
Hermanus Prsepositus, 196. 
Trenker Offerus, 168. 
Trient, 208. 
Trudenprem Beter, 158. 
Zuringsdorf (Thüringshof?), 118. 
Turnegg Heinrich v., 148. 
Turrmbad, 200. 
Zußlinger, 160. 


Ueberein, 115, 159. 
Johann, 157. 


15 


2326; 


Ueberein Mangen, 160. 
Ulrich v. St. Lambrecht, 158. 
Ulrich, Probſt zu Gloggnitz, 132. 
Umnverzagt, Herr, 131, 132. - 
Wolf, Fhr. auf Nö und 
Ebenfurt, 131, 132. 
Urſchenpeck (Urſchenbeck), 119, 128, 
129, 180, 134, 147, 168. 
Bernhard, 121, 151. 
Georg Bernhard, 182. 
Leonhard, 138. 
Ung.-Altenburg, 137. 
Unterbolger Johann, 137. 


Balentiner Pfarre. 164. 
St. Beit, 193. 
Belttil, 115, 159. 
Vendelburger, 159. 
Veſel, 162. 

Dorothea, 168. 
Veſtenhof, 129, 180, 144. 
Vetſcherin, 143. 

Victorin dv. Böhmen, 198. 
Vivianz, 158. 

Völkermarkt, 198. 

Bogler Conrad, 118. 
Bollerstorf Bafpar v., 119. 
Borctenftein (%.), 119, 121. 
Bordernberg, 199. 


Wadl Ulrid, 162, 164. 
Wagner Georg, 118. 
Waldner, 162. 
Walch Stefan, 138 
Walich v. Greymenſee Rudolf, 112. 
Walſee Friedr. v., 156. 
Herr v., 155. 
Ruprecht v., 160. 
Waltinger Pfarr, .164. 
MWangl Baul, 163. 
Wartenftein, 144. 
Wartmannftetten, 159. 
Waydi Ulridh, 1638. 
Elifabeth, 168. 
Megelin, Beamter, 109. 
Wegſchaid, 115, 116, 117, 118. 
Weichſelbaum, 161. 
Weidacher Wilhelm, 116. 
Weingartler Johann, 164. 
Katharina, 164. 
Meißenegger Johann, 161. 
MWeispriad, 121. 
Andreas v., 160. 
Georg v., 120. 


Berfonen: und Orts-Regifer. 


Weispriach Gertraut, 169. 
Johann v., 120. 
Ulrich, 160, 162. 

Weilra Conrad v.. 156. 

Weg (Antoni«:Stift), 162. 

MWeiger Lukas, 161. 

Weyer, in der, 168. 

Wellra Wolfgang, 154. 

Wellenburg, 204. 

Werninger Andreas, 122, 124. 

Mathias, 149. 

Wenzel I. v. Luxenburg, 197, 202, 
203, 208. 

Werder Pfarre, 161. 

Werning, 117. 

Widegger Albredt, 160. 

Widersperger, Ortolf der, 115. 

Wied Anne Sibilla v., 158. 

Wied⸗Runkel, Gräfin, 158. 

Wien, 115, 117, 118, 119, 120, 
121, 128, 124, 125, 126, 128, 129, 
180, 131, 182, 133, 184, 135, 186, 
137, 188, 188, 140, 141, 142, 
143, 144, 145, 146, 147, 148, 
149, 150, 151, 152, 158, 154, 
192, 198, 198, 199, 201, 202, 
203, 204, 207, 208, 210, 211. 

Wien, Kreisamt, 110. 

Wieſenfritz Rudolf, 112, 118, 156, 

15 


7. 

Georg, 114, 115, 159. 

Demutb, 159. 

MWildberg, 198. 

Wildberger, 156, 161. 

Abram, 157. 

Eliſabeth, 116. 

Otto, 158. 

MWilfersdorf, 182, 184. 

Wilhelm, Herzog v. Baiern, 128, 1239. 
König (1251), 21l. 
Kurfürft zu Sachen, 197. 
vd. Meißen, 203. 

v. ODeſterr, 114, 158. 
Windiſche Marl, 204, 
Windiſchgrätz, Familie, 110. 

Chriſt. Frh. v., 148. 

Eliſabeth v., 116. 

Friedrich v., 148. 

Graf v., 100. 

Karl v., 145. 

Winher v. Grafberg (Winter v. 

Gtasberg?), 113. 

Winterthan Kathar., 156. 

Wintſchin Abraham, 147. 


Perfonen: und Orts:Regifter. 


Wild, von der, 106. 
Wifelburg, 128. 

Wifen Georg, 156. 
Witig Janſen, 156. 
Wittgenftein, Graf, 109, 
Wittenberg, 198. 


Wittmannsdorfer Johann, 160. 


Witmannsdorf, 125, 180. 
Wohlmuth Johann, 151. 
Wolff, Beamter, 109. 
Wolf Guftav, 142. 
Martin, 168. 
Wolfsberg, 114. 
Wollersdorf, 160. 
MWollersdorf, Hohen⸗, 1085. 


Wontel, Propft des Hofpitales zu 


Schottwien, 118. 
Worm, 208. 
Würben, 149. 
Würzburg, 194. 
Wulff v., 106. 


Wulff⸗Pogwiſch Friedrich Bened., 


Bannier u. Frh. v., 106. 


Wurmberg, Kapellan zu, 157. 
Wurmbrand, 107, 108, 111, 
155, 197. 


Wurmbrand Agnes, 114, 115. 

Anna, 122. 

Anna Magdalena, 148, 

Anna Maria, 126, 127, 

Anna Sibifla, 158. 

Anton, 118, 123. 

Antonie, 154. 

Barbara, 128. 

Gafpar, 125, 126, 127, 
130, 131. 

Chriſtian Sigmund, 108, 
153, 

Ghriftoph, 123. 

Dorothea, 108, 197, 
133, 135, 138, 140, 
142, 143, 144. 

Ehrenreih, 108, 119, 
125, 126, 127, 128, 
131, 132, 188, 184, 
136, 138, 140. 


186, 


148. 
132. 


128, 
148, 
128, 
141, 
123, 


130, 
185, 


Eleonora Ehriftina, 152. 


Elifabeth, 

142, 143. 
Ernft, 105, 107, 110. 
Eſther Maria Polyxena, 
Euftach, 151. 


116, 184, 


141, 


152. 


Ferdinand, 103, 105, 110. 


Wurmbrand Friedrich, 125, 


227 


116, 
129 


117, 118, 126, 197, ‚ 
141, 


180, 131, 132, 139, 
150, 151. 

Georg Adam, 144. 

Georg Andreas, 149, 
145, 146, 147, 147. 

Bundaler, 108. 

Gundaker Thomas, 109. 

Heinrich, 110, 112, 118, 114. 

Heinrich Bundaler, 154. 

Helwig, 112, 118. 

Henriette, 145. 

Hermann, 104, 105, 110. 

Dieronymuß, 108, 122, 123, 
124, 125, 126, 127, 128, 
129, 130, 134, 151. 

Johann (Hans), 117, 118, 
122, 126, 127, 128, 129, 
181. 

Johann Ehrenreich, 128, 131, 
187, 189, 141, 148, 148, 
144, 145, 146, 147, 148, 
149, 150, 151. 

Johann Euſtach, 108, 144, 
146, 147, 148, 149, 150, 
152. 

Sodann Wilheln, 108, 107, 
108, 109, 110, 151, 152, 
153, 154, 194. 

Joh. Euftadia, 148. 

Jgnaz Albrecht, 149. 

Iſabella, 108, 110, 148. 

Suta, 118. 

Saurenz, 114, 115, 116. 

Leonhard, 118, 119, 142. 

Reopold, 112, 118. 

Magdalena, 140. 

Margaretha, 119, 120, 121, 
1223, 132. 

Maria, 144. 

Maria Euftadia, 151, 158. 

Maria Yjabella, 150, 152. 

Mathias, 120, 121, 123, 124, 
125, 126, 127, 128, 130, 
131, 132, 184, 135, 188, 
139, 141, 142, 143, 153. 

Meldior, 108, 118, 119, 
120, 121, 1238, 180, 181, 
135, 136, 137, 138, 189, 
140, 143, 144. 

Nicolaus, 113, 114. 

Polyxena, 188, 189. 

Rofa, 110. 


143, 


15* 


228 


Wurmbrand Rofina, 147. 

Regina Iſabella, 152, 153. 

Rudolf, 118, 126, 127, 128, 
130, 131, 132, 137, 138, 
139, 140, 141, 142, 148. 

Gebaftian, 121. 

Sibilla, 128, 125, 127, 128, 
129, 180. 181. 

Sidonie Elifabeth, 145. 

Sigmund, 126, 186, 151. 

Simon, 115, 116, 117. 

Stefan, 112, 118, 114, 118, 
119. 

Sujanna Sophie, 109, 152. 

Thomas, 105. 

Thomas Bundaler, 154, 

Urfula, 120. 

Bictor, 161. 

Wilhelm, 108. 

Wolfgang, 115, 116, 117. 

Wolf Friedrich, 149. 

Wolf Leonhard, 180, 188, 
137, 148, 141, 142. 

Wolf Mathias, 141, 142, 144, 

Wurmbrand⸗Palffy⸗Proceß, 109. 


Zapf, Herr, 133. 

Zebinger, 122, 129. 

Zebinger Caſpar v., 123, 182, 148, 
147 


Elifabeth v., 118. 
Eva d., 125. 
@eorg v., 124. 


Berjonen: und Oris⸗Regiſter. 


Zebinger Hans v., 118. 
Margaretha v., 132. 
Regina v., 118. 

Sibila v, 122, 125, 127. 
Thoman v., 118. 
Walter v., 117, 161. 

Bengenfelder Joh., 182. 

Zentz Stefan, 164. 

Zerchel, 156. 

Zeubeln Heinrich, 157. 

Ziegerhofer Yoh., 164. 

Biegl, 134. 

Ziger Nicolaus, 115. 

Bigerer, 162. 

Zillendorf, 123. 

Zöbern, 140. 

Zuder Elifabeth, 157. 
Martin, 167. 

Zweil, 193. 

Zwickl, 110, 134. 

Amalie, 124, 125. 

Bartholomäus, 119, 
129. 

Chriſtoph, 128, 124, 128. 

Dorothea, 125, 127, 1385. 

Genofeva, 125, 126. 

®eorg, 127, 129, 130, 135. 

305. Wilhelm, 135. 

Maria, 133. 

Wolf, 1830. 

Zwing Renhard v., 187. 

Bwingendorf Urjula, 117, 118. 

Swingendorfer Hertlein, 113. 


128, 


Das Uehrelsgium der St. Mertens⸗Bruderſchaft 
in Indenburg.*) 
Berdffentliht von Dr. Herdinand Khull. 


— — — 


Die Handſchrift Nr. 7243 der Hofbibliothek in Wien enthält 
eine Sammlung der verfchiedenften Abfchriften des fleigigen Joſef 
Benedilt Heyrenbach, unter diefen eine Reihe von Nekrologien, 
von denen das St. Lambrechter, Gurker und Oſſiacher bereits 
gedrudt find. Ungedrudt blieben bisher das Subenburger und Traun 
firchner. Erfteres ift als Geſchichtsquelle Oberſteiermarks nicht un« 
wichtig und verdient, da es in alte Zeit zurüdgeht, gewiß die 
BVerdffentlihung, die ihm nunmehr auf den folgenden Blättern 
zutheil wird. Das Original des Nekrologs iſt Eigenthum des 
Pforrarhives zu Judenburg. Die Bruderfhaft war gegründet 
worden bon dem im Nekrologe an erfter Stelle genannten Pfarrer 
Wulfing, der. aus dem Gefchlechte der Zobminger entftammte und 
deſſen Name fi in Urkunden aus den Jahren 1862 und 1370 findet. 


Registrum fraternitatis Sancti Martini 
in Judenburg. 


Oremus pro omnibus fidelibus defunctis. 
Pro domino Wulfingo plebano in Judenburg. 
Hainrico archidiacono et plebano in Banstorff. 
Ulrico plebano in Banstorff. 
Bartholomeo capellano in Liechtenflain. 
Friderico in Chnüteluelb. 
Cholomanno plebano in Rehhenfels. 
Conrado plebano in Schueflaren. 
Johanne capellano in Liedtenftain. 


*) Diefe Gebetbruderſchaft löste fi zu Mitte der Fünfziger⸗Jahre 
des 16. Jahrhunderts in Folge der fortfchreitenden Reformation auf. 
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Pro domino Hainrico plebano in Obdach. 


Rudolfo plebano in Framnburg. 
Jacobo plebano in Obdad). 
Peregrino plebano in Pyrn. 
Johanne decano in Czol. 
Johanne plebano in Obdad). 
Maingoto plebano in Sancto Georio. 
Hainrico plebano in Sceyben. 
Nicolao plebano in Lind. 
Cristano canonico Sancti Bartholomai Friesaci. 
Conrado plebano in Judenburg. 
Herwordo de Lobming. 
Ernesto de Lobming. 
Alramo de Reyffenstain. 
Pro Eberhardo Vanstorfier. 
Pro Mathia de Sancto Leonardo. 
Pro Dietmaro de Scheufling. 
Pro Ortolfo Reyfienstainer. 
Pro Dietmaro Lobminger. 
domino Perchtoldo plebano in Mueraw. 
Ottone de Judenburg. 
Ulrico Krayner. 
Hainrico plebano in Reichenfel8. 
Johanne plebano in Snütelfeld. 
Conrado plebano in Pober. 
Johanne Vanstorffer plebano in Goß. 
Hermanno Pfaffendorfer. 
Pro Johanne Pfaffendorfer. 
domino Friderico Stadler plebano in Combencz. 
Pro Johanne Göldel. 
domino Hainrico Frewssinger plebano in Lobming. 
Leone Galer de Massweg. 
Pro Conrado Mürczer. 
Pro Reichero Verber. 
domino Friderico Phuntan plebano in Judenburg. 
Pro Rudolfo Plankenwarter. 
domino Ottone de Tribaw capellano nostre fraternitatis. 
Pro Eberhardo Weynater de Obdach. 
domino Johanne plebano in Veyſtricz. 
Symone plebano in Obdach. 
Nicolao plebano in Stalhofen. 
Johanne Lungawer capellano nostre fraternitatis. 


.Pro Nicolao ab der Mawtitat. 


domino Friderico plebano in der Benfiricz. 
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Pro domino Paulo capellano .domini Ramung. 
Johanne Sweuo socie in Judenburg. 
Johanne plebano in Uebelpach. 
Pro Hainrico Judel de Voitsperg. 
Pro Jacobo de Voytsperg. 
Pro domino Georio Moswalder capellano nostre fraternitatis. 
Wolfhardo capellano istius Hannawer. 
Conrado de Heyligenstat plebano in Treuen. 
Pro Georio Reyffeastainer. 
Pro domino Andrea Reyffenstainer. 
Pro Erkinger Mosinger. 
Pro domino Petro Ramung. 
Andren plebano in Veyſtricz. 
Ernesto milite de -Lobming. 
Hainrico plebano in Gayftal. 
Nicolao plebano in Treuen. ' 
Johanne Herczog plebano in Reichenfels. 
Georio Hannawer. | 
Cristano :socio in Obdach. 
Johanne Pawer plebano in Holed. 
Pro Stephano Chümer in Judenburg. 
Pro domino Meinhardo plebano in Kapell. 
Helwico plebano in Zragdß. 
Hainrico plebano in &haynad. 
Johanne Cholb plebano in Sancto Georio. 
Matheo capellano in Lewben. 
Wolfhardo plebano: in Chöflach. 
Hermanno Muerczer plebano in Obdach. 
Pro Hainrico von Sand Marein. 
Pro domino Michaele Senfft de Pruck. 
Andrea plebano in der Fewſtricz. 
Johanne preposito in Lüding. 
Nicolao plebano in Lugaſt. 
Pro Jacobo cive in Ubelpach. 
Pro Friderico Pfaffendorffer. 
Pro domino Ottone capellano in Siechtenflain. 
. Pro Nicolao Czeyrecker. 
Pro domino Rudolfo nobili de Liechtenstain. 
Johanne milite de. Tewffenbach. 
Johanne plebano in Chofflach. 
Pro Mauricio Welkezer. 
Pro domino Urbano plebano ad Sanetum Petrum. 
Stephano plebano im Tall pey Grey. 


2332 Das Nefrologium der St. Mertens-Bruderfhaft in Judenburg. 


Pro Petro Czanner cive in Judenburg. 
Pro domino Caspare Hewrauss. 
Pro Georio Flämming. 
Pro domino Caspar de Wolfsperg. 
Petro plebano in Frawnburg. 
Pro Judoco Reyman. 
Pro Conrado Wueri. 
Pro domini Miehaele plebano in Geleſchrot. 
Johanne plebano auf den Braetened. 
Pro Johanne Lübgaster. 
Pro Leonardo Kehurczkruegl de Hunezmarkcht. 
Pro domino Nicolao de Chagpell. 
Georio Saffrendel capellano nostre fraternitatis. 
Pro Merchel de Lewben. 
Pro Felice de Voitsperg. 
Pro Georio Püchler. 
Pro Stephano Mülbach cive in Judenburg. 
Pro domino Johanne plebano in Chofflach. 
Pro Conrado Puecher cive in Judenburg. 
Pro Georio Rindschad. 
Pro domino Udalrico Chroph plebano in Harberg. 
Martino Snewerger plebano in Chirchpach. 
Pro Sigismundo Schadecker cive in Vohisperg. 
Pro domino Andrea plebano in Lügaft. 
Alexio plebano in Geleſchrot. 
Jacobo socio diuinorum in Vansdorf. 
Thoma plebano in Kaynach. 
Petro plebano in Pirkchueld. 
Ulrico Sawrer in Lügalt, 
Johanne plebano ad Sanctum Leonardum in Lauental. 
Pro Johanne Adloff eive in Judenburg. 
Pro Caspar Pyerer eive in Lewben. 
Pro Walthasar Harnecker in Kaynach. 
Pro Walthasar Welczer in Lantſchach. 
Pro Caspar Gschür. 
Pro domino Hainrico plebano in Stalhofen. 
Johanne plebano ad Sanctum Leonardum. 
Hainrico Melkaymer plebano in Hans. 
Stephano Melkaymer in Radaspurg. 
Johanne .... . capeilano nostre fraternitatis. 
Johanne Meichsner plebano in Weißenkirchen. 
Pro Johanne Kropf cive in Judenburg. 
Pro Jobanne Jüdel cive in Boitsperg. 
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Pro domino Achacio primissario in Greb. 


Conrado Fabri plebano in NReichenfels. 
Pro Sigismundo Weinater armigero de Obdach. 
Pro Sigismundo Perger de Wolfsperg. 
Pro Anthonio Hymelberger. 


Pro domino Georio plebano ad Sanctam Mariam prope novum 


forum. 
Johanne Mamminger Kapellano nostre fraternitatis. 
Thoma plebano in Schuefflern. 
Johanne Lawn milite in Voytsfperg. 

Pro Michaele Mülhofer cive in Judenburg. 

Pro Michaele Moser. 


Pro domino Leonhardo Haracher milite. 


Pro Mauricio Weltzer. 
Pro Johanne Spyeß. 
Pro Hainrico Mülbach cive in Judenburg. 


Pro domino Simone plebano in Strasgang. 


Pro 


Wenczlao plebano in Bileipad. 
Domino Wolfgango Englprecht. 
Georio Störnschacz. 
domino Wilhalmo Trabalder. 
Kunrado plebano ad sanctam Mariam prope Newn- 
markcht. 
Pro Valentino Gernreich. 
Pro Valentino plebano in Köflach. 
Pro Mathia Harrer cive in Judenburg. 
Pro Ludbeig Voygtt. 


Pro domino Johanne plebano in Reichenfels. 


Pro 


Francisco Meychsner. 
Petro plebano in Lobnyng. 
Pro Leonbardo Anngrer in Judenburgk. 
Pro Andrea Galer. 
domino Caspar Gleihentaler plebano ad sanctam Mar- 
garetham. 
Pro Johanne Katreyer cive in Judenburg. 


Pro domino Tristramo milite in: Zewffenbad. 


Kchunrado prespitero de Ingelstat. 


Pro domino Achacyo Oebingner vicario ad sanctum Petrum 


prope Reichenfels. 
Pro magistro Caspar Lobenschrot plebano in Judenburg. 


Pro domino Pangracio Asanger cappellano in Repffeuftain. 


Pro Wolfgango Rösler cive in Judenburg. 
Pro Georio Mülhofer eive in Judenburg. 
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Pro domino Friderico Lügaster milite. 
Gregorio capellano Trinitatis. 
Pro Adam am Poynn. 
Pro Andrea Vesten. 
Pro domino Goryo Dyemer plebano in Lynd. 
Pro Johanne Phaffendorffer. 
Pro domino Petro plebano in Wolfsperg (nachträglich durch- 
streichen 


Pro Petro Khessler. 
Pro domino Michaele Kchopp plebano in Kchöflach. 
Pro domino Johanne Ramung milite auno 1485.*) 
Nicolao Hofman decano in Völlchlmarkcht. 
Matheo plebano in Lobming. 
Pro Andrea Weltzer. 
Pro Ernesto Pranngkcher. 
Pro Erharda Scherhakl. 
Pro Laurencio Tlichser plebano in Leibniß. 
Pro Wolfgango Schreyer cive anno 1484 obiit in 
Pro Johanne Schury cive h Judenburg. 
Pro Achacio Muetensdorffer. 
Pro domino Friderico Stäber plebano in Obdach. 
Pro domino Thoma Herbert plebano in Weißenlirchen. 
Pro Andrea Ramung milite. 
Pro domino Wolfgango plebano ad Sanctum Stephanum prope 
Frisacum. 
Pro Thoma Gaydorfier cive in Judenburg. 
Pro Johanne Mülhofer eiusdem fraternitatis capellano 
anno domini 1499. 
Pro domino Laurencio Zwikl plebano in Suutifeld 1500. 
Vincencio Leb plebano ad sanctum Petrum prope 
Judenburg 1501. 
Pro Erhardo Halmar cive Judenburgensi 1501. 
Pro Michaeli /ssc]/ Zeeimer in Gurtzzhahm prope Pels 
anno 1502. 
Pro domino Michaele Eleazar capellano Kharnarii ecclesie 
Sancti Nicolay in Judenburg anno 1503. 
Andrea plebano in Chaynach anno 1503. 
Pro domino Valentino Weigl olim administratore divinorum 
in Judenburg. 
Pro domino Georio Swalb plebano in Oberbelz (7) 1506. 
Pro Vincencio Staber. 
Pro Martino Edlinger. 


») Die lebte Ziffer undeutlich. 
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Pro Ruperto Triemittner, 
Pro Wolfgango vom Bann. 
Pro domino Ruperto Helbert plebano in Obbad). 
Pro Johanne Hochenwarter. cive Judenburgenei. 
Pro domino Andrea. Pramntner plebano Judenburgensi 1510. 
Leonardo Kriechpaum. plebano Judenburg. 
Johanne. cappellano altaris. animarum Judenburg. 
Erasmo Praynawr plebano ad Sanctum Petrum 
prope Judenburg 1510. 
Pro domino Johanne Pulian cappellano huius fraternitatis. 
Pro Stephano Peer 1514. 
Pro domino Khaynacher milite et suor. 
Umb des Hanns Pfaffendorfer fel et uxoris. 
Umb herrn Urban Schuri fel pfarrer hhe zm Judenburg und 
Cuſter ift gebejen Transfigura. domini 1514. 
Item umb des Hanns Hann fel an der nidern Zeyring ob. 1516. 
Item umb des Withalmen Gäler fel ob. die Affre 1517. 
Stein umb Herrn Hanſen Prämer jel der official und Zuember 
wa3 zw Saltburg pfarrer zw Pels. 


Umb her Jorg Kapynaderii ſel dy ain Telh und Meßgwandt 
geben bat in dy pruederſch. 

Umb des wolgepornen herren herrn Waltazar von Stubnberg ſel 
der Tuemherr wa3 zw Saltzburg 

Umb aines Lienharten ſeel des Lohnſtainer diener hat geſchafft 
x talent denar. 


Umb herrn Jörgens Winklaer ſel aines ritter. 

Umb herrn Paulus ſel der pfarrer iſt gebeſen zw Land Margareten 
im Lungaw. 

Umb herrn Ulrich Derrer ſel aines prieſter. 

Umb Maiſter Michael Zieglaer ſel der pfarrer iſt gebeſen zw 
Frawnburg. 

Umbs Benedict Prantner ſel hie purger geweſen. 

1523 Umb herrn Adrians von Greyſenet ſel aines Ritter. 

1523 Umbs Toman Retzer ſel der hie ain purger iſt gebeſen. 

Umb herrn Clements Oberreyter ſel der der pruederſch. Sand 
Martens Kaplan iſt gebeſen 1624. 

1524 Umb Veit Putrer ſel ain aegen [sie]. 

1525 Umb des Edln Wilhalm̃ Khuendorffer ſel. 

Umbs herrn Georgen Altmanshofer ſel Kaplan Sand Andres 
altar der Ramung ſtift 1526. 


1527 Umb des Junkherren Pernhart Winkler ſel. 
1529 Umb des Joͤrg Hurder ſel der bie purger mas. 
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1530 Umb herren Eriftan Krueg fel der pfarrer was zu Stal- 
bofen. 

1530 Umb des edlen veflen Andre Fangawer fel. 

1582 Umb beren Hanfen von Greysnek ſel et omnium. 

1531 Umb deren Erasın von Sawraw fel der marjhale ift ge- 
weien im Land Steyr. 

Umb des Lorentz Hättinger fel Kayſerlicher maieſtat borflmaifter 
in der obern Steyrmard). 1532. 

1532 Umb de? Andre Raubenperger fel ainer des rats zw Judenburg. 

1532 Umb des edIn herrn Eriftoff Waedeker jel. 

1532 Umb des Lienhart Khorblär fel purger zw Judenburg. 

1535 Umb Herrn Hanfen Subenburger jel der Kaplon ift ge 
befen des altar der heyligen drey Kunig. 

1535 Umb herren Lienhart jel der pfarrer ift gebejen in ber aufjern 
Loming. | 

Umb Jungkhern Sigmunden von Greyßenecken obiit 1536. 

1536 Pro venerabili domino Andrea Hueber quondam custos 
[sic] pretracte [sic] fraternitatis et sacellanus altaris 
S. Anne. 

1540 Pro domino Thoma Richseysen beneficiato altaris S. 
Barbare. 

1540 Umb die wolgeborn frauen Fraw Sppolita geborne von 
Polhaym des EdIn geftrengn ritter bern Walthafar von 
Gleyng zw Gleindftetn eelich gemahel feel. 

1540 Umb die EdIn und feflten Jungfraw Juliana des EodIn 
veſſtn Tyburtz von Syntzendorff Schwefter feel. Auch umb 
fraw Roſina des von Syntzendorff eelich gmachl ſeel. 

1541 Pro Reverendo in Christo Patre ac domino Domino 
Valentino Abbate ad diuum Lampertum 11. die Junii obiit. 

Umb des EdIn Sigmund Weltzer jeel obiit anno 1539 die 18. 
Februarii. | 

Umb hern Hannin Streydder Caplan bey Erasm von Sarau. 

Umb die Edln frauen Anna dye Erasm von Sarau eelih gmahl 
gewefen ift. Ein Preynerin. 

Umb dern Hank Schorbin pharrher zu Teuffenpach carnis debi- 
tum exoluit 22. die Junii anno 1541. 

Umb Mert Pogenfhmid zw Weißenkirchen obiit 16. die Augusti 
anno 1541. | 

Umb Hanns Üsinger burger zu Judenburg -obiit 17. die Sep- 
tembris anno 1541. 

Umb bern Anndre Rehychnhaller gfellbriefter gm Pels obiit prima 
die Octobris anno 1541. 

Umb des edIn Auguftin Körbler gefiorben 14. Decembris anno 1541. 
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Umb dern Thoman Freyburger fpitalmeifter im fpital zu vnſer 
fraun enhalb der Muerpruckn geſtorben ultima Decembris 
anno. 1541. 

Umb den Edln geftrengen Hanns von Teuffnpach obiit anno 1541. 

Um die erbar frauen Barbara ein Gapihoferin des EdIn Elementn 
Korbler eelihe hausfram fo geftorben iſt anno 1543 secunda 
die Februarii. 

Um den Edln und veſſin Policarpn von Zeuffenpad der do ab⸗ 
geleibt ift anno 1543 am 20. tag Octobris. 

Pro reverendo in Christo patre generosoque domino Domino 
Andree Lochner quondam parochus Judenburgenß£. demum 
prepositus in Oberdorff et Völcklmarckt Archidiaconus 
in Jauntal cuius anima Deo vivat qui obiit in XLma 
anno Domini 1544. 

Pro Sigismundo Tympueche cive Judenburgn. qui obiit anno 
1543 Menß. Decembr. 13. 

Der Erwirdig ber Adatii Hueber Sacellanus sancti Martini 
obiit 5. Septembris anno 1547. 

Sebaftian Forſtauer burger hie diem clausit extremum feria 6. 
post conversionis Pauli 1548. 

Her Rueprecht Griesmayr Beneficiat in Weißenkirchen und fpital- 
meifter zu unfer fraun Spitall obiit feria 3. ante purifi- 
cation. Marie 1548. 

Her Clemens Schwaiger pharher zu Sand Peter ob Judenburg 
obiit 14. Januarii 1549. 

Der erwirdig ber Thoman Abt zu Sand Lamprecht diem 
clausit extremum 1549. 

Her Jacob Paungartner pharher zu Trofeya. obiit 6. die Novem- 
bris 1549. 

Her Hana Muereder quondam Vicarius in Weißenkirchen capel- 
lanus fraternitatis S. Martini obiit 9. Mai 1550. 

Peter Neuburger ft abgeleibt den dritten tag Februarii anno 
1551. 

Her Conrad Magt Kaplan Sand Mertn bruederſchafft ift abge: 
leybt am 9. tag Aprilis anno 1551. 

Anno 1551. 12. Aprilis ift der edl geftreng her Stephan Gräß- 
wein vom Weyr abgeleybt dem got der herr gnadig ſey Amen. 

Der Ed! veßt Ruepreht Ambring iſt abgeleybt mit tod anno 1551 
die 17. Maii gadjling. 

Der edl geftreng Ritter Daniel von Gallenberg ift geftorben am 

16. tag Junii anno 1551. 

Umb des Exrwirdigen Hern Handn Karſacher pharher zu Lind fo 

geftorben ift anno 1551 die 7. Julii. 
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Der erwirdig Her Emerammus Munichsmahr Beneficiatus Trium 
Regum und Carmarii in Judenburg et tunc temporis 
fraternitatis S. Martini Custos obiit 14. die Februarii 
anno 1552. 

Der Erfam weyß Hans Prauch ratäburger zu Judenburg ift ge⸗ 
ftorben am 20. tag Martii anno 1552. 

Anno 1552 decima die Julii vita defunctus est venerabilis 
dominus Joannes Pesst de Halstat capellanus fraternitatis 
S. Martini in Judenburg. 
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Druderei „Yeylam“, ra}. 


Ber alte Serghrief u Schladming. 
Bon Pr. Ferdinand Ahufl. 


Ae ber das berühmte Schladminger Bergrechtsweisthum vom Jahre 
1408 bat zuletzt im 22. Bande der „Zeitſchrift des deutſchen und 
Öfterreichifchen Alpenvereines“ Herr Hofrathb Dr. Biſchoff gehandelt, 
Er hat dort nachgewieſen, daß Loris Annahme, dasjelbe ftamme aus 
dem Sabre 1308, nit richtig ift und die Hanbichrift, die Lori be 
kannt war, dieſes Jahr irrthümlich für 1408 lief. Seiner Abhandlung 
über Zeit und Werth des Bergbriefes folgte der Abbrud eines bis dahin 
unbelannien Textes des Rechtsdenkmales, der fich in einer Handſchrift 
ber Bücherei der Löniglihen Bergalademie zu Freiberg in Sachen 
findet und den der Herausgeber für den älteften und verhältnißmäßig 
beiten von allen ibm befannt gewordenen Zesten bielt. Freilich iſt auch 
diefer nichts weniger al3 gut und enthält viele verberbte und unver. 
ftändlihe Stellen. Umfo erfreulicher ift e8, dab uns eine Wiener Hand⸗ 
ſchrift, nämlih jene, die in der k. Hofbiblisthef in Wien unter 
Nr. 14.220 bewahrt wird, eine ältere und beſſere Weberlieferuug ala 
alle übrigen bietet und daß fie uns im Vereine mit den bisher befannten 
einen Text berftellen läßt, der von dem ber verlorenen Urſchrift (abge 
jeben von der Lautgebung) nicht mweientlid abweichen dürfte. Und bie 
Wichtigkeit unferes beimifchen Rechtsdenkmales verlobt den Verſuch 
einer jolchen Heritellung, jagt doch Hofrath Biſchoff, der gründlichfte 
Kenner der fteiriihen Rechtsquellen, über fie: Die Verlegung ber Ent- 
ftehungszeit des Schlabminger Bergbriefs um ein ganzes Jahrhundert 
(nämlih von 1308, wie Lori annahm, auf 1408) vermag die Ber 
deutung besfelben kaum zu jchmälern; denn im 14. Jahrhunderte ift 
außer dem Zeiringer und Gafteiner Rechte, in Baiern und den öſter⸗ 
reichiſchen Alpenländern kein Berggeſetz von einiger Bebeutung exrlaffen 
worden; bie jpäteren großen Berggefehe und Bergorbnungen aber beruhen 
faft fjämmtlih unmittelbar oder mitielbar auf diefem Bergbriefe, haben 
jeinen Inhalt mehr oder weniger vollftändig aufgenommen, erläutert 
und burch neue, der Entwidlung des Bergbaues und ber Lanbeshoheit 


1* 
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entfprechende Beitimmungen ergänzt und vermehrt. Die NRattenberger 
Bergordnung vom Jahre 1463 enthält nahezu den ganzen Bergbrief 
und zwar größtentheild feinem Wortlaute na, nachdem bereits zahl- 
zeichen Bergleuten in Baiern das Schladminger Recht verliehen worden 
war. Die Rattenberger Bergordnung, von H. Ludwig felbft geradezu 
al3 eine Ordnung und Läuterung des „Ekelzain“ bezeichnet, erlangte 
aber nicht nur bald die Bedeutung eines allgemeinen Rechtes in ganz 
Baiern, fondern wurde auch jelbft wieder Grundlage anderer Berg- 
geſetze. So ftimmt die Salzburger Bergorbnung vom Sabre 1477 
größtentheil3 mit jener überein, und jogar in den von der Republik 
Venedig im Jahre 1488 erlafjenen Capitoli et ordini minerali findet 
man faft den ganzen Schlabminger Bergbrief, wie auch glei an ber 
Spige der Tiroler Bergmwerlserfindungen Kaifer Marimilians L vom 
Jahre 1490 und noch ſpäter. Selbft no in die großen Bergordnungen 
des 16. Jahrhunderts, namentli in die von Kaiſer Mar vom Jahre 
1517 für ſämmtliche nieberöfterreihiihe Länder, in die Salzburger 
vom Sahre 1532, in die berühmte von SKaifer Tyerdinand vom 
Jahre 1558, ja felbft in die ungarifhe Bergordnung von Kaiſer 
Mar I. vom Jahre 1573 find mande Satze des Schlabminger 
Rechtes übergegangen und mit biefen Gejegen bis zur Ktundmachung 
des allgemeinen öfterreichifchen Berggeleges vom Jahre 1854 im größten 
Theile Defterreich8 geltendes Necht geblieben. Demnach hat das Schlab⸗ 
minger Bergrecht für die öfterreihiihe Bergrechtsgeſchichte beiläufig 
diefelbe Bebeutung, wie das Freiberger Bergrecht für die Berggeieh- 
gebung in einem großen Theile Deutfchlands. Daß dasfelbe nit durch⸗ 
aus neue, nur ihm eigenartige Beftimmungen enthalte und eine gewiſſe 
Verwandtſchaft desfelben namentlih mit dem Bergrecht in Gaftein und 
Rauris und mit dem Zeiringer Recht kaum zu verkennen ift, ſchmälert 
deſſen fpäter auf die Geſetzgebung geübten Einfluß nicht im Mindeſten 
am Wertb. 

Diefe Thatſachen rechtfertigen es alfo, wenn wir auf ben folgenden 
Blättern den Schlabminger Bergbrief in befferer Geftalt, als ihn die 
bisher verglihenen Handſchriften boten, ans Licht treten Lafien. 

Was den Namen des Richters, unter dem er aufgezeichnet und 
von dem er beftätigt ift, betrifft, fo gibt ihn die Wiener Handſchrift 
als Eggenzaun an, die anderen Handichriften Iefen Egkltzain, Echelzain, 
Egklzhaim. Zwei Schladminger Urkunden enthalten ihn gleichfalls. Die 
eine (eine Verkaufsurkunde) ift ausgeftellt am 27. September 1395 
und in einer Abfchrift des Gopialbucdhes der Dominifanerinnen zu Graz 
(Nr. 2247 im fteir. Landesarchive) erhalten; dieje jagt: „mit urchund 
Dig briefs verfigelt mit des erbern Leonhartz der Eldhelcyain 
die zeit richter ze Släbming“ ; die zweite ftammt aus dem Sabre 1412 
(5. April), enthält eine Schiebfprudgsverpflichtung und nennt: „Lienharts 


Bon Dr. Ferdinand Khull. 5 


des Ekkcheltzain purger zw Slädming“ Bezeugung (abichriftlih in der 
Par. Handihr. XCV. des Arhives des Stiftes St. Peter zu Salz. 
burg.) Darnach ſcheint es, dab als richtiger Name Leonhard der Eglel- 
zain ober Eggelzain anzunehmen wäre. 

Die fFreiberger, Grazer und Murauer Handſchrift enthalten eine 
Eapiteleintheilung mit den Leberfähriften: „der recht jprud, von felbt 
gebewde, my lange eyner dem andern verpawen joll, wie lange ein 
bewe recht hat, wie lange feltpewe und ſchorff recht haben, von dem 
aufſchlagen und notenn, wie lange ein Bed der andern mit fewer 
warten foll, von bergmwergf zu fuchen und zu welder zeyt, von frihunge 
der gepewe, wie man infiten und auffnemen ſoll, von allfang der ge 
jellen, von newfange zu finden, von pley und erk hinzuforn, non ftoben 
abzuprehen, von den lachtern und leben, wajchgraben recht, von erbe- 
ftol fryhunge, wer weder den Brieff redet.” Schon daraus ift zu er- 
jeben, daß dieſe Handſchriftengruppe enge verwandt ift und auf eine 
gemeinfame Urſchrift zurüdgeht; das beitätigt auch eine Reihe von 
Lesarten im Terte felbii. Der von Lori in der „Sammlung bes 
baieriſchen Bergrechts“ herausgegebene, jüngere aber elende Zert, der 
größtentheils unverftändlih ift, fteht biefer Gruppe näher als der 
Miener Handigrift, die für ſich allein fteht und noch eine Reihe ſprachlich 
alter Formen bewahrt. 

Bezüglich der Nachrichten über das Schladminger Bergwerk und 
die Freiheiten Schlabmings fei hier der Kürze wegen auf die Abhand- 
lung Br. Biſchoffs, die in gedrängter Form diejelben zujammenftellt, 
vermieten. 

Dem Herausgeber ſchien es nöthig, eine Reihe von Ausdrüden 
der Bergmanniprade, bie der Brief enthält, in Anmerkungen zu er- 
Elären. In den Fußnoten find die Lesarten Loris (L) und der von 
Hpfratd Dr. Biſchoff verglidenen Handjcriften mitgetheilt; eine 
wieberholte Vergleihung von FGM (der Freiberger, Grazer und Mur- 
auer Handſchrift) hat ber Herausgeber ob der befanuten Grünbligteit 
feines genannten Gewährsmannes nicht vorgenommen. 





Ih, Leonhart der Eggelzain, die «zeit richter zu Schläbming, 
befenn und vergich offentlich mit diſem brief und thun kunt menig!- 


1 Leonhart Eggenzaun W der Eglligain FGM Lienhart der Egtlzhaim, 
Siennig L der zent bergrichter, Sledmyng FGM. 2 und fehlt W. Ben 
25 lie L:. beienne und thue kundt offentlich mit dem briefe allen den er 
färhumbt die ihn feben oder hoerent Iefen, das for mid Tommen find auf Das 
Recht der erber Rat miteinander und die Burger und die Knappen gemainiglich 
nnd die ganz Gmain arm und rei und, haben all mit dem Rechten erlant. 
2 dem FGM kunt allen den FG. 
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li, die in bern, ſehen oder lefen, das fur mid) kumben find 

auf recht der erbar rat mit einander und die burger und die 

Inappen all gemaingflih, aud die gancz gemain, arm und reich, 

und haben all ver mein auf offner fohrannen mit dem rechten 
5 furpracht, und ift alſo erkennet worden vor mein: 


Daz ih und ein iedlicher richter nad mir, mer der ift, zu 
Slamyng nit mehr verleihen! foll an dem perg, da man pergk— 
werd arbaiten will, war ainer geſellſchaft? drey velbpew 3 und 
ainer andern geſellſchaft darnach auch drey veldpew. 

10 Und ſollen auch die ſelbigen, die da emphahen mit einander 
die pew, wer die feind, die perkhmazz“ am tag’ nemen, als recht 
ift, fi fruntliden mit einander an dem tag verrichten und ver⸗ 
ſchaiden nad der fchnuer 5 ſag und ımaz3?; und wie ſy die perckh⸗ 
mazz an dem tag nemen, flahen 8 oder geben, die follen alfo fur- 
pazz uber fi, neben ſich, under fi * in ewiger gencz geen, es 
ſeyen vlach oder fteende mardjcheit!0, als perckhwerchs recht iſt und 
von alter her fomben. und fol auch darpei ewigklichen beleiben und 
furpaz anderjt nit gericht werden dan nad) des briefs laut und fage. 
Auch ift zu merken: 
20 Ob ein man drey veltpei verfieng und molt die pawen und 


arbaiten und yemandt nad im käm und auch verfieng, fo möcht 
der felb fein frumben auch mol fchaffen und dem gang?! nachfarn, 


a 


1 


1 anſehent borent F. 2 auf das redt, und fehlt FGM. 4 ridter W. 
5 erfunden und auspracht der recht ſpruch und ift erteylt worden FGM. 
6 nah mir ein ieglicger, Sledmyng FGLM. 7 daran man bergiwergfe bawen 
will FGM. 10 diefelben die da verfahent id FG. 11 an den tag mit ein» 
ander nemen FGM. 12 fruntlih und trewlid, berihten FGM. 14 tage mit 
einander jlagen und gebent und die follent FGM. 15 greng, ſey F. 
16 rechs W. 17 fol auch furbaß nicht ander8 FGM. 7—18 lief L: Slennig 
nit mer verfeiben foll an dem Perg da man Perckwerkt arbaiten fol und will 
denn einer Geſellſchaft dren Belbpau und aneben biefelben die da verfahnt mit 
einander die Bau wer fi find die Perkknappen an dem Tag nemmen als recht 
ift und fullen ſich ſonderlich und treulidh miteinander an dem Tag ganz berichten 
und verfdyiden nach der Schnuer Sag und Maß und wie fie die Piemardt und 
vie Perckwerck mriteinander an dem Tag namment flahent und gebent un» die 
fullen fürbas unterfi über fi und neben fi ein ewige Gang gen es fen flach 
oder ſtehende Markſchaid als Perckwerchs Recht und von alter herfommen if 
und fol auch ewiglich dabey bleiben und fol aud furbas nicht anders gericht 
werden wenn nad) des Brief laut und Sag. 21 niemant LFG verfieng oder 
empfing W. 22 feines, wole F. 
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als ver er möcht, und fein wol genießen auf dem gang und auf 
der Huft!?, un; daz er wider fent 1? und man in da verpewt:!“ 
fo ſoll ers donn ligen laffen und nicht verrer farn, und ſoll alsdann 
da nun underfcheid gefehehen myn und ſchin, 15 als oben geſchriben ift. 

Es fol auch ainer dem andern nicht lenger verpawen!‘ dann 
vierzehen tag, man gewynn die jambloft 17 oder nit; geit er die 
ſambkoſt nicht, wer der ift, fo fol im!s der richter den tail ein⸗ 
antwurten und freyen und ſchirmen. 

Es fol au ein iedlicher paw recht haben '? vierzehen tag. 

Es mag auch kainer fein pam an kainem panfewwriag?? ge= 
wynnen oder verliefen. 

Es hat auch ein veldpaw, da joch und ftempel?! innen if, 
vierzehen tag recht; aber ein offner ſchurff?? Hat nit lenger dann 
drey tag; und man fol in aud uber drey tag nit veiern laſſen, 
e3 jeie in ftolln 23 oder ſchurffen. 

Und geſchäch aber, daz ainer ain paw verfieng und ſpräch, 
er hiet ich verlegen: ?4 hat ainer ain wiflen des daz iſt gemein, 
der näm?S) zween frumb man zu im, den da zu vertrauen ift 
und die weder tail noch gemain mit im nit haben, und jagen, 
das er es inngehebt hat, als perchwerchs recht ift, des fol er ge= 
nießen und fol des aids uberhaben und mueflig fein. | 

Man ainer ain paw verfadht, fo fol ers in dreyen tagen 
aufjlagen 2% es ſeyen alte oder newe pam. 


1 fein wolle genyfien ung das man ine uff der clufft und auff dem 
gange wiederleret (widerleit L) und ine da verput FGM. 2 erpawt W. 
3 weiter W nicht verbauen foll dan zu hant meyn und ſchydt da geſchehen LEGM. 
4 geicheben W in gleicher Weife als L. 5 fürpauen LM. 6 man geb im M. 
9 jeglihs Paurecht L mag W. 10 Es mag aud kain Pau weder gewinnen 
noch verliefen an kainem Pau fyeirrtag L fo magk aud Kemer fein paw weder 
gewinnen noch verlieren an feinem pawfegertage FGM. 13 und ein offen Schueff 
bat nicht enger Recht wenn an den britten tag und fol im aud nit lenger 
fürerbeiten und pauen wenn an den dritten Tag es jey im Stolln oder in 
offen Schurfen L und ein offener ſchorff bat nicht enger recht wan an ben 
dritten ing es jey in flollen oder in offen fhorfien FGM. 18 manner W. 
19 inne W. 16—19 lieft L: und geihad aud das ainer paw verfieng und 
ſbrach es hiet fich verlegen hat er ain gewiflen deß das pam iſt zwen frum Man 
den zu trauen unnd zu glauben ift die weder, F(GM) Hingegen: und geſchegh 
daB auch daS eyner eyne pawe verfinge umd ſpreche es hat fich verlegen bat 
eyner ein gewiflen des das pawe iR ziven frome man den zu glewen und zu 
irewen ift die weder. 21 ledig FGLM. 22 lin» mar, verſacht L epne F. 
23 fey alt oder newe pewe FGM. 
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Auch ift zu merthen auf alte und newe pew, da3 der merer 
tail den myndern tail 27 wol mag noeien, wie es dem paw nuß- 
lich if und umb wer fy firytig fein. 

- -&8 fol auf ain paw dem andern paw warten mit dem fewer 28 

5 von fand Michels tag un; auf fand Jergen tag und fol nidt 
anczunden, unz fi tag und nacht ſchaidet, und von fand Jergen 
tag ung auf fand Michels tag fol ainer dem andern warten mit 
dem fewer unz auf vefper zeit: es fol auch ainer dem andern 
fagen, wann er anczunden will. und mer daz nicht taet und uber- 

10 fuer, der fol dem andern fein ſchadn gelten, dar uon er in gefuert 
hat, wann er in geweijen mag mit zwayen frumben mannen, und 
darzue dem richter und geſchwornen umb den wandel verfallen fein. 

Auch ift zu merden: 

Bann ainer gieng auf dem getberat 2? und funt ainen gang 

15 mit arczt oder pley und biet es nit verfangen, 39 und käm ain 
ander und melt in danen vertringen und melt es er verfahen, 3° 
der folt khain recht haben, und ime fol der richter nicht 3! ver⸗ 
leihen, unz der fumbt, der es am erſten funden und eröffent hat, 
und verfacht. 

20 Und ift au, ob ainer geet fuechen 32, der umb Ion arbait, 
es ſeye knappe oder knecht, und vindet perkhwerch, der ift ſchuldig, 
dem gruebenmeiſter tail ze geben, ausgenomen die panfewertag, die 
man am perg feiern ſoll: da mag ainer wol mit ledig ſein. 

Auch iſt zu merckhen, daz alle paw freyung 33 haben ſollen, 


1 merlen es ſey in alten oder newen pewen da mag FGLM. 3 nuʒ 
ſey und umb wen, wären L nuß und gut ſey oder umb wah FGM ftoffig 
FGLM. 5 bis W ung uf fanct Johansſtag F. 9 Und der d. n. t. und das 
u. L. def, und das u. FM tuet W. 10 feynen ſchaden Iegen FOM ſeinen 
ſch. ablegen L, daruon er in gefuert hat fehlt FGML. 11 den er beiwyfen 
magt FGM das er es geweifen mag L. 12 und were darzu Dem ridhter umb 
den großen Wandel verfallen FGM darzu dem ridhter umb ben großen Wandl L. 
14 gwng W gienge auf den gotiberath juchen und fende FGM amen trog W 
erg oder m. F. 15 oder mit pley, und er h. FGML. 16 dauon dringen L ine 
de vertr. FGM verfahren L. 17 recht nicht haben FGM fol aud) der FGLM. 
18 kombt und verfagt F kumbt und verfäht GML, gefunden L erfunden 
FGM v. und empbangen W. 20 ift auch das ainer empfaben will der L Ione 
F, 21 ſeyn W und vindet perdwerd fehlt W. 22 den grubenmeiflern 
FGM Sruebmaiftern L, Paufiertage F Paw feiertag L. 28 man von redt 
am L wie und fol W mag er wol FGLM. 24 gepewe frunge follen 
haben FGM. 
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die man on gefär auf eehaften nöten nit arbaiten mag, ſy ſeien 
hoch oder nider an dem gepürg,?* un; daz man ſy wol arbaiten 
mag. und melhe pew man on gebär wol arbaiten mag, ſy feien 
auch hoch oder nider, die fol man nit lenger inn haben dann vier 
woden . arbait man ſy dann nit, fo fol es der richter oder werler °3 
än nötung thun und pieten, das fy es arbaiten fellen . arbait ers 
dann nicht, fo fol es der richter verleihen, wer an in kumbt und 
wer auch verfahen 30 will; der fol e8 dann dem richter ernennen, 3® 
das ift ein alter oder neuer paw oder perihiverh: daran fol auch 
der richter Thain gefar oder verziehen haben. 

Es mag auch ain ieblicher in feinen rechten anfigen ?? und 
aufflahen,26 wo er will; will er aber die freucz uberfeßen,?8 fo 
fol er zu dem andern mal verfahen,30 oder es hat kain kraft. 

Auch ift zu merdhen: 

Wer der wär, der feineö gefjellen alefanz ?9 phläg oder feines 
teils 40 welt mer genießen dann er von recht folt, der felb ift feinem 
gefellen fein tail 40 verfallen, wo es mit der warhait auf in dar— 
pradt fein wurde. 

Es fol auch khain gejell lehenſchaft hinlaſſen 1 noch khain 
pergkkhlaffter aufgeben än feiner geſellen aller willen und gunſt. 

Auch ift zu merdhen: 

Wer ein newfund funde, der pleß aın tag läge, dem folt man 
drey veltpew verleihen und zween nachgeend pew und ein fcherm;*2 
und fol unfer genedige fraw, die herczogin, einen neuntl pey haben 
nnd fol alle vier wochen ir fambkoft darauf geben. 


1 on alles geferde von ebafit, pearbeyien FM. 2 am perg FM unz fo 
lange daß man F und welhe —die fol fehlt FE 5 man daß dan FM. 
6 wecdsler imenotumb thun F in ain nottung M gepieten FM. 7 wer 
darumb zu im FM an ihm kumbt (alles übrige fehlt) L. 8 verfolgen, 
anczaigen und e. W e, daß bergimergl oder daS gepewe F ber foll es von 
dem richter eninemen M dem richter cher nennen G. 11 einer in feinem 
FGLM auffahen L. 12 crug uberſtechen aber uberjehen, er eß zum FGM. 
13 crafft nidt GEM Hrafft nit mehr L. 15 feinen Gejellen alfang flueg L 
feinen gefellen alfang flüge FGM. 16 genyſſen die er FGM derfelbe waere 
L ver jelbige wer FGM jeinen FGLM. 17 den feinen tail L feins teyls FGM 
wo man daß mit der warheit uf ine käme FGLM. 19 gefell keynen helfen: 
Ihaft F Hain Helffenhait L helferſchaidt M. 22 findet, ligt L newefang 
fonde FGM. 23 ſcharm L ſchermpew und da foll FM. 24 ain neuntail ine 
(L darinn) Haben, vier fehlt FGLM. 25 darzu FGLM. —— 
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Es fol auch nümandt pley oder arczt bey der nacht oder beim 
tag fuern, Hingeben oder fauffen, das ungefrondt #3 ift, er hab 
dann des froners naturft darzue. 

Und wer auch verftollen arzt khaufft, es ſey an dem berg 

5 oder hütten,1* in welcher lan das ſey, der ift der herſchaft mit 
leib und guet verfallen. wer es ftilt oder kauft, wer auch arczt, 
holcz, gſteng 5 oder ladn 4% ftilt am perg, wie daß ſey, der iſt 
au dem richter mit leib und guet verfallen. 

Es fol auch nümandt khain ſtuben 47 abprechen, das er ſy 

10 wolt verprenen, es ſey hoch oder nider an dem gepurg, er hab 
verfangen oder nit. 

Es ſol auch khainer dem andern zem paw farn, das im zu 
ſchadn käm, an der gruebenmeiſter will. 

Auch iſt zu merkhen: 

15 Siben taumeln und ain ſpan 48 iſt ain pertkhklaffter, und 
vierthalbe klafter iſt ein lehen; und das hat ain lehen zu ring 
umb fich.*? 

Es ift auch zu merkhen, das berg und waſſerklüft und gancz? 
wol mag zu einander gehern; und wo zu einander durchſleg?! 

20 fiud, die mag man in ainer vart 5? innen haben und die andern nidt. 

Es bat auch ain weſchgraben recht jar und tag, die weil er 
wafcht.53? und zu yedlicher feyten fol er haben ain lehen,*? und 


1 pley no aerzt FGLM nicht füeren noch bingeben noch niemanbt 
taufen FGLM. 2 unferfronet FGM. 3 froners willen und urlaub darzu 
FGM froner8 urlaub darzue L. 4 verſtollens aerzt L und fehlt, er 
leufft FM oder (aber) in den hütten FGLM. 5 in fehlt FGLM Yer- 
ſchaft verfallen leib (liebe) und gut FGLM. 6 tauft und wer am perg (perge) 
FGLM Holcz oder Gefteng oder Laden oder zeig oder was es iſt das nit fein 
ft L geftenge oder holtzladen oder zeugt oder waß ift nympt daß nicht fein 
it FGM. ber ift dem richter verfallen den großen wandel FGLM. 10 ver: 
prennen 9* am perge FGM. 12 in feine pewe FGM. 18 lompt, wille 
und miften FGM. 15 daß fieben dawmellen und eine fpane FGM und viert: 
halb Perdclafter if ain Leben und das bat ain Lehen und das fol fein 
zuring umb fi es ift aud Perg und Waſſer und Eluftgaeng L. 16 pergl: 
flaffter FGML und daß hat ain Iehen und daS fol fein zu ring umb fi L. 
18—20 in L: e8 iſt aud Perg und Waſſer und Elufigeeng Wan mag au 
wol di dreu Pau die zu einander gehoerent und ineinander durchgeſchlagen find 
zu ainer Rartt inn haben und die andere nicht; in FGM: es ift auch bergf 
wafler Iufft und gent man mag auch wole die drey pewe die zu einander 
gehörn und ineinander durchgejlagen fein zu einander zu eyner vardt innhaben 
und die andern nit. 21 waſchgraben daß recht jare, derweil FGM Waſchgrueb, 
die weil er waſcht fehlt L. 
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was er gang oder kluft °? außwäſcht und fo ver ers pleßt,59 die 
follen all in feinen rechten fein. 


Es Hat auch ain erbftollen,5® den man jar und tag gearbaiten 
und ainem paw zu Hilf pringen und luft und waſſer nemen mil, 
jar und tag freyung. 

Auch ift zu merkhen: 

Mer der wär, der wider den brief redet und dar wider thät, 
auch den nit Halten wolt, den fol ein ieder richter nemen mit leid 
und guet zu des herczogen handen. 


Damit uns das ftät und unczerbrodden bleibe, daz am dent 
brief geſchriben ftet, daruber und zu ainer warn urkunt und ordnung 
willen der warhait verfigl wir den offnen brief mit gunft und 
wolgefallen der Herrfhaft mit fambt der ftat infigel anhangendt, 
damit man folhes mit der berfchaft urlab und mit unſerm guet- 
lien willen an difen brief gehangen Hat. 

Darunder mir uns all unverfähidenlich verpinden mit unfern 
trewen an aides flat, alles ftät zu halten und ze uolitreden, daz 
an dem brief gefchriben fteet, der geben ift nach Ehrifti geburt an 
Montag nah ſant Margretben tag in dem vierzehenhundert und 
achten jar. 


1 was e8 Geng oder Eluft aufwaſcht die weil er waeſcht und alg verer 
e8 verploeſt L waß genge oder er auch klufft er außwaſcht und als verre 
er fie erplofet FGM. 2 in all in W find all ın feinem FGLM. 3 erbeftoll 
FGM gearbeit bat FGLM. A und mag amem zu hilf W pemwe zu bilff 
brengen will und hilfft und lofet und waſſer benemen will FGM. bringen will 
und Iuft und waſſer nemen will L bilft und waller W. 5 fryhunge FGM. 
7 tin FGM: Wer der were und weder den brieff redet und da weder rebt 
und dem nicht halten wolt den foll ein teder richter einnemen mit liebe u. g. 
9 Herrſchaft L. 10 Und das uns daß FGM. 11 daruber zu eynen urlunde 
und ordenunge willen der warheyt verfigelten FGM. 13 anhangendem infigel 
FGLM das man... gebangen haben FGM. 16 unverſchedelich, unſerm F. 
17 alles das flete zu halten und unzurbruden FGM. 18 Chriſti unfers 
bern gepurt viergeben bunder (hundert) und darnach ine dem achten jare am 
montag nad janct Margareten tag der beyligen jungfrawen und wmarterin FG 
anno domini taufent vierhundert und im adten jar feria secunda post 
Margarete virginis M dreuzehenhundert und achten L. 
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Anmertungen. 


ı verleihen ift aud heutzutage noch bergmänniſcher Kunftausprud. 
Hertwigs Bergbuch (Dresden 1710) fagt über ihn: „Daß Berleihen oder Be: 
ftätigen gejchieht, wenn dem Lehnträger am Berleyh= Tag eine gewiſſe berg: 
männiſche Refier: Feld vom Bergmeifter in Lehn gereichet und ınit feinem 
befondern Nahmen ins Lehnbuch eingefchrieben wird." Aechnli jagt Hübner 
in feinem curiofen Bergwerkslexilon: „Berleihen heißt, wenn der Bergmeifter 
die Mutbung annimmt und das begehrte Feld in Lehn reiht.” Richter im 
Berglexiton (1806) jagt ausführlicher: „Berleihen oder Belehnen wird die berg: 
amtliche Handlung genannt, wenn das Bergamt im Namen der Landes» 
regierung einem Muther das Gemuthete unter den vorher verabredeten Bedin- 
gungen ſchriftlich zugeftehet, ihm im der Beſcheinigung die Lehn und als Eigen: 
thumsrecht an der Brube, Bang, Waſſer⸗, Schmied» und Waſchſtätte ıc. zufchreibt 
und Solches in das Belehnungsbuch einträgt." Kürzer jagt Dannenberg im 
„Bergmännifen Wörterbuch“ (1882): „B. ift die bergbebördliche Uebertragung 
des Bergmwerkseigenthums auf den Muther mittelfi Urkunde.” »Geſellſchaft 
ift eine Bereinigung von Eigenlehnern, die eine Grube in Geſellſchaft bauen 
(Richter). Eigenlehner find nad älteren Bergrecht Perſonen, welche ihren Bau 
mit eigener Handarbeit betreiben; fie konnten aud eine Geſellſchaft bilden, doch 
durften dazu nicht mehr als acht gehören und vier wenigflens mußten die 
Bergarbeit mit eigener Hand betreiben; nahm der Eigenlöhner leinen oder nur 
einen Gejellihafter an, jo hieß er Einjpänner (Einfpänniger), nahm er mehr 
an, jo hießen fie Gefellen und im Gegenfa von Bewerten Hauptgeiellen. 
(Dannenberg.) ? veltpau (Feldbau) ift noch jetzt gebräudli ganz im Sinne 
von Örubenbau, Feldbauer ift der Bergmann. (Bgl. das maere vom velt: 
bümaere in Pfeifer Germania I, 346 fi.) Was das „Feld“ in diefer Verbindung 
bedeutet, erllärt am beiten Richter: „Eine Strede oder das Maß, womit eine 
Gewertihaft auf einen Gang oder Flötz belieben ift und das von vberielben 
gebauet werden kann, nebft der damit verbundenen Geredhtigfeit; unter Be 
lehnung eines Feldes dent man fi) gewöhnlich nur die Oberfläche, allein das 
Feld erftredet fih nach dem Fallen des Ganges in die ewige Teufe (daher das 
Geld aufſchließen: in feinem beliehenen Felde Schadhte jenten, Streden, Stollen 
oder Derter treiben, das aus dem ‚Gebäude gefahren und gefördert werden 
kann.)“ Das Bergmaß jchlehthin ift das Lachter, nicht an allen Orten 
von gleicher Länge (meift 80—84 Zoll) ; daB in Lachtern vermefiene Feld heißt 
die Maße; auch dieſe Maße ift an verfchiedenen Orten Maßeinheit und 
ſchwankt zwiſchen 28 und 40 Lachtern in der Länge und vierthalb Lachtern 
ins Liegende; fieben Lachter heißen ein Lehn. „Die über der Fundgrube das 
Gebirge hinan geftredt werden, heißen die oberen, die unter der Fundgrube 
das Gebirge herunter Liegenden die unteren Maßen (Hübner). Die Make wird 
auf Gängen nur der Länge nad, auf Flötzen und Stodwerten ins Gevierte 
gemefien; fie nimmt ihren Anfang am Lochftein der Fundgrube. Nach beiden 
Seiten dieſes Lochfteines kann gemefjen werden. 5 „T ag” nennt der Bergmann 
alles das, was außer der Grube if, den ganzen Raum der Erboberfläde und 
über derſelben; „am Tage“ alfo hier: längs der Oberfläche des Bodens ohne 
Berüdfihtigung deflen, was die Erde birgt: „nach der Schnur“. ® Die Schnuer 
oder Schnure ift die Mebichnur, eine gedrehte ſchwache Leine mit daran be 
merkten ganzen, halben und Biertel-Zadhtern, aus Seide, Hanf oder Bat 
gemadt. Das Verſcheiden mit der Schnur oder „Schnure fireden“ geſchieht beim 
Bermeflen, wenn die Gewerken ihr Feld „zu fi nehmen“ und die Fundgruben 
und Maßen darnad) gemeſſen werden; „vom Markſcheider wird fie entweder 
von zweyen Perfonen angehalten oder auf Spreigen fefle gemachet, wird aud 
fo lange forigeftredet, als e8 in einer geraden Linie fein kann, fintemabl fie 
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nicht anftreiden darf.” (Minerophilns’ Bergwerkslexicon, Ghemnig 1743.) 
7 Formelhafte Berbindung. s „Bergmaße ſchlagen“ heißt die Brenz 
oder Markhölzer in den Boden ſchlagen. ? Dieſe Beſtimmungen erſetzen unſer: 
Kubikraum. Da jeder „veltpau“ nur eine, Fundgrube“ haben darf, fo ſcheint da⸗ 
durch auch die Größe eines veltpanes, deren eine „Geſel ſchaft“ nur drei haben 
darf, beſtimmt; denn zu jeder Fundgrube gehören nah altem Bergrecht 
42 Lachter im Felde. 19 „ Markſcheide ift, wo zwei (Zeigen oder) belehnte 
Gewerfichaften mit einander rainen oder grenzen, oder ber Ort, wo eine Zeche 
ausgehet und die andere fidh anfängt, wo der Zehen Bierung ein Ende bat.“ 
Hübner.) Wan unterfeheidet flache oder ſchwebende Markſcheiden und feigere, 
ehende, fländige; die erfleren find durd eine horizontale Ebene gebildet bei 
zwei fibereinander Yiegenden Grubenfeldern, letztere durch eine lothrechte bei 
zwei nebeneinander ftehenden Feldern. !! Bang nennt man eine Spalte des 
Gebirges, in weldder die Metalle, Erze und andere von ver Mafle des Gebirges 
oder der Bergart unterfchiedene Maſſen enthalten find. Man ftelle ſich durch 
das Gebirge zwei parallele Ebenen gefeht vor, da die Übereinanderliegenden 
Schichten der Gebirgsmafle die Gebirgslager durchſchneiden; ift der Raum 
zwiſchen dieſen Ebenen Ieer, fo heikt es eine !2 Kluft, ift er mit einer andern 
Maſſe ausgefüllt, fo heißt er ein Bang. Der Abſtand diefer Ebenen beftimmt 
die Tide oder Mächtigleit des Ganges. Die Gänge find mit einem bon der 
Bergart verfchiedenen Geftein der Gangart ausgefüllt, in welchem die Erze 
Itegen (Hübner). 13 Die Stelle ift mir ebenfo unverſtändlich wie die Lesart 
von FGM. 1 Nämlich: den Weiterbau (verbietet). !° myn und fin findet 
fih bei Schmeller im bair. Worterbuch, allerdings nur zweimal, belegt; es 
bedeutet: in Minne und Maß, und findet ih a. a. D. in der Berbinbung: 
„mit Minn und Schin handeln‘, gefagt von zweien, die um die Grenze fireiten, 
und von zweien, die ſich über Srengangelegenheiten vergleihen: „Minn und 
Shin thun.” Das Wort fchinen iſt ein unter den öſterreichiſchen Bergleuten 
ganz bekannter Ausprud. 'e verpawen kann, wie fi auß dem folgenden 
ernibt, hier nichts anderes heißen als: den Weg zum Bau durch heraußgear: 
beitete Gefleins- und Erzmaffe verfperren. !7 Sefammtaufwand für die Arbeit. 
18 Die Hf. lieſt hier in, gemeint kann aber doch nur der „andere* fein, dem ber 
Zugang zum Bau verftellt oder verlegt war. 1? „Recht Haben” oder „Recht 
verfahren” heißt nach Bergrecht: es foll eine jede Partei nad der Berfaflung 
14 Tage mit Advocaten, Procuratoren und fonft fi ſchicken und gefaßt zu 
machen Zeit haben, fodann nad) Ausgang der 14 Tage der Kläger auf den 
nächſten Tag darnad feine Klage gedoppelt in Schriften einlegen und folde 
Bellagtem alfobald zugeftellet werden, welcher ohne fernere Eitation in nad: 
folgenden acht Tagen a die insinuationis oder aud) alfobald des andern Tages 
nad empfangener Klage feine Antwort gleichfalls gevoppelt übergeben, und alfo 
beide Theile ferner von acht zu acht Tagen oder einen Tag um den andern ihre 
Nothdurft wechſelsweiſe und jeder mit drei Säten einbringen (Minerophilus). 
20 Bannfeiertag heißt jeder gebotene Feiertag, an welchem gefegliche Bauferien 
flattfinden. 2? Joch und Stempel beißen die flarlen, runden, unbeidhlagenen 
Hölzer, die in das Geftein eingetrieben werden, um etwas, was los geworben ift 
und einftärzen will, zu unterftüßen (Richter). 22 Schurf wird der Anfang einer 
Grube genannt, womit man einen Bang zu entdeden und zu entblößen, oder womit 
man einer Grube friſche Wetter zu verfchaffen ſucht. 2° Stollen if ein meift 
wagerechter, in ein erzführendes Gebirge getriebener, zur bequemen Aufförbernug 
der Erze und des Gefteins, zum Ablauf der zufliehenden Waſſer und zur Beför- 
derung des Wetterwechſels mit gutem Tragewerke verjehener Eingang. + Sich 
am Bau verliegen tft noch gebraudt in der Bedeutung: das Bergwerk 
aufgeben mäüflen. 25 Diefe zwei Worte ergänze ich gegen die lleberlieferung. 
2° Den Bau aufihlagen = anjegen, den erften Anfang in Bezug auf ein 
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Bohrloch oder einen Schacht machen. (Dannenberg.) ?” Theil if in der Berg: 
mannsſprache ſoviel wie Bergtheil oder Kur; vier Kure machen gewöhnlich 
einen Theil und 22 Theile eine Zeche. Die (VBerg-)Theile find aber au (wie 
in unſerm Weisthum) die Antheile, welche Jemand an einem Grubengebäube 
bat, fie mögen in ganzen Schichten oder in einzelnen Kuren ober Brücken ber: 
jelben befteben; bei manden Gruben haben die Bewerten unter ſich außgemadt, 
daß feinem gar zu kleine Theile ab» und zugewähret werden jollen, weil bei 
einigen fein Tleinerer Theil als ein Wchtel einer Schicht, welches vier Sure 
macht, auf des höchſten zween Kurze geflatiet werden (Richter). 2° Diefer Ab⸗ 
ſchnitt bezieht fih auf daB fogenannie „Feuer ſetzen“, worüber Richter jagt: 
„Es ift eine Vorkehrung auf Berggebäuden, wo jehr fefles Geſtein ift, dab man 
ed mit Schlägel und Eifen nicht gewinnen kann; es wird deßhalb Schichtholz 
oder Stoßholz vor das Ort, d. i. vor die Stelle geiegt und angezündet, Da 
dann das Geftein durch das Teuer mürbe gemacht und klüftig wird, dab man 
e8 defto eher ziwingen fann. Do muß man zuweilen das Feuerſetzen wieder: 
holen, und es iſt jetzt überhaupt nicht mehr ſehr gebräudlich, ſeiſdem das 
Schießen gewöhnlicher geworden ift, weil e8 viel Holz toflet. Und Dannenberg 
gibt folgende Regeln fürs Feuerſegen an: Die anzugreifende Geſteinsfläche muß 
frei von Schalen, möglihft rein, troden und raub erhalten werben; das feuer 
ift zufammenzubalten in der Richtung auf die anzugreifende Stelle, es muß 
hell brennen mit Flammen, dabei müflen Flächen, die nicht angegriffen werden 
jollen, gegen deſſen Einwirkung geſchützt fein; große euer find ſchlecht zu 
reguliren. 2? Die Redensart „auf dem getberat gehen“ verſtehe ich 
nicht. Dr. Biſchoff meint, fie bezöge fih auf das Aufjuchen der Erze mit 
der Wünſchelruthe, wie man im Mittelalter häufig zu thun pflegte. 2° Zür 
verpähen gibt Lexer die Rechtsbedeutung an, die hieher paßt: irgend ein Gut 
als Eigenthum in Anfprud nehmen oder gewinnen oder Beidhlag darauf legen. 
3 — nidts. 2ꝛ An das Treiben von Suchſtollen (an den Sucdorten) kann Hier 
wohl nit gedacht werden, vielleicht aber an daB Suden mit der Wünfdel: 
ruthe. 20 — Frift oder Friſtgebung. 34 In bergbaulicher Beziehung ift Gebirge 
jeder Theil des Erdkörpers, der Gegenſtand bergbaulidger ober bergmännifcher 
Unternehmung werden kann, ganz abgefehen von feiner Höhe, und beim Berg: 
bau jelbft foviel wie Geſtein. 35 Wechsler (webfelaere) hieß der Bergbeamte, 
durch den die Herrſchaft ihr oberftes Bergrecht, namentlih daß Borlaufsredt 
auf die Bergproducte verwalten Tieß (Kexer). 3° = entjchieden feine Willeng- 
memung der Uebernahme ausſprechen. 22 „anfiten” bedeutet: den Anfang 
maden, einen Stollen oder Ort zu treiben und damit gegen einen gewillen 
Punkt vorgehen; „in feinen rechten alfo: ſoweit feine Gerechtſame reidt. 
Das folgende „aufflahen" — anfiten. 2° Kreuz ift ein Grenzzeichen: 
ein in der Grube an der Markſcheide im Geſtein befeftigtes eifernes Kreuz mit 
der Jahreszahl der Verleihung, dem Schlägel- und Eifenzeichen und dem Ramen 
der Grube; das Kreuz überjegen heißt: beim Abbau die Mariicheide über: 
ſchreiten. 2° zu alefanz bemerkt Schmeller: ein der älteren Sprache geläufiges 
Subftantiv aus dem italienischen Ausprud all’ avanzo (zum Gewinn) gebildet 
und bald für nicht ganz erlaubten Gewinn, Uebervortbeilung Anderer gebraudt. 
Der Beleg in unjerem Dentmal ift der ältefte. #0 Lehenſchaft erklärt Richter 
jo: diejenige Geſellſchaft, welche zufammen ein Stüd Feld aufnimmt, wo aber 
nad) Berhältnig Einer mehr, der Andere weniger, doch aber alle gemeinihaftlid 
bauen. Noch genauer Dannenberg: Bergwerlseigenibum überhaupt, dann die 
Genoſſenſchaft der Eigenlöhner, im engeren Sinne die Genoſſenſchaft von Berg 
arbeitern, denen ein Vergwerksbefitzer jein Wert oder einen Theil desielben auf 
eine gewifje Zeit und gegen einen vereinbarten Antheil am Gewinne zum Ab⸗ 
bau äberlaffen hat, und endlich aud das bezligliche Bertragsverhältnig ſelbſt. 
11 Lehenſchaft hinlaffen: das Vertragsverhältniß hinlaſſen = aufgeben. 4* Ein 
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Scherm if die dem Hangenden oder Liegenden zugelchrie Fläche einer Lager- 
Hätte, dann aud (in Defterreih) die kurze Seite eines gevierten Feldes oder 
überhaupt die Breite eineß Grubenfeldes, Bierung. Was unter „nadgeenbem“ 
Ban verftanden ward, konnte ih nirgends ermitteln. 43 frobnen das Erz 
im Sinne von „verfieuern” kennt noch Dannenberg. ** Hütte wirb das Ge⸗ 
baude genannt, in welchen Erze geihmolzen oder auf andere Art zu Gute 
gemacht werden (Richter); der Ausdruck „an dem perg oder hütte“ bedeutet 
alie: in wnbeaxbeitetem ober bearbeitetem Zuſtande. +5 gfieng = nhd. Ge 
fänge ft: 1. die an einer „Kun aneinander gefügten Stangen, woburd bie 
„Kunf“ arbeitet und bie Wafler aus der Grube hebt; 2. das Holz, darauf 
man in Stolln mit dem Hunde lauft (Winerophilus). 4 Laden werden. bei 
Pochwerken diejenigen Querhölger genannt, welche von der erften Pochwerksſaule 
bis zur andern reihen und in ſelbige eingeſchoben find und daher dieſe mit 
einander verbinden; Ladeholz heißt auch jenes Holz, weldes an den Stecke⸗ 
fiel geſtämmet wird, damit er nicht reichen Tann. 47 Stube oder Kaue wird 
ein eines hölzernes Gebäude, ein Ueberbau über einem Schachte genannt, das 
zum Schute gegen die Witterung jowohl der Arbeiter als audy der Gruben 
baue (namentlid zur Verhütung des Einftrömens der Tagmwafler) dient. » Die 
Daumel (taumel) oder Daum:Elen ift abgebildet im Cod. German. Monac. 
1203 Fol. 138. „Set deinen Arm auf den Ellenpogen gerad über fi, das 
haift man ain Daumel, und iſt eimad wenigs mer als ain halbe Wieniſch 
elln.“ Dajelbft: „VII Daumelln und am Span tft ein Berlilaffter” (aljo 
wörtlich wie unferm Weisthum). Lori, Bergrecht f. 60. (Scähmeller, I, 507.) 
ss Unter „Zehn“ jagt Minerophilus: „fo wird ein Feld genennet von 7 Lachter 
lang und 7 Lachter breit, das ift 241% Elle (dahero noch die Bierung auf den 
Gängen fommt 7 Lachter austragend); zwey Lehn maden eine Wehr, 2 Wehr 
eine Maſe.“ Aehnlich Richter: „ein Maß des Feldes beiträgt auf Gängen ber 
Länge nad 7 Lachter oder ein halbes Wehr, die Breite beftimmt ſich durch die 
Mächtigleit des Ganges von jedem Sohlbande 31/, Lachter, das Hangende und 
Liegende, worauf die Bierung beruht.” 50 Berg bezeichnet in der älteren Berg: 
mannsfprache auch das Bergwerk, das Erz und den Erzgang; eine Waſſer—⸗ 
Huft ift ein Spalt oder Rik im Geftein, der ganz oder zum Theil mit 
Waſſer ausgefüllt if; Ganz wird unzerflüftetes Geftein genannt, fei es nun 
überhaupt noch nicht aufgefchlofien oder feft ftehend (d. h. nicht mit Zimmerung 
von jelbft dicht zufammenhaltend). 51 Durchſchlag ift die Deffnung eines 
Grubenbaues in den andern, bewirkt dur Wegräumung der Trennungsmittel, 
fo daß fie in einander übergehen (Dannenberg). 5° Fahrt (ainer ift Zahlwort) 
kann in diefer Verbindung wohl nichts anderes bedeuten, als das, was Richter 
unter Punkt 2 angibt: „Raum, welder bei der Erzgewinnung auf einem Flöß 
zur Erjparung der Förberungsloften auf folgende Art gemadt wird : man läßt 
die Berge in den außgehauenen Streben wieder zufammenlegen, zwiſchen ben 
Streben läßt man aber 1 Lachter breite Räume bis zu der Törberungsitrede, 
um dadurch zu fördern.‘ Sonft verfteht man unter „Yahrten“ (wie Minerophilus 
jagt) Leitern, „darauf man in denen Gruben hinab und heraus fleiget: haben 
gemeiniglich, wo e8 feiger ift, eine gewiſſe Zänge, und rechnen die Bergleute in 
Freiberg nad) foldden Fahrten, anderswo aber nad) den Lachtern die Teuffe ab; 
diefe Fahrten werden aus geriffenen Stangen, welches die Yahrtjchentel hernach 
heißen, gemachet und darzwiſchen die Sprofien eingezapft und befeftiget; fie 
werden in ganze und halbe eingetheilet, deren jene 12 und diefe 6 Ellen lang 
find, jene 24, diefe aber 12 Sproſſen haben. ®? Ein &raben zum Wafchen ber 
Erze, beſonders der Silber⸗ und Golderze; das Waſchen iſt eine bergmänniſche 
Arbeit Uber Tage, wo unter der Dammerde das Geſtein vermittelſt darauf 
geleiteten Waſſers geſucht und gefunden wird. 5+ Sieh Anm. 11 und 50. 
55 Hloßlegt. 96 Der erfte Theil des Wortes Erbftollen bebeutet in der 


no 1 


16 Der alte Bergbrief von Schladming. 


älteren Bergmannsfpradde das, waB die neuere durch Haupt erfest. Den Begtiff 
des Erbftollens erflärt Dannenberg jo: der Erbſtollen ift rechtlich unterſchieden 
vom @rubenftollen durch die Berpflühtung, eine Minimaltiefe unter der Ober: 
fläche oder einem oberen Stoffen einzubringen, und nad den alten Bergord⸗ 
nungen und noch im preußifchen Landrecht mit großen Berechtigungen gegen 
Grubenbaue ausgeftattet; die E. gehören, foweit fie noch beftehen, nur dem 
älteren Bergrechte an, während nad dem neueren Erbſtollengerechtigkeiten nicht 
mehr verliehen werden follen. Die meiften find aufgelafien, weil die neuere 
Waſſerabführung und WBaflerhaltung durch Mafchinen die Dienfte der €. ent: 
behrlich gemacht und die infolge deſſen eingetretene Befreiung von den Ber: 
pflichtungen gegen E. diefen ihre Vortheile entzogen bat. 


Zwei die landesfürklige Jagd in Steiermark betreffende 
Denkmäler. 
Mitgetheilt von Pr. Kerdinand Adul. 
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I. 


Eine landesfürftlige Oberjägermeifter = Infiructien 
vom Jahre 1564. 


Das ſteiermärkiſche Landesarchiv verwahrt unter vielen anderen 
noch nicht bekannt gewordenen Sprachdenkmälern verſchiedenſter Art 
auch eine ſehr intereſſante Belehrung für den fürſtlichen Oberjäger- 
meifter. Sie ift gezeichnet von Erzherzog Karl IL am 1. October 1564 
zu Wien und ausgeftellt für Wolf, Herrn von Stubenberg, deſſen 
Amtspflichten als Oberjägermeifter fie genau umfchreibt, Tiegt alfo 
in der Urſchrift vor. Diefe enthält 13 Blätter, auf jeder Seite 
ftehen 18—20, auf der legten, die auch das erzherzogliche Siegel 
und die Gegenzeichnung des Herrn von Weittenegg trägt, 22 Zeilen. 
Der Einband ift modern und zeigt die Archivnummer 325. 

Im folgenden Abdruck find die Berboppelungen des n, welche in 
der Hf. jehr zahlreich aber nicht fireng durchgeführt find, vermieden 
und die moderne Saßzeihengebung eingeführt, ferner alle Haupt- 
wörter, wie es die Handfchrift meift, aber nicht immer thut, mit 
Heinen Anfangsbuchſtaben gefchrieben. 


Juſtruction für den Oberftjägermeifter Wolf von Stubenberg vom Jahre 1564. 


Carl, von Gottes gnaden Erkherzog zu Dffterreih, Herzog zu 
Burgundi ꝛc. und Grave zu Tyrol zc. 
Inſtruction auf den edlen, unfern lieben, getrenen Wolffen 
berrn zu Stubenberg, unfern obriften jagermeifter unſerer 
fürftentbumb und lande, was Er ſolches ambts halben 
bandlen, thuen und verrichten jolle. 
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Rambli jol Er zum erften und fürderlidiften und dan biefuro 
alle jar zum wenigiften ainmall in beruerte unjere furftenthHumb und 
lande, al: Steyr, Kärnten und Crain und die berrichaften darzue 
geborig reitten und in jeglichen derjelben land und berridaften all 
unfer vorftmaifter oder derjelben vermwalter, uberreuter, jager, vorfter, 
vorftfhnecht, jagerfhneht und andere, jo zu bewarung und hayung bes 
wilbprats verorbent fein, fur fi erfordern und fih der mildpan, 
vorft und geyabt bey inen, den vorftmaiftern, jagern, vorftern, vorft- 
Einedhten und jagerfhnecdhten zum fleißigiften erfragen, auh an anbern 
ortten, wie e3 die gelegenheit geben wirdet, nottwendige erfhundigung 
und nachforſchung halten, wie darin gehauſſt und gehandlet werbe. 
Und im faal, das bejhwarungen, gebrechen und mangl verhanden, jo 
und an unfern vorjiten, wildpanen, gejaden und wildtprat zu nadhteil, 
jhaden oder verwüeſſtung raichten, und unfer vorftmaifter, uberreuter, 
vorfter, jagerfhnecht, vorftfhneht und andere ſolches nit verhuet noch 
gewendt hetten oder fur fich ſelbs nit wenden betten mögen, jo fol 
Er demnad mit allem ernft und vleiß darob fein und verfuegen, damit 
jolde beſchwarungen, mangl undt gebrechen notturftiglich gewendt unnd 
abgeftelt, wie joldhes zu erhaltung, bewarımg und hayung unferer vorft, 
wildpan und gejaden furs nuczlidift unnd beſſt angejehen wirdet. Er, 
unfer obrifter jagermeifter, fol aud allen undt yeden [2] unfern vorft- 
maiftern und uberreutern beuelchen und auflegen, daz ſy weder vorit- 
khnecht noch ander in phlicht annemen, es beſcheche dan mit jein, des 
berrn zu Stubenberg, als unſers obrijften jagermeiftere willen und 
willen. — Und, wo jager-perfonen verhanden, die nit beaybigt waren, 
„on denfelben jol Er in unferm namen pblidt undt ayb aufnemen 
und emphahen, wie volgt: 

SH, N., gelob und ſchwoͤr dem durchleuchtigiſten furiten und 
herrn, herrn Carlen, Erczherzogen zu Oſſterreich 2c., meinem gnebigiften 
herrn, daz ich feiner furftlihen durchleuchtigkheit und an ftatt derfelben 
jeiner furftlichen durchleuchtigkheit obrijften jagermeiiter, herrn Wolffen 
von Stubenberg, auſſer meiner ſchuldigen phlicht, damit ich feiner furft- 
lichen durchleuchtigkheit alß herrn und landsfurſten verbunden, mit 
meinem verſtandt gehorſamb, getrew und gewertig ſein, demſelbigen 
vleißig obligen und außwartten, die wildpan, vorſſt und holczer, die 
mir bevolchen, treulich bewaren, hayen und verſehen, auch ſonſt mein 
guet aufſehen undt achtung auf die wildpratt⸗beſchediger und ander, 
die in der furſtlichen durchleuchtigkheit wildpanen und vorſſten zu jagen 
oder wildpratt zu befehedigen underften wurden, haben, bafjelb underfieen 
verhuetten und, jovil wie muglich weeren unnd niemands ſolches ge- 
ftatten, auch ainich vergunnung oder zuelakung weder umb gelt, 
ſchanckhung, gab noch umbſonſt, auch jelbit nit thuen und, wo id 
ain oder meer erforſchet und erfrag oder davon hör, der fi zu jagen 
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oder wildpratt zu fellen oder demfelben nachzugeen underftanden, geiban 
bett oder thuen wurden, diejelben treulihd meinem furgejeczten norft- 
maifter anczaigen, offenbaren undt nit verſchweigen, auch alles anders, 
wie mir des aufgelegt unnd beuolchen wirdet und ich fonften meinem 
ambt nad ſchuldig und pflihtig bin, thuen und bandlen joll und will, 
ungeuärlich, alß mir Gott helff und all heyligen. 

[3] Darneben denſelben von unjerntwegen ernftlih beueldhen und 
auflegen, daz ſy zu bayung des wildprats undt bewarung ber vorft 
und wildpan ir vleißig auffehen haben und irem habenden beueldh und 
dienft zum traulidiften außmwartten. Und, wo biejelben oder andere 
jagerayperjonen zu ftattliher verrichtung ires bienfts nit beuelch und 
inftruction gnueg betten, jo jol Er, unfer obriffter jagermeifter, bie 
notiurfit erwegen und bebeniben und, was nuczlich und guet jein 
wirdet, inen dafjelb auch beuelhen und auflegen und bameben au 
einbinden, mo inen was furkhumen wurde, jo und an unſern norjiten, 
gejaden und wildpanen zu fchaden raichen möchte, daz ſy ſolches ime, 
alß unjerm obriſſten jagermeifter, unverzogenlih anczaigen und zu 
willen thuen. 

Und im faal, daz ime, unferm obrijften jagermeifter oder inen, 
den andern jagereiperjonen zu zeitten etwas zu ſchwar furfallen und 
an uns gelangen zu lafjen nott jein wurde, fol Er und ſy folches 
alczeit furderlid thuen und uns folich bericht und jchreiben durch die 
poſſt an unjern boff ſchickhen. 

Wan auch ime, unjerm obrifften jagermeifter von den vorftmeiftern, 
uberreutern, vorfitern, jagern, jagerfhnechten und vorjtfhnedhten oder 
jemands andern perjonen anczeigt wurden, die uns an unjern wildpanen, 
vorften, wildpratten und gejaden jhaden gethan hetten, jo joll Er ſich 
auf ſolch anczaigung bey andern perfonen, ſonderlich bey den wirten 
auf dem gey, viſchern und den wildprattbeſchedigern, die etwa vorhin 
betretten und gefangen geweit waren, wie Er fhan und mag, auch er- 
fhundigen und aigentlich erfharen, ob ſolches jey oder nit, und jo Er 
jolde verhandlung und jchaden waar befindet, darımben Er zum 
menigiften khundtſchafft einziehen joll von zwayen perjonen oder von 
ainem, fo ain [4] wildprattbefchediger gemejen oder von ainem ſolchen 
ichtes erfhaufft und genumen, fol Er viefelben perſonen, jo uerr ſy 
burger oder paurfleut fein, gefanglid annemen und mit ftraff, burg- 
ſchafften, verjchreibungen, urfehdt und andern gegen inen handlung 
furnemen laſſen inhalt unferer vorjtmaifter-inftruction; wo jy aber von 
prelatten, bern, abl. phendtichafiten, derfelben verwaltern und phlegern 
warn, diejelben unjern landshaubtleuten oder derjelben verwejern 
anczaigen : die ſollen alßdan durch biefelben erfordert und in glübd 
genommen werden dergeftalt, daz ſy fih an unjern hoff fur unjer jelbft 
perfon jtellen und verantwurten wellen; und was bderjelben verbrechen 
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und verhandlung fein wirdet, daffelb foll uns Er, jagermeifter, ordenlich 
berichten jambt uberſchilhung der fhundichafften, derhalben genumen und 
eingeczogen, und, wo ſolches unfer landtmarſchalch, landshaubtleut oder 
die verweier und vermwalter nit thäten, alßdan daffelb uns auch furber- 
lich berichten und zufchreiben. 

Nachdem wir auch in allen unjern landen die zindt- und andern 
puchſen, au armbft zutragen oder zufieren ernftli verbotten und dan 
im jungft verfhinen ain und funfzigiften jar bifer und anderer ſachen 
balben widerumb beuelch außgeen laßen und von wegen der püchſen 
und armbft von neuem maß und ordnung gegeben, wie es derbalben 
gehalten und die ubertretter geftrafft werben follen, demnach ift umſer 
gnediger, ernftlicder beuelch, daz Er allen unfern vorftmaiftern, uber- 
reuttern, jagern, vorftnern, vorftfhnedhten und andern jagerei-perfonen 
zu handhabung yecz gemelt3 unfers bevelchs jeder zeit auf ir erfuechen 
guetten beyftand und hulff erzaigen, auch nichts minder fur fih ſelbs 
darauf jeher und darob fein, damit derjelb der gebür nad gehandhabt 
und darmwiber nit gehandlet werde; und fo indert ain obrigfheit zu 
folder handhabung läſſig geipurt wurde, jol Er ſolches unfer regierung 
unb camer anczaigen und umb ernftlihe einfehung und abitellung 
anrueffen, wie ſy dan ſolches zu thuen im beuelch haben. 

[5] So langt uns glaubmwirbig an, wie etlihe unfer underthanen 
von geiftlihen und weltlichen aigen wildpratichüczen halten, unangejehen, 
daz wir ſolches durch offne general bievor verbieten laffen, und dieweil 
uns dan dafjelb auß denen urſachen im berüertem unferm generall 
beuelchen angezogen verner zugedulden kheinswegs vermaint: demnach 
ift unfer ernftlicher beueld, daz Er ſich derjhenigen, fo unſerm beuelch 
zumider wildpratfchüczen halten oder ſich derjelben fonften gebrauchen, 
mit allem vleiß erfhundige und diefelben alßdan verman und erſueche, 
ſollich wildprattichüczen alßbald und one verczug abzuftellen und fid 
derfelben verrer nit zu gebrauchen; wo aber ainer oder meer fidh 
hierin ungehorfamblich erczaigten, fol Er uns folches furderlich zuwiſſen 
thuen, darauff alßdan zu beftraffung der ungehorfamen die notturft zu 
verordnen willen. 

Und damit auch allentbalben durch unſer vorftmeilter, uberreuter, 
jager, vorfter, vorſtkhnecht und jagerfhnecht ire ambter und habende 
beuelch deſto vleipiger gehandlet werden, fo ſoll Er, unjer obrifter 
jagermeifter, alß offt Er vorgemeldte lander bejuechen wirdet, bey den 
vorftmeiftern, jagern, vorftern, forftlhnecdhten, auch bey andern umb- 
ficzenden perfonen erfragen und erfhundigen, wie ſy ſich mit verfehung, 
bewarung und bayung unferer vorft, wildpan und gejabt halten; ob 
fy iren ambtern und beuelhen woll obligen und außwartten, ob nit 
indert yemand3 von inen vergundt werde wildprat zu fellen, ob fy gelt 
darumben nemen oder ob fy felbft dermalien bandleten ober fi in 
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ander weeg ungeburlich hielten. Und jouer bei ainen oder merern ſolches 
oder dergleichen befunden oder auch, wo von den vorjtmaiftern, uber- 
reutern, vorjtern, jagern, vorftthnechten und andern, jo zu bemarung 
und hayung des wildprats und vorjt verorbent fein, die obberüerten 
perjonen nit all oder albeeg angezaigt, ſonder verjchwigen, ober von 
inen jelbft an unjern wild [6] panen, voriten, wildpratten und gejaben 
ihaden gethan und anders weder ir inftruction und beuelch vermügen 
gehandlet wurde, welches Er fi dan jonderlih, wie objteet, bey andern 
perjonen zue endern wird willen, jo joll Er im jelben faal gegen ben 
verjpreddern, wo ſy vorſtkhnecht jein, wie oben von den burger- und 
pauerjleuten gemeldt ift, handlen laßen, wo In aber vorftmeifter und 
uberreuter waren, joll Er die in glüb und verhafftung nach gelegenheit 
der ſachen nemen und uns ir veripredhen jambt jeinem rätlichen guet- 
bedunfhen, was maßen gegen bdenjelben ftraff fürzunemen, furderlich 
berichten. 

Er joll und auch die vorfter, jager, jagerkhnecht und vorſtkhnecht, 
jo ih ungeburlich gehalten hetten, nichts deſto weniger, ob ſy gleich 
ihon durch Ine geftrafft waren, jambt irer verhandlung anczaigen und 
beridten. Ob Er aub in unjern landen irgent ein vorftlhnedht der⸗ 
maßen befunde, derhalben Er bey jeinem dienft nit zu gebulben wäre, 
jol Er una dafjelb auch berichten neben feinem guetbeduulhen, wer an 
defielben ftat furgenumen und verorbent werben möchte. Usb nachdem 
fih auch etlih landleüt underſteen, rot- und ſchwarczwild zu jagen, 
jo von und mit khein wilbpan befreit noch ire eltern fich des unber- 
ftanden, joll derhalben unjer obrifter jägermeilter foliches bey benjelben 
landleuten abftellen und vorftfhnedht der orten verordnen und nad laut 
irer inftructionen inen fi zu verhalten in unjern namen mit ernft auff- 
erlegen. 

So haben wir genugfambe erfharung, day in unferm furftenthumb 
Steyr zue und umb Toblach ımfere vorft und gehülcz, unferm wildpan 
nit zu khlainem abbrud und nadtail, feer abgematft und geödet werben; 
derhalben wier dan wellen, daz Er, unjer obrifter jagermeifter, auf 
diefelben, auch alle andern vorſthelczer, walb und amen fen vleißig 
achtung und auffehen haben und mit allem ernftlien vleiß verfuegen 
und darob jein jolle, damit die nit geödet, verſchwendt noch unczimb⸗ 
lider maßen zuuor an den guetten ortten und wilbpratftänben abgeben, 
auch nit verjchlagen noch verfölt werden. 


[7] Dan hat fih Er, unjer jagermeifter, jelbit zuerindern, was 
maßen die wölff, lur und pern in vil weeg beihwarlih und nad-: 
taillig fein; derhalben joll Er in albeeg verfuegen, daz die wölff 
winters zeitten aufgefangen und die junger im fummer abgetragen 
werben; deßgleichen ſoll Er auch der lür halben und dan auch ben 
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beeen im gebirg nadhzuftellen und diefelben zubanden zu bringen auch 
allen vleiß furwenden, wie Er dan dann woll zu thuen wayß. 

So khumbt und auch glaubwirdig fur, daz die gämbfen in unjerm 
furſtenthumb Steyr in der Stehau und berfelben ortten bey weillend 
Kayier Marimilian, unjerm lieben herrn und anderen jeliger und lob- 
Eicher gedechtnus, gar in großer anczall, yeczt aber gar wenig ver- 
handen fein follen. Derwegen foll Er, unfer jagermeifter, fi daſelbſt 
hin anch zum ehiften verfuegen und, wie es deßhalben fteet und bifhero 
gehalten worden, vleißig nadfrag halten und uns, wie Er die ſachen 
befunden, vleißig nach lengs berichten und mitler zeit guet achtung 
Darauff geben und dermaßen guet ordnung binder ime verlaßen, wie 
es ine zu hayung und ercziglung deßelben mwildprat3 fur guet mb 
notwendig anjehen wirdet. 

Er ſoll auch ſonſt alle ſachen, jo Hierin mit begriffen, feinem rat 
und guetbedunfhen nah auf die nuczlichiften und beiten mittl und weeg 
bandlen ımb verordnen, dardurch unfer gejadt in unfern landen in 
gueter, beftendiger orbmmg erhalten und der notturft nad gehaidt 
werben, und fonderlih ſoll Ex fih in albeeg befleißigen unb nott- 
wendige vererbnung und furjehung thuen, auf baz uns die wilbpen 
und gejabt, welde unfern baubtficgen und, alba wir unſer whonung 
haben oder haben möchten, alß Gräcz unb dergleichen, an der band 
und am nechften gelegen fein, oder auch, die wir an unſerm hinwider⸗ 
umbrayfen am meiften antzeffen, zum beiten und hoͤchſten gezigelt und 
gehayet unb mit allem ernftlihen und embfigen vleiß darauff geſehen 
werde, Derbalben Er dan auch biejelben [8] örter umb jo vil defito 
meer ımb öffter beſuechen und bereitten ſolle. 

Es fol aud unfer jagermeifter bey den vorftmeiitern daz rechjagen 
und »pirfhen einftellen, dan wir die zu unferm luſſt junderlih umb 
Tobl und Weinburger vorft zu hayen gebadt jein. 

Und damit er folhem unferm bevelh in dem allem defito ftatt- 
liher nachhkhumen mug, baben wir ime ain offnen brief an al unjer 
regenten, viczvomben, verwejern, phlegern und andern ambtleutten, aud) 
fonber bevelh an unjer regierung und camer hieneben gegeben, daz ſy 
ime auf fein anlangen und erjuechen yeber zeit follen gebälflid und 
beyitandig jein; die Er auch aljo im faal der notturfit zu erſuechen 
wayß; wo Er aber bei einem ober meer khein hulff und menbung be- 
khomen khunde, uns ſolches alsdan auch entdefhen und furbringen. Dan 
fol Er, unfer obrifter jagermeilter, verorbnien, damit an leit- und jag- 
bunden mit mangl erfdhein, fonder albegen ain nottwendige anczall, wie 
fur gemigfamb angeſehen wirdet, erzigelt und gehalten werde. Ferner 
it unjer beuelh, daz Er verorbnung thue, damit bie großen hund und 
riden, fo etwa gehalten und gefunden werben, alßbald und hinwegkh 
gethan oder aber gelembt werben; datt fonft von ben felben riden und 
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großen bunden unferm milbprat daſſelbſt umb groſſer ſchaden zuege- 
fuegt wirdet. 

Und fo wir indert von unfern landen anderer ortten fein und 
dannocht zu unferm luſſt und gejaben fein, unfers obrifiten jagermeifters 
mit fambt unſern jagern fament oder ſonderlich beburffen und zu uns 
beichreiben oder erfordern wurden, ſoll Er und die andern all ſchuldig 
fein in irer befoldung jambt den bunden zu uns zu ericheinen unb fi 
mit dem jagen in unferm abweſen halten, wie Er des allezeit von uns 
mündlichen oder fchriftlichen beſchaid [9] und bevelh haben und em- 
pfahen wirdet; und jonderlih fol Er bedacht fein, warn das wild 
zum einſalczen gejagt wirdet, daz daffelb alweeg am mweitiften von 
unfern gewondlichen Iufitgejäden und, mo es am meiften jchaben thuet, 
furgenummen und verridt werde. 

Beſchlieſlich ſoll Er ſich in ſolchem allem geflifien, embfig und 
zum treulidiften erzaigen und halten, wie wir ban daran ger nit 
zweiffeln und ime des gnediglich woll vertrauen; er thuet aud baran 
unfern gnedigen willen und entlidhe mainung. 


Geben in der fat Wien, ben erften tag Octobri® anno im vier 
und fechzigiften. 


Memorial 


anf Ine, unfern obrifften jagermeifter, was Er von wegen der wild- 
prattbefhebiger und font über zuuor habende inftruction und beuelch 
furnemen, bandlen und verrichten folle. 


Furs erft: wann ainer oder meer wilbpratbeichebiger durch unfern 
vorftmeifter, vorfllhnecht, uberreuter oder jager an warer that begriffen 
werden, fo wollen wir, daz alle muglichfgeit und befter vleiß furge⸗ 
wendt und gebraucht werden ſolle, daz dieſelben von ſtundan zu fang- 
khnus und geburender ſtraff gebracht werden; wo aber daffelb gleich 
von ſtundan nit beſchehen möchte und ſolch wildprattbeſchediger ent⸗ 
lauffen und ire grundtherrſchafften erraichen wurden, ſollen alßdan die⸗ 
ſelben wildpratbeſchediger von unſerm vorftmaifter mit vorwiſſen unſers 
jagermeiſters oder in feinem abweſen fur ſich ſelbſt von denfelben iren 
grundtherrſchafften oder derſelben verwaltern, phlegern oder richtern 
begert und angenumen werden. Im faal aber, daz bemelte wildprat⸗ 
ſchediger nnd andere perſonen, jo inen darezue helffen oder daz wild⸗ 
pratt von inen khauffen, von bemelten iren grundherrſchafften und 
obrigfheitten auf ſein, unſers obriſten jagermaiſters [10] oder 
vorſtmeiſters, begern nit von henden gegeben werden wolten, bes wir 
una doch gar nit verfehen, jo folle unjer jagermeifter, wo Gr bey lanbt 
fein wurde, ober im feinem abweſen unſer vorftmaifter foldes an unfer 
regierung unvergegenlich bringen; bie werben alßdan von unſerntwegen 
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mit ernſt zu beuelchen und zu verfuegen willen, damit bemelte perjonen 
weder geihoben noch vorgehalten jonder der gebur nah unjerm vorft- 
meijter überantwurt werden; gleichſſals ſoll es gehalten werden mit 
denen perjonen, darauff die wildprattbejhediger befhennen. 


Wenn dan ſolche leut und perfonen zu gefangfhnus bracht worden 
jein, jollen diejelben, wie ſich geburt, dur ine, unſern obriſſten jager- 
meifter, neben zwayen commiljarien, jo inen unjer regierung benemen 
und zuordnen jolle, notturfftiglid verhört, eraminiert, ire belhandt- 
nus ordenlich verzaihendt und aufgemerfht, au, wo vonnöten, erthun- 
digung und andere mittl, jo zu erfharung grunds ber warhent von⸗ 
nöten, furgenumen und gebraucht werden. 


‘Und, wo befunden würdet, daz jemand ba; wildpratt beihebiget 
und gefelt und daſſelb ungeuarlid bei drey jaren getriben, dem fol 
durch unjern obrifften jagermeifter ober im feinem abweſen durch unjern 
vorftmeifter mit vorwiſſen unſer regierung unjere erbland "gegen gebur- 
licher urfeb verbotten werben und unjern vorftmeifter und vorſtkhnechten 
die geburlich ftraffgelt erlegen und bezallen. 


Diejhenigen aber, jo den wilbpratibeichebigern daz mwildpratt haimb 
helffen tragen ober füeren ober püchſen und geſchoß darzue leihen und 
iren taill dauon empfahen oder die haut bei inen beftellen oder ab- 
thauffen und jolches aud bey zwayen ober dreyen jaren geyebt hetten, 
bie jollen nad gelegenbeit der verbredhung [11] unjerm vorjtmeifter 
und vorftihnechten Die geltitraff zu beczallen jchuldig jein und inner 
halb ſechs wochen zu ftifften, auch fih verpürgen und verjchreiben, zu 
unfern wildpannen auf ſechs meil wegs verner nit zu khumen, jonder 
ſich derjelben ganczlich zu enteuffern. 


Dan jollen die, jo bey ainem jar oder weniger dem wildpratt 
nachgangen, bafjelb beſchedigt oder darczue geholffen oder daſſelb mit 
inen verczern helffen oder aber jonit ſolches ires verprechens guet3 willen 
gehabt und nit angeczaigt, nach gelegenheit der verbredung, wie oben 
gemeldt, minder ober meer umb gelt oder in ander weeg geſtrafft werben. 


Segen den geiftlihen und denen vom berrenftandt, ritterjchafft, 
ad! und burgerſchafft joll es gehalten werden, wie unſers obrijten jager- 
meifter8 und vorftmaiiters babende injtruction und beuelch vermag. 

Mo aber perjonen erfharen, betretten und zu gefankhnus gebradt 
murden, ſo aus armuet die geltitraff zu bezallen nicht vermöchten, die 
jollen ih mit dem vorjtmeifter umb die atzung vergleihen und volgenda 
zu unjern gepewen, alba ain drey, vier oder meer wochen nach gelegen- 
beit der verbrechung zu arbeiten verſchafft werden und nad vericheinung 
der zeit ſich alßdan bey feinem ayd, den er mit aufgexethten Fingern 
ihwören ſoll. verjchreiben und ain urfechd geben, auf ſechs meil wegs 
zu unſern wildpannen vefner nit zu fhumen. 
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Dan, wo ainer oder meer, die wiber ir gegebene urfehb und 
verjehreibung gehandlet ‚heiten, beiretten wurden, die jollen alß bie 
mainaydigen furs recht gejtelt und, was inen daz urtayl und redt 
gibt, an inen erequiert und volzogen werden. 

Dan jo wellen wir, daz gegen ben bajenjagern, zainrichtern auf 
die reebhüener, faßhüener und dergleihen, jo fih in unjern landen 
dergleihen jachen gebrauchen, jambt denjhenigen, dabey fi dergleichen 
perfonen aufhalten und zu herbrig ligen, vermug unfer außgangen 
generall geftrafft werden; welche aber die geltftraff zu beczallen mit 
[12] vermöchten, biefelben jole man alßdan aud zu unſern gepewen 
verordnen und ſolch geltitraff abarbeitten laſſen, und im faal, daz jy 
zum ander mall betreiten wurden, jollen diefelben gleicher maßen zue- 
ftüfften und von unjern wildtpan wie andere wegkh gefchafft werben. 

Ferner jollen una oder in unjerm abmejen unfer regierung ober 
landthauptleuten diejhenigen, jo auf furhaltung unferer bevelh zu ben 
angejagten gejaden notwendige hülf und beyitand zu thuen verwidern, 
alßbaldt angeszaigt und namhafft gemacht werben, damit wir darüber 
ferner Die noturfft und gebürende einfehung furnemen und verorbnen 
mugen. 

So wollen! wir auh, wo ainem oder meer zu unjern gejaben 
angejagt würdet und aber ane genuegjame urſachen auffen bleyben, daz 
alßdan diefelben und ain jeber umb funfezehen khreyzer und, wo ainidher 
faumbjall an dem richter oder feinen geſchwornen befunden wurde, alß⸗ 
dan ſollen dieſelben mit zwifacher ſtraff geſtrafft werden. 

Wan dan jemandt daz gefeelt und beſchedigt wildprat aufhebt 
und binweg!h tregt und dan auch daſelb unſerm vorſtmeiſter vorzu⸗ 
halten oder zu verſchweigen underſteet, denen ſolle durch unſern obriſſten 
jagermeiſter oder in ſeinem abweſen unſern vorſtmeiſter zimbliche gelt- 
ſtraff aufgelegt, wo er aber die nit vermöchte, alßdan in ander gebur- 
lich meeg geftrafft oder nad gelegenheit ber perjonen uns oder unjer 
regierung zu gebürender ftraff und einſehung angecznigt merben. 

Alß uns dan aud glaubwürdig furfhumbt, wie fih in unſern 
mwildpannen und vorften etlich underfteen follen, piern- und ander obß⸗ 
baum und dan auch die großen aichbaum, fo zu erziglung und under- 
haltung des wildprats vonnöten, abzubauen, welches ung aber zu 
gebulben kheinswegs gemeint: demnach, wo hinfüro jemands dergleichen 
paum ain oder meer one vorwiſſen unjerer vorftmeijter ober vorſtkhnecht 
abbauen mwurbe, der jolle umb vier jchilling phenning oder, wo ber 
ſchaden größer, alßdan nad gelegenheit deßelben mit ainer merern 
geltftraff gewanblt oder bey unjern gepewen abczubienen, wo ſy nit zu 
begallen betten, verihafft werben. 


ee Im Original ſieht irrihumlich „jollen“. 
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Lerftlih und beſchlieſlich ſolle unfer obrifter jagermeilter in dem 
und allem andern vermüg feiner habenden inftruction und beuelch gueten 
und ernftlihen vleiß gebrauchen, wie wir ime dan darumben genebig- 
lid wol vertrawen, und Er thuet aud daran unfern gnedigl. gefelligl. 
und ernftlihen willen und mainung, gegen ime mit graben zu erfhennen 
und zu bedenkhen. 


Datum ut supra. 
Carolus. 


Lien. Büchler von 
Meittenegg. 


Sigillum. 


II. 


Das kaiſerliche Jagobuch des Vordernberger Repieres 
aus dem Sabre 1635 


oder: 


Allergehorjambifte Verzaichnus, welder Geftalt die in Ihrer Rom: 

Kbay : auh zu Hungern und Böhaimb zc. Khön : May : xc. Inner⸗ 

und Borberpergerijhen Vorſſten ligende Hirſchgiaider geiagt werden 

fhönnen, auch wievill jagtbarer Hierſch diſes Sechzechenhundert fünff 
und dreiſſigiſten Jars darinen vorhanden ſein moͤchten. 





Vorbemerkung. 


Die Papierhandſchrift Nr. 8090 der kaiferlichen Hof- und 
Staat3bibliothet in Wien enthält einen bier unbekannt gebliebene 
Ausweis des Yorfimeifters Friedrich Eder Aber die Hofjagden im 
Bordernberger Reviere vom Jahre 1635, welcher nit nur vom 
Standpuntte des Jägers, fondern auch von dein des Geſchichtsfreundes 
lehrreich genannt werden muß. Dor Allen find es die zahlreichen 
angeführten Ortsbezeichnungen, die fir die Landeskenntniß wichtig 
find, denn fehr viele don ihnen finden fi aud auf der aus⸗ 
führlichſten Karte diefer Gegend (1 : 25.000) gar nicht, und alle 
find fie genau fo gegeben, wie fie im Munde des Vofles wirklich 
lauteten, alſo auch in der mundartliden Form; von den in der 
großen Karte der Leobner Bezirkshauptmannſchaft angefithtten 
weihen manche darum gar erheblih mweit ab. Die Handſchrift 
Nr. 8090 ift die Urfchrift des Berfaflers, wie aus feiner eigen: 
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händigen Unterfehrift auf ber letzten Seite (Ihrer Röm : Khay : 
auch zu Hungern und Böhaimb zc. Khön: May: zc. Meines Aller- 
genedigften Herrn Allerumdtertbenig : gehorfambifter Friederich Eder 
unmwiürbigifter Vorſſtmaiſter) erhellt. Der Herausgeber hat deßhalb 
auch in der Ausgabe auf den folgenden Blättern nichts weiter 
geändert al3 die Sabzeihengebung, die nad unferen Grundſätzen 
durchgeführt wurde, und die überflüffige Verdoppelung von Buch⸗ 
ſtaben (Straiff, unnd, denn, weitt, wintter, gartten, guett, rett, 
undter, wildt, Geiaibt, wirbt, thall, MAI, hoff), die er durch die 
entipreddenden einfachen erfeht hat; nur die Namen find in allem 
genau fo abgedrudt, wie die Handfchrift fie bietet. 


— — — 


Trofeng im Eyfenärct. 

Eritliden wird der Neumald mit 60 Wöhrer und Schüczen befeczt. 

Bom bemeltem Neuwald auf ber Sonenfeitten 4 Straif Jäger 
mit 80 Hunden gegen dem Schermen; 

Widerumben vom bejagten Neumald auf der Schattenfeitten unbter 
der Laming Maur biß zu der ylbm Laan 7 Straif Jäger mit 
100 Hunden; 

Der Prepuchl zu Morgens rue biß an den Peernfhogl Schatten- 
halber mit 45 Perſonen Vorhero zuegeftraift, jo dann verbleibt dafelb 
Volkh zur Wöhr fteen; 

Bom Peernkhogl müeſſen 10 Straif Jäger mit 100 Hunden biß 
an die Winter Eben und vom Satlanger Somnenhaib Zehen Straif 
Jäger mit 124 Hunden biß zu ben khay: und khön: Schermen beczen, 

Zween Straif Jäger aber gar unter dem Trofeng Gemeür in 
fhönen Plänen und im Zermach embfig auffteigen ; 

Am Satlanger 100 Schüuczen und Wöhrer, 

Bon der Hierfchgrueben bi an Peernkhogl 450 Wöhrer und Schüczen. 

Hr Rom : Khan : May : x. haben Fähren Scherm auf dem 
alten Ort an der Schütt, Ihr May : die Kayferin und Khön : May: 
zc. aber jambt Erzherzog Leopold Wilhelmen x. dero Schermen nach⸗ 
ainander am Poden herunten biß zu ber Khollgrneben am Schlag. 

Bon der Tangen Wifen beim Nhemverguet müeſſen auß und auß 
nad dem Trofengpach bi hinein zu den Gerihtspöben und zum Markht 
Eyfenärest Schäczen ſein; 

Alſs auch oberhalb der Hierfch Sniczen im Wilbpretpfab auf 
der Trofengmaur, als lang das Giaid gemwehrt, 3 guette Schüczen 
und zween im Kharl, das Wilbpret lauft jonften dem Gerhartspach zue. 

Kehreudſchuß ainer am Polſter, der ander am Satlanger. Hierſchen 
befinden ſich in dieſem Trofeng Giaid der Jagtbaren.. . . . 14. 
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Wültzin und Secan, 
Ein ſchönes Hierſchgiaid. 

Bon der Wülczing ob der Seemaur auf der Albm werben beſtelt 
4 Straif Jäger mit 50 Hunden, 

Undter dem Aſßkharl und Plaſer 12 Wöhrer, 

Bon der Laring 3 Gtraif Jäger mit 24 Hunden, 

Bom Rahr unter der Laring Maur gegen dem Rambegg 
2 Straif Jäger mit 30 Hunden, 

Dom Rahr durch den Weillenpah 3 Straif Jäger mit 30 Hunden, 
Schüczen und Wöhrer 40, 

Ueber alle Höh des Khiczſtain ain Zäger mit 12 Hunden, 

Durh die Pfaffenlaan und Traggräben 2 Straif äger mit 
30 Hunden, 

Dom Streniczthogel ain Yäger mit 12 Hunden, 

In der hindern Seeaw von der Pruggen hinein 5 guete Schüczen. 

Die Röm : Khay: May : zc. haben Ihren Scherm auf der Elamb 
beim Grieſß wie auch Ihr May : die Khayierin, Ihr May : zc. ber 
Khönig zc. und Erzherzog Leopold Wilhelm ꝛc. nadeinander. 

Yin Scherm mueß oberhalb Ihrer Khay: May : fein gegen dem 
Traggraben auf ainem Püchl. 

Der Seeperg wierb piß an die Winter Eben wie auch ber 
gancze Seepoden auß und auß biß an den Seepach auf die Straßen 
verftölt. 

Der Khreudſchuß am Khüczitain. 

Sagtbare Hierihen alda -. -. - 2 2 2 18. 


Weite Folk. 
If zwar zimbli ungefengig. 

Dom Tuellegg beim Markht Cyienarczt auf biß auf die Folcz⸗ 
maur über die Khömpen werben 4 Straif Näger mit 60 Hunden und 
350 Schüczen und Wöhrer, 

Bon der Khömpen, Ameßalbm und Hodegg 6 Straif Jäger mit 
80 Hunden gegen Ihrer May : 2c. Schermen berab, 

Von der Khampen gegen dem Khalchegg unter ber Fölzmaur 
im Zermadh 3 Jäager mit 24 Hunden, 

Bon der Zauna biß an den Khaldegg 4 Straif Jäger mit 
36 Hunden, 

Bon der Wenigrueben unter der Fölczmaur im Zermach 2 Straif 
Jäger mit 18 Hunden gegen Ihrer May : Schermen abwerts, 

Dom roten Stigl undter der Fölczmaur 1 Jäger mit 12 Hunden, 

Die Scherm jein wie vor alters Innerhalb bes Foͤlczpaurn 
Wiſen am jchönen Anger, Unter dem Schermen ab und ab gar nad 
dem Aercztbach biß in Zaunagräbm 325 Schüczen beitelt. 
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Khreudſchuß ainer am Khalchegg, der ander Hechess. 
Jagtbare Hierſchen dieſer orten... ...14. 


Rambſan. 

Durch die Laſſiczen biß zum Khollentheußl 12 Straif Jäger mit 
60 Hunden, 400 Wöhrer und Schüczen, 

Solche ſodann vom Khollentheußl über den Gurnegg biß an 
Laußkhogl anzuſtellen. 

Die Höcz und Straifer bis zu Ihrer Khay: May: ⁊c. Schermen 
khomen müeſſen. 

Vom Halß biß an den Laußkhogl 125 guete Schüczen, durch 
den Achornegg beim Markht Eyſenarczt biß auf die Aneßalbm und 
über die Khämpen 6 Straif Jäger mit 50 Hunden biß zu den 
Schermen, 

Bon der Aneßalbm biß an die Yölczmaur, damit die Hierſch nit 
in die weite Yölcz fliehen, 60 Schügzen. 

Zu Nachts müeſſen 40 Straifer in der Laſſiczen ligen und zu 
Morgens Frhue den Zirmftain biß auf das Rambſaur Geiaid ftraifen, 
hernach bleiben jy am KKhollentheußl zur Außwöhr. 

hr Kday : und Kbö : May : ⁊xc. haben dero Schermen am 
Unger unter dem Halb, alda der Weeg an die Rädmär gehet, bey 
der Retten. 

Der Khreudſchuß auf aller Höch ber Anchalbm. 

Jagtbare Hierſchen dieſer enden... ... ; 7 


Galleütten. 

Durch den Schwarczenbach auf biß an alle Höch des Schwarczen⸗ 
ſtein werden 8 Straif Jäger mit 100 Hunden wie auch 130 Schüczen 
und Wöhrer angeſtelt. 

Zu Nachts 50 Straifer in der Lafficzgen verbleiben und des 
volgenden Morgen gar True das Wildtfeldt biß zum Schwarczenpad 
durdftraifen. Alßdan braudt man daflelbig Volkh auch am Schwarczen⸗ 
pach zur MWöhr. 

Vom Greflenperg 30 Schüczen auch gar Frue biß zu ber 
Sreffenberg Schwaighütten ftraifen, jo dann werben biejelben Schüczen 
jambt no andern 180 Wöhrern und Schüczen auf und auf biß auf 
alle hoͤch des Linczegg beftelt. 

Durchs Camerl unter dem Therl drey Straif Säger mit 
24 Hunden beczen; 

Bey bejagtem Therl 10 Schüczen die Wildpretpfeder verwahren; 

Oberhalb Ihrer May : zc. Scherm im Ring gegen dem Therl 
30 guete Schüczen ; 

Unter den Schermen auß und auß durch den Laſſiczenpach biß 
an die Pereß die Schüczen angeftelt. 
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Die Khay : und Rbö : May: x. zc. haben Ihre Scherm ober 
ber BPrevenhueberin Schmwaighütten auf einem jchönen Anger; ift guet 
reiten binzue. 

Khreudſchüß auf aller höch des Schwarczenpach Stigl und am 
Grefſenperg. 

Dieſer Orten werden der Jagtbaren Hierſchen verffürtt . . 8. 


Pfaffenſtein. 
Beim Markht Eyfenärcgzt. 

Bom Satlanger 6 Straif Jäger mit 50 Hunden bik zu ben 
Kay : und Khönl : Schermen, 

Schüczen und Außwöhrer aber vom bemelten Satlanger biß zur 
Saag in der Trofeng 150, 

Bon berürter Saag biß in Markht ein und ein nad bem 
Trofengpach Schüczen 60, 

Durch das Winterwerch und Löſchach 8 Straif Jäger mit 
60 Hunden biß zum Geyersegg, 

Beim See und am Seeperg 30 Schüczen, 

Unter des Markhts am Aercztpach hinab 20 Schüczen. 

Ihrer Khay: u. Khön : May: x. :c. Schermen ſeind oberhalb des 
Guets Geyersegg. 

Khreudſchuß ainer am Satlanger, der ander im Thuell, ber 
drit beim Kreücz am Geeperg. 

Jagtbare Hierfhen befinden fi diefer enden . . -. ...8. 


Bordernperg. 
Im Raidl. 


Vom Ärcztperg unter und ob des Wegs, auch von der Platten 
Sechs Straif Jäger mit 60 Hunden biß zum Greücgz am Prepichl 
15 Schüczen, 

Bon berürten Schwaighütten bik auf alle höch des Polfters mit 
100 Schüczen und Wöhrer gar wol verftelt, 

Dom Kreücz des Prepühls nah dem Pach ab und ab durd 
ben Gerichtögraben oder Poden gegen Eyſenärczt bi zur Saag in 
der Zrofeng beim Perkhrichter 50 Schügzen, Bon der Hänndlalbm biß 
zum Creucz am Prepügl 8 Etreif Jäger mit 50 Hunden; 

Die Hierihgrueben und ber Lamesegg werbn mit 40 Schuczen 
und Wehrer verftelt. 

Bon der Obern Khirchen bafelbft im Vordernperg binauf unter 
die Mauern Sechs Straif Jäger mit 20 Hunden; broben in den 
Gemeuern, jhönen Plänen und Zermach 3 Straif Jäger, jo wol fteig 
Zhönnen, mit 24 Hunden, in Bebenkhung, die befiten Hierſch alba in den 
Ihönen Plänen ligen, bik zu Ihrer May :2c. Schermen; Bon ber 
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Hierſchgrueben biß zu beſagter obern Khirhen ab und ab nach dem 
grabm und Pach 250 Schüczen und Wöhrer. 

Der Schermen ſeind vier: die zween beym Creucz am Prepüchl, 
die andern Zween aber am Stadlanger, ain wenigs unterhalb Ihrer 
May: x. alten Scherms. 

Khreüdſchuß zween: ainer oberhalb ber obern khirchen auf der 
höhe des Polfters. 

Jagtbare Hierih in diefem Bezichb -. » 2 nn cd 


Khollperg. 

Von der Hierſchgrueben Sonenhalb zwelf Straif Jäger mit 
80 Hunden, Vordernpergwerts, gegen Ihrer May: ꝛ⁊c. zc. Schermen 
zu beczen; 

Dom Creüczer Paurn in der Recz Schatten halb bik auf alle 
höh des Khollpergd, auch gegen Ihrer May: x. x. Schermen Straif 
Jäger 14 mit 124 Hunden, 

Bon der Hierichgrueben herab biß zu der obern Khirchen in 
Vordernperg 225 Schägen und Wöhrer. 

Gedachte Hierfhgrueben und der Qamesegg müeljen, jo lang das 
Giaid gewehrt, wegen Zuruffliehung des Wildprets mit 12 Pürg- 
jhüczen, welche fih aufs fteigen verftehen, verftelt werben. 

Bon der Hochpruggen beim Markht Vordernperg biß zum Greuczer 
in der Recz nah der Khollfüehrer Strafien und nah dem Reczpach 
lautter Schücgzen, 225; 

Bom Creuczer in der Recz biß auf alle hoch des Khollpergs 
150 Schüczen und Wöhrer, 

Über den Khollperg ein und ein auf aller höch biß an das Wild- 
feld und Hierſchgrueben 225 Wöhrer und Schücgzen. 

Ihrer May: x. ıc. Schhermen am Tarperg im Satl beim Jeczt 
außgehakhten neuen Holczichlag, wo felbiger vorhero geweſt. 

Khreudſchuß ainer an der böche des Khollpergs, der ander an 
der Hierfehgrueben. 

Sagtbare Hierfh in difem Geind . . . 2 2 4. 


Blafeng. 

Dom Wildenfeld Sonenhalb Herauß gegen Ihrer May: zc. zc. 
Shermen 20 Straif Yäger mit 200 Hunden, Schattenhalb aber vom 
berürten Wildfelb unter dem Khollperg auf der Höhe im jelbigen 
holez 12 Straif Jäger mit 80 Hunden, auch berauß gegen Ihrer 
May: x. ꝛc. Schermen. 

Bom Paurn am Egg bey Tragöjp oberhalb der Khollitrafjen 
Sonenhalber hereinwert3 gegen Ahr May : x. zc. Schermen 4 Straif 
Jäger mit 24 Hunden, 
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Bom Wildfeld über die Höche des Khollpergs biß zum Creuczer 
in der Recz 200 Schücyen und WWöhrer, 

Vom Khollperg biß an den Reczpah 150, lauter Schüczen und 
Wöhrer, 

Vom Reczpach beim Creüczer an biß auf alle Höch unter der 
Trienting 300 Schüczen und Wöhrer, 

Am Pfändlftein oberhalb Ihrer May : x. x. Schermen auf ber 
Maur, alda die Hierih in die Laming breden, 8 Wöhrer, fhainen 
Schüczen, damit ſy zu Ihrer May : ⁊c. Schermen gejprengt werben. 

Die Scherm nadainander unter Herrn Stibichs Schmwaighütten 
vom Nigl herab biß zu den Wißnen; Der obere Jhr May : ıc. Scherm 
ift alsbald von der Hütten am Nigl. 

Khreudſchuß drey: ainer am Creuczer Rigl, der ander am Wild- 
feld, der dritt an der Höhe des Khollpergs. 

Sagtbar Hierfhen difer orten - . » 2 2 2 en... 


Trasöß- 

Die Jaſſing wierd beiagt vom Neuwald Schattenhalb mit 6 Straif 
Jägern und 50 Hunden; 

Dom Neuwald Sonenhalb 4 Straif Jäger mit 24 Hunben; 

Am Neumaldfatl, damit die Hierfch nit in die Trofeng bredien, 
60 Schüczen und Wöhrer, 

Am Lamingfotl, auf daz die Hierfhen zu Ihrer May : xc. Scher- 
men fliehen, 20 Wöhrer, 

Dom Khulbm biß in das Hernl 70 Schüczen und Wöhrer, 

Vom Khulbm unter der Hernlmaur vier Straif Jäger mit 
24 Hunden, 

Im Eunenihingräbm 8 Straif Jäger mit 60 Hunden, im Finſter⸗ 
tal wie auch am Hernl Rigl und Plan 3 Straif Jäger und 18 Hund, 

Vom Anger Schattenhalb Hinein unter dem Lamingfatl 6 Straif 
Jäger mit 60 Hunden, 

Über die Pribicz über alle hödh bik hinein zum Hernl 250 Schüczen 
und Wöhrer, 

Durch die Laminger Khögl 6 Straif Jäger mit 50 Hunden. 
Shrer May: xc. zc. Schermen am Anger Sonenhalb. 

Bon danen am Anger zu beeden Seiten Son: und Schattenhalb 
biß unter die zwo Maurn 260 Schüczen: thails derjelben gegen der 
Zeuten unter dem Perg, mo die maiften Hierfh Ihr Zuefludt Hin 
baben, thails aber ab und ab am Anger. 

Khreudſchüß vier: der Erfte an der Hernl Maur, der ander am 
Feltlftain, der dritt am Lamingfatl, der viert an den Lennger Khögln, 
doch alle nah Ihrer May: zc. 

Sagtbare Hierfch befinden fih in difer Refer. . -. »...9. 
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Zamming. \ 

Am Lamming Egg Schattenhalb, heraus gegen Ihr May: 
Schermen 6 Straif Näger mit 60 Hunden, 

Bon der Trienting über die Zerm Eben gegen den Schermen 
10 Straif Jäger mit 60 Hunden, 

Vom Lamingegg Sonenhalb auch zechen Straif Jäger mit 
60 Hunden, 

Vom Lamingjatl gegen den Schermen 6 Straif Jaäger mit 
24 Hunden, 

Durch die Grienlaan acht Jäger mit 60 Hunden gegen ben 
Schermen, 

Am Lanıesegg 24 Wöhrer ohne Schüczen, 

An der Zerning Eben 30 Wöhrer, aud ohne Schüczen, 

Desgleihen am Lamingjatl 24 Wöhrer ohne Schüczen. 

Shrer Khay: May: ꝛc. Scherm ift Schattenhalb in ainem Sat! 
ainen Pürſtſchuß nom alten Scherm über; 

Ihrer May: der Khayſerin Scherm auch in ainem Satl und 
gleichfals Schattenhalb, ain Wenigs von Ihrer Khay: May: x 
Scherm herab; 

Ihrer Khön : May: und des Erczherczogen Zween Scherm ſeind 
Sonenhalb, wo die Röom: Khay : May: ⁊c. Ihr Warth vor diſem 
gehabt haben. 

Bon Ihrer May: ꝛc. Schermen Sonen- und Schattenhalb zu 
beeden Seiten unter der Trienting und Laming Maur 260 Schüczen, 

Aufler des Pfarrer Albm beim grienen See Sonen- und Schatten- 
balb unter der Trienting und Pribiczmaurn zu baiden feiten mit 
60 Schüczen zu verftellen. 

Khreudſchuß ainer am Pöllftain, der ander am Wildfelb, der 
dritt an der Zerning Eben. 

Sagtbarer Hierſchen alda - » » > 2 2 m —4. 


Möfnerin und Trienting. 
Bon aller höch der Möjnerin vier Straif Jäger mit 24 Hunden, 
Unter der Meß vom Khlahl und Zippl bey dem Afflenzerifchen 
Confin 6 Straif Jäger mit 40 Hunden, 
Bon der Clamb 4 Straif Jäger mit 18 Hunden, 


Bon der Trienting und Plaßeng Rigl 8 Straif Jäger mit 
50 Hunden, 


Am Lanegg 150 Schüczen und Wöhrer, 


Bon der Trienting biß unter die Pribicgmaurn zu baiden jeiten 
160 Schücgzen. 


Ihrer Kbay : und Khön : May : zc. ꝛ⁊c. Scherm beim Neuen Ereücz 
des Weegs, nahend beim Tragoͤſß Bad. 


3 
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Chreüdſchuß ainer am Khamplſtain, der ander an ber Trienting 
auf aller böd. 
Sagtbarer Hirihen diler Enden - - - 2» >» 2 2 2 22 cd 


Brugger Barfit. 
Am Arndorfer Wald. 


Bom Khaczegger Anger Schattenhalb biß an da3 Gregga zu Ihrer 
May: x. x. Schermen 12 Straif Yäger mit 130 Hunden, 

Sonenhalb des Gregga aber 4 Straif Jäger mit 24 Hunden, 

Nah dem Lamingbach bik an den Khaczegg 100 Schüczen, 

Bom Khaczegg bib an das Maderegg 100 Schüczen und WBöhrer. 

Die Khay: und Khön: Schermen auf das Neuſßl Nigl in ainem 
Satl, alda Ihr Khay: May : zc. hievor gemwartt. 

Khreudenſchuß ainer am Lamtingfteeg, der ander am Khaczegg 
Anger. 

SZagtbare Hierfhen diß ort® . - - 2 2 2 2 2 nn ch 


Burgerwald. 

Bon des Mayr Albm biß zu Ihrer May: ꝛc. Schermen 8 Straif 
Jäger mit 60 Hunden, 

Bom Preiblegg biß zu den Schermen auch 8 Jäger mit 
60 Hunden, 

Bon de3 Mayr Albm über alle höch des boden Anger biß an 
Wulihnigperg 400 Wöhrer und Schüczen, 

Bon der Statt Brugg aub bik in Utihgraben 200 Schüczen. 
Die Shermen im NReintaljatl, alda vormald die Warth geweit. 

Jagtbare Hierihen in diiem Zirkh . . .5. 

Khreüdſchuß ainer am boden Anger bey der. Drenhalterbütten, 
der ander am Sauruggen. 

Utie. 

Diſes ift ain weitihichtiges und ungefenges Giaid und mueß nur 
mit den Paithunden vorhero bejueht werden, dann lauter Prenter und 
khlaines Staudach darben. 

Wierd ſonſten alſo beiagt: 

Ton dem ? Kholleregg Sonenhalb biß an den Utſchpach 12 Etrait 
Jäger mit 100 Hunden, 

Scattenbalb aber vom Pradiatl bi an den Traſatl zu den 
Schermen 10 <traif Jäger mit 40 Hunden, 

Bom Irajatl bi an die hoche Albm 200 Schüczen und Wöhrer, 

Tom Prachſatl biß auf das Seiſſenpachegg 30 Schüczen, 

Tom Meiglmüller bib an den Trajatl 200 Echüczen, 


? Tie Hi. irrtümlich des. 
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Bom Kholleregg biß an das Roſßegg 160 Schüczen und Wöhrer. 
Ihrer May: ⁊c. Schermen am Trafatl. 
Khreudſchuß ainer am Leütner, der ander am Roſßegg. 

Unter Brugg biß nah Fronleütten ift khain Khay: oder 
Landtsfürjftliher Iuft zu machen umb willen nur thlaine Töller 
und Gräbm jein zum Pürffen, Frau Abbtifin zu Göſß auch 
daran anraint und bes Stifte Göſß Hund in Ihrer Khay: 
May: x. Giaid über die Eonfin herüber bredden und bie 
Hierſch aufiprengen. 

Sonften befinden fih der Sagtbaren Hierihen in der Utſch 8. 


Leobmer Borfit. 
Am Lhöllerwald. 

Bon der Khletiha gegen dem Khöllermald 4 Straif Jäger mit 
24 Hunden, 

Im Khöllermald 10 Straif Jäger mit 80 Hunden, 

Don Shrer May: :c. Schermen aufwerts nah der Muehr und 
nah dem Khletihach hineinwert3 350 Schüczen, 

Bon den Schermen hinauf nah dem Feyſtriczpächl biß zu den 
andern Schüczen des Khletſchachwalds, damit jy zujamben geftelt werben, 
250 Schüczen und Wöhrer. 

Ihrer May : x. Schermen ımterm Tölladh auf des Tamerauer Wilen. 

Khreudſchuß ainer beim Tamerauer, der ander auf der böch des 
Khoͤllerwalds. 

Jagtbare Hierſchen alda.... ve... 


Tahrnegg (Mofltenperg und Berner ahonh. 

Vom Veitsperg unter dem Ratten abwerts gegen dem Reinwald 
auf der Sonenſeiten 6 Straif Jäger mit 60 Hunden, 

Auf der Schattenfeitten auch 6 Straif Jäger mit 60 Hunden, 

Bom Glätich gegen dem Reinwald zueczu ftraifen 2 Jäger mit 
12 Hunden, 

Vom Pfleaboff bey St. Peter nah denen Gräbm gegen dem 
Zolling biß auf die Harpeint 250 Schüczen und Wöhrer, 

Bon der Harpeint Sohnenhalb bik auf die Muehr 300 Schüczen 
und Wöhrer, 

Dom Prempadh bey St. Veitsperg nad der Muehr herauf gegen 
Leobm 200 Schüczen und Wöhrer, 

Don den Schermen abwerts nach dem Leobmpach bik zum Pulver- 
ftampf bey des Leuczendorfer Hammer 200 Schücgzen. 

Die Schermen nad ainander auf dem Widenhoff unter des Rein- 
walds an einem Velb. 

Khreudſchuß ainer am Perner Khogl, der ander an der Harpeint. 

Jagtbarer Hierſchen beczaigen ſich in diſem Sind . . . . 4. 


3* 
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Traibderfperg. 

Difes Giaid mueß mit den Laithunden vorbero beſuecht werben, dan die 
Hierſchen flreihen, durch das Thal vom Neinwald hin und wider des Traider: 
ſperg umb willen der Brenter und Thlain Staudach. 

Wierd ſonſt beiagt: 

Dom Micheller Halßl Sonenhalb gegen dem Rabenftainer auf- 
wert3 zu denen Schermen 3 Straif Jäger mit 30 Hunden, 

Shattenhalb vom Puechperg aufwert3 zu den Schermen 8 Straif 
Jäger mit 80 Hunden; 

Der Ainödlhogl unter Michel mueß zu Morgens frue mit 
12 Straifern zum Traiderſperg geiprengt werben; 

Bom Wulverftampf ober Leobm bey des Leuczendorffer Hammer 
biß auf die Tannabicz und durch das Thal auf Nidring am Traider- 
ſperg 500 Schüczen und Wöhrer, 

Anf der Sonenfeiten nad der Muehr aufwert3 biß an die Midha- 
eller Auen 500, lauter Schüczen. 

Die Khay: und Rhön: Schermen unter des Rabenftainer Akher 
in der Halt auf ainem Thal ober des Schrefher Hauß. 

Khreudfhuß ainer auf der Pfaffenhuchen, der ander am " Vuechrpers. 

Jagtbare Hierſchen alda... . 3. 


Reinwald. 

Bon der Thonnawicz durch das Thal Sonenhalb biß zum Laimb- 
grueber gegen den Schermen 4 Straif Jäger mit 30 Hunden, 

Schattenhalb vom Leobmpach aufwerts zu den Schermen 12 Straif 
Jäger mit 80 Hunden; 

Der Trabochperg mueß frue deilelben tags vor dem Giaid mit 
12 Straif Yägern zum Reinwald geiprengt werben, der ganke Rein- 
wald mueß unb und umb mit Schüczen und Wöhrern verftelt werden: 
. bierczue fein bebürftig 1000 Perſonen. 

Die Röm : Khay: May : zc. haben dero Scherm bey ainem Prün- 
lein ober der Frauen Schwarczin Untertans Hauß, der Stainhueber 
genant, auf des Obrer Wilen. 

Ihr May: die Khayferin wie auch Ahr Khön : May: xc. und 
der Erczherczog 20. Ihre Scherm auf und auf im felben jhönen Thal. 

Die Khreüdſchüß: zween am Reinwald auf der Höd, der dritt in 
des Zollinger Halt auf dem Khogl. 

Sagtbare Hierfh in difem Beird . - » » 2 3. 


Trafeyach. 
Am Burgerwald bey Freyſtain oder St. Peter. 
Vom Burgerwald bey Freyſtain Sonnenhalb dur den Tolling- 
graben biß zum Hallerpaurn auf Frieſing 16 Straif Jäger mit 
80 Hunden, 
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Schattenhalb des Burgerwald3 unter und ob des Triefingftain 
4 Straif Jäger mit 24 Hunden. 

Damit die Hecz zu baiden jeiten beim Hallerpaurn unter feinen 
Beldern zu Ende des Burgermald3 zujamben ftojßen, mueſß auß und 
auß die Hecz des ganczen Walb3 gegen Freyſtain und hernach abwerts 
des Walds bik zu den Schermen auf die Wiſen vleifjig geitraift werben ; 

Der Ainddgraben unter dem Burgmwald mueß mit 100 Scüczen 
deſſelben tags vor dem Giaid gar frue herüber zum ermelten Burger- 
mald gejprengt werben; 

So dann verjtelt man mit denjelben Schüczen wegen des Zurudh- 
fliechens vom Hallerpaurn den ganzen Zollinggraben bi an die 
Straflen des Pfleghoffs. 

Bon den Schermen abmwert3 nad der Strajien, auh biß zum 
Pfleghoff 80 Schüczen, 

Bon den Schermen beraufmert3 gegen Trofeyah und durch das 
Lainthal biß zum Friefingftain und vom Frieſingſtain widerumb auf 
wert3 biß zum Hallerpaurn, damit der gancze Burgerwaldb umb und 
umb bejeczt werde, 225 Schüczen. 

hr May : zc. haben die Scherm nadainander auf des Herrn 
Stibichs Wißnen unterm Trofeyacher Markht, ain wenig abwerts von 
der Frauen Schwarczin Maingrueben bey der Straſſen. 

Khreüdſchuß ainer am Frieſingſtain, der ander am Mitterperg, der 
dritt am Khaunicz Khogl. 

Jagtbare Hierſchen diſer Enden. 4. 


Laiuthal. 
Iſt ain weitſchichtig und ungefengigs Giaid. 


Vom Ratten Schattenhalb 12 Straif Jäger mit 100 Hunden 
herauß gegen dem Frieſingſtain, 

Vom Ratten Sonenhalb 4 Straif Jäger mit 40 Hunden, 

Dom NKheintal abwert3 und durch das Lainthal bik zu des 
Sreinerpaurn Veld 6 Straif Jager mit 50 Hunden, 

Vom Ratten über alle Höch herauſt biß an Frieſigſtain ober ber 
Scherm Schüczen und Wöhrer 300, 

Vom Greinerpauen über die Höhe und Nial biß zum Kheinthal 
Ihor an das Egg 800 Schüczen und Wöhrer, 

Bon Kheinthalegg über alle Höch biß an den Ratten lauter 
MWöhrer 300. 

Shrer May : 2c. Schermen in ainem ſchönen Rigl unterm Frieſing⸗ 
ftain im Lainthal, die andern unterhalb an den Wihnen. 

Khreudſchuß ainer am Kheinthal Rigl, der ander auf der Höche 
am Ratten. 

Jagtbare Hierſch difer orten -. - 2 2 2 nn nenn cd 
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Treſing nnd Zmöll. 

Rom Khampegg Scattenhalben dur den Trefing abmwert3 biß 
zum Reczpach 15 Straif Jäger mit 160 Hunden, 

Bom Pleßingkhogl zu beederſeits abwerts auch zum Reczpach 18 
Straif Jäger mit 180 Hunden, 

Vom Pircher am Lam und durch den Zmöllnerwald auch abwerts 
zum Reczpach 4 Straif Jäger mit 24 Hunden. 

Unter negftbemelten vier Straif Jägern muß ainer mit 6 Hunden 
unter der Frauen Schwarczen Gihlöjßl bey den Veldern zu ende des 
Zmöllwalds hinein zu den Schermen gegen bem Reczpach itraifen. 

Wann die andere Hötz ſchier auf die Nider fhombt vom Khamp- 
egg duch den Trefing Nigl, ab und ab bik an die Khollftraffen der 
Reczgaflen unter gedachts Gſchlößls Zmöll 250 Wöhrer und Schüczen. 

Nom Khampegg biß an Pleßniczthogl 215 Wöhrer und Schüczen, 

Vom Pleßniczthogl abmerts biß an Reczpach 160 Schügen und 
Möhrer, 

Bon den Schermen durh den Reczpach bineinwerts biß zum 
Preczen 60 guette Schüczen, 

Bon den Schermen herauft gegen dem Gſchlößl Zmöll 80 Schügen. 

Shrer Maf : ꝛc. Schermen der erfite bey ainem Kerſchpaumb, die 
andern ab und ab, jedoch alle beim Reczpach, ein wenig von ber 
Straffen an den Wißnen bey der Khollgrueben über. 

Khreudſchuß ainer auf des Hueber Egg, der ander am Plebnicz- 
fhogl, der dritte am Khampegg und der vierte am n Lautſchacheregs. 

Jagtbare Hierſchen alda . 


Khrumpen. 

Von der groſſen Göſſ aufwerts durch den Goſſing biß in das 
Gärtl 6 Straif Jäger mit 4 Hunden, 

Vom Gaͤrtl Schattenhalb außwerts ber Khrumpen über alle Höch 
und in der feiten des Grabm biß zu den Schermen 8 Straif Jäger 
mit 80 Hunden. 

Vom Gärtl auf aller Höhe unter den Mauern mueſſen 3 Gämbp- 
Jäger mit 24 Hunden abwerts gegen dem Zeltsthal vleiffig ftraifen ; 
dem Hüdtftain, fo im Zeltäthal gleich allain frey ftehet, mueſſen aud 
2 GStraif- oder Gäambs Jäger, warn die Hötz und das Giaid umb 
und umb fchon umbgehet, embfig abwerts ftraiffen. 

Sonenhalben von der Khrumpalbm unter den Mauern gegen dem 
Taucdent 10 Straif Jäger mit 80 Hunden, 

Zween Jäger mueffen gar unter dem Gemeür des Tauchent 
fteaifen biß zu den Schermen; 

Schattenhalben von der Lechnerin Albm in Vordernperg außwert® 
biß gegen Hafnern ober Trofeygah 6 Straif Jäger mit 24 Gunden, 
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Bon Hafnern an nah dem Gößpach ein und ein biß an die 
Sofing Maur 325 Schüczen, 

Bon Hafnern binein gegen dem Borbernperg biß zum Leuczen- 
dorfferiicden Plähauß nad dem Pach und nach den Wißnen 400 Schäczen, 

Vom bejagten Plähauß aufmwerts biß an den Leobmftan 30 
Schüczen. 

Ihrer Kay: May: ꝛc. Scherm auf des Purgleütiner Wiſen 
Innerhalb des vormaligen alten Scherm hey ainem gemerkhten Felber, 
die andern Schermen nah den Wißnen herauß, 

Die Herrn von den Schermen herauß biß gegen Hafnern. 

Khreubihuß: der erfit am Tauchent, der ander am Grießmair⸗ 
Egg, der drit auf der Höhe des vudtftain. 

Jagtbare Hierſchen alda.... nn nn. 


Grofie Göß. 


Diſe mueß ebeunder dan die andere khlaine geiagt werden. 


Bom Muebmair auf durch den Grabm biß an Achornegg auf 
die Höhe müeſſen die Straif Jäger mit der Höcz aufgefüert werben, 
So dann werben ſy gethailt auf baide Seiten Sonen und Schattenhalb. 

Bon der Eonenjeiten des Achorneggs außwerts zu den Schermen 
Straif Jäger 30 mit 150 Hunden, 

Schattenhalber vom Achornegg under dem Reuding außwerts 
gegen den Schermen 12 Straif Jäger mit 80 Hunden; 

Rom Mueßmair durch die Kreüczen in Grabm ein biß auf alle 
höch der Mokalbm, jo dann von berürter Moßalbm zu beeden Seiten 
abwerts biß zu den Schermen 30 Steaif Jäger mit 150 Hunden: 
müellen thail3 und die maiften Gämbs Jäger fein, melde zu beeden 
fetten vleijfig unter den Gmeürn zu den Schermen ftraifen. 

Ain wenigs von des Mueßmair Hauß fein drey Püchl oder Khägl 
mitten im Geiaid bey den- Wißnen, wo Ihr ſchay: Diey : x. Borbin 
Ihren Scherm gehabt: ainer Haift der Prunegg, der ander der Schant- 
egg, der dritt der Maller Rigl; alda muellen auf Jeden ſolchen Khogl 
zween Hof Jäger mit 24 Hunden zum Zucheczen fürgelegt werden. 

Bom Achornegg biß untern Reubing über alle hoͤch Schattenhalb 
Schüczen und Wöhrer 125; 

Vom Achornegg Sonenhalb über alle höch ein und ein biß unter 
den Stadlerſtain Schüczen 500, deren aber der maiſte thail nur 
MWöhrer, und müelfen unter diſen Schüczen nur Paurn ſein, die werden 
unter die Wöhrer gelegt: So bald ſy von fernen auf: ber Bleſſen 
ainen Hierfchen über ſich ſechen fliehen, daß jy bey Zeit. fchleffen ‚und 
fhregen, damit aljo die Hierfh nah Thal zu den Schermen brechen; 

Bom Stadlerſtain biß an Rauchenkhopen über alle häch ee 
und Wöhrer 50. 
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Ihrer Khay: May: ꝛc. Scherm auf bes Aigner Wijen bey der 
Untern Stigl, ain wenig vom Pad bey ainer gemerkhten Lerchen, 

Die andern Schermen auf des ZTollinger Wiſen gleih Enhalb 
des Pads. 

Bon Moßſßkhollers Heußl auf. über den Rigl biß unter den 
Raubenthoppen 225 Schüczen, 

Bon dem Gößpach auf durd den Leſchrinperg über den Rigl, 
alda man in die Lincz fidet, bi an Rauchenkhoppen 100 Schüczen, 

Dom Gößpach beim Moßkholler Schattenhalben biß under die 
Reüdingmaur 100 Schüczen, 

Von den Schermen hinauf in den Wildengrabm auf ain Maur 
an die ander 6 Schüczen; 

Im bemelten Wildengrabm mueſßen 2 Straif Jäger, biß das 
Giaid angehet und ſchier alle Höcz gegen den Schermen zur Nider 
gehet, warten und mit 12 Hunden dieſelbe Seiten biß zum Thor 
ſtraifen; 

Von den Schermen außwerts zum Thor nach dem Pach 10 
Schüczen; 

Beim Thor auf ein Maur an die ander, ſeind 58 Schritt, ſoll 
ain Necz gericht werden. 

Khreudſchüß: Der Erſt am Moßlerſtain, ander am Rauchenkhoppen, 
drit am Stadlerſtain, Viert am Schantegg, fünft am Achornegg, Sechſte 
unter dem Reiding, Sibende am Zebing Rigl auf der vide, 

Jagtbare Hierſchen m diſem Giaid . . ... 8. 


Lintz und Halbe Göß. 
Das Ander Giaid. 


Vom Mueßmair auf dur die Moßalbm über den Moßhalß auf 
alle höh zu bayden Seiten, Son- und Scattenhalb, durch den Ling 
abwerts biß zu den Schermen 26 Straif Yäger mit 150 Hunden, 

Schattenhalb bey dem Schlöißl zu Oberndorff beim Eberpaurn 
durch den Scjleihperg auf unter den Reuding Und hereinwerts gegen 
dem Thor am Gößpach 24 Straif Jäger mit 140 Hunden, 

Dom Thor auf biß unter den Rauchkhoppen Schüczen und 
Woͤhrer 80, 

Vom Moßhalß biß an Reicherhals nur Wöhrer 24, 

Von der Jaſſinghueben, ſo zum Schloß Oberndorff gehört, beim 
Goßpach auf biß unter den Göſſingſtain Schüczen 80, 

Vom Goſſingſtain über alle Höh biß an Reichhalß Schüczen und 
Möhrer 100, 

Bom Schloſß Obernborff durh den Schleichperg auf und auf bik 
unter den. Reüding Schüczen und Wöhrer 200, 

Am ZYalfingjatl Wöhrer 20, 
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Bom Thor außwerts biß an Pernthal Rigl Schüczen und 
Wöhrer 15, 

Rom Schloſß Oberndorff herein nah dem Pach bik zu den 
Schermen Schüczen 330. 

Ihrer Khay: May: xc. Scherm im Lincz bey bes Ölejknerpaurm 
Khollgrueben Schattenhalb auf ainem Säteln: Yin Scherm Sonenhalb 
gleich gegenüber auf der Schitt in der Enge, die andern Scherm beim 
Goͤßpach an den Wißnen. 


Khreüdſchuß ainer am Sofingftain, der ander am Rauchenkhoppen, 
dritte am Reichhalß, Viertte am Reiding, fyünfte an der Orberger 
Maut, Sechſte in bes Müllner Albm am Rigl, Sibende am Gid- 
ningftain. 

Sagtbarer Hierſchen alda . . 2» 2 2 2 ne nenne 


Räder. 
Dos Sulczpach Biaid und Buechegg- 


Vom Schmwarczen Khogl beim Weintheller unter dem Luegauer 
bervorn der Haßl gegen dem Sulczpad über den Puechegg Straif 
Säger 18, Hund 80, 

Durch den Khrautgarten auf biß an das Rieczenmoß, aud unter 
dem Luegauer nad Thal abmwert zu ben Schermen 10 Straif Yäger 
mit 60 Hunden: diſe zehen Straif Jäger jambt den Hunden müeſſen 
zu Nachts dur den Khrautgarten gefuert werden und in des Schwarczen 
Albm dafelbft Verbleiben ; 

Bom Weiffenpahl unter dem Albmerkhogl auf Sonenhalb gegen 
dem Sulczpach biß zu den Schermen Straif Jäger 6, Hund 24, 

Vom Schmarczenthogl beim Weintheller abwert3 biß an bie 
Strafen Schüczen und Wöhrer in allem 225; 

Unter dem Luegauer über dad Rieczenmoſß, über alle Höch der 
Sat! biß an Albmerkhogl und abwerts biß an das Weilfenpähl auf 
die Straſſen Schücgzen und Wöhrer 200, 

Vom Weißſßenpächl bereinwerts nah dem Rädmerpach biß zum 
Kreucz, alda der Rädmeriſchen Khnappen Khirchweeg ift, Innerhalb 
Ihrer Khay: May : ıc. Geiaidhauß Schüczen 425 ; 

Wann das Geiaid umb und umb beftelt, müeſſen Zween Vorſſt⸗ 
khnecht nach dem Khreudſchuß mit 6 Hunden von des Pfarrers Wilen, 
die zway Staudah über fi, zu den Schermen jtraifen, Jedoch nit 
jchreyen, damit dieſelben Graimathierſch gar gefchwind zu den Schermen 
flieden; Hernad verbleiben: diſe 2 Vorſſtkhnecht ober ben Schermen 
in Sätln. 

Ihrer Khay: May: ꝛc. Scherm auf ainem Anger bey ainem 
Pierpaumb ober der Khriehpaumbiiden Schmwaighütn im Sulczpach 





4% Zwei die landesfürftlide Jagd in Steiermark betreffende Dentmäler. 


Bon der Wifen hinauf durchs Thal, die andern Schermen aber ab 
und ab am felbigen Anger biß gegen der Wiſen. 

Khreudſchüß: der Erfite am Albmerkhogl, der ander am Nieczen- 
mofß, der dritt am Puechegg. 

Sagtbare Hierſch ala - . » > 2 2 2 nennen. 14. 


Huenbhardt. 


Bom Hals unter dem Retten abwert3 gegen der Rädmer 10 
Straif Jäger mit 60 Hunden, Thails müeſſen vleiffig under der Fölcz- 
maurn im Zermach hinauß ftraifen ; 

Am Liehtenrigl auf biß an Geſtenngkhogl zum fürlegen und zue⸗ 
heczen Straif Jäger 12, Hund 80, 

Dom Halt unter dem Retten auf gegen der Fölczalbm Schüczen 
und Woͤhrer 50, 

Vom Half abwert3 durh den Längrabm biß auf die Wilen 
160 Schücgzen und MWöhrer, 

Bon den Minen auß und auß nah dem Rädmer Pach biß an 
das Weiſſenpachl 400 Schüczen. 

Ihrer May : ꝛc. Schermen nachainander auf der Stadlwiſen beim 
Radmer Pad. 

Khreüdſchuß ainer am Panridl, der ander am Beſenkhogl, der 
britt am Halß. 

Jagtbare Hierſchen in diefem Sind . . ». 2.222. .c.4 


Ahornach und Weittenpoden 
Geiaid. 
Vom Schreinpachrigl biß an Weittenpoden heraußwerts Straif 
Jäger 12 mit 80 Hunden, 
Vom Weittenpoden und Prunkhor Schattenhalb abwerts biß 
Ahornach und zu den Schermen Straif Jager 8, Hund 60, 
Vom Ahornkhor Rigl Sonenhalb abwerts zum Pach biß zu den 
Schermen Straif Jaͤger 6, Hund 40, 
Vom groſſen Greſſenperg hineinwerts gegen dem Ahornpach zu 
den Schermen Straif Jäger 15 mit 80 Hunden, 
Dom Schreinpach über alle höch des Weittenpoden biß an das 
Prunkhor lauter Wöhrer 250, 
Dom Ahornkhor über alle Höche des Breffenperg Rigl und zwat 
zum Pach abwerts Schüczen und Wöhrer 500, 
Bon den Schermen hinein bi an Schreipah 50 Schüczen, 
Bon den Schernien binaußwert3 nad dem Bad biß zum Greſſen⸗ 
pergrigl, wo die Wöhr berabftehet, Schüczen 50, 
Bon den Schermen hineinwert3 nad dem Ahornpach biß auf alle 
höch des Prunkhor Schüczen 180. 
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Ihrer beedver Khay: May: zc. Schermen beim Ahortpach auf 
der Untern Wien, Ihrer Khön : May: ꝛc. Zween Scherm wie aud 
des Erczherczogen auf der obern Wien glei dran an bey der Wilen 
des Gamergrafen Schwaighütten. 

Khreudſchüß: Der Erſſt am Aberhaggen Rigl, der ander am 
Schreipah Rigl, der britt am Weittenpoden, der Viert am Greſſen⸗ 
perg auf aller höche. 

Jagtbare Hierfhen diefer Enden . . . 2 2 2 22. .16. 


Edleſpach. 

Vom Camerrigl biſ an Khuepachrigl gegen dem Edleſpach und 
Thal abwerts zu den Schermen Straif Jäger 24 mit 160 Hunden; 

Der khlaine Greſſenperg wierd zum Edleſpach herüber geheczt mit 
30 Straif Jägern und 225 Hunden; 

Bom Khüepah über alle Höhe biß an den Grefjenperg Rigl 200 
Schüczen und Wöhrer, 

Vom Grefjenperg abwerts biß an den Ahornachpach Schüczen 
und Wöhrer 260. 

Vom Khüepach Nigel biß zu den Schermen nad dem Rädmerpach 
180 Schücgzen, 

Bon den Schermen außwert3 hinauß biß an die Stuben de3 
Giaidhauß Schüczen 30, 

Vom Giaidhauß an bik an den Greſſenperg Rigl 225 Schüczen. 

Die Schermen von der Stuben hinein Innerhalb des Creucz, wo 
der Khnappen Kirchweeg ift, auf der Wilen. 

Khreudſchüß zmeen auf den Zwayen Schneggenfhögin, der drit 
am Khüepach Rigl, der viert am Greſſenperg u aller ice. 

Jagtbare Hierfhen alda . . . . . 12. 


Hiflean. 
Am Hartsgraben und Scheichenegg. 

Bom Sulczkhor biß an untern Scheidegg Straif Jäger 6 mit 36 
Hunden, vom Hartlögraben ımb Haßlkhar unter dem Luegauer herauß 
bis an den obern Scheihegg Sonen und Schattenhalben zu beeben 
Seiten Straif Jäger 12, Hund 100; 

Unter dem Luegauer müeſſen von negftgebadten 12 Straif Jägern 
Zween die Pürg vleiffig befteigen und in Plänen von den Meum, 
alda guete Hierfch ftehen, berauß biß an den obern Scheidegg ftraifen, 

Vom Zinddl von aller Höh auch zween Pürg und Gambs Yäger 
mit 12 Hunden biß an untern Scheichegg ftraifen. 

Dife Herz, die Erifte, fo im Hastlsgrabm und Haßlkhor flraifen, 
müefjen mit den Hunden zu Nachts bey jelbigen Hätten Ligen, bie 
andere, al3 die Sulczkhor Hecz, aber über Nacht bey des Oberhofers 
Schwaighütten. 
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Bom obern und unterm Scheidegg an mueß ein neue Hecz mit 
26 Straif Jägern und 200 Hunden angelegt werden; die müeſſen 
gar haimblih mit den Hunden in Abwinkhln warten, damit fie Die 
Hierfh mit dem geihäll mit zurukh fchrefhen, jo auß dem Hartlögraben 
und Haßlfhor fliechen. 

Volgends mueß negjtberürte hecz vom obern und untern Scheichegg 
Zu baiden Seiten über den Ennßprant und under dem Weinpergerjatl 
zu den Schermen ftraifen; die andern Straif Jäger, fo vom Haßlkhor 
und Hartlögraben heczen, müefjen hernach den untern und obern Scheichegg 
verwarten wegen des Zurufhfliehen, fo lang das Geiaid geehrt. 

Am Halßegg anf alle höhe am Satl lauter Wöhrer 30, 

Am Sulczkharſatl Wöhrer 10, 

Am Zinddl an der Höhe Wöhrer 10, 

Im Hartlögraben in der Teuffn in der Höl Schüczen 10, 

Am Weinpergſatl Schüczen 6. 

Shrer Khay: May: xc. Scherm am Wuecheggfatl auf der Wiſen 
wie Borhin bey dem alten Khollerheüßl, die andern Scherm ab und 
ab auf der Wilen. 

Bon den Echermen biß an Wadtgrabmpah Schüczen 60, 

Dom Wadtgrabenpad aufmert3 biß unter den Ymelferfhog! für 
den Stainpruch aufwerts Schücgzen 180, 

Bon der Hifelpruggen nah dem Ärcztpach herauf biß an des 
Saillers Mül 15 Schüczen, 

Vom Fuxenthal Enerhalb der Ennß aufwerts biß zum Weegmadher- 
heüßl an der Waagpruggen bey den Khollparnen Schügzen 40. 

Khreudſchuß ainer an der Segenpaumbmaur, ber ander am 
Stainigprant, ber dritt am Quegauer, ber viert an der Beſuechmaur. 

Sagtbare Hierſch diler orten . . . 2 2 2 nn 8. 


Khrautgarten. 

Bom Quegauer zu baiden feiten Sonen- und Schattenbalb abwerts 
durch den Khrautgarten Straif Jäger 20 mit 150 Hunden, 

Bon der Dürnfölez unterhalb der Drenhütten an Sonenhalb 
berauß unter dem Hochenhorn Straif Jäger 6 mit 40 Hunden, Bom 
Hochegg von aller Höhe abwerts zu den Schermen Straif-Sager 4 mit 
24 Hunden, 

Bom Luegauer über das Rieczenmoß abwerts biß an Albmerkhogl 
Schüczen und Wohrer 80, 

Am Weinpergerjatl Schüczen 6. 

Bom Simon Paurn an der Straffen ein und ein nad dem 
Düernfelczpach Schüczen 125, 

Bon der Ofenpruggen abwerts nah dem Ärcztpach biß an die 
Hifelpruggen Schüczen 250. 
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Die Schermen am alten ort unter der Wildpretwiſen des Khraut⸗ 
garten bey der Neuerpauten Saag. 

Don den Schermen hinein nah dem Rädmerpach bi an die 
Erſſte Pruggen Zwiſchen der Maur Schüczen 40, 

Bon ermelter neuen Bärbolänifchen Saag nah dem Äcztpach 
beraußwert3 biß an die Spärber Eben Schücgen 40; 

Oberhalb des Hifelfteeg ift ain Wildpfad, mueß mit Zmeen gueten 
Schüczen verftelt werden. 

Khreüdſchuß ainer am Hocdenegg, der ander am Albmerkhogl, der 
drit an der Seegenpaumb Maur. 

Sagtbare Hierfhen dieſes Geiaid3 -. - -. - 2.2.2 ..7T 


Dfen: und Weiſſenpach 

müeſſen befuecht werben: ift nur ain warmer Winterftand, alda die Triften ift. 

Befinden ſich gleichwol Sommerszeiten der Sagtbaren Hierſchen 
allda a 7 

Sheiben. 

Bon der Wandapruggen dur die Herbman Plan auf über alle 
höch durch das Fuxenthal und Ameßkhar abwert3 zu den Schermen 
gegen der Ennk Straif Jäger 12 mit 80 Hunden, durch das Peernkhar 
auf und von aller Höch herab zu den Schermen 1 Straif Jäger mit 
6 Hunden, 

Durch die Scheiben auf und von aller Höhe berauß gegen ben 
Schermen Straif Jäger 12, Hund 80; 

Bon difen ägern müeſſen 3 Pürg- und Gämbs Jäger mit 
12 Hunden von aller Höhe des Tamiſchpach in den ſchönen Plänen 
vleifjig abwärts ftraifen. 

Bon der Enns bey den Khollparn bey der Waagpruggen durch das 
Thal aufwärts biß an die Schalmaurn Schüczen 80, 

Bon der Waagpruggen nad der Ennß hinauf hinauß bi3 an das 
Fuxenthal Schüczen 40, 

Vom Hiflauer Rechen nach der Ennß hinauß bis an die Wanda 
Pruggen Schüczen 40, 

Bon der Wanda Pruggen durchs Thal aufwerts biß an Peter- 
halßſatl Schüczen 60. 

rer Khay: May: ıc. Scherm bey ainem Wißl, wo der alte 
Khollparn gemweft, alda Zwo Tyeichten gemerkt: die andern Scherm 
durh das Thal aufwerts gegen der Schallmandt unter dem Pernkhar. 

Khreudenfhuß ainer am Räbmerftain auf der Höhe, der ander 
an der hohen Scheiben, ber dritte von den Schermen über am Puechegg 
auf der Höce. 

Sagtbare Hierfhen diefer DOrtn . - 2 2 2 ee ne .l. 
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Saunfpad). 


Alda am Jannſpach khan khain Khanfer : ober Lanndsfürſſtlicher 
Luſt gemacht werben, ſondern iſt nur ain Schucz Yorfft: Wann die 
Hierſch von der Rädmer hinüber ſtehen, das ſolche nit durch die an⸗ 
rainende Admonter nidergeſchoſſen werden. 


Befinden ſich zwar Sommerszeiten alda der Jagtbarn Hierſchen. 6. 


Gftatterpoden. 


Bon der Scheiben an über alle höch des Tamiſchpach gegen den 
Schermen Straif Säger 14, Hund 100, 

Bon der Herrn Warth auf nad dem boden grad unter bem 
Puechſtain und dem ganzen Rohrwald abwärts zu den Schermen Straif 
Yäger 8 mit 60 Hunden; unter dijen Straif Jägern müeſſen 2 Gaͤmbs 
Jäger beim Puechſtain gar unter der Maur in den jchönen Plänen mit 
12 Hunden bi zum Stodh durd das hohe Pfad in der Maur hinein 
fteigen und ftraifen. 

Vom Pruggjatl unter dem Puechſtain hereinwerts zu den Schermen 
10 Straif Jäger mit 80 Hunden; Unter dijen Jägern müflen 3 Gämbs 
Jäger mit 18 Hunden unter dem Puechſtain in Plänen vleiffig hinauß 
jteigen und heczen, auch biß zum Stofh und gegen den Scheeln ber 
Herrn Warth Ehomen. 

Enhalb der Ennß Schattenhalb bey der Jägerpruggen auf big 
under die Etmaur abwert3 zu der Schneiderwarth Straif Jäger 2 mit 
6 Hunden. 

Scherm verbleiben in der Fürjften warth wo folde Vormals 
geweſt. 

Khreudſchuß ainer am GEſtadlerſtain, der ander am boden Pfad, 
der dritt am hochen Thurn, der Viert an der Schattenfeiten auf ainem 
boden Khogl ober ber Sügerpruggen, | ber fünfte am Vruggſatl. 

Jagtbare Hierſchen alda . 


Mantern. 
Hagenpad. 

Durh den Piſchinggraben aufwert3 biß an Rüedingkhog! 18 Straif 
Jäger mit 125 Hunden, 

Bon der Stubmalbm bey den Schmaigbütten nah dem Hagen- 
pach abwerts durch den Khrophperg bik zu den Schermen Straif Jäger 4 
mit 24 Hunden, 

Bon der Faſching Leutten abwerts dur den Zeuffenrugg biß zu 
den Schermen 25 Straif Yäger mit 200 Hunden, 

Bon der Liefing beim Stöllerpaurn auf piß an den Rüeding 
Khogl 360 Schüczen und Wöhrer, 
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Bom Rüeding abwerts bi an die Stubmalbm Schüczen 30, 
Don dem Stöghofer biß nach dem Fraunpach auf zu ber Moſchleütten 
Schüczen und Wöhrer 360, 

Bom Stöllerhof abwerts nad der Liefing biß zum Stöghofer, wo 
die aine Wöhr aufgehet, Schüczen 825. 

Die Schermen nadheinander auf des Stöghofers Veld nahent bey 
ber Liefing. 

Khreudſchus ainer auf dem Rüedingkhogl, der ander am Hagen- 
pachkhogl, der dritt am Premftainfhogl. 

Sagtbare Hierihen diles ort? . . . 2 2 2 2 nn... 


Gaiſ- und Wullſpach. 

Durch den Fraunpach auf und unter dem Prembſtain durch biß 
an den Gaißpach abwerts zu ben Schermen Straif Jäger 40, Hund 250, 

Bon de3 Moder Albm aufwerts durch den Ranach Rigl ge 
ſchriembswerts und durch des Tänfhler Albm bi an den Gaißpach, 
da die Straif und Höcz zufammen greift, Straif Jäger 40 mit 225 
Hunden, 

Bon der Liefing beim Stöghofer auf und durch den Schilder 
auf alle höch des Prembſtain Schüczen und Wöhrer 300, 

Vom Prembftain über alle höch bik an Gaiſpach Schüczen und 
Möhrer 30, 

Bon des Michel Alb! wilen aufwerts durch den Polling und 
Rannah Rigl durh des Tänkhler Albm geihriembsmerts biß an 
Gaiſpach Schüczen und Wöhrer. 300, 

Dom Stöghofer abmwert3 bik an Ranachgrabm Schüczen 180. 
Ihrer Ahay : May: ꝛc. Scherm auf des Michel Älbl Wifen bey ainem 
gemerfhten Kherihpaumb gegen dem Gaiſpach, die andern Scherm aud 
auf bemelter Wijen. 

Khreüdſchus ainer am Polling auf der höche, der ander auf bes 
Tänfhler Rigl, der drit am Gaiſpach auf der hoche. 

Jagtbare Hierſchen alda... en c 


Makhwifen, 

Bon des Schwarczl Albm nad der Teihen bik an den Lainperg, 
vom Lainperg geichriemb8 durch das Muggenthal biß an das AIBI, 
vom Alb! über den Graſßkhogl, Bom Grafpthogl über alle höch des 
Hüttftain biß an das Schwarczegg Zu beeden jeiten abwerts biß zu 
den Schermen Straif Jäger 80 mit 350 Hunden, 

Von den Schermen anf bik an das Makhwiſenegg Schüczen und 
Möhrer 160; 

Auf der andern Seiten von den Scermen auf biB an das 
Schwarczegg 150 lauter Wöhrer, damit die Hierfh nit auf Die 
Reuding Air zuefliechen, 
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Vom Schwarczegg bik an Hüttftain über die höhe Schüczen 20, 

Dom Hüttftain über den Grafkfhogl bik an das Alb! Schüczen 20, 

Bon des Schwarczl Albm ein und ein dur die lange Teichen 
nah dem Pach bik hinauf an Teicheneeg jatl Schüczen 80; 

Am Teihenegg müeljen 40 guete Schüczen, jo lang das ®eiaid 
gewehrt, Berbleiben. 

Ihrer Kbay : May : zc. Scherm auf des Prünler wilen unter Der 
Mül bey ainem Apfalterpaumb, die andern Scherm ain wenig berauß 
auf der Wiin. | 

Khreudſchuß ainer am Schmwarczenegg , der ander am Hüttftain, 
der dritt am Mautterer Pfarrhoff, der Viert am Teichenegg, der 
fünfte am Laimperg, der Sechſte auf der meilfen Stainwand. 


Jagtbare Hierſchen lda . . 2 2 2 2 8. 


Reüdingaw. 


Vom Trautmair auf Sonenhalb biß an das Schwarczegg (sic!), 
Vom Schwarczenegg biß an den Hüttſtain, Vom Hüttſtain über den 
Achornegg biß an die Khatthütten Straif Jäger 50 mit 160 Hunden, 

Von des Schwarczenberger Albm auf Schattenhalb nach dem 
Nigl hinein biß an des Khaßler Albm, Von des Khaßler Albm unter 
dem Reüding biß an die Khatthütten Streif Jäger 30 mit 150 Hunden, 

Vom Trautmair biß an da3 SchwarczEgg lauter Wöhrer 30, 

Vom Schwarczegg bik an Hütftain Wöhrer 20, 

Dom Hüttftain über den Achornegg bik an das Älbl 80 Schüczen 
von Paurn Höfen, 

Hinein nad der Reüding Auen nah dem Grabm bik an Sau- 
pach Schüczen 60, 

Bon des Schwarczenberger Albm nah dem Rigl auf bik an des 
Khapler Albm Schüczen 30. 

Die Schermen alle auf der Hakhl Eben unter dem Reübing ; 
ift guet fahren darczue. 

Khreüdſchuß ainer am Schwarczenegg, der ander am Hüttftain, 
der drit unter dem Albl, der viert in des Schwarczenberger Albm. 


Sagtbare Hierſchen difer den . . ». 22 22 nn cd 


Khaihlwang. 

Iſt khain Khayſerlicher Luſt an diſem ort abſonderlich zu machen, 
Sondern wierd die groſſe Teuchen ſambt dem Muggenthal zu ber 
Makhwiſen im Mautterer forſſt gehöczt und die khlaine Teuchen des 
tags vorhero zuegeſprengt. 

Sonſten befinden ſich Somers Zeiten in diſem ort Jagtbare 
Hierſch.. 46. 


Bon Dr. Yerdinand Khull. 49 


Camrer:Borfit. 


Bon St. Ulrih Khirhl unter Cammer bey der Straſſen Sonen- 
halb gegen Trabochwerts bey der Liefing biß zu den Schermen Straif 
Jäger 15 mit 100 Hunden, 

Item Schattenhalb auch von St. Ulrih Khirchen gegen dem 
Mojer Paurn am Prüggl Straif Jäger 4 mit 36 Hunden; 

Vom Moferpaurn gar herunten bey den Veldern biß binauf zu 
ainem thlainen Wißl unter dem Beitiher mueß widerumb ein frifche 
hecz mit 12 Straif Jägern und 100 Hunden, So bald die bemelten 
4 Straif Jäger zum bejagten Mojer khomen, aufgefüehrt und fürgelegt 
werden und über den Veitſcher hinüber biß zu den Schermen khomen; 

Bon St. Ulrich Khirchen nah der Liefing ab und ab nad der 
Straflen biß auf Traboch zu dem dorff 420 Schüczen, 

Bon Traboh biß zu den Schermen auch nah der Straſſen 
200 Schüczen, 

Bon den Schermen aufwert3 nah den Wißnen und Beldern ſowol 
nah der Straffen unter dem Goͤſſenperg biß zu dem Mofer am Prüggl 
Schüczen 300, 

Dom Mojer am Prüggl bik auf St. Ulrich Khirchel Schüczen 
und Wöhrer 200. 

Ihrer Khay: May: x. Schermen am Beitiherpah, wo die 
Straflen Zwilhen den Wißnen durchgehet gegen Traboch, auf ber 
Wiſen bey der eriiten Stigl, dabey ain ſchwarcze Erl anplöfcht; die 
andern Scherm ab und ab an den Wißnen. 

Khreüdſchuß ainer am Thannkhogl, der ander am Khlekhenkhogl. 

Die Fuehrleüth und andere raijende Perfonen müeſſen, als lang 
das Geiaid gemwehrt, zu Traboch und am Edlinger anger aufgehalten 
werden. 

Sagtbare Hierihen alba . » - 2 2 2 nn nenn ch. 


Neüding. 
Alda iſt khain Khayſerlicher luſt zu machen, jondern ift nur ain 


mwahrmer Winter Wildpretitand, und die Hierſch Stehen im Somer in 
die grofje Göſß. 


Summa aller in den vorbejhribnen Giädern und Vörſſten aufler der 
Wildalbm, Praittengrieß, Khüepach, Gämbs, Schwalblthal und Mend- 
linger Förfiten befundenen Jagtbarn Hierihen 236. 
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IV. 


Der vierte Band umfaßt die Rathsprotofolle vom 26. Auguft 
1768 bis 21. Yebruar 1772. Stadtrichter war bis 25. Auguft 1709 
Anton Scifferl, nad deſſen Zode trat ein längere Interregnum 
ein, indem bis 2. December d. I. Leonhard Barbollan (Bärbolan) 
und bis Ende December 1770 Joſef Bianchy, beide als Gerichts- 
Verwalter, dem Rathe vorfaßen; feit 1. Jänner 1771 leitete der 
Stadtrichter Joſef Andree die Gefchäftee Das Amt des Stabt- 
ſchreibers hatte bis 17. Auguſt 1770 Joham Jobſt von Clee, 
dann Georg Beer, vom 11. September d. 3. wieder v. Clee. Die 
Sigungen murden allwöchentlich gehalten. Die in den Sikungen 
anweſenden Räthe unterfertigten die Protokolle eigenhändig. Ausſchuß 
und Gemein waren je nach den Verhandlungsgegenſtänden bald mehr, 
bald weniger vertreten. 


I. Verordnungen ber inneröſterreichiſchen Regierung. 


16. September 1768: Die Wein⸗Ferien beginnen den 14. d. M. 

16. November: Das Guberninm läßt dur die Kreishauptmann- 
Ihaft dem Rathe auftragen, „auf den Apothefer Feriantſchitz behoͤrig 
zu inpigiliren, daß berjelbe das Publicum mit guten Medicamenten 
verfehe, fi um einen nüchternen Gejellen alfogleich bewerbe, daß ber 
Medicus alle Luartal die Apothefe vifitiren und dem Apotheker 
Feriantſchitz bey vorkommend neuen Beſchwerden ipso facto jein Ge 
werb niedergelegt werben folle”. 

28. Februar 1769: Alle Hals- und Landgerichte in den deutſchen 
Erblanden müflen den neuen codex criminalis Theresianus fi an- 
ihaffen, der mit Anfang des Jahres 1770 in rechtliche Wirkung tritt. 


ı Bergl. „Beiträge zur Kunde fteiermärfifcher Geſchichtsquellen? vom 
Sabre 1894, ©. 74 ff. 
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9. Juni: Es wurden mehrere Stedbriefe und Beſchreibungen 
allerlei Uebelthäter zur Kundmachung, beziehungsweiſe zur Handfeſt⸗ 
machung derſelben mitgetheilt. 

12. Juli: Die i.rd. Regierung ſchickte die Pupillar⸗Tabellen pro 
1765 — 1768 zurüd, weil fie nit auf dem gehörigen Formular ver- 
faßt, die Tabellen nit von allen Rathömitgliedern unterfchrieben find 
und in fine der Tabellen das Summarium nicht angemerkt ift. 


8. April 1770: Die Kerker find zu erweitern, und bem hiefigen 
Bannrichter ift als Commissario alle Affiftenz zu leiften, alle anver- 
langende Auskunft zu ertheilen. 

1. Juli: Exemplare der Inftruction für „Leib- und Wundärzte“ 
aus dem codex criminalis mwurben zur Mittbeilung an bie Medici 
und Chirurgen zugeſchickt. 

5. April 1771: Dem früheren Gerichts⸗Verwalter Joſef Bianchy 
wurde „wegen Bettellaßung i. %. 1770* eine Poenale von: 6 Reich3- 
thalern dictirt. Zugleih murde dem Magiftrat aufgetragen, „auf die 
normalmäffige Invigilirung deren Bettlern von felbften mohl zu ſehen 
nnd anf die Aufftelung eines tauglihen Bettelrichters Bedacht zu 
nehmen“. Es verblieb bei dem alten Bettelrichter. 

22. Mai: „Bey denen Beamten in Montanisticis folle bie 
Noth Sperr nicht mehr von denen Richtern und Syndicis, fondern von 
denen in eben dieſer Bebienftung ftehenden nächften Bebdienfteten vor- 
genohmen werden.“ 

29. Mai: „Der Magiftrat ſoll dem k. k. Bannrichter Dr. Diemitſch 
die für den bey dem hHiefigen Stadt- und Landgericht gefänglih A. 
1767 eingelegenen Treymann Franz Mofer durd 10 Monath fürge- 
ftredte Abung mit 39 fl. 58 fr. vermög Ferdinandeiſcher Halßgericht3- 
Ordnung, Art. 54, 8 1, alljogleih bezahlen.” 

80. November 1771: „Hoflanzleirdecret, daß erlaubet jeye, 
Medicamenta simplicia nah Belieben aus fremden Qändern, die 
Medicinas compositas aber nur fo vill alß zur aigenen Notbdurfft er- 
fordert wird, kommen zu laſſen.“ 


II. Zuſchriften des k. k. Kreisamtes. 


2. September 1768: Die alldier auf dem Rathhaus befindlichen, 
in ihrer Renitenz verbarrenden 14 berridaftl. oſterwitzeriſchen Unter- 
thanen find zufolge hochlobl. Regierung2-Verordnung ad operas publicas 
anzubalten. 

19. October: Die Sommercial-Profejfioniften haben dem Commer- 
cial⸗Commiſſarius in Saden der Profelfion zu pariren. 

27. Dctober: Die E. k. Milde-Stiftungs-Commilfion forderte vom 
Magiftrat ein ordentliches Anftrumentum, daß er die von Andreas 
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Baumgartner zu befferer Unterhaltung eines jeweiligen Schufmeilter 
gemadte Stiftung genau halten folle. 

10. November: Laut: Weber Beichwerde des Apothekers yeriant- 
ſchitz mußte die errichtete zweite Apotheke des Herrn Ritter geiper 
werden. Falls der Stadtrichter ſolches nicht veranlaflen follte, wurde 
ihm mit einer Strafe von 24 NReihsthalern und „Abbollung auf ſeine 
Untoften dur den Landes-Profofen“ gebroht. 

Am 23. November wurde über Aufforderung der inneröfterr. 
Regierung neuerdings dem Magiftrate der Auftrag ertheilt, Die zweite 
Apotheke zu fperren, was inzwifchen gefchehen fein muß, weil am Naude 
des Protokolls angemerkt: „Beruhet auf fi.“ 

1. Sänner 1769: Das Kreisamt ftellte die nah Graz zur Ge 
nehmigung eingefandten neuen Maßereien für trodene Saden, nämlid 
ein Viertel und ein Achtel Meben zurüd; darnach follen die Mae 
cimentirt werden. 

9. Zuni: Das Kreisamt forderte über Zuſchrift der Hoffanzla 
vom 8. Mai auf, zu beridten, „dur wen die Abgleihung und Ad- 
juftirung der Mafjerey, Gewichte und Waagen bejhehe; ob die Bar- 
theyen deßwegen directe oder indirecte an gewille gewerb3 Leuthe ge 
bunden, ob jolden eine Zar vorgefchrieben ſeye, ob diesfahls einige 
Beihwerben vorgeflommen, und mit welder Berläßlidhfeit das Cimen- 
tirungs-Wejen bejorgt werde“. Der Rath trat die Berichterftattung 
den Gimentirung3-Commiflären ab. 

20. Suli: Das Kreisamt forderte vom Magiftrat den Berid:, 
was für Tyeuerrequifiten vorhanden und welde nachzujchaffen wären. 
Der Rath trug den Feuercommiljarien auf, diefe Requifiten zu be 
ſchreiben und meinte „daß eine Feuerſpritze nothwendig wäre”, welde 
aber die Stadt beizufchaffen nit im Stande ſei. Zugleih wurde die 
Feuerinftruction renovirt und jedem Feuercommiſſär ein Eremplar zu- 
geftellt.. Die Regierung verordnete, daß in Sachen der Feuerrequifiter 
2 Ladungen und 6 tyeuerleitern anzujhaffen find, wegen Anjchaffurg 
der Tyeuerjprigen follen bie betreffenden fundi herbeigezogen werden. 
Der Rath beauftragte den Glodenmeifter Schneider, einen Koftemüber: 
ſchlag zu maden; dann fei aber zu berichten, daß fein fundus biefür 
vorhanden, außer e3 werde geftattet, heromegen eine Sammlung zu ner- 
anftalten. 

3. Auguft 1770: Das Kreisamt forderte einen Beriht ab, „ari 
waß arth dem gemeinen Mann die allerhöchſten Anordnungen am füg- 
lihften beygebradht werden könnten”. Schluß: „Die bödhften Anord⸗ 
nungen könnten dem gemeinen Mann dur die Beiftlichkeit auf denen 
Canzeln am füglichiten beygebracht werden.“ 

13. December: Das Kreisamt verurtbeilte den Haffeefieder Johaut 
CHriftianelli, „umb meilen Er das verbothene halber Zwölfe Spil 


Bon A. Gubo. 53 


nit nur geftattet, fondern auch jelbiten mitgejpillet habe, zufolge ein- 
gelangter k. k. i..ö. Gubernial-Berordnung dd. 19. passati zu einem 
poenale pr. 12 Rheintballer, allenfalls executive einzutreiben“. 

16. Juli: Das flreisamt verordnete, daß die ftädtilchen Rech⸗ 
nungen in praefixo termino, nämlid bis halben December, eingereicht 
merben jollen. 

2. Auguft: Das Kreisamt ordnete an, daß in Hinkunft alle 
Sterbefälle der Erbiteuer-Commilfion angezeigt und die Erbfteuer- 
Liquidation binnen 14 Tagen eingereicht werbe. 


III. Gemeindeangelegenheiten. 


I. Rath, Aemter und Bürgerredt. 


31. October 1768: Nach alter Gepflogenheit wurden in Gegen- 
wart des Ausjchufjes die Aemter befett. Herr Michl Antauer legte 
das Baumeifteramt nieder, ftatt feiner wurde Johann Hornfteiner ger 
wählt. — Joſef Spreizenbart und Jakob Haillinger legten ihr Viertel. 
meifteramt nieder und übergaben den Schlüſſel zur Stabt- und Aus- 
Ihup-Cafja. Erfterer wurde noch für ein Jahr gewählt, für lehteren 
Anton Decrinis. Die Nachtwächter, Thormartel und Ihorfperrer wurden 
wieder auf ein Jahr confirmirt, nur beim Laibader Thor wurde ein 
neuer Sperrer angeftellt. 

2. Jänner 1769: Die „Zyroleriide Cramerin*, Chriftine 
Rengallin, wurbe über ihr Anſuchen jammt Ehegatten und Familie in 
die Gemeinde aufgenommen, nachdem fie verfproden hatte, ſich allhier 
häuslich niederzulaffen „und feine anderen als ihre gewöhnlichen Waaren 
zu führen“, fintemal die Kaufleute mit einem Protefte brobten. 

31. März: Georg Herzog, „Senior deren Herrn Raths Verwante“, 
refignirte feine Rathöftelle, ferner war ber „Raths Verwante* Andreas 
Wolff geftorben. Für beide jollen „tauglihe Subjecta” ermählet und 
dies dem k. k. Kreisamte angezeigt werden. Sn der Sigung am 
14. April wurde mit allen Stimmen Georg Fröhlich, bürg. Riemer, 
und Jakob YHillinger, bürg. Weibgärber, zu Rathsgliedern gewählt 
und dann durch das Kreisamt um Eonfirmation bei ber hoben Re— 
gierung gebeten. Die Beftätigung feitens des Guberniums langte am 
30. uni ein, worauf Beide den Eid ablegten. 

5. Mai: Laut Entiheidung des Kreisamtes wurbe der juspen- 
dirte Stabtrichter Janetſchek?) wieder zu den Rathsſitzungen zugelaffen 
mit der Erinnerung, „daß foferne fich derfelbe nicht ruhig und frieb- 
lid betragen wird, bey vortommenden Beſchwärden ein- für allemabl 
aus dem Rath ausgejloffen werben jolle“. Zugleich fol „dag während 
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deſſen Suspenfion geloffene und auch in Rüdftand haltende Salarium 
gegen Quittung verabfolget werben”, wobei jedoch das Salarium, 
welches Bianchy als Gerichts-Vermalter inzwiihen befommen bat, in 
Abzug zu bringen war. Janetſchek recurirte an die Regierung, die zu 
feinen Gunſten entichied, deshalb bat Biandy am 31. Mai um eine 
Remuneration. Der Rath ſchlug das Anjuhen mit Hinwei® auf bie 
„Obnvermögenheit der Caſſa“ ab; er möge fih an die inneröfterr. 
Regierung wenden, von melder er ex offo als Gerichtsvermwalter be- 
ftellt worden war. Am 25. Auguft theilte das Kreisamt eine Gubernial- 
Nefolution mit, nach welcher Bianhy das bezogene Salarium ver- 
bleiben folle. 

5. Mai: Dem Joſef Auchmann, Theologiae moralis auditori, 
wurde über Anjuchen der titulus mensae verliehen und das Decret 
ausgeſtellt. 

16. Juni: Es wurden acht Bürger als Feuer- und Waſſer⸗ 
Commiſſäre, zwei als Fleiſch Commiſſäre auf ein Jahr und zwei als 
Brod-Commilläre auf ein Vierteljahr gewählt. 

26. September: Es murde das Zeftament de3 unlänaft verftor- 
benen Stadtrichterd Anton Scifferl verlefen, der den Magijtrat zum 
Grecutor desjelben beitellt hatte. Zer Tod wurde dem Kreisamte, reip. 
der Spital-Meifterei gemeldet, damit das Gubernium davon verftänbigt 
würde. 

24. November: Eine Ffreisamtl. Ver. theilte das Gubernials⸗ 
Reicript mit, wornach fein Bebenfen obmwaltete, den Joſef Bianchy bis 
zur ordentliden Stadtrichtermahl zum Gericht3-Verwalter zu beftellen. 
Zugleich wurde der bisherige Gerichts-Verwalter Barbollan zum In⸗ 
ſtalations Commiſſarins und der Stabtlämmerer Joſef Andree zum 
Spitalmeifter ernannt. In bderjelben Sitzung wurde das Wachthaus 
bei dem Laibacher Thor um 100 fi. verfauft; dem Kreisamte gegen- 
über rechtfertigte ſolches der Rath damit, daß basfelbe der Stadt zum 
Schaden gereihe, weil die Bedachung fortwährend müfle unterhalten 
werden, ohne daß es irgend melde Zinjen trage, fintemal das Militär 
e3 nicht mehr bebürfe. Ueber Auftrag des Kreisamtes mußte ber Ver⸗ 
fauf annullirt werben. 

15. December: Der Stadt⸗Syndicus, Johann Jobſt von Elee, 
bat in Anſehung feiner von Tag zu Tag fi) mehrenden Geſchäfte und 
Arbeiten um eine Beioldungszulage von wenigſtens 830 fi. jährlich, 
widrigenfalld er die Bellerung feiner Coubition anderwärts juchen 
müßte. Der Rath verwies den Bittfteller an das k. k. inneröfterr. 
Bubernium. 

11. Mai 1770 kündigte der Syndicus feine Bedienſtung, „weilen 
Er mit dem geringen Gehalt weitershin nicht fubfiftiren könne”. Der 
Rath wollte ihn „von feinem weitern Glück nicht abhalten; es follte 
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Bedacht genohmen werden, momit binnen 3 Monathen ein anderes 
tauglihes Subjectum uusfindig gemacht und ſodann der hochlöbl. Re- 
gierung ad approbandum vorgeitellt werde“. 

Bon vier Bewerbern wurde am 80. Juli Georg Peer, Kreis- 
amts⸗Kanzeliſt alldier, al Syndicus aufgenommen „durch fünf Vota 
und um deſſen Approbation bei der i..ö. Regierung nachgeſucht“. Da er 
jedoch jhon am 11. September d. 3. jeine Stelle niederlegte, ?) jo 
wurde über Empfehlung des Baron v. Gallenfels, Kreishauptmanns 
allda, nah ſchriftlichem Anfuchen Jobſt von Clee wieder als Synbicus 
aufgenomen mit nachftehbendem Beicheid: „daß jelber alle Rath Seffionen 
fleiſſig beywohne, die Gerichtsſachen fleiljiger alß bisher bejorge, und 
denen die in Stadt Officiis bey allmahliger Anfrag gutwillig mit Rath 
an die Hand gehen, die Rathöglieder nicht, wie beſchehen, künftighin 
mit jchimpflichen Cpottreden beleydigen, der gemeinen Bürgerichafft 
gegen billider Bezahlung in fchriftlihem Auffag gutwillig dienen, bey 
widrigen anhoffen der Supplicant jeiner Bedienftung alſogleich entlafjen 
fein folle”. Clee wurde am 25. September vom Gubernium beftätigt. 


20. April 1770: Balthaſar Schneider refignirte fein Kirchen- 
propftamt ad S. Josephum und Johann Mazur jenes ad S. Danielem; 
beide wurden wieder confirmirt. 


23. Juni: Es wurden zmwei neue Fleiſch⸗Commiſſaͤre gewählt. 


13. October fand unter dem Borfige des Kreishauptmannes Frei⸗ 
bern von Gallenfels und in Beifein von 82 Bürgern bie Stadtrichter- 
wahl ftatt. Zuerſt wurde per majora. mit 54 Stimmen, Janetſchek 
gewählt, es wurden ihm jedoch fraft einer Bubernial-Verordnung „die 
Exclusiva gegeben“.?) Beim zweiten Wahlgange wurde der Stadt. 
organift, Rathsverwandte, Stadtfämmerer und Gpitalmeifter Joſef 


3) Deren Peer jcheint das examen in criminalibus beim hohen Gu— 
bernium geſchreckt zu haben. 

4) Janetſchik (Janitſchek) wurde 1761 al3 Stadtrichter ſuspendirt, wieder 
gewählt, aber nicht be,.ätigt; cf „Beiträge ꝛc.“, 26. Jahrgang, ©. 81. Am 
4. Jänner 1771 wurde Janetſchek endlich nad mehrfachen Eingaben von der 
1.0. Negierung 72 fl. 10 fr. „als mittlerweile gelauffene Befoldung” durd die 
Gemeinde zuertunnt. Am 20. Jänner erhoben fi in Gegenwart derfelben alle 
anderen Räthe und forderten vom Stadtrichter, „ven Hr. Janetſchek nicht zum 
Ratde anfagen zu laſſen, nachdem er ſchon abgewichenen Sommer jomwohl, als 
heunt mit Hißigkeiten und Beſchimpfungen, alß falſche Propheten titulır:, 
welches umb fo füglicher beichehen lönne, alß in der Refolution v. 29. April 
1769 (cf. 8) ausdrüdlih enthalten, daß joferne H. Yanetfchel mit den min- 
deſten Hitzigkeiten oder unanfländigen Worten gegen die Magiſtratlichen Ber: 
ſohnen angehen jolte, derfelbe von dem Rath ausgeſchloſſen bleiben ſolle. In 
welches dann aud der Hr. Stadtrichter gemwilligt, damit dereinftens der hohe 
Friede Hergeftellet werde.“ Janetſchek's Name wurde in diefem Protokolle durch⸗ 
geftrihen. Doch feit dem 20. Februar erſchien Janetſchek ohne Weiteres wieder 
im Rathe. 
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Andree mit 55 Stimmen gewählt, „mwelder aber gegen dieſe Wahl 
mit fürwendender Schwachheit zu diejem Amt proteftiret bat, ſolche 
Proteftation aber von dem adjungirten Kreyshaubtmann nit ange 
rohmen worden“. Der neue Stabtridter wurde vom Gubernium jchon 
am 22. d. M. beftätigt; am 10. December legte er das Jurament 
bei der i..d. Regierung ab und erhielt den Bann⸗ und Adhtbrief. 
Mit Beginn des neuen Jahres trat er in fein Amt ein, bis dahin 
führte Bianchy als Gerichts-Bermwalter die Gefchäfte. 


23. November berief der Kreisbauptmann von Gallenfel3 den 
Magiftrat und die ganze Gemeinde auf das Rathhaus; er verlas eine 
Gubernial-Berordnung, laut der Bürger Georg Herzog megen „fein bey 
der letztmahligen Richtermahl bezeigtes anfrühreriihes Betragen gegen 
bejagte höchſte Stelle ernftlich vermiefen werden und mit einem drei- 
tägigen Arreite auf dem Rathhauß beftraffet werben folle*. Die Ere- 
cution wurde dem neuen Stadtridhter aufgetragen, den Verweis ertbeilte 
der Kreishauptmann jofort vor der ganzen Gemeinde. 


5. April 1771: Die SKanzleitaren für den Stadtrichter, für 
die Rathsverwandten und den Syndicus murden verlejen und con- 
firmirt. 9) 

10. Mai: Matthias Bißmanger, Bürger und Nadelmader zu 
Moheim im Herzogthum (?) Neuburg, bat, ihm ten Conjen® wegen 
Kaufe eines Haufes zu ertbeilen und jeinerzeit als Bürger aufzu- 
nehmen. Ber Rath verlangte die Vorlage gebürender Urkunden jenes 
Verhaltens und feiner Aufführung von jeinem bisherigen Aufenthaltsorte 
Moheim. 

4. Juni: Die beiden Piertelmeijter, Anton Degrinis und Jakob 
Schleier, Tegten die Liſte derjenigen Subjecte vor, jo vom alten Aus- 
Ihuß in den neuen aufgenommen werden fönnten. Bon den 14 vor- 
gefhlagenen nahm der Rath neun auf und mählte ſelbſt noch drei 
dazu. Die neu aufgenommenen Ausſchüſſe hatten am nächſten Tage das 
Jurament im Rathhauſe abzulegen. 

4. November: An Stelle des Herin Hornfteiner wurbe in Gegen- 
wart des Ausſchuſſes H. Schleider als Stadtbaumeijter gewählt, ebenjo 
mwurden zwei neue Viertelmeifter, die Herren Perhtold und Paul, 
gewählt. 

12. November: Sebajtian Eauer bat um Aufnahme ald Piründner 
ins Spital, „weilen er durch Gebrauh des Tüffer Bades lauth 
attestati feinen Ausſchlag verlohren habe“. Der Rath beichloß, ihn 
aufzunehmen, falls die Chirurgen beitätigen, daß er volljtändig cu⸗ 
rirt fei. 


— —— — 





— 


5) Die Beträge find nicht angegeben. 
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27. November: Laut Kreisamt3-Verordnung müllen aus erheb- 
lihen Gründen die Stabtbaumeifterd- und Caſſa⸗, reip. Inſpections⸗ 
Bebienftung getrennt werden. Letzteres Amt darf niemand ohne Vor—⸗ 
wiften des Kreisamtes verliehen werben. 

21. Februar 1772: Es wurde die Wahl zweier Rathsherren 
vorgenommen. Bon den vorgeſchlagenen ſechs Candidaten erhielt Schlüfjel- 
berger ſechs, Antauer fünf, die anderen je eine Stimme; die Wahl 
wurde dem Ef. f. Kreisamte mitgetheilt zur Konfirmation. In derjelben 
Sitzung ftellte der Syndicus Jobſt von Elee vor, „dab er bey ber 
dermahlig von Tag zu Tag fih häuffenden Gefchäfter meiftens aber 
durch den jubdelegirten Mild. Stift. Commiljär von Führenberg ohne 
Schreiber nicht beſtehen könne; bittet aljo, daß ihm fein Salarium umb 
jo viel vermehret werde, al zur Unterhaltung eine tauglichen 
Schreibers erforderlich jeye, im entitehungs Fahl man aber andere fürjehung 
treffen möge, maſſen er Syndicus bey diſer ungemein theure Zeithen 
mit jeinem dermahligen in guten und wohlfeillen Zeithen ausgemeilenen 
geringen Salario fih und feine Familie nicht einmahl nothdürfftig zu 
unterhalten im ftand ſeye“. Schluß: „Fiat Bericht petito modo an 
das F. f. id. Gubernium, morinnen baubtjählih das unruhig und 
muthwillige Betragen des ſubdeleg. Mild.-Stift.-Commifjares von 
Führenberg und die hiedurch verurfachende unbeſchreiblichen Arbeiten 
und erwedende GCommilfionen, zu melden ein eigener Syndicus oder 
Advocat erforderlihd wäre, umbftändlih norzuftellen, und unter einem 
zu ermeilen, dab vor 20 Sahren, da das Ealarium eines Syndicus 
ausgemefjen worden, alle Lebens Mittel ohne Ausnahme umb die Hälffte 
moblfeiller zu belommen waren, auch wann allenfahl5 der Syndicus 
fein Glüd anderswo ſuchen folte, fih ſchwärlich ein zu fol über- 
häufften Arbeiten capables Subjectum gegen das dermahlige geringe 
Salarium pr. 102 fl. und 60 fl. niehmals überfteigende Accibentien 
hervorthun würde, welches der Magiftrat doch, da man benjelben jo- 
wohl alß die Bürgerihafft von allen Seiten zu druden gelegenheit 
judet, notbwendig haben muß: Letzilich aber das Petitum dahin zu 
richten, womit gnädigft vermwilliget würde, den Syndico auf einer oder 
bem anderen von dem Magiftrat etwa bejorgenden fundo jo vil alk 
zu unterhaltung eines tauglihen Schreiber mit Koft und Lohn erfor- 
derlich ift, feinem dermahligen Salario beyzufügen.” (Schluß des Bandes.) 


2. Yinanzielles und Steuern. 


2. September 1768: Der Stadtrichter legte zur Genehmigung 
eine Rechnung (Auszügl) für einen in der Rathsſtuben angeſchafften 
Fürhang pr. 3 fl. 25 fr. vor. 

19. September: Das bei gewöhnlicher Einweihung des Stadt. 
richter3 paffirte Almojen pr. 2 fl. wurde angeſchafft. 
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13. Zänner 1769: Ber Rath genehmigte die Rechnung des 
Stadtrichters „über gehabte landtgerichtliche Unkoſten“ vom 22. März 
bi3 Ende des Jahres 1768. 

7. April: Es murde mit Beiziehung des Ausſchuſſes der balb- 
jährige Luartiers-Aniicipationd-Beitrag pro 1769 mit 95 fl. 6 fr. 
genehmigt. 

12. Mai: Der Stabtlämmerer wurde angewielen, bem Agenten 
Johann Reifing als Necompens für feine Agentia jeit 1. Mai 1768 
bis beute zwei Ducaten zu verabfolgen. Ebenjo wurden dem beftellten 
Tr. Ludwig von Perſohn als Erpens für jeine jeit 1. Mai 1768 
geleijteten Patrocinii 25 fl. 5 fr. 6 angeſchafft. 

9. Juni; Der Stabtlämmererr, Paul Tinftl, legt jeine Amt3- 
rehnungen jeit 1. Rorember 1764 bis legten October 1767 ad 
justiicandum vor. 

16. Zunt: Das Kreisamt ftellte die „Mängel und Bedenken“ 
der Buberniaf-Buchhalterei über Die Cammerey des Johann Rath v. 3.1761 
und des Johann Mazur v. %. 1762 bis 1764, über die Banamt?- 
Rechnungen des Johann Mazur v. 3. 1761 und des Mich! Antauer 
v. J. 1762 — 1764 zu und forderte Berihtigung. Ber Rath trat 
diefe an die betreifenden Beamten ab. 

In derjelben Situng forderte der Stadtbaumeifter Johann Horniteiner, 
zur Herftellung einer Wohnung im Stadt-Uuartierhaus für einen Stab» 
officier Geld; der Stadtlämmerer, Joſef Andree, berichtete jedoch, dab 
fein Gelb in der Caſſa ei, deshalb wurde den Baumeilter aufgetragen, 
100 fl. gegen 49% aufzunehmen und damit da3 Quartierhaus vor 
Einrüdung des Militärs in Stand zu jegen. 

Der geweite Stadtlänmerer, Paul Dinftl, legte 3 Kammeramts⸗ 
Rechnungen jeit 1. Nov. 1764 bis 1767 zur Revifion und „Ablainung 
der Mängel“ vor. 

18. Juli: Der balbjährige Hajern-Beitrag pro 1768 wurde mit 
106 fl. 21 tr. 2 9 repartirt. 

4. September: Das Kreisamt verordnete, „daß pro præterito et 
futuro die Steuerausftände bei nicht zu Haltenden Terminen erecutiv. 
eingehoben und am Ende jedes Quartald angezeigt werben foll, was 
an Ausftänden bezahlt, wa3 mit Crecution belegt, und was nod 
anfechtbar ſei.“ 

5. Februar 1770: Laut Ber. des id. Guberniums waren bie 
Eontributions-Ausftände zu Ende eines jeden Militär-Quartales nad 
beigelegtem Formulare an das Kreisamt einzufenden. 

17. April: Das Kreisamt erinnert, daſs Johann Rath, als 
„gewefter Kämmerer an ſchuldigen Erjag Poſten vermög erledigung 
pro 1759 et 1760 annoch 122 fl. 44°/, fr. zu vergüten bat“, 
dann Johann Mazur noch nit die Kämmerei⸗Rechnung pro 1768 ein- 
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geihidt habe; alles dieſes muß innerhalb 4 Wochen unter einem 
Poenfall von 3 Reichsthalern eingereicht werden. 

5. April: Die id. Gubernial-Buchhalterei bemängelt die Kammer⸗ 
rehnungen pro 1765—1767 und die Baumeifterrehnungen pro 1765 
nnd 1766. Am 6. Suli reichte der Stabtbaumeilter Michl Antauer 
feine „Erläutterungen“ über die Bemängelungen feiner Rechnungen ein 
und bat, attestata über feine Perjon beizulegen. Ber Rath beichloß 
diefe „Erläuterungen“ dem Kreisamte vorzulegen mit dem Beifaße, 
daſs der Nehnungsführer „alß einer gejhworenen Raths Perjohn 
glauben beyzumeljen ſeye“. 

19. April 1771: Der Stadtrichter legte ein Patent aus Wien 
vor, kraft welchen vom 1. Mai a. c. die Goldmünzen erhöht merben, 
als: „Die Cremnizer Ducaten & 4 fl. 18 fr., die E. E. und Chur 
Bairiiden und Salzburger Ducaten & 4 fl. 16 kr., ein ganzer 
Souverain & 12 fl. 40 kr., ein halber 6 fl. 20 Er.” 

31. Mai: Über Auftrag des Kreisamtes wurde die Pflafterung 
der Stadt fortgejebt, fie koſtete 50 fl. 

14. Juni: „Die Örazer Reis Unfoften Rechnung des Stabtrichtera 
wurde auf 83 fl. 39 fr. adjuftirt.“ 

19. uni: Der Fleifhkreuzer pro 1771 wurde in Gegenwart de& 
Ausſchuſſes vorgeihlagen. Den Fleifhhadern wurde eine Liſte jener 
Parteien, jo den Fleiſchkreuzer nicht zahlen wollten, übergeben und 
aufgetragen, „denen felben das Pfund Fleiſch nicht anders alk pr. 4 fr. 
zu geben”. Das KreiSamt fragte am 5. Juli an, „ob in verfchiedenen 
gegenden des Landes ein Mangel an der Kupfer-Scheid-Münz fich 
äußere. Zu beridten, daß nicht io viel Kupfer-Münz alß vorher in 
Umlauf, doch aber davon fein Mangel jeye“. 

22. November: Taut Verordnung des Ef. E. Kreisamtes hatte der 
Rath einen Soldaten abzujhiden, um die Contributiond- und Stenerreite 
per 196 fl. 53%/, fr. einzutreiben; dem Manne wurden täglih 15 fr. 
gezahlt. 

20. Vecember: Es wurden in Gegenwart des Ausſchuſſes ver- 
jhiedene Handmwerlsauszügl tarirt, für Kanzlei» Nothourften 13 fl. 
angemwiejen und die Rechnung des Stadtrichters über die landesgerichtlichen 
Auslagen repidirt und adjuftirt. 

7. Februar 1772: „Der Stadtrichter proponirt, daß Herr Eajpar 
Andreas von Jacomini ihn bittlih angegangen, womit ihm die bey den 
Eifterzienjer Stifft Neyberg anliegende Pupillen Capitalien pr. 4800 fl. 
gegen dem cebirt werden möge, daß er davor andere Schuldobligationen 
ausftellen, und ſolche auf feine Herrſchafften Reiffenftein uud Anderburg 6 
intabuliren laffen wolle.” Wurde bewilligt. 


8 Beide bei St. Georgen a. d. Südbahn, öſtlich von Cilli, Teßtere iſt 
nicht mehr vorhanden. 
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IV. Gewerblides. 


2. September 1768: Der Stadtridter meldete, daß wider Die 
Fleiſchhacker verfhiedene Klagen von dem Publico jomohl wegen der 
ſchlechten Qualität, ala aud Gewicht und Zuwage vorkommen; er fragte, 
was zu thun fei. Beihluß: Die Fleifhhader find fofort einzuberufen, 
und es joll ihnen das }. f. Patent v. 5. Auguft 1749 vorgeleten, 
drei Decrete ausgefertigt und an der gewöhnlichen Tafel wie auch an 
den Fleiſchbänken beim Grager und Laibacher Thore affigirt werben; 
ferner jollen zwei Fleiſchcommiſſäre beftellt werden, die alle Quartal 
neu eingefeßt werden; dieſe haben auf die Beobachtung obigen Patentes 
genau zu achten. 


7. October: Anton Pichler, bürg. Handeldmann allda, bat, es 
möge ihm zur Vollendung feines angefangenen Gebäudes geftattet werden, 
Maurer und Zimmerlente von auswärts zu beziehen, weil ihm bie 
biefigen nicht arbeiten wollen . — Dies durfte er thun, jedoch andere 
Handwerker zu beziehen, wurde unterfagt. 


20. October: Nah der k. f. Commercial-Jntimation von Graz 
wurde den gefammten Handwerkern in der jlavonifchen und dazu gehörigen 
Militär-Grenze (Peterwardein, Semlin, Karlowig) nah Allerhöchfter 
Entihließung durch den k. k. Hoffriegärath ein Yunftprivileg verliehen 
dergeitalt, daſs die vereinigte Hauptzunft mehrere derjelben einverleibte 
Yılialladen errichten, die Lehrlinge aufdingen, freiſprechen, Lehrbriefe und 
Kundſchaften ertheilen, ſomit diefe Zünfte den übrigen in den deutjchen 
und ungariihen Erblanden befindlichen privilegirten Zünften, Innungen, 
Meiftern und Gejellen gleihgeadhtet werden jollen. 


31. März 1769: Die gefammte Bürgerjchaft und der Ausſchuſs 
tagten, daſs das Fleiſchhackerhandwerk durch eigens aufgeitellte Aufſeher 
zwei Bürgern Kälber, die fie zum eigenen Consumo vom Lande in die 
Stabt bringen wollten, an ben Thoren „gleihjfam als ein fiscalifches 
Gut” in Beihlag genommen und behalten haben; das jei gegen alles 
Recht und Gewohnheit. Der Rath forderte die Rechtfertigung vom 
Handwerk. Diefed rechtfertigte fih in der nächſten Sigung am 7. April, 
und der Rath nahm die Erklärung der Fleiſchhacker, daſs fie als 
„Afterpadhter des Fleiſchaufſchlages zurecht gehandelt” an und trug 
ihnen nur auf, die Bürgerjchaft jederzeit mit Kalbfleiih nad der ſchon 
öſters publicirten Tariffa jo viel als möglich zu verjehen. 

9. Juni: Paul NRuderer, PBerrüdenmader allhier, wurde der 
Aufenthalt und die Ausübung feiner Profeffion nur für eimige Zeit 
geftattet, da ohnehin zwei Vertreter diejes Gewerbes angefiedelt waren. 

? Er Hatte fie arg beſchimpft und ihnen troß Klage beim WMagiftrate 
noch feine Satisfaction gegeben. 
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7. Juli: Der Zechmeifter und das gejammte Schneiderhandmwerf 
bradte vor, daß vor 6 Jahren das Handwerk beichloffen habe, kein 
Meifter dürfe mehr als 3 Gefellen halten; Anfrage, als diefer Schlufs 
„Recht oder unrecht abgefajst worden jeye“. Der Rath bob diefen 
Beſchluſs jofort auf und ernannte überdies zum HandwerkCommiſſarius 
den Rath Joſef Andree, dem der Zechmeilter die Rechnung über die 
Handwerkslade einzureichen hat. 

30. September: Die Bürgerfchaft beſchwerte fi, dafs die Fleifch- 
bader entgegen den Allerhöchften Orts vorgefchriebenen Tariffen weder 
das gerechte Gewicht noch Zuwag dem Publicum verabfolgen, daß 
fie feinem Bürger weder rohes, noch zerlaffenes Unjchlitt überlaffen und 
die Kalbsfüße und Köpfe als Zuwage geben. Der Rath berief die 
FleiſchCommiſſäre und Zechmeifter und trug ihnen auf, dafür zu forgen, 
daß in allen diejen Dingen Abhilfe geichaffen werde, 

2. März; 1770: Die Fleiſchhacker baten, den Fleiſchpreis um 3 fr. 
zu erhöhen, „weilen das zur Schlachtung erforberlihe Vieh wegen der 
übertriebenen Zahlung der aller orten angeftellten Vorkäufer zu einem 
unleidentlichen Preyß geftigen ſeye“. Der Rath fordert, die Fleiſchhacker 
jollen die Vorläufer nambaft machen, dann werde ein Beicheid erfolgen. 

9. März: Die Witwe des bürg. Lebzelters, Anton Schifferl, bat „umb 
ein Privilegium fort treibender Bier-Präuung“. Schlufs: „Die Wittib 
müffe bey dem Allerhödften Hoff hierumben eintomen und ſich verob- 
ligiren, einen gelernten Bierbräuer Knecht zu halten, umb das Publicum 
mit gutem Bier verjehen zu können, jedoch wäre am beiten, daß ein 
gelernter Bierbräuer ſich hervorthäte”. 

6. October: Den Hafnern wurde verboten, bei Nacht zu brennen 
und das Geſchirr (nah der Cimentirungsordnung) nicht zu flein zu 
maden. 

19. Zänner 1770: Das ehrſame Weberhandwerk rief an, „die 
auf dem Lanhoff 8 arbeitenden Pfuſcher“ abzuftellen. Der Rath verwies 
die Beichwerbeführer an den Commercial-Commilfarius, Rudolf Ritter. 

27. April: Ein ftadtpfarrhöfifher Unterthane aus Rann 9 bat, ihm 
auch künftighin den Weinfchant gegen die bisherige &ewerbiteuer zu 
belafjen. Schluß: „Nahdem nad alter Obfervanz und krafft dem zwischen 
dem Magiftrat und Herrn Erzpriefter errichteten bündigen Contract nur 
zweyen Hoffftädten am Rann das Weinfchenken und Brodbaden vermilligt 
worden, alß kann dem Supplicanten nit willfahrt werden“. 

11. Mai: Ueber Klagen der Bürgerihaft, dab im Sommer die 
Stadt weder mit Maurern, noch mit Zimmerleuten verfehen fei, berief 
der Rath die Maurer- und FZimmermeifter und trug ihnen auf, „daß 
fie fünfftighin die Stadt vor allen andern mit Maurern und Zimmerleuthen 


a Weſtlich von der Stadt. 
v Am rechten Ufer der Sann. 
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umb jo gewiſſer verjehen jollen, alß in widrigen noch zwey andere 
Meifter eingeihafft werben jollen“. 

8. Juni: Giner Schneiderwitwe wurde das Schneider-Jus gegen 
Erlegung von 150 fl. zugeltanden. 

23. Rovember: Den Fleiſchhackern wurde über Beſchwerde des 
Seifenfieder3 Johann Mazur unter Strafe von 3 fl. aufgetragen, „bem 
Seifenfieder alles Inſchlitt roher zu verabfolgen gegen deme, dab Herr 
Mazur ſowohl Winter und Sommer längftens alle 14 Tage ſolches 
abnehme und das reftirende baar bezahle“. (Das forderten die Fleiſch⸗ 
bader.) „Jedoch tolle denen Fleiſchhackern verftattet jein, deren PBrofeifie- 
niften, jo Inſchlitt zu ihrer Profejfion gebrauden, das bemöthigte 
erfolgen zu laffen.“ 

5. März; 1771: Das Fleiſchhandwerk bat, „entweder das Fleiſch 
oder Unjchlitt in einen höheren Werth zu überjeßen, maſſen das Vieh 
jomohl mit 10, alß 6 Gentner aufer Landes getrieben werde.“ Der 
Rath verwies fie an die höhere Behörbe. 

Am 5. April drohte das Fleiſch-Handwerk, da3 Schlagen ein- 
zuftellen, wenn der Preis des Fleiſches nidht erhöht werbe. Der Rath 
forderte ein wohl begründete jchriftliche Eingabe, die er mit Wohlmeinung 
an die Behörde einbegleiten wolle, doch mülle das Yleiih bis auf 
höhere Berordnnng per 3 fr. ausgefhrotet werden. Weber neuerlidee 
Anjuden am 12. April ftellte der Rath den Fleiſchhackern frei, „Denen 
jenigen Partheyen, jo zum Fleiſchtäz nichts contribuiren, das Pfund 
pr. 4 fr. zu verfauffen, eine höhere Fleiſchtax fönne er jedoch nicht 
bewilligen”. 

17. Mai: Tas Fleifhhader-Handwert bat, „Ein hochlöbl. Magiftrat 
geruhete denjelben neben Herrn Johann Horniteiner vigore ihrer aller- 
gnädigjt comfirmirten Freyheiteu anno einen Hr. Commifjarium ex 
gremio zu geben, weilen die Fleifchhader ohne gegenwart berenjelben 
fein Handwerf halten, oder die Laad eröffnen dürfen”. Der Rath 
ernannte neben Herrn Hornfteiner den Herrn Johann Eriftianelli ex 
gremio pro Commissario. 

14. Juni: „Die Brod-Sigerin wurde fürgeforbert und befraget, 
warumen fie den Beitand nicht bezahlen wolle. Resp.: Daß die Brot- 
badende Weiber da3 Brodt nit in die Camer geben, und auf den 
Gapuziner Stiegen und vor deren Thüren auswärtigen Unterthanen 
Brodt verfaufft würde, und deswegen bezahlte fie den Beſtand nidt.” 
Die am 28. Juni vorgeladenen „Brodbadenden Weiber” erklärten, 
„daſs die Brodfigerin jelbit Brod bache und joldhes allzeit vor allen 
andern zum Verkauf vorjchiebe, das Ihrige ſolchennach ligen bleibe; 
auch noch mehrere Weiber brobbadhen und ſolches in die Brob Hammer 
nicht gegeben haben.“ Schluß: „Die Weiber, jo allererft zu bachen 
angefangen, follen künfftighin bey Straff jährl. 2 fl. das bachende 
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Brodt in die Brodt-Cammer liffern. Die Brodtfißerin aber ſoll fein 
Brodt baden.“ 

5. Juli: Die Fleiſchhacker erklärten, „daß, nachdem ihr Quartal 
der Tleifhantiapation zu Ende gebt, fie um den dermahligen Preyk 
niet mehr fchlagen wollten, das Publicum könne ſich daher mit Fleiſch 
verjehen, woher e8 wolle.“ Der Rath erftattete davon dem flreisamte 
die Anzeige. In der folgenden Situng am 10. Juli ließen die Fleifch- 
hader abermals durch den Stadtrichter melden, „daß fie um den jeßigen 
Fleiſch Preyß pr. 3 tr. nicht mehr fchlagen wollm, noch können, weillen 
daß Vieh dermahlen in Preiß geftiegen, zu dem auch ſehr jchwer zu 
befommen jey, fie bitten aljo, daß der Preik des Fleiſches möchte erhöht 
werden. Der Ehrjame Ausſchuß und die Bürgerfchafft folle ſich hierüber 
äußern, damit man ſolches höheren Orths zu weiterer Verfügung anzeigen 
fönne“. Der Rath geftattete jetzt „bis zur höheren Ratification“, daß das 
Rind» und Kalbfleifh per Pfund um 1 Pfennig erhöht werde, jolange 
die hohen Viehpreiſe berrichten. Auf dieſe Mittheilung hin äußerten fich 
die Fleiſchhacker, „daß, wenn man ihnen das Rind- und Kalbfleiſch 
wie auch das Bod- und Eoftraunfleiih jedes Pfund nicht würbe um 
2 Pfennig erhöhen, fie von diefer Stund an nicht mehr ſchlagen wollen, 
man möge mit ihnen anfangen, maß man wolle“. Darauf war am 
31. Juli vom Kreisamt an den Rath der Befehl ergangen, „daß bey 
dent Laybacher und Capuziner Thor die Schand Säulen für die Yleifch- 
hader alfogleih in guter Höhe und Daner bergeftellet werden jollen“, 
dem ber Rath durch den Baumeifter jogleih entiprad. Am 12. Auguft 
theilte das Kreisamt ein f. k. Gubernial Refcript vom 5. d. mit, 
wornach „die von denen Fleiihhadern angeſuchte Fleiſchtax⸗Erhöhung 
von man an und biß der Vieh Einkauf Prreyß anwider vermindert jeye 
nach dem Kreysamtl. Antrag das Rindfleiih und Kalbfleih A 33/, kr. 
(14 3) und das Schöpferne & 11 5 gegen Übernahme ber Fleifchtaz 
bewilligt worden feye, auch die Verfügung dahin getroffen werden folle, 
daß bey Abfchlagung eines jeden Stüdh Viehs zwey unparteifche 
Commifjäre das Fleisch befichtigen, und falls ſolches zu geringhaltig 
befunden werbe, die Anzeige machen follen“. Auf Grund dieſer Entſcheidung 
murde am 23. Auguft mit ben Fleiſchhackern durch Vermittlung der 
Fleifh-Commifläre ein neuer Fleiſchtarif aufgeftellt. 

20. September: Tas TFlenchhader - Handwerk bat, ihm die auf 
Kreisamts-Befehl abgenommene „Handwerks Laadt“ zurüdzuftellen. Die 
„Laadt“ wurde mit dem inventirten Gelb und ben Schriften dem neuen 
Zechmeiſter, Joſef Klabutſchar, übergeben. Zugleich wurde ein Gubernial- 
Befehl von Kreisamte intimirt, nach dem „bie allererfi am 31. Juli 
geflüchteten Fleiſchhacker mit neuen 24ſtündigen, der Bartelem Eaftelliz, 
weil jfelber die zur Schlachtung beftellt gemeften Bürger (infolge des 
oben angebeuteten Strifes!) beichimpfte, andern theil3 auch Urſache 
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gegeben habe, dan die übrigen ‚rlerihiuudker den Tag threr @nrmweidsung 
micchht wiederum juridgefehr: ſenn. mit einem 3tügigen Arreit m Euen 
abgeitrait werden, Die von denen Burgern nad der Schlachtuug ams- 
gewieſene Eubus ver 33 T 31 fr. von 'erem Pentrag, weldier die 
Sreigen mtarten an dem Flerchdaz ver 290 H bereit: gelerftet, vergütet 
werden tolle”. 

21. December: Horfanzlei-Zecret. mom. am 16. jünmer 1472. 
„mwerzit anberoblen wird, daB, da ummittel# Der trege Viehn ausıric, 
welder die Haubturiach des sur ullgemeim erhöbter Fleijchiazes geweiren, 
merklich beichränter werden, mr werfthüriger Gerabregumg des erhöhter 
Yeih Rrevies fürgegangen werdex jolle“. Schluß: „Selen die 
Fleiihbuder fürgefordert und denemielben die Berolgung dieſes hochites 
Beregles aufgetragen, und über den Vollzug gemuu gehalten werden, zw 
weldem Ende den Fleujchhackern dieſje böhtte Berorbeumg ſchrüfttich 
memmirt werden volle.“ 

Am 24. Jänner erichien das Hleudhaderhauswert ver den Rathe und 
machte über da3 ihm intim. Hoidecret die Berktellung, „va5 fe des Fleijc 
umb keinen geringeren Pregk ohne ten ımfehlbar erſolgendes Berderben 
aushalten fünnen, jondern villmehr bereit wären, ihr Hanbwerk ziber- 
zulegen”. Der Rah beihleg, diefe „Berichtigung“ dahin zu begleiten. 
„daB da3 Vieh bis runzu nicht wohlreiier werben, die Ibeuerumg aber 
deñelben rühre haubtiachlich daher, weilen venen Fleijchhadern der 
Fleiich Preuß erhöht worden“. 

16. Zänner 1772: Die Bäckerneiſter erklärten, daß Ne die 
freisämtl. Verordnung, die Beihamıng des rar die Wintermonate zur 
Berlorgung des Tublicams nothwendige Getreide beireifend, nicht Traber 
befolgen können, „bis denen Brodt bachenden Weibern da: Brodtbachen 
eingeftellt würde”. Schlus: „Da es nicht im der Macht des Magiſtrates 
ſtehet, denen bürgerl. Beibern das Brodt Buchen einzuflellen, als 
werben die Recurenten nohmallen an da3 diesfahls ergangene E. f. Kreys⸗ 
amtl. Eirculare angewielen, jedoch wird beuen jelben frengelaften, das 
auffer denen Woden- und privilegirten Jahr: Märkten, dan an der. 
Sonntägen von denen Bauern zum Berlauf bringende Brodt, jedoch nad) 
vorheriger Kundmachung dieſer Beritelung, abzunehmen.“ 


V. Handel und Berker. 

22. Rovember 1768: Johann Kreiner, Pächter des ftädtiichen 
Mauth- und Niederlagsgefälles, bittet, ihn entweder zu entheben, oder 
aber die Fuhrleute und jene Bürger, jo Bictualien bereinjühren, zu 
verhalten, dab fie die Mauthgebür nah dem Zarife bezahlen. Ber 
Rath forderte den Pächter auf, die nicht zahlenden Fuhrleute und 
Bürger nambaft zu machen, auf daß fie zur Zahlung der Gebüren 
gezwungen werden könnten. 
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2. December: Der Stabtrichter legte „das attestatum ven dem 
auf der Triefter und Fiumaner Strajje wandelnden Fuhrleuthen vor, 
dab nemblih felbe, nachdem das Grager und Laybacher Thor wird 
überjeget und das Pflafter durch die Stadt wird hergeſtellet ſeyn, Die 
Viehmauth vor jedem Pferd ohne ausnahme auf einen Kreutzer bezallen 
jollen“. Das Atteftat wurde „mit der erſten Poſt dem Herrn Agenten 
Bendl in Wien“ eingejchidt. 

10. Februar 1769: Der Pächter der Stadtmauth beſchwerte ſich 
neuerdings mündlih beim Rathe, daß die Fuhrleute mit Magen und 
Karren fi nicht bloß mweigern, die Gebüren zu zahlen, fondern au nod) 
die Thormwartel, wenn fte diefelben anhalten und den Schlagbaum zu- 
maden, mit Schimpf- und Scheltworten, jogar mit Schlägen tractiren. 
Der Rath trug den Piertelmeiftern nnd Gerichtsdienern auf, „auf all- 
mahlige Requifition des Pächters die achtloſen und renitenten Fuhrlente 
enzubalten und allenfalls in den Arreft abzuführen“. 

1769 war k. k. Poſtmeiſter in Cilli Franz Marcodi Mary. 

21. Zänner 1770: Die k. k. Minifterial-Banco-Deputatien for- 
derte die Einfendung eines Verzeichniſſes, „waß für und wie vill unter 
diefer Stadt filial Eollect-Stationen befindlid, wie auf aller jener 
übrigen die Brief Porto in officiosis baar zu bezahlen babenben 
Barteyen, mit ausdrücklicher Anmerkung deren Ortſchafften, wo ſich bie 
Corefpondenten befinden, und durch welde Poft-Stationen fie Ihre 
Briefe zu befördern pflegen“. Der Rath berichtete, „daß unter dieſes 
Amts Eilli, fo ſich nicht meiter alß inner deren Ringmaner erftredet, 
feine filial Collect-Stationen gehören, auch das Brieff Porto biermegen 
biß nun zu baar bezahlt worden“. 

8. Auguſt: „Die Bürger follen von dem zı ihrem eigenen @e- 
braud in die Stabt liefernden Wein und Getreide, (ma3 fie nämlid 
jelbſt conjumiren) von der Consumo-, nicht aber von der Viehmauth 
befreit fein.” 

14. September: Das Kreisamt verorbnete „zur Hintanhaltung 
bes im Schwung gehenden jehädlichen Vorfauffs: 1”° fogleih öffent- 
lich kund zu thun, daß der DVorfauff vor den Stadtthören nicht nur 
ben Vermeidung ber Confiscation, fondern auch unter Gelbftraf A 2 fl. 
von jedem Individao, welches birinmenfalls betretten werben folle, ohne 
Unterfhied ob es Haußinhaber, deßen Ehegattin, oder Dienftbott ge- 
weien, maſſen bey letzteren die zwey Erftern ex proprüs zu bafften 
hätten von nun an, wie benn auch Auflauff in denen Häujern gänz- 
lichen verbotten jeye; gleihwie zu fiheren Befolgung deilen ein eigener 
Mochenmarkts-Commiflarius von dem k.k. Kreisamt angeftellet worden. 
240 ſeye von feiten des Magiſtrats den gelammten Thorwarteln bey 
Berluft ihrer Bebienftung unter einem zu bedeuten, alle vor die Stabt 
zu dem Ende abgehenden Perfonen genau fürzumerfen, und dem Magi- 
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firat anzuzeigen, welder hienach mit der beftimmten Beitrafung unnad- 
fihtig fürzugehen, der Betrag mit Benennung beren Übertretter anher 
zu berichtigen, dem wucheriſchen Vorkauff aber in der Stadt mit fla- 
bilirenden Taxen von felbften zu fteuern”. Das wurde dur den 
Trommelſchlag kundgethan, die Tare für die Bichtalien monatlih ſta⸗ 
bilirt und an dem Rathhausthore affigirt. 


17. December: Das Kreisamt trug auf, „daß die in dem Stäbti- 
ſchen Burgfried befindlihe Strafien bey dem Kroatiſchen Müllner ben 
zulaffender Witterung gemacht werden jolle”. 


4. Sänner 1771: Tem Thorwartel beim Grazer Thor wurde 
durch Gubernial-Berorbnung verboten, „verihiedene Gattungen von 
Pictualien zum Wicder-Berlauff zu erhandeln“ ; es wurbe ihm Leibes- 
oder Geldftrafe in Ausſicht geftellt. 


6. Februar: Der Stadtridter theilte mit, daß er wegen leber- 
legung der Zahrmärkte und Kirchtage auf die Werktage mit Sr. Er- 
celenz; dem Grafen von Rojenberg, BPolizei-Bräfidenten, geiprochen, 
„und ihme das dem bürgerl. Profejfioniften zuegehende Schaden »or- 
geftellet, welcher ihme geanımortet, daß bey der Polizei-Commijjion 
nichts auszuwürken wäre, es jeye auch unlängit eine neue Hoff-Rejo- 
Iution ergangen, vermög welder der allerhödite Hoff von dieſer 
Meinung nicht abgehe; man könte zwar nacher Hoff immediate re 
curiren, man mürde aber jhwärlih etwas richten. Ohngeachtet deſſen 
ift beihlofjen worden, daß eine Eonvocationd Zagjagung an alle im 
Gillier Kreyße gelegenen Städte und Markte auf den 20. März durch 
eigene zu verabididende Botten ausgeihrieben werden jolle, damit 
folhe an tiefem anberaumten Tage anhero erjcheinen, umb wegen über- 
legung deren Jahr Märkte das nöthige zu verabreden“. 

19. April: Der Magiftrat beihloß eine Eingabe an das Gu- 
bernium, „baß fünfftig feine Salz. Wodhen- Märkte in Frafilau, Sachſen⸗ 
feld und Hohenegg abgehalten werden follen, maſſen dadurch bie meilte 
Eontrabanda einjhleihe und ber Stadt Eilli ein nahmbafter Schaden 
zuflöflete”. 

14. Juni: Das Kreisamt intim. nachſtehendes Decret der Hof 
fanzlei vom 4. Mai, „daß der Magiftrat mit feinem Geſuch um Gon- 
cedirung de3 auf ein halb oder wenigitens 1/, Jahr fezendben ®Pri- 
vativen Handels mir benen Inlandiſchen Productis für ben Burger, 
und Verbietung deren im Kreyſe herumlienenden Herrichaften, daß fie 
ihre Unterthanen nicht zwingen follen, die Bictualien um einen will- 
fürliden Prey ihnen zu verlaufen, ab- und am daB beftebende Ror- 
male angewieſen worben jene, mit dem beygefügten Befehle, specifice 
auszjumwerfen, welche Herrihafft oder Beamte deren Unterthanen ihre 
Pfennwerthe in die Stabt zum Berlauff zu bringen verbotben haben“. 
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31. October: Einem Unterthanen des Baron von Dinersperg 
wurde ein Faß Wein nah 8 7 des Patentes vom 19. Dec. 1770 
confißcirt, „mweilen joldhes nicht mit der Brand-Markung verfehen“. 

4. November: Der Rath beihloß, „daß jenen, jo das Bürger Recht 
nicht Haben, verbotten werben folle, Brodt zu bachen und Wein auszuſchenken“. 

15. November: Die Specereihbändler Joſef Pichler, Johann 
Nicole, Franz del Negro und Franz Pißko befchwerten fi) beim 
k. k. Sreisamte, „daß hier in der Stadt mit allen gattungen Yaften- 
und Ebmwaaren, dann Zuder, Caffe, Yarbzeug, Allaun, Kupfer, Wafler, 
Rofoli, ausländiſchen Weinen und allerhand Gewürz ꝛc. haufirende 
Eramer feyen“. Ber Rath verbörte die Kaufleute ımb Krämer und 
berichtete, „es koͤnne unmaßgeblichft eingerathen werden, daß denen- 
jelben (Krämern) auch der Hand! mit Caffe und Zuder von darumben 
könnte geftatiet werben, weilen das Publicum folchen, wie alle andern 
Eßwaaren umb einen meit wmollfeileren Preys von ihnen befommen 
könne“. Dagegen proteftirten die Specereihändler, worauf ben unbe- 
fugten Trafifanten in ſechs Häujern der Verlauf verboten, aber bald 
wieder freigegeben wurde bis zu einer gründlichen Erledigung der An- 
gelegenbeit. Später wurde von ben Kaufleuten wiederholt wiber die 
„Kraineriſchen Haufirer“ (Gotticheer) Klage geführt. Nach einer neuer- 
lihen Unterfuhung der Sade berichtet der Rath am 16. December 
an das Kreisamt, „daß noch Feine Klage vorgelommen, dab bie 
Craner weder mit ſchlechter Wahr noch falſcher Waag das Publicum 
betrogen hätten, villmehr verkaufeten fie die nah dem Schußpatent 
vom 28. Mai 1751 jpecificirten Waaren, nämblih wälſche Früchte, 
Pomeranzen, Limoni, Weinberl, Cibeben, eigen, Mandeln, Schild 
Erotten, Meerfiſch, Auftern, Micherln, Roßmarin und dergleichen 
Maaren auf die Waagen denen fauffenden Parthegen, es ſeye aud 
rihtig, daß fie den Zuder und Gaffe umb 6 und auch 9 fr. wohl⸗ 
feiler das & verfauffet haben“. Der k. k. Commercien⸗Congreß ver- 
bot über Eingabe der Specereihändler am 30. ZJänner 1772 den 
Krainern den Handel mit Zuder und Kaffee, „die Materialhanbler 
Nicolo und Pichler wurden aber zugleih vermöget, ein und anderes 
umb einen billig und verhältnikmäfligen Prey umb jo mehr abzu- 
geben, alß fie folde Waaren von denen Kramern umb 6 und 9 kr. 
ringer zu baben jelbiten eingeftehen”. 

23. December: HofeDecret, intim. am 16. Jänner 1772, „An« 
halt welchen verwieſen wird, daß man mit nicdhten erprobet, daß 
die Verwalter denen Unterthanen ihre Bictualien auf den Wochen 
Markt zu bringen verbiethen, und ihnen ſolche umb willlürlichen Preyß 
abdruden, mit der weiteren Erinnerung, daß jenen herrſchaftl. Beamten, 
welche im Lande nit anjäffig jeyen, der Handel mit den Probucten 
unter der Confiscation verbotten jeye.“ 
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2. December: Freiherr Raimund von Dieneräberg bat, feinem 
Bruder Marimilian, welder elementarem classem dermahlen ftudiere“, 
die Michael Cupitſch'ſche Stiftung zulommen zu laften. Der 
Rath ſagte für den Fall zu, als fih fein näherer Verwaudter be 
werben jollte. 


29. December: Der Stadtichulmeifter Jalob Hochmuth refignirte 
feinen Dienft, „und zwar von darumen, weilen der Stabt Mebner 
Andreas Ude ihme beftändige Verdrießlichleiten verurſache und befannter- 
maſſen muthwillige Händel anfange“. Die Refignation wurde ange. 
nommen und der Mepner gleihfalls entlaflen. 


Am 2. März 1770 bat Ude in einer Zuſchrift an den Rath, 
ihn „in Anfehung feiner Yjährigen der Stadt geleifteten Dienften, auch) 
da er nunmehro jeine Fehler zu Verbeſſern und ſich mit jeden Beitens 
&umpartiren wolle, bey jeinen Meßner Dienſt zu belafien“. Schluß 
des Rathes: „Wann der Supplicant jeine zufage halten mit dem 
Schullmeifter Hochmuth in Frid und Einigkeit leben, denjelben auf dem 
Chor alß Regenten rejpectiren, da8 waß ihm vorgeleget, außer ben 
Discant, fingen, und feine ſchuldigkeit thuen wird, ſolle derfelbe vor 
dißmahl beybehalten werden; bey vorfommend minfter Beſchwärde Hin- 
gegen ohn ermwartend Ein Vierteljähriger auffündigung in instanti ab- 
geihafft werden ſolle“ — Am 30. Mär; bat ber Schulmeifter 
Hochmukh, ihn binnen acht Tagen feines Dienftes zu entlaffen, „umb 
meilen er feinen Gantor belommen könne“. Birmen eines Bierteljabres, 
wann der Magiftrat ein anderes Subjectam befommen werde, fei er 
feines Amtes entlalien. Am 14. Juli bewarb fh Mid! Karl Groß⸗ 
ſchedl, Schulmeifter in Weitenftein, „in anfehung feiner Fähigkeit in 
Musicalibus und Instruction der Jugend“ um die erledigte Stelle. 
„Der Schulmeifters Dienft wurde ihm gegen dem conferirt, daß er 
einen Cantorem halte, 2 Knaben in der Mnsic vollflommen instruiren 
und die Schul ſowohl alß den Chor fleiffig beſuchen folle, wo man 
fodann daran jehen wird, das zu beffern befferen Bortheil die Winkl⸗ 
Schullen abgeftellet werden.“ 

3. Auguft: Joſef Kaiſer murde für das Aupitianiihe Alumnat 
vorgeihlagen und der Präfentationsbrief aufgeftellt. 

17. Auguft: Weber Anjuchen des Stabt-Vicarius, Gregor Perlan, 
„zur Faſſung des heil. Franz Xaveri in ber Stabtpforr-Hirhen ihm 
ein Almojen aus der Kirhen Caſſa gnäbdigft zu verwilligen”, wurden 
durh den Kirchenprobft 40 fl. angemwiefen. 

7. December: Veronica Schifferlin überreichte einen Schulbbrigf 
auf 3000 fl., „den ihr feel. Eheconjorte, Anton Scifferl, für eine 
Alumnat3-Stiftung auf 2 Studenten gemacht“. Wurde der Milden- 
Stiftungs-Commijfion eingejendet. 
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23. Auguſt: Johann Michl Großſchaͤdl, allhieſiger Schulmeiſter, 
bat, ihm gleichwie feinem Antecessori Jakob Hochmuth zur Unter- 
haltung eines tauglihen Cantors aus der Kirchencalla S. Joſephi 
jährlih 24 fl. zu bewilligen. Wurde mit Vorwiſſen des Erzpriefters 
und der Mild.-Stift.-Comm. bemilligt. 


20. December: „Die gelammte auswärtige Eilleriihe Bfarrmänge 
bittet, womit ihnen zur Erbauung einer Beneficiat Behaufung und 
Kuchlgartl bey dem Gottes Hauß Sct. Sofephi für den geiftl. Herrn 
Georg Zojef Schiratnig ein Pla auf der Städifchen gemein ausge- 
wiefen werben möchte, die Pfarrmänge wolle mit Vereinigten Kräfften 
diefe Behaufung auf ihre eigenen Koften aufbauen.” Beſcheid: „Sobalt 
die Recurrenten von der Hohen geiltlichen Obrigleit den Consens zur 
Erbauung der Beneficiat® Behaujung würden erhalten haben, foll der 
anverlangte Platz alſogleich ausgewieſen werden.“ 


31. Jänner 1772: Verordnung der Mild.-Stift.-Comm., „daß 
auf den von dem jubdelegirten Mild.-Stift..-Commissario von Führen⸗ 
berg bejtimmenden Tag und Stund bei 3 Neihsthallern Straff in 
dem allhiefigen Pfarrhof die Caſſa ausgewieſen werben ſolle“. Ferner 
wurde angeordnet, daß die der Kirchencaſſa Sct. Joſefi von den Bar- 
teien entlehnten Gelder pr. 1065 fl. allfogleich ſollen eingebracht und 
ad fundum publicam angelegt werden. 

21. Yebruar: Die Mild.-Stift.-Comm. fragte an, „woher es 
gegründet jeye, daB der Magiftrat in Erlebigungs alle einen Orga⸗ 
niften zu präfentiren babe“. „Zu berichten, daß von undenklichen 
Jahren bero der Organiſt von der Stadt alzeit aufgenohmen worden 
ſeye, welches aus denen Protocollis ermwiejen werden fönne.* — 
Ferner „Tolle der Herr GStabt-Vicarius künftighin mit mohlfeileren 
Kerzen für die Stabtpfarrfirhen verjehen und jollen die Kerzen nicht 
mehr vom biefigen Wachskerzler genommen werden“. Der Rath be» 
richtete dem ka k. Gubernium, „daß der hiefige War Kerzler die Kerzen 
wie aller Orthen, nemblid die weillen das & A 54 fr. und bie gelben 
à 48 kr. der Kirchen überlaffe, und daß dieß Anfinnen vom jub- 
delegirten Milden-Stiftungs-Commissario aus feinem anderen Abjehen 
berrühre, alß dem Magiftrat und der Bürgerſchafft Berdruß zu machen, 
und denen Bürgern die Nahrung zu verkürzen“. 


VII. Rilitäriſches. 


12. April 1769: Ueber NRequifition des commandirenden Haupt- 
manne3 wurde allen Weinfchenfen verboten, nah 8 Uhr Abends den 
Soldaten Wein zu verabfolgen. 

17. Mai 1771: Die Erben der Kroatiihen Mühle klagten den 
Sohann Meyer, „gemweiten Stadt-Rämmerer, wegen 205 fl. ausftändiger 


a Zus sn Rartkprurnfohenr er Saar Kill 
Sıhlarfrenzer mu 72 Mamı Brenftriier Breffemters ı Briifonnter:), jo 
sur ; Monar!' m rer 'eet. Scinwerier Mitabethı Yinbauerm, bürger!. 
edermernteru. Pebsmiumg ılda emanartirt waren”. 

3. Comber: Tr Agent /mmmermam in Grau; verlangte, „Dad 
Hemtiten son + zon 3er Ztaor Stili gertellten Mecrouten nebit einer 
ınyerternueiten carta biamea '"ür Je Lurttung emgerdndt werben jsälen, 
Bam dıe Beniiicztion yr. 4) 7. ben der läbt. Nanbicdheift erhebt 
wernen !inne*“. Ter Hart veraniagte me und bemerfte noch Dep, 

„nachdem ient 1,304 ven ser Sudt I? Mecmuten, sen melden einer 
wir 20 #. bonrticirt werden. jeteller werben, die Mentliſten Bingegen 
von Denen ibrigen 5 Recrouten verishten gangen, ſo möchte Hr. Agent 
Ne ıbrigen abgdngigen ans dem Atentirımgs-Bromfsil extrahiren lañen, 
md hievor den Ertrabenten allerull® eme mürnge Recompen: werab- 
"olgen“. 

35. Conber: Tas ſteeisaurt fordere, „daB für das jmweiiver- 
onjene Nilitar Unartal ben ver Stadt hafftente Contribstiens Am2- 
ande vergeihriebene tubellarmite Yuswerß allingterhb eingereicht 
werden 'olle“. 


VIIL Gerichtliches 

31. Comber 1752: Tie Maurer ab Jimmermerter allda Flayten 
gern Wichler, daß er ihnen den Arbeitslohn nicht anszahle Der 
Stabtrichter ſchickte den Rathadtener zu Bidhler und ließ ihm jagen, er 
solle der Zehn auszahlen. Tierer ließ jurüdiagen, er werbe die Arbeiter 
sit eher Bezahlen, bevar ne nicht die angefangene Arbeit austertigem 
würden: er Herr Etadtrichter tolle ıhmen inzwiſchen den Schaden und 
die Unforten gut machen. Tieier Magte dem Rathe ſolche „adhtiste 
Renitenz“ in der Zunericht, der Rath werde Fichler deswegen zur Rebe 
zellen. Ter Rarhsdiener werde abgerhidt, den Berklasten zu deln. Er 
erichien nicht, jondern fragte ch auf einem ungeitempelten Bogen Papier em, 
sb seme mer Gewölbe in der „Zaaitatt*” bis Eitern offen bleiben jollen. 
Kun wurden die zwei Tiertelmeitter zur Einholung des Herrn Pichler 
abgeihidt, doch We fehrten andy unverricdhteter Sade zurüd mit ber 
Meldung, Pichler habe feine Sache zu Graz vergebradt mb um eime 
Commiñion angeluht. Auf das hin murden die zwei Viertelmeiſter weit 
der Wade von 4 Bürgern abgerhidt, Richler einzuholen. Sie famen 
mit der Meldung zurüd, Bihler ſei miht amd dem Haufe zu bringen. 
63 wurde nun beſchloñen, die Sache biz zur Rüdfehr des Kreisamts- 
Adjuncten, Baron von Gallentel?, in suspenso ;u laften; dann toll 
Eichler mir Militärwade in den Arreit gebradt werden. 


u Zn Tiährigen Kriege; cf. „Beiträge zur Runde feiermärfiider Ge- 
rdyidgtequellen“, Jahrg. 26, €. 95. 
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Ueber Klage der Maurer⸗ und Zimmermeiſter wurde entſchieden, 
Pichler ſoll die angethane Beſchimpfung öffentlich abbitten, den Geſellen 
die Schläge und alle Unkoſten bezahlen. Pichler klagte inzwiſchen 
beim ſtreisamt, daß ihm der Rath gegen die Arbeiter nicht hinlänglich 
geſchützt und feine Gerechtigkeit habe zutheil werben laſſen. Deshalb 
wurbe eine Tagſatzung auf ben 21. Janner 1769 angefekt, zu ber 
auch die Maurer und Zimmerleute erjcheinen mußten. Diele wurbe jedoch 
nicht abgehalten, weil Pichler mit feiner Klage wider ben Magiſtrat 
vom 8. k. Kreisamt war abgewielen worden. 

31. März: Caſpar Mathelo, ala „Gewalts Trager“ Des Joſef 
Merja, Gaftgebers zu Franz, bat, den Ehecanjorten Stimpfl aufzutragen, 
daB fie das am 7. September 1768 „aufgebündete Capital“ nebft 
Zinjen zurüdzahlen, fonft jolle die Abſchätzung vorgejorgt werben. Den 
Schuldnern trug der Rath auf, binnen 6 Wochen und 3 Tagen zu 
zahlen, wibrigenfalls die Abſchäzung des Habes und Gutes würde 
fürgeforgt merden. 

2. Mai: Der Rath verfammelte fih zur Aburtheilung zweier in 
erimine furti et attentati homicidii inhaftirter Delinquenten. 

14. Suli 1770: Der Magiftrat von Laibach ſuchte an, ber 
biefigen Strickermeiſterstochter Maria Leitner das Pupilare auszufolgen, 
da fie ih dem Laibacher Etrider Franz Schultner ehelich verſprochen 
habe, und biejer, ein ehrlicher Mann, alldort ein Geihäft anfangen 
wolle. Der Rath wies den Verwalter des Pupillargeldes an, den Betrag 
in Bereitfhaft zu balten 

30. Juli: Das ehrſame Handwerk der Bürgerl. Seiler in Graz 
„remittirte die in betreff der zwiſchen den Matthias Koſchak allhiefig 
bürgerl. Seillermeifter und der bürger!. Seiller-Wittib Maria Wildin 
wegen eines überarbeiteten Seills fürmaltende Streitigfeit dafelbft ein- 
gereichte jchriftliche Nothdurfften, mit dem Erſuchen, daß weillen bey 
dem Handwerk wegen nicht Erſcheinung der citirten Koſchak in der 
Sache kein Schluß gefaßt werden könne, der Magiftrat dieſe Streit⸗ 
frage zwiſchen den Partheyen entſcheiden ſoller. Der Rath entfchieb: 
„Die Akten ſollen dem Ehrſamen Handwerk alß in Handwerksſachen 
Erſter Inſtanz zum Ausſpruch wieder remittirt werden, maſſen es nicht 
ſchicklich, daß eine Sache bey einer Inſtanz angebracht und verhandelt, 
nachher aber der Ausfprud) beg einer andern Inſtanz beichebe.” 

17. December: Ein allbier auf der Hauptwach befindlicher Civil⸗ 
Arreftant wurde Über Anordnung des Kreisamtes im Rathhaufe ein- 
geiperrt; dem Gerichtsbiener wurden über Anſuchen ftatt ber täglichen 
4 fr. für Verpflegung 6 fr. bewilligt. 

18. Februar 1771: Ein Ehrenbeleidigungsproce® zwiſchen zwei 
Brübern wurde vom Rathe dahin entichieven, daß der Beleidiger „bie 
Shimpfangen revociren und abbitte thun jelle*. 


74 Aus den Rathsprotolollen der Stadt Eilli. 


5. März: Anna Mulleyn legte das Yurament ab, daſs fie den 
Agenten des Commiſſarius zu St. Georgen zu Mitfaften d. J. 1768 
die fhuldig gewordenen 730 fl. für Weizen bezahlt habe und bittet, 
der Rath möge ihr über das abgelegte Jurament ein Atteft ausftellen, 
was auch geichab. 

17. Mai: Die i.-ö. Regierung ordnete an, „alliogleid tauglice, 
gelegenfame und böbere, zur Separation deren Delinquenten, und 
Berbinderung aller Unterredung, wie aud zum beizen gerichtete 
Gefängniſſe nah Borjchrift des Codicis Theresiani Art. 52, 88 2 et 12 
unter jchwerer Verantwortung berzuitellen.*“ 

Laut Gub.-Berordnung vom 10. Juni follten jene Landgerichte, 
die der Stadt Cilli ihre Delinquenten ad processandum übergaben, 
jum Beitrage zur Erbauung der Serfer herangezogen werben; da3 
betraf nad der Eingabe des Rathes die Burg Eilli, das Edelthum 
Tüchern, die Herrihaft Salloh (nörblid von Cilli) und das Gut 
Hofrain. 

23. Mai: Andreas Fechner, Amtsjchreiber bei der Herrſchaft 
Landsberg, Sohn de3 Andre Yechner, bürgerl. Shuhmadermeifter: 
allhier, bat, ihm jein väterlihes Erbe pr. 1529 fl. 343/, kr. erfolgen 
zu laffen „zumablen er vermög zu gericht probucirenden Zaufjcheines 
bereitö altra Majorenn ſeye“. Der Rath ließ ihm das Erbe erfolgen, 
„daß er bievor die gewöhnliche Verzicht ertradire”. 

21. Juni: „Der Stadtrichter fragte an, ob die Schuldobligation 
des Hr. Milefi pr. 300 fl., welche ihnen der Niclas Haring ſchuldig 
worben, intabulirt werden jolle,. fintemal bereits 500 fl. auf das Hauß 
und Fleiſchhacker Jus intabulirt jegen.” Schluß: „Nahdem da: 
Fleiſchhacker Jus und Behaujung nicht mehr dann 500 fl. werth jeye, 
kann dieſe Schuldobligation nicht vorgemerkt werben.” 

In derjelben Sigung klagte der Stadtrichter über Schmäh- und 
Schimpfworte de3 Meſsners gegen den Stabtrichter und Magiltrat. Es 
wurde jofort der Viertelmeifter zum Erzprieiter gejchidt mit der Forderung, 
dafs der Mejäner zur Öffentlichen Satisfaction verhalten oder allſogleich 
feines Dienftes entlajjen werde. Die Viertelmeifter brachten vom Erzpriefter 
die Antwort, „er babe dem Meßner aufgetragen, baß er alljogleih fich 
auf das Ratbhauß begeben, dem gelamten Magijtrat eine feyerlichſte 
Abbitte thun und alle ausgeftoßenen Schimpfworte öffentlich revociren 
joe, welches auch beſonders gegen Herrn Stadtrichter beichehen müfle; 
jolt aber der Mebner künftighin ſich nur das mindeſte gegen eine 
Magiftrat3-Perfohn oder Bürger mit einem unanftändigen Wort vergehen, 
wolle er ihn stante pede aus dem Dienft jagen“. Diefe vom Erzprieiter 
angebotene Satisfaction wurde jedoch vom Rathe in der Sitzung am 
25. Juni für nit genügend befunden und nad Entfernung des Stadt. 
richters (al3 der am meiften betbeiligten Perſon) unter dem Borfige des 
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Gerichtsverwalters Herrn Dinftl beichloffen, der Meisner jolle nicht bloß 
revociren, jondern auch 14 Tage im Arreſt ſitzen bei Waſſer und Brod; 
legteres wurde auf Dazwiſchenkunft bes Erzpriefters auf 8 . Tage 
befhränft. Am 3. Juli berichtete der Stadtrichter, „daß der Meßner 
Andreas Ude nächſthain (25. Juni) öffentlih in Arreſt geführt worden, 
den 27. ejusdem aber by der Naht mittels einem Stride ſich geflüchtet, 
folglich feine Straff nicht ausgeftanden habe”. Nachdem der Stadtrichter 
wieder den Vorfig an Herrn PDienftl abgetreten und fi entfernt hatte, 
mwurbe der einftimmige Beihluß gefajst, dab zwei Rathsverwandte 
abermal3 zum Herrn Erzpriefter gehen jollen und fragen, „ob der 
Meßner widerum in Arreft gehen und feine Straff ausftehen, oder war 
er fonft für eine Satisfaction bitten wolle; wo im Entjtehungsfalle der 
ganze Verlauf diefer Sade Sr. Ercellenz fürftl. gnad Herrn Erzbiſchoff 
zu Görz umbftändlich einberichtet und umb die gebührende Genugthuung 
angejuht werben ſolle“. Die Abgejandten berichteten am 18. Juli: 
„Der Erzpriefter gäbe feine andere Satisfaction mehr, alß daß den 
Meßner mit einem Herrn Geiftlichen zum Herrn Stabtrichter jchiden 
wolle, bey welchem er feine Abbitte thun folle, aufs Rathhauß wolle 
er ihn nicht ftellen, weil er befürchte, daß man dem Meßner mwiderum 
Grobheiten anthun würde, wie dann Hr. Erzpriefter aber auch wegen 
der demfelben angethanen Gewalt, da er nemblich mit der Wacht und 
dem Gerichtsdiener aus feinem Hauß geholt, und - an einen jchlechten 
Orth (im Burgzimmer) in Arreft geführt worden feye, fih das weitere 
referviert haben wolle.“ Dieſe Satisfaction nahm ver Rath nicht an, 
fondern verblieb bei feinem am 3. Juli gefaßten Beſchluſſe. Am 
20. Auguft wurde die Zuſchrift des Erzbiſchofes von Görz verlefen, 
in der biefer verficherte, „Dem Erzprieſter befohlen zu haben, daß Er 
denen Beſchimpften billige Satisfaction verjchaffen jolle“. Schluß: „Man 
ſolle erwarten, waß für Satisfartion erfolgen werde, und da ſolche nicht vor 
hinlänglich befunden werben follte, jolle hinwiederum bey hochlöbl. E. k. i.-ö. 
Regierung angejuht werben“. Am 16. October wurde die Zufchrift der 
k. k. Regierung mitgeteilt, nach welcher „in betreff der dem Magiitrat 
von dem Stabtpfarr-Meßner Andreas Ude angeihanenen Beihimpfungen 
der Freyherr von Dienersperg als Unterfuhungs-Commifjarius angeftellet 
worden ſeye“. Diefer Conflict hatte inzwiſchen noch eine andere Tragweite 
erhalten. Am 23. Auguft fragte nämlich die Mild.-Stift.-Comm. an, 
„wie vill die Bürgerfchaft zur Errichtung einer Meßnerey aus eigenem 
Bermögen beytragen wolle“. Der Rath berichtete, „daß die Burgerſchafft 
gleich andern Pfarr Kindern zur Erbanung der Meßnerey a proportione 
beyiragen werde, fobald ein anderer Meßner, welcher jeinen Amt beiier 
und fleißiger nachkommen wird, wird jeyn angeftellt worden“. Ebenſo 
wurde am 5. September „staute deren zwiſchen der Kirche und dem 
Magiftrat fürfegenden Injurien Proceſs“ beichloffen, nur das Dach 
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ver Piarıfızde reparıren ;jı een, „bee reparatica ber Auch ber 
Denekciat Dänier B. M. V. user em Rieden Therme kimaegen elle 
ia Sespemso cerhatıen werden” 

21. September: Ter Yandgerichtä-Rermaltr ber 
Earuegg, Faivar Watelo, torberr, „Dei meilen der in cerimine 
homieidii tm gedachter Herridaftt vwrecerute Relenın Reiz von dem 
tabac Amt in Berhatt gebracht werden, amd von telben Die bib zur 
übergab au das Yandıgeriht amerloftemen 4 U 30 fr. Img mb 
Arreit anioniten vergütiet werben mine“. Ter Rath beichles, „bürmwegen 
die L. f. tabac Cber Auts Admmiüretien zu verlemgen“. 

Am 31. Extober klagte Joief Emerta, Gattgeber in Frauz, der 
bürgerl. Schneidermetiter Franz Stumpfl wegen ihnukldiger 100 #4 Ter 
Rath entihied dahin, ialls dieſet binnen 14 Tagen niit ;ahle, jolle die 
Abſchaͤzung jeines Habes und Gutes ertolgn. Am 6. Terember wurde 
dem Erümpil ein neuer Termin auf 8 Tege geitellt. 

Am 31. Jänner 17,2 erllärte Erumpfl ũber nenerſiche Klage 
des Imerja, die Schuld in 4 Frifjten jedesmal mit 25 H., nebit den 
verfallenen Zinjen zu zahlen. 

22. November: Die Witwe des Karl Lipuid, geweſ. Maurer- 
meiſters, Hagte, dab der Stadtrichter ihren Sohn habe einjperren lafſfen. 
Ter Stadtrichter replicirte, ex babe ihn deßhalb einjperren laflen, 
„weilen er ohne Anmeldung oder Giellung eine: anderen Maurers die 
nethwendige Arbeit bey dem Cuartierhaus verlajfien babe“. Schluß: 
„Der Stadtrichter habe daran recht gethan, der Sohn jolle noch 8 Tage 
im Arreſt verbleiben.” 

20. December: Der GSeilermeifter Koichal hatte den Paul Dinſil 
beſchuldigt, daß dieſer Fleiihauffchlaggelder hinterhalten babe. Weil er 
zum Beweisverfahren nicht eridhien, wurde er vorgejorbert ; er erichien 
und bat, es möchte bie Sade beigelegt werben, „wann er geheblet 
babe, er wolle abbitten”. Der Rath forderte jedoch, daß er „feine 
ſchriftlichen Angebung aljogleich jelle beweiſen. Der Koſchak replicirte, 
wann er wirb müflen, jo wirb er es ſchon erweiien, wenn er aber 
ſolches nit werbe thım können, jo babe er halt gefehlt, und werde 
jodann abbitten“. Schluß: „KRofchat jolle ſolang auf dem Rathhauß im Arrek 
verbleiben, biß er jeine Beihuldigungsichrifft wider den Herrn Paul 
Dinſtl wird erwielen haben. Im Falle er aber Hierinfalls mit 
binlängfide Genugthuung leiſte, folle er nad) Magift. Erkenntnis der je 
ſchandlich dem Herrn Dinftl angetbanen, jeine Ehre und guten Rahmen 
hochſt ſchadlichen Verleumdung halber mit einer dieſem Verbrechen (!) 
proportionirten Beſtraffung zum ergiebigen Beyſpill anderer derley Ehr⸗ 
abſchneider angeſehen werben“. Am 23. December legte Koſchal im 
Beifein des Ausihuffes jeine Berechnung vor, mit der er zu beweiſen 
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vermeint, daß von bem Fleiſchtaz ein Überfhuß der Bürgerfhaft zu 
guten verblieben ſei. „Dieſe Berehnung wird vor binlänglih nicht 
angeſehen, jondern man verbleibt bey dem am 20. d. gefaßten 
Schluß. Hierüber melden fih die 2 Viertl Meifter Severin Berthold 
und Paul Refing im Nahmen bes bürgerl. Ansſchuſſes, welder anfragen 
offen, marumen der unter dem 20. d. wider den Mathias Korſchak 
ergangene Schluß nicht ſeye eregnirt, auch warumen fein Vorſchlag 
gemacht worben, baß dem Lucas Petek und dem Lucas Oſtroboch der 
Weinſchank und Brodbachen eingejtellet werde. Hierüber ift der gefamte 
Ausſchuß einberufen und von dem Kofchal feine Berehnung abermahl 
berabaelefen worden, darauf die Vota gejammelt und der nebenftehende 
Schluß gefaßt worden: Der Koſchak folle bie wider Herrn Paul 
Dienftl eingegebene Schmähſchrifft wiberruffen, dem Löbl. Magiftrat und 
Ehrſamen Ausihuß abbitten und ſodanm 24 Stund in Arreft verblieben, 
auch ihme jchärfeft einzubinden, daß er fih künfftighin von berley 
Ehrenrühriihen Reden enthalten ſolle.“ 


IX. Wirthjchaftliches. 


26. April 1768: Felix Anton Fuhrmann, Commercial-Commiffa- 
rius im Gillier Kreije, infinuirt in Freundſchaft, daß zur Eultivirung 
und Berbreitung der Viehzucht, mie im vorigen Jahre, auch jeko für 
hiefiges Horn- und Borftenvieh ein Stier und Zuchtbar beigeftellet 
werde. Beſchluß: „Weilen die Bürgerfchafft noch feinen rechten Begriff 
von der PViehzuht babe, möge der Herr Commiljarius eine eigene 
Stier-, Zucht⸗Beern⸗ und PViehmaft-Ordnung entwerfen.” Herr Fuhr- 
mann erftattete einen Beriht an da3 Kreisamt, weldes am 17. Dc 
tober den Magiftrat aufforkerte zu berichten, wie viele Stiere und 
Zudhtbären beizufhaffen, wie und wo diefelben zu unterhalten, mas 
da3 Koften und aus weldem Fonde folches beftritten merden würde. 
Der Magijtrat beihloß, in der Angelegenheit die Bürger von Haus 
zu Haus um ihre Willensmeinung zu befragen. 

Sn der Sigung am 27, October theilte der Stabtridhter mit, 
daß fih von den Bürgern und Inwohnern der Stadt auf die Befragung 
bin niemand gemeldet habe. 

2. December wurde ein „Schaffl“ Weizen zu 54 kr., ein Schaffl 
Haber zu 20 fr, ein Schaffl Haiden zu 30 fr. und ein Eimer Wein 
zu 51 fr. geihägt. 

31. December: Das Kreisamt überjandte ein Yormular mit der 
Aufforderung, genau zu jpecificiren, wie viel Stuten von ben 
k. 1. Hengften in dem Stadtbezirk belegt, wie alt unb von welder 
Yarbung die Stuten jeien, und ob fie gefangen haben ober nicht, und 
was für Füllen davon gefallen jeien. 


78 Aus den Rathöprotofollen der Stabt Gilli. 


18. Auguft proponirte der Stadtrihter Anton Schiffer! die Ber- 
tbeilung der Gemeinde-Hutweiden, mas nah Patent vo. 7. December 
1768 immer vier Monate vor Ablauf des Jahres zu gejchehen hatte. 
Laut Zujchrift des Hreisamtes vom 9. September hatte bie Vertheilung 
"unter Beifein der gelammten Bürgerfhaft und der Rathsverwandten 
Antauer und Heillinger zu geicheben. 

30. September: Die gejammte Bürgerihaft beihwerte ſich, daß 
von einigen Weinjchenfen der heurige Moft ſchon jegt um 5 fr. per 
Map ausgeſchenkt werde, jomit die Theuerung zum Nachtheile des Publi- 
cums von Mitbürgern eingeführt werde. Der Rath beftimmte, dab bie 
Maß heurigen Wein-Moftes bi3 Martini um 3 fr., der Apfel- und 
Birn-Moft aber nur um 6 5 bei Strafe von 1 fi. bei jeder Map 
ausgeſchenkt werde. Diefe Strafe wurde am 10. November über mehrere 
Wirthe verhängt, die den Moft zu 4 und 5 Er. ausgeſchenkt hatten ; 
im Uebrigen blieben die Preiſe aufrecht. 

29. December: Gubernial-Berordnung, laut welder die Marfi- 
preis-Tabellen monatlib einzugeben waren. 

12. Jänner 1770: Rach ber Tarirung des Klirchengetreided und 
Meines koſtete ein geftricheneg Schaffl Weizen 45 fr., Korn 30 kr., 
ein gezupftesg Schaffl Haiden 24 fr., Haber 21 fr., der Eimer Wein 
zu 20 Maß 36 fr. Nach der Zarirung am 23. November koſtete 
1 Meten Weizen 2 fl., Korn 1 fl. 80 fr, Haber 48 kr., Haiden 
54 fr., der Eimer Wein 54 fr, 

30. März 1770: Der bürgerl. Seilermeifter, Matthias Koſchak, 
will den Beftand für Thurm und Ringmauer mit jährl. 2 fl. 30 kr. 
nicht mehr zahlen, „weilen er weit mehrere auf bie reparation ver- 
wenden müſſe“. Schluß: „Der Beitand muß wie bisher gezahlt werben, 
oder es wird der Thurm einer anderen Parthey überlallen werden.“ 

23. Juni: Baron von Gallenfel3 erjuchte, ihm gegen Bezahlung 
„ein Stüdl gemein bey Gabrie“ 12 zu überlaflen. Schluß: Es joll ber 
Augenſchein— aufgenommen, und wenn fein bejonderes3 Hindernis für- 
waltet, dem Anſuchen mwillfahret werden. 

13. September: Die umliegenden Unterthanen der Stadt ver- 
hinderten im Jahre 1769 die Vertheilung der Stabt- und Gemeinde⸗ 
Hutweiden; eine Gubernial-Entiheidung befahl dem Rathe, pro 1770 
trotzdem die Bertheilung vorzufehren. Diefer forberte jedoch eine „com- 
missionaliter Unterfuhung, worinnen die inhibirenden Untertanen ihre 
Anſprüche auf die Städtifhen Gemeinden erweijen müſſen“. 

8 März 1771: „Nachdem wieder den dermahligen Forft Knecht 
Bartelmä Ejfig verihiedene Klagen vorgelommen, fragt Hr. Stabt- 
rihter an, waß für eine remedur fürzufehren ſeye, damit der Stadt- 








12 Ortihaft Gaberje außerhalb Cilli, an der Straße nad) Hochenegg. 
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wald Petihounig fünfftighin beifer conjerpirt werden möge.” „Iſt ge- 
fhloffen worden, dab der Eifig abgedantt, und der Lucas Oſtroboch 
an deſſen Stelle aufgenohmen und ihme Treu und bejonder Fleiß in 
Bifttirung des Statt Waldes eingefchärfft werden ſolle; und bamit 
diefer neu aufgeftellte Forſt Knecht deſto beſſer feiner Schuldigfeit nach⸗ 
fomme, ift der Mathäus Waſch als Forſt Meilter anbeftellt worden.“ 

26. April: Der Stadtridhter proponirt, „es trüge der Bad 
Oglaine (VBogleina) jo nahe, daB die Grundftüde bey Sct. Mari- 
miliani in gefahr ftehen, wann noh 2 oder 3 mahl ein grofjes Wafler 
fih ergüffen folle“. Eine Commilfion mit dem Erzpriefter als Bene- 
ficiaten hatte die Sache in Augenfchein zu nehmen. 

14. Juni: Ueber Vorſchlag des Stadtrichters wurde zur „Ber 
ihlagung der Feuer⸗Podungen mit Eyſen“ beihloifen, „von dem außern 
grazer Thor das Eyjen abzunehmen und zu verwenden, weilen dieſes 
Thor zu feinem Nuzen und Gebraud feye“. 


Im Sommer 1771 murde ein Kalb um 2 fl. 6 fr. von den 
Fleiſchknechten in „Gey“ erfauft. 

10. Juli: Das „liegende und fahrende Vermögen des Joſef 
Kolheuer, bürgerl. Färbmeiſters, wurde über eigenes Verlangen ge— 
richtlich inventirt und nah Abzug der Schulden per 1100 fl. auf 
2951 fl. 19 Ir. geſchätzt“. 

20. September wurden über Auftrag des Kreisamtes „all jene in 
der Stadt und Vorjtäbten gelegene der Bürgerfchafft nicht, jondern zur 
Landihafft oder andern Grundobrigkeiten dienfibare Häuſer ausfindig 
gemacht und nebft der Anmerkung, waß jeit 1757 an denen jelben 
noch mehr gebaut, angezeigt: 1. das Generaliſche Hauß unter der 
Landfhafft in vorigen Standt. 2. Francizca Hufteriide Hauß unter 
detto zwey Zimmerl und 1 Kuchl zugebaut worden. 3. Catharina 
Herzogiihe Hauß unter der Herrihaft Neu⸗Cilli in alten Standt. 
4. Das Graf Thuniſche fidei comiss, vulgo die graffey zur Herr- 
ihafft Plankenftein, in alten Standt.e 5. Die vor dem grazer 
Thor jtehende Hellena Mulleyihe Legſtadt ſammt der vor 3 Jahren 
dazu gebauten Behaufung unter der Landſchafft. 6. Johann Horn- 
fteiniihe vor detto Thor ftehendes vor 5 jahren erbautes Hauß unter 
die Herrihaft Neu⸗Cilli. 7. Der Pfarrhof ift jeit 1758 neugebaut 
worden, ift Steuer frey. 8. Die Caplaney it in alten Standt, ift 
Steuer fry. 9. Die Beneficiathäußer S. Martini, S. Barbarae, M. 
dolorosae, S. Maximiliani und U. 2. %. unter dem Klofterihurme 
in vorigen Standt; diefe bezahlen nichts, ſondern die Steuern davon 
hat die Stabtcaffa, nemblih biß zum Nachlaß 14 fl. 30 fr. und 
nachhero biß nun jährlich 11 fl. 46 fr. 1 ,% indebite bezahlen 
müſſen“. 
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25. Dctober: Der biefige Webermeifter Lucas Hribar hatte fein 
Haus in der Echulgaffe verkauft und entwich nad) Lichtenwald; „weillen 
aber bejagter albier viele Schulden hinterlaffen und jothaner Kauf 
ohne Vorwiſſen des Magiſtrats beicheben, beantragte der Stabtrichter, 
jolle er annyzirt, daß Hauß licitando verlaufft und von daraus löfen- 
den Kaufihilling die Schulden bezahlet werden“. Wurde angenommen 
und Hribar durch den Marktrichter in Lichtenwald aufgefordert, fid 
binnen 8 Tagen zu ftellen, midrigenfals das Haus licitirt werden 
würde. 

12. November: Der Stadtbaumeilter meldete, „daß die Eapı- 
ziner Bruden, warn jolde nicht balt reparirt würbe, vollends zu 
Grunde gehen werde.” Der Rarh wies ihm zur nöthigen Reparation 
30 fl. an; eine Gommilfion, beftehend aus dem Stadtriditer, drei 
Räthen, dem Baumeifter und Rauchfangkehrer, Hatte dieſes Object, 
das QUuartierhaus und die Kajerne in Augenschein zu nehmen. 


Jar Gefhicte des Krieges won IB09 in Steiermark, 
Beirafäke aus den aratiq Atten⸗ ſhen Arqive J Hr! 


mitgeteilt bon 
Kranı Slwof. 


|— 


Ris ich zum Behufe der Ausarbeitung meiner von der hiſtoriſchen 
Landescommiſſion für Steiermark herausgegebenen Monographie 
„Die Grafen von Attems, Freiherren zu Heiligenkreuz. Ihr Wirken 
in und für Steiermark. Graz 1897 mit gütiger Bewilligung 
und Unterfüsung St. Exeellenz des Herrn Edmund Grafen 
Attems das gräflih Attems'ſche im Yideicommißpalais: zu Graz 
befindliche Familienarchiv durchforſchte, ftieß ich auf acht Actenftüde 
aus dem Jahre 1809, welche zur Geſchichte diefes Zeitraumes für 
Steiermark nit ohne Belang erſcheinen und zur Ergänzung anderer 
Publicationen deffelben Stoffes in den unten in der Anmerkung 
erwähnten „Beiträgen“ dienen fönnen. Daher mögen jene auf 
den folgenden Blättern veröffentlicht werben. 


Sie fallen ſämmtlich in die zweite Periode des Kriegsjahres 1809, 
in die Zeit vom Abjchluffe des Waffenftillftandes Bis zum Ein⸗ 
marſche der kaiſerlichen Truppen in Inner= Defterreih, Juli bis 
December 1809, oder genauer in die Zeit vom 3. September bis 
7. December. 


Nr. 1. Franz Sofeph Graf von Soeuran, k. k. General⸗Landes⸗ 
commifjär für Steiermark (1808 und 1809) ertheilt aus Sumegh 
in Ungarn, mo ſich Saifer Franz, während die Franzofen die 
djterreihifchen Erbländer occupirt Hatten, aufhielt, dem Grafen 


ı Nachträge und Ergänzungen zu den unter demſelben Titel in den 
Sahrgängen 23 (S. 32—103) und 24 (S. 123—206) diejer „Beiträge“ von 
Hans von Zwiedined-Südenhorft mitgetheilten NRegeften und Actenftüden aus 
dem Nachlaſſe des Erzherzog: Johann im gräflich Meran'ſchen Archive in Graz. 
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Ferdinand Attems, Landeshauptmann von Steiermark und Prö- 
jidenten der Qandesabminiftrationd-&ommiffion, welcher nad Abzug 
der Taiferliden Behörden die Verwaltung der Provinz oblag, 
Weifungen, der Aominiftration für Kärnten die Berhaltungs-Bor- 
ſchriften mitzutheilen, weldhe der Kaifer für Steiermark und Krain 
erlaifen Hat. 


Nr. 2. Pierre Antoine Graf Daru, franzöſiſcher General: 
intendant für Oeſterreich, fchreibt aus Wien an den franzöfifchen 
Intendanten für Steiermark Bretenil, im Frieden von Schönbrunn 
fei feftgeftellt worden, daß in Steiermart alle Steuern und andern 
öffentlichen Einnahmen bi3 zur Auswechſelung der Ratificationen 
des Friedens, und aller Ertrag aus den Domänen bis zum 
1. Rovember 1809 auf Rechnung des Kaiſers Napoleon ein- 
zuheben jeien. 


Nr. 3. Breteuil theilt die Zufchrift Daru's (Nr. 2) der 
Zandesadminiftratione-Commiffion für Steiermart (Gouvernement 
de la Styrie wird fie bon ben franzofiſchen Behörden und Gewalt⸗ 
trägern genannt) mit. 


Nr. 4. - Zufchrift der Landesadbminiftrations-Commiffion für 
Steiermarf an den commanditenden franzöfifhen General Marſchall 
Machdonald, Herzog von Tarent, und an den Intendanten de Bretenil, 
um Grleihterungen der Requifitionen und Eontributionen zu erwirken. 
Ein jehr intereflantes Actenſtück! 


. Re. 5. Ferdinand Graf Attems als Präfident der Landes⸗ 
adminiſtrations Commiſſion erſtattet Bericht an Kaiſer Franz über 
die Schritte, welche er bei den franzöſiſchen Machthabern zur Er- 
feihterung der Requifitionen und Contributionen gethan. 


Nr. 6. Antwort des Kaiſers Franz an Ferdinand Graf 
Altems auf Nr. 


Nr. 7. Gero Johann theilt dem Grafen Ferdinand 
Atteins mit, daß fih die kaiſerlichen Truppen den Grenzen der 
Steiermart nähern und bald vom Lande werben Beſitz genommen 


haben 


Ne 8. Erzherzog Johann beftätigt dem Grafen Ferdinand 
Aitems den Empfang der Beſchreibung über die Sprengung des 
Sähloßberge3. - 


. Und nun mögen die Uctenftüde im Wortlaute folgen. 
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Nr. 1. (DOriginal.) 
General-Landescommifjär Graf Saurau an Ferdinand Graf Attems. 


Sümegb, 3. Eeptember 1809. 


Auf die an Seine Majeftät unterm 5. v. M. erftatiete Anzeige über die 
nad der mir eingeräumten Gewalt für die Previnz Steyermark aufgeftellte 
Landes⸗Adminiſtration haben Allerhöchſt diefelden unterm 30. v., empfangen 
3. d. M., nachſtehende allerhödfte Entichliekung wörtlich gefaßt: 


„Da Eie in Kenntniß flehen, welche Verhaktungs: Vorſchriften ih den 
Deputirten aus Steyermark und Krain ertheilet habe, der Kärnthne: 
riſchen Adminiftration aber die Abfendung von Deputirten an mein 
Hoflager nicht ‚geftattet worden ift, fo werden Sie, falls e8 unbemerft 
geſchehen kann, ver benannten Adminiſtration eben jene Anleitung geben 
laſſen, die ih den vor mir erjhienenen inner⸗dfterreichiſchen Deputirten 
eriheilt habe. Über die Art, wie die Geſchaftsverwaltung in Steyermark 
vor Ihrer Abreiſe organifirt worden iſt, wird Ihnen von meinem Hrn. 
Bruder dem EH Rainer das Weitere zugelonmen jeyn und da eben 
gegen die Trennung der Geichäftsleitung Bedenklichkeiten eintreten, jo 
finde ih e8 nothwendig, daß der Landeshauptmann Graf Attems im 
alle der Erkrankung oder Verhinderung de8 Baron Hingenau aud das 
Bräfivium der Landes-Hominiftration übernehme. 


Wovon ich Euer Excellenz zur Wifjenfhaft und Befolgung mit dem Bey: 
fage in die Kenntniß zu feßen mir die Ehre gebe, daß Über die Art, wie die 
Geſchäftenverwaltung in Steyermarf vor meiner Abreife organifirt worden ſey 
mir don Er. 1, Hoheit E. 9. Rainer vor meiner Ankunft nad Gratz die 
Weiſung zugelommen if, und daß eben diefe höchſte Weiſung und ber fpäter 
auch von St. Maj. mir zugelommene allerhöchfte Befehl die Veranlaffung zu 
jener Beftellung der Landes: Apminiftration gewejen ift, die ich bey meiner Ab: 
reife von Gratz einzuleiten dem Interefie Sr. Majeftät und den Intereſſen des 
Landes angemefien hielt. 


Da fi) aber Übrigens Se. Majeftät auf den ſteyriſchen Hrn. Deputirten 
gegebene Berhaltungsporfähriften berufen, Euer Ercellenz aber in Ihrem 
Schreiben vom 14. d. M. mir davon nur fo viel bemerfen, daß Se. Maj. die 
Deputirten gnädig aufgenommen und ihnen die Zuficderung gegeben haben, daß 
Allerhöchitpiefelben bei Eröffnung der Negotiationen bedacht jeyn werden, das 
Land von WRequifitionen und Gontributionen zu befreyen, fo erfuche ih Hoch⸗ 
diefelben, mir die von Sr. Majeftät erhaltenen Verhaltungsvorſchriften nad: 
träglih mitzutheilen und folde aud dem Kreishauptmann von Klagenfurt 
v. Fradeneck, der die Leitung der kärnthneriſchen Landes-Adminiſtration beforgt, 
in meinem Namen befannt zu machen. 

Eo wie ih von dieſer allerhöchften Entfchließung unter einem die Landes— 
Adminiftration und den Hrn. Grafen von Dietrichftein in die Kenntniß ſetze 
und Leßteren anweiſe, das Präfidium der Landes-Apminiftration und der Dar: 
lehens-Gommifiion niederzulegen, eben jo zweifle ih auch nicht, daß Euer 
Excellenz bey der nunmehr erklärten allerhöchften Willensmeinung fich beeilen 
werben, diefes Präfidium ungefäumt zu übernehmen und mit dem Ihnen ganz 
eigenen Dienfteifer und Klugheit fortzuführen. 


Saurau. 
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Nr. 2. (Abſchrift.) 
Daru au Breteuil. 


Vienne, le 14 Octobre 18609. 


J’ai ’honneur de vous prevenir, Monsieur, que par le traite de 
paix, qui vient d’etre signe, il est stipul6, que les impositions, les 
revenus publiques seront percu au compte de S. M. l’Empereur et Roi 
jusqu’apres l’echange des ratifications et que les revenus des domaines 
lui appartiendront jusqu’au premier novembre. 

Je vous prie de ne rien negliger pour assurer le recouvrement de 
tout ce qui est Echu et de presser les versements dans la caisse de 
l’armee. 

J’ai l’honneur etc. 

Signe Daru. 

Pour copie conforme. 

L’Auditeur au conseil d’Etat. 
Intendant de la Styrie 
Breteuil. 


Nr. 3. (Original) 
Breteuil au Gouvernement de la Styrie. 


Gratz, 17 Octobre 1809. 
Messieurs! 


J’ai ’honneur de vous adresser, cijoint, la copie de la lettre, que 
je viens de recevoir de Monsieur I’Intendant general; elle ne fera, que 
confirmer ce que j’ai eu l’honneur de vous mander par ma lettre d’hier, 
je vous invite en consequence & faire connoitre sur le champ & toutes 
les administrations de cette province les intentions de S. M. l’Empereur 
et Roi sur la rentree des revenus publiques. 

Recevez, Messieurs, lassurance de mes sentiments les plus 
distinguees. 

L’Auditeur au Conseil d’Etat 
Intendant de la Styrie. 
Breteuil. 


Nr. 4. (Eoncept.) 


Die Landesadminiftrations-Gommiffion an den Marſchall Mafjena, 
Herzog von Tarent, und an den Intendanten de Bretenil. 


A Monsieur le Marechal, Duc de Tarente. 
(A Monsieur de Breteuil, Intendant de la province.) 


Monseigneur! 
(Monsieur |) 


La signature de la paix ne peut qu’amener de changemens dans 
les rapports entre les armees frangaises et entre les provinces, qu’elles 
occupent à l’avantage des dernieres. Il fut plus que pr&sumer, il est 
meme inevitable, que les deux Souveraines aient fait des certains arran- 
gements sur les contributions ct requisitions, dont les provinces furent 
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frappees par ordre de S. M. V’Empereur Napoleon et dont elles ne se 
sont pas encore acquittees. Le Gouvernement ne connaissant pas les 
conditions, sur lesquels les deux Empereurs sont convenus et desirant 
prevenir toute collision entre les autorites francaises, qui demandent et 
les autorit6s locales, qui ge croient obliges a se soustraire à ces deman- 
des prie Votre Excellence de suspendre toute mesure de riqueur pour 
effectuer la rentree (Vous prie Monsieur l’Intendant, de desister & faire 
des invitations, de vous presser pour la rentre&e) arrieree des contri- 
butions ou requisitions quelconques, jusqu’& ce, que les arrangements 
faits par les denx Souverains relativement & cet objet soient connues, 
ce qui ne peut mangner d’avoir lieu en quelques jours. Si par ces arran- 
gements la province est dechargee de ses prestations, Votre Excellence 
est (Vous &tes) trop juste pour vouloir qu’elle en aie faites; si au con- 
traire la province doit s’acquitter d’une partie quelconque des versemens 
arrieres, le Gouvernement verra, .qu’il est du plus grand interet de la 
province d’y satisfaire aussitöt que possible et m&me le devoir envers son 
Souverain l’engagerent d’y employer tous ses efforts, puis qu’alors c’est par 
ordre de son Souverain, que la province doit faire.les livraisons reservees. 

Veuillez Monseigneur (Monsieur) par une reponse favorable nous 
donner une nouvelle preuve de votre bonte et gänerosite et agreer les 
assurances nouvelles de }a plus haute consideration. 


Grätz le 17 Octobre 1809. 


Nr. 5. (Sriginal.) 
Terdinand Graf Attems an Kaifer Franz. 


Grätz, am 18. October 1809. 
Allergnädigfter Herr! 


Am 15. d. M. Abends fandte der franzöfiihde Eommandirende General 
den in Abſchrift beyliegenden Brief an die Landes: Ahminiftration? um ihr 
den Abſchluß des Friedens belannt zu machen, den er aud am folgenden 
Morgen durch Kanonenſchüſſe von der Feſtung verlündigen lieh. 

Obwohl die von Euer Majeftät zur Giltigkeit des Friedensſchluſſes er⸗ 
forderlihe Ratification dadurch nicht befannt war, und überhaupt ein feind: 
licher General das Organ nicht ift, durch welches der Landes = Adminiftration 
der Wille Euer Majeftät befannt werden Tann: fo glaubte ich diefe Eröfnung 
des Marſchalls doch zur unverzüglichen Einftelung aller Leiftungen von Gontribus 
tionen und Requifitionen außer den an die Truppen abzureichende Verpflegung 
benügen zu müſſen. In dieſer Abſicht gab ich noch in der nemlichen Nacht den 
ZandessAdminiftrationen in Krain und Kärnten und den ſteyermärkiſchen Kreis- 
ämtern durch Eftafetten davon Nachricht. 

Am folgenden Tage, an welchem auch das beyliegende Wiener. Blat 3 
anlangte, fehlte es indefien doch von Seiten der franzöſiſchen Behörden nicht 
an Zudringlichkeit zu Leiftungen früher gemachter NRequifitionen. 

Die Landes-Abminiftration bat in Beziehung auf diefelben die in Ab: 
ſchrift beyliegenden Borftellungen an den Marſchall und an den Intendanten + 
gemacht, hierüber aber bis zu diefem Augenblide feine Antwort erhalten. 


2 6. Nr. 2. 

3 Außerordentliche Beylage der „Wiener Zeitung”, Nr. 158, vom 14. October 1809, 
enthaltend die Amtliche Bekanntmachung de Ehönbrunner Friedens durch die franzdfifchen 
Autoritäten. q J 

. Ar. 4. 
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Inzwiſchen gab der Intendant die in Abſchrift beiliegende Belannt: 
madung 5 bieher, wie lang vermög Friedenſchluß die Einfünfte der Provinz 
and jene der Domainen insbefondere in die franzöfifchen Kaſſen flüffen folen. 

Ich babe darüber die Vorfteher der betreffenden Amter zu mir gerufen 
um fie anzuwmeifen, jo zu amtiren, daß bis zu den beitimmien Terminen fo 
wenig als mögli in ihre Renten einflüfie. 

Mein Eifer für das befte des allerhöchſten Dienſtes Euerer Majeflät 
beftimmt mich bey den Mangel jeder Mittheilung von irgend einer zu Wien 
befindlichen Defterreihiichen Authorität zu diefen Einleitungen und Berfügungen. 

Ich unterziebe fe mit der allertieffien Ehrfurdt Euerer Majetät aller: 
gnädigften Einfiht und Genehmigung und füge nur noch die allerunterthänigfte 
Bitte bey, Euer Majeftät wollen mit väterliger Milde geruben, von der Ent: 
ſchlüſſung, melde Allerhöchftviefelbe Aber Krieg und Frieden in diefem Augen: 
blide bereits geichöpft haben dürften, die Bandes» Apminiftration fo ſchleunig 
als möglich und mit der Allerhöchften Weifung in Kenninik zu feßen, was 
über die von den Provinzen an den an fie geftellten Gontributionen und Res 
auifitionen noch rüdfländigen Leiftungen ausgemacht worben ift, wogegen fidh 
die Lande 8:Mominiftration bis zur Anlangung Euerer Majeflät allergnädigften 
Befehle ftandhaft zu weigern feſt entſchloſſen if. 


Nr. 6. 
Kaiſer Franz an Ferdinand Graf Attems. 
(Indoſſat-Erledigung der Zuſchrift vom 18. October.) 


Totis, 25. October 1809. 

Ihr zweckmäßiges Benehmen gereicht zu Meiner vollkommenen Zufrie 
denheit. 
Sie werben inzwiſchen von Meinem bevollmächtigten Hoflommiſſär über 
die erfolgte Auswechſslung der Ratificationen des Friedenstractes verfländigt 
worden jeyn, Traft welder alle Eontributionen und Regqnifitionen vom Tage 
der Ratificatione:-Ausmechslung aufzubören, die Gefälle aber mit Ausnahme 
der Einfünfte der Domänen, welde bis legten October für Frankreichs Red: 
nung noch einzufließen haben, ganz für Mein Aerarium einzubeben lommen. 
Wornach ſich alfo zu achten feyn wird: Nur die Verpflegung der franzöfiidhen 
Truppen liegt den Provinzen ob, infoweit als die feindlichen Magazine nicht 
zjureichen würden. 

Da Graf Biffingen als bevollmächtigter Hoikommiſſär demnächftens in 

Graz eintreffen wird, jo haben Sie fodann in allen Angelegenheiten ihm zum 
Beten Meines Tienftes mit allem Eifer an die Hand zu geben. 


Franz. 


Nr. 7. (Text von fremder, Unterſchrift von des Erzherzogs Hand.) 
Erzherzog Johann an Ferdinand Graf Attems. 


Keszthely, am 23. November 1809. 
Ihre Zuſchrifte Habe ich erhalten. Unfere Truppen nähern fi) bereits 
an Ihrer Gränze und werden in der im Üriedensvertrag beflimmten Zeit 
Beſitz davon nehmen. — Ich wünſchte indeß von der Sprengung der Feſtungk⸗ 


—— 





5 


A 8. 
8 Ferdinand Graf Attems an vun og Johann, Graz, 20. November 1809, abge 
drudt bei Zwiedined a. a. D. 24. Heft 
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merke eine umſtändliche Beſchreibung? zu erhalten und erjude Sie darum. 
Eie werben mir aud einen Gefallen erweilen, wenn Sie mir zugleih von dem 
gegenwärtigen Verhalten der Franzoſen, ihren Forderungen und Anftalten und 
überhaupt von Al dem Nachricht geben, was nur immer einiges Intereſſe 
haben dürfte. — Berfagen Sie den guten Bewohnern dieſes jo treuen Landes 
in keinem Falle Ihre Hilfe und Ihr biederes Streben, Ihnen Ihre Drangſale, 
welche fie noch während des Aufenthalts der fyrangofen zu erbulden haben 
werden, nah Rath und That zu lindern. Sie Iennen meine Theilnahme an 
dem Geſchicke dieſer braven Einwohner und Ich jelbft freue mid im Boraus 
herzlich der Stunde, die fie von ihren jetzigen Plagen und Muhſeligleiten er⸗ 


löjet haben wird. 
: &9 Yohann. 


Nr. 8, (Text von fremder, Unterfchrift von des Erzherzogs Dand.) 
Erzherzog Johann an Tyerdinand Graf Attems. 


Körmend, den 7. December 1809. 

Ih habe die Beichreibung Über die Eprengung des Schloßberges® er: 
halten. Es geht Mir nahe, die verübte Beichädigung zu erfahren. ch werde 
die Einleitung treffen, ‚damit der zugefügte Schaden genau erhoben und be: 
ſchrieben werde, wrlches aber nur dann bewerkſtelliget werden kann, wenn ein⸗ 
mahl jenes Bornehmen franzöfliger Seits beendiget ſeyn wird. Dieſes iſt ſelbſt 
der ausdrücklichſte allerhöchſie Befehl Seiner Majeſtät. 

Ich hoffe, daß nun allmählich die franzöſiſchen Truppen anfangen werden, 
Steyermark zu verlaſſen und die alte Ordnung zum Beſten der guten Steyer⸗ 
märler wieder eingeſtellet zu ſehen. Dies if mein aufrichtiger theitnehmender 

nic. 


02%) Johann. 
7 Dieſe Beſchreibung bei Zwiedineck a. a. D. 24. Heft, S. 208 - 208. 
ꝰ G. Nr. 7. 


0 Ber 
über die Ergebniſſe einer arhinalifhen Keiſe im Herbie 1896, 


mit einem Anhange von 
Sehunben-Begeften uud Anszügen ſammt Srlaͤuternugen. 


- Bon Prof. Pr; Franz von Atones, 
.. Ausjhuß- Mitglied der bift. Zandes-Gommilfion für Eteiermarf, 


— — 


= Der Genannte unternahm in der Schlußhälfte des September 
1896 eine den Intereſſen der biftorifchen Landes = Kommiffton 
gewidmete Reife nah dem ſudlicheu Böhmen und Oberöſterreich, 
um die. Archive von Wittingau, Krumau, daS Landed- und 
das Mufeal- Archiv in Linz und das Stadtarhin von Steier 
für die VBerzeihnung des flir die Zwecke der hiſtoriſchen Landes- 
Commiſſion für Steiermark belangreihen Hiftorifchen Materiales zu 
benüßen. . 

Indem zunädft die einzelnen Archive in ihren Beftänden mit 
Rüdfiht auf diefen Zweck befprodden werden, hielt e& der Verfaſſer 
weiterhin für angezeigt, eine Reihe ardhivalifcher, die Steiermarf 
betreffende Yindlinge anhbangsmweife chronologiſch zufammen= 
zuftellen, bei jedem den Yundort zu verzeichnen und? — was zur 
näheren Kenntniß ihres Inhaltes - unentbehrlich erfeheint — mit 
Crläuterungen zu verjeben. 


I. Fürſtlich Schwarzenbergifhed Archis in Wittingau. 


Dank dem freundlichen Entgegentommen des Archivvorſtandes Dr. 
Franz Mareſch war der Berichterftatter in der Lage, feinen fünf- 
tägigen Aufenthalt in dem alten Rojenberger Städtchen zweddienlich 
zu verwerthen. 

Das Wittingauer Archiv verdankt feine grundlegende Ordnung 
dem geichichtsfundigen und gelehrten Arhivar und Bibliothelar des 
legten Rojenbergers Peter Wok (+ 1611), Wenzel Brezan, der dieſes 
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Bertrauensamt in Wittingau jeit 1597 übernahm und noch unter dem 
neuen Beſitzer Wiltingaus, ob. ‚Heinrih Herrn. von Schmamberg, 
bis etwa. 1619 fortführte. Seine Thätigkeit verewigt jet eine Gedenk⸗ 
tafel, nahe dem Aufftiege zur Archivsverwaltung. 

Rah. manderlei Beſitzwechſel gelangte Wittingau 1660 an die 

Schmarzenberge. 

Das jehige Wittingauer Archiv iſt nicht bloß. in feinem älteren 
Kerne das widtigfte für die Geſchichte des Haufes Rofenberg, wie dies 
am beiten die Maſſen von Archivalien darthun, welche Balacky für jeine 
Geſchichte Boͤhmens, feit der Huffitenzeit insbefondere, benühte, und im 
Archiv desky u. a. a. O. veröffentlichte, jondern es wurde durch all- 
jeitige Heranziehung von Abjchriften, Regeſten u. |. mw. feine frühere 
Bedeutung für die Geſchichte Böhmens nur noch erhöht. Ueberdies er- 
flären die weitihichtigen verwandtichaftlichen Beziehungen der. Rojen- 
berger zu öfterreichiichen Adelsfamilien die. politiiche Bedeutung diejes 
Geſchlechtes und fein ftaatsmännijches Wirken im 15. und 16. Jahr⸗ 
hunderte die erfreulihe Thatfache, dab fih auch namhafter Urkunden- 
ftoff, Handſchriften u. f. mw. zur Geſchichte der hababurg-öfterreichiichen 
Länder ‚vorfinden, und dabei auch die Steiermark nicht leer ausgeht. 

. Die .gemeingefhichtlihe Bebeutung des Wittingauer Archives .er- 
bellt nicht bloß aus den die buffitiide Zeit betreffenten Urkunden⸗ 
beitänden, jondern auch aus den bezüglichen Stoffmalfen für die Ge⸗ 
ihihte des 16. Jahrhunderts ımb der dem hreikigjäbrigen Kriege 
vorangehenden Epode von 1600 —.1611, wie dies 3. B. aus den 
zahlreihen Berichten oder Zeitungen an den bedeutendſten Rojenberger 
des Reformationszeitalters, Wilhelm, geb. 1535, +1592 81. Aug., 
erhellt, dem jener Wenzel Bregan eine annaliftiiche, actenmäßige Lebens⸗ 
beichreibung (veröff. 1847) gewidmet bat. Als Oberitlämmerer Böhmens, 
dreimaliger Sendbote des Kaiſerhofes nah Molen (1572, 1575, 
1589), Ritter bes goldenen Vließes (1585), verjhmwägert mit dem 
welfiſch⸗ braunſchweigiſchen, brandenburgiſchen und. badenſiſchen Fuürſten⸗ 
hofe, unterhielt Wilhelm v. Roſenberg einen ausgedehnten Briefwechſel 
und blieb durch weitſchichtige Verbindungen mit allen Zeit⸗ und Tage?» 
fragen in lebendiger Fühlung. 

So bieten die Arhivmimmern 4584 — 4732 für die Geſchichte 
de3 Türkenkrieges in Ungarn von 1566 ſehr beachtenswerthe Eorre- 
Ipondenzen. Die Malle von Nachrichten oder Zeitungen über die verr 
jchiedenften Welthänbel, Die aus zahlreihen Orten Deutſchlands, 
Habsburg-Defterreih8, Staliens, Frankreichs, der Nieberlande an Wile 
beim von Roſenberg einliefen, erhellt am beften daraus, daß für 
die Sabre 1571 —1592 in ben Ardivnummern 4809—5573 die 
meiften Stüde dieſe Angelegenheiten, insbefondere Polen, den Zürlen- 
krieg, Franfreih, Spaniens Rieberlande u. ſ. w., betreffen. 
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Beſonders wichtig find die Acten in der polnifhen Frage 
1572—1576 (Rr. 4834, 107 Städe), der Beriht über die Reiſe 
Kaiſer Marimilians II. nah Dresden vom April 1575 (Nr. 4904), 
über die von Kaiſer Marimilian II. beabfihtigte Translation oder 
Heranziehung des deutſchen Ordens zur Vertheidigung ber ungarifchen 
Grenze (Nr. 4965, vergl. die bezüglide Abhandlung von Zwiedined 
und Erben im „Ardiv für öſterreichiſche Geſchichte“, 56. und 81. Band), 
über Die. polniide Thronangelegenheit - Yrage von 1587 —1589 
(Rr. 5399 u. ff., im Ganzen 116 Stüde), abgefehen von Zuſchriften 
Naiſer Marimilians II, an den NRofenberger in wichtigen Angelegen- 
Heiten aller Art. oo. 

Auch aus den Zeiten feines jüngeren Bruders Peter Wort, 
des lekten Rojenbergers (1592 — 1611), der das Schidjal der Kinder⸗ 
Iofigkeit mit Wilhelm theilte, erhielt ſich maſſenhafter Stoff zur Zeit: 
geihichte, vor Allem für den Türkenkrieg, wie dies 3. B. für 1592 
bi8 1599 die Archivnummern 5578—5937 darlegen. 

Diejem Archive gehören die im Anhange zu diefem Aufſatze 
einverleibten Regifter, bezw. Auszüge an, und zwar Nr. IV, 1, 
2 (1407, Ständifhe Bundniſſe), XIII (1440, Ulrich TI. von Cilli), 
XVI—XIX (1445 —1449, Ulrih II. v. Eili, Prokop v. NRabftein 
über den faiferlihen Hof), XXI— XXI (1450-1452, Ulrid IL 
von Cilli, Graf Johann von Schaunberg) ZXIV—XXVU (1453 
bis 1456, Ulrich I. von Eili), XXXIUL, 1—4 (1483—1487, 
Heinrih von Prünſchnek) XXXVI (1490, „Hofmer“ über ben unga- 
riſchen Krieg), XXXVIII (1493, Kaifer Jyriedrih IH. an Wok von 
Rofenberg), XLII, 1—3 (1566, Türkenfrieg), XLIH (1569, Zeitung, 
Erzherzog Karl), XLV (1571, Zürlenkrieg-Auslagen), XLVI (1576, 
Zürfenhilfe, Regensburger Reichstag), XLVIII, 1—9 (1592, Zürfen- 
frieg), XLIX (1599, über Erzherzog Yyerbinand). 


II. Das fürklid Schwarzenbergifge Gentralardis in Aruman. 

Der Berihterftatter verdankt den Einblid in die genannten Acten- 
beftände dieſes ebenſo reihhaltigen als muſterhaft georbneten Archives 
der belehrenden Führung feines Freundes, Centralarchiv⸗Directors Dr. 
A. Möratb, eines Grazers von Geburt, der durch wiſſenſchaftliche 
Arbeiten im Bereihe der Geſchichte der Schwarzenberge in Fachkreiſen 
beitbefannt iſt. Da dieſes Archiv das Familien- und Hausarchiov des 
genannten Fürſtenhauſes und zugleich al3 Hauptrealardiv das Centrum 
feiner Befigurlunden geworben ift, fo nimmt es für bie Geſchichte 
diefes bedeutenden Gefchlechtes bie gleiche Stellung ein, wie dat 
MWittingauer für die der Herren von Roſenberg. 

Da die Zwede bes Berichterftatter® fi in einem anberen Ge⸗ 
leije bewegen, jo mußte er ſich mit dem wohlthuenden Eindrude ber 
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gnügen, den bie Schäge dieſes Archives durch bie Mafienhaftigfeit bes 
angehäuften Urkunden» und Actenmateriales, durch feine Diplomatifchen 
Pradtftüde, Gedentmänzen, biftorifchen Porträts u. ſ. w. in jedem 
Beihauer zurüdlaflen müflen. 


Da fih in dem 1873 verdffentlichten Werte über die fuͤrſtlich 
Schwarzenberg'ſchen Arhiobeftände die Notiz von Eggenberg'ſchen 
Arhivalien vorfindet, jo erfundigte ſich der Berichterftatter an maß- 
gebender Stelle über den näheren Sachverhalt, und Herr Eentral- 
arhiv-Director Mörath beftätigte Das, was fich in der Abhandlung 
des Wittingauer Ardivvorftandes, Dr. F. Mareich, 1) bemerkt findet, 
daß, als Fürſt Johann Chriftian der Letzte vom böhmifchen Zweige 
der Eggenberger 14. December 1710 ftarb, jeine Witwe Yürltin 
Marie Erneftine im Februar 1711 alle Eggenberger Ardivalien an 
ihren Schwager Joham Seifrieb Fürften von Eggenberg nad Graz 
ausfolgen ließ. Krumaus Archiv enthält als „Eggenbergica” nunmehr 
nur eine Reihe von Hofhaltt-Nednungen der Fürſtin von Eggenberg. 

Für die Geſchichte des Haujes Schwarzenberg ift Krumau aller- 
dings nunmehr das Melfa der Geſchichtsforſcher. 


UL Das Linzer Laudes⸗Archiv. 


Dasjelbe befand ich gerade in ber Aufitellung im feinen neuen 
Räumlichkeiten, und zur Zeit, ala ber Berichterftatter in Linz eintraf, 
wurde diefe mühenolle Arbeit von dem Herr Landes⸗Archivar Dr. 
Krackowitzer eben erft in Angriff genommen, jo daß e3 nur thun- 
lich wor, den alten Univerfalinder der Acten durchzufehen. Hier 
findet Hd Band IV, 414--417, unter dem Schlagworte „Steier⸗ 
mark“ Nachſtehendes verzeichnet, und zwar: 


1. Acten über den Präcedenzſtreit mit deu übrigen öfter- 
reichiſchen Erbländern, aus den Jahren 1518, 1519, 1521, 
1614, 1632, einfchließlih der bezüglidhen Eingaben, Snftruc« 
tionen, Refolutionen (B, ID) und dergleihen, 1614—1619 (B, 

1, 110—140). 

2. 1519, Acten, die Bruder Generalverfanimlung, die Landes» 

' einfünfte, das brüderliche Einvernehmen der Landſchaften, und den 
Vertrag der fünf inneröſterreichiſchen Länder betreffend (A, I; 
B, II). 

3. Wiener Bergleih der ödjterreihiihen Erblande von 1542, 
3. December, über die Bültenanlage (A, I; B, ]). 


1) Beiträge zur Geſchichte der Beziehungen des Würften Ulrich v. Eggen⸗ 
berg zu Kaiſer Ferdinand II. und zu Waldflein, Sigungsberigt der Prager 
Ldnigt. Alademie der Wiſſenſchaften. 1892, ©. 26. 
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4. 
5. 


6. 


10. 
11. 


12. 
18. 
14. 
15. 
16. 


17. 


18. 


Einzelne über den windiſchen Bauernaufftandb von 1578 
(G, XXIV). 

Beihwerden ber Stände Augsburger Eonfeifion über das Hef- 
decret vom 10. und 15. December 1580 (G, XII, 11, 12). 
Erbauung der „Klauſen“ auf dem Pyhrn und Grenzfireit mit 
Defterrei ob der Enns, 20. November fi. 1581 (A, VII, 84 
bi3 106). 


. 1586, Acenjtüde über die Befig- und Gerichtsbarkeit der Grenze 


zwilden Spital a. P., Admont und Wolfenftein (A, VIII, 107 
bis 109). 


. 1592, 29. Zänner, Orenzftreitigfeiten mit Ungarn und Defter- 


reih unter der Enns (A, VIII, 112). 


. 1593, 30. September, Huldigung an den vom SKaijer Rudolf II. 


beftellten Regenten Iuneröfterreihe, Erzherzog Marimilian III. 
(A, I, 88). 

1632, 16. Februar, Reſolution Kaifer Ferdinands II. (B, I, 
3, 24). 

1635, Bauernaufftand, Verwahrung der Grenze feitens Defter- 
reih3 (G, XXIX, 2, 507). 

1645, April, Grenz-Correfpondenz mit Oeſterreich wegen bes 
Paffes „in der Klaus” (Blodhaus am Pyhrn) und an dem 


j „Petſchen“ (A, VIII). 


1680, 17. December, Grenzſtreit mit Spital a. P. in Hinfſicht 
von Eingriffen in? Landgeriht Wollenftein (A, VIIL, 2, 7). 
1695, 23. WYebruar, Waldordnung (G, X, 2, 1). 

1713, 6. Juli, Beichwerde des Molkenfteiner Landgerichtes 
megen der „Schranten“ bei Spital a. P. und in Anſehung der 
Seuche (A, VIII, 2—22). 

1729, 29. Auguſt, über die Landesgrenze bei der „Clauſen“ 
nädft Spital a. ®. (A, VII, 2—29). 

1770—1775, ©renzftreit mit Oberöfterreih in Anſehung der 
„oberen Claus” am Pyhrn, die Spitaler Wildbahn, die Hinter- 
fteiner Alpen, Stod- und Raumrecht u. ſ. w. (A, VIII, 8, 6, 
11—25, 27—39). 

1824—1827, Grenzitreit mit Oberöfterreih in den Bezirken 
von Iſchl, Wildenftein, Ebenjee und Pflindsberg (Protofoll-Mappe 
A, VIII, 3, 50—53). 


Sobald die Aufitellung der Archivalien vollendet fein wird, dürfte 


eine Mufterung derjelben für die Zwecke der biftorifchen Landescommilfton 
für Steiermark nicht leicht zu umgehen jein. 


Die Neugeftaltung des oberöfterreihifchen Landesardhives, eine 


Angelegenheit, die das Verdienft des Landes-Ausſchuſſes für Oberöfter- 
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rei, insbefondere des geſchichtskundigen Mitgliedes Herrn B.-R. Julius 
Strnadt ift und bleiben wird, dürfte wohl eine gemeinnüßige Ein- 
verleibung von Localardhiven oder doch die Einreihung von Abjchriften 
oder Auszügen und Regeften aus den Urkunden« und Actenbeftänden ſolcher 
Ortsarchive im Gefolge haben, um dem Landesardive feinen centralen 
Charakter mehr denn bisher zu verleihen, 


Aus dem milllommenen Buche des Herm Dr. Krackowitzer 
„Ergebniffe der im Auftrage des oberöfterreihifhen Landes⸗Ausſchuſſes 
im Sommer d. J. unternommenen Befihtigung der vorzüglichften 
Arhive, Städte, Märkte und Communen“ (Linz 1895, 153 Seiten 
mit Weberfichtstafel) gewinnt man ungefähr einen Einblid in die Be- 
ftände von 14 Stadt, 11 Markt» und 6 Communalarchiven Ober- 
öfterreichs. | 


IV. Das Linzer Mufealardiv. 


Die Einordnung des Linzer Mufealarchivs in das neu organifirte 
Landesarchiv Oberöfterreichs ift wohl nur eine Frage der Zeit. Das 
ungemein gefällige Entgegenlommen der Mufealvorftehung (in2bejondere 
ift Beriterftatter den p.t. Herren Bancalari und Straberger 
zu Dank verpflihtet), ermöglichte ihm den allgemeinen Einblid in die 
vorhandenen Beftände und in die maſſenhaften, meift fehr ausführlichen 
Regeſten von Urkunden einer Reihe von oberöfterreihiihen Schloß- 
ardiven. 

Aus den Actenbeſtänden des Muſealarchives feien nachjtehende, 
auch die fteiermärfiiche Nahbarfchaft oder unfer Land unmittelbar be= 
treffende Nummern angeführt. 


I. 


1. Abtheilung 16, 109, Bauernaufruhr der 24 Rotten von Unter: 
thanen de3 Stiftes Spital a. PB. 1550 — 1554. 

. Abtheilung 16, 110 a, b, zweiter Aufruhr der Windifchgarfiner 
Untertbanen und Bürger 1580 —1589 (2 Fasz.). 

. Abtheilung 16, 111, desgleichen. 

. Abiheilung 16, 112, 1— 7, desgleihen (7 Fasz.). 

. Abteilung 16, 114, desgleichen. 

. Abtbeilung 16, 115, Rebellion der Garftenthaler Unterthanen vom 
1. Mai bis 30. December 1597. 

. Abtheilung 16, 121, Actenſtücke über die Bauernunruben des 16. 
und 17. Sahrhunderts, Abſchrift, 57 Bogen. 

8. Abtheilung 16, 122, Acten über ben Banernfrieg 1594 — 1597. 


Il. 
9. Abtheilung 12, 14a, Aufjeer Salzordnung. 


na 0600 D 


a] 
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IL 
10. Eifenorbuumgen : 


a) 1560, 1. Jänner, PBerorbnung Ferdinands II. über das 
Innerberger und Leobner Eiſen (gedrndt), Abth. 18, 
43 v. 

p) 1574, 20. April, Warimilians II. Eifenorbmng, Inner⸗ 
berg und Steier betreffend, Abtheilung 13, 43 y (gebrudt). 

c) 1626, 1. Wai, Yerbinands II. Eiſenordnung, Borbernberg 
betreffend, Abtheilung B, 5, Rr. 1. 


IV. 


11. Acten aus den ehemaligen Archiven von Orth, Zraunjee 
und Traunkirchen, Abtbeilung 12, 26. 


V. 


Die maſſenhaften Regeſtenzettel in einer Doppelreihe von 
Päcken umfaſſen die ganze mittelalterlihde Epode von 748— 1499 
und die anjchließende neuere Zeit bis zum Scluffe bes 16. Jahr⸗ 
bundert3, beziehungsweiſe bis 1737, meilt nad) der Jahresfolge nad 
einzelnen Zeitgruppen geordnet und aneinander fchließend, oder gemiſcht 
für einen größeren Zeitraum zujammengehäuft, aus gedrudtem ober 
handjchriftlichem Material (fiehe weiter unten) entnommen und, jo weit 
da3 Urfundenbud des Landes Oeſterreich ob der Enn3 reicht, 
darin vermwerthet. Vieles von den betreffenden Urkunden findet fih für 
die mittelalterlide Epode in Monographien, insbefondere von Chmel, 
Pritz, Strnadt, Stülz, Wirmöberger u. A. längſt veröffentlicht ; nicht 
MWeniges von ihnen harrt noch der Benükung. 

An bezüglihen Ardiven find — abgejeben vom E. u. f. Haus⸗, 
Hof und GStaatdardive in Win — bie von Schloß Effer- 
ding, Stabt Enns, St. Florian, Freiſtadt, Kloſter St. Garften, Klofter 
Gleink, Klofter Wilhering, Stadt Linz, Rieded, Schlüjjelberg, Stadt 
Steier am meilten vertreten. Deögleihen findet fich vieles aus ben 
Manujfripten des Richard Freiherrn v. Streun (Strein) und Balentins 
PBreuenhbuber, 

Aus Diejen Regeftenfammlungen ftammen im Anbange die 
Nummern I (1379, Graz), II (1401, Eibiswald), VII (1418, Eibis- 
wald), VIII (1429, Stubenberg), IX (1480. Stubenberg), X (1435, 
Pettau), XI (1437, Ernhauſen), XII (1439, Waljee), XIV (1441, 
Windiſchgräzer), XV (1441, Grazer Yuben), XX, (1449, Ungnad), 
XXIII (1452, Ungnad), XXVIII (1460, Stubenberg), XXIX (1461, 
Montfort-Pfannberg), XXX (1462, Yörg v. Ungnad) XXXIV (1487, 
Liechtenftein von Murau). 


Bon Brof. Dr. Franz v. Krone. "95 


V. Arthir der Stebt Sieier. 


Wenngleich der fleißige Gemwerkihaftsfecretär und Sefsiötsichreiber 
der altehrwürdigen Stadt am Steyrfluffe, Valentin Preuenhuber 
(+ um 1652), für fein deutjch gefchriebenes Gedenkbuch, die Jahrbücher 
Steiers, ein Werk aus den Jahren feines Nubeftändes, das erft lange 
nah feinem Tode, ſammt anderen feiner Arbeiten, 1740 zu Nürnberg 
im Druck unter dem Titel „Annales Styrenses“ erſchien, das Stabt- 
archiv vielfeitig benützt hatte, jo gilt dies nur von einem Bruchtheile 
der reihlihen Urkunden und Actenbeftände, und diefer Reichthum ift 
für unfer Land namentlih in einer Richtung noch zu verwerthen. 
Mit der Lebensader des fteiermärkiichen Gewerbsweſens, mit der 
Innerberger Eijenerzeugung, ſtand Jahrhunderte Fang im engiten 
Verbande die jogenannte „Eifenhandlung“ oder „Eilencompagnie” der. 
Stadt Steier, d. i. die privilegirte bürgerliche Genoſſenſchaft, . welcher 
ausfchließlih die Hebung, der Anlauf und Vertrieb des von den 
Innerberger Hanmer«, und Radmeiftern erzeugten „Raub“. (Rob-) und 
Schlag-Eifens zufam, in derjelben Weile, wie Leoben für das Vor— 
dernberger Eiſen bevorrechtet erfcheint. 

Diefe Arhivalien vor Allem in ihrem weſentlichen Beſtande 
anzudeuten und im Anhange durch charakteriſtiſche Stüde von der älteften 
Zeit an zu beleuchten, ift die Wufgabe dieſes Berichtes. 

Der Berichterftatter muß es als eine günftige Fügung anſehen, 
daß das Stadtarchiv von Steier in der Perſon des Herrn Landes- 
gerichtörathes i. R. H. Schmid! einen ebenſo fachkundigen al3 ge- 
ſchichtsfreundlichen Ordner befigt, ber fich Aus Liebe zur Sade der 
mühevollen Arbeit unterzog und bereit3 Nambaftes darin -geleiftet bat. 
Seiner jeltenen Gefälligkeit und unverdroſſenen Führung verdankt der 
Berichterftatter, vom Herrn Bürgermeifter jehr freundlich aufgenommen, 
die Erfolge feiner Sude nah dem, was ben Intereſſen der hiſtoriſchen 
Landescommilfien frommt. . 

Bon den drei großen Schränfen des Stadtarchives 2 birgt J. 
unter Anderem: die Rechte und Freiheiten der Stadt Steier in Straßen⸗ 
und Mauthſachen, Landtags-Einberufungen und Landtagsverhandlungen 
(jo für 1358, 1426, 1485), Ständiiche Berathungen von 1486 bis 
1806, Verhandlungen der DVerordneten der fieben Tandesfürftlichen 
Städte 1807— 1854. Im U. Schranke find insbelondere die Reli 
gions- und Reformations-Acten hervorzuheben. Der III. Schrank ent- 
hält die Maſſe defien, mas oben hervorgehoben wurde: 1. General- 
mandate, Ordnungen, Stiftbriefe der Innerber ger Hauptgemwerfichaft, 
2. - Gorreiponbenzen, Rechnungen, Beſcheide und Protofolle derſelben, 





) Vergleiche das oben citirte Buch, den Bericht des Herrn Landes- 
archivars Krackowitzer, S. 72—B81. 
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Anhang 
von Arfunden · Regellen and Unszügen mit Srlänferuugen. 


— — — 


I. 
1379, Auguft 25. 


Eifherl, der Jub zu Graz, verlauft an Herrn Rudolf von Walſee 
und feine Brüder Reinpreht und Friedrich fein Haus zu Graz in der 


„Bürgerftraße”. 
Drig. zu Efferding. (Linz, 2.:Muf.) 

Anm. Dieje drei Walfeer gehören der Ennfer Linie des Haufes an: 
Rudolf F 1408, Reinpredt F um 1422 und Friedrich F 1408 (Söhne Nein: 
prechis v.%8. + nad 1359). Bgl. Huber, Rubolf IV, S. 168 f. u. Krones 
Allg. deutſche Biogr. „Walfeer”. 

Die damalige „Bürgerftraße” von Graz iſt die heutige Herrengaſſe, an 
welche das einftige Ghetto, die Yudengafie, ſtieß. 


II. 
1401, Mär; 18. Graz. 


Herzog Wilhelm von Defterreih genehmigt das Uebereintommen feines 
Hofmeiſters Rudolf von Walſee mit Leutold von Meiffau die Lehenzfefte 
Eibismwald betreffend. 

Drig. Schl. Efferbing. (Linz. 2: Muf.) 

Anm. Eibiswald kam 1294 an Hartnid v. Wildon im Taufche für die 
Burg und das Landgeriht Wildon; fodann in der erften Hälfte des 
14. Yahrhundertes an die von Wildhaus, 1345 als Pfandſchaft der Wild: 
haufer an Haug v. Tybein (Duino) (Biſchoff⸗Schönbach, Steir. u. kärnt. 
Teivinge 1880, S. 387, Anm.) 1365 verpfändeten e8 die Wildhaufer an 
die Grafen Ulrich I. und Hermann I. von Cilli. Nah dem Erldfchen ber 
Wildhauſer kam E. an ihre Berwandten, die Duineſen, durch herzogliche 
Berleibung. Als die Herren von Duino im Mannesſtamm erloſchen (mit 
Hugo VI. 1391) war zunädft Anna von Duino, verehlichte Kapellen, Bes 
fiterin von Eibiswald, ſchloß jedoch 1404 mit ihrer Schweſter Katharina, 
zweiten Gattin Reinprechts von Wallfee, einen Vertrag auf dereinftige Thei⸗ 
fung der Herrſchaft, welcher jene Urkunde vom 18. März 1401 voranging. 
1412 verlieh R. v. Wallfee die Feſte pfandweiſe an Ulrich Schrampf 
(Schmutz I. 303). Bgl. au Pichler I castello di Duino (Trento 1889). 
Die wichtigen Verwandtiſchaften der Duinefen ftellen ſich folgendermaßen dar. 
Hugo VI. ſtammte aus der Ehe feines gleichnamigen Baters mit Katharina 
von Pettau. Seine erfte Grau war Anna von Walfee, Tochter Rein: 
prechts 1. von Walfee von der Ennfer Linie des Hauſes; feine zweite Frau 
Anna von Wildhaus. Seine Schwefter Katharina (F 14187) heirathete in 
erfter Ehe Leutold Herrn von Meiſſau und in zweiter Ehe (1406) den ver: 
witmweten Reinpreht II. v. Walſee; die andere Schweſter, Anna, hatte 
zum erften Manne Rudolf vo. Walſee, Bruder Reinpredts IL, der in 
erfter Ehe mit Anna v. Lippa (von der „Leippen”) — url. angef. 1382 — 
vermählt war, was als Ergänzung zu Hubers Stammtafel in feinem Werte 
über Rudolf IV. S. 168, bemerkt werden muß. Leutold von Meiffau und 
Rudolf von Walfee erfcheinen jomit in unjerer Urkunde ale Schwäger, die 
fih hinſichtlich der Erbanfprüde ihrer rauen vergleichen. 
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3. Beſcheide der Eiſenhandwetkſchaften, 4. Imwventarien, Vergleiche der 
Eijencompagnie,.5. .und 6. Gorrefpondenzen,. Schulden, Bücher, 
Commiffionen, Driginalquittungen und Abjchreibungen derſelben, 
7. ſummariſche Behebungen und -Berihte, 8., 9., 10., 11. Haupt- 
abiehluß-Eorrefpondenzen, ſummariſche Berichte, Schuldbriefe, 12. Corte 
jpondenzen, Schuldbriefe, Rechnungen, Protofole der Innerberger 
Hauptgewerlichaft, 13.— 15. Eorrefponbenzen, Abftrafungen und Weifun- 
gen der Eiſenhandlung oder Gejellihaft, 16. Correfpondenzen, 
Actionen, Verzeichniffe über das Eiſenweſen, 17.— 20. Correjpondenzen, 
Verzeihnifle u. j. w. Dazu gejellen fih Acten über die Bauern- 
aufftände (Nr. 30). | 


In einem Wandſchranke finden fich neben alten Büchern auch 
Handſchriften aufgeſtellt. 


Von dieſen Handſchriften ſeien angeführt abgeſehen von einem 
geſchriebenen Anhange zu den „Annales Styrenses* Preuenhuber's, 
die „Annales conventus Styrensis fr. Ord. Predicatorum‘‘, d. i. 
die Chronik der Dominilaner von Steyr 1472 —1708 (1715) in 
vier Abtheilungen. (ben Bauconjens zur Erridtung de3 Kloſters er- 
tbeilte die Gemeinde im November 1471); fodann die Sammelchronif 
des Juſtiziärs J. Schroff, mworin.fi die Cronica Garstensis des 
P. Aemilian Hamwtb von der Gründung des Kloſters Steyrgarften 
bis 1645 mit Schroff3 Zufägen bis 1773 und Angaben desjelben 
über Klöfter, Märkte u. dgl. befindet. 


In einem Schaufaften finden fi die ngemeinen“ Stabtprivilegien 
untergebracht. 


Im Anhange fallen dem Steirer Stabtardine zu die Nummern: 
III (1402, Steyer-Abmont), V (1410, Zeiring, Pyhrn), VI, 1—3 
(1408— 1415, Herzog Ernft und Steyr), XXXI (1466, fteiermärf. 
Mauth), XXXII (1475, Eifenerz), XXXV, 1—2 (1490, Ungarn⸗ 
frieg), XXXVII (1493, Ungarnfehde), XXXIX (1493, Türfentrieg), 
XL, 1—9 (1495 —1517, Innerberger Eifenwefen, XLL, 1—5 
(1519 — 1561, Innerberger Eifenwefen), XLIV, 1-18 (1565 bis 
1588, Snnerberger Eileen), XLVII, 1—2 (1586 — 1596, SInner- 
berg, Münz- und Geldweien), L (1601, Kriegsvolf nad) Steiermarl), 
LI, 1—3 (Münzmelen), LII (Snnerberg). 


Bon Brof. Dr. Franz dv. Krones. 97 


— nhuang 
yon Arfunden Regeſſten und Muszügen wit Lrlänfernugen. 


— J —— — 


J. 
1379, Auguſt 25. 


Etſcherl, der Jud zu Braz, verlauft an Herrn Rudolf von Walſee 
und jeine Brüder Neinpreht und Friedrich fein Haus zu Graz in der 


„Bürgerftraße". 
Drig. zu Efferding. (Linz, 2.:Muf.) 

Anm. Diefe drei Walfeer gehören der Ennfer Linie des Haufes an: 
Rudolf F 1408, Reinprecht F um 1422 und Friedrich F 1408 (Söhne Nein: 
prechts v. W. t nad 1359). Bgl. Huber, Rudolf IV. ©. 168 f. u. Krones 
Allg. deutſche Biogr. „Walfeer”. 

Die damalige „Bürgerfiraße” von Graz ift die heutige Herrengaſſe, an 
welche das einftige Ghetto, die Judengaſſe, ſtieß. 


II. 
1401, März 18. Graz. 


Herzog Wilhelm von Oeſterreich genehmigt das Webereinlommen feines 
Hofmeiſters Rudolf von Walfee mit Leutold von Meiffau die Lehensfeſte 
Eibismwald betreffend. 

Drig. Schl. Efferding. (Linz. L.-Muf.) 

Anm. Eibiswald kam 1294 an Hartnid v. Wildon im Tauſche für die 
Burg und das Landgericht Wildon; ſodann in der erften Hälfte des 
14. Jahrhundertes an die von Wildhaus, 1345 als Pfandſchaft der Wild: 
haufer an Haug v. Tybein (Duino) Biſchoff⸗Schönbach, Steir. u. kärnt. 
Teivinge 1880, S. 387, Anm.) 1365 verpfändeten es die Wildhaufer an 
die Grafen Uri I. und Hermann I. von Eilli. Nah dem Erlöfchen der 
Wildhaufer kam E. an ihre Verwandten, die Duinelen, durch herzogliche 
Berleifung. Als die Herren von Duino im Mannesftamm erlofen (mit 
Hugo VI. 1891) war zunächſt Anna von Duino, verehlichte Kapellen, Bes 
figerin von Eibiswald, ſchloß jedoch 1404 mit ihrer Schweſter Katharina, 
zweiten Gattin Reinprechts von Wallfee, einen Vertrag auf dereinftige Thei⸗ 
fung der Herrichaft, welcher jene Urkunde vom 18. März 1401 voranging. 
1412 verlieh R. v. Wallfee die Feſte pfandweiſe an Ulrid Schrampf 
Schmutz I. 303). gl. au Pichler Ilcastello di Duino (Trento 1889). 

ie wichtigen Bermandtfchaften der Duinejen ftellen fich folgendermaßen dar. 
Hugo VI. ftammte aus der Ehe feines gleichnamigen Vaters mit Katharina 
von Bettau. Seine erſte Frau war Anna von Walfee, Tochter Rein: 
prechts J. von Walfee von der Ennfer Linie des Hauſes; jeine zweite Frau 
Anna von Wildhaus. Seine Schwefter Katharina (F 1418?) heirathete in 
erfter Ehe Leutold Herrn von Meiffau und in zweiter Ehe (1406) den ver: 
witweten Reinprecht II. v. Walſee; die andere Schwefter, Anna, hatte 
zum erften Manne Rudolf vo Walſee, Bruder Reinprechts IL, der in 
erſter Ehe mit Anna v. Lippa (von der „Leippen“) — urf. angef. 1382 — 
vermählt war, was als Ergänzung zu Hubers Stammtafel in feinem Werte 
über Rudolf IV. ©. 168, bemerkt werden muß. Leutold von Meiffau und 
Rudolf von Walfee erfcheinen jomit in unjerer Urkunde als Schwäger, die 
fih hinſichtlich der Erbanfprüde ihrer Frauen vergleichen. 
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11. 
1402, Auguft 4. Linz. 

Herzog Albrecht IV. Weifung an Wilhelm Rorer, Pfleger zu Gkeier, in 
Dinfiht der Beſchwerden der Bürger von Stedt Steier und der Gemeinde 
Beier, denen zufolge die Unterihanen der Nachbarherrſchaft des Klsſters 
Admont „an dem Dolz und Eyſen, daS man in (d. i. den von Steier und 
Beier) auf der Ens bherausführet, Irrung und Berwirung bereiten“. Ser 
Herzog habe diesfalls dem Abte ſchreiben laffen. Sollte diefer der Veſchwerde 
nicht adhten, jo möge ver Pfleger darauf jehen, daß jene mit ihrem Holz und 
Eifen „die Straßen auf der Ens heraus durch des von Admund Gepiet jaren 
und arbeiten än Irrung und Hindernis als vor herfomen if“. 

Drig. St. Steier. 


Anm. Der damalige Abt von Admont war Hartnid (Gleußer) 1394 
bis 1411. Admont halte feit Langem ſchon Schwierigkeiten mit feinen 
oberö. Gebirgsnahbarn, dem Abte von Garften, den Bürgern ron Etadt 
Eteier, Enns, 398 und Weyer in Bezug der Berflößung des zur Eifen- 
gewinnung noihwendigen Holzes. 1378, 18. Yänner entihied Herzog Al⸗ 
bredyt III, daß dem alten Braude gemäß das Innerberger Eifen von 
Eifenerz nad Reafing zu Wagen und dann auf Flöffen den Ennsfluß 
abwärts nad) Weyer und weiterhin befördert werden, umd von den anrainenden 
Aomonter Unterthanen das Hiezu nöthige Schiffsholz gegen Entſchädigung 
beigeftellt werben folle. Bgl. Wichner, Geſch. von Admont IIL 74 und Urkunden: 
bug als Anhang Rr. 454, ©. 327. Muchar deutet VII 85 den Inhalit 
der Urkunde an u. 3. 3. 3. 1404, was unmöglıd) iſt, da fih damals Als 
breit IV. im SKriegslager vor Znaim befand und todeskrank von hier heim: 
fehrend 14. September 1404 farb. 


IV. 

1) 1407, Juni 5. Obdach. 

„Puntbrieff der Ritterſchaft zu Steyr" u.f.w...... 

Graf Haug von Montfort (Pfannberg) Herr Frievrih von Fladnicz, 
Herr Wilhelm von Rabenftein, Herr Eberhard Kolniczer, Herr Ernſt Lo- 
binger, Herr Burkhart von Weyspriach, Herr orig Tummerstorfier, Herr 
Peter Grabner, Kunrat Ungnad, Kafper Sawrer, Moricz Welczer, Hanns 
Liechtenſtein, Wilhalm ob der Wabeis (b. DO. Wölz?) Pilgram Prangler, 
Srtolf Teuffenpadh, Zybolt Kellermeifter erflären im Namen ihrer „Mitteilen 
und Gefellen“ den Beſtand ihres Bundes zu Steier, Kärnten mit der 
Ritterihaft des Bundes Defterreih vom Stern; mit Dinzufügung 
der Herren: Hanns Rukendorffer, Hanns Schent von Nied, Niklas Seebeckh, 
Wolfgang Neydegger und ferner des Stephan von Miffingdorf, Hermann 
Schad, Hanns Eyezinger, Niklas Potenprunner, Gilg Wolfstainer, Kunrat 
Freuntshaufer, Mert Balbacher, Philipp Huntshaimer, Seifried Racgendorffer, 
— 82 an Zahl, welde Alle unverzäglid in den nädjften 14 Tagen zu „unjer 
frawn Zell“ (Mariazell) Neulirchen oder Aſpang zu weiteren Abmadungen 
zufammenlommen ſich bereit erklären, und dabei dem Herzog von Defterzeich 
als ihrem rechten Erbfürften ihren Geſorſam und Dienft wahren. 

Alte Abſchrift. Ark. Wittingau Historica, Nr. 93a. 

Anm. Birk Hat in feinen Regeften zu Lichnowski's Geil. des Daufes 
Habsburg V (1841) S. LXXXIII Rr. 900 das kurze Regeſt „1407, 8. Juni 
Obdach (?) Bundniß der ſteyriſchen Nitterfchaft mit der Ritterſchaft des 
Landes Oeſterreich gegen jedermann, ausgenommen die Herzoge von Defters 
reich. Wittingauer Arhiv“. 
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Birk erfuhr fomit von der Erifienz diefer wichtigen Aufzeichnung, ohne 
wohl fie jelbft eingefehen zu haben, worauf fein Fragezeichen bei dem Orte 
Obdach verweift, der ihm auffällig und zweifelhaft vorkam. Obſchon die 
alte Abſchrift des bisher verſchollenen Originals die Ueberfchrift ‚„‚Puntbrieff 
der NRitterihaft zu Steyr" an die Spite geftellt zeigt, jo ericheint do nad 
dem Inhalt des Actenftüdes diefer Bundeshrief als ein folder, welder 
nicht bloß Ritterſchaft, fondern zunähft Herren und andererfeits Ritter und 
adelige Knechte in Steiermart, Rärnten und Krain umfaßt und fi 
an den Öfterreichiichen Mdelsbund vom „Häftel mit dem fllbernen Stern“ 
jchließt, deſſen Satzungen Herzog Wilhelm von Defterreih 1406, 21. Jänner, 
Wien, beftätigt hatte; eine Ericheinung, der verwandte Thatſachen auch im 
damaligen Tirol an die Seite treten. 

Bon den erft angeführten 16 Mitgliedern gehören der Steiermark 
vorzugsmweife: Graf Haug von Montfort:Pfannberg, die Herren von Fladnitz, 
Rabenftein, Lobing (rihtiger Lobming), TZumersdorf (Diemersdorf im Liefing- 
thale), ®raden, die Saurer, Liechtenftein, Wabeis, Welzer, Prank und Teuffen⸗ 
ba an, während Kärnten der Kollniger, Burkhard von Weißpriach und 
beziehungsmeife auch Ungnad zufallen. 

Die weiter unten genannten 13 (die Gefammtzahl in der Urkunde mit 
82 angegeben fiimmt nicht) find vorzugsweiſe Oeſterreicher. Da ſich dieſes 
Bündnik ausprüdiih als im Anfchlufe an den vorgenannten öſterreichiſchen 
Adelsbund begriffen bezeichnet und die Öfterreihifchen Herzoge von aller 
Gegnerſchaft ausschließt, fomit eine Ioyale Form wahrt, fo trägt es nicht 
einen fo ausgeſprochenen Parteicharakter zur Schau, mie das „Ritterichafts: 
bündniß”, defien das folgende Actenftüd gedenkt. 


2) (1407.) 


Zuſchrift eines ungenannten Mitgliedes der öͤſterreichiſchen 
Nitterihaft an eine unbelannte Perſönlichkeit. worin derſelbe anläßlich des 
zwiſchen ber öfterreichiichen Ritterſchaft mit den Herren, Prälaten und Städten 
ausgebrochenen GStreiteß Uber die Bormundichaft des minderjährigen Herzogs 
Albrecht V. das Nähere mittheilt und insbejondere berichtet, daß fi mit der 
Nitterfhaft Defterreihg die von Steiermark, Kärnten, Krain und aud 
der Graf von Görz verbündet hätten, woran fi Mittheilungen über die 
Kriegsbereitichaft in Defterreich Inlipfen. 

(Srig. ohne Siegel, deutſch.) Witting. Archiv. Hist., Nr. 93b, 

Anm. Daß diefes höchſt bemerkenswerthe Actenflüd a. D. zum Sabre 1407 
gehört, erhellt nicht bloß aus der damaligen Sadlage in Defterreih, Steier: 
mark, Kärnten, Krain anläßlich der zwiſchen den habsburgiſchen Herzogen 
Leopold IV. und Ernft des Eifernen ftrittigen Vormundſchaft über Herzog 
Albrecht V., fondern auch aus dem Inhalt des vorangehenden Stüdes und 
den Angaben der Chroniken über den Gang der Ereigniffe des Jahres 1407 (T. 
Ebendorfer bei Pez Scr. rer. austr. II. col. 880 - 831). Ueberdies fteht das in 
unferm Briefe behandelte Bundniß der Ritterſchaft mit Herzog Leopold IV. 
in einem offenlundigen ®egenfage zu der vorhergehenden Einigung, deren 
Schwerpunft in den Herren rubt, gegen deren Leberhebung fi eben 
diefes Nitterfchaftsbundes bewaffnen fol. Es ſcheint daher auch unjer Brief, 
da er von den Kriegsrüftungen Herzogs Leopold IV. fpridt, vor dem 
eigentlichen Ausbruche der blutigen Fehde (Pfingften 1407) geichrieben zu 
jein, jomit früher als das vorhergehende Obdacher Bündniß eingeleitet 
wurde. 

Am Witlingauer Arhiv (Nr. 672, Hpfchr.) findet ſich Überdies die gleiche 
Abſchrift eines Nundfchreibens oder einer offenen Erflärung Herzog 
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14% sur 149: . 
1416, Terrmber 15. Eteier. 

Ernk Herzog von Oeſerreich beauftragt ven Bürger Etier. Balbarr 
von Belheim, nidgt zu geßatien, vab die Kirchecker venetieniige Wanrer 
über Die Zeiring un auf andere Etraben, beigleihen mh Gier wur 
vie „Baden“ Aber ven Byhın führen uns „Bärkaui“ treiben 

Erie 2ı. Steier. 
Anm. Bel. die Angaben bei Preuenhuber Ann Str. S. 78. we mb 
das unrihtige Tatum Lucaetag Kati Lucientag uud der „Püleger ser in 
dorf” flatt der zu Steier, ohne Angabe jeınes Ramens, angegeben Tade:. 


VI. 
1, 1408 (h. Cſterabend), April 14. 
Eee Ernft verpadtet die Stadt Ereier jammt Sem Ungelie auf 
zwei 


2) 1409 (Tienflag nad Reminifcere,, März 5. 
Terfelbe verpagiei das Bericht von Et. Eteier um 150 Bir. Pf. auf 
zwei Jahre. 
3) 1415 (Tienflag vor S. Antoni), Juni 11. 
Terfelbe erneuert die Verpachtung auf weitere zwei Jahre. 
Arch. St. Steier. 

Anm. S. 16. September 1406 hatte Ernſt die Steiermarl zugewieſen 
erhalten; 1407 verfchrieb ihm Herzog Leopold IV., fein Bruder, Die Stadt 
Steier für eine Goldſchuld, und Ernſt ließ fi 1408 von ber genannten 
Stadt Huldigen und beflätigte , Erchtog vor Wichaelii* (235. Sept) ihre 


Freiheiten. 
(Preuenhuber, Ann. Styr. 76.) 


VII. 
1418, Jänner 25. Wr.Neuſtadi. 

Herzog Ernft von Defterreih verleiht Katharinen der Witwe weiland 
Daugers von Tybein (Zuino) und Hausfrau Reinprechts von Walſee das 
Edloß und den Markt zu Eibiswald ſammt Zugehör, was ihr Erbe und 
ein Lehen des Fürſtenthums Steier jei. 

Gegeben am St. Paulstag als er befert wurde. D. per se in consilio. 

Drig. 1. Nieved. (Linz. L.⸗Muſ.) 

Anm. Bol. au Nr. II. 3. 3. 1401, 18. März. 


VIII. 
1429, März 14. Wien. 

Dtt von Stubenberg fchreibt an feinen Schwager Jörg von Starhem⸗ 
berg in Hinficht der Gütertheilung mit feinen Brüdern und Bettern und fendet 
ihm eine Abſchrift des Heirathsbriefes feiner Schweſter. 

Drig. i. Riedeck. (Linz 8.:Muf.) 
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Anm. Dito v. Stubenberg, Oberſtſchenk von Steiermark, urlundli in 
den Jahren 1415 — 1451 angeführt, der Sohn des gleihnamigen Baters, 
Bruder Katbarinens, Gattin Georgs dv. Starhemberg und Annas, Ehefrau 
Georgs dv. Neuberg (Reitperg). Bol. George v. Starhemberg Berfchreibung 
für feine Frau Katharine vom 17. October 1429 in Protobevera’s 
Regeften der Stubenberg. Notizenbl. d. Wien. Alad. 1860 IX. 333 Nr. 416 


IX. 
1430, Jänner 25. Wien. 


Borladung Heinrihs von Pottendorf, Leupolds von Edartsau und Ulrichs 
von Stubenberg in der Streitfade mit den Starhembergern hinſichtlich 
des Nachlafſes Yörgs von Starhemberg an Gütern und Schlöſſern. 

Arch. zu Nieded. (Binz L.Muſ.) 

Anm. Bergleihe den Spruchbrief Herzog Albrechts V. von ODeſterreich 
vom 19. Mai 14350 in diefer Angelegenheit (Protobevera a. a. O. 333 
bis 336). Als Streittbeile ericheinen auf der einen Seite: Leupold von 
Edartsau, ftatt feiner Battin Erntraut, einer von Starhemberg, und die 
Bruderjöhne: Ulrih und Leutold v. Stubenberg; auf der andern: Rüdiger 
und Gundaker won Starhemberg und ihre Better Georg, Ulrich und Hanns 
in Hinſicht des Nachlaſſes Yörgs von Dachsberg. 


X. 
1435, Jänner 22. 


Jakob Schernfuß, Amtmann Friedrichs von Bettau, Ober: Marihalls 
in Sieiermart, zu Weinberg, vermadt feinem Herrn 100 Pfund Pf. und 
verſpricht ihm jährlid 4 Dulaten zu geben, was fein Neffe Hanns Spang- 
ſtainer befiegelt. 


Orig. Pgm. Schl. Eferding. (Linz. 2.:-Muf.) 


XI. 
1437, October 1. 


Hanns, Abt zu Sanct Paul in Kärnten, belehnt den Herrn Friedrich) 
von Pettau, Ober-Marihall in Steiermark, feine Söhne und Töchter mit 
der Derrihaft Ernhaufen. 

Drig. zu Eferding. (Linz 2: Muf.) 

Anm. Bergleihe die aus demfelben Anhang ſtammende, zunädft von 
Stülz im Notizenblatt der Wiener Alademie 1851 (IT) 381, Nr. 238 regi- 
ſtririe und von Schroll, Urkundenbuch von St. Paul (fortes r. a. II. a. 39. Bd. 
1876, ©. 322, Rx. 350) daher entnommene Urkunde, wonad Abt Uli 
von St. Paul der Frau Wilbirg, Tochter des Grafen Burkhard von 
Maidberg:Hardegg und Gattin Bernhards von Pettau, Oberſt⸗ 
marſchalls von Steiermark, die Herrihaft Ernhaufen, auf welde „ir Wirt 
(Ehegatte) geweist hat für ier heyratgut umb 1500 Pfd. Pf.“ als Lebens: 
herr die bezügliche Bollmadht ertheilt. 


xl. 
1439, Juni 28. 


Barbara, Witwe Heidenreihe, des Glojachers und ihre Söhne, 
GChriftoph, Konrad und Heidenreich quittiren dem Dauptmann ob der Enns 
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Keinpredt von Waljee, die von ihm empfangene Entſchädigung für die von 
ihnen im Kriege erlittenen Schäden und für die Burghutauslagen betreffend 
die Erhaltung des bauliden Zuftandes der Feſten Radkersburg und 


Marburg. 
Drig. zu Eferding. (Linz 2.-Muf.) 


Anm. Diefe Urkunde ſcheint fih auf die lange (Fehde zwiſchen den 
habsburgiſchen Xeopoldinern Herzog Ernft des Eifernen und Friedrich IV. 
von Tirol mit Reinpredt von Walfee in den Jahren 1411—1417 zu bes 
ziehen. Ueber dieſe Fehde Handelt fehr eingehend ein vom Sabre 1411 
datirte8 Verzeichniß der Schäden, welche Reinprecht von Waljee, jeine 
Anwälte und Pfleger im Kriege gegen Herzog Ernſt in der 
Steiermart „mit Gewalt, Raub, Brand, gewaltſamer Wegführung und 
Schatzung der Leute angerichtet hätten (9.:, H.u. Staatsardiv). Als @e 
ſchädigte erfcheinen: Die von Feiſtritz, Weitenflein, Süffenheim, Herberöftorf, 
Wildhaujen, Peßnitz, Graben, Saurau, Lemſchnitz; Dit v. Stubenberg, der 
Biſchof von Sedau, der Abt von Biltring, Jörg von Rindiceid, Hubmeiſfter 
in Graz, die Klofterfrauen zu Graz, der Johanniter Ordenskomenthur und 
Prior zu Fürftenjeld und „viele Andere“. Feldbach (Belempad) hätten die 
Anhänger de3 Walfeer überfallen wollen, was ein des Verrathes verbädhtiger 
Eneider durch den Strang büßte Zu Fehring (Böring) feien 10 Häufer 
abgebrannt. Nah dem Landrechte von Steier ſei der Walſeer zu einem 
Schadenerſatze von 600.000 Gulden (!) verpflichtet. 

Bejonders hart geriet der Walfeerr mit Hanns von Stubenberg 
aneinander, twie dies der Schiedsſpruch der Derzoge Albrecht V. und Emft 
de8 Eijernen vom 29. Juni 1418 (f. k. Haus⸗, Hofe u. Staatsardiv; Furze 
Angabe im Reg. bei Birk-Lichnowsti V, CLXVI. Rr. 1841) darlegt. Hanns 
von Stubenberg hatte dem Walfeerr Schlöfier und Gilter abgewonnen. 
In den Bellimmungen des Schiedsſpruches heißt es: 1. Alle Feindſchaft 
fol ein Ende haben. 2. Alle Gefangenen find ledig. 3. Die Feſten Roten: 
feld (bei Oberwölz), Wachſeneck (bei Anger) und die Stadt Oberwölz follen 
dem Walfeerr bis zum 27. Yuli zurldgeftellt werden, 4. die Stubenberger 
Dtt, Jacob und Wulfing aber keineswegs zum Erjage der ſeither dort be- 
zogenen Einkünfte verpflichtet fein. 5. Alle im Kriege beiderfeit3 eroberten 
Güter fallen an die Eigenthümer zurüd. 6. Der Schuldbrief des Echratt foll 
von dem Walſeer eingeantwortet und 7. der Bei des Schrampf wieder ledig 
gegeben werden. Marburg, deſſen vormaliger Bfleger der Blojadher wer, 
kam an die Walfeer als landesfürftlide Pfandſchaft. 


XI. 
1440, Mai 1. Kruman. 


Zuſchrift Ulrichs von Roſenberg an einen Stanvesgenofien (wahrſcheinlich 
Aleſch von Sternberg. Holiti) in Bezug des in Prag abzubaltenden Kandtages, 
zu welchem auch (Alrich) Graf von Cilli Ach einfinden folle. 

(Böhm. Eoncept.) Witting. Arch. 

Anm. Der böhmiſche Wahllandtag war urjprünglid auf den 30. April 
1440 angeſetzt worden. Die Königswitwe Elijabeth, Mutter Ladislaus' des 
Nachgebornen, der (Februar 1440) in Komorn zur Welt kam, wünſchte feine 
Dinausfgiebung, und ihrem Begehren kam aud die katholiſche habsburg⸗ 
freundliche Partei, mit Meinhard von Neuhaus und Ulrih von Roſenberg 
an der Spite, entgegen und ließ den Landtag auf den 26. Mai verkündigen, 
während die Gegenpartei, die utraquiftifche oder huſſitiſche, mit Ptacek von 
Pirkſtein⸗Lipa und Georg von Kunftat-Podiebrad als Führern fi dazu nicht 
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bequemen wollte. Ulrich von Roſenberg begab fih daher fchen Mitte Mai 
nad Prag und ſaß den Landtage vor, der einen Monat ſpäter den geheimen 
Beſchluß der 46 erlorenen Wähler zu Gunſten Albrechts von Baiern faßte, 
da Uri von Rojenberg erlannte, daß dieſes Mal die Wahl eines Kindes 
(Ladislaus) nicht durchdringen werde, und König Friedrich IV. feine Candi⸗ 
dirung abgelehnt hatte, andererfeits als Thronbewerber die Jagellonen, Friedrich 
non Brandenburg und Pfalzaraf Ludwig von Wittelsbach nit durchgebracht 
werden Ionnien. Graf Ulrih von Cilli — damals als Borlämpfer der 
Sache feines Better Lapislaus Poſth. im Striege wider den Gegenlönig 
Wladislaw in Ungarn beſchäftigt, eriien auf dem Prager Landtage nit. 
Bol. Balady, Geſchichte Böhmens IV, 1. S. 25—35. 


XIV. 
1441, Februar 9. Pettau. 


Kafpar Windiſchgräzer verkauft für fi und als Gerhab (Vormund) 
der zmei Kinder (Georg und Barbara) des Niclas Windifchgräzer der Gräfin 
Anna von Ehaunberg mehrere Holden und Güter in Steiermarl, und zwar 
zu „Perberzen* (Borabicz bei Marein ob Erladftein), „Pabeczenberg“ (Pabo: 
we, Pabecz bei Pettau [?]), „Schiltarn“ (Schiltern bei Pettau) und „Scherding* 
(Scharding bei Groß-⸗Sonntag) in Steiermark, welde jener Niclas Windiſch- 
gräger dem Herrn Friedrich von Pettau ehemals verfauft, aber darüber Teinen 
Kaufbrief ausgefertigt habe. 

Orig. zu Eferding. (Linz. 2. Muf.) 


XV. 
1441, Mär; 28. Graz. 

König Friedrich III. verfauft das vormals dem Juden Lefer gehörige, 
aber dem Landesfürften durch Verfhulden der Juden zugefallene Haus 
in der Judengaſſe in Graz, zwilden den Häufern des Balthajar Fiſcher 
und Hannfen Brunner gelegen, und an das von Pfannberg ſtoßend, an Triftram 
von Teuffenbad um 250 Pfr. Pf. Comm. propria regis. 

Drig. zu Eferding. (Linz. 8..Muf.) 

Anm. Ter genannte Jude erſcheint mit jeinen Blaubens: und Oris⸗ 
genpfien Jaer, Riffin und Lanigl (!) (Lampl), fodann mit den Juden Mufchl 
von Voitsberg und Sekohl von Judenburg in der Urkunde König Friedrichs III. 
vom 14. September 1436 genannt. (Muchar, VII, 245.) 


XVI. 


1445, April 25. „Ralonol* (Ralomwec“). 

Ulrichs Grafen von Cilli Schreiben an die Prager Städte, worin er 
über die Eroberung mehrerer Schlöfler in „Slavonien“ zu Handen des Königs 
Ladislaus, Über die Wilfährigleit des größten Theiles des Adels und ber 
Einwohnerſchaft des Landes zur Anerkennung König Ladislaus' als König von 
Ungarn berichtet und die Mitwirtung der Stände Böhmens und Mährens in 
dieſer Angelegenheit erwartet. 

Ar. Witfingau. 


Diefes wichtige Schreiben lautet vollinhaltlid: 

Legales ac providi ac circumspecti nec non honorabiles viri amici 
nostri farorabiles dilectii Premissa amicabili salutatione vestre damus 
scire amicitiae, quod nos pro parte serenissimi principis domini Ladislai 
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regis Ungariae filii videlicet quondam domini Alberti regis, iam se ad 
campum cum gentibus nostris exposuimus et vires nostras extendimus 
et iam etiam aliqua castra expugnantes obtinuimus hic in regno 
Slavoniae et ad manus nostras reeipimus et tenemus in potestate 
nostra, incessanter laboramus, ut hoc ipsum regnum Sclavonise sicuti 
speramus etiam ad fidelitatem et observantiam profecto domino nostro 
regi Ladislao faciendum possemus inclinare. Et sciatis, quod maior pars 
nobilium et ignobilium seu regnicolarum dicti regni Sclavonise nobis 
iuravit, ut fidelitatem et observantiam praetacto domino nostro regi 
Ladislao volunt observare et ipsum pro domino eorum naturali ac rege 
Hungariae acceptare. Unde petimus favorabilem vestram amicitiam 
intime, quatenus velitis et vos in illis vestris partibus cum baronibus et 
nobilibus et proceribus nec non civitatibus regni Bohemiae et Moraviae 
tractare et partes vestras diligenter pro eodem domino Ladislao rege 
tamquam domino vestro naturali interponere, taliter, ut idem dominus 
noster rex Ladislaus prefatum regnum suum Hungariae vestro et nostro 
ac aliorum fidelium suorum auxilio mediante intrare et acceptare valeat 
atque possit. Et hoc maturo tempore velitis facere et tempestive. Imo, 
si etiam dominus noster rex Romanorum in ipso negotio 
et eius expeditione vellet moram facere et tarditatem, 
adhuc vos hinc huic facto et eius expeditioni prorogare non velitis, quia 
nunc tempus adest, et se ad hoc obtulit placitum et paratum. 

Datum in Rakonok in festo Scti. Marci evangelistae anno domini 1445. 

Ulricus d. g. Ciliae Ortenburgae Zagoriaeque comes. 


Anm. Der Ausdruck „Slavonia“, „Sclavonia* bezeichnet in damals 
üblicher Weife unfer heutiges Slavonien-Kroatien, die „windifchen Lande“ in 
deutſchem Sprachgebrauche, magyariſch Tötorszäg, deſſen Banat die Grafen 
von Cilli feit Hermann II. für fi in Anjprud nahmen. Die Cillier Kriegs: 
erfolge, auf welde das Schreiben anfpielt, drehen fi vornehmli um die 
Waffenthaten ihres Feldhauptmannes Witowec, vor allem bei Samobor 
am 1. März 1441 (vgl. die Eillier Chronik cap. 22 und Archiv desky 
III, 18, Palady, Geh. Böhmens IV, 1. 9: Brief des Prager Erzbifchofs 
Rillas an Ulrich von Rofenberg.) Der Ausfall gegen die „möglide Saum: 
ſeligkeit“ König Friedrichs IV. in der Sache feines bei ihm verwahrten Mündels 
Ladislaus Poſthumus beweift, dab die Eillier troß ihres Ausgleiches vom 
16. Auguft 1448 mit jenem Habsburger ihm nach wie vor übel gefinnt 
blieben und in ihrer Abneigung gegen Friedrichs Vormundſchaft mit einer 
arten Partei in Oefterreih, Böhmen und Ungarn zufammentrafen. 1449, 
16. Juni, war auf dem Prager Landtage die Königsfrage neuerdings ver- 
handelt worden und im Berbfte d. 3. eine Botſchaft an König Friedrich als 
Bormund abgegangen, welcher am 24. October ven Böhmen eine Verſicherungs⸗ 
urfunde ausfielltee Den 25. Rovember 1444 wurde in der Böhmifdhhroder 
Ständeverfammlung König Ladislaus förmlich als König anerfannt. Tod 
gab es noch weiterhin Schwierigkeiten zufolge des böhmischen Parteihaders, 
und noch kritiſcher ftand e8 in Ungarn, woraus fi) die Beweggründe des 
Briefes Ulrichs von Cilli an die Prager leicht ergeben. 


xvn. 
1) 1446, Tebruar 16. Cilli. 


Und, Graf von Cilli, Ortenburg, Bagorien, Banus von Slavonien, 
überfendet dem Herrn Ulrich von Rofenberg ein Neitpferd ſammt Sattelzeug. 


Cat. Orig.) Witting. Arch. 
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Anm. Zwiſchen Ulrih von Roſenberg und Graf Ulrih von Cilli be- 
ftanden nicht bloß Parteiverwandtſchaft in Hinſicht der böhmischen Königs: 
oder Thronfrage, fondern aud entfernte verwandtichaftliche Beziehungen, als 
deren Bindeglied wir das oberöſterreichiſche Grafenhaus von Schaunberg 
betradgten müſſen. Ulrichs von Roſenberg Bater, Heinrid von Rofenberg, 
war der Schwager Dermanns II, Altgrafen von Gilli, des Großvater 
Grafen Ulrichs II. von Cilli und Heinrichs VI., Grafen von Ortenburg, dur 
ihre Heirathen mit Gräfinnen von Schaunberg. 


2) 1446, Juni 20. Krumau. 


Ulrih von Roſenberg überfendet Ulrich Grafen von Cilli einen Zelter 
fammt Sattelzeug und erftattet ihm Bericht fiber die Verfammlung zu Pilgram, 
von ber er fich viel Gutes erwarte. Das Uebrige werde er ihm durch einen 
gerifien Dobeſch mündlich überbringen laſſen. 


(Deutſch. Conc.) Witting. Arch. 


Anm. Der Pilgramer Ständetag ſchloß den 12. Juni 1446 mit 
einer äußerlichen Verſöhnung zwiſchen den beiden politiſch-confeſſionellen 
Parteien ſtatt, wobei auch unter Anderem ausgemacht wurde, daß am nächſten 
Prager Martinilandtage eine Botſchaft des Landes an König Friedrich mit 
der Vollmacht auszurüften fei, der genannte Bormund König Ladislaus 
Poſthumus folle ihn Tängftens binnen Yahresfrift (Ende 1447) den Böhmen 
außliefern. Siehe darüber Archiv lesky I. 294 f. und Polady, Geſchichte 
Böhmens IV, 1. 146. — Der angeführte Bertrauensmann Ulrichs von Roſen⸗ 
berg, Dobeſch, dürfte dem Haufe Bosfowig, und zwar der Linie von Cerna⸗ 
horn angehören. gl. meiter unten die Urkunde vom 9. Juni 1483. 


XVIII. 
1446, Juli 23. Wien. 

Zuſchrift Johanns, Grafen von Schaunberg, oberſten Marſchalls in 
Steiermark, an Ulrich von Roſenberg, worin er ihn benachrichtigt, daß ſein 
Ohm, der Graf von Cilli, und das „Landvolk von Steier“ fi zur Abwehr 
des feindlichen Einfalles an die Grenze verfügt hätten, und die gütliche Bei⸗ 
Iegung aller Feinpfeligleiten zu erwarten jei. 

(Drig. Zuſchr. deut.) Witting. Arc. 

Die Haupiſtelle Tautet: 

. . berfunden wir em (Euch), das unfer Oheim von Cili mit: 
fament den landlewten in Steir an den gemerden gegen den veinten 
(die Ungarn) ligen. Und ift verſcheinlich (vorausfichtlih), e8 werd zw taidingen 
fomen. . . 

Anm. Wenn Graf Johann von Schaunberg den Cillier feinen und 
Ulrichs von Rofenberg „Oheim“ nennt, fo erllärt fi) dies einfach daraus, daß 
®raf Ulrich II. von Cilli phyfiich älter war als die beiden Vorgenannten. 
(Sein Bater Graf Friedrich II. von Cilli Heirathete die Mutter Ulrichs II, 
Eliſabeth von Frangepani-Modrufch-Beglia i. I. 1388. (Bol. auch die Er: 
läuterungen zur Urkunde vom 16. Februar 1446 Nr. XVII. und weiter unten vom 
10. Jänner 1452, Nr. XXI) Die bezüglichen Seriegsereignifie beziehen ſich auf 
den Beſchluß des ungariſchen Reichstages vom Yuni 1446, der den Corvinen 
zum Reichsverweſer beftellte und 16. Yuni die Erhebung einer Sriegsfteuer 
wider die „äußern und inneren Tyeinde“ beichloß, anderfeitS auf den früheren 
Einfall Johanns des Corvinen in die Steiermarf und insbefondere in die 
Grafſchaft Eilt vom gleichen Jahre. Obſchon eg im Sommer 1446 zu Teinem 
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Kriege lam, wurben augeſichts eines ſolchen die Länder Steiermerf, Rärnten 
und rain wider Ungarn aufgeboten, und zwar auf den 20. Iumi 1 
nad) Fürflenield und Radlersburg, wie die bezügliden umfangreichen 
Correfpondenzen und Aufgebotsverzeichnifie beiveifen. Ter Angriff der Ungarn 
gegen Leflerreih fand im Rovember 1446 Ratt. 


XIX. 
1449, Juni 5. Bien. 


Profops von Rabflein Brief an Ulrich von Roſenberg, worin er Rad: 
flehendes mittheilt: König Friedrich (TIL) ſei nach Sraz abgegangen, um ft 
zu Himmelfahrt Ehrifi (1. Juni) nad Kärnten, Krain und vielleicht auch nad 
Trieft zu begeben. Ber ungariſche Ausgleich dürfte faum vor zwei Yabren 
zum Abichluffe lommen. Goit wifie es, was man am Beliher Reichätege ab: 
maden werde.... Herr Kaspar (Schlick) „unfer guter Freund“, iſt ſehr krant. 
der Schlag hat ihn getroffen, Hand, Fuß und der halbe Körper ſeien wie tobt, 
und alle Etunden fürdte man, daß er flürbe; er ſei nidht bei Sinnen und 
Ienne audy feine Umgebung nicht mehr. Tem Legaten babe PBrofop von Rab- 
fein Bieles gejhrieben und erwarte, daß Ulrich von Rofenberg für das Land 
Böhnıen fein Befles thun werde. 

(Erig. bõhmiſch.) Witting. Arch. 

Anm. Prolop von Rabſtein oder Rabenftein if einer der bebeutendfien 
Diplomaten der tatholiichen Böhmen (J 1473) und ein Bertrauensmann des 
Kanzlers Kaspar Schlick, der Damals alierings ſchon feinen früheren Einfluß 
eingebüßt Hatte, und wie der Brief erzählt, vom Schlage gerührt wurde. 
Was nun den Aufenthalt König Friedrichs in Graz betrifft, fo befand er 
fich hier früheftens nad) dem 21. April (W.:Reuftadt), fpäteftens Anfang Rai 
und hielt fi Hier noh am 8. Juli auf. Er verfhob daher die geplante 
Reife nah Kärnten und Krain, denn am 12. Juli finden wir ihn zu 
Zeoben, 21. Juli in Eifenerz, 31. Juli wieder in Leoben, 5. Auguft in Juden- 
burg, 10. Auguft in Murau und erft 26. Auguft bis 3. September zu St. Beit 
in Kärnten, 7. September in Billa. 10. September urlundet er bereits 
in Zaibad, den 2. November befand er fig wieder in W.-Neufadi. — 
Ter Buda-⸗Peſther Neihdtag begann den I. Juni 1449. In diefem 
Monate hatte auch der mit König Friedrich III. abgeiglofiene Waffenſtilſtand 
fein Ende. Es wurde daher jeit 1450 wieder darüber verhandelt, und während 
die Gegner Hunyadis gegen den Habsburger Zwangsmaßregeln planten, ſchloß 
der Bubernator am 22. October d. I. mit König Friedrih den Preßburger 
Sondervertrag, demzufolge Ladislaus Poſthumus bis zum 18. Lebensjahre 
(1458) in der Gewalt des Bormundes bleiben follte, was mit dem Lieblings⸗ 
wunſche Hunyadis, thunlichſt Tange Gubernator Ungarns zu bleiben, zufammen: 
bieng. Die Ereigniffe erzwangen jedoch, wie wir wiſſen, eine frühere Zöfung 
des Bormundidaftsverhältnifies (Derbft 1452). 


xX, 
1449. 

König Friedrich geflatiet den Brüdern Wolfgang, Yörg und Chriſtoph 
von Ungnaden für ihre befonders treuen Dienſte und in Anbetracht deiten, 
daß ihre Mutter eine „Dumerstorferin“ (von Dumersdorf = Vümersdorf bei 
St. Michael a. d. Liefing) geweien, das Wappen und Kleinod, welche einft die 
„Zumerstorffer" als geadelte Bewohner des Fürſtenthums Steier geführt und 
bergebradgt haben, nunmehr aber im Mannesftamme ausgeftorben jeien, zu 
führen. Beichreibung des Wappens. 
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(Bem. Orig. Pam. halb verfault, mit großem königl. Voppelfiegel in Schloß 
Steiered.) Linz. 2.:Muf. 


Anm. Diefe drei Brüder erjcheinen auch in der Zehentftreitigfeit mit 
dem Klofter Göß urlundlih 1449, 10. Juli angeführt (Mucdar VII, 354); 
ein von Haufe aus kärnineriſches Adelsgeſchlecht, deſſen gleichzeitiger und 
bedeutendſter Vertreter, Hanns v. Ungnad, der Günftling König Friedrichs III., 
der ältefte Sohn Wulfings von Ungnad, ihres gemeinfamen Pater. wurde. 
Er ſcheint aus einer erften Ehe Wulfings zu ftammen, weil er in diefer 
Urkunde, gleichwie in einer zweiten vom gleichen Jahre (fiehe oben) nicht 
angeführt ift, fondern nur jene drei, melde ausdrücklich als Söhne 
einer Dumersdorferin, und zwar Margarethen, Tochter Beringer3 und 
Schwefter Jörgs von Dumersdorf bezeichnet werden. Wulfing von Ungnad 
gilt 1435 bereit8 als verftorben, Margarethe als Witwe (Muchar VII, 248). 
Wulfings güterreiher Blutsverwandter Pankraz, kinderlos, ſetzte im gleichen 
Jahre (7. März 1437) feine „Beiter“ Hanns, Wolfgang, Jörg, Otto und 
Chriſtophh Ungnad „Gebrüder“ zu einfligen Erben ein (Chmel, Gefchichte 
König Friedrichs IV. 381 f). Demzufolge wäre vielleicht auch Wolfgang ein 
Sohn Wulfings von Ungnad aus erfter Ehe. 


| XXI. 
1) 1450, September 16. Krumau. 


Und von Mofenberg ſendet ſeinen Diener ‚Lamperzagel“ mit einem 
Briefe an Ulrich, Srafen von Eilli, worin er diefen bitiet, nachdem die Zu: 
ſchrift des Leopold Buczenderfer an den Legtgenannten ohne Antwort blieb, in 
dem feit dem Tage von „Kreuz“ (Kreuzen) zwiſchen dem Derrn von Liechtenſtein 
befiehenden ®üterftreite zu vermitteln umd den Wilhelm von Xiechtenflein nad 
Wien zu beicheiden, woſelbſt fi auch Ulrich von Roſenberg pünktlich ein- 


finden werde. 
(Deutfh. Conc.) Witting. Arc. 


Anm. Ulrich von Rojenberg war dur die bald nah ihrem Abſchluſſe 
(1449) unglüdlihe Heirath feiner zweiten Tochter Perchta (Bertha) mit 
Hanns (V.) von Liechtenflein an den Angelegenheiten dieſes dfterreichifchen 
Adelshauſes ſehr interefiirt. Aber auch Graf Ulrih II. von Cilli fland 
in einem Berwanbtjchaftsverhältniffe zu den öfterreichiichen Liechtenfteinern, 
denn Wilhelm von Liechtenflein, defien die Urkunde ausprüdlich erwähnt, 
wor mit einer Gräfin von Frangepani-Modruſch-Veglia (Barbara, Tochter 
des Grafen Niklas) verheirathet, aus welchem Haufe auch die Mutter des 
Eilliers ftammte. Die damaligen öſterreichiſchen Liechtenfteiner waren einer: 
feit3 diefer Wilhelm, Sohn Ehriftophs LI. von Liedhtenftein, und andererjeits 
feine Better Hanns V. Heinrich VIL, Chriftoph II. und Georg V., Söhne 
Georgs IV. von Liechtenſtein. (Falke, Geſchichte des Hauſes Liechtenftein I. 
463, Tafel und Tert 464 ff., der aber des in unferer Urkunde behandelten 
Büterftreites von 1450 nicht gebenft, jondern nur die Erbverträge von 1451 
und 3452 anführt.) 


2) 1450, September 30. Bertholdsdorf (bei Wien). 


Ulrich Graf von Cilli willfahrt dem Anſuchen Ulrichs von Rofenberg, 
dieſes Schiedsrihteramt auf fi zu nehmen. 
(Orig. deutfch.) Witting. Arch. 
Anm. Eiche die obige Urkunde vom 16. September 1450, Nr. XXL 1. 
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XXII. 
1452, Jänner 10. (1580). 
Ulrich Graf von Cilli ladet den Grafen Johann von Schaunberg zu 
dem bevorſtehenden Landtage in Preßburg ein. 
(Abſchr.) Witting. Arch. 

Anm. Graf Johann II von Schaunberg war der ältere Sohn Ulrichs U. 
und Elifabethe, Gräfin von Abensberg, weldde nah den Ableben ihres 
Gatten in zweiter Ehe den Oheim Alrichs II. von Eilli, Grafen Hermann III. 
(1401, Bfingften) chelichte, während anderjeit® Hermann II., der Großpaier 
Ulrichs IL von Cilli (1377), die Vaterſchweſter Johanna II. von Schaun⸗ 
berg, Anna (F um 1396) zur Grau hatte. Johann II. von Schaunberg, 
feit 1416 mit Anna von PBettau verbeirathet, wurde von feinem Schwager 
Friedrich, dem legten der Herrn von Bettau, Oberfimarfhall und Landes: 
hauptmann von Steiermark, in Bezug des reihen Nachlaſſes ſchon auf 
Grundlage des vorläufigen Erbvermächtniffes vom 30. Juni 1428 gegen den 
anderen Schwager, Leutold von Stubenberg, ungemein begünftigt, wie 
"dies die meiteren Urkunden des Pettauers von 1432 bemeifen. Als daber 
Letzterer 1438 ftarb, gefellte fih zu der vom Schaunberger ererbten Würde 
eines Landmarſchalls von Dber:Defterreih au die des Oberſtmarſchallamtes 
von Steiermarl, 1439 die des „Reichshofmeiſteramtes“ und der Pettauer 
Burggrafſchaft. Nach der Auseinanderjegung der beiden Schweftern des letzten 
Pettauers, Anna von Schaunberg und Agnes von Stubenberg (1441, 
22. December, Pettau) verblieb den Grafen von Schaunberg der Löwen⸗ 
antheil des Pettauer Erbes, darunter Fridau, Bolfterau, Ernhauſen, die 
Feſten Anlenftein und „Babftein“ (in der gleichen Gegend), Amt und Mauth 
zu Neumarkt u. Q., abgeſehen von der Pettauer Stadtherrſchaft, worliber er 
mit dem Lehensherrn, Erzbifhof Yrievrih von Salzburg (1442, 6. Juli) 
eine befondere Abmachung traf. Als im Spätjahre 1451 König Friedrich ILL. 
nad Rom zog, beftellte er nad Angabe des Aeneas Sylvius (hist. Frid.) 
den Schaunberger und drei andere Herren zu Berwefern des Landes, was die 
Urfunde vom 19. November 1451, der Dienftrevers Johanna von Shaun: 
berg über die Hauptmannjchaft im Lande ob der Enns und das Schloß 
Linz, erläutert. Die Gegenpartei des Habsburgers, mit Eiczinger und Ulrich IL 
von Eilfi an der Spige, fuchte daher den Schaunberger, den angefehenften 
Herrn Oberöfterreih8 und Großgrundbefiter in der Steiermark, überdies 
Inhaber wichtiger Aemter, herliberzuziehen, wie die aus dem Drohſchreiben 
des Eiczingers und feiner Benofien (vom 11. Jänner 1452) an Johann 
von Schaunberg erhellt. AnpdererjeitS drängte man in Ungarn — gegen den 
Willen des Gubernators — zur Berbindung mit der die Vormundſchaft 
König Friedrichs III. befämpfenden Partei Oeſterreichs, und dies erfolgte 
auch 13. Februar 1452 im Preßburger Reihstage, zu weldem dann 
der Graf von Eilli feinen Better einlud. Der Schaunberger mochte fi) denn 
auch der herrſchenden Strömung nicht entziehen und fiel gleihfalls von 
Friedrich III. ab, wie dies fein Schreiben an den Kaifer vom 15. Jänner 
1452 und no mehr fein Beitritt zum Bunde der Ungarn mit den Oeſter⸗ 
reihern und den Grafen von Eilli (1452, 5. März, Wien) darlegt. Er wird 
daher auch in der Bannbulle Papft Ritolaus’ V. vom 6. März 1452 als 
einer der Nädelsführer bezeichnet. Seit der Löfung der Bormundidaft 
Ladislaus Poſthumus und feiner Auslieferung zu Wr.Reuftadt (1452, 1. Sept.) 
waren Johann (} 1453) und fein älterer Sohn Bernhard bevorzugte Ber: 
trauensmänner der neuen Regierung. (Bergl. Stülz, Zur Geſchichte der 
Herren und Grafen von Schaunberg, Denkſchrift der Wiener Wlademie, 
XII. Band 1862. 
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XXIII. 
1452, März 20. Rom. 


König Friedrich III. geflattet feinem Rathe Hannſen Ungnad, fi in 
Perſon nur vor ihm verantworten zu dürfen. („Am Montag nad Euntag 
als man fingt Letare in der Baften, daran wir zu Kayfjer gechrent fein.“ ) 

Comm. dom. imper. pr. 


Drig. zu Steiereck. Linz. 2.:Muf. 


Anm. Hanns von Ungnad, der ältefte Sohn Wulfings (f. 0.1449, Nr. XX) 
erſcheint ſchon 1439 als Hofmeiſter König Friedrichs III. 1442 wurde er 
und feine Brüder von dem genannten Habsburger mit der Färntnerifchen 
Herrſchaft Sonned belehnt, was dann das Prädicat der Familie blieb; 
1447 war er Kämmerer Friedrichs und immer einflußreicher, was bekanntlich 
den Zeitgenofien am Habsburger Hofe, Aeneas Silvius, veranlaßte, Hanns 
von Ungnad, den Neuberger und Zebinger, diefe Trias, als „sapientia styriaca“ 
zu ironifiren. Auf Hanns Ungnad als feinen Rath hielt Friedrich III. große 
Stüde, und dafür ſpricht auch diefe Aufzeichnung, welde zu Rom, wohin 
Ungnad feinen Herrn zur Hochzeit und Kaiferfrönung (December 1451) bes 
gleitet hatte, erlaflen wurde. 


XXIV. 
1453, September 4. Efferding (Oberöſterreich). 


Johann Graf von Schaunberg, Oberſtmarſchall in Steiermark, erſucht 
den Herrn Ulrich von Roſenberg, dem König Ladislaus, welcher den Grafen 
Johann von Schaunberg für den 11. d. Mts. nah Korneuburg zum Land: 
tage eniboten, und dem Grafen Ulrih von Eilli nahezulegen, daß ihm wegen 
der auf den 16. d. Mis. angefegten Hochzeit feiner Tochter mit Heinrid von 
Nofenberg nit möglich fei, diefem Anfinnen zu entſprechen. 


(Srig.) Witting. Arch. 


Anm. Eine der legten Urkunden des am 16. Rovember 1453 verftorbenen 
Grafen Johanns von Schaunberg (vgl. die Erläuterung zur Urkunde vom 
16. Iänner 1452). Der folgenjhwere Korneuburger Landtag, welder 
dem Sturze Ulrichs II. von Cilli als Leiter der Regierung Königs Ladislaus 
Pofhumus vorausging, ward eigentlih auf den 18. September angejeßt, 
wie die bezligliche Einladung Königs Ladislaus B. an den Schaunberger vom 
31. Auguft, Preßburg (fiehe Birks, Regelten zu Lichnowsli VI, &. CLXVIII, 
Nr. 1829; befindet fi au im Wittingauer Archive) bezeugt. Die Verlobung 
de älteften Sohnes Ulrichs II. von Rojenberg, Heinrich, mit der Tochter 
Johanns Grafen von Schaunberg, Agnes, fand am 28. Yebruar 1453 ftatt 
(Witting. Archiv). Als jeine Gattin erfdheint fie in der Urkunde vom 
24. September 1453 (Stül} a. a. O. 329, Nr. 965). Die Hochzeit zu 
Krumau (16. September) fand gerade vor dem Korneuburger Landtage ftatt. 


xXV. 
1454, Yänner 12. Breslau. 
Heinrich von Roſenberg, Hauptmann von Schlefien, übermittelt dem Grafen 


Ulrich von Eilli die vom Könige (Ladislaus Pofthumus) über Anfuchen des 
Borgenannten ertheilte Antwort und räth ihm, fi darnad zu benehmen. 


(Deutſches Conc. Witting. Arch. 
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auf der Adreſſe findet ſich: „Graff Friedreich (durdftriden) Tirich 
von Czili.” 

Der Titel des Rofenberger8 lautet: capitaneus Swidniczensis, Name- 
sensis ducatuum ac sex civitatum, Budissin, Gerlicz u. ſ. w. 


Anm. Graf Uri II. wurde befanntli den 28. September 1459 von 
der Eiczingerfchen Partei zu Wien geftürzt und vertrieben. Er verfuchte num 
Alles, um bei feinem Neffen, dem jugenbliden Könige Ladislaus, wieder in 
die eingebüßte Stellung zurüdzugelangen und ſuchte durch Heinrich von Rofen- 
berg Fühlung mit dent Prager Hofe des genannten Habsburgers zu gewinnen. 
Ladislaus Poſthumus befand fih bis 24. November 1454 in Prag, dann 
teifte er nad) Breslau. Heinrich von Rofenberg theilte ihm daher die aus 
Prag an ihn gelangte Antwort des Königs mit, die ihn vorläufig aufs 
unerfreuliche Abwarten verwies. Heinrich von Nojenberg mar eine bei Hofe 
ſehr geachtete PBerfönlichkeit. 1453, 2. December (Prag) Hatte ihm König 
Ladislfaus P. die Stadt Budweis auf Lebenzzeit verſchrieben (Balady, U. 8. 
j. © B. in den fontes r. a. II. A. 20. Bd., 1860, S. 68—69. 


XXVI. 
1455, April 27. „Chötſee“ (Kittſee in Weſt-Ungarn). 


Zuſchrift des Srafen Ulrich von Cilli an Heinri von Rofenberg, Landes⸗ 
hauptmann Schlefiens, worin diefer verftändigt wird, daß der Graf von Cilli 
mit Johann Hunyad noch nicht zufammengelommen fei, mit der Bitte, der 
Empfänger des Briefes jolle vor der Ankunft Ulrichs von Eilli bei Hofe in ber 
bewußten Angelegenheit nichts beginnen. 


(Deutſch. Orig. mit Siegel.) Witting. Arch. 


Das Datum lautet: am Suntag nad Sand Marrentag = 27. April. 
Das Negeft in Wittingau hat den 28. September, da dur ein Berjehen 
„Mauritiustag” gelefen wurde. 


Anm Der Sturz Eiczingers und die glänzende Wiedererhebung des 
Grafen Ulri II. von Eilli fand zu Wien Anfang März 1455 ftatt. Seither 
tritt der Eillier wieder in den Vordergrund der Ereignifie. Er hielt fid 
damals zu Fittfee in der Gegend des Neufleblerfees auf, wo er aud eine 
Zeit Yang nad feinem Sturze im Jahre 1453 verweilt hatte (Ebendorfers 
Chron. Austr. Bez II, 873—874). Um diefe Zeit kam es angeſichts ber 
fi) entwidelnden Zerwürfnifie des Wiener Hofes mit Kaifer Friedrich IIL, 
welche der Cillier ſchürte, zu deſſen Annäherungen an Johannes Hunyadi, 
den alten Gegner, und andererjeitS zu Herzog Sigismund von Tirol, der von 
Erzherzog Albrecht VI., Bruder des Kaiſers und Widerſacher defielben, beein- 
flußt und ſtark an den Eillier verfchuldet war. Das führte denn auch 1455, 
14. Mai und 23. bis 24. Juni zu dem Wiener Bündniffe des Tiroler Herzogs 
mit König Ladislaus Poſthumus und mit dem Eiflier und 1. Auguft d. I. 
zu einer „brüderlichen Einigung” zwifchen dem Lettgenannten und Hunyabi, 
wobei aud) die Verlobung der Tochter Ulrichs von Cilli mit dem Sohne des 
Corvinen (Mathias), und zwar die Mitgiftfrage außgetragen wurde. Das 
hinderte aber nicht, daß fich 7. April 1455 Ulri von Eilli mit den Gegnern des 
Corvinen, dem Palatin Ladislaus Sara (Schwiegervater Ladislaus’ Hunyadi) 
und Niklas von Ujlaki, Wojmoden von Siebenblirgen, verband, um fidh 
nach beiden Seiten bin zu ſichern. (Vgl. Chmels Mater. II, 76—85; Telch, 
Hunyadiak kora Magyarorszägon, X. Bd. 437, 446, 471.) 
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XXVII. 
1456, Yänner 21. Wien. 


Uri Graf von Cilli, Banus von Dalmatien, Kroatien und in den 
windiſchen Landen, ſpricht den Herren Ulrich von Roſenberg von der Zahlung 
jener 4000 Gulden frei, welche ſich Letzterer von Ulrich Bater, dem (verftorbenen) 
Altgrafen Friedrich (IL) von Eilli ausgeliehen, nachdem König Ladislaus diefe 
Angelegenheit geordnet hätte. 

(Drig. mit Siegel.) Witting. Arch. 

Anm. Diefe Shuldangelegenheit greift in frühere Zeiten zurüd. 1482, 
1. Rai befennt Ulrich von Rofenberg zu Wien, dem Herzoge Friedrich dem 
älteren von Defterreih (Friedrich IV. von Tirol) 4000 ung. Gulden 
ſchuldig zu fein (Witting. Archiv. Lichnowski⸗Birk V, Nr. 3115). 1446, 
6. April (Wien) überließ Herzog Sigismund von Tirol die von feinem 
Bater dem Rofenberger dargeliehene Geldſumme an König Friedrich IIL, 
feinen bisherigen Bormund (Witting. Archiv. Lichnowsky-Birk VI, Nr. 1148). 
1453, 2, April (Krumau) ftellten die Rofenberger Ulrih und feine Söhne 
Heinrih und Johann dem Grafen Friedrich IL von Eilli, Ulrich Bater, 
einen Schuldbrief Aber 4000 ung. Goldgulden aus (Orig. im Hoffkanzlei⸗ 
Arch. na Bbhms Regeften des Neuhauſer Archives, fiehe Stülz, Zur Geld. 
der Schaunberger, Denkſchrr. 1862 Urk.:Reg. Rr. 960 nad einem Efferdinger 
Copialbuche). Daß die gleihe Summe im Spiele fei, ift mehr als wahr: 
ſcheinlich; die Gläubigerſchaft wanderte von einer zur andern Hand. 


XXVIII. 
1460, Juni 22. Wien. 


Liutold von Stubenberg, oberſter Schenk und Hauptmann in Steier⸗ 
mark, verpfändet der Frau Anna, Witwe Bernhards von Starhemberg, Tochter 
des verſtorbenen Ulrich von Stubenberg, für eine Forderung von 2000 Pfd. Pf. 
a Reihe von alljährlich zwiſchen Weihnachten und Yaften wieder einlösbarer 

üter. 
(Vidimus des Abtes Yohann von Melt vom 4. Oct. 1469.) Schloß Riedeck 
(Linz. 2.:Muf.) 

Anm. Liutold von Stubenberg, der Sohn Ulrichs und Gatte Agnefens 
von Pettau, hatte zwei Schweftern, Anna, Witwe des Starhembergers und 
Martha, verwitwete Sattin Friedrichs von Hohenberg. Siehe die Taiferliche 
Beitätigung des Vergleiches zwifchen den drei Geſchwiſtern (mit Leutold als 
Sefammterben) in Protobeveras Regeften der Stubenberger im Notiz 
blatt der Wiener Ulademie 1860, IX. Jahrg., ©. 380, Nr. 527 und die 
fpäteren Bereinbarungen vom 22. u. 23. Juni 1460 (ebenda Nr. 528, 529). 


XXIX. 
1461, October 17. ®raz. 


Die Grafen Hermann und Johann von Montfort bevollmädhtigen den 
Grafen Ulrich von Schaunberg (Landeshauptmann von Krain) zur Schlidtung 
ihres Streites über ihre Güter in Cefterreihd, Steiermark und Färnten. 

Orig. im Linzer Muſ.Arch. 

Vgl. Stülz, Zur Geſch. der Grafen von Schaunberg, Reg. (Rr. 1016) 
1461, October 10. Graz. „Hintergangsbrief der Grafen von Montfort um 
Streitigleiten wegen ihrer Güter hinter dem Landeshauptmann von Krain, 
Grafen Ulrih von Schaunberg” (mit der Ang. „Orig. in Riedel“). 
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Anm. Bie Grafen von Montfort- Bregenz; waren durch die Heirath 
Margaretbas, Gräfin von Pfannderg, mit Hugo von Montfort an das legt: 
genannte Geſchlecht geviehen. Hanns von Pfannberg, in erfter Ehe mit einer 
Gräfin von Montfort, in zweiter mit Margaretha Gräfin von Ortenburg 
verbunden, ftarb 1363 als Letzier feines Geſchlechis. Seine Toter Mar: 
garetha brachte die Hauptherrihaften Peggau⸗Pfannberg als landesfürſtliche 
Lehen an ihren Gemahl Hugo und fein Haus, das in Folge deſſen aud das 
Prädicat Pfannberg im Titel führte. Graf Wilhelm von Montfort ehelichte 
Margaretba, die Witwe des Iekten Pfannbergers. In der Ausgleichsurlunde 
vom 16. Juni 1373 (Lichnowski⸗Birk IV, Nr. 1125, Graz) mit Graf Her: 
mann I. von Eilli erjheinen daher Stiefmutter und Tochter, beide als 
Sräfinnen von Montfort. Die Grafenbrüber Hermann und Johann von 
Montfort:Bregenz:Pfannderg, Nachkommen Hugos und Margaretbens, deß⸗ 
gleichen ihr Bruder Yörg und ihr Better Stefan erjcheinen in der herzoglicdhen 
Urkunde (1435, 16. September. Frohnleiten) als Sefammtinhaber des Peggauer 
Burggerichtes, als .eines von den Grafen von Montfort-Pfannberg ererbten 
Lebens. Johann oder Dans von Montfort:Bregenz-Pfanndberg, Sohn Her: 
manns und Margarethas, Tochter des Grafen Hermann III. von Cilli (F 1426), 
wurde Eidam des ehemaligen Feldhauptmanns der Gillier, Witower, Freien 
zu Greben, Grafen von Sternberg und Zagorien, als Batte einer Tochter 
aus deſſen Ehe mit einer vom lkärntneriſchen Bejchledhte der von Weißpriach. 


xxx. 
1462, Mär; 23. Wr.-Neuftabt. 


König Friedrich IIL. bewilligt feinem Rathe Yörg von Ungnad für 
befonders treue Dienfte, daß er fih in Rechtsſachen nur vor ihm zu berant- 
worten babe und nicht vor den Landſchrannen zu Steiermart, Gt. Beit ın 
Kärnten und zu Laibach in Krain; bis auf Widerruf. 

Comm. imp. in consilio. 

Drig. Schloß Riedeck. (Linz. 2. Muf.) 
Deutih: Am mittigen nad) Suntag laetare ze Mittervaften = 23. März. 
Anm. Im März, fo au am 24., befand fi König Frievrih in Graz. 
Es ſcheint daher bloß die Ausfertigung der Urlunde in Wr.⸗Neuſtadt ftatt: 
gefunden zu haben. Vgl. vorher die gleichartige Gnadenurkunde für Hanns 
Ungnad vom 20. März 1452. Arch. Riedel (Linz. L.⸗Muſ.) 


XXXI. 
1466, Juli 25. Wr.-Neuftadt. 


König Friedrich III. befiehlt ſeinen Mautnern in Oeſterreich und Steier⸗ 
mark, die Bürger von Stadt Steier ihren Mautprivilegien entſprechend zu 
behandeln. 

Orig. St. Steier. 


XXXII. 
1475, Auguſt 4. Graz. 
Chriſtoph von Mörsberg, Burggraf von Graz und Landſchreiber der 


Steiermark, ſchreibt an die Stadt Steier in Anſehung des Begehrens der 
Gemeinde Eiſenerz in Betreff des Eiſenpreiſes. 


Orig. Arch. St. Steier. 
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Anm. Zwiſchen dem Amtsorte des Innerberger Eifengewerkes der Hammer: 
und Radmeifter von Eifenerz und der Stadt Steier in Ober:Öefterreich als 
Legftätte und Handelsgeſellſchaft („Eifenhandlung*) für das Innerberger 
Eifen, den Sigen zweier feit dem 14. Jahrhundert landesfürſtlich privilegirter 
Innungen oder Genofienichaften, beftanden Jahrhunderte hindurch Gtreitig- 
feiten der Eifenerzeuger und Gijenhändler, denen wir wieberholt begegnen 
werden. Die frübefte Urkunde über das Eiſen-Leg⸗ und Berlaufsrecht 
der Stadt Steier datirt vom 12. Rovember 1287 (Arch. der St. Steier, 
Privil. Bel. Breuenbuber, Ann. Styrenses, &. 35—87 in lateiniſchem 
Wortlaut ganz abgedrudt und in deutſchem Auszug bei Mudar VI, 51). 
Eine lange Reihe von Urkunden, insbeſonders jeit 1379, beftätigt das landes⸗ 
fürftlide Privilegum für Steier als ausſchließliche Eifenmanthftätte Die 
im 15. Yahrhundert ſich fteigernde Eijenerzeugung und Eiſenhandlung erflärt 
uns, daß diesfällige Urkunden über den Interefjenftreit zwilchen dem Imner- 
berg und Stadt Steier erft feit der Regierung König Friedrichs III., ins⸗ 
befondere jeit den lebten Decennien des 15. Jahrhunderts laufen. Unſere 
Urkunde tft eines diefer Zeugniſſe. 

Den eigentlichen Ausgangspuntt für die Kenntnignahme diejer Verhält⸗ 
niffe finden wir in der von König Friedrich III. zu Murau am Lorenztage 
(10. Auguft) 1449 erlaffenen Ordnung der Eifenverarbeitung, der 
Eijenpreifeund Berlagftätten (alte Abſchrift im Steirer Stabtardjive, 
f. au bei Muchar VIE, 353), weldde allervings zunächſt die „Eiſenverlags⸗ 
handlung“ für das Bordernberger Raub: und gefchlagenes Eifen in 
Leoben, annerjeits den ausſchließlichen Vertrieb des Innerberger Eiſens 
nad) Defterreih auf den altersher zugewiejenen Straßen (alfo nad Stadt 
Steier) betrifft und Beſtimmungen über gejchlagenes Annerberger Eifen enthält. 

Eine der weientlichften Beranlaffungen der Gegenſätze zwiſchen dem Inner: 
berge und der Stadt Steier lag eben darin, daß jeit den Wirren in ben 
Zeiten der Öfterreihiichen Vormundſchaft Friedrichs ILL., insbeſondere jeit 1452 
und der langen Brüderfehde im Haufe Habsburg 1458— 1463 die Bürger 
von Steier als privilegirte Eifenhandlungsinnung zu wenig Raub: oder Roh: 
und geichlagenes® Eifen im Innerbergiſchen heben und bezahlen Tonnten, 
niedrige Preife machten, und die Innerberger Rad» und Kammermeifter bei 
zu großer Vorrathsanſammlung über ihr todtliegendes Arbeitscapital, über 
ſchlechte Zahlung oder Sinten des Eifenpreifes klagten. Dem jollte denn 
eine Taiferlihe Erhebungs-Commiffion abhelfen, die (1483, 18. Sunt, Graz), 
aljo zur Zeit der neuen großen Kriegsläufe (1477—1490), in Folge der 
Eroberungspolitit des Ungarfünigs Mathias, den Landesfürften zur Anordnung 
veranlaßte, die von Stadt Steier follten ihrer Verpflichtung gegenüber den 
Innerbergern nachkommen, mwibrigenfall die Rad- und Hammermeifter, ander: 
feitd die Eifenkäufer, an der Stabt Steier vorbei den Eiſenhandel treiben 
dürften. Nach Beendigung des Krieges hätten fie nah altem Brauche alle 
Monate das Rauheiſen in Eifenerz zu heben und zu bezahlen und unter dieſer 
Bedingung des bezüglichen Freithums der Eifenhandlung fürber zu genießen. 
(Preuenhuber, Ann. Styrenses, 134, Mudar VIII, 126.) 


1) 1488, April 2. XXXIII. 


Heinrich Prüeſchenk, oberſter Erbtruchſeß von Steiermark, 
bevollmächtigt den Ritter Jörg von Wolframsdorf und den Pfleger von Sarming: 
ftein, Kaspar von Madhalid, zu Bereinbarungen mit den Brüdern Wok und 
Peter von Rofenberg in Anjehung der mit Ellis, Schweſter des Legt: 


genannten, abzujchließenvden Ehe. 


(Orig. auf Pgm.) Arch. Wittingau. 
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Anm. Ueber das Emporlommen vdiefes unter dem Namen Prueſchink, 
Prueſchenk, Prenuſchenk belannten Wdelögefchlechtes, zu deſſen am frühbelten 
auftauchenden Vertretern die Zeitgenofien Herzog Albrechts L, Heinri und 
Ulrich „Prueſchink“, letzterer ala Hofmarſchall“, zählen, vgl. Ottolars Reim: 
chronik h. v. Seemüller, B. 58.016, 25.105, 37.713, 70.672, 72.538, dazu 
die urlundlihen Daten bei Muchar VI, 19, 80, 87. und die widti 
Angaben, zufammengeftellt bei B, v. Kraus’ „Briefwechſel Marimilians L. 
mit Sigmund von Pruſchenk (1495— 1513)", Einleitung. 

1309 taucht ein Wulfing Pruefint auf (Muchar VI, 176), als Inhaber 
von Befit, der zur Grundherrſchaft Ortolfs von Kranichsberg gehörte; 1866 
Heilmann und Kunz, die „Pruckhinte", als Gutinhaber an der Kainach das 
fie dem Stifte Reun ſchenkten. Mit Hanns von Prüſchenk beginnen die Gunſt⸗ 
bezeugungen der fteirifchen Derzoge an dies Geſchlecht. Der damalige Bormund- 

Regent des inneröfterreichifchen Gebietes, Herzog Friedrich IV. von Tirol, 
beſchenkt ihn mit einem But zu Hausmannftätten bei Graz (Mudar VIL 
186)... Aber erft von den Zeiten Kaiſer Friedrichs III. an beginnt die Rolle 
der Prüefchenten als bevorzugter Bünftlinge des Landesfürften. Die VBräder 
Heinrich und Sigismund werden kaiſerliche Räthe, Breiberren von Stetten: 
berg, im Drannthale ıfeit 1480, 7. Juni), erwerben das Erbirechjekamt 
von Steiermark, daß Erbſchenkenamt von GOefterreih, und ericheinen als 
Nachfolger der erlofhenen Grafen von Magveburg oder Maibburg und 
Harded (mit dem lehteren Präbilate) als reiche Büterinhaber u. |. wm. 
Heinrich, Inhaber der kaiſerlichen Pflegfehaft von Sarmingſtein (in Nieder⸗ 
doſterreich) und Ober⸗Erbtruchſeß von Steiermark, warb um die Hand ber 
Rofenbergerin Ellis oder Elfe, Tochter Johanns von Roſenberg (f 1472) 
und Schwefter jeiner Söhne Heinrich IV. (der ſchon 1475 von der Regierung 
des Hauſes wegen Kränflichleit zurlidtrat), Wok und Peter von Rofenberg, 
der Enkel Ulrichs von Nofenberg (} 1462), Die Mutter diefer vier Kinder 
Sopanns von Rofenberg war Unna ( 1488), Tochter Heinrigs IX. Herzogs 
von Glogau. 


2) 1483, Mai 25. Haslach. 


Uebereintunft der Brüder Wok und Peter von Roſenberg mit Heinrich 
von Prueſchenk, oberftem Erbtruchſeß von Steiermark, betreffend feine Ehe 
mit ihrer Schwefter, deren Mitgift und 4000 ung. Gulden Widerlage jeitens 


Prueſchenks. 
(Orig. Pap.) Arch. Wittingau. 


4) 1483, Juni 9. Kruman. 
Heirathsvertrag zwiſchen Prueſchenk, oberflem Erbtruchſeß von Steier- 
marl, und Elife von Rojenberg. 
Zeugen Dobei von Boslowig-Cernahore, Sigismund von Bolhaim und 
Kaspar von Rogendorf. 
(Drig. Pgm. 5 Giegel.) Wilting. Arch. 
Anm. In den Streun’fhen Manuscr. Maximiliana, 198 (Linz. 
2: Muf.) finden fi) 3. 3. 1480, 1484 zwei Schreiben Heinrichs von PBrüfchent 
an —e Bernhard von Tyrnſtein (Dürrnſtein) über dieſe Heiraths⸗ 
angelegenbei:. 


4) 1487, December 2. Kuttemberg. 


König Wladislam von Böhmen ertheilt dem Heinrih Prueſchenk von 
Stettemberg, oberftem Erbtruchſeß von Steiermark) freies Geleite dur fein 
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Königreib und feine Befitzungen für 10—60 Perfonen und ebenfoniel Pferde 
vom Ausftellungstage bis zum 2. Februar 1488. 
Drig. Witting. Arch. 

Anm. Die damaligen Wirren Böhmens, anderſeits die kriegeriſche Sach⸗ 
lage in Oeſterreich machen einerſeits den Geleitsbrief, anderſeits das anſehn⸗ 
ie, ae dem Range des Bräutigams und der Braut entipzechende Gefolge 

egreiflich. 


1487, April 28. 
Bernhards Topp! Heiraihsbrief über feine Ehe mit Margarethe, Tochter 
des Heren Riklas Liechtenſtein u Murau. 
(Drig. zu Gſchwendt.) Linz. L.⸗Muſ. 
Anm. Nillas II. von Liehtenflein- Murau (+ 1495), der Sohn Ulrichs 
Dtto von Liechtenftein aus deſſen Ehe mit Barbara von Puchheim, hatte 
3 Söhne und 4 Töchter, deren ältefte, Cäcilie, den Grafen Hermann von 
Montfort zum Gatten nahm; Barbara war in erfier Ehe mit dem Grafen 
Johann von Hohenberg, Elifabeth mit dem Herrn Balthafar von Kuenring 
vermählt. Den beiden Jüngſten war ein beideideneres Loos beſchieden. 
Margaretha ehelichte den genannten Toppl und Katharina einen Ehriftoph von 
Graßau. (Falke, Geſch. des Hauſes Liechtenſtein I, 260, nennt jenen Toppl 
oder Topel Sigismund und bezeichnet 1485 als Jahr der Verheirathung 
„Helena“ [Margarethas] von Liechtenftein.) 


XXXIV. 


XXXV. 
1) 1490, October 15. Linz. 

Kaiſer Friedrich III. verordnet, daß man ſeinem Sohne König Maximilian 
Zuzug mit Kriegsvolk leiften ſolle. 

Weitere Mandate in dieſer Richtung bis 1491, 15. September, in welchem 
legteren Sendſchreiben die Stadt Steier angewiefen wird, 400 Schwerter gegen 
Bezahlung zu liefern. (Im Ganzen 12 Stüde.) 

Arch. St. Steer. 
Anm. Diefe Laiferlihen Weifungen hängen mit dem Sriegäzuge König 
Marimilians nah Ungarn zur Gewinnung des Throne zufammen (fiehe 
weiter unten). 


2) 1490, October 19. Linz. 


Kaiſer Friedrich IH. ordnet an, daB man zu Gunſten deß Friedens 
zwiſchen dem romiſchen Könige Marimilian, feinem Sohne, und dem Slönige 
von Ungarn (Wladislaw) Andachten veranftalten folle. 


NRundichreiben. Ar, St. Steier, 


XXXVI. 
(1490.) 


„Hofmer“ über den Krieg König Marimilians gegen Ungarn (Herbft 1490). 
Hdſchr. des Wittingauer Ar. 2 Bl. fol. ad 3308. 

Anm. Diefe Aufzeichnungen ftellen fi denen des Vertrauensmannes 
Erzherzogs Sigismund von Tirol, Florian Wald auf von Waldenftein, für 
die Zeit von 1490, 15. uni bis 9. Jänner 1491 (®. dv. Kraus „Zur Geld. 
Mar’ I. in feinen Beziehungen zu Sigismund von Tirol 1490—1496*, 
Programm des Wien-Leopolpftädter Gymnaſiums 1879 u. Sep.:Abdr.) allerdings 
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nicht ebenbürtig an die Seite, da jene ungleich ausführlichere Berichte Waldaufs 
aus dem Feldlager König Marimilians J. darftellen, während unfere Hofmär 
gewifſſermaßen die Borgefchichte des entſcheidenden Kampfes um Stubhlweißen: 
burg und die allgemeine politiihe Sachlage betrifft. Immerhin bietet fie 
einiges Bemerkenswerthe, jo über die „ungarischen Herren” vom Anhange Mari: 
milians, unter denen zunädft „Graf Geynifila Hanns” (offenbar Johann 
Kanizſai, der weſtungariſche Magnat) genannt wird, und über den Zug des 
Kaiferfohnes gegen Haimburg, Neufievel, Dedenburg, „Berberzdorf”. Im 
Heere Marimilians und allenthalben ſei das „gemain gefchray”, daß man 
„Khunig (!) Bhilipp (der Burgunderfürft) des römiſchen Kunigg Sun 
(damals allerdings erft zwölfjährig) teglich wartenndt ift mit ainer michel 
anzall Volth zu komen zu Roſſen und zu Fuſſen. — Bom türkiſchen 
Kaiſer fei eine Botſchaft, ein Grieche eingetroffen, eine feine Perſon mit 
einem hoben Hute, der mit ſchwarzem Sammet unterfüttert fer, König 
Marintilian babe ihm Leute zur Obhut angemwiejen. Der Berichterftatter 
babe ihn zu Neuftabt und Wien gefehen. „Man left ihn aber nit in das 
‚Der reiten, und ift die Sad, aber für mas, weiß ich e8 nit. Kaiſerliche 
Majeſtät und der Thurgk (Sultan) haben ain Frid mit einander, fo lanng 
hincz königliche Majeftit (Marimilian) Kayffer werde.“ 

König Marx habe keine Bejorgniß vor den Böhmen, da dieje der „ungarische 
Handel“ nichts angehe. Die Ungarn hätten den König (Wladislam von 
Böhmen, Wahllönig Ungarns) zur Beltätigung ihrer Privilegien „gewaltig 
gedrungen“. Er habe nad Stuhlweißenburg (Krönungsftadt) ziehen müffen 
und müſſe bei ihnen bleiben, „es gee woll oder übel“. Gerüchtmeife heiße 
e3, die Ungarn (von Wladislaws Partei) hätten 40.000 Mann bei einander. 


XXxXVI. 
1493, April 10. (Mittwoch in den Ofterfeiertagen). Binz. 

Kaiſer Friedri III. verlangt von der Stadt Steier Waffen, Kugeln, 
Pulver, vier gute Wagenpferde, einen Büchfenmeifter und Zufendung all deſſen 
an Ehriftoph von Liechtenſtein. 

Arch. St. Steier. 


Anm. Zur Erläuterung der Sachlage diene, daß damals in Ungarn 
die von König Mathias meiſt aus den böhmischen Söldnerbeſatzungen 
Oberungarns geſchaffene ftändige Miliz, die „ſchwarze Legion”, als unbot⸗ 
mäßige Waffenmadt ihre gewaltſame Auflöjung erfuhr, und Refte derfelben, 
an 3000 Dann, fich beuteluftig gegen Oefterreih wandten, wohin zuvor aud 
unbezahlte Taiferlide Söldner aus Mähren eingebroden waren. Gegen die 
ungarifchen Freibeuter, das „ſchwarz Heer“, wurde der Öfterreihifche Adels⸗ 
herr Chriſtoph von Liechtenſtein aufgeboten wie dies ein Schreiben 
König Magimilians I. aus Linz vom 20. Mai 1493 an Erzherzog Sigismund 
bezeugt (Hormayrs Baterl. Tafchenbücher 1841, S. 150, Lihnowsti-Birk VIII, 
S. 175 und DCCXVII, Nr. 1922). Es Heißt darin, dak von den Landes: 
feinden an 600 getödtet und an 800 gefangen wurden. 


xXXVII. 
1493, Juli 31. Linz. 
Kaifer Friedrich III. erfuht den Herrn Wok von Rojenberg, eine ver 
fieben Töchter des verftorbenen Wilhelm Steinacher „aus den Fürftentyum 
Steier" in den Dienft feiner Gemahlin aufzunehmen. 


(Orig) Witting. Arch. 
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(Wok von Rofenberg willfahrt nicht dieſem Anfuden. Concept.) 


Anm. Wilhelm „Steinadder" oder von Steinad (bei Pürgg im Enns: 
thale) war Hauptmann des Ennsthales zur Zeit der innerdfterreichiichen 
Ungarn: Invafion und wurde 1487 mit der Beſetzung der Grenzgegend 
Steiermarls und Kärntens betraut (Muchar VIIL 152). 


xxXXIX. 
1498, September 4. Innsbrud. 


König Maximilian I. verlangt Kriegsvoll zu Rob und zu Fuß wider 


die Türken. 
Rundſchreiben. Ar. St. Steier. 


Anm. Tür den dauernden Beitand der Türlengefahr Inneröfterreichs 
dgl. den wichtigen Bericht Reinprechts von Reichenburg an War I. über das 
Ergebniß feiner im Auftrage des römiſchen Königs unternommenen Reife zu 
den damaligen Landtagen in Kärnten, Krain und Steiermark. Alle drei 
Lande flebten um Hilfe gegen die Türken (1492, 4. April, Saned. Bider: 
mann in den Beitr. 3. Kunde fteierm. Geſchichtsquellen IV, 72— 73). Der 
bene beſchwor Marimilian I., feine Berfprehungen nicht zu Schanden 
zu madıen. 


XL. 
1) 1495, Tecember 4. 


König Marimilians Anordnung über den Eiſenhandel und das Eifen- 
gewerbe de8 Innerbergiſchen. 


Gleichz. Cop. Arch. St. Steier. 


2) 1496, October 6. Innsbruck. 


König Marimilian I. erläßt eine Weifung an die Stadt Steier betreffend 
ihren Handels- und gewerblichen Berfehr mit den Eiſenerzer Rab: und 
Dammermeiftern. 

Orig. mit Siegel. Arch. St. Steier. 

Anm. Im gleiden Jahre Hatte König Maximilian I. au eine Ab⸗ 
ordnung von Tiroler Bergbauverfändigen veranlaft, mit Hanns Malik, 
oberfiem Bergmeifter für Defterreih, Steiermark und Kärnten an der 
Spige, um alles landesfürſtliche Bergwerk in der Steiermart unterfuden 
zu lafien (Muchar VIII, 196). 1499, Yebruar, wurde als Iandesfürft- 
lider Waldmeifter für Inner⸗ und Bordernberg Sigmund Baum: 
gartner beftellt, um insbefonders den das Innerberger Eifengewerbe arg 
Ichädigenden Holzmangel, veranlaßt durch die fehlechte waldverwüſtende 
Wirihſchaft der landesfürſtlichen Amtleute, abzuftellen. Es wurden hierauf 
fogenannte „Bannwälder" (nur den Radmeiftern für die Kohlenerzeugung 
erfhloffen), feftgeftelt, was allerdings zu lebhafter Einſprache der hiervon 
betroffenen ®rundherren führte. Die landesfürftliche „Wälderbereitung” ging 
nun vor fi, und auf die Wahrung des landesfürſtlichen Waldrechtes kommt 
auch der fpätere Befehl Marimiltans I. vom 2. Auguft 1507 zurüd (Muchar 
VIII, 230). Die Regelung de8 Verhäliniſſes zwiſchen Innerberg und 
Stadt Steier Inüpft fi befonders an das Jahr 1507. 


3) 1507, Jänner 10. Innsbrud. 


König Marimilians L neue Ordnung für Eiſenerz und alle „zu dem 
Leobner Eifen Berwandten“. 


Alte Cop.Heft, Ar. St. Steier, ſiehe Mudar VII, 228—229. 
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4) — — 23. — 
König Marimilians I. Anordnung in Hinſicht der Eiſenſtraße von Leoben 
über den Pyhrn nad der Traun und der ins Lafantihal, St. Paul uns an 


die Drau. 
Alte Abſchr. Ar. St. Steier, 
5) — — — — 


König Marimilians I. Verbot, daß die Leobner ihr Eiſen über den 
Pyhrn führen und damit nad Ober: und Nieberöfterreih handeln. (Bel. dazu 
den „Extract Stadt Steieriſcher Greiheiten von 1512—1514" im Vidimus 
vom 5. December 1749.) 


(Pgm.Urk. mit Hauptfiegel) Arch. St. Steier. 
Anm. Bel, Mudar VIII, 229. 


6) 1508, Rovember 16, 


Hanns Haug (von Freienftein), Mauihner und Forfimerfter in Eijenerz, 
jhreibt an die Gemeinde von Stadt GSteier mit Bezug auf die in Binz 
„Montag nad St. Elifabethstag* (20. November) tagenden „Oberften 2. Qaupt: 
mann, Statthalter und Regenten, und auf den an ihn ergangenen königlichen 
Befehl in Hinfiht der Jagdgerechtigkeit des Klofterg Admont. Er müſſe 
deßhalb mit dem Herrn (Bilhof) von Laibah und Commendator (Ehriftoph 
von Rauber) 1—4 Tage in Admont verhandeln und nädfte Wode in Linz 
fein, wo dann der Eifenhandel zur Sprache fommen wird. 


Arch. St. Steier. 


Anm. Hanns Haug von Freienftein und Seeftein taucht feit 1497 auf, 
und zwar als Hanns Haug fchlechttveg genannt und damals von König 
Marimilian I. beftellter Verweſer der Annerberger over Eifenerzer Mauth 
(Mudar VII, 195); 1501 neben ihm in gleicher Eigenſchaft Chriſtoph 
Schachner zu Vordernberg, während Sigmund Baumgartner da8 Walpmeifter: 
amt im Sammergebiete von Stadt Steier innehatte (Muchar a. a. DO. 206). 
1510 erwarb er für 665 Gulden das Iandesfürftlide Amt Münidhthal bei 
Eifenerz „auf ewige Ablöfung” (Mucdar 248); 1511, Auguft, heißt er ſchon 
Amtmann und Yorftmeifter „beider Eifenerze* (Muchar 245) und brachte 
1516, 16. Mai, Schloß, Herrihaft und Landgeriht Freien ftein bei Leoben 
für 1500 Gulden als Pfand an fi und ericheint dann als „Ritter” (Mudar 
262, 264) und I. „Rath* (Mucdar 276). 1521 begegnen wir ihm mit dem 
PBräbicat „von Seeſtein? (Dorf bei Tragdk) — (Mudar 314). 1524 ereilte 
ihn das Berhängnik. In dem bezüglidden Procefte hieß es, daß er bei der 
Revifton fi) Über die Summe von 48.000 fi. nit ausweiſen Tonnte. Man 
zog alle feine Güter ein, und noch im Jahre 1537 findet fi ein Befehl 
Ferdinands I. vor, worin e8 heißt, bei der erften Beſchlagnahme feien „viele 
Bäter“ Haugs verſchwiegen und von Anderen widerrechtlich unterichlagen worden; 
Kammerprocurator Dr. Philipp Gundl folle eine neuerliche Erhebung pflegen 
und das Endurtheil ſprechen (Mudar 328). 

As Datum der Zuſchrift findet fi anno M(illes.) octavo = 1508. 
Es fällt dies in die Zeit der 1507—1509 fo häufigen und ausgedehnten 
General⸗Ausſchußverhandlungen der fünf nieveröfterreigifehen Lande mit der 
Regierung, welche Zeibig im Arch. (am 9. XIII) veröffentlichte, die das Augs⸗ 
burger Libell von 1510 zur Borausfegung hat, und neben denen die Finanz- 
teformen Marimilians I zu Gunften des fandesfärftlicden Kammergutes 
laufen. Die »as für den Kailer fo wichtige Eiſenweſen des Erzberges 
betreffenden Verfügungen 1507--1509 finden fi ziemlich eingehend bei 
Muchar VIII 228 ff. gewürdigt. 
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Der Biſchof von Laibach und Verweſer oder „Eommendarabt*, Chriftoph 
von Rauber, trat nad der Abjekung des Abtea Michael von Admoni 
in diefer- Eigenſchaft am 8, Februar 1508 fein Amt in Admont an. Siehe 
darüber Wichner, Geſch. v. Admont IV, 59-60 u. 63 f. 


7) 15183 (Samftag vor Barbaratag), December 8. 


König Marimilians I. Entfcheidung in der Streitſache zwiſchen dem 
VBürgermeifter und Rathe der Stadt Wien und der Gemeinde Steier, betreffend 
die Abfperrung der Straße über „die Zeiring" für den Berlehr nad) Venedig. 


Drig. Arch. St. Steier. 


Anm. Bgl. oben die Urkunde von 1410 (Rr. V) und die Urkunde vom 
80. November 1370, Linz (im Stadtard)., Drig. |. Preuenhuber, Ann. Stir. 
S. 57, Lihnowsti-Birk IV, Nr. 1016), worin Herzog Albrecht III. von 
Defterreich gebietet, daß Keiner mit feiner Kaufmannſchaft“ von Venedig 
auß über den Pyhrn fahre noch „arbeite“, fondern die rechte Straße über 
Zeiring einhalte, außgenommen die Bürger von Enns, Linz, Wels, Gmunden 
und Preiftabt, die dazu alteräher berechtigt ſeien. Sollten die von Gteier 
darauf lommen, daß Jemand feine Kaufmannſchaft gegen Rabflabt oder 
andere ungewöhnliche Straßen über den Byhrn heraus und nicht zu den 
beftimmten fandesfärfliden Mautftätten (worunter Stadt Steier) führe, jo 
dürften fie ihn „haften und niederlegen*, d. 1. werbaften und feſtnehmen 
und zu Handen des Landesfürken ftellen. 


8) 1516, März 25. (Erichtag in den HI. Ofterfetertagen). 


Hanns Haug, i. 1. Majeftät Rath, Amimann und Forftmeifter in Eiſen⸗ 
erz, und Sigmund Paumgaertner, der k. Majeftät Waldmeiſter in Steier, 
beurlurden den Bergleih zwilden der Stadtgemeinde Steier und her Gemeinde 
Weier in Dinfiht des Erzberger Eijens. 

Orig. Pam. mit 1 Siegel. Arch. St. Steier. 


Anm. DBgl. über die wichtigen landesfürftliden Anorbnungen für das 
vielfach der Unregelmäßigfeit in Erzeugung und Handel geziehene Erzberger 
Eifengewerbe Mudar VIII, 264 f. Bei der bezüglichen Unterſuchungs⸗ 
commilfion befanden fi unter Andern die porgenannten Haug, Paumgartner 
und der Bürgermeifler von Steier, Michel Kernftod. 


9) 1517, November 17. Wr.:Neuftadt. 


König Magimilian I. entbietet der Gemeinde Stadt Steier, daß fie „dag 
Rauch- und gejlagen Eifen, fo im Innernperg und Eifenerczt und den 
Hammern zwiſchen den gem. Eifenerz und Steier gefundt und geflagen wirbet, 
heben, kauffen und mitſambt der merkhlichen Schuld, jo fie (Steier) inne vor: 
zutban feien, betzallen follen.“ Weiter heißt e8: „So lanngt und doc an, 
das ir ſolh alles veradhtet, das Eyfen nit hebet, noch die allten Schulld bezallet, 
fonnder ſolh Gellt auf Wein, Tuech und annder waar leget, euern Gewerb 
damit treibet, unfer Gamerguet zu minberung bringet, die Rad: aud) Hamer⸗ 
meifter zu ganczem verderben fueret und laitet, da8 uns verer zu geftatten 
gancz nit gemaint iſt.“ Der Kaifer erläßt dawider feine gemeflenften Befehle. 

Drig. St. Steier. ' 


Anm. Bol. die Bergwertdordnung Marimilians I. vom 4. Yänner 
—* Muchar VIII, 266 fl., welche vorzugsweiſe Vordernberg und Leoben 
etrifft. 
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XLI 
1) 1519, März 16. Eifenerz. 

Hanns Haug „zum Treiftain‘, Amtmann und Forſtmeiſter „beider 
Eifenerz* (Eifenerz und Vordernberg), fehreibt an die Gemeinde Stadt Steier, 
indem er fie aufforbert, mit Rüdfiht auf die „freitag nad Sontag Inoocavit” 
(18. März) in Eifenenerz fatifindende Berfammlung der Rad meifter 
über die Beichwerdeartifel der Rad: und Dammermeifter ehethunlichſt Beſcheid 


zu geben. 
Drig. Ar. St. Steier. 


2) 1523, November 15. Wien. 


Königliches Mandat, betreffend den unerlaubten Bertrieb des Leobner 
Eifens zu Gunften der Stadtgemeinde Steier. 


Arch. St. Steier. 


Anm. 1523 im März wurden von den landesfürftlihen Commiſſären 
für die Uinterfuhung, Reform und Ordnung des lanbesfürftliden Kammer: 
gutes in Steiermarf: Chriſtoph von Rakhnitz, Lienhart von Emau und 
Wolfgang Grabwein, Bicedom, zur Berathung und Berhandlung einberufen: 
die Abgeordneten der Bürgerfhaft und der Eiſenhandlung von Stadt 
Steier, der Innerberger Rabmeifler, der Dammermeifter von 
Weier, die der Admonter Herrihaften (St. Gallen, Reifling. Landl, 
MWeifienbad und Laimbach) und die Erzberger landesfürftlihen Amtsleute 
und Waldmeiſter. Diefe Berathungen bezogen fi auf die Erzeugung, 
Lieferung, PBeftellung, Bezahlung des Eifens, Darlehen, Berproviantirung 
der Eifenwerle u. a. Beſonders wichtig erſcheint die Feſtſtellung der Eifen- 
forten und ihre Preife. Ueberbie wurde die althergebradhte Ordnung des 
Eifenvertriebes verbrieft (Muchar VIII, 320—823). Da nun bezüglich 
des Innerberger Eifens Stadt Steier ausſchließlich bereditigt war, fo wurde 
der dem entgegenftehende Vertrieb des Vordernberg⸗Leobner Eifens durd das 
Mandat vom 15. November 1525 zu Gunften Steiers verboten. 


8) 1588, November 21 (Hebruar durdftrichen). Steier. 

Die Stadtgemeinde Steier ſchreibt an die in Eifenerz verfammelten 
totferlicden Gommifjäre in NHinficht der ihr vorgelegten Trage bezüglich des 
„Waſſerſtromb der Enns von Steier bis gen Neifling, ob berjelb zu der 
Schiffart zueberait mag werden“ und legt ein Verzeichniß über die bezüg⸗ 


lien Auslagen vor. 
Conc. Arch. St. Steier. 

Anm. DBgl. die landesfürftlide Anoronung vom 31. Auguft 1539 
(Mudar VIII, 446—449), worin e8 heißt: An der Dur und Enns jollen 
Schiffswege gebaut, der neubegonnene Schiffsweg an der Enns 
nad Steier und alle Wege und Brüden um den Erzberg her dur Nad- 
meifter, Bürger und durch die Robott der Unterthanen erhalten werben. 

1539, 21. September wurde der neue Schiffäweg nad Stadt Steier in 
einer Berfammlung landesfürftliher Commiffäre zu Leoben neben andern 
Fragen des Verkehrs erörtert (Mudar VIII, 450). 


4) 1559, December 2. Wien. 


Kaiferlicde Entſcheidung im Streite der Steirer Eiſenhandlungs-Geſellſchaft 
mit den Innerberger Hammermeiftern. 


Orig. Arch. St. Steier. 
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5) 1561, Yuli 23. Wien. 
Kaiſerliches General“, betreffend den „Bertrieb" des Eifens auf uns 
gewohnten und verbotenen Wegen. 
Art. St. Steier. 


1) 1566, Juli 1. XL. 

Abſchriftliches Verzeichniß der unter der Feldhauptmannſchaft Ludwigs 
von Ungnad nad Ungarn gegen die Türken entbotenen Befehlshaber des 
Hilfsheeres (befonders reichhaltige Aufzeichnungen, das böhmiſche Aufgebot 
betreffend; Rr. 4594 ff.). 

Witting. Arc. 


2) 1566, Juli 16. 

Wenzel von Haſenburg fihreibt an Wilhelm von Roſenberg, er habe 
Ludwig von Ungnad beſucht und von ihm die Eroberung von Veſzprim 
und die Belagerung von Belgrad erfahren. 

(Orig) Witting. Arch. 
3) 1566, Juli 22. 

Wenzel von Haſenburg ſchreibt an Wilhelm von Nojenberg, Ludwig 

von Ungnad habe ihm den Proviantmangel und die Berfpätung des böhmifchen 


Zuzuges angezeigt. 
(Orig. böhm,) Witting. Arc). 


Anm. Ale diefe Stüde beziehen fi auf das Kriegsjahr 1566, in welchem 
das Laiferliche Heer, zum großen Theile aud) aus Steiermärlern und Kärntnern 
zufammengefegt, zunächft den Entfag von Palota (Juni), die Eroberung 
Beizprims (24. Yuni) und die Dedung von Dotis (Anfang Juli) bezweckte. 


XLII. 
1569, Februar 26., fiihe März 9. 5. 


Nachrichten aus Rom, insbeſondere über die Ahfendung einer Kriegsmacht 
Spaniens aus Italien gegen Frankreich, über die Unduldſamkeit im Kirchen- 
ftaate gegen die Juden, über den Aufftand der Eorfifaner gegen Genua und 
über die vom Erzherzog Karl (von Steiermark) beim Könige von Spanien 
geftellten Anſuchen, betreffend die Freilaſſung und Begnadigung des Sohnes 
Grafen Egmonts, die Heimjendung der am ſpaniſchen Hofe weilenden zwei 
Zaiferliden Prinzen (Rudolf und Erf), die Ernennung Erzherzon 
Karls zum Statthalter der Niederlande und die Abtretung eines 
Theiles von Indien an den Kaiſer. Schließlich Einzelheiten vom Qugenottentriege. 


(Lat.) Witting. Arch. 


1) 1565, Decenber 3. Graz. 


Chriſtoph Frölich, Amtmann und Forftmann des Innerbergiſchen, 
weiſt die Hammermeiſter an, ſich zu befleißen, mehr Formbwerkzaig“ nuch 
Stadt Steier zu liefern, bei ſonſtiger „Straff und Schaden”, desgleichen an 
350 Gentner beiderlei Arten von „gerechter und gut Zain” aufzubringen und 
nah Steier auszufolgen. 

Orig. St. Steier. 
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2) 1569, Juni 27. Wien. 
König Martmilians II. Beſcheid auf das ſchriftliche Einbringen der 
Stadtgemeinde Steier, betreffend die „Erliegung“ und Beförderung des Eifens. 
Drig. Ar. St. Steier. 


3) 1570, Mai 31. Wien. 


König Marimilians II. Weifung über den Eifenverlehr zwilchen Stadt 
Steier und dem Innerbergifgen im Einvernehmen mit feinem Bruder 


Erzherzog Karl.“) 
Drig. Ar. St. Steier. 


4) 1570, October 1. Eifenerz (mm der Eifenarzt). 
Erzherzog Karls neue Ordnung der Rechtsverhältnifie zwiſchen der Stadt 
Steier und den Innerberger Rad» und Dammermeiftern. 
Drig.-Heft mit 7 aufgedr. Giegeln. Arch. St. Steier. 


5) 1571, Juli 6. 

Erzherzog Karls Pancharie der Freiheiten der Innerbergiſchen 
Eifencommiffion mit Zugrundelegung der verdeutſchten Urkunde Herzog 
Albredts I von 1287, X. cal. Sept. (23. Auguft) und der folgenden, ins: 
bejondere der von König Mar I. 1518, 10. Auguſt zu Eiſenerz getroffenen 
Schlichtung des Streites zwiichen dem NRathe und den Eijenhändlern von Stadt 
Steier und den Hammermeiftern in Weier, St. Ballen, Reifling, 
Weißenbach und Laimbad, bis auf die 1571 zwiſchen den Innerberger 
Amisleuten und den Zöniglihen Commiſſären abgemachte Ordnung. 

Orig.Heft im Ar. St. Steier. 
Anm. Bel. Muchar VIII, 275—276, über die Schlichtung ven 1518. 


6) 1571, October 19. Wien. 


König Marimilians I. Vereinbarung mit feinem Bruder Erzherzog Karl 
über den „teutſchen Zainhammer* in der Hieflau und das dort aufzubringende 


„Eifenzeug*. 
Orig. Arch. St. Steier. 


7) 1571, December 8. Wien. 

König Maximilian II. verorbnet, daß im Einvernehmen mit feinem 
Bruder Erzherzog Karl die Meifter des Platnerhandwerls im Königreich Böhnen 
das „Harniihbleh”" in Rottenmann laufen und dbaffelbe nah Böhmen 


verfaufen dürfen. 
Orig. Arch. St. Steier. 


8) 1573, October 10. Wien. 

König Maximilians II. Weiſung an die Hammermeiſter des Inner: 
bergifhen Rauheiſens, mit Bezug auf die Innerbergiſche Haupteommiffion 
von 1570 und die betreffenden Zugeftändniffe und Bewilligungen von Seiten 
feines Bruderd Erzherzog Karls. 

Comm. d. electi Imperatoris m consilio, 


Ar. St. Steier. 


*) Als Giulage die vom 26. Jänner 1570, Laibach, datirte Yufimmungserflärung 
Erzherzog Karla. 
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9) 1574, Mai 10. Wien. 

König Marimilians II. „Bancharte” über die mit feinem Bruder Erz: 
herzog Rarl vereinbarte Proviant:Zufuhr-Orbnung zwiſchen der Stadt Gteier 
und den Innerberger Rad: und Hammermeiſtern. 

10) 1574, Mei 6. Wien. 


König Marimiliang I. Weiſung an die Hammermeiſter Des Landes 
Steier, betreffend die für den Eifenverlehr „verbotenen“ Wege, fo den „neuen 
Weg" über die „Mendling" (Mandlingpaß). 


Orig. Ar. St. Steier. 


11) 1577, December 1. Bien. 


Kaifer Rubolfs II. Weifung, wie es hinfür mit der Gifenlammer in 
Stadt Steier und mit dem Berlauf und Borverlauf des Stahles und 
Eifens gehalten werde ſolle. 


Heft mit eingedr. Siegel. Arch. St. Steier. 


12) 1578, October 16. 

Weifung Erzherzog Karls von Oefterreih, daß die Stadt Steier bei 
der dur den Hoflammerrath Adam von Wühner vorzunehmenden Unterfuchung 
demſelben willfährig an die Hand gehen möge. 

Orig. Ar. St. Steier. 
13) 1588, März 24. Prag. 
Kaiſer Rudolfs II. Freiheitsbrief iiber den Eifenhandel der Stadt Steier. 
Orig. Arch. St. Steier. 


1571. XLV. 


Berzeihniß aller auf die militärifhe Belegung der Örenze gegen 
die Türken und die Erhaltung der Grenzfeſtungen verwendeten 


Auslagen. 
uslagen Witting. Archiv (in böhm. Sprache). 


1576, Juli 9. XLVI. 

Abſchrift des Geſuches Erzherzog Karls um Kriegshilfe wider die Türken 
an den Regensburger Reihstag, überbracht von jeinen Votſchaftern 
Hanns Friedrich Hofmann Frhr. von Srünbühel, Ludwig Ungnad Frhr. 
von Sonned und Joſt Joſef Frhr. von Thurn. 

Witting. Archiv. 17 BI. 
Anm. Bgl. über den Regensburger Reihstag Häberlins Neuefte 
teutfche Reichsgeſchichte, X. Bd. und bezüglich der Inneröfterreider Valvaſor 
IV, 12. Bud, S. 48, der diefer drei Abgeordneten nach Regenshurg geventt. 


XLVII. 
1) 1586 — 1588. Correſpondenz in Anbetracht des Münzen: oder Geldumlaufes. 
1586. Beſchwerde der ſteiermärkiſchen Hammermeiſter bei der 
Eifenhanbiungsgeiellichaft in Stadt Steier über Gelbverluft beim Mingmedhjel. 
1587, November 24. Die Amtsverwaltung in @ifenerz wendet fich 
an den Stadtrath von Steier mit der Anfrage, was es mit den ungarifchen 
Ducaten für ein Bewandtniß habe, 
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1588. Gorrefpondenz Erzherzog Karls mit dem Eifenobmann Strucz 
in Münzangelegenheiten. 
2) 1593-1596. Gerrefpondenz in Dinfiht des Geldumlaufes. 


1593. Der Geldeinnehmer der Eiſenhandlungs-Geſellſchaft in Stadt 
Steier berichtet an den Amtmann in Eifenerz über die ſchlechte Münze. 
1596. Ber Amtmann von Eijenerz wendet fi an Erzherzog Ferdi: 
nand don Imner-Oeſterreich und an die Eiſenhandlungs-Geſellſchaft in Stadt 
Eteier wegen Annahme des ungarifhen Ducatens zu 2 fl. an Zahlungsflatt. 


Arch. St. Steier. 


XLVIII 
1) 1592, Juni 18—20. 

Nachrichten aus Rom und Venedig. Darin findet fi unter Anderem 
die Angabe von der Drohung des Sultans an den polniſchen Congreßfeldherrn 
Zamojsti, betreffend den Fall der Bermählung des Polenkönigs mit einer öfter: 
reihifhen Erzbherzogin (Anna, geb. 1573, Tochter Erzherzog Karls von 
Inneröfterrei). 

Witting. Arch. 


Anm. Die Heirath Hatte aber bereits den 1. Juni 1592 Rattgefunden. 


2) 1592, Juli 24. 
Nachricht Über den Türlenfrieg und die Riederlage der Ehriften bei Petrinia, 


3) 1592, Rovember 5. 6. 
Nachrichten aus Agram und Graz über den Türfentrieg. 


4) 1593, Februar 21. 

Nachrichten aus Graz Über den Türlentrieg und über die Erbeutung vor 
Vieh dur die Mangel leivende Veſatzung von Zengg. 

5) 1598, Juli 25. 

Nachrichten aus Wien und Prag über die Vorbereitung des Kriegszuges 
von Petrinia. 

6) 1598, Auguft 10. 

Nachrichten aus Prag über den Türkenfrieg nnd die Sachlage von Betrinia. 
Unmille des Sultans über das Ausbleiben des äfterreihifchen Jahrestributes. 
Erzherzog Ernſts Reife in die Niederlande. 

7) 1593, Auguſt 30. September 4. 
Nachrichten aus Agram. Eroberung von Siſſek dur die Tärfen. 


8) 1593, September 24. 
Nachrichten aus Venedig Über den Fall von Sifiel. 


9) 1593, November 6. 
Nachrichten aus Kaniſcha, Bericht Über den verunglüdten Ungriff des 
Oberften Brezy auf eine befeftigte Dertlichkeit der Türlen bei Kaniſcha. 
(Deutſch.) Witting. Arch. 

Anm. Die Schlappe der Kaiſerlichen bei, Petrinia“ dürfte ſich auf jene 
Vorfälle beziehen, die der Eroberung von Wihitſch“ (Bihatſch) durch Haſſan, 
den Paſcha von Bosnien, und der Befeſtigung Petrinias durch die Türken 
folgten. Auf dieſe Ginnahme von Bihatſch, deſſen Vertheibiger ein Lamberg 
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war, bezieht fih im Wittingauer Archiv eine frühere „Zeitung“ vom 18. Juli 
1592 (Nr. 5578), von Wien an Wilhelm von Rofenberg gefendet (deutich), 
welche auch des Vordringens der Türken gegen Zengg geventt, was mit Rr. 4 
diefer Berichte im Zuſammhange fteht. 

Ueber die Unternehmung der Kaiſerlichen gegen Betrinia handeln in unjern 
Berihten die Rrn. 5 und 6. Sie mußten den 20. Auguft nad erfolglofer 
Belagerung abziehen. Was in Nr. 6 von dem längeren Ausbleiben des 
öfterreigiiden Jahrestributes an die Pforte erwähnt wird, bezieht fi auf 
die in den Tyriedensichlüffen mit dem Sultan von 1558 und 1568 ff. ein» 
gegangenen Berpflihtungen. Die Abreife Erzherzog Ernfls, Bruder Kaiſer 
Rubolf3 II, aus der Steiermarl, deflen vormundſchaftliche Regierung bisher 
in feinen Händen lag, erfolgte 6. Mai 1593, er ging zunächſt an den Kaijer- 
hof nad Prag und dann in die Niederlande als Beneralftatthalter Spaniens, 

Die Nrn. 7—9 beziehen ſich auf die Eroberung Siffels durch die Türken, 
welche e8 vom 21. bis 29. Auguft belagert hatten. 


XLIX. 
1599, November 23. 

Schreiben Philipp Renner an Peter Mol von Roſenberg über eine 
Unternehmung der Kaijerligen gegen Dfen und die Unduldfamleit Erzherzog 
Ferdinands von Steiermarf in religiöfen Zingen. 

(Deutſch.) Witting. Arch. 

Anm. Peter Wok von Roſenberg, der letzte vom Mannsſtamme feines 
Hauſes (geb. 1539, geſt. 1611), wurde durch ſeine erſte Frau, Katharina 
von Ludanic (geſt. 1601, vom Katholizismus für den Brüderglauben gewonnen 
und ward ein eifriger Anhänger deſſelben. 


1601, Juli 20. L. 

Der Landeshauptmann von Cheröfterreih gibt belannt, daß ſowohl das 
ſpaniſche als auch das herzoglich mantuaniſche Kriegsvolf über Stadt Steier 
nad Steiermart marjchiren werde, und daß es mit Cuartier und Proviant 
verforgt werden jolle. 

Arch. St. Steier. 


(Vgl. weitere Weifungen vom 30., 31. Juli und 2. Auguft, insbefondere 
das anfchließende Berzeihniß der Schiffsleute, welche zur Ueberführung des 
Kriegsvolles nah Ungarn gegen die Türken aufgeboten wurden.) 

Anm. Die fpanifhen und mantuaniſchen Kriegsvöller waren für die 
Belagerung des von den Türken 12. October 1600 eroberten und nunmehr 
vertbeidigten Kaniſcha beſtimmt. Dieſe Belagerung unter dem Oberbefehle 
Erzherzog Ferdinands (III.) von Inneröfterreih als Generalcapitän der da⸗ 
maligen Militärgrenge währte vom 9. September bi 18. November 1601, 
aber ohne Erfolg. Bgl. Hurter, Geſch. Yerdinands II., 4. Bd., S. 368 - 381. 


LI. 
1605—1609. WMünzangelegenbeiten. 
1605, Auguft 12. Erzherzog Ferdinand von Inneröſterreich verbietet 
die Annahme fremder Münzen bei der „Eifenwurzen“ (öfterr. Eifendiftrict). 
1606, September 21. Erzherzog Yerdinands Weifung an die Stadt 


Steier, daß in die „Eifenwurzen“ feine ſchlechten oder ungiltigen Münzſorten 
zu enden feien. 
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1609, Sänner 21. Beſchwerden der Eifenobmannihaft bei Erzherzog 
Ferdinand wegen der ſchlechten Münzgattungen (mit Bezug auf dag Mänzpatent 


vom 20. Juni 1608). 
Drig. Ar. St. Steier. 


1609, März 29. LI. 


Die Innerbergifgen Dammermeifter wenden fi an den Stabi- 
rath und die Eifencompagnie in Steier um ihre Mitwirkung, daß Pie dert 
einquartierten 100 Mann Soldaten weiter beförvert werden. 

Arch. St. Steier. 


Anm. gl. 1603, März, April, die wiederholten Geſuche der Stadt Steier 
um Befreiung des ganzen Eifenbezirles von der Einrichtung der Muſter⸗ und 
Abdankungsplätze der Soldaten, und 1603, Mai, dag ähnliche Anfuchen ber 
Stadt Waidhofen an der Ybb8 und die Taiferlihe Weifung vom 29. Rop. 
1603 zu Gunften einer foldhen Befreiung des ganzen Eifenbezirtes. Dazu 
aus den Jahren 1604 und 1605 Befehle behufs Einquartierung des Militärs, 
Bol. dazu das perjönliche Anſuchen des „Eifenobmannes* Chriſtoph Strucz 
an den Kaifer um die bezügliche Befreiung. 


Das 
grüflich lauberg'ſche Samitienarkin zu Schleh Feiftrik bei Ih. 


Bon Haus v. Zuwiedinek. 





— g— — 


Herr Karl Graf von Lamberg zu Orteneck und Ottenſtein 
hat ſofort nach der Gründung der hiſtoriſchen Landes⸗Commiſſion 
für Steiermark ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die in ſeinem 
Schloſſe Feiſtritz bei Il; aufbewahrten archivaliſchen Materialien 
der Commiſſion zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Ausbeutung zur 
Einſicht zu überlaſſen. Schon die erſte oberflächliche Beſichtigung 
der in Kiſten verpackten Urkunden, Acten, Briefe und Wirthſchafts⸗ 
papiere überzeugte mich davon, daß eine Ordnung derjelben nicht 
anders berzuftellen jei, al& daß man Fascikel für Fascikel, Stüd 
für Stüd auf den Inhalt prüfe und dann erft das Zufammen- 
gehörige gliedere und zuſammenlege. Es war wohl nod) zu er⸗ 
fennen, daß in ähnlicher Adficht bereits Verſuche angeftellt, aber 
wieder aufgegeben worden waren, doch e3 fand ſich kein Verzeichnis, 
fein Leitfaden, um ältere Anordnungen verfolgen und wiederheritellen 
zu können; es konnte aus den von verfchiedenen Händen bergeftellten, 
mehr oder minder verfländlichen Yascilel-Auffchriften nicht auf dag 
Weſen und die Bedeutung des Inhalts geſchloſſen werben. 

Es wird fih demnach erft nach dem Abſchluſſe meiner Arbeit 
in Yeiftrig ein erfchöpfender Bericht Über die Sammlung, die noch 
zu einen Archive geftaltet werden muß, erftatten Iaflen; vorläufig 
lönnen jedoch einzelne Beftände aus der Mafje ungeordneten Materials 
herausgelöft und behandelt werben, die ohne Beziehung zu anderen 
Gruppen ein gefchloffenes Ganze zu bilden beftimmt find. Dies 
gilt namentlih von jenen Archivalien, die fi auf die Yamilie 
Breuner und ihren ehemaligen Beſitz in Steiermark beziehen. 
Diefe ftehen mit der Herrſchaft Yeiltrig in gar Teiner Verbindung, 
fie find dur Erbſchaft an die Familie Lamberg gelommen und 
von diefer, räumlich ungetrennt von den eigenen Papieren, auf» 
bewahrt worden. Sie bildeten feinerzeit jedenfalls einen Theil des 
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Archives don Ehrnau (Ernau, Chrenau) im Liefingthal, welche 
Herrſchaft nad 1689 pfandmweife in den Beliß der Breuner über- 
gegangen war, und fünnen wohl nit mit Unrecht als „Breuner- 
Archiv“ bezeichnet werden, zu welchem die in Grafenegg (Rieder- 
öfterreih) befindlichen Acten nur als Ergänzung heranzuziehen find, 
wenn es fih um die Zufammenftellung der Daten zur Gefchicdhte 
der Yamilie Breuner handeln wird. Das Archiv zu Grafenegg 
wurde im Jahre 1893 vom Herrn Ef. k. Regierungsrath Dr. v. Zahn 
im Auftrage der hiſtoriſchen Landes⸗Commiſſion durchforſcht; eine 
von Herrn v. Zahn hergeſtellte Ueberſicht der Grafenegger Beſtände 
an Familien- und politiſchen Acten und Briefen befindet ſich im 
Beſitze der Landes-Commiſſion. 

Nach dem Tode des letzten Breuner ſteieriſcher Linie, des 
Grafen Karl Maria (f 12. Februar 1827), kam Ehrnau an die 
Familie Galler ; die Familienpapiere wurden jedoch von der Schweſter 
des Verftorbenen, der Gräfin Maria Therefia, zweiten Frau des 
Leopold Raimund Grafen von Lamberg, nah Schloß Feiſtrit 
gebracht, daS diefe im Jahre 1809 von Ehriftine Gräfin von Wilden- 
ftein, der Witwe des lebten Grafen von Wildenftein Kalsdorfer 
Linie, erfauft hatte. Sie geben bis vor da3 erfte Auftreten der 
Breuner in Steiermark zurüd, indem fie auch Urkunden enthalten, 
welde die von den DBreuner beerbten Familien Fladnitzer und 
Gneſer betreffen. 

Während die Urkunden, deren matt in den nachfolgenden 
Anszügen und Regeften feitgeftellt wurde, für die Befikverhältnifie, 
für familien» und wirthſchaftsgeſchichtliche Studien nicht ohne 
Bedeutung fein dürften, enthalten die Briefe und Special» 
fammlungen midtige Beiträge zur Gefhhichte der Verwaltung 
der Steiermark in der zweiten Hälfte des 17. und zu Anfang des 
18. Sahrhundert3 zur Zeit der öffentlichen Shätigleit der Grafen 
Karl Gottfried und Karl Weikhard; auch für die politifche Gefchichte 
fallen einige intereflante Beiträge ab. 

In das vorliegende PVerzeihniß wurden jene Stüde auf- 
genommen, deren Beziehungen zur Familie Breuner entweder von 
vorneherein ebident waren, oder die fih auf Güter und Nechte 
bezogen, die in nachweisbarem Yufammenhange mit derjelben ge- 
ftanden find. 

Da no nicht alle Feiftriger Documente genauer angeſehen 
werden konnten, ift die Möglichkeit nicht ausgefchloflen, daß ſich 
noch vereinzelte Actenftüde finden werden, die dem Breuner Archive 
zugehört haben könnten; befonders groß Tann die Zahl derfelben 
jedod nicht werden, und an Urkunden dürfte mahrfcheinlich alles 
Zufammengehörige bier vereinigt fein. 
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Die Fortſetzung der Mittheilungen aus dem Feiſtritzer Archive 
wird zumeift die Senntniffe von jenen Familien zu vermehren ges 
eignet fein, die fi) im Befige der Herrfchaft befunden haben. Es 
haben ſich Materialien aus der Zeit der Mindorfer erhalten 
(1508—1648); mährend derjelben find auch zahlreihe Eibis- 
walder und Schrottenbaher Actenftüde in ihren Befik 
gelangt, von welchen befonders die auf die Reformation und Gegen- 
reformation bezugnehmenden ein allgemeines Intereſſe beanfpruchen 
dürften. 

An fie ſchließt fih die Wildenfteiner Verlaſſenſchaft, die 
fih jedoch — ſoweit dies bis jebt beuriheilt werden kann — 
feiner Gejchlofienheit erfreut. 

Bon der Yanilie Lamberg finden fih ſehr ſchätzenswerthe 
Gorrefpondenzen au dem 17. und 18. Jahrhundert, die nicht nur 
das fociale Leben in Steiermark, fondern auch die Berhältniffe am 
Miener Hofe und im Reiche beleuchten werden. Yür die ältere 
Geſchichte der Lamberg, deren Dentmale bis jet noch vergeblich 
gejucht werden, dürften einige Inventare aus dem micht mehr 
beftehenden Salzburger Familienarchive ſchätzenswerthe Auffchlüffe 
geben. Sie müſſen mit den Beftänden der Lamberg'ſchen Archive 
zu Steyr und Ottenſtein verglichen werden, damit fi vielleicht 
ein Einblid in die Schidfale dieſer ausgebreiteten und im politifchen 
und adminiftrativen Dienſte vielfeitig vermeibeten Familie ge= 
winnen läßt. 

Unfere Arbeit wäre ſchwer zu bewältigen gemwefen, wenn nicht 
die Herren Karl und Bolrad Grafen von Zamberg die 
Durchſicht der Yeiftriger Archivalien dadurd fo fehr erleichtert 
hätten, daß fie die Ueberführung der Urkunden und ausgewählten 
Actenfascitel nah) Graz geftatteten, wo Sendung um Sendung 
geordnet, geprüft und verzeichnet werden konnte. Das feltene 
Vertrauen, deſſen ich mich bei diefer bereit auf drei Jahre fich 
eritredenden Arbeit zu erfreuen hatte, gereicht mir zu befonderer 
Senugtduung und verpflichtet die hiſtoriſche Landes-Commiſſion 
zum aufridhtigften Dante. 

Mit Anerkennung Habe ih ſchließlich auch der Mitarbeit meines 
Schülers, cand. phil. Anton Kapper, zu gedenken, der zahlreiche 
Abfchriften und Excerpte mit Yleiß und Verſtändniß beforgt bat. 
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L Theil. 

Mrkunden, Ackenſtücke und Briefe, die freiherrliche 
und gräfliche Jamilie Breuner und ihren ſteiriſchen 
Bei betreffend. 

(Ehemals Ehrnauer Archip.) 





A. 
Urkunden, Befik-: und Familienacten. 


1870, December 13. (an fand Luczein tag). Lauren; von Waldſtain verlauft 
Zeutlein dem Ehnoerl zu Fryeſach einen Weingarten, gelegen in, Fewſtriczer 
pharr, der gehaizzen ift der Altherr*, um 66 Pfund Wiener Pen. 

Siegler: Ritter Hans der Grabner, Burggraf zu Waldſtain, Saerlein 
von Waldftain (der Better des Ausftellers). 
Die drei Siegel fehlen. 


Ber 
1375, Jänner 16. (Eritag vor f. Agnefentag, „Muſch der Jud, Yazerleins 
enynchel von Marchburch“ beurfundet Hanjen dem Pudel und Wulfing 
dem Muklernawer, dab fie ihren verlorenen Schulobrief per 44 fl. bereits 
eingelöft haben. 
Siegler: Ulreich von Lichtenftain, Hauptmann in Steyr. 
Hebräife Erklärung und Unterſchrift. Perg. mit Siegel. 
1377, April 24. (an f. Georgentag), Pettau. zb. Pilgrim zu Salzburg 
beftätigt die Anmerfung der Heimfteuer (130 Pfund) der Diemut von 
Seite ihres Batten Simon Zankel, Bürgers zu Fyriedau, auf Güter zu 
Sparberbach, am Bebrawnikch, an der Obres und zu Wuſchendorff. 
Berg. Das Siegel fehlt. 
1390, Jänner 5. (an den beyligen Prehn abent). Elsbeth, „Dttleind dez Werl 
wirtin“, verzichtet mit Zuftimmung ihres Gatten nad Empfang ihres 
Heiratßgutes von 80 Pfund Wien, Pfen. für fih und alle ihre Erben 
auf jedes väterlide und mittterlide Erbtheil zu unften ihrer Brüder. 
(Sehen diefe aber mit Finderlofem Tode ab, fo fol ihr Erbredht wieder 
Geltung haben. 
Zeugen: Ulrich von Am (Elsbeths Vetter), Friedrich aus dem Harb. 
Perg. mit 2 Siegeln. 
1404, Juni 20. (Freytag nach fand Veytz tag), Nikel der Gneſer beurkundet 
feinem Bruder Hans, in die Theilung der noch ungetheilten Güter zu 
Dber Gnes, Oberaw, Pawmgartn, Charpach, Pergernn, Höppgartn, 
Sand Merttn u. Pyber nach vorausgegangener zweimonatlicher Kündigung 
einzumilligen mit Ausnahme des Sabes, den Hans von Jörgen dem 
Gloiacher hat, der ihm verbleiben fol. 
Siegler: Ulrich der Lembacher, Pernhart der Ehrabistorff. 
-. Berg. Das 2. Siegel fehlt. 
1405, März 31. (Eritag nad) |. Rueprechtstag i. d. Vaften,. Andrä der Wintter 
zu Stifen verlauft Heinrid dem Puder eine ganze Hube zu Stresvorft, 
die zu Lehen rührt von den „heren von den von Ernfels* um 191% Pfund 


Wien. Pfen. 
Siegler: Andrä der EChregel, Landrichter und Judenrichter zu Graz 
und Friedrich der Gloyacher. Perg. mit 2 Siegeln. 





* Ergänzungen hiezu finden fi in diefem Landebardiv. 
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1414, Jänner 19. (Breytag vor |. Fabian und Sebaftiang tag), Brud a/M. 
Ezb. Eberhart von Salzburg belehnt den Stainwald von Flaͤdnitz und 
Dtto Lanntſchacher mit den durch den Tod des Leonhard Bailt ans 
gefallenen Gütern zu Shaletingen (Ehubetingen?), an der Lybon, zu nydern 
Chranichnaw und Lenestorff. 
Berg. Vom Siegel nur die Umſchrift vorhanden. 
1417, Auguft 26. (Phincztag nach jand Bartolomenstag). Ernft der Eiferne, 
Ezh. von Oeſterreich zc., belehnt den Stainwald von Flednicz mit den 
von Han Sturm gelauften „vier phunt phennig Gelts“ gelegen am „Roffelg 
in Pirchvelder gegend vnd drew gueter ze Kurnpadh“. 
Berg. mit Siegel. 
1421, Yuli 8. (Eritag vor fand Margrethn tag). Michel der Berl verkauft im 
Namen feines Bruders Enderlein nnd feiner Mutter Ehriftine Hanjen 
dem Gneſer Bitter zu Eberbestorff, im Chugraben, Narrengraben, Mul⸗ 
graben, Aychlogel, die von dem von Walſee zu Lehen rühren und zur 
Herrſchaft Rukespurg gehören, ferner den „traid vnd meinzechend” zu 
Eberstorff, in der Putzen und im Chugraben, die vom Biſchof von Sedau 
zu Lehen find. 
Siegler: Heinrich der Haylekcher, Jörg der Grabner. 
Perg. Das 2. Siegel fehlt zur Hälfte. 
1422, Februar 9. (Montag nah |. Dorothen tag). Barbara, Erasmus de3 
Phuntan Tochter, verzihtet mit Cinwilligung ihres Gatten Achatz des 
Fütevas (Futervas) nad Empfang einer Summe Geldes von jeiten Hein- 
richs des Pucher und feines Sohnes Andrä als Gerhaben ihrer Kinder 
Hans, Andrä, Erasmus, Margaret und Agnes aus ihrer erften Ehe mit 
Hildebrand dem Chnaber auf jedes weitere Erbe nad) ihrem erften Gemahl. 
Siegler: Erasmus der Phuntan, Peter der Herttenfölder. 
Berg. Beide Siegel fehlen. 
1424, Mai 12. (an ſ. Pangraczutag). Hermann der Reczer und Gemahlin 
verlaufen Hans dem Gneſer Güter zu Rorbach um 60 Pfund Wien. Pfen. 
Siegler: Ulrich der Kallniger (feines Herrn von Salzburg) Amtmann 
und Kaftner zu Pettau und Nillas Trösl, Bürger dafelbft. 
Perg Das 2. Siegel fehlt zur Hälfte. 
1425, April 19. (nachſten Phincztag vor ſ. Yörgen tag). Pangraz der Reys- 
perger und feine Gattin Barbara, Ulrichs des Penis von Gayacz Tochter, 
verfaufen Hans dem Gneſer ihre Güter zu „Mettaw in jant Peters pharr 
bei Marburg”, die von der „herrſchaft ze Ofterreih“ zu Lehen jind, 
um 372 Pfund Pfen. 
Siegler: der Ausfteller, Andrä der Grayanter (für Barbara) und 
Jörg Pudhleitter. Perg. Das 2. Siegel fehlt. 
1435, December 13. (an jand Lucein tag). EChriftine, Otten des Berl Witwe, 
verlauft Hans dem Gnejer einen Ader, gelegen „zu Cberstorf in der 
Schrein“, der zu Lehen ift von der Herrihaft Rukerspurg. 
Siegler: Veit der Pawman, Bürger zu Graz. 
Perg. Das Siegel Fehlt. 
1436, Auguft 1. (Mittid vor fand Oswaldstag). Chriftoph von Wolffam und 
Walther Seiner verlaufen dem Hans Schilhr, Bürger zu Pettau, Güter 
zu Rynkoyczen, Sichelaw und Slabatinzen, die „von der herſchaft von 
Oeſterrich“ zu Lehen find, um 100 Pfund Wien. Pfen. 
Stegler: Pangraz Reysperger. 
Perg. Nur mehr vom 3. Siegel die Umſchrift vorhanden. 
1438, October 20. (Montag nad) ſ. Gallentag), Graz. Andrä Rrabastorffer, 
Berweier zu Graz, beurkundet, daß Hans der Gnefer bereits zum 
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viertenmale „in offner Schrann“ feine Schulden habe berufen laffen, 
fi) aber Niemand gemeldet babe. Berg. mit Siegel. 
1441, April 19. (Am mittih in den Oſfterfeyrtagen). Ortolph von Pernelg 
befennt, daß er den Kindern des Hans Wolfftaler, Bantaleon, Marimilian, 
Thoman, Adelheid und Barbara zwei Huben „Kükritz“ und zwei Hof⸗ 
ftätten dajeldft auf zwei Jahre „geprlambt“ hat. Berg. mit Siegel. 
1442, Juni 20. (Mitiden vor fand Johanns tag ze Sunnwennden) Agnes 
von Stubenberg, geb. von Pettau, belehnt für fih und im Namen ihrer 
Schweſter Anna, „Erefinn ze Schawnberg“, den Hans Prennholtz mit 
51, Huben und zwei Hofftätten zu Dornaw, die er von Rillas ReyS- 
perger und Barbara, des Pangraz Reysperger Gattin, gelauft bat, und 
die früher vom Bruder der Agnes von Stubenberg, Friedrich von Petiau. 
zu Lehen waren. Berg. Siegel fehlt. 
1444, April 30. (Phincztag vor fand Philipps vnd fand Jakobs tag der h. Zw.) 
Paul Schartenberger und feine Gattin Margareth verlaufen dem Philipp 
Prewner und deilen Gattin Anna, Witwe nad Hanjen dem Gnäfer, 
genannte Güter zu Nydern Kellerstorff um 688%, Pfund 66 Pfen., die 
vom Kg. Friedrich III. zu Lehen rühren. 
Siegler: Walther Seiner, Hauptmann zu Pettau, Bangraz Reysperger. 
Perg. Bon den 3 Siegeln ift nur das dritte theilweije erhalten. 
1444, Juli 14. (Eritag nad) fand Dlargarethn tag). Schuldbrief der Margareth, 
des „Mann*! des „Meſſerer witiib”, gejefen am Plaetſch, an den Juden 
Kejel, „Seldmans ſunn“ zu Marburg, über 20 Markt Wien. Pen. 
Siegler: Gilg Graffenperger. 
Perg. Bom Siegel nur die Umſchrift vorhanden. 
1445, März 12. (an jand Gregorien tag d. beylign pabſt). Urjula, Tochter 
Sörgen de3 Koller, Gattin Stephan des Radelkover, befennt, daß fie 
mit ihrer Schwefter Anna, Gattin des Philipp Prewnner, eine Theilung 
des Nachlaſſes ihres Vaters vorgenommen habe. Urjula befommt: 
Güter in und um Lewtſchach, am Lancznberg, in dem Rydern Drüm, 
Meingärten, genannt der Yasnidh, Speysnidh, Hohennedh. Bon Dielen 
MWeingärten joll fie in der Pfarrlirhe zu Lewtſchach vor dem rauen: 
altar ein ewiges Licht unterhalten und vor dem Kreuzaltar ein fererliches 
Amt alle Montag leſen lafien. Anna befommt: Güter am Platich, zu 
Sparberspadh und zu Lewtſchach. 
Siegler: Paul Scharttenberger, Amtmann zu Pettau, Urfula Nadel: 
fover, Stephan Radelkover. Perg. mit 3 Siegeln, das legte fehlt. 
1447, Mai 7. (an juntag nad des heyligen rem tag Inuentionis), Graz. 
Kg. Friedrich III. an Walther Gnefer: „Getrewer, wir laffen vi 
willen, das wir vns fürgenomen haben, auf den montag vor jand Beits 
tag ſchiriſt künftigen in veld wider die Bngern zeziehen, als wir dann 
des mit dir und andern vnjern landlewin aynıg fein worden. Dauon 
begern ond bitten wir did) mit gantem vleiß vnd ernft, daz du auf daz 
peſſt vnd ferkift, jo du ymer kanſt ond magft, ze roffen und ze fueſſen. 
mit harnaſch, deichſelwegen vnd ander notduͤrfft, als dann in ain veld 
gehört, wolgegewgt und zugericht auf den felben montag zu Rakerspurg 
oder Fürftenueld jeift, bey ons, onjern lanndlewtin und ander den onfern, 
die wir auf den benantn montag in obberurter maß aud dafelbahın 
eruordert haben, geſchikcht vnd in all weg zugericht mit uns in veld alfo 
ze ziehen vnd dich des nichts iren noch ſawmen lafief, wann wir vns 
de8 gang zu dir verlaflen, jo wollen wir dich mit koſt und in ander weg 
haltn, als vnſer vordern löblicher gevechtnuß dich vnd dein vordern in 








ı ‚Maiy" (?) (ef. Reg. dto. 1453, Zänner 11. und April 17). 





Bon Hans v. Zwiedined. 133 


folhem vormals ghaltn habn vnd als von alter berfomen ift, dir aud 
für rebleich ſcheden fleen und kain anders tüfl, das wirdet fur uns, did 
felber, lannd vnd lewt jein vnd mit den deinen, jo dahaym beleiben, 
verlafjeft, ob des nit beſchecht, wann man fie auferuordern würde, das 
fie dann aud fein vnd anuerKichen vns und dir auch in veld, auf das 
peft vnd fterkift, fo fie funnen und mugen, zu zichen. Das mwellen wir 
gen dir genedichleich extennen und zu güt nicht vergefien. Geben zu Gretz“ zc. 
Adrefie: Vnſerm getrewen Walthern Gneſer. 
Pap. mit aufgedr. Siegel. 
1447, Duni 6. (nachſten Eritag nad) fand Erasmtag). Agnes, Bernhards des 
Rindihad zu Schillheytn Witwe, verkauft ihre im Mürzthal gelegenen 
Güter, die von den Grafen von Montfurt zu Leben find, und eine Qube 
in der Graſch ihren Oheimen Hermann, Michel und Andrä den Hafnern 
um 464 Pfund Wiener und Grazer Pen. 
Siegler: Beter im Hard, Pfleger zu Stubenberg, Yörg der Grabl. 
Perg. mit 2 Sicgeln. 
1447, Rovember 25. (An f. Kathrein tag), Xeibnig. Ezb. Friedrich von Salz: 
burg beiehnt den Philipp Pretonner, Verweſer zu Graz, wit folgenden 
erlauften Gütern: Bon Anna, Gemahlin des Jörg Karſchoner, Tochter 
Gebhards von Waldftain, 4 Huben zu Tornam, 4 zu Scippoltstorf, 
1/, zu Pühel und eine Hofftatt daſelbſt, und von Michel und Heinrich 
Prennholcz 12 Huben zu Oberfcllerstorff „in Sunntager pharr gelegen“. 
Perg. mit beſchädigtem Siegel. 
1448, April 26. (Freytag nach ſand Yörgentag), Kg. Friedrich III. verleiht 
dem Philipp Prewner, Bermefer der Hauptmannjhaft in Steier, und 
feinen Erben für feinen Hof zu „Stubming ob dem dorff zenachſt under 
dem weingarten gelegen”, alle Freiheiten, Rechte und Gewohnheiten, „tie 
fie ander gefürft Freyung“ in Steiermark befiten. 
Com. dom. Reg, p. d. Pangratz Rindtichad. 
Perg. Das Siegel fehlt. 
1449, Juni 20. (Treytag. nad Veits tag). Ulrih von Stubenberg, oberiter 
Shen! in Steier, verkauft dem Philipp Prewner „Berbeier zw Grecz“ 
feine Güter zu Rinkoyczen und ein Vergrecht dafelbft. 
Siegler: Heinrich Siczenperger, Pfleger zu Stubenberg, Ulrih von 
Stubenberg. Perg. Das 2. Siegel ift beichädigt. 
1450, Auguft 25. (Eritag nad ſ. Bartolomestag), Graz. Hans Stainpeis ſpricht 
im Ramen feiner Herren, der Gebrüder Wolfgang und Neinprecht von 
Walfee, ven Walther Gnaͤſer von feiner „Remaneng“ von 20 Bfund Pfen. 
ledig. Rap. mit aufgedr. Siegel. 
1452, Februar 28. (Montag nah dem Vaſchangtag). Widerlagbrief des Hans 
Premner an feine Gattin Veronika, Schwefter des Yörg Stainwald von 
Fladnicz. Tas empfangene Heiratsgut von 300 fi. widerlegt er mit 
ebenfoviel und flellt es auf feine Gitter ficher. 
Siegler: Sigmund Roggendorffer, Vandjchreiber in Steyr, Mert der 
Langhaimer, „mardfuetrer* zu Graz. 
Philipp Prewner beftätigt den Brief für feinen Sohn Hans. 
Perg. Das 3. Siegel fehlt. 
1453, Jänner 11. (am Phincztag nad fand Erharts tag). Hans Werber, 
Judenrichter zu Marburg, beurkundet, dag „Jud Eheftel, Saldmans 
jun zu Marburg“, einen Pfandbrief de3 Mei Mejerer, gejeflen am 
Plaſch, auf feinen Weingarten mit Keller und Preß dafelbft, neben Prewners 
Weingarten gelegen, nad freiem Willen veräußern könne. 
Pap. mit aufgedr. ftarf beſchädigtem Siegel. 
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1455 ‚Apr: 17. en Gritng hentige Ir Waget 205. Mir = 
sus, Zritmens fun zu Marlborg‘. iierertmertr: er Fu, Kom 
Lerweier zu rn. einer Geyigehtrii ui Mech Wr 
über 165 Bart Bin Bien 
Eigler: Ardra Der Riicher. „Tiryrt embtmsr er \ayer br 
iu Maordeurg“. 
Hebro:iche Erfläreng und Untericht:ĩ Ver Tas Erg Sir 
1454. Zul: &. "Montag vor 1. Morgretientogı Rumsırr Tier ei Secr 
zu Giwentt Gemahlin, und ihr Sohn Grhert verlasse Dee v 
Gneier 4 Schiling und 24 Pirm. „geits jerliger gült* ex Irr Dei 
zu Giwentt um 12 Piund Pen. unter @ehrung m Biaerzitzng: 
rechtes mit Derielben Eumme nad 5 Jahren 
Ziegler: Hans der Spiczer und Friedrich Witterelger ver Numge. 
Terz Te 1. Siegel Er 
14:4, Juli 8. (Montag vor i. Margretentag:, Graz Friedrick Yiitirreiger de 
Junge verlauft den Prüdem Walther und Hans Gare Güter ;u Der 
Flednitz und Borderd. 
Mitfiegler: Hans Spiczjer. Berg Tas 1. Ziegel KRlı. 
1454, 3uli 19. (am Freitg vor |. Marie Magdalene tagı Choelbl am Klar 
verfauft mit Einwilligung des Andrä Kader, „diekeit der bern zu Ber 
heyligen Treivaltiglait inder Reawnflat pergmeiiter Inder Podigrez xE 
Zimon Rempper, „Zuppan dafelbs am Platih*, ieinen Weimgarter 
‚„inder Podigreg” um 35 Mark Bien. 
Eiegler: Adam v. Gomblicz und Gilig Greffenperger. 
Perg. mit ? Siegeln. 
1454, Auguft 31. (Sambeztag vor |. Gilgentag,. Zchuldbrief des Hans Ksclbi 
am Pletih an Philipp Prewner über 27 Pfund 60 Pen. 
Segler: Beit Pawman Bürger u. Rath zu Graz und Gilg Yabırr. 
Bere. Tas 2. Siegel fehlt. 
455, Februar 10. (Montag nad ſ. Appollonientag), Graz. Zigmund Rogen: 
dorffer, Verweſer zu Graz, beurlundet, dak Walther der Gneſer zum 
viertenmal feine und feines Bruders Hans Schulden habe berufen alten. 
fi aber Niemand, weder „hriften noch juden” gemeldet habe. 
Perg. mit Ziegel. 
1458, Mär; 13. (Montag nad) letare), Brud a/M. Ezb. Sigmund zu Sal;: 
burg verleiht über Anfudhen des Hans Prewner in Bertretung james 
Sohnes Yörg Preiwner aus der Ehe mit der verfiorbenen Veronica, che: 
liden Schweſter des Georg Steinwald, die von letterem innegehabten 
Güter und Lehen des Erzſtiftes in feinen erblidden Belt. 
Berg. Tas Siegel fehlt. 
1458, Mai 31. (Mittihn ſ. Petronellstag), Graz. Hans Stainpeys verlauft 
denn Walther Gnefer eine Hofftatt zu ber Fewſtricz, die von ben 
Herrn von Stubenberfg zu Lehen rührt und davon man jährlich 30 Pfen. dient 
Eiegler: Leopold der Alchpah und Sigmund der Nogendorff. 
Berg. Tas 2. Siegel fehlt. 
1460, Jänner 23. (am Mittihn nach |. Vinczenczentag). Maifterl, „Jud von der 
Neronftat“ überantwortet dem Hans Preiner einen Beldfchuldbrief per 8 Pfund 
Pfen., von Hans Katzianer ausgehend und auf Jörg an Peruet lautend. 
Siegler: Urban Dyeperskircher, Hubmeifter zu Graz. 
Hebräifche Erklärung und Unterjchrift. Perg. Das Siegel fehlt. 
1460, November 28. (Freitag nah ſ. Kathreintag). Schuldbrief de8 Hans 
Stabianer an feinen Schwager Paul Wartnawer über 45 Pfund Pfen. 
Siegler: Wlrih der Scheit und Hans Füchsreitter, Bürger zu 
Radkersburg. Perg. Beide Siegel fehlen zur Hälfte. 
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1461, Februar 25. (Am Mitich nach Invocarit i. d. Vaſten). Schuldbrief des 
Hans Katzianer an feinen Schwager Paul Wartnamer über 30 Pfund Pfen. 
Siegler: Ulrih Sceitt und Hans Fuchsraitter, Bürger zu Rabfers- 

burg. Perg. Beide Siegel fehlen zur Hälfte. 

1461, December 7. (Montag no fand Niclas tag). „Lewtold von Stuben: 
berg, obrifter Schennkich in Steir“, belehnt Walther den Gnäfer als 
älteren und LXehensträger feines Bruders Hans auf Bitten des Sigmund 
Rakchniczer mit den von dieſem eingetaujchten Gütern zu „Wolfstorff in 
fand Rueprechts pharr an der Rab“ gelegen. 

Perg. mit Siegel (das Wappen ift theilweije herausgefallen). 

1462, Mai 10. (Montag nad ſ. Florianstag), Graz. Sigmund Rogendorffer, 
Verwejer der Hauptmannſchaft in Steier |priht dem Paul Wartinawer 
für eine Geldſchuld von Seite Hans des Katzianers „den Turn vnd 
Sitz Katzian“ zu, ſowie Höfe zu Kleppitich, Rupetinczen, Ach „auf der 
ſtraſſen“, Waltersdorf, Wäniten, die Dörfer Krappin mit dem, Urfar“ 
dafelbft, Pettnigen, Kofgoritih und Weingärten bei Katian. 

Perg. mit Siegel. 

1462, October 21. (am fand Urfula tag). Laurenz Qungfelder verlauft mit 
Cinwilligung feiner Mutter Agnes, Witwe nach Konrad Tungfelder, dem 
Erhart Eybeßwalder eine Hube am Brießnilch in der Herrihaft Seldn⸗ 
hoven am Weyxelperg gelegen, die vom Kſ. Friedrich III. zu Lehen rührt, 
um 40 fl. in „gold vngeriſch vnd ducatn“. 

Siegler: Mert der Vaͤrl (der Name iſt ziemlich verwiſcht, das Siegel 
zeigt ein Schwein) ... (Grey?) mficz (der Vorname iſt unleſerlich). 
Perg Tas 2. Siegel fehlt zur Hälfte. 

1463, December 15. (Phincz tag vor fand Thomas tag d. 5. Zw.). Paul 
Warttnawer überträgt jeine Anſprüche auf drei Geldbriefe, und zwar 
von Hanjen dem SKabianer, feinem Schwager, über 45 Pfund Pfen., 
30 Pfund Pfen. und 60 Pfund Pen. und auf einen Gelobrief des 
Kabianer an Vincenz den Liehhtlamrer über 20 Schill. Pfen. dem Hans 
Prewner. 

Siegler: Paul Warttnawer, Erhart der Lembacher (das Wappen 
zeigt einen Hund!). 

1465, März 24. (Suntag letare), Leibnig. Ezb. Burkhart zu Salzburg 
verleiht dem Hans Prewner in PBertretung jeines Sohnes Jörg aus 
der Ehe mit der verftorbenen Veronica, ehelichen Schweiter des Georg 
Stainwald, die von legterem innegebabten Güter an der Srajant vor 
der Stadt Pettau, zu Schipoltstorf, Puhl, in der Dornam, zu Gariſſen⸗ 
dorf, Oberfellerftorf, Dolan, Niderkellerftorf, Porkaſchinczen und Newfidl 
als Lehen des Erzftiftes in feinen erblicden Beſitz. 

Perg. mit Siegel. 

1468, Juni 21. (Eritag vor fand Johans tag der Sunnebentn). Priba, „Judin, 
des Juda Keſchl witib zu Marburg“ überträgt der Agnes, Gattin des 
Ritters Ulrich vom Graben, ihre Anſprüche auf drei Geldſchuldbriefe, 
und zwar von Jörg Gläß, gefeflen „in der Drebeng“, über 6 Bart 
Pen. und 28 Mark Pfen. und von Michel Meigen, des „Ianfa Weyni 
fun gefeffen amb Pletich“ über 26 Mark Pfen. 

Siegler: Jörg Aicher, Bürger und geſchw. Rath zu Marburg. 
Hebräriche Erflärung und Unterfchrift. 
Perg. Das Siegel Fark beſchädigt. 

1469, October 28. (an fand Simon vnd Jude tag d. 5. Zw.). Wilhelm, 
„Obrifter Schenntch in Kchernden und Frh. zu Ofterwicz“ verleiht anftatt 
feiner Brüder Yörg und Wolfgang dem Hans Kortichadher, Pfleger zu 
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Rafegk und deſſen Geſchwiſter einen Zehent auf drei Quben, gelegen zu 
„Dobrewlach pey dem Bagler See“ in erblichen Beſitz. 
Perg Mit Siegel. 
1476, Juli 7. (Suntag nad fand Ulreichs tag). Margareth, Tochter des Erasmus 
von Lichtenberg, verzichtet mit Zuftimmung ihres Gemahles Ludwig 
von Kofiak für fih und ihre Nachkommen zu Gunften ihres Bruders 
Sigmund von Lichtenberg auf ihr väterliches und mütterlihes Erbe 
und auf jedes Erbe nah ihrem Bruder für den Yall, daß er männlidye 
Nachkommen Hinterläßt. Sollte er aber nur weibliche Erben hinterlaffen, 
fo babe ihr und ihrer Nachkommen Erbrecht wieder Geltung. 
Perg. Beide Siegel fehlen. 
1476, Juli 21. (Sontag vor fand Maria DMagdalen tag). Theilungsbrief 
zwifchen Yörg, Bernhard und Friedrich Preroner über die Berlaflenichait 
ihres Bater8 Hans Prewner. Jörg befommt Stübing und Gülten zu 
Semeriah und Bella, Praitenaw, zu Kchaphenberg und Kchömſſel. 
Traffeyach und vier Weingärten zu Stübming und drei ſolche am Pletſch 
Bernhard befommt Gülten und Güter zu Lemffing, Ludmanstorf, das 
„mardfueter* zu Dürrfornik und Dörffel, Güter am Pletih und zu 
Landſchach, zu Kamelsdorf, Rinkowtzn, Ibentzn, Schützn, zu Plabuſch, 
Kchellerſtorf, an der Kchreppin bei Luetenberg, das Perckrecht zu Goriſchen⸗ 
dorf, an der Stenz, zu Mairhöflein, Kcherſchbach und in der Ploſchn, 
dann Güter zu Staindorf und den Weingarten zu Zogendorf. An 
Friedrich kommen Güter zu Dornaw, Schippelsvporf, Püchl, Gülten bei 
Pettaw, zu Ober: und Nieder-Kchellersdorf, zu Formein, Martndort, 
Kcherſchyach, Goriſchendorf und der Weingarten zu Schellersdorf. Un: 
getheilt find no das Dorf zu Herdlein am Travelt, der Hof zu Raters: 
purg, da8 Haus zu Grecz in der SHerrengaffe, ein Keller zu Lantſchach 
und noch einige andere Güter. Es wird auch beftimmt, daß der Erit: 
geborne immer Lehensträger jein fol. 
Siegler: Jörg, Bernhard, Friedrich Preroner, Ulrich von Graben 
(ihr Stiefvater), Oswald der Greſl. 
Berg. mit 5 Siegeln, wovon 1 fehlt. 
1481, April 27. (am freitag n. d. heil. phingften). Heiratsbrief zwiſchen Hans 
Reyſacher und der Margareth, Witwe nad Hans Einpacher, Tochter 
des Hans Pücher. 
Siegler: Hans Reyſacher, Andrä Prainer, Ritter, Landsverweſer in 
Steyer, Eafpar vom Hard. Berg. mit 3 Siegeln, 2 fehlen. 
1488, September 22. (Montag nah |. Dlatheus tg. d. h. Zwelifp. u. Ev.). 
Ladislaus von Ratmannstorif fchließt für fih und als Gerhab feines 
Bruders Hans mit feiner Mutter Anna und dem Stiefvater Wilhelm 
Snäfer einen Vergleich bezüglich der Erbfolge im Falle Beide ohne 
männliche Nachkommen fterben. Ihre Mutter oder deren Erben befommen 
dann 400 Pfund Pfen. 
Siegler: Chriſtoph Ratmannstorff (ihr Better), Wilhelm Kundorffer. 
Perg. mit 3 Siegeln, 1 fehlt. 
1489, März 9. (Montag nah dem Sunntag Invocarvit),, Anna, Witwe nad 
Dtto v. Ratmannstorff, verfchreibt ihrem Gatten Wilhelm Gnäfer die 
ihr von ihren Söhnen Ladislaus und Hans von Ratmannstorff zufolge 
Schuldbriefes ihres Vaters an Yörg Grabner ſchuldigen Güter zu 
„Etestorf, Haymwerdt, Pirchach und am Wangrabn gelegen mitjambt 
dem phenichezehenndt auf ettlihn guettern zw Wei“. 
Eiegler: Wilhelm Kchüendorffer, Bernhard Stadl. 
Perg. mit 2 Siegeln, 1 fehlt. 
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1504, Märy 3. (Suntag Reminiscere), Graz. Wilhelm Gnäfer beurfundet, 
daß ihn Mert Narringer Güter an der Rab um 200 Pfund Pen. pfand- 
weiſe verjchrieben hat. 

Siegler: Wilhelm Onäjer, Chriſtoph v. Rattmanstorff. 
Perg. mit 2 Siegeln. 

1521, Jänner 7. (Montag nad hi. drey Kenigtag). Barbara Gloiacherin, Priorin 
des Frauenkloſters zu Graz, verlauft dem Ruprecht Kropff und feiner 
Gattin Agnes eine Hube zu Vbelspach. 

Siegler: Barbara Sloiaderin. 
Perg. War zum Einbinden eines Urbars bemübt. 

1528, Mai 16., Wien. Kg. Ferdinand I. beftätigt dem Ehriftoph Prewner auf 
jein Anſuchen den „purgkhfridt zu feinem Sig zu Stubming mit fambt 
dem dorff“ daſelbſt, der vom Ki. Friedrich III. gegeben und vom Ni. 
Marimilian J. dio Gmunden 1514, 7. Aug. beftätigt worden war. 

J. dv. Puchaim, Statthalter. Rudolf v. Hohenfeld. L. v. Rälchnicz. 
Hans v. Greyſeneckh. Achaz Schratt. ... . . Amwerdperg. 
Perg. Das Siegel fehlt. 

1528, Juli 10., Wien. Sg. Ferdinand I. „vrlaubt“ dem Scotus Gnäfer feine 
erblid auf ihn gefallenen Güter auf ein weiteres Jahr, u. zw. vom 
28. Mai ab. 

Rudolf H. v. Hohenfeld. Hans v. Greyßennechh. 
ap mit aufgedr. Siegel. 

1535, März 7., Znaim. Kg. Yerdinand I. geftattet dem Biſchof Ehriftoph zu 
Laibach, Aominiftrator des Stiftes Sedau und Comendator der Abtei zu 
Admont, da dem Stifte aufgetragen worben war, den vierten Theil des 
Einlommens zu den Türlenfriegen beizufteuern, einige Güter (nicht näher 
genannt), an PHilipp Preynner um 1000 Pfund BPfen. verpfänden zu 
dürfen, der fie nur unter Wahrung bes Wiedereinlöfungsrchtes von Seite 
des Stifte mweiternerpfänden darf. 

Yerbinand. 
. . . Graßwein. . +. Pranndt. 
Perg. 4 Bl. fol. ohne Siegel. 

1543, April 14. Iheilregifter über die zwiſchen Georg Breinner und feine 
Muhme Anna, Gattin des Mert von Fladnitz, zur Bertheilung gelangten 
Beſitzthümer. 

Jörg Preynner. Anna von Flednitz. 
Pap. 20 Bl. Quart mit 2 aufgedr. Siegeln. 

1543, April 24. (Sand Georgentag d. h. R.). Georg Preunner verlauft ver 
Afra, des Ruprecht Spiegler Gattin, eine Wiefe, genannt die „groferin 
wifen“, „ain clainswill", „mer ain Gereut“. Bei einer Veränderung fol 
ihm der zehnte Pfen. gereicht werben. 

Perg. mit Siegel. 

1543, Auguft 2. (Phincztag vor ſ. Oswaldtg.). Georg Preiner verlauft dem 
Chriſtian Pader und feiner Frau Lucia eine Hofftatt zu Eberstorff an 
der Raab mit Ner Einfhränfung, daß Vader nur mit Preiners Ein- 
willigung den Befig weiter verlaufen dürfe und ihm dann den Zehent 
der Kaufſumme einzuhändigen habe. Sollte aber Pader für fi ohne 
Wiſſen Preiners ein Grundſtück verlaufen oder verpachten, jo folle er das 
Kaufrecht verwirkt haben. Perg. Siegel fehlt. 

1548, September 3. (Montag nach fand Egidien tag. Georg und Andrä 
von Metnicz zu Limberg verlaufen ihrem Stiefvater Georg Preynner 
zu Flädnicz und feiner Gattin Margareth, ihrer Mutter, Güter zu Puech⸗ 
kirchen bei Hall in der „Pfarrkhircher pharr“, zu Deichentwangen, in der 
Khirchperger Pfarr, Manndarff in der Wartperger Pfarr, die Newnmill 
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zu Hall, „unter der Leyten in der Hoffmard gelegen”, mit denen fie 
von Kg. Ferdinand I. belehnt worden waren. 
Gez.: Georg von Methnicz, Andrä von Methnicz. 
Siegler: Ehriftoph von Radmannsdorf zu Stuebenberg, Ehrenreid 
von Trautmannddorf zu Trattenburg. 
Perg. Bon den 4 Siegeln ift das 1. ſtark beich. 

1548. „Vermerkht das Prbar der Breunerifchen gült, fo auf der edIn vnd 
tugendhaften framn Anna des edln vnd veftn Mertn von FYyladnig 
eliche hausfraw thue (?) gefallen ift foliches geftellt von den 44 jar pis 
auf das 48 jar wie hernach volgt:“ Bap. 18 S. Hein Quart. 

1551, Jänner 3. (Sambftag nad d. Neuen Yarstag). Hans Frh. v. Weys: 
priach verfauft Petern am Stain „feinem Ambtman vnd lehens Richiter 
im Lungaw“ einen Anger, genannt der Kaltnpach, „liegt hinter Yatndorff“. 

Perg. War als Einband eines Urbars benützt. 

1553, Juli 11., Graz. Wilhelm von Trawtmanszdorff, Domherr zu Salzburg. 
und Andrä von Trawtmanszdorf zu Kirchperg und NRofental verkaufen 
an ihren Vetter Georg Preiner, Frh. zu Stiebing, Fladnig und Naben: 
ftain und deſſen Gemahlin Margaretd ihr Freihbaus in „Grötz, in 
der Purdgafien bei dem Zeughaus, das da rainet an aines Orglmaiſters 
dafelb3 zw Gräg Haus vnd mit dem andern ort an da3 Hain Gafll 
und an der Römischen Kunigelidenn Maieftat zc. Garten mit ſambt dem 
halben Prunen“ mit allen Freiheiten und Rechten, mit denen dieier 
Befitz durch Kauf von denen von Windiſchgrätz an ihre Boreltern ge: 
lommen ift. 

Wilhelm von Trautmanstorff. Andrä von Trautmanstorff, Frh. 
Berg. Mit 3 Siegeln, 2 fehlen gänzlich, 1 ftarf verlekt. 
Schirmbrief v. jelben Datum. Papier. 

1564, Juni 10., Graz. Georg Preyner, Frh. zu Stübing, Fladnitz und Raben: 
ftein jchließt mit dem Maurermeifter Stefan zu Graz folgenden Bertrag 
bezügl. der Reparaturen an feinem Haufe zu Graz. Stefan joll zwei 
„Bäng“ maden, den einen von der „großen Stubn“, den andern von 
der „Kuchel“ und zwei Stiegen, eine „aufn“ Gang, die andere vom 
Gang „hinders Dad“ und eine „gehamte” Thür in des Herrn „Gamer“. 
Der große Saal foll fammt der Mauer fünf Schub in die Länge und 
Breite jein. Dazu foll Stefan ſämmtliche Zubehör herbeifchaffen. fyerner 
wird die alte „Kuchl“ und eine „Stubm“ abgebroden und neu aufge 
baut, unten ein Gewölb gemadt, darüber die Küche und Stube, erftere 
fon gepflaftert, in Ießterer ein „gehawtes Kreußfenfter gemacht werden. 
Auch hiezu fol Stefan das Material herbeifchaffen. Dafür bekommt er 
100 fl. rhein. beim Beginne des Baues, 100 fl. wenn der Bau halb: 
fertig geftellt ift und nad Vollendung noch 40 fi. 

Pap. Die 2 aufgedr. Siegel fehlen. 

1564, September 13., Graz. Ta bei der Abbrechung des alten Stodes des 
Breunerifchen Haufes die Grundmauern ganz ſchadhaft befunden wurden, 
wird zwiſchen Stefan de Adriano, Maurermeifter und Bürger zu Graz, 
und Georg Preyner Frh. zu Stübing, Fladniz und Nabenftein, nad 
Zuziehung der Sachverſtändigen Balentin Xebmnegdber, fit. „Zeugtwartter“ 
und Erasmus Raidl, Rathsbürger, ein neuer Bertrag geichloflen, dem: 
zufolge Adriano da8 Gebäude bis auf den Grund abtragen und neu 
aufbauen foll, auch die „zerflobne mauer, fo mit dem Eghk gegen ber 
Ringfhmauer des Khlin. Garten? und des newen Stübels mift, fambt 
zwen großen Schwipägen von dem hindlern Stall“ heraus abtragen. Dann 
jol er die zwei Mauern von „vndten auf erlangern oder aber zwen 
Khragehflein, damit das Stübl größer werden möge”, einlegen. Er fol 
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auch mit den Mauern gegen die kgl. Ringmauer, „jo vil und als weith 
verfaren, auf das daffelbig Orch Keichen frepgelafien werbe*.. Er muß 
auch die gefammte Zugehör an Material liefern und befommt für die 
Arbeiten 56 Pfund Bien. Pap. mit aufgedr. Siegel. 
1566, Februar 24. Magdalena, Gemahlin des Chriftoph von Khunigsperg, 
Tochter meiland Hans’ Wagen zu Wagensperg und Welan und der 
Helena, geb. v. Petſchach, verzichtet na Empfang des Heiratsgutes per 
600 fl. rh. von Seite ihres Bruders Baltbafar auf jedes weitere väterliche 
Erbe. Sollte aber das Geſchlecht im Mannesftamme ausfterben, fo joll 
ihr Erbreddt wieder Geltung haben. 
Gezeichnet: Magdalena von Khunigsperg. 
Siegler: Chriſtoph von Khunigspere, Ehriftoph Herr von Rappach 
zu Prun. Perg. Die letzten Siegel fehlen. 
1566, Februar 24. Barbara, Gemahlin des Tyerdinand von Kholonitih auf 
Burkhſchleinicz, Tochter des verftorbenen Hans Wagen zu Wagensperg 
und Welan und der Helena, geb. v. Petſchach, verzidhtet nah Erhaltung 
ihres Heiratsgutes per 600 Pfund Pfen. von Seite ihres Bruders 
Balthafar auf jedes weitere väterlihe Erbe. Sollte aber das Geſchlecht 
im Mannesftamme ausfterben, jo ſoll ihr Erbrecht wieder Geltung haben. 
Gezeichnet: Barbara Soloniczin. 
Siegler: Ferdinand von Kholonitſch, Georg Frh. zu Herberftain. 
Perg. Die 3 Siegel fehlen. 
1566, April 13., Graz. Antoni Telavutio verpflichtet fi) den Gebrüdern Philipp 
und Chriftoph Frhn. v. Preiner gegenüber, in deren Haus zu Graz einen 
Gang in: und ausmwendig zu übertünden und zu vermweißen, den Gang 
mit Ziegeln zu pflaftern oder einen „Ofterreich fchlagen“, ferner zwei 
Stiegen zu weißen und dann „auf der fluben“ einen „Ofierreich ſchlachen“. 
Dafür befommt er 30 fl. rh. 
Siegler: Lazarus Widman, deutfcher Schul:Rechenmeifter und Bürger 
zu Graz. Pap. mit aufgedr. Siegel. 
1568, September 15., Graz. Philipp Preiner, Frh. zu Stübing, Yladnig und 
Rabenftein. übergibt kraft einer Donatio inter vivos jeiner Frau 
Virginia Preynerin, geb. v. Lanthery, feine Unterthbanen und Güter zu 
Ebersporf, feine Untertanen zu Rorbach jammt Gehölz, Zehent und 
Bergrecht, jeine Unterthanen und Urbarsholden zu Zöbing ſammt der 
ihm zugehörigen Mühle, feinen Weingarten am Bölifchberg zu Radkers—⸗ 
burg, Zadhl genannt, und im Falle einer mit ihrer Einwilligung an 
diefen Gütern vorgenommenen Beränderung oder Bertaufhung die an 
derjelben Statt erfolgenden Güter, außerdem die Hälfte feiner fahrenden 
Habe außer der aufgerichteten „Heurats Partung“. Nah feinem Tode 
wird fie Nutznießerin feines Haufes in Graz und aller feiner Güter, aud 
follen nad ihrem Tode ihre Erben in Nutznießung derjelben verbleiben, 
bi8 die Darlehen, welche feine trau ihm laut Schuldbrief jchon. gegeben 
hat und noch geben wird, getilgt und gutgemadt find. - 
Perg Siegel verl. 
1568, December 29. Raufrechtäbrief, ausgeftellt von Philipp Preiner zu. Stübing, 
Fladnitz und Nabenftein dem ehrbaren Märten Wolfl, Agnes, feiner ehe: 
lien Hauswirtin, und ihrer beiden Erben, über „ein Holz und idem 
verwachienen rund, belegen in Pürdern“. Berg. mit Siegel. 
1569, December 18. (Suntag vor St. Thomanstag). Colman Prunner von 
Bafoltsperg vertauft dem Andrä Wihgrabner „an Holcz gelegen in der 
Gruemp Raint ... mit der andern feiten an des Jörg Preynner zu 
Gruemp holcz“ . . . mit aller Zugehör um eine bereitS empfangene Summe 
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Geldes. Außerdem ſoll derfelbe jährlih am Sonntag nah fern „in 
dem Perlkhtaiding“ 12 Pfenning und 1 Berlegpfenning zahlen. 
Berg. mit Siegel. 
1570, März 8., Graz. Erbvergleich zwiſchen Caspar Frh. v. Breyner und den 
Herren Ferdinand und Hans Ehriftoph Rindichadt zu Fridberg, Gebrüdern 
nach ihrer Mutter Urſula, geb. Schweinpedin, in der anderen Ehe, weiland 
des Nitters Andrä Rindſchadt zu Fridberg Hausfrau, betreffend die Herr: 
ihaft und Weingärten zu LZuttenberg, ferner Weingärten, genannt Reufas, 
am Wetelsvarter Berg. Perg. Siegel fehlt 
1572, April 18. (Freytag vor ft. Georgentag). Element Märchl verlauft dem 
Georg Hager und defien Sattin Ehriftine die „Bogen Queben“, der Herr: 
haft Ehamerftain und Ernnaw unterthänig, und bittet die Grundherrin 
Eleonora, Witwe nad Casper Frh. v. Breuner, geb. Billinger, ihr Siegel 
darunter zu jeßen. Berg. mit Siegel. 
15783, September 12., Graz. Veit Khreüger „in Mareiner pharr” ſeßhaft, und 
feine Gattin Margaretha verkaufen dem Georg Khob zu Khattigaich ihre 
Hube zu Leiffing, „fo da genent wirbt das Kenczengüettlein in Khraubot 
pharr gelegen”, welche der Birginia Preynerin, Witwe nad Philipp Frh. 
v. Preyner dienitbar ift. 
Siegler: Virgina Preynerin. Berg. mit Siegel. 
1575, Jänner 14., Graz. Element Kholler und feine Schweſter Katharina, 
Gemahlin des Georg Seichenczacher, verlaufen als Gerhaben des Peier, 
Sohnes ihrer Schweiter Magdalena mit Ruprecht Raidl, mit Zuftimmung 
ihrer Grundherrin, der verwitweten Virginia Preynerin, geb. Lanndterin, 
dem Urban Radt und feiner Gattin Margaretha einen halben Wein- 
garten, genannt „im Ridner zu Khrennaw“. 
Siegler: Virginia Preynerin. Berg. mit Siegel. 
1577, November 11. (a. jand Merthen tag). Gottfried Breynner, ch. zu Stübing, 
Fladnitz und Rabenftein, I. De. Hoffriegsrath, verlau't an feine Schwägerin 
Leonora, geb. Billingerin, Gemahlin des Caspar Frh. dv. Breyner, als 
Gerhabin ihrer unmündigen Kinder die Herrihaft und das Schloß zu 
Stibing ſammt aller rechtlihen Zugehör und feinen Antheil an dem 
Hof „Sanct Marr, Bnd den Ambtern Sanct Marr, Khellerfvorff, Formein, 
Dornau und Schaflauzen, Bmb Bettau vnd Luttenberg gelegen, auch den 
darzue gehörigen Weingärtten“, wie alles zwifchen feinem Bater Philipp, 
Frh., und defien Bruder Ehriftoph, Ritter, zur Bertheilung kam, die dieſe 
Güter von ihrem Bater Friedrih v. Breynner, Ritter, erbien, und wie 
au Gottfried den auf feinen Bruder Friedrich fallenden Theil durch 
Kauf an fih gebradt hatte. 
Gottfried Breynner Frh. Berg. mit 2 Siegel: *' " 
1579, März 10. Andrä Weißgrabner verlauft dem Sigmund v. eßwaldt 
zwei Hölzer gelegen „in der Gruemp im Schaden. Raint das ain Holg 
mit ainem ram an den Hannk Preynner zu Dondorff, mehr mit ainem 
ort an den Andree Prepner zu Gruemp... mehr mit ainem ort an des 
Jörg Preyner zu Gruemp Holz. Das ander Hole; raint mit einer 
Seiten an des Jörg Preyner zu Gruemp Holcz“. Beide Hölzer find an 
Wolf Yatob Brunner von Bafoltsperg mit 13 Pfen. dienfiber. 
Siegler: Wolf Jak. Brunner. Berg. mit Siegel. 
1588, Juni 27., Graz. Seifried von Eybiswaldt beftätigt, daß fein Bater 
Balthafar an die Gerhaben nah Franz Wechsler, Philipp Preiner und 
Leopold von Herberftein über die beftandweife innegehabten Wechsleriſchen 
Güter durch acht Jahre die vertragsmäßigen Verpflichtungen geleiftet 
babe und fpecificirt diefelben. 
Pap. 18 BL Quart, 7 unbeſchrieben. 
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1587, April 24., Graz. Ezh. Karl von Defterreich geftattet, daß der Abt Johann 
zu Admont, der Prior und Convent dafelbft, wegen der auf dem Stifte 
laftenden Schulden die zu diefem und der Probftei Mauttern gehörigen 
zwei Aemter, „alls Kheichlwanng und Mauttern“ jammt den zu biejer 
Probſtei gehörigen fechsunddreikig Tagwerl „freiftifft, pawgrundten. ond 
wismaden", au den Feldgarben und Sadzehend in Getreide bei und 
um Mauttern und am Gendand- Perg mit aller rechtlichen Ein: und Zu: 
gehörung um 9094 fl. 20 Pfen. an Jakob Breimer, Frh. zu Stibing, 
Flädniz und Nabenftain verlaufen dürfe. 

Carolus, Wolfg. Schrannz. 
Berg. Siegel fehlt. 

1587, April 24. Graz. Ezh. Karl geftattet dem Abte Johann von Admont, 
Prior und Gonvent dajelbft zur befleren Abzahlung der auf dem Stifte 
laftenden Schulden den Verlauf von „etliche Phunt gelts“ aus den zur 
Propſtei Mauttern gehörigen drei Aemtern Trofeyach, Gamer und 
St. Michael an Georg Ruprecht Frh. v. Herberftein, Reudperg und 
Buettenhaag, Herrn auf Lancovicz, Erblümmerer und Erb-Trucfels in 
Kärnten, um 25.159 fl. 6 Schill. 15 Pen. 

Carolus. 
Wolfg. Schrannz. M. Luft. 
Perg. Siegel fehlt. 

1587, April 24. (an tag d. heil, R. fanct Georgen), Admont. Johann, Abt 
von Admont und genannte Brüder verlaufen mit Einwilligung des Ezh. 
Karl zur Tilgung der auf dem Stifte Taftenden Schulden an Georg 
Ruprecht Frh. zu Herberftain die drei Aemter Trafayad, Camer und 
Sanct Michael, gelegen im „Brobfteyg Ambt zw Mauttern“. 

Pap. Kollationirte Abſchr. v. 1617, 25. April. 

1587, April 24. Urbar-Regiſter der zur Admontischen Probſtei Mauttern ge: 
hörigen zwei Aemter Mauttern und Kheielwang, die der Abt und Convent 
zu Admont mit Zuflimmung des Ezh. Karl an Jacob Frh. von Breinner 
verfauft hat. (Folgt das Urbar.) 

Zum Schluſſe Peftättgungsformel des Abtes, Priors und Convents 
zu Admont. 
Yohann Abt zu Womont. Fr. Sebaftian, Prior. Fr. Simon Arttaller. 
Fr. Gottfried Mayer. Fr. Balthafar Stainer. 
Berg. 16 Bl. fol. 2 Siegel. 

1587, April 24. Urbar-Regifter der zur Admontiſchen Propftei Mauttern 
gehörigen drei Aemter Trafeyad, Camer und Sant Michael, welche der 
Abt, Prior und Eonvent zu Admont an Georg Ruprecht Frh. v. Herber: 
flain mit Yuftimmung des Ezh. Karl gegen Leiftung des jährlichen 
Getreide-Zehents verkauft hat. (Folgt das Yrbar-Regifter.) 

Zum Schluſſe amtlihe Beftätigungsformel des Abtes, Prior und 
Eonvents zu Aomont. 
Johann Abt zu Admont. Fr. Sebaftian, Prior. Fr. Simon Wrttaller. 
Fr. Gottfried Mayer. Fr. Balthafar Stainer. 
Berg. 16 Bl. fol. 2 Siegel. 

1587, October 25. Balthafar Hopfinger, Doctor beider Rechte, quittirt anftatt 
der Sidonia Preinerin dem Sigmund Frh. v. Lanıberg über empfangene 
141 fl. Arch. Invent. K. 95. 

1588, April 24. (am tag Georgi), Hans Frievrid Hofmann der „Elter”, Frh. 
zum Grüenbühl und Strechaw, Oberſter Erblanphofmeifter des Fürſten⸗ 
thums Steyr, verfauft an Georg Ruprecht Frh. zu Herberſtain, Neuperg 
und Guettenhag, Erbfämmerer und Erbtruchſeſs in Kärnten, da8 Amt 
Zinnerstorff im Cammertihal fammt Zugehör. 
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viertenmale „in offner Schrann“ feine Schulden habe berufen Iaffen, 
fi aber Niemand gemeldet habe. Perg. mit Siegel. 
1441, April 19. (Am mittih in den Ofterfeyrtagen). Ortolph von Pernelg 
befennt, daß er den Kindern des Hans Wolfftaler, PBantaleon, Marimilian, 
Thoman, Adelheid und Barbara zwei Huben „Kükriz“ und zwei Hof— 
ftätten dajelbft auf zwei Jahre „geurlambt“ hat. Berg. mit Siegel. 
1442, Juni 20. (Mitiden vor fand Johanna tag ze Sunnwennden) Agnes 
von Stubenberg, geb. von Pettau, belehnt für ih und im Namen ihrer 
Schweſter Anna, „Grefinn ze Schawnberg“, den Hans Prennholg mit 
51% Huben und zwei Hofftätten zu Dornaw, die er von Nillas Neys⸗ 
perger und Barbara, des Pangraz NReysperger Gattin, getauft hat, und 
die früher vom Bruder der Agnes von Stubenberg, Friedrich von PReitau, 
zu Zehen waren. Perg. Siegel jehlt. 
1444, April 30. (Phincztag vor fand Philipps und jand Jakobs tag der h. Zim.). 
Baul Scartenberger und feine Battin Margareth verlaufen dem Philipp 
Prewner und deilen Gattın Anne, Witwe nah Hanſen dem Gnäjer. 
genannte Güter zu Nydern Kellerstorfi um 688% Pfund 66 Pfen., die 
vom Kg. Friedrich III. zu Lehen rühren. 
Siegler: Walther Seiner, Hauptmann zu Pettau, Pangraz Reysperger. 
Berg. Bon den 3 Siegeln ift nur das dritte theilmeije erhalten. 
1444, Juli 14. (Eritag nad) jand Margarethn tag), Schuldbrief der Margareth, 
des „Mann! des „Meſſerer witiib*, gefefien am Plaetih, an den Juden 
Keſel, „Selomans ſunn“ zu Marburg, über 20 Marl Wien. Bfen. 
Siegler: Gilg Gräffenperger. 
Berg. Dom Siegel nur die Umſchrift vorhanden. 
1445, März 12. (an jand Gregorien tag d. heylign pabſt). Urjula, Tochter 
Jörgen des Holler, Battin Stephan des Radelfover, befennt, daß fie 
mit ihrer Schwefter Anna, Gattin des Philipp Prewnner, eine Theilung 
des Nachlaffes ihres Vaters vorgenommen habe. Urſula bekommt: 
Güter in und um Lentihadh, am Lancanberg, in dem Rydern Drüm, 
Weingärten, genannt der Lasnidh, Speysnidh, Hohenneckh. Bon diejen 
Weingärten joll fie in der Pfarrkirche zu Lewtſchach vor den Frauen⸗ 
altar ein ewiges Licht unterhalten und vor dem Kreuzaltar ein feierliches 
Amt ale Montag leſen laffen. Anna befommt: Güter am Platſch, zu 
Sparberspad und zu Lewtſchach. 

Siegler: Paul Scharttenberger, Amtmann zu Pettau, Urfula Radel: 
fover, Stephan Radelkover. Berg. mit 3 Siegeln, das letzte Fehlt. 
1447, Mai 7. (an funtag nach des heyligen Krewtz tag Inuentionis), Graz. 
Kg. Friedrich III. an Walther Gnefer: „Getrewer, wir laffen dich 
willen, das wir vns filrgenomen haben, auf den montag vor fand Beits 
tag ſchiriſt funftigen in veld wider die Bngern zeziehen, als mir dann 
des mit dir vnd andern vnſern landlewtn aynig jein worden. Dauon 
begern vnd bitten wir dich mit ganzem vleiß und ernft, daz du auf daz 
pefit vnd fterkift, jo du ymer kanſt vnd magft, ze roffen ond ze fueflen, 
mit harnaſch, deichfelmegen und ander notduͤrfft, als dann in ain veld 
gehört, wolgetzewgt und zugericht auf den jelben montag zu Rakerspurg 
oder Tyürftenueld jeift, bey ons, onfern lanndlewtn vnd ander den onfern, 
die wir auf den benantn montag in obberurter maß aud dafelbshin 
eruordert haben, geſchikcht ond in all weg zugericht mit vns in veld alfo 
ze ziehen vnd dich bes nichts iren noch fawmen laffeft, wann wir uns 
de8 gang zu dir verlaflen, jo wollen mir dich mit Toft und in ander weg 
haltn, als vnſer vordern Töblicher gedechtnuß dich vnd dein vordern in 
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folhem vormals ghaltn habn vnd als von alter herfonen ift, dir auch 
für redleich jcheden fleen vnd fain anders tüfl, das wirbet fur uns, did 
felber, lannd ond lewt fein und mit den deinen, jo dahaym beleiben, 
verlafieft, ob des nit beichecht, wann man fie auferuordern würde, das 
fie dann auch jein vnd anuergichen vns und dir aud in veld, auf das 
peft vnd fterkift, jo fie funnen und mugen, zu zichen. Das mwellen wir 
gen dir genedichleich erkennen vnd zu güt nicht vergefien. Geben zu Gretz“ zc. 
Adrefie: Vnſerm getrewen Walthern Gnefer. 
Pap. mit aufgebr. Siegel. 
1447, Juni 6. (nadjften Eritag nad fand Erasmtag). Agnes, Bernhard3 des 
Rindſchad zu Schillheytn Witwe, verlauft ihre im Mürzthal gelegenen 
Büter, die von den Grafen von Montfurt zu Lehen find, und eine Hube 
in der Graſch ihren Oheimen Hermann, Michel und Andrä den Hafnern 
um 464 Pfund Wiener und Grazer Pfen. 
Siegler: Peter im Hard, Pfleger zu Stubenberg, Jörg der Grabl. 
Perg. mit 2 Siegeln. 
1447, Rovember 25. (An j. Kathrein tag), Leibnitz. Ezb. Friedrih von Salz: 
burg belehnt den Philipp Prewnner, Berweier zu Graz, mit folgenden 
erlauften Gütern; Bon Anna, Gemahlin des Jörg Karfchoner, Tochter 
Gebhards von Waldftain, 4 Huben zu Tornaw, 4 zu Schippoltstorf, 
1/, zu Pühel und eine Hofftatt dafelbfl, und von Michel und Heinrich 
Prennholcz 12 Huben zu Cberlellerstorff „in Sunntager pharr gelegen”. 
Perg. mit befhädigtem Siegel. 
1448, April 26. (Freytag nach jand Jörgentag). Kg. Friedrich III. verleiht 
dem Philipp Prewner, Verweſer der Hauptmannſchaft in Steier, und 
feinen Erben für jeinen Hof zu „Stubming ob dem dorff zenachſt under 
dem weingarten gelegen”, alle reiheiten, Rechte und Gewohnheiten, „wie 
fie ander gefürſt Freyung“ in Steiermark befigen. 
Com. dom. Reg, p. d. P®angrag Rindtſchad. 
Perg. Das Siegel fehlt. 
1449, Juni 20. (Freytag. nad Veits tag). Ulrich von Stubenberg, oberfter 
Schenk in Steier, verfauft dem Philipp Prewner „Werbefer zw Grecz“ 
jeine Güter zu Rinkoyczen und ein Bergrecht dafelbft. 
Siegler: Heinrich Sicgenperger, Pfleger zu Stubenberg, Ulrich von 
Stubenberg. Perg. Das 2. Siegel ift beichäbdigt. 
1450, Auguft 25. (Eritag nad) |. Bartolomestag), Graz. Hans Stainpeis ſpricht 
im Ramen feiner Herren, der Gebrüder Wolfgang und Reinprecht von 
Walſee, ven Walther Gnaͤſer von feiner „Remanent“ von 20 Bfund Pfen. 
ledig. Rap. mit aufgedr. Siegel. 
1452, Yebruar 28. (Montag nad dem Vaſchangtag). Widerlagbrief des Hans 
Prewner an feine Gattin Veronika, Schwefter des Jörg Stainwald von 
Fladnicz. Das empfangene Heiratsgut von 300 fi. widerlegt er mit 
ebenjoviel und ftellt es auf feine Gitter ficher. 
Siegler: Sigmund Roggendorffer, Landfchreiber in Steyr, Mert der 
Langhaimer, „marchfuetrer” zu Graz. 
Philipp Prewner beftätigt den Brief für feinen Sohn Hans. 
Perg Das 3. Siegel fehlt. 
1453, Jänner 11. (am Phincztag nah fand Erharts tag). Hans Werber, 
Judenrichter zu Marburg, beurfundet, daß „Jud Eheftel, Saldmans 
fun zu Marburg“, einen Pfandbrief des Meich Meferer, geſeſſen am 
Plaſch, auf feinen Weingarten mit Keller und Preß dafelbft, neben Prewners 
Weingarten gelegen, nad) freiem Willen veräußern könne. 
Pap. mit aufgedr. ſtark beihädigtem Siegel. 
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1453, April 17. (an Eritag nad der heylign dreyr Nagel tag). „Kcheirl der 
Sud, Seldmans fun zu Marchburg“, überantwortet dem Philipp Prewner, 
Verweſer zu Graz, einen Geldſchuldbrief des Meich Mefirer am Platſch 
über 16 Mark Wien. Pfen. 

Siegler: Andrä der Viſcher, „diezeit ambtman vnd Yuden Richter 
zu Marburg“. 
Hebräifche Erflärung und Unterſchrift. Perg. Bas Siegel fehlt. 

1454, Juli 8. (Montag vor |. Margretentag). Kunigund, Nillafn des Schattner 
zu Gfwentt Gemahlin, und ihr Sohn Erhart verlaufen Hans dem 
Gneſer 4 Schilling und 24 Pfen. „gelts jerliher gilt“ auf ihrer Hube 
zu Giwentt um 12 Pfund Pfen., unter Wahrung des Wiedereinlöfungs: 
rechtes mit derjelden Summe nad 5 Yahren. 

Siegler: Hans der Spiczer und Friedrich Mitterefger der Yunge. 
Berg. Tas 1. Siegel fehlt. 

1454, Juli 8. (Montag vor |. Margretentag), Graz. Friedrich Mitterekger der 
Junge verfauft den Brüdern Walther und Hans Gneſer Güter zu Hard, 
Flednitz und Vorcherch. 

Mitfiegler: Hans Spiczer. Perg. Das 1. Siegel fehlt. 

1454, Juli 19. (am Freitg vor ſ. Marie Magdalene tag). Choelbl an Platſch 
verlauft mit Einwilligung des Andrä Kader, „diekeit der bern zu der 
heyligen Breivaltiglait inder Newnftat pergmeifter Inder PRodigreg* dem 
Simon Rempper, „Suppan dafelb8 am Pati“, feinen Weingarten 
„inder Podigretz“ um 35 Mark Pfen. 

Siegler: Adam v. Gomblicz und Gilig Greffenperger. 
Berg. mit 2 Siegeln. 

1454, Auguft 31. (Sambeztag vor f. Bilgentag). Schuldbrief des Hans Koelbl 
am Pletſch an Philipp Prewner über 27 Pfund 60 Pfen. 

Siegler: Veit Pawman Bürger u. Nath zu Graz und Gilg Labrer. 
Berg. Tas 2. Siegel fehlt. 

1455, Februar 10. (Montag nad |. Appollonientag), Graz. Sigmund Rogen: 
dorffer, Verweſer zu Graz, beurkundet, daß Walther der Gnefer zum 
piertenmal feine und feines Bruders Hans Schulden habe berufen laffen, 
fi aber Niemand, weder „hriften noch juden“ gemeldet habe. 

Perg. mit Ziegel. 

1458, März 13. (Montag nad letare), Brud a/M. zb. Sigmund zu Salz: 
burg verleiht über Anſuchen des Hans Prewner in Bertretung feine 
Sohnes Yörg Prermner aus der Ehe mit der verftorbenen Beronica, ehe: 
liden Schweſter des Georg Steinwald, die von letterem innegehabten 
Güter und Lehen des Erzftiftes in feinen erblichen Beſitz. 

Perg. Das Siegel fehlt. 

1458, Mai 31. (Mittihn ſ. Petronellstag), Graz. Hans Stainpeys verfauft 
dem Walther Gnejer eine Hofftatt zu Ober Fewſtricz, die von den 
Herrn von Stubenbertg zu Lehen rührt und davon man jährlidh 30 Pfen. dient 

Eiegler: Leopold der Aſchpach und Sigmund der NRogendorff. 
Berg. Das 2. Siegel fehlt. 

1460, Jänner 23. (am Mittichn nad) ſ. Vinczenczentag). Maifterl, „Jud von der 
Reronftat” überantwortet dem Hans Preiner einen Geldſchuldbrief per 8 Pfund 
Pfen., von Hans Katzianer ausgehend und auf Jörg Herleiniperger lautend. 

Siegler: Urban Tyepersfircher, Hubmeifter zu Graz. 
Hebräiiche Erklärung und Unterſchrift. Berg. Das Siegel fehlt. 

1460, November 28. (Freitag nad ſ. Kathreintag), Schulpbrief de8 Hans 
Katzianer an feinen Schwager Paul Wartnamer über 45 Pfund Ben. 

Siegler: Ulrich der Scheit und Hans Füchsreitter, Bürger zu 
Radkersburg. Perg. Beide Siegel fehlen zur Hälfte. 
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1461, Februar 25. (Am Mitich nad) Invocavit i. d. Vaſten). Schuldbrief des 
Hans ſtatzianer an feinen Schwager Paul Wartrnawer über 30 Pfund Pfen. 
Siegler: Ulrich Scheitt und Hans Fuchsraitter, Bürger zu Radters- 

burg. Perg. Beide Siegel fehlen zur Hälfte. 

1461, December 7. (Montag noch jand Niclas tag). „Lewtold von Stuben: 
berg, obrifter Schennth in Steir“, belehnt Walther den Gnäfer als 
älteren und Lehensträger feines Bruders Hans auf Bitten des Sigmund 
Ralchniczer mit den von diefem eingetauſchten Gütern zu „Wolfstorff in 
fand Rueprechts pharr an der Rab“ gelegen. 

Berg. mit Siegel (dad Wappen ift theilweije herausgefallen). 

1462, Mai 10. (Montag nad ſ. Florianstag), Graz. Sigmund Rogendorffer, 
Verweſer der Hauptmannjdaft in Steier jprit dem Paul Wartinawer 
für eine Geldihuld von Seite Hans des Katzianers „den Turn vnd 
Sig Kahian“ zu, ſowie Höfe zu Kleppitich, Kupetinczen, Ach „auf der 
ſtraſſen“, Waltersdorf, Wänigen, die Törfer Krappin mit dem, Urfar“ 
dafelbft, Pettnigen, Kolgoritih und Weingärten bei Katzian. 

Perg. mit Siegel. 

1462, October 21. (am fand Urfula tag). Lauren; Qungfelder verkauft mit 
Einwilligung feiner Mutter Agnes, Witwe nah Konrad QTungfelder, dem 
Erhart Eybekwalder eine Hube am Brießnild in der Herrichaft Seldn⸗ 
boven am Weyxelperg gelegen, die vom Kſ. Friedrich III. zu Lehen rührt, 
um 40 fi. in „gold vngeriſch vnd ducatn“. 

Siegler: Mert der Vaͤrl (der Name iſt ziemlich verwiſcht, das Siegel 
zeigt ein Schwein) ... (Grey?) mficz (der Vorname iſt unleſerlich). 
Perg. Tas 2. Siegel fehlt zur Hälfte. 

1463, December 15. (Phincz tag vor fand Thomas tag d. 5. Zw.) Paul 
Warttnawer überträgt feine Anfprücde auf drei Geldbriefe, und zwar 
von Hanfen dem Kakianer, feinem Schwager, über 45 Pfund Pfen., 
30 Pfund Pen. und 60 Pfund Pfen. und auf einen Geldbrief des 
Kabianer an Bincenz den Liechtkamrer über 20 Schill. Pfen, dem Hans 
Prewner. 

Siegler: Paul Wartinawer, Erhart der Lembacher (dad Wappen 
zeigt einen Hund!). 

1465, März 24. (Suntag letare), Leibnitz. Ezb. Burkhart zu Salzburg 
verleiht dem Hans Prewner in Bertretung feines Sohnes Jörg aus 
der Ehe mit der verftorbenen Veronica, ehelichen Schmweiter des Georg 
Stainwald, die von legterem innegehabten Güter an der Örajant vor 
der Stadt Pettau, zu Schipoltstorf, Puhl, in der Dornaw, zu Gariſſen⸗ 
dorf, Oberfellerftorf, Dolan, Niderlellerftorf, Porkaſchinczen und Newſidl 
als Lehen des Erzftiftes in feinen erblichen Beſitz. 

Perg. mit Siegel. 

1468, Juni 21. (Eritag vor fand Johans tag der Sunnebentn). Priba, „Judin, 
des Juda Keſchl mwitib zu Marburg“ überträgt der Agnes, Gattin des 
Ritter8 Ulrih vom Graben, ihre Anfprüde auf drei Geldſchuldbriefe, 
und zwar von Yörg Gläß, gefeflen „in der Drebeng*, über 6 Marl 
Pfen. und 28 Markt Pfen. und von Michel Meiten, des „Janja Weynit 
fun gefeffen amb Pletſch“ über 26 Mark Pfen. 

Siegler: Jörg Aicher, Bürger und geſchw. Rath zu Marburg. 
Hebräiſche Erflärung und Unterfchrift. 
Perg. Das Siegel ftark beſchädigt. 

1469, October 28. (an fand Simon vnd Nude tag d. h. Zw.). Wilhelm, 
„Dbrifter Schennkch in Kchernden vnd Frh. zu Ofterwicz“ verleiht anftatt 
feiner Brüder Yörg und Wolfgang dem Hans Kortichacher, Pfleger zu 
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Rafegt und deffen Gefchwifter einen Zehent auf drei Huben, gelegen zu 
„Dobrewlach pey dem Vagker See“ in erblichen Beſitz. 
Perg. Mit Siegel. 
1476, Juli 7. (Suntag nad) fand Ulreichs tag). Margaret, Tochter des Erasmus 
von Lichtenberg, verzichtet mit Zuftimmung ihres Gemahles Ludwig 
von Koſiak für fi und ihre Nachkommen zu Gunften ihres Bruders 
Sigmund von Lichtenberg auf ihr väterliches und mütterliches Erbe 
und auf jedes Erbe nad ihrem Bruder für den Fall, daß er männliche 
Nachkommen Hinterläßt. Sollte er aber nur weibliche Erben hinterlaffen, 
jo habe ihr und ihrer Nachkommen Erbrecht wieder Geltung. 
Perg. Beide Siegel fehlen. 
1476, Juli 21. (Sontag vor fand Maria Magdalen tag). Theilungsbrich 
zwifchen Idrg, Bernhard und Friedrich Prewner über die Berlaflenichaft 
ihres Vaters Hans Premwner. Jörg befommt Stitbing und Gülten zu 
Semeriah und Pellah, Praitenaw, zu Kchaphenberg und Khömfiel, 
Traffeyah und vier Weingärten zu Stübming und drei ſolche am Pletſch. 
Bernhard befommt Gülten und Güter zu Lewſſing, Lubmanstorf, das 
„mardfueter” zu Dürrfornig und Dörffel, Güter am Pletih und zu 
Landſchach, zu Kamelsdorf, Rinkowtzn, Ibengn, Schügn, zu Plabuſch, 
Kchellerſtorf, an der Kchreppin bei Luetenberg, das Perckrecht zu Gorijchen: 
dorf, an der Stenz, zu Mairhöflein, Kcherſchbach und in der Ploichn, 
dann Güter zu Staindorf und den Weingarten zu Zogendorf. An 
Briedrih fommen Güter zu Tornaw, Schippelsdorf, Puchl, Gülten bei 
Pettaw, zu Ober: und Nieder-SCchellersdorf, zu Formein, Martndorf, 
Kherihpadh, Gorifhendorf und der Weingarten zu Kchellersdorf. ln: 
getheilt find noch das Dorf zu Herdlein am Travelt, der Hof zu Raters- 
purg, daS Haus zu Grecz in der Herrengaſſe, ein Keller zu Lantſchach 
und noch einige andere Güter. Es wird auch beftimmt, daß der Grit: 
geborne immer Lehensträger fein fol. 
Siegler: Jörg, Bernhard, Friedrih Prewner, Ulrich von Graben 
(ihr Stiefvater), Oswald der Grefl. 
Perg. mit 5 Siegeln, wovon 1 fehlt. 
1481, April 27. (am reitag n. d. heil. phingften). Heiratsbrief zwiſchen Hans 
Reyſacher und der Margareth, Witwe nad Hans Einpader, Tochter 
de3 Hans Pücher. 
Siegler: Hans Reyſacher, Andrä Prainer, Ritter, Landsverweſer in 
Steyer, Eafpar vom Harb. Verg. mit 3 Siegeln, 2 fehlen. 
1488, September 22. (Montag nad ſ. Matheus tg. d. h. Zwelifp. u. Ev.). 
Ladislaus von Ratmannstorif fchließt für fi und als Gerhab feines 
Bruders Hans mit feiner Mutter Anna und dem Stiefvater Wilhelm 
Gnäſer einen Vergleich bezüglich der Erbfolge im Falle Beide ohne 
männlidde Nachkommen fterben. Ihre Mutter oder deren Erben befommen 
dann 400 Pfund Pfen. 
Siegler: Chriſtoph Ratmannstorff (ihr Better), Wilhelm Kundorffer. 
Perg. mit 3 Siegeln, 1 feblt. 
1489, März 9. (Montag nah dem Sunntag Invocarvit),, Unna, Witwe nad) 
Dtto v. Ratmannstorff, verfcreibt ihrem Gatten Wilhelm Gnäfer die 
ihr von ihren Söhnen Ladislaus und Hans von Ratmannstorff zufolge 
Schuldbriefes ihres Baterd an Yörg Grabner ſchuldigen Güter zu 
„Etestorf, Haymmerdt, Pirhah und am Wangrabn gelegen mitjambt 
dem phenichezehenndt auf ettlihn guettern zw Wei“. 
Siegler: Wilhelm Kchüendorffer, Bernhard Stadl. 
Perg. mit 2 Siegeln, 1 fehlt. 
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1504, März 3. (Suntag Neminiscere), Graz. Wilhelm Gnäfer beurkundet, 
daß ihm Mert Narringer Güter an der Rab um 200 Pfund Pfen. pfand⸗ 
weife verjchrieben hat. 

Siegler: Wilhelm Gnäfer, Ehriftoph v. Rattimanstorff. 
Perg. mit 2 Siegeln. 

1521, Jänner 7. (Montag nad hi. drey Kenigtag). Barbara Sloiadherin, Priorin 
des Frauenkloſters zu Graz, verlauft dem Ruprecht Kropff und feiner 
Gattin Agnes eine Hube zu Vbelspach. 

Siegler: Barbara Gloiacherin. 
Perg. War zum Einbinden eines Urbars benütt. 

1528, Mai 16., Wien. Kg. Yerdinand I. beitätigt dem Ehriftoph Prewner auf 
jein Anſuchen den „purgfhfridt zu ſeinem Sig zu Stubming mit ſambt 
den dorff“ daſelbſt, der vom Kſ. Friedrich III. gegeben und vom Kſ. 
Marimilian J. dto Gmunden 1514, 7. Aug. beftätigt worden mar. 

J. v. Puchaim, Statthalter. Rudolf v. Hohenfeld. X. v. Rälchnicz. 
Hans dv. Greyſeneckh. Achaz Schratt. ... . . Awersperg. 
Perg. Das Siegel fehlt. 

1528, Zuli 10., Wien. Sg. Ferdinand I. „vrlaubt* dem Scotus Gnäfer feine 
erblihd auf ihn gefallenen Güter auf ein meiteres Jahr, u. zw. vom 
28. Mai ab. 

Rudolf H. v. Hohenfeld. Hans v. Greykennedh. 
ap mit aufgedr. Siegel. 

1535, März 7., Znain. Kg. Ferdinand I. geftattet dem Biſchof Ehriftoph zu 
Laibach, Adminiftrator des Stiftes Sedau und Comendator der Abter zu 
Admont, da dem Stifte aufgetragen worben war, den vierten Theil des 
Eintommens zu den Türlenfriegen beizufteuern, einige Güter (nicht näher 
genannt), an Philipp Preynner um 1000 Pfund Pfen. verpfänden zu 
bürfen, der fie nur unter Wahrung des Wiedereinlöfungsrechtes von Seite 
des Stiftes weiterverpfänden darf. 

Yerdinand. 
. Sraßmein. . . . Branndt. 
Perg. 4 BI. fol. ohne Siegel. 

1543, April 14. Theilregifter Über die zwijchen Georg Preinner und feine 
Muhme Anna, Gattin des Mert von Fladnitz, zur Bertheilung gelangten 
Befigthümer. 

Jörg Preynner. Anna von Flednitz. 
Pay. 20 Bl. Suart mit 2 aufgedr. Siegeln. 

1543, April 24. (Sand Georgentag d. h. R.). Georg Preunner verlauft der 
Ara, des Ruprecht Spiegler Gattin, eine Wiefe, genannt die „groferin 
wien“, „ain clainswifl“, „mer ain Gereut“. Bei einer Veränderung joll 
ihm der zehnte Pfen. gereicht werben. 

Berg. mit Siegel. 

1543, Auguft 2. (Phincztag vor j. Oswaldtg.). Georg Preiner verlauft dem 
GHriftian Bader und feiner Frau Lucia eine Hofitatt zu Eberstorff an 
der Raab mit “er Einſchränkung, daß Pader nur mit Preiners Ein- 
willigung den Beſitz weiter verlaufen dürfe und ihm dann den Zehent 
der Raufjumme einzuhändigen habe. Sollte aber Bader für fi ohne 
Willen Preiners ein Grundftüd verlaufen oder verpadten, jo folle er das 
Kaufrecht verwirtt haben. Perg. Siegel fehlt. 

1548, September 3. (Montag nah fand Egidien tag. Georg und Andrä 
von Metnicy zu Ximberg verlaufen ihrem Stiefvater Georg Preynner 
zu Flädnicz und feiner Gattin Margareth, ihrer Mutter, Güter zu Puech⸗ 
firhen bei Hall in der „Pfarrihircher pharr“, zu Deichentwangen, in der 
Khirchperger Pfarr, Manndarff in der Wartperger Pfarr, die Newnmill 
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zu Hall, „unter der Leyten in der Hoffmarch gelegen“, mit denen fie 
von Kg. Ferdinand I. belehnt worden waren. 
Gez.: Georg von Methnicz, Andrä von Methnicz. 
Siegler: Ehriftoph von Radmannsdorf zu Stuebenberg, Ehrenreich 
von Trautmannddorf zu ZTrattenburg. 
Perg. Bon den 4 Stegeln ift das 1. ſtark beſch. 

1548. „Vermerkhi das Brbar der Breuneriſchen gült, fo auf der edIn und 
tugendhaften framn Anna des edln vnd veitn Mertn von fyladnig 
elide hausfram thue (?) gefallen iſt foliches geftellt von den 44 jar pis 
auf das 48 jar wie hernach volgt:“ Bap. 18 ©. Hein Luart. 

1551, Jänner 3. (Sambftag nad d. Neuen Jarstag). Hans Frh. v. Wey⸗ 
priach verfauft Petern am Stain „feinem Ambtman vnd Iehens Richter 
im Lungaw“ einen Anger, genannt der Kaltnpach, „Liegt hinter Zatndorff“. 

Perg. War als Einband eines Urbars benütt. 

1553, Juli 11., Graz. Wilhelm von Tramtmanszdorff, Domherr zu Salzburg, 
und Andrä von Tramtmanszdorf zu Kirchperg und Roſental verlaufen 
an ihren Better Georg Preiner, Frh. zu Stiebing, Yladnig und Raben: 
ftain und deſſen Gemahlin Margareth ihr Freihbaus in „Gräg, in 
der Purdgafien bei dem Zeughaus, das da rainet an aines Orglmaifiers 
daſelbs zw Gräg Haus und mit dem andern ort an das Main Gaſſt 
vnd an der Römiſchen Kunigelidenn Maieftat 2c. Garten mit jambt dem 
balden Prunen“ mit allen Freiheiten und Rechten, mit denen dieſer 
Beſitz durh Kauf von denen von Windifchgräg an ihre Voreltern ge: 
tommen ift. 

Wilhelm von Trautmanstorff. Andrä von Trautmandtorff, Frh. 
Berg Mit 3 Siegeln, 2 fehlen gänzlich, 1 flarf verlegt. 
Schirmbrief v. felben Tatum. Papier. 

1564, Juni 10., Graz. Georg Preyner, Frh. zu Stübing, Fladnitz und Raben: 
ftein jchließt mit dem Maurermeifter Stefan zu Graz folgenden Bertrag 
bezügl. der Reparaturen an feinem Haufe zu Graz. Stefan joll zwei 
„Gäng“ maden, den einen von der „großen Stubn”, den andern von 
der „Kuchel“ und zwei Stiegen, eine „aufn“ Gang, die andere vom 
Bang „hinders Dad“ und eine „gehawie“ Thür in des Herrn „@amer“. 
Der große Saal foll fammt der Mauer fünf Schub in die Länge und 
Breite fein. Dazu fol Stefan ſämmtliche Zubehör herbeifchaffen. {Ferner 
wird die alte „ſtuchl“ und eine „Stubm“ abgebroden und neu aufge: 
baut, unten ein Gewölb gemadt, darüber die Küche und Stube, erftere 
fol gepflaftert, in Ießterer ein „gehamtes Kreußfenfter gemacht werben. 
Auch hiezu ſoll Stefan das Material herbeifchaffen. Dafür befommt er 
100 fl. rhein. beim Beginne des Baues, 100 fl. wenn der Bau halb: 
fertig geftellt ift und nad Vollendung noch 40 fi. 

Pap. Die 2 aufgedr. Siegel fehlen. 

1564, September 13., Graz. Ta bei der Abbredung des alten Stodes des 
Breuneriſchen Haufes die Grundmauern ganz ſchadhaft befunden wurden, 
wird zwifchen Stefan de Adriano, Maurermeifter und Bürger zu Graz, 
und Georg Preyner Frh. zu Stübing, Fladniz und Nabenftein, nad 
Zuziehung der Sachverſtändigen Valentin Lebmnegchher, fit. „Zeugwartter- 
und Erasmus Raidl, Rathsblirger, ein neuer Bertrag gefchlofien, dem: 
zufolge Adriano das Gebäude bis auf den Grund abtragen und neu 
aufbauen fol, aud die „zerflobne mauer, fo mit dem Eghk gegen der 
Ringfhmauer des Khün. Gartens und des newen Stübels mift, jambt 
zwen großen Schwipögen von dem hindlern Stall“ heraus abtragen. Dann 
fol er die zwei Mauern von „vndten auf erlangern oder aber zwen 
Khragdhftein, damit das Stübl größer werben möge“, einlegen. Er fol 
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auch mit den Mauern gegen die kgl. Ringmauer, „fo vil und als weith 
verfaren, auf das daflelbig Orch Keichen freygelafien werde”. Er muß 
auch die gefammte Zugehör an Material liefern und befommt für die 
Arbeiten 56 Pfund Pfen. Pap. mit aufgedr. Siegel. 
1566, Februar 24. Magdalena, Gemahlin des Chriftopb von Khunigsperg, 
Tochter meiland Hand’ Wagen zu Wagensperg und Welan und der 
Helena, geb. v. Petſchach, verzichtet nad Empfang des Heiratsgutes per 
600 fi. rh. von Seite ihres Bruders Balthafar auf jedes weitere väterliche 
Erbe. Sollte aber das Geichleht im Mannesftamme ausfterben, fo joll 
ihr Erbrecht wieder Seltung haben. 
Gezeihnet: Magdalena von Khunigsperg. 
Siegler: Chriſtoph von Khunigsperg, Ehriftoph Herr von Rappadı 
zu Prun. Perg. Die letzten Siegel fehlen. 
1566, Februar 24. Barbara, Gemahlin des Tyerdinand von Kholonitſch auf 
Burkhſchleinicz, Tochter des verftorbenen Hans Wagen zu Wagensperg 
und Welan und der Helena, geb. v. Petſchach, verzichtet nad Erhaltung 
ihre8 Heiratsgutes per 600 Pfund Pfen. von Seite ihre8 Bruders 
Balthajar auf jedes weitere väterliche Erbe. Sollte aber das Geſchlecht 
im Mannesftamme ausfterben, jo joll ihr Erbrecht wieder Geltung haben. 
Gezeihnet: Barbara Goloniczin. 
Siegler: Ferdinand von Kholonitſch, Georg Frh. zu Herberftain. 
- Berg. Die 3 Siegel fehlen. 
1566, April 13., Graz. Antoni Delavutio verpflichtet ficd den Gebrüdern Philipp 
und Ehriftoph Frhn. v. Preiner gegenüber, in deren Haus zu Graz einen 
Bang in: und auswendig zu übertündhen und zu verweißen, den Gang 
mit Ziegeln zu pflaftern oder einen „Oſterreich ſchlagen“, ferner zwei 
Stiegen zu weißen und dann „auf der ſtuben“ einen „Ofierreich ſchlachen“. 
Dafür bekommt er 80 fl. rd. 
Siegler: Lazarus Widman, deutſcher Schul:-Rechenmeifter und Bürger 
zu Graz. Pap. mit aufgedr. Siegel. 
1568, September 15., Graz. Philipp Preiner, Frh. zu Stübing, Fladnitz und 
Rabenftein. übergibt fraft einer Donatio inter vivos feiner frau 
Virginia Preynerin, geb. v. Lanthery, feine Unterthanen und Güter zu 
Ebersdorf, feine Unterthanen zu Rorbach jammt Gehölz, Zehent und 
Bergredht, feine Unterthanen und Urbarsholden zu Zöbing jammt der 
ihm zugehörigen Mühle, jeinen Weingarten am Pöliſchberg zu Nadlers- 
burg, Zodhl genannt, und im alle einer mit ihrer Einwilligung an 
diefen Gütern vorgenommenen Veränderung oder Bertaufhung die an 
derjelben Statt erfolgenden Güter, außerdem die Hälfte jeiner fahrenden 
Habe außer der aufgerichteten „Heurats Partung“. Nach feinem Tode 
wird fie Nußnießerin feines Haufes in Graz und aller feiner Güter, aud 
tollen nah ihrem Tode ihre Erben in Nutznießung derjelben verbleiben, 
bis die Darlehen, welde jeine Frau ihm laut Schuldbrief ſchon gegeben 
bat und noch geben wird, getilgt und guigemacht find. 
Perg. Siegel verl. 
1568, December 29. Raufrechtäbrief, ausgeftellt von Philipp Preiner 3u.Stübing, 
Fladnitz und NRabenftein dem ehrbaren Märten Wolfl, Agnes, feiner ehe: 
lihen Hausmwirtin, und ihrer beiden Erben, über „ein Hol; und idem 
verwachienen Grund, belegen in Pürchern“. Perg. mit Siegel. 
1569, December 18. (Suntag vor St. Thomanstag). Colman Prunner von 
Bafoltsperg verfauft dem Andrä Wißgrabner „an Holcz gelegen in der 
Sruemp Raint... . mit der andern fetten an deB Jörg Prepnner zu 
Gruenp holez“ . . . mit aller Zugehör um cine bereit3 empfangene Summte 
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Zeuge: Balthaſar Galler, Freih. v. Schwanberg, der J De. Lande 

Bice-Statthalter. Berg. mit 2 Siegeln. 
1637, September 7, Graz. Anna Regina Freiin von Brainer verfauft als 
Gerhabin ihrer Kinder ihrem „Holden“ Andreas Schiemel und feiner 

Sattin Barbara eine Hube, gelegen zu Hüzendorf. Perg. mit Siegel. 
1688, April 29., Graz. Gottfried Frh. v. Falbenhaupt auf Falbnegg und 
Mülhaußen, Bräfident des % De. Hoflriegsratbes, verlauft der Anna 
Regina Freiin dv. Breiner als verorbnneter Gerhabin ihrer Kinder feine 

„um daß Gammerthall in Ober Steyr ligendte Gült.“ 
Gottfried Frh. v. Falbenhaupt. S. 2. Grf. v. Ditridftain. 

Perg. mit 2 Siegeln. 
1689, Mär; 16., Graz. Karl, Georg Leopold und Ferdinand Frh. v. Stadl 
verfaufen ihr Haus in der Kerrengafle zu Graz, Das ihnen aus der Ber: 
laſſenſchaft des Gottfried Frh. v. Stab! nad) dem Vergleiche mit Erasmus, 
Ferdinand und Otto Gottfried Erf. v. Khollonitieh, dto. 1. Februar 1638, 
zufiel, an Hans Sigmund Grf. zu Wagensperg mit allen Freiheiten und 
Gerechtigkeiten der früheren Beſitzer. (An Steuern find jährlih 103 fi. 


zu zahlen.) 
Karl Frh. v. Stadl, Herr auf Ruderspurg. 
Georg Leopold v. Stadl. Ferd. Frh. v. Stadl. 
Berg. Die 2 erften Siegel fehlen. 
1689, April 15. Hans Sigmund Grf. v. Wagensperg, geb. Rath, verlauft bie 
unlängft von ihm von den Derren Karl, Georg Leopold und Ferdinand 
Sch. v. Stab! erworbene Behauſung in der Stadt Graz, in der Herren: 
aafle gelegen, welche anraint an Georg Einpadhers Behaufung, und im 
der Stempfergafle an die der Grafen v. Thurn, an feine Toter Grau 
Unna Regina Breinerin, Freiin, Witwe, als Gerhabin ihrer mit ihrem 
verftorbenen Ehegemahl, Heren Marimilian Breiner, Frh. 3. Ce. Hof⸗ 
fammerpräfidenten, erzeugten finder, Berg. mit 2 Siegeln. 
1639, October 18., Reidenburg. Anna Regina Freiin dv. Breiner verlauft die 
vom Grf. v. Athemiß gelaufte Herrihaft NReihenburg an Beit Jakob 
Frh. v. Moſchkhon um 46.000 fi. 
Anna Regina Brainerin, Witwe. Beit Yalob. Frh. v. Moſchlhon. 
9. B. Frh. v. Gaißruckh. I. Mörtieg }}. 
Pap. mit 4 aufgedr. Siegeln. 
1640 (3), Mail., Graz. Die Berordneten der Landſchaft Steyer geben dem 
Maximilian Frh. v. Preiner das doppelte Zapfenmaß von St. Beter, 
Aichfeldt, Weißenlirchen bei Audenburg, Puch, Khlein, Lobming, Epen⸗ 
ftain an der Reichaftraße auf ein Jahr um 1000 fi. in Beftand. 
Pap. mit 5 aufgedr. Stegeln. 
1641, Mai 14., Graz. Eliſabeth Poelh, Tochter des Martin und der Eva 
Thun, verlauft mit Erlaubnis der Anna Regina Freiin v. Breiner, als 
„Purchherrſchaft“, an Blafius Droliz, Schufter zu Graz, zwei Weingärten, 
gelegen in der Stain Leuthen. Perg. Siegel fehlt. 
1643, September 1., Schloß Collegg. Ehriftovg Sigmund v. Schrattenpad, 
ch. zu Heggenberg- und Oſterwicz, und deſſen Gattin Maria Glera, 
geb. Brfn. v. Vrſchenpeckh, verlaufen dem Anbrä Pettauer, Bürger des 
Raths zu St. Andrä, die jogenannte Mayrhuebn zu Wümpebing. 
Siegler: Chriſt. Sigm. v. Schrattenpach, Maria Clara v. Schrattenpadh. 
Berg. Beide Siegel fehlen. 
1642, October 80., Wien, Kſ. Ferdinand III. verlanft dem 3. De. Hoflammer: 
Rath Paul v. Lang aus dem ſeit 1557 zum Berlaufe gelangenden 
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Weintäg dasjenige in der Pfarre St. Bartholome, St. Oswaldt fammt 
zwei Wirten im Obern Thal im Biertl Judenburg gelegen. 
Ferdinand. Perg. Beide Siegel fehlen. 
1642, December 30., Wien. RK. Ferdinand III. verlauft aus den feit 1557 
zum Berlaufe gelangenden Weintäz Gefällen der Anna Regina Freiin 
v. Breiner, geb. Grfin. v. Wagensperg, als Gerhabin ihrer Kinder mit 
Marimilian Frh. v. Breiner das Zapfenmak Gefäll „fo in den Gezürdh 
Heimbſchuech vnd St. Merthen, Hollnegger Pfarr, bik auf Gſchaidt, 
Oſterwicz, Yrüesland, Pfarr Gambs vnd Landsperg gelegen®. 
Ferdinand. 
H. ( ) Frh. v. Dietrichſtain. Seyfried v. (Ehruf ) 

Perg. mit Siegel. 
1643, Februar 14., Graz. Heiratsbrief des Otto Abraham Burggrf. zu 
Dohnau und der Renata Euſebia, Tochter des Maximilian Frh. v. 
Preuner und der Anna Regina, geb. Grfin. v. Wagensperg. Tas 
Heiraisgut der Braut beirägt 3000 fl. Dieſe Summe widerlegt der 
Bräutigam mit 3000 fl. und gibt noch eine ebenfo große DMorgengabe. 

Otto Abraham Burggrf. zu Donau. WU. S. Herr v. Scherffenberg. 
Hans Wilhelm Galler. Ehriftoph Frh. v. Eybißwaldt. Karl Gottfried 
Breinner, Frh 

Berg. mit 8 Siegeln. 
1648, Mai 25., Wien. Kſ. Ferdinand III. verlauft der Anna Regina Freiin 
v. VBreiner, geb. Grfin. v. Wagensberg, als „Roth Gerhabin“ ihrer 
Kinder aus der Ehe mit Marimilian Frh. v. Vreiner das „Wein Täz: 
oder Zapfenmaß geföhl“ zu Timenftorff, Ramern, Mautern, Khailwang 
„ond in dorff im Waldt gelegen”, wie dasfelbe Georg Amlreich Frh. 
v. Eybeswaldt im Beftand gehabt hatte, doch follte die Freiin v. Breiner 
die „Wirrth, Tafferner und Weinſchenſh wider das erhaltne Herfhomben 
vnd Über die doppelte Zapfenmak gebür nicht beſchwern und fleigern“. 

Ferdinand. 

H. v. Dietrichftein. Perg. mit Siegel. 
1644, April 10. Graz. Vergleich zwiſchen Anna Regina Freiin v. Breiner, 
geb. Grfin. v. Wagensperg, und den mit weiland Maximilian Frh. 

v. Breiner erzeugten Söhnen Karl Gottfried und Ferdinand Ernſt. 

Der Witwe bleiben nad Abzug von 10.000 fl. (die beim Anlauf 
der Herrſchaft Kaifersberg verwendet wurden) nod 19.588 fl. und fie über: 
läßt den beiden Söhnen die Herrihhaft Kaiſersberg (die um 40.000 fi. 
getauft worden war). Ahr verbleibt das But Waliſchach, wie fie es 
vom Frh. v. Galler gefauft hat (32.000 fi.). 

Bap. mit 6 aufgedr. Siegeln. 
1644, April 13., Graz. Karl Gottfried Frh. v. Breiner und die Gerhaben 
feines Bruders Ferdinand Ernft, nämlich Friedrich Sigmund Frh. v. 
Glayspach umd die Mutter der beiden Anna Regina, geb. Gräfin v. 
2 genäberg, vertheilen unter fi den Nachlaß nah Marimiltan Frh. v. 
einer. 

Karl Sottfried bekommt: Die Herrihaften Ernau und Camerſtain 
ohne dem Amte Hügendorff nnd dem, was zur Herrſchaft Khanfersperg 
gehört, bewerthet mit 74.560 fl. Die Ausflände bei diefen Gütern mit 
8962 fl., 20.000 fl. von dem beim fteir. Vichomamte Tiegenden 40.000 fl., 
eine Schuld des Veit Yalob Frh. v. Moſchkhonn per 8000 fl. und ein- 
zubringende Schulden ven 83.712 fl. 30 fr. im Ganzen aljo 140.234 fi. 
3 kr 


Ferdinand Ernft befommt: Die Herrſchaft Ahayfersperg ſammt den 
dort befindlichen Fahrnifien, bewerthet mit 47.645 fl., die Herrihaft 
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Spaxberspach im Werihe von 17.200 fl., das Amt Hützendorff 5764 A 
die Hälfte des beim feir. Vicedomamte liegenden 40.000 fi. den Weintäz 
im Camerthal „per. 25.000 fl. und einzubringende Schulden won 
: 38.712 fl. 30 &r., in Summa 149.321. fl. 30 tr. 
2:00: ,2Da der Ferdinand Ernſt zufallende Theil um 9087 A. größer ift, 
ſoll er er an Karl Gottfried 4548 fi. zurückzahlen. Bon den vorhandenen 
-. Schulden, fallen auf Ferdinand 54.494 fl. an Gottfried 45.975 fl zur 
‚ Bezahlung. Die Berrihaft Tolmein, das Stadleriſche Haus in ber 
Herrengaſſe .nebft dem dazu gelauften Haufe, für melde beide eine Steuer 
von 103 fl. zu zahlen ift, ſollen beide gemeinfam befigen. Will jedoch 
einer ‚feinen Theil veräußern, jo ſoll er denfelben zuerft dem Bruder 
‚anbieten. Die -vorhandenen Mobilien und Fahrniſſe ſollen gleihmäßig 
. bertheilt werden. Auch die Schuld des Hofjuden Fröſchl in Wien, die 
R in die Bertheilung. in Folge eines Berfehens nicht aufgenommen wurde. 
r fol zwifchen den. Brüdern gleihmäßig geiheilt werben. 
Die Verforgung der Schweftern betreffend wird beſtimmt, daß Karl 
Gottfried der Conſtantia, verehel. Freiin von Eybeswaldt, neben dem 
‚empfangenen Seiratögute per 2000 fl. noch ebenfoviel zu verabfolgen 
ſchuldig jein fol. Iſabelia, Klofterfrau zu Göſs, und Felicitas belommen 
4000 fl. Heiratsgut uud 200 Hl, jährl. für ihren Unterhalt bis zur 
.. Berheiratung. Ferdinand Ernft joll verpflichtet fein, der Renata Eujebia, 
. verehel. Burggrfn. v. Dhonau, nad 2000 fl., der Therefia und Gäcilie 
ein Heiratögut von 4000 fl. zu verabfolgen. . 
. Karl Gotifried Preyner, Frh. Hans Wilhelm v. Galler, Anna Regina 
Frau Breinnerin, Witwe. Georg Amlreich Frh. v. Eybißwaldt. Sig. 
Friedrich Frh. v. Glayspach. J. L. Erf. v. Dietrichſtein. 
(4 Exemplare.) Perg. mit 7 Siegeln. 
1644, April 13., Graz . Karl Gottfried Frh. v. Breiner verkauft im eigenen 
und im Namen feines Bruders Ferdinand Ernſt unter Zuftimmung bes 
Mitgerhaben Siegmund Friedrich Frh. v. Gleispach an feine Mutter Anna 
Regina die Herrihaft Waldtſchach mit aller rechtlichen Zugehör als 
‚Witwenabfertigung, zumal fie aud) ihren Söhnen bei dem dto. 10. April 1644 
geichloffenen gütlichen Vergleich die Herrſchaft Khayſerßperg überlaſſen hat. 
Karl Grf. v. Saurau, Landeshauptmann in Steyer. Karl Gottfried 
Breiner, Frh. Sig. Friedrich Frh. von Gleispach. 
Perg. mit 3 Siegeln. 
1647, April 12. Anna Regina Freiin v. Breiner, geb. Grfn. v. Wagensberg, 
verlauft dem Mathias Unger und deſſen Gattin Margaretha einen Wald, 
"gelegen bei Sparbersbad. Perg. Siegel fehlt. 
1647, Juni 21., Graz. Heiratscontract zwiſchen Maria Anna Grfin. von 
Stahenberg (Witwe), geb. Grfin. v. Meggau, und Karl Gottfried Preiumer; 
Frh. v. Stübing, Ehrnau und Camerſtein. 

Die Grfin. bringt ihrem Bräutigam nad vollzogener Ehe 4000 fi. rh. 
als Heiratsgut zu, dagegen aud er 4000 fl., zufammen aljo 8000 fl., die 
dem Überlebenden Theil „fein Leben lang dem Landesbraud nad zu 

. genießen“ zufallen.. —. 
Karl Gottfried Breiner. Maria Anna Frau v. Stahrenberg, Witwe. 

9. Grf. Dietrigftein. F. Grf. Harrach. J. Wilhelm Galler. 

1647, Juni 24, Graz Maria Anna Prejnerin verſchreibt ihrem Gemahl Karl 
Gottfried Preiner zur Morgengabe, „als zu einer dotation inter vivos“, 
6000 Reichsthaler. (den Thaler zu 90 Ir. fteir. Währung). 

Maria Anna Frau Preinerin. 
Grf. Dietriäftein. rl. berrad. Frh. v. Galler. Grxf. Wagensperg. 
.. 5 aufgedr. Siegel. 
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1647, December AL., Graz. €. ®. Breiner ‚beftätigt den Empfang der 4.000 fl. 
Heiraisgui. Namensfertigung und Siegel. 


1648, Jänner 17., ®raz. Eleouore Ratharina Grfin. v. Herberſtein, Tochter 
des Jalob Ich. v. Preiner und der Renata, geb. Freiin v. Preißing, 
verzichtet mit Zuſtimmung ihres Gemahles Joh. Mar. Grf. v. Herber⸗ 
Rein für id und ihre Nachkommen auf jedes Erbe nach ihrem Bater, 
da fie ihr Heiratsgut per 1000 fi. bereits empfangen hat. Sollte aber 
. Die männlide Linie ausfterben, . jo Hab ihr und ihrer Erden Erbredt 
wieder Geltung. - 

Elaonore Katherine, Srfin. zu Herberfein, geb. Brepnerin, Freiin 
R. Ol. zu Herberſtein. 
. Berg. mit. 2: Siegen. 

1648, April 4. Bra). nſ. Ferdinaro in. belehni den Karl Gottfried Frh. v. 
.Breiner als älteſten und Lehensträger feines. Bruberd: Ferdindnd mit 
der Hauptmannfhaft Xulmein "in der Graffchaft GBörz;. melde om A. 
Ferdinand IL, defien Vater Maximilian Frh. v. Breiner nach des Tode 
des legten tehtmäfigen Inhabers Kafpar Beit Beh. v. Dorubers dto. 
:.. 15. Septemher 1683 verliehen worden war. 

2... 8 ſoll jedoch der Kj, die zu Erhaltung des Saure als eines 
..ngegen: vnd wider Die Venediger Eyſſerften Granicz Hguße nothwendigen 
Soldaten in Kriegs: und Friedenszeit auf eigene: Koften erhalten; Ferner 
fol Breiner nur, mit: Erlaubnis des Waldamtes in Friaul ‚befugt fein, 
aus den Wäldern das nöthige Bam und: Vxrennholz zu beziehen, meil 

die Wälder für eimaige Rriegsgwede geichont werden müßten. 
J Perg. mit. Siegel. 

1648, Kpril 4. Graze Aſ. Ferdinand. u. yveneiht dem Karl Gottfried Frh. v. 
Breiner das durch, den. Tod: ſeines Vaters Marimilian Frh. v. Breiner 

erledigte Erblämmereramt, der. gefrkt, Grafigaft. Gorz. Demjelben war 
es vom Raifer Ferdinand II. nad dem Tode des legten ‚ verjimäßigen 
Inhabers, des Eafpar Belt, Frh. v. Dornberg, in Anbetracht ‚der vielen 
Verdienfte, die ſich das BreunerIche- Befchleht um Kailer und Reich 
erworben hat, dto. Eberftorff, 19. October 1633 verliehen worden. 
3. Mar. Bi: zu.Gedau, Statthlir. , Zacharias: Wintten(oVU?), Kanzler: 
' Wolf- Andrä v. Rhaltenhaufen. Bernharu (Baler?). Soldan. 


1648, October 16., Waldſchach. Anna Regina Fteiin v. Breiner überläßt ihrem 
Sohne Rarl Gottfried ihre Güter Waldjchach und Mayrhoff auf 3 Jahre 
in Beftand um jährl. 900 fl. Pap. mit aufgebr. Siegel. 


1648, December 16., Mlagenfurt. Die Berordneten des Herzogthums Kärnten 
nehmen die beiden Brüder Karl Gotifried ‚und. Ferdinand Frh. v. Preuner 
auf ihr Anſuchen in Anbetracht des alten Adels ihres Geſchlechtes und 

ihrer Verdienſte um Kſ. und Reich, in bie ‚Reihe ber Landleute und 
Landesmiitglieder auf. ° 
Iyhann Andrä Grf. v. Rofenberg, Burggrf. (d Windiſchgrätz, Frh. 
Balthaſar Grimming v. Stanu. J. Neidhard v. Staudach. 
»Perg. mit 6 aufgedr. Siegeln. 


1649, Jebruaz 26., Wien. aſ. Ferdiniand III. geſtattet auf Bitten des Karl 
Gottfried Frh. v. Breyner in Würdigung der Verbienfte des Baters 
desfelben, daß -„die Haubtmanſchafft Tulmein widerumben auß den 
Lehen in daß Allodial“ transferirt werde und UÜbergibt diefe Herrichaft 
© dem Supplicanten in feiner Eigenbeftß mit der Beſtimmung, daß ſie 
v „dem Görzeriihen. Urbar ‚zu broportionitt‘ ; Mittleidenden Zuetras der 
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Khönfftigen Eontribitionen incorporirt fein“ und die anfallenden Gebüren 
der „Eonvocation zu Gorz“ ordentlich bezahlen fol. 


Ferdinand. 
H. Grf. Dietrichſtein. Rudolf Grf. v. Wagensperg. 
Perg. mit Siegel. 
1650, Februar 20., Graz. Teſtament der Maria Anna Frein v. Vreiner, geb. 
Grfin. v. Meggau. 

Die Patres von der Societät Jeſu, wo fi die Gruft befindet, 
erhalten 200 fl., die Franciscaner, Cappuziner, Carmelliter, Auguftiner, 
Barmherzigen und die Sonvent. bei Maria Hilf je 100 fl. Aud die 
Armen erhalten 100 fl. Ihre Schweiter 100 Ducaten in Gold. Univerfal: 
erbe tft ihr Batte Karl Bottfried Grf. Preiner. 

Zeugen: Hans Wilh. Ballen, Frh, Joh. Mar Grf. zu Herberſtain. 
Otto Gottfried Erf. v. Khollonitſch. Bay. 

1650, März 9., Graz. RI. Ferdinand III. verleiht der Anna Regina Freiin v. 
Breiner, geb. Grfin. v. Wagensberg, dur ihren Gewalt: und Lehens- 
träger Hans Karl Würzburger, beider Rechte Doctor, „das Richter Recht 
vnd offen Pfenning* zu Schon⸗Aich, Poſenberg und Ylüßing, das fie 
son Ferdinand Frh. v. Gäller durch Kauf an ſich brachte, der es wieder 
von Hans v. Pfeilberg gelauft hatte, dem es vom N. Ferdinand II 
dto. 1629 verliehen worden war. 

Mor v.u. zu Sedau, Statthltr. Zacharias Winter(ord ?), Kanzler. 
Wolf Andrä v. Khaltnhaufen. Anton Pesler. 
Berg. mit Siegel. 

1650, Mai 18., Zarenburg. Kſ. Ferdinand III. ftellt der Maria Anna Preinerin, 
Freiin, geb. Grfin. v. Meggau, eine Obligation Aber 400 fl. aus, die als 
Theilbetrag jener Summe von 2000 fl. erfäjeinen, die ihr werfiorbener 
Bater, Grf. Leonhard Helfried v. Meggau dem Kaifer im Yahre 1643 
geliehen Hat. Ferdinand. 


Dav. Ungnad Grf. v. Weiſſenwolff. Gabriel Peverelli. Reinold Nungen. 
Siegel fehlt. 
1650, Juli 9., Graz. Ferdinand III. verleiht dem Hans Karl Wäürzburger, 
Doctor beider Rechte „als gewalt vnd Lehenstrager“ der Unna Regine 
Hreiin v. Preiner, geb. Grfin. v. Wagensperg, einen „Traidt und Wein 
Zeheubt*, den fie von Ferdinand Frh. dv. Galler mit dem Gute Wald: 
ſchach durch Kauf an fich gebradht hatte und der vom SF. Ferdinand II. 
dem Bruder Ferdinand Galler, Georg, dto. 1598 verliehen worden war. 
May von u. zu Sedau, Statth. Wolf Ant. v. Khaltnhaußen. 
Zacharias Winter(au ?), Kanzler. Anton Peßler. 
Berg. mit Siegel. 
1650, December 20., Graz. Heiratsbrief des Ton Giorgio, Grf. von Maurico 
und der Therefina Maria, Tochter des Maximilian Frh. v. Prepner und 
der Anna Regina, Brfin. v. Wagensberg. 

Das Heiratsgut der Braut beträgt 8000 fl. Diefe Summe wider: 
legt der Bräutigam mit 3000 fi. und gibt noch eine Morgengabe von 
8000 fl. Berg. mit 7 Siegeln. 

1651, eh ember 18., Graz. Peter Anton Frh. Eoronin für ſich und feine 
Brüder Johann Pompei und Johann Baptiſta Coronin. 

Permutationsbrief, womit die Herrſchaft Wernberg ſammt dem 
incorporirten Schloß Aichlberg und adeligen Sitz Dombſchach, welche 
von Hans Sigmund Grf. zu Wagensperg 24. April 1632 Joh. Bapt. 
Grf. zu Werdenberg verlauft und von diefem dem Johann Peter Frh. 
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v. Soronin überlafien worden war, an Anna Regina Preinerin, Fretin, 
Diw⸗, und ihren Söhnen Karl Gottfried und Ferdinand Ernft überlaſſen 

Berg. Siegel fehlen. 
1651, —* der Herrſchaft Wernberg, Karl Gottfried Frh. v. Breuner 


gehörig 
1652, Sehruar 28., Graz. Anna Regina Freiin v. Breuner, geb. Grfin. v. 
Wagensberg, verkauft als Gerhabin ihres jüngern Sohnes Ferdinand 
Ernft ihrem Unterthanen Eafpar Polly eine Hube zu Hügendorff. 
Berg. mit Siegel. 
1654, September 29., ra}. Dominicho Thori, maestro di Muratori in Graz 
verpflichtet fi dem Rudolph Frh. v. Eybeswald gegenüber, für 90 fl. und 
1 Thaler Leilauf deffen Haus gegenüber dem Muinzhaus von dem „Brunn 
berauß“ bis auf die Gaſſe in⸗ und aufwendig zu weißen, auch die „Studh“ 
auf der Gaſſe wieder zu färben und bie Haimbichkeit“ abzutragen und 
wiederum aufzumauern. Berg. mit aufgedr. Siegel. 


1654, Rovember 1., Breslau. Renate Eufebia Freiin dv. Frankhenberg, Tochter 
des Marimilian und der Anna Regina dv. Breiner, verzichtet Für fidh 
und ihre Nachkommen nad Erhalt ihres Heiratsgutes per 3000 fl. von 
Seite ihres Bruders Ferdinand Ernft auf jedes weitere Erbe nach ihrem 
Bater. Pap. mit aufgedr. Siegel. 


1656, Juni 22, Graz. Anna Regina Freiin dv. Breiner, geb. Grfin. v. Wagens: 
berg, verfauft ihrem Sohne Karl Gottfried Frh. v. Breiner das Gut 
Waldtſchach ſammt aller rechtlichen Zugehör um 28.000 fi. 

In diefe Urkunde find eingefhloffen: 1. Aufland wegen des Gutes 
Waldtſchach, 2. Gehorfambrief, 3. Kaufs-Contract und 4. Quittung, den 
Kauficilling von 28.000 fl. betreffend. Perg. mit 2 Siegeln, das 1. fehlt. 

1656, Juni 30., Graz. Therefia Maria Frfr. v. Galler, Tochter des Frh. 
Marimilian v. Breiner und der Anna Regina, geb. Gräfin v. Wagens: 
perg, verzichtet nach Empfang ihres Heirotsgutes per 2000 fl. und der ihr 
gebührenden Dochzeitsfleivung von Seite ihres Bruders Ferdinand Ernft 
auf jedes Erbe nah ihrem Bater unter Wahrung ihres Erbrechtes für 
den Fall, daß die männliche Linie auzftirbt. 

Therefia Marie Gallerin, Freiin. Perg. mit aufgedr. Siegel. 

1658, October 24., Wien. Kſ. Leopold I, belehnt den Karl Gottfried Frh. 
v. Breiner mit dem Schloß und der Herrihaft Weinburg, melde nad) 
dem Tode des Iehten Inhabers, Ferdinand Frh. v. Offenhaimb, der vom 
Kl. Ferdinand II., dto. 8. April 1630, belehnt worden war, wieder an 
den KT. zurüdfiel, mit Wahrung des TI. Jagdrechtes und der Lehenſchaft 
über die „Kaplanay”. Leopold. 

Si. Grf. v. Wagensperg. Joh. Caspar Kheller. 
Perg. mit aufgedr. Siegel. 

1659, Beftätigung der Renate Eujebia Freiin v. Frankenberg, geb. Freiin 
von Breuner, daß fie ihren Antheil am Refte der Dinterlaffeniaft ihrer 
Mutter (30.365 fl.) vom Univerfalerben Karl Gottfr. Frh. v. Breuner 
baar erhalten babe. 


1660, September 3., Graz. Anna Maria Sr. dv. Khienburg, geb. v. Eybiswaldt, 
verfauft dem Karl Gottfried Breiner, Frh. das Amt Jeſſendorf, das ihr 
aus dem Bergleihe mit ihrer Schweiter Regina dv. Gera nad. ihrem 
Bater Hans Sigmund Frh. v. Eybiswaldt zugefallen war. Die Gerhab- 
ſchaft führte ihre Mutter Maria Elifabeth, geb. v. Schallenberg, nachmals 
Frau v. Wilferstorff, jegt rau v. Seellſtrangkh. 

Siegler: Anna Maria v. Khienburg und ihr Gatte Sigmund Ludwig 
v. Khienburg. Berg. mit 2 Siegeln. 
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1662, Mai 16., Wien. Ri. Leopold I. fhhentt dem %. De. Rammer-Bräfidenten 
Karl Gottfried Frh. v. Breuner, der dur neun Yahre das Ober⸗Jäger⸗ 
meifteramt in den 3. De. Landen verwaltete, ohne dafür etwas erhalten 
zu haben, einen „geringen Wildpauns biftrict* bei feiner Herrſchaft Ernau, 
ohne Beeinträchtigung des deſelbn habendes Reibgeiäydt“. 

eopolb. 
Johaun Andrä Zehentner, Frh. 9. Gleißbach, Seh. 
* Johann Caspar Kheller. Berg. ohne Siegel. 

1663, October 5., Bra}. Anna Maria Herzogin zu Erumau und Fürftin zu 
Eggenberg, geb. Marfgräfin zu Brandenbutg, belehnt uls bevollmächtigte 
Adminiftratrig den Karl Gottfried Preiner, Frh. zu Stübing, Flädniz 
‚und. Rabenften mit dem zur Herrſchaft Ober-Rafherspurg bienfibaren 
Weingarten, am Kerſchbach gelegen, den er von der Gattin (Namen 9 
des geweſenen Kriegszahlmeiſters Chriſtoph Eder, Lochter des Stephan 
Ragithrrith, um 600 fl. gekauft hat. 

Anna Maria. : Berg. Das Siegel fehlt. 

1664, Mai 7., Graz. Kſ. Leopold J. belehnt den Hans Ruprecht Gaulboffer 
mit einem Haufe, dem fogenannten Yägerhaus zu Wautiern, jammt 


Zugebör. 
v. Saurau, Statthalter. 
‚ Sohann Auguflin v. Hirihfeldt, Kanzler, Amtsvermalter. Johann Kaspar 
v. ſthellersperg. Ambros Leittner, J. De. Lehens⸗Sectretät. 
Perg. mit Siegel. 

1665, November 17., Graz. Wolf Ehriftoph Frh. von und zu Gloyach ver- 
" fauft dem Karl Gottfried Frh. dv. Breiner, 3. De. Hoflammer:Präfidenten, 

fieben im Dorf Wolstorff wohnhafte Unterthanen, melde feine Frau 

Glifabeth, geb. Herrin v. Scherffenberg, nad ihrem Bater meil. Bolj 
Ehrenreich v. Scherffenberg übernommen hatte. 

Perg. mit Siegel. 
1666, Jänner 4., Goß. Maria Benedicta, Aebtiſſin zu Göß, belehnt den Karl 
Gottfried Frh. v. Breiner, der von Hans Chriftoph dv. Fary das But 
Oberndorff getauft hatte, mit einigen zu dieſem Gute gehörigen „Studh 

und Gülten“. Berg. mit Siegel. 
1666, März 15., Gray. Die Inteftat:Erben nah Otto Ehrenreid Grf. von 
und zu Trauttmanstorff, 3. De. Hof:-Kriegs:Präfidenten, verlaufen an 
Karl Sottfried Grf. Preiner, 3.:De. Hoffammer:Präf., Gut und Herridaft 

Ober-⸗Raggitſcha. 

Zeugen: Wolf Marimilian Frh. v. Eibiswald, J. De. Hofkriegsrath. 
Benigna Martha Frau v. Khappelin, Sophie Eleonore Frau Schaczlin, 
Beide geb. v. Eibiswald. Wolf Chriſtoph Frh. v. Gloyach ſtatt feiner 
Gemahlin. Perg. Siegel fehlen. 

1666, Mat 10:, Larenburg. Sf. Leopold I. erhebt Karl Gottfried und 
Ferdinand Ernſt' Frh. v. Breiner und ihre Rahtommen in den erblidyen 

- Grafenftand. 
- -Ym Diplome werden befonders hberorgehoben die Berdienſte Karl 
Kaspar Breiner8 unter Ezh. Karl v. Defterreih als deſſen Hofkammer⸗ 
. Präfident und geb. Rath, des Jakob Breiner unter 2. Rudolf I. als 
deffen Kämmerer, Hofmarſchall und geh. Rath, ihres Baters Maximilian 
Breiner unter. den Ki. Ferdinand IL. und Ferdinand II. als Kämmerer, 
Hoffkammer⸗Präſident, geh. Rath und Oberfthofmeifter, ‚ferner die Verdienſte 
Karl Sotifrieds unter. Ki. Ferdinand IIL als deſſen Mundfchent, Kämmerer, 
I. De. Bire-RammersPräfident, Oberfljägermeifter, auch Bermalter unter 
des Ki. Bruder Kg. Ferdinand (IV.), und nun als J. De. Sammer: 
. Bröfident und wirkl. geh. Rath, ſowie auch die Berdienfte deg Ferdinand 


Bon Hans v. Biwiedined. 112357 


Ernſt Breiner als Kämmerer, Oberſtwachtmeiſter und Oberſftlieutenant, 
dann als Oberſt der Regimenter Ranfft und Schönkirch und als Comman⸗ 
dant der Feflung Ibanitſch. Perg. 10 Bl. fol. 
1666, September 1., rag. Maximilian Galler, Fih. auf Schwamberg, Lännach 
und Weldiſchach Herr zum Waaßen, verlauft die von ſeinem Vater Georg 
Sigmund dv. Galler ererbten zwei Höfe, „der Sulzhoff und Zellekhähoff 
genandt“ an Karl Gottfried Graf Preiner. 
Marimiltan Galler, Frh. Perg. mit Siegel. 
1667, März 28., Graz. Si. Leopold I. belehnt den Gr}. Karl Gottfried 
v. Breiner auf deſſen Anſuchen mit dem zur Herrſchaft Waldtſchach ge: 
börigen „traidt und Weinzechent“ am Praittenegg, an der Steinwandt 
und am Khumnerperg, der nad dem Tode feiner Mutier Anna Regina 
auf ihn gefallen ift. 
Georg Ehriftian G. von Saurau, Biceftatthalter. Dr. Thomas Ignatius 
Maurer, Kanzler. Johann Paul von Lang. 
Berg. mit Siegel. 
1667, Auguft 22., Regensburg. Guidobald, Ezb. zu Salzburg und Biſchof zu 
Regensburg, belehnt den Karl Gottfried Grf. Breiner, indem er die 
„Heimbfälligkeit“ wegen nicht zu rechter Zeit nachgeſuchter Belehnung 
anädigft nachgefehen habe, mit den zu Unter: und Ober⸗Waldtſchach 
gehörigen Bülten und Stüden, die fein Borgängerr Wolf Dietrih 
dto. 23. Deecmber 1603 dem Georg aller verliehen bat, unterdeſſen 
aber dur Kauf an Breiner gelommen find. 
Guidobald. Perg. mit Siegel. 
1667, September 15. Graz. Georg Adam v. Adlſtein auf Otterspach verkauft 
dem Reichsgrf. Karl Gotitfried v. Preiner einige zum Gute Otterspach 
gehörige Gülten, als: „Die Vogtey und das Purckhfrid zu St. Andree 
im Saufall, ain Perckhrecht in Farmb, die Dienſtbarkheit des Hoffs 
Miſtlhoff vnd einen andern hoff“ mit allen Dienſtbarkeiten und Rechten 
des früheren Beſitzers. Perg. mit Siegel. 
1667, October 15., Graz. Wolf der Jüngere Herr von Stubenberg, J. De. 
Regiments-Rath, als Vollmachtträger feiner Schweiter Maria Rebecca 
Frau dv. Proßkhau, geb. v. Stubenberg, verlauft an Karl Gottfried Grf. 
Breiner, J. Oe. Hofkammer⸗Pruſidenten, „denjenigen Wald, fo im Thale 
gelegen und mit zwei Theil an die Eggenbergifchen Wälder, mit dem 
dritten Theil an den zu dem Gut am Hardt gehörigen Wald und mit 
dem vierten Theil an die Landſtraße anrainend, welcher ganz frei und 
davon man Niemand dienftbar ift*, vermöge jüngfterfolgter Erbvertheilung 
nad ihrer Mutter Anna Erescentia Herrin von Stubenberg, geb. Scheittin, 
Freiin, feiner obbemeldten Frau Schweiter zugefallen und zu dem Roſenhof 
am Paulusthor gehörig. Berg. Siegel fehlt. 
1668, Juli 1., Graz. Georg Ehrenreich Schifer, Frh. von und zu Freyling, 
Tarberg, Galhaimb und LKichtenau, verkauft für fi und feinen Better 
Dietmar Schifer, Frh., an Karl Gottfried d. R. R. Grf. Preiner 
3.08. Onflammer-Bräfidenten, die zur Herrihaft Neuhaus gehörig ge: 
wefenen Aemter Niberndorf und Oppenberg, weldhe in der Landſchaft 
Steyr Gültbuch mit 81 Pfd. 4 Sch. 22 Pf. Herrengült und 22 Gulden 
1 Sch. 14 Pf. einfadher Eontribution oder Leibfteuer eingetragen. 
G. Ehrenreih Schifer, Frh. Berg. Siegel fehlt. 
1669, Jänner 1., Graz. Karl Gottfried Reichſsgrf. von Breuner beiennt für 
ſich und feine Erben, daß ihm jeine Frau Maria Anna, geb. Grfn. v. 
Meggau, die volle Kauffumme von 150.000 fi. für die in Oberdfterreih 
gelegene Grafſchaft Kreuzen und Herrſchaft Arbing überlafien. 
Mit Siegel. 
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1670, Janner 14., Wien. F. Joannes a Molino Navarete, ord. minorum 
, P. Franeisci regul. observ. praedicator generalis . . Provin- 
—* Austriae et Bohemiae perpetuus Pater nos etiam: F. Hilarius 
Andreae ejusdem ordinis ... . . praedicator, F. Ludovicus Kriechen- 
hoffer ejusdem instituti et provinciae praedicator .... . et diffinitores 
omnes : . . . betätigen die durch Karl Bottfried S. R. I. Comes Breiner 
und Marianna Comitissa Breiner, nata Comitissa de Meggau, erfolgte 
Erbauung und Stiftung des „Monasterium una cum templo, nec non 
sedicula sacrae domus Lauretanae.... prope suum in Styria 
superiori situm dominium et arcem Ernau.“ 
Perg. mit 2 Siegeln. 
1670, Jänner, Wien. Joannes a Molino Ravarrete, Generalprepiger des 
Pranciscaner-Ordens und Beichtvater der Kaiſerin, Fr. Hilarius Andrä, 
Provincial, und Ludovicus Kriechenboffer, Orbensprediger, nehmen ben 
Grf. Karl Gottfried dv. Breiner und deſſen verftorbene Gattin Marianna, 
geb. Grfn. von Meggau, als Stifter des Franciscanerflofters zu Mautern 
in die Ordensbruderſchaft auf und menden ihnen und ihren Kindern alle 
guten Werke, welche in diefem Kloſter verrichtet werden, zu. 
Berg. mit 2 Siegeln. 
1670, Juli 9., Graz. Hans Balthafar Frh. v. Elary verfauft an Karl Bott: 
fried Frh. v. Breiner feinen Weintäz in der Pfarr und dem Marft 
Leutſchach, Pfarr. St. Georg am Remſchnig, Wirtshaus St. Oswald und 
Puechbach, Pfarr und Markt Mahrenberg, Pfarr und Markt an der Mauth. 
Pap. mit aufgedr. Siegel. 
1670, Juli 28., Salzburg. Maximilian Gandolf Ezb. v. Salzburg belehnt den 
Karl Gottfried Grf. Breuner, 3. De. Hoflammer-Präfidenten, mit Höfen 
zu Ober: und Unter⸗Waldſchach, womit er bereit vom Ezb. Buidobalb 
dto. 1667 Auguft 22. belehnt worben war. Perg. mit Siegel. 
1671, März 2., Graz. Katharina Sophia Freiin v. Türndl, geb. v. Webersburg, 
Gattin des Wolf Ignaz v. Khaltenhaujen, verfauft dem Karl Bottfried 
Grf. Breiner ihre Gülten im Cammerthal und um Leoben gelegen, 
—5 aller Zugehör und auch den Maſſenbergeriſchen Sackzehent um 
.609 ap. mit 2 aufgebr. Siegeln. 
1673, Sul 10,, Graz. Teftament des Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Sein Leichnam foll in dem von ihm erbauten Klofter zu Ehrnau 
beigefegt werden. Gleich nach jeinem Tode jollen in Graz für 500 Ai. 
Meilen gelefen und 100 fl. den Armen gegeben werden. Die Kapuziner: 
Höfter in Leibnig, Mured, Brud und die zwei in Graz erhalten je 100 fl, 
feine Gemahlin 10.000 fl. zur Nutznießung auf Lebenszeit, welde Summe 
nah ihrem Tode an den Univerjalerben kommt. Aus den Gütern Ernau 
und Saiferberg bildet er ein Fidei Commiß und vererbt dasfelbe in 
männlicher Descenden; an den Sohn feines Bruders Weildard Karl 
Breuner, ftirbt dieſer kinderlos, an deſſen jüngeren Bruder Yerdinand 
Leopold, ftirbt auch diefer finderlos, an den jüngften Bruder Franz 
Friedrich. Widmet fi einer feiner Erben dem geiftliden Stande, jo 
verliert er alle Erbaniprüde und befommt eine Abfindungsjumme von 

10.000 fl. Sollte der Erbe beim Tode bes Erblafiers noch minderjährig 
fein, bittet er die Grafen Ruprecht Rindsmaul und Franz Adam Dietridh: 
ftein, die Vormundſchaft zu übernehmen. Gehen die Söhne feines Bruders 
fümmtlih ohne Nachkommen mit Tod ab, wird der Sohn feiner Schwehter 
Kberefia, Mar, Univerjalerbe. 

1674, März 29. Angabe der vom Hofapotheker Wolf Fetzer dem Karl Bott: 
fried Grf. Breiner vom 10. Yänner bis 28, April 1672 verabreidhten 
Medicamente und Duittung darliber. Bap. 
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1674, April 12., Ermau. Karl Gottfried Reichsgrf. v. Breiner verlauft an 
das Stift Admont „zur gelegfamber Beftreittung ihres Rupferbergwertes 
zu Khailwanng“ die zur Herrſchaft Ernau dienftbaren zwei Hammer: 
ftätten in der „Teichen“ und das Ebmer-But daſelbſt. Diefe „Dienft: 
bahrkeit* nun löft der Abt, Prior und Sonvent zu Admont ab und 
überläßt Breiner dafür das Gut des Hans Schrägl in der Teichen, der 
Hopfgarten genannt, ferner %% „albm im Lämberg” des Hans Stuben- 
berger zu Seuß und die Keufche des Zacharias Zeferer zu Khailwanng. 

Raimund, Abt zu Admont. P. Fridericus, Prior. P. Anselmus, 
Subprior et Conventus. 
Perg. mit 2 Siegeln. 

1674, Auguft 20., Wien. Karl Gottfried Erf. Breiner verfauft dem 3. De. 
Opflammer-Rath Georg Gotthard Butterer 828 5 8 6 „drulhne Pf. 
heren güldt“, wie au 118 28 29 „ſchwere Herrn güldt“ in Ober: 
Steiermart um 8170 |. 

G. Gotthard Butterer. Pap. mit aufgedr. Siegel. 


1674. Auguſt 20. Gotthard Puterer iſt dem Karl Gottfried Grf. Preiner 
für verkaufte Gülten in Ober⸗Steyer 8170 fl. ſchuldig geworden. 


1674 (nad). Vergleich zwiſchen dem Orf. Karl Weikhard Breuner und Franz 
Joſef Puterer, Herrn von Aigen und Neu⸗Teuffenbach. 


1674 (circa). Verrechnung zwiſchen Herrn Gotthard Putterer und dem Grf. 
Preiner (I. De. Hofkammer-Präſidenten), welcher dem Erſteren Güter in 
Oberſteier um 8170 fl. verkaufte. 

Bezahlt find (in Raten) bereits 7787 fl 8 4 18 fr. 


1675, Mai 15., Larenburg. Ki. Leopold IL. verleiht dem Markte Mautern in 
DOberftetermart auf Bitten des Richters und Rathes dafelbft das Recht, 
beim Klofter des Ordens Sancti Francisci, welches fammt einer Laure⸗ 
tanifchen Capelle vom Grf. Karl Gottfried v. Breiner neu erbaut worden 
war, jährlih drei neue „Kirch Täg, alß ein tag Marine Himmelfarth, 
dan den Sübendten October ond Endtlihen am feilt der heiligen Barbarae, 
Beionders aber am mehrgemelten Siebenten October Einen Viechmarkht“ 
abhalten zu dürfen mit allen Rechten und Gerechtigkeiten, wie andere 
Klöfter und Märkte in Steiermark, die mit „Sirdhthägen und Jahr⸗ 
märkhten begabt und verfehen find“. 

Leopold. Chriſtoph v. Abele. 
Perg. Siegel fehlt. 

1675, September 28., Graz. Bergleihß-Eontract zwiſchen Marin Magdalena 
Grfin. v. Breiner, geb. v. Gaisrufh, und dem Interims-Gerhaben Franz 
Adam Grf. v. Dietrichftein bezüglich ihrer Aniprüde auf die Verlaſſen⸗ 
ſchaft nad ihrem Batten Karl Gottfried Grf. Breiner. 

Maria Magdalena Grfn. Breiner, Witwe Franz Adam 
Grf. v. Dietrichftain. 
Berg. mit 2 aufgedr. Siegeln. 

1676, Jänner 11. Betition der Gemeinde Säftenau um Beleffjung des bis- 
herigen Weiderechtes auf Wieſen der Herrſchaft Neyberg. 

1676, September 26. Wolf Frh. v. Gloyach, Breineriſcher Gerhab, verwahrt 
ſich gegen die eigenmädtige Handlung feines Mit-Gerhaben, Franz Grf. 
von Dietridftein, die Hof-Taverne zu Kayſersberg beireffend. 

1677, Jänner 20. Anſuchen des Franz Grf. v. Dietrichftein als Breineriſcher 
Gerhab an den Landeshauptmann, die Hofe Taverne zu Kayſersberg wegen 
der beſchwerlichen Berforgung mit Wein vertaufen zu dürfen. 

Pap. 1 Beilage. 
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1677, Juni 17., Laxenburg. RT. Leopold I. bewilligt dern Grf. W. v. Rindsman! 
auf fein Anſuchen die Benugung einer zu dent vom Fıfl. Eggenberg 
gelauften Wald gehörigen Wiefe, fo Iange der betreffende Forſt eben in 

des Kaiſers Befig wäre. 

1678, Mai 18., Stift Göß. Maria Benevicta, Aebtiffin zu Goß, geb. Grfin. 
v. Schroitenbach, erneut durch Lehensbrief die ſtiftiſchen Lehen zu Ehrnau 
Herrn Karl Weikthard Grf. Breuner, als rechtmäßig inſtituirtem Univerſal⸗ 
erben nach Karl Gottfried Grf. Breiner, J. De. Hofkammer-Präſidenten, 
über Anbringen des demſelben von der Landeshauptmannſchaft in Steyer 
verordnieten Gerhaben Franz Adam Grf. dv. Dietridftein, 3. Oe. Hof: 
fammer-Präfidenten, zu Händen des Lehengewaltträgers Johann Joſef 
Peball, Pflegers zu Ehrnau. 

„Obmohlen nun zwar diefe Lehen nad) tödtlichem Hintritt hoch 
gedadhten Herrn C. Gottfr. Gr. Breiners in rechter Zeit, wie es Fi 
gebührt hat, nicht gefucht worden und alfo Uns und Unjerem Stift heim: 
gefallen, find wir doch auf vorgebrachte erhebliche Entſchuldigung von ſolcher 
Caducität gutwillig gefallen . Perg. mit Siegel. 


1678, Mai 19., Wien. Kſ. Reopold 1. verlauft aus den zufolge allerhöchſter 
ẽniſchliekung vom 19. April 1666 zum Verkaufe gelangenden landes⸗ 
fürſtlichen „Wildpän vnd Förſt“ in Steiermark dem Sigmund Ludwig 
Grf. von Khienburg den Weinburger Wildbann, gelegen im „Borflambt 
im Tobl” um 3000 fi. 

Leopold. 


Franz Adam Grf. dv. Dietrichftain. Wolfgang S. Khnopf. 
Pap. mit aufgedr. Siegel 

1680, Jänner 26. Extract aus dem Teſtament weil. Herrn Georg Gotthard 
Butrer, der feine jüngeren Söhne Joſef Franz und Peter Baul zu feinen 
rechtmäßigen Erben ernennt. 

1681, Juni 21., Graz. If. Leopold I. belehnt den Johann v. Leutzendorff auf 
deffen Anſuchen mit dem fogenannten Jägerhaus zu Mauttern, welches 
er von Dans Ruprecht Gaullhofer gefauft hatte, dem es vom Kſ. dto. 
7. Mai 1664 zu Vehen gegeben worden war. 

Hans (Balth.?) Erf. v. Wagensperg. Piceftatthalter. 
Nikolaus Bekmann, Kanzleramt3:Berwalter. Johann Kaspar v. Keflersperg. 
Perg. mit Siegel. 

1683, Juni 9., Wien. Der Sf. verleiht dem Karl Grf. Breuner in Anbetradt 
feiner großen Berdienfte um das Kaiferhaus die Kämmererwürde. 

Pap. mit aufgenr. Siegel. 


1684, Linz. Kſ. Leopold beiennt, daß ihm der Grf. Antonius v. Rabatte, 
Sch. v. Dornberg zc., zu den „anigo bevorftehenden ſchweren Sriegsauß- 
gaben“ 100.000 fl. rh. zu 5% Zinfen geliehen bat. Es werden ihm 
dafür „gegen Reihung jährlicher 5500 fl.” die Mauthen zu St. Mauras: 
pruggen, Cannöll, Waldtſchach und Charfreydt als Special-⸗Hypothek ver: 
fidert, und außerdem darf er fi „des befagten Intereſſes (= 5000) 
ſelbſt zahlhaft machen“. Die übrigen 500 fl. ſoll er jährlihd an das 
Görziſche Oberamt entridten. 

Gezeichnet: Leopold. Fr. Graf v. Dietrichſtein. 
Pap. mit aufgedr. Siegel. 

1685, October 27., Salzburg. Ezb. Maximilian von Salzburg belehnt den Kart 
Ludwig Frh. v. Puchbaumb ala Bormund und Lehensträger des Karl 
MWeifhard Erf. Breinner mit dem feinem Bater, dem I. De. Doflammer: 
Vräfidenten Karl Gottfried Grf. Breinner dto. 28. Juli 1670 verliehenen 
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Lehen. Puehbaumb Legt den Lehenseid ab in die Hände des ſalzburgiſchen 
Rehens:Commiflärs in Steier, Chriftoph Frh. v. Rindtsmaul. 

Mar Rudolph. Perg. Siegel fehlt. 

1687, September 24., Graz. Heiratsbrief des Karl Weifhard Reichsgrf. v. Breiner 
und der Grfin. Maria Eäcilin Katharina v. Dietricäftein, Tochter des 
J. De. Hoflammer-Präfidenten Franz Adam Reichsgrf. dv. Dietrichftein 
und der Rofina Maria, geb. Grfin. v. Trauttmanstorff. 

Tie Braut bringt dem Bräutigam 2.000 fl. an Heiratsgut zu, 
das er mit 2.000 fl. widerlegt. 

Maria Eäcilia Katharina Brfin. v. Dittrihftein. Franz Adam 
Grf. dv. Ditrichſtein. Johann Sigfried Fürft zu Eggenberg. Bernhard 
Ludwig Grf. Rindtsmaul. Johann Georg Grf. v. Saurau. Karl Weikhard 
Grf. Breiner. Georg Sigmund v. Herberſtein. Georg Adam Grf. 

v. Zengheimb. Johann Rudolf Erf. v. Saurau. 

Perg; Dupl. Perg. 5 BL. fol. (9 Siegel), in grünen Atlas geb. 

1690, April 24., Graz. Bergleih3:Eontract zwiſchen Karl Weithard Grf. Breiner 
und Franz Joſef Putterer, wegen der zwilchen ihren Vätern zum Kaufe 
gelangten Gült (cf. Reg. dto. 1674, Aug. 20). 

Karl Weikhard Grf. Breiner. Franz Joſef PButterer. 
Perg. mit 2 aufgedr. Siegeln. 

1693, April 15., Salzburg. Ezb. Johann Ernſts von Salzburg Lehensaner: 
fennung für Karl Weikhard Grf. Breiner hinfichtlich der ihm jeit dem 
27. October 1686 vom Ezb. Marimilian Gandolf verliehenen Lehen, 
d. ſ. die Höfe zu Ober: und Unter-Waltihad. (Folgt eine genaue Be: 
ſchreibung der Grenzen diefer Höfe.) 

Die Lehenspflicht wurde geleiftet dem Salzburgiſchen Lehens-Com⸗ 
mifjär in Steyer, Johann Ernft Erf. v. Burgftall, Herrn der Feſtung 
Riegersburg und Herrſchaft Ober-Mayrboffen. Perg. mit Siegel. 

1694, Rovember 24., Graz. Ladislaus Sennyey, Rector des Col. Societ. Jesu 
in Graz, bezeugt die Stiftung der Yranciscus: Andacht in der Hofkirche 
Sanct Aegydi und die Dotirung derjelben mit jährlih 530 fl. von Seite 
des Karl Weikhard Grf. v. Breiner, der diefes Geld auf fein But Ober: 
Ragitfcha weift (1700 Jänner 22, Graz, nad Berlauf von Ober⸗Ragitſcha 
auf die Herrihaft Waldſchach.) 

1698, Juli 18., Greiſſenegg. Scirmbrief de8 Sigmund Rudolf Grf. von 
Wagensperg, Frh. zu Sännegg zc., Hauptmann und Vicedom der Graf: 
ihaft Eifi, an Franz Anton v. Haydegg für ein in Gäfllberg gelegenes 
und nad Ober:Boitsberg dienftbares Stüd Weingarten. Dieſen Wein: 
garten hat er von Bernhard v. Mourisperg getauft, Gerhab der Kinder 
jeiner Schwägerin Elara vd. Rhein, deren Stieftochter Dlaria Anna Plankhen⸗ 
bachin, ſowie feiner eigenen Kinder mit der verflorbenen Gattin Rofina 
Benigna, geb. v. Rhein, und der des verfiorbenen Balthafar v. Rhein. 

Siegler: Der Auöfteller. Perg. mit Siegel. 

1698, Juli 23., Göß. Katharina Benedicta, Aebtiffin zu Göß, geb. Freiin 
v. Stürch (Stürgfh), belehnt den Karl Weikhard Reichsgrf. v. Breiner 
auf deſſen Anfuchen mit einigen dur den Tod ihrer Vorgängerin, der 
Grfin. Maria Benedicta v. Schrottenbad, freigemorvenen Lehen zu 
Thrapheyach. Perg. mit Siegel. 

1699, April 22., Hornegg. Revers des Probſtes Johann Bernhard zu Stainz 
wegen geichebener Verlegung des „hochbefreundten Dachträffs” der Herr: 
haft Waldſchach durch feinen ehemaligen „Schaffer” von Hornegg, Thoman 
Khern, der bei der Eintreibung des Haarzehents dem Waldſchacher Unter: 
than Sebaftian Stromayr ein Pflugeijen pfändete. 

Bap. mit 2 aufgedr. Siegeln. 
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1700, Marz 11. „Imventarium vnd beſchreibung Beber weillandt bes Hoch 
vnnd wohlgebohrmen Herrn Heren Phillip Ballentin Freyherrn von Sieger3- 
torff, Heren auf groß Wünkhlern, Tſcherwerg, Liechtengraben und Wiſſenau ıc., 
hinterlafienen Bermögen, jo auf Berorbnung der body LöbL Landes obrig: 
theit alda in Kärnthen und durd Die hierzue denominierte Herrn (Herrn) 
Commiſſary, Herrn Anndree Ludwig Freyherrn Khullmer, wie auch Herrn 
Wolf Undree Freyherrn dv. Siegerstorff zu Wiſſenau durch dero Schatz⸗ 
leith ordentlich Betheuert worden.“ Pap. 34 Bl. fol. 


1700, Marz 29., Graz. Karl Weikhard Graf Breiner verlauft dem Johann 
Marimilian Grafen dv. Khlienburg feine fämmtligen Weingärten zu 
Nadkeraburg um 9.150 fl. 

Karl W. Grf. Breiner. Joh. Mar Grf. Khienburg. 
Pap. mit 2 aufgeor, Siegeln. 

1701, April 8., Wien. Karl Weikhard Grf. Breuner wird in Anbetracht 
feiner eigenen Verdienſte, ſowie der jeiner Borfahren zum a1. wirklichen 
geheimen Rath „refolviert, auf: und angenommen“. Er ſoll dieſe 
Würde „mit allen Praerogativen, jedoch ohne Solario” von diefem Tage 
an innehaben. 

Unterzeihnet: Yatob Ernft €. von Blödhner. 
Perg. mit Siegel. 

1708, Yebruar 15., Wien. Karl Weikhard Grf. Breuner wird nad) dem eben 
erfolgten Tode des Erf. Franz Adam v. Tietricäflein an deſſen Stelle 
zum 3, Ce. Hoffammer:Präfidenten ernannt. 


1703, Mai 7. Landehauptmänniſcher Inftallationsact, wie derjelbe bei Ver 
Inftallirung des Georg Seifried Erf. v. Titrichftein beobachtet wurde. 


1704, September 5. u. 16., Judenburg. Glifabetd Amalia, Kurfürkin-Witmwe 
von Pfulz:-Reuburg, erludt den Karl Gottfried Grf. Breumer, daß dir 
ide dewilligte Unticipetion des zu ihrer Subfiftenz bei der J. De. Os 
tammer zugelegten Deputats zu Beginn umb in der Mitte jedes Quartals 
ausbezahlt werde. 

1707. Fedruar 16. Wien. Si. Joſef I. beftätigt den Karl Weithard Gri. 
Breiner. X. Cr. DeitammerPrüfdenten, ın allen feinen Yenterm, Ehren 
und Mürden, die mit dem Tode Ri. Zespolns I. erioidhen waren. 

OT, Wpril 2. Wien. Ki. Ioter I. befreit den Karl Meilberd Gri. Vrrrmer, 
x De. Deitammer: Präfttenten, von der Zahlung ver 833 I fr. vr 
er alt keıne Ürdbarfcaer ven ven Derrideiten Erneu und Sammerürım 
zu entrichten bat, folange. dis er oder feine Erben das Gaprial vom 17.660 2 
erdulten dorten. 

Iotet, Ieb. u. Biriürnberg. 
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Hauslapelle zu Graz täglich mit Ausnahme gewiſſer Feſttage eine Meſſe 
lefen zu lafen. 
zw. März 27.--Mai 15., Hitendorf. Peter Schäffler, Dorf-Suppan zu 
Hitzendorf, verlauft mit Zuftimmung feiner Mitnachbarn dem Paul 
Millner und deffen Battin Barbara „am ort gmain auf dem Reulogl“ 
um 15 fi. Bap. mit aufgedr. Siegel. 
April 30., Hitendorf. Peter Schäffler, Dorf-Suppan zu Hikendorf. 
verfauft mit Zuftimmung feiner Mitnadbarn dem Hans Parth und 
defien Gattin Anna „ain Ort in der lang Wäfen“ um 35 fl. 

Pap. mit aufgedr. Siegel. 


Juni 1, Ernau. Waldbeſchau und Beichreibung aller zur Herrſchaft 
Ernau gehörigen Waldungen dur Johann Joſef v. Päball, Pfleger 
zu Ernau und Anton Wilhelm Haratinger, Pfleger zu Kayſersperg, auf 
Befehl des Karl Weikhard Grf. Breiner. 


Jänner 17., Wien. Ri. Karl VL beitätigt den 3. De. Hoflanımer: 
Präfidenten. Karl Weilharb Erf. Breiner in allen feinen Ehren, Yemtern 
und Titeln, die mit dem Tode des Ki. Joſef L erlofchen waren. 


April 28., Frankfurt a/M. Karl Weilhard Grf. Breiner verlauft dem 

Franz Rudolf Erwein Grf. v. Schönborn feinen zur Herrſchaft Wald» 

ſchach gehörigen Wildbann, genannt der Florianer Forft, um 6.000 fl. 
Pap. mit aufgedr. Siegel. 


Februar 12., Wien. Der Kf. fendet den Erf. Alois Raimund v. Harrad) 
als Sommiffär nad Graz, um den bairiſchen Prinzen feiner Gnade zu 
verfidern, dem Kurprinzen die Verleihung des goldenen Bließ⸗Ordens 
mitzutheilen und demfelben auch den Ritterfchlag zu ertbeilen. 


September 25., Graz. Karl Weilhard Grf. Breuner, Landeshauptmann 
von Steiermart, fordert den Johann Anton Grf. v. Lamberg, Kämmerer 
und geh. Rath, auf eine Klage des Dr. Anton Stupan als Burator der 
Berlafienihaft nah Johann Seyfried Herzog von Krumau und Fürſt 
von Eggenberg vor Gericht, weil der Lambergijche Steuer: Injpector 
Mathias Kruſchnig ſämmtlichen Janichendorfer Unterthanen die Ent: 
richtung des „Gerichtögeldes“, das fie dem Eggenbergiſchen Landgericht 
zu Ober-Rabtersburg zu leiften haben, für daß Jahr 1614 zu entrichten 
verboten hatte. Der Schaden wird auf 100 Ducaten beziffert. 
Bap. mit aufgedr. Siegel. 


Auguft 1., Wien. Sf. Karl VL creirt den Karl Weikhard Grf. Breiner 
zum wirkl. geb. Rath. Bap. 
Februar 6., Loretto. Grf. Karl Weikhard von Breuner, Landes: 
hauptmann von Steiermart, bat der Kirdde in Loretto durch jeinen 
Hanshofmeifter Giacomo di Daufente einen Engel aus maffivem Gold 
übergeben laflen. Betätigung des Empfangs dieſes Geſchenkes durch 
Melch. Moggio (Stal.) 
Mai 1. Leopold Antonius Eleutberius, Biſchof zu Lavant, gibt dem 
Karl Weikhard Grf. Breuner den zu diejem Bisthum gehörigen Zehent 
in Unter⸗Steier auf 3 Jahre um jährl. 50 fl. in Beſtand. 

Bap. mit Siegel. 
Mai 4., Diauttern. Der Pfarrer von Mauttern (P. Georgias Admont.) 
bezeugt „sub fide sacerdotali“, daß er von den älteſten Bfarrinjaflen 
erfahren, daß der Herrihaft Ernau von Alters ber die Salz: und 
Viehmauth (wovon aber die im dortigen Burgfried befindlichen befreit 
find), dem Mauthamt in Leoben aber fir em Pferd nie mehr als 
1 Pfen. gezahlt wurde. 
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1718 (9. Beriht an den Erf. 8. W. Wurmbrand über die bei ver Mauth 
zu Mauttern geichehenen Wenderungen. (Erhöhung der Mautbgebühr und 
Einjegung eines neuen Mautbinhabers.) 

1718 (9). Geſuch der gefammten Bürger und Unterthanen des Marktes Mauttern 
um Abftelung der allzubohen Mauthabforderung und „Bleiblafjung bey 
dem alten Herfhomben“ (d, i. 1. die faiferl. Filialwegmauth pr. 1 Pf. 
2. die Salzjahrmauth der Herrihaften Ernau und Gamerftein; 3. die 
diefen Herrſchaften gebührende Viehmauth. Die Bittfteller begründen ihr 
Geſuch bejonders damit, daß ihnen durch die hohen Mautbforberungen 
der Handel mit den umliegenden Orten unmöglid) gemacht werde. 
Außerdem fei auch noch niemals ein Tarif vorgewielen worden. 

1718 (2). Geſuch der Bürger und Unterthanen von Mauttern an den Grf. 
Karl Weikhard v. Breuner um Mbftellung der allzuhohen Mautb: 
forderung. ıTedt fi inhaltlich ziemlich genau mit dem Geſuch an die 
%. De. Hoflammer aus derfelben Zeit.) 

— Geſuch desfelben Inhaltes an den Grf. K. W. v. Breuner mit Heranziehung 
weiterer Gründe. Die Bürger feien ohnedies „mit großer Steger belegt, 
vielfeltige Soldathen durchzig und quartier* hätten fie ausftehen müffen. 

1719, Jänner 10., Graz. Ehevertrag zwiſchen Karl Adam Reichägrf. v. Breiner, 
Hoftammer-Rath, Sohn des Karl Weikhard, Landeshauptmannes in 
Steier, und der verw. Maria Joſefa Grfin. v. Herberftain, geb. Srfin. 
v. Stahremberg. 

Die Braut bringt dem Bräutigam 2000 fl. an Heiratsgut zu. 
Der Bater des Bräutigam verfchreibt der zukünftigen Gemahlin 
ſeines Sohned 10.000 fl. und ftellt diefe Summe hypothelariſch ficher. 
? Stahrenberg. Karl Grf. v. Breuner. 7 Stahrenberg. 
Fr. Joſ. Frh. v. Dietrichſten. Mar Sigmund Grf. zu Trautmanstorf. 
Karl Grf. v. Tietrichftein. Joh. Ernft Erf. v. Herberftein. 
Eigm. Rudolf Grf. v. Wagensperg. 

1719, Juni 12., Graz. Vergleich zwiſchen Karl Weilhard Grf. Preuner und 
dem Adte Anton von Abmont wegen des durch das Kupferbergwerk zu 
Khailwang in den zur Herrfchaft Ernau gehörigen Fiſchwaſſer angerichteten 
Schadens. Pap. mit 2 Siegeln. 

1720, Auguft 23., Graz. Maria Joſefa, verw. Grfin. v. Heifter, geb. Grfin. 
v. Gleißpach, verfauft dem Karl Grf. Breuner die Herrihaft Ober: 
Ragitiha (bei Weinburg) um 33.500 fl. 

1721, Februar 15. Graz. Tie 3. De. Hoflammer kauft von Karl Weikhard 
Grf. Breuner das Spieß-Haus in Kaillwang um 200 fl. zum Zwecke 
einer Mauthner⸗Wohnung. 

I. E. Grf. Leslie. Franz Erf. v. Lenghaimb. Dax Joſef 
Erf. v. Schrottenbach. Jak. Zadar. Rotenburger. 

1722, September 15., Salzburg. Ezb. Franz Anton von Salzburg belehnt 
den Karl Weikhard Erf. Breuner, indem er der „heimbfälligteit wegen 
nit zu Nechter Zeit beichechen ſchuldiger requisition‘ gnädigft nachgeſehen 
—— mit den zu Ober⸗ und Unter⸗Waldſchach gehörigen Gülten und 
Stücken. 

Franz Antoni. Johann Franz Gentilo. v. Engelöbrunn, Hof⸗Kanzler 
und Lehens-Probſt. Perg. mit Siegel. 

1726, November 1., Graz. Karl Weikhard Grf. Breuner vertauſcht ſeinen 
Kainacher Forſt an Karl Ludwig Grf. Dietrichſtein gegen den Wildbann 
auf dem ganzen Leibnitzer Feld jenſeits der Mur. 

1726, November 9. Berainung des Hengspergeriſchen Forſtes, wie ſolcher mit 
„Raiın vmbfangen vnd Herrn Karl Weikard (Grafen Breuner) yber⸗ 
antwortet worden... .” 


1726, 


1727, 


1727, 


1728, 
1730, 


1730, 


1730, 


1730, 


1730, 
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December 15., Weittersfeld. Karl Weikhard Grf. Breuner verfauft an 
den Handelsmann Johann Georg Mulz in Leibnig die nad Weitters⸗ 
feld gehörigen Auen an der Mur um 1.300 fl. 
März 31., Graz. Anna Maria Elifabeth, verwitw. Grfin. v. Khienburg, 
verfauft für fi und ihren Entel Franz Ludwig Grf. v. Khienburg dem 
Karl Weikhard Grf. Breuner die Derrihaften Brunnfee und Rabenhof 
un 85.000 fl. 
Mai 14., ray. Ferdinand Leopold Grf. Breuner verzichtet für fi) und 
feine Erben, nachdem er in Schulbbriefen (& 4.000 fl. und 2 & 2000 fi.) 
die Summe von 8.000, in Barem 215 fl. 27 fr. erhalten, auf fein 
legitimum (mütterlicherfeit8) von 8.215 fl. 27 tr. 
December 13. Karl Weitharb Erf. Breuner ftiftet für die Pfarrkirche 
zu Mauttern eine 20 Gentner ſchwere Glocke. 
Mai 5., Graz. Kaufvertrag Karl Adam Grf. Breuner, 3%. De. Hof: 
fammer:Bicepräfident, verfauft an Maria Ludwig Erf. v. Saurau, J. De. 
Opflammer:Rath, die Herrfchaft Ober-Ragitihda um 34.000 fl. nad 
der Viebergabe in Barem zu bezahlen. 

Bon den todten und lebenden Yahrniffen werben ausgenommen die 
Weine im Keller bis auf 8 Startin und die Yahrniffe im Haupt: oder 
mittleren Stod des Schloffes, abgejehen von dem im Tafelzimmer 


befindlichen Spalier fammt 12 ledernen Sefleln und dem Schenttaften. 


Pap. 4 Bl. 
Mai 17., Graz. Berzihtleiftung der Maria Cäcilia Grfin. Breiner, 
geb. Grfin. Dietricäftein, auf jedes Exbe nad ihren Gemahl Karl 
Weikhard Grf. Breiner, mit alleiniger Ausnahme von jährlih 1.000 fl. 
zu Gunften ihre Sohnes Karl Grf. Breiner. - 
Mai 24., Graz. Karl Mam GErf. Breuner verlauft dem Sigmund 
Rudolf Grf. v. Wagensberg die Herrihhaften Brunnjee und Weitersfeld 
um 153.000 fl. 
uni 16., Graz. Rad dem Ableben des minderjährigen Leopold Erf. 
Breuner fällt die von feiner Großmutter Katharina Sujanna Grfin. 
v. Saurau überlommene Erbſchaft an die Frau Käcilia Herrin von 
Stubenberg; dabei ergeben fih Schwierigteiten. 

Es frägt fih 1. Ob die von Leopold „in vivis donirte Barſchaft“ 
(8.348 fl. 52 ir.) mit unter die Subftitution gehöre! — 2. Ob vom 
Uebrigen die „quarta Trebellianica” abzuziehen fei? 

Da zu Lebzeiten Karl Weikhards Grf. Breuner ein Vergleich der 
Frau Cäcilia v. Stubenberg und der übrigen Allodialerben nicht zu 
Bapier gebracht worden ift, geſchieht dies jezt: 1. Der Frau Maria 
Gäcilia bleiben vom ganzen „Subftituttionsquantum“ 31.703 fl. 
2. Dem Grf. Karl Adam Breuner (Univerfalerben des Bater8) 759 fi. 
den übrigen Geichwiftern je 1.100 fl. Weiters follen keine Anſprüche 
gemadt werben. 

Gezeichnet: Maria Joſefa Freiin v. Stadl, geb. Breuner, Maria 
Antonia Gräfin v. Saurau, geb. Breuner, Maria Gäcilia Herrin von 
Stubenberg, geb. Breuner, Karl Adam Erf. Breuner, Franz Anton 
Grf. Breuner, Franz Leopold Herr v. Stadl, als Bevollmächtigter des 
Grf. Ferdinand Breuner. 

Juli 14., Salzburg. Karl Adam Grf. Breuner wird vom Ezb. Leopold 
von Salzburg mit den zur Herrichaft Waldſchach gehörigen Lehen belehnt 
und legt den Eid ab in die Hände des Salzburger Lehens-Commiſſärs, 
Georg Joſef Grf. Schrattenbad. 
Leopold. Johann Philipp Wolfner, Hofrath. 
Perg. mit Siegel. 
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eur fi. Karl VI. verleift dem Karl Adam Grf. Breuner 

, gi 7. Geraden als älteften und Lehenäträger des Geſchlechtes der 

1732 out fe F oberfte Erblämmereramt in der gefürfteten Grafſchaft Gorz. 
ErA geärdt vom Sf. Ferdinand II. dto. Eberstorff, 19. Oct. 1633 
eh Ayimilian Frh. dv. Breuner verliehen worden war. 
Berg. mit Kapfel ohne Siegel. 
19. Graz. Karl VL belehnt den Karl Adam Grf. v. Breiner 
1738. I en Anfuden mit den zur Herrſchaft Waldtſchach gehoͤrigen Lehen 
im  Fraittennegg, an der Stainwandt und in Kumerberg. 

Johann Ehriftoph Grf. v. Wildenftain, Etatthalter. 

Georg Joſef Erf. v. Schrotienbach. Joſef Anton Edler v. Luidl. 
Johann Michael Pfändler, I. De. Lehens:Secretär. 

Berg. mit Giegel. 

1793, Jänner 1., Graz. Mar Adam Grf. Lengheimb, Generalfeldmaridhall: 

Lieutenant, gibt dem Karl Adam Grf. Breuner ein im Waldſchacher Wild: 

bann gelegene? „Reißgjayp“ auf 3 Jahre mit jährlih 20 fl. in Beſtand. 

1796, April 22., Braz. Georg v. Stubenberg verkauft feinen vor dem Paule: 

.  thore in Graz gelegenen Garten, den er am 27. März 1706 von Sig: 
mund Grf. v. Wagensberg gelauft hatte, an Karl Adam Grf. Breuner 
um 5.000 fl. Pap. mit aufgedr. Siegel. 

1740, September 25., Graz. Karl Adam Grf. Breuner beitellt den Michael 
Boncelet als Hofmeister für feine Söhne Karl, Franz und Anton behufs 
einer Romreife und weiters einer Neife des älteiten (Karl) durch Italien, 
Deutſchland, Holland, Niederland und Frankreich. As Beſoldung erhält 
er nad feiner Rüdtehr 1.500 fl. 

1741, Juni 1., Graz. Kſin. Maria Therefia verlauft an Karl Mam Grf. 
Breuner aus den in Folge Entichließung vom 14. Jänner 1741 zum 
Verlaufe gelangenden Forſten und Wildbannen in Steiermark den jo: 
genannten Hengsperger Forft um 2.500 fl. unter folgenden Bedingungen: 

Daß der Berkauf auf Leine andere „Berehtiambe des Grundt und 
Bodens, Weiß, Gejäds, Gehülcz, Blumbſuch zc. ertendirt werben könne 
und jolle”, Mitglieder des Kaiferhaufes haben immer freie Jagd. Tas 
Schwarzwild foll ausgerottet, das Rothwild Hingegen in dem Maße 
geihont werden, daß die Unterthanen feinen Schaden erleiden. Die 
Untertbanen tönnen ihre Aeder und Wiefen mit Zäunen umgeben und 
das ſchädliche Wild vertreiben, aber nicht tödten. Die Untertbanen 
fönnen zu keiner Jagd⸗Robot verhalten werden, außer zur Bertilgung 
von Wölfen u. dgl. 

Folgt genaue Angabe der Grenzen des Forſtes. 

Berg. Siegel feblt. 

1741, October 12., Paris. Zeitung aus Paris über die am 3. Juni geſchlofſene 
Allianz zwiſchen Franfreih und Kur:Baiern. Umfaßt 10 offene und 
5 geheime Artikel. 

Anhang: Politifches Teftament. 
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1741, December 9. Antonius comes de Breuner in possessionem canoni- 


1742, 


1745, 


1745, 


1746, 
1746, 
1746, 
1746, 


1749, 


1750, 


catus et praebendae ecelesise Frisingensis investitur. 

Auguft 9., Regensburg. Miitheilung des Domcapitels von Regensburg 
an Franz Grf. von PBreuner: die Collations- und Executionsbulle 
Benedict® XIIL, vermöge deren das erledigte Banonicat dem Grf. 
verliehen wird, ift eingelangt. Es folgt anhangsweiſe die Aufzählung 
der „Requisita“, melde „bei einer adeligen Auffhwörung” noth: 
wendig find. 

Auguft 25., Graz. Kfin. Maria Therefia beftätigt das vom Abte Eugen 
zu St. Lambredt und dem Landeshauptmanne Karl Adam Grafen 
Breuner dto. 9. Auguft 1745 entworfene Schuld und Anweiſungs⸗Libell 
der Baronin Schwizer’ihen Hinterlaffenichaft. 

Franzisca Xav. Freiin v. Schwizer ſetzt mit Teftament vom 7. Juni 1745 
zu Univerfalerben ein: das Stift St. Lambrecht als Repräfentanten ihrer 
beiden Söhne Friedrich und Joſef, Profeffen daſelbſt, mit ', und pia 
causa mit %/, ihres Nachlaſſes. Zu Patronen der piarum causarum 
werden der Abt von St. Lambrecht und der Landeshauptmann Grf. 
Breuner beftimmt. Bejonders genannt werden aus den p. c. Stiftungen 
u. zw. für 4 arme Studenten ber philoſophiſchen und thenlogiichen 
Yacultät, für 4 arme Mädchen bei den Urfulinerinnen mit je 8000 fl. 
und für ein Krantenbett bei den Barmberzigen Brüdern mit 1500 fi. 
Sollte aus den für dubios erfannten oder ganz fufpendirten Poften doch 
etwa8 eingebracht werden, erhält das Stift !/,, die pia causa ?/,. 

Folgt die Specification der für dubios oder für ganz uneinbringlich 
ertannten Artiv⸗Schulden. 

November 8., Graz. Thaddeus Eajetan Grf. Attbembs, Landsverweſer 
in Steiermart, beftätigt, daB der Landeshauptmann Karl Adam Graf 
Breuner in feiner Gegenwart vor Gericht dur den „geſchworenen 
Weißbotten“ Jeremias Gottfried Ebner eine Kundmachung babe verlefen 
lafien, betreffend etwaige Anſprüche der Gläubiger auf das von ihm 
dto. 22. September 1742 gelaufte Gut Muhrſtätten. 
März 5., Graz. Den von Francisca Xav. Freiin v. Schwizer geftifteten 
ewigen Jahrtag bei den Kapuzinern betr. 
Mai 2., Salzburg. Franz Xav. Grf. Breuner wird als Canonicus des 
Erzftiftes Salzburg inftallirt. Perg. ohne Siegel. 
Auguft 27., Graz. Die von Francısca Xav. Freiin v. Schwizer geftifteten 
Stipendien für Philofophen und Juriſten betr. 
November 28., Salzburg. Karl Mam Grf. Breuner wird auf fein 
Anſuchen vom Ezb. Jalob Ernft zu Salzburg mit den Höfen zu 
Unter: und Ober⸗Waldſchach belehnt, ſammt aller Zugehör an Yedern, 
Wiefen und Wäldern und legt den Eid in die Hände des Lehens⸗ 
Commiſſärs in Steier, Georg Rudolf Jofef Grf. v. Schrottenpad ab. 

Jakob Ernft; Hieronymus (Bajetan v. Rath?), Dof-Kanzler 

und Lehens-Probſt. 
Berg. mit Siegel. 


März 20., Salzburg. Andrä Yatob, Ezb. von Salzburg, belehnt den 
Karl Adam Grf. Vreuner mit genannten Gütern zu Ober: und Unter: 
Waldſchach, womit er bereits vom Ezb. Jakob Ernft dto. 28.Rovember 1746 
belehnt worden mar. 

Andrä. Hieronymus Enftany, Hof-Kanzler und Lebens: Probft. 

Perg. mit Siegel. 

März 11., Wien. Bollmahtsbrief des Karl Adam Grf. Breuner, 
Präſes des höchſten YuftizsTribunals, an feinen Sohn Karl Thomas 
Grf. Breuner. 3. De. Repräfentations-Rath. 
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1752, Jänner 15., Wien, Kſin. Maria Therefia jendet den geheimen Hausarchivar 
Theodor Anton dv. Rofenthal nad) Graz, damit er die Ueberführung der 
dortigen Arcdivalien in daB Staats-Ardiv nah Wien durchführe. 
(Darunter befanden fih auch 8 Regifterbände des Hof-Schaggewölbes.) 

1753, September 8, Wien, Sf. Franz L erhebt den Thomas Brf. Breuner 
zum geheimen Rath. 

1754, November 10., Wien. Kfin. Maria Therefia ernennt den Karl Thomas 
Grf. Breuner zum wirklichen geheimen Rath. Pap. mit Siegel. 

1759, November, 24., Wien. Kſ. Franz I. verleiht dem Grf. Karl Breuner 
den Orden des goldener Bliches. 

Francois. Antoine Francois baron de Buol. 


1762, Mai 1., Graz. Karl Thomas Grf. Breuner verkauft dem Gundader 
Grf. v. WurmbrandStuppad feinen vor dem Baulsthor zu Graz 
liegenden Garten ſammt Orangerie, Möbeln zc. um 6000 fi. 

1766, Yänner 14., Wien. Anftructionen an Karl Thomas Grf. Breuner bezügl. 
der politifhen Verwaltung und fein Gutachten darauf. 

Ständiſche Vorſchläge gegen die Holztheuerung. 

1768, December 23., Graz. Specification der nad dem Ableben des franz 

Schwamberger, Breunerifhen Agenten, vorgefundenen Acten von 
1663— 1768. 

1774. Mai 9., Graz. Stiftungsbrief der Francisca Freiin v. Schwizer für 
4 Stipendien an der theologiſchen und philofophifchen Facultät im Betrage 
von 8000 fl., 4 Stipendien bei den Urfulinerinnen im Betrage von 
8000 M und ein Krankenbett bei den Barmberzigen im Betrage von 
1500 fl. 

1774, Juni 16., Judenburg. Neligionsverhör eines Proteftanten von dem 
Religions: Lommifjär Franz v. Edlingen zu Glimhofen. 

1774, October 23., Wien. Teftament des Grf. Karl Adam v. Breuner, oberften 
Yuftizpräfidenten. 

1. Sein erftgeborner Sohn tft Univerfalerbe; 2. den anderen drei 
Söhnen, Franz Xaver, Yürftbiihof von Lavant, Anton, Domherrn des 
Stiftes Paffau, Sigmund, 3. De. Regierungsrath, fommen zu die legi- 
tima „titulo honorabili institutionis“ ; 8. dem Sohne Sigmund ein 
Praelegat von 12.000 fl.; 4. die „Betreuung“ der Officiere und der 
Dienerſchaft bleibt dem Univerfalerben überlafien. 

9 Unterzeihnet Anton Maria Frh. v. Suppan, Johann Wasgottwill 
üttner. 

1777, Februar 3. erllärt fich Karl Grf. v. Breuner „als fo 
benannten Univerſal⸗Erben simpliciter et absque beneßeio legis et 
inventarii“. Mit Siegel. 

1775, Auguft 28., Graz. Dr. Joſef Franz Aichmayer, Erzpriefter und Stadt: 
pfarrer zu Graz, beftätigt, daß Karl Adam Grf. Breuner, Sohn des 
Karl Weifhard und der Maria Eäcılia, geb. Grfin. v. Dietrichftein, am 
27. October 1689 vom Erzpriefter Mathias Mejadh in der Stadtpfarr: 
kirche getauft worden ift. Pap. mit aufgedr. Siegel. 

1775, October 1., Graz. Heiratsbrief zwiſchen Ernft Grf. v. Thurn und 
Ballefaffina, Kammerherrn, und der Maria Barbara, Tochter des Mar 
Joſef Grf. v. Wildenftein, Kammerherrn, und der Maria Barbara, 
geb. Grfin. v. Trauttmansdorf. 

Ernft Grf. dv. Thurn Vallefafjina als Bräutigam. Sigmund Grf. 
v. Thurn. Karl Thomas Erf. v. Breuner. 4. Grf. Podſtatsky-Lichtenſtein. 
Johann Ernſt Grf. Herberftein. Franz Joſef von und zu Wildenftein. 
Sa... Grf. v. Thurn u, Valſaſſina. Maria Barbara Grfin. von u. zu 
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Wildenftein als Braut. Mar Iofef Grf. v. Wildenftein. Joh. Marx 
Grf. v. Wildenftein. Leopold Grf. v. Herberſtein. Weilhard Grf. 
v. Trautmanstorf. Franz Anton Grf. v. Athembs. Karl Grf. 
vb. Trautmanstorf. 
Bay. 6 Bl. fol. in Ledereinband mit Goldpreſſung. 
Stammtafel des Ernft Grf. v. Thurn und Balefafjina, bis in die achte 
Generation fortgeführt. Bay. fol. 17 Taf. 
1775, December 14., Wien. Ki. Iofef II. erhebt den Franz Xav. Reichsgrf. 
v. Breuner, Biſchof zu Lavant und ernannten Dechant des Erzftiftes 
Salzburg, in Anbetracht der vielen Berdienfte, die er fi und deſſen 
ganzes Geſchlecht um Kaiſer und Reich erworben haben, in den erblidhen 
Reichsfürftenitand mit allen Rechten und Freiheiten, wie fie die anderen 
Reichsfürtten genießen. Joſeph. 
Reichsſürſt Colleredo. Franz Georg von Leykam. 
Perg. Das Blatt mit dem in Farben ausgeführten Wappen fehlt. 
1777, Mai 20., Graz. Schirmbrief, ausgeftellt von Dr. Joſef Franz Aichmayr, 
protonotarius apostel., Stabtpfarrer zu Graz, zu Gunften des Karl Thomas 
Grf. v. Breuner, betreffend „einen kaufrechten Garten und Haus fo- 
genannt. Dttingerifhen Grund und Herberftein Garten auf der Schanz“, 
welchen derfelbe nad Ableben jeines Baters Karl Adam Grf. v. Breuner 
überlommen, „jo anrainet 1. an Anton Yöbftl laaftl. Freifaflen mit 
eigenem Zaun und biß an daß jogenannte Maria Trofter Bächl, 2. linker: 
band an die Herrihaft Commenda Lech Grundftüde und Gehäus mit 
eigenem Zaun, 3. oben bis an den Gangftäg mit eigenem Zaun, 
4. unten bi8 an die Schanz, ebenfalls mit eigenem Zaun“, dienftbar 
zur Haupt: und Stabtpfarre Graz. Berg. mit Siegel. 
1782, Mai 28., Graz. Ki. Joſef II. belehnt den Grf. Karl Thomas v. Breuner 
auf deſſen Anſuchen, da ihm fraft allerhöchfter Refolution dto. 10. Yuli 1781 
über die zur Herrihaft Ernau gehörigen Lehenftüde die AInveftitur 
neuerlih anzuſuchen obliege, mit nachfolgenden Stüden und Gülten: 
dem fogenannten Yägerhaus zu Mautern mit aller Zugehör in Aeckern, 
Wiefen und Wäldern, zur Herrihaft Ernau gehörig, gelegen im Land 
gerichte Tyregenftein, ferner mit dem Zehenthof zu Kalbang, der anno 1633 
vom Stifte Admont durh Kauf an die Herrſchaft Ernau kam. 
Johann Ehriftoph Grf. zu Wildenftain, Präfident, Amtöverweier. 
Joſef Bictor dv. Högen, Kanzlei: Director. Johann Bethlen Frh. v. 
Wenkheim. Joachim Ziegler. Alois Frh. v. Ehrnthall, k. k. Lehens⸗ 
Secretär. Perg. mit Siegel. 
1782, Mai 28., Graz. Aſ. Joſef II. belehnt deu Grf. Karl Thomas v. Breuner 
mit einigen zur Herrſchaft Waldſchach gehörigen Lehen. 
Johann Chriſtoph Grf. zu Wildenſtain, Präſident, Amts⸗Verwalter 
Joſef Victor v. Högen, Kanzlei⸗Director. Johann Betthlem Frh. v. 
Wenckheim. Joachim Ziegler. Alois v. Ehrnthall, k. k. Lehens⸗Secretär. 
Perg. mit anhäng. Siegel. 
1783, October 28. Weinburg. Teſtament des Sigmund Grf. Breuner. 
Zeugen: Alois und Weikhard Conrad Grf. v. Trautmannsdorf. 
Pap. Cop. 
1783, Rovember 6., Graz. Auszug aus dem Inventarium über das Vermögen 
de8 Sigmund Grf. Breuner. . 
1783, Rovember 22., Graz. Karl Thomas Grf. Breuner verpadtet dem 
Franz Xav. PBrandftetter die Herrſchaft Weinburg auf 10 Jahre um 
jährl. 2000 fl. 
1786, März 12,, Salzburg. Karl Thomas Grf. v. Breuner wird vom Ezb. 
Hieronymus von Salzburg mit den Höfen zu Unter: und ObersMaldfchuch 
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1787, 


1788 


1791, 


1791, 


> 


1793, 


1795, 


1793, 


1782, 


1795, 


belehbnt und legt den Eid in die Hände des falzburgiſchen Lebens: 
Gommifjärs Johann Anton Erf. v. Herberftein ab. 
Hieronymus Kuefinger, Xehensprobft. 

Berg. mit Siegel. 
uni 20., Graz. Der Therefia und Roſa Yohanneferin Anfuchen an 
Karl Thomas Grf. Breuner um die Erbserfiärung nad In —— 
Cajetana Fromwaltin. Stück 
September 6., Graz. Reichsgrf. Karl Thomas Breuner —** sus 
Gut Murfletten bei Lebring an die verwitwete Grfin. Anna Maria d. 
Herberflein, geb. Srfin. v. Schrottenbach, ſammt fundus instructus um 
7250 fl. unter ——— des Abloſungsrechtes. 

U. Grfn. Herberſtein, geb. Schrottenbach. 
Dr. Maria — Perſon, Zeuge. Joſef Pöltl, Landſchaftscaffier, Zeuge. 
Pap. mit 3 Siegeln. 

Yänner 17. Benfionirungs-Decret des inner: und oberöfterr. Uppellations: 
gerichtspräfidenten Karl Thomas Grf. von Breuner mit feinem gangen 
Gehalt und mit der Anoronung, feinen Nachfolger, den Grafen 
Enzenberg, jobald er in Klagenfurt eintrifft, „der Orbnung nach zu 
introduciren.” 
Mai 27., Wien. Karl Thomas Grf. Breuner wird zum Landeshaupt⸗ 
mann ernannt. 
Februar 6., Graz. Teftament des Michael Schweiger. Zur Univerfalerbin 
wird die Grfin. Maria Therefia v. Breuner, Tochter des Sigmund 
Grf. Breuner, eingefekt. Bap. Cop. 
November 16., Salzburg. Ezb. Hieronymus von Salzburg beurkunbet, 
dab für die Heirat des Grf. Leopold Raymund v. Lamberg mit Therefe 
Grfin. v. Breuner kirchlicher Seite fein Hindernis vorliegt. Pap. 
December 9. Braz. Leopold Raymund Grf. v. Lamberg und feine Braut 
Therefia Grfin. v. Breuner einigen fi) bezüglich der Bermögenstbeilung 
nach ihrem etwaigen Tode und ſetzen auch den Ehevertrag fell. 

Pap. mit 11 aufgedr. Sitegeln. 
Mai 28., Graz. Kſ. Joſef II. belehnt den Brf. Karl Thomas v. Breuner 
mit einigen zur Herrſchaft Waldſchach gehörigen Leben. 

Johann Ehriftoph Grf. zu Wildenftain, Präfident, Amts:Berwalter. 
Joſef Bictor v. Högen, Kanzlei: Director. Johann Bethlen Frh. v. 
Wendheim. Joachim Ziegler. Alois v. Ehrnthafl, k. k. Lehens-Secretär. 

Perg. mit anhäng. Siegel. 
April 8., Salzburg. Teftament des Wirftbifchofs Franz Xaver Breuner 
von Ehiemiee. 

Er will begraben werden „in die allhiefige Domkürche nad 
Gewohnheit, jedod ohne Pomp und zur Nachtszeit*. Darauf follen an 
jedem Altar zwei Mefien gelefen und 50 fi. unter die Armen vertheilt 
werden. Dann an „Hausarme“ 200 fl. 

UniverjalsErbin ift feine Nichte, die Grfin. Maria Therefia Lamberg, 
geb. Breuner, Tochter des Grf. Sigmund Breuner. Diefelbe ift verhalten, 
folgende „Legata pia et profana“ zu beftreiten: 

Seinem Bruder Karl Gr. v. Breuner einen Pretiofen-Ring, dem 
Neffen Karl Maria Grf. v. Breuner 1.000 fil.; dem Rammerbdiener 
Johann Wind eine jährliche Penfion von 200 fl.; defſen Weib, (falls fie 
ihren Mann überlebt) als Witwenpenfion 100 fl.; ihrer Tochter Walburge 
als Heiratsgut 800 fl.; der Livreedienerſchaft ihren Lohn auf ein Jahr; 
der Tochter feines Gärtners und der feines Kapellendieners je 200 fi.; 
der Witwe feines Lafaien Niedersperger monatli 7 fl. und jener feines 


- Rutfchers Fideli monatlich 6 fl.; feiner alten Köchin 100 fl.; der dermaligen 


1797, 


1796, 


1796, 


1797 — 


1800, 
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Kochin und der Küchenmagd Lohn Für ein ganzes Jahr und jeder von 
beiden 200 fl. 

Im Dom foll jährlich für den Berftorbenen ein „SJahriag” gehalten 
werben, wofltr er 1000 fl. ausſetzt. (200 davon find bereits beim Eapitel 
angelegt.) Dem Domcapitel von Augsburg 1000 fl. gu einem „Yahrtag“. 
Edenfo nad Augsburg ein Meßkleid, Albe und Zugehör. Seinem guten 
Breund, dem Herrn Pfaff, Furfürftl. Hofkammerrath alles, was im Haufe 
n das ihm (Breuner) gehört, außer dem Spalier, den Tyenftervorhängen, 

en Büchern und etwa dem Gelbe. 

Gez.: Franz Xaver Fürſt von Breuner. 
Februar 28. 

(Codicill), Dem Kammerdiener Wind noch jährl. 100 fl.; dem Haus: 
merfter Mader 200 fl. und dem Hofrichter Mofer 400 fl.; dem Gärtner 
and Bärtnergefellen das Gehalt für ein Jahr; dem Doctor Barijani 
50 Ducaten; deſſen Sohn 30 ZTucaten und dem Chirurgen des 
St. Yohann:Spitals 25 Ducaten; einem gervifien Günther außer dem, 
was er für Gänge zu fordern hat, 50 fl.; dem 9. Bauernfeind, 
„Capitel⸗Kaſtner“ 100 fl.; dem Gapitel-Spital 300 fl.; dem hochfürſtl. 
Spital und dergleichen „locis piis* 800 fl. 

Bun Teflamenis-Erecutor wird Nep. Frh. v. Rechlingen erbeten. 

Gez.: Fürſtbiſchof Franz Xaver v. Breuner. 
Yuni 30., Salzburg. Kaufbrief von Fürſtbiſchof Franz Xaver Breuner 
und von Frau Erneftine Grfin. v. Efterhafi, geb. Grfin. v. Starhemberg, 
über den freiadeligen Sig Embslieb jammt Zugehör. Kauffamme 12.000 fl. 


November 13., Salzburg. Beltands-Eontract zwiſchen den Obigen über 
den Klaub⸗ oder Gärb⸗Zehent zu Izling, einem Salzburgiſchen Leben, 
welches Franz Xaver Frh. v. Breuner gegen jährl. 30 fl. der Grfin. 
Efterhafi überläßt. 
1799. Die Verlaffenichaft des Fürftbifchofs Franz Xaver v. Breuner betr.: 
1) Barticular: oder Kaffaredhnung. 1. Jänner—- 1. März 1797. 2) Parti⸗ 
culars oder Caſſarechnung der fürftl. Chiemſee'ſchen Hofrichterämter, mit 
9 Beilagen. 3) Brei „Notelbücdher” der fürftl. Chiemfee'fhen Urbarämter 
(1. Jan. biß 28. Febr. 1797.) 4) 10 Stück⸗Rechnungen der Chiemſee'ſchen 
Aemter. 5) Getreidveftüdrehnung mit Beilage. 6) Schätungen und 
Licitations⸗Protokoll über die fürftlid Breuneriichen Pferde, Wägen 
und Pferdegefhirre. 15. März 1797. 7) Inventar, aufgenommen 
am 9.—17. März 1797. 8) Protokoll über Reviſion der Baus 
überjhläge bei dem fürftlicden Hof zu Chiemſee, dann Schloß und Meier: 
hauſe zu Anif dito. 11. und 12. Mai 1797 (mit 2 Beilagen). 
9) Schlußrechnung. 5. Juni 1797. 10) Interims:Übhandlung. Salzburg. 
1. Auguf 1797. 11) Rechnung tiber alle Einnahmen und Ausgaben 
bei der Präbende des Fürſten v. Breuner von Oftern 1797 bis dahın 1798. 
12) Haupicaſſerechnung, 5. Mai 1798. 13) Yinalabhandlung, 2. März 
1799 mit Beilage. 14) Ouittungen und Gmpfangs : Beftätigungen 
der Erben. 15) Verzeichnis der von feinen dermaligen fürftl. Onaden zu 
Chiemſee Sigmund Ehriftian ans dem reihägräflichen Haufe, Erbtruchſeſs 
Don Zeil und Trauchburg, um 8.310 fl. der Frau Grfin. v. Lamberg, geb. 
Breuner, abzulöfenden Hauseinrichtung. Nebit dem dermaligen Abloͤſungs⸗ 
anbot (3.000 fl.). 16) Abfoluterium der Erecutoren (Decret. Capitulare). 
Augsburg, 21. Auguft 1799. 
Juli 15., Graz. Anſuchen des Karl Maria Grf. Breuner als Univerfal- 
erben nah Karl Thomas um freiwillige Fyerlbietung des am Leech 
gelegenen Gartens. 
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1800. Bermögens: Ausweis nah Karl Thomas Grf. Breuner. 
1804, Auguft 23., Graz. Kſ. Franz IL belehnt den Grf. Karl Maria v. Bremer 


1827, 


o. D. 


1639, 


1641, 


1677, 


„für den Veränderungsfall, der ſich nach Ableben ſeines Onkels Karl 
Thomas Grf. v. Breuner ergibt“, mit allen zur Herrſchaft Ernau 
gehörigen Lehen, gelegen im Landgerichte Freyſtein bei Mautern. 

Franz Grf. v. Lichtenſtein. Johann Grundtner. 

Perg. mit aufgedr. Siegel. 
Februar 12. Therefia Grfin. v. Lamberg, geb. Grfin. v. Breuner in puncto 
die Berlafienihafl nad ihrem am 12. Februar 1827 verftorbenen Bruder 
Karl Maria Grf. Breuner. 

(Fasc. ca. 50 Stüd, darunter au das Xeftament der Joſefa 
Grfin. Breuner, geb. Grfin. v. Wurmbrand, dio. 3. Juli 1788.) 
Dankſchreiben des Karl Erf. Breuner an den Si}. Franz I. wegen Berleißung 
de3 Ordens des goldenen Vließes (cf. Reg. 1759, Nov. 10., Wien). 


| — 


Anbhbarpg- 


Mai 12. Mauthordnung (Driginal). Die Inhaber der Herrſchaften Ernau 
und Gamerftein fönnen an Mauthgebühren fordern: „von ainem Roß 8 k, 
von ainem Ochſen 4 kr., von ainer Khue 4 kr., von ainem Schwein 4 fr. 
von ainem Scoff 1 Ir.“ 
Unterzeichnet: Gabriel Frh. v. Dietrichſtein, Martin v. Leihterheimb. 
B. Niedenaus, Hofbuchhalter. 
November 27., Ernau. Abſchrift einer Mauthordnung „vermüg welcher 
Jedweder Inhaber der Herrſchafft Ernau und Camerſtain zu Mauttern 
die Mauthgebühr von den daſelbſt durchtreibenden Vich abzufordern 
befuegt.“ 
Unterſchriften wie oben. 
Jänner 1.—30. December. Ausſtändiges Dienſt-Getreide bei der 
Herrſchaft Ernau vom 1. Jänner bis 31. December 1677, u. zw.: 
„In Kheilburger Pfarre, in Mauttrer Pfarre, in Cammrer Pfarre.“ 
Der Gefammtausftand beträgt: 116 Biertel 2 M. an Mais; 
680 Biertel 31% M. an Korn, 222 Biertel — M. an Hafer. 


1701—1728. Wien. Die Af. Leopold J. Aofef I. und Karl IV. an Karl 


Weikhard Grf. Breuner. 

Die Landtage in Steiermark wurden einberufen: 1701 für den 
10. Zänner, 1705 12. Jänner, 1707 23. Rovember, 1708 14. November, 
1709 12. Rovember, 1710 12. November, 1713 1. December, 
1715 26. November, 1716 7. October, 1718 10. Rovember, 
1719 9. November, 1721 18. November, 1722 17. Rovember, 
1723 17. November, 1727 18. November, 1729 24. November. 


1718—1714. Relation „det Im Gezirkh Trofeyach Vnd St. Petter Pfahr 


vom 1. Mai 1713 bis 30. April 1714 „beichriebenen Täzes“ u. zw.: 
Bom 1. Rai bis 31. Mai 1713 61 fl. 14 2% 


- 1 » 8 In „ 107.07, " 

1. »..,.- 1. ti „ 58, 6 „26 

„ 1: » +» 31 Auguſt, 4. 2. 2 . 
1. » 30. Sept. „ 59 „ 


In den Monaten October, Rovember, December 1718 und —* 1714 
herrſchte die Peſt. 
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Vom 1. bis 28. Februar 1714 40 1.18 — X 
„ 1 » 3. Mär „ 390,6, %0 „ 
„ 1. „ 30. April . 55, 1.10. 
Jakob Giener, Täzer. Pap. 
1713—1714. Relation des im Camerthall vom 1. Mai 1713 bis 30. April 1714 
„beihriebenen Täzes“ u. zw.: 
Bom 1. bi8 31. Mai 1713 185 f.2 8 6% 


„» 1 . 3%. Juni „ 170, 7 ,10, 
„ 1 . 3. Jul .„160,.5,.10. 
„N .B Auguſt, 16,1. — . 
„1. „ 80. Sept. „152 .3.20,. 
„Lt „ 3. Ocoderr „ 18 „ An u 
„ 1 „ 30. Novemb. „ 163 „ 9 „ 26 „ 
-» 1. „. 3. Deemb. „. 186 „9 un - "u. 
„ h .„ 3. 3äneır „ 13.2. —, 
„1 „18 Februar, 159.3. — u. 
„ 1. „31. Mi „ 11.6.2820, 
-„ 1 „ 0. pri „ 147.95. 710. 
Yalob Giener, Täzer. Bap. 


1714-1716. „Gehorkambifte Ablainung auf die Mengel von Geldgten 
1714 :1715 ond 1716ten Pflegs-Rechnungen bey der Herrſchaft Ernau“. 
(Folgt die Specification). 

Als Beilagen: 

1. Der Markt: Riter zu Mauttern beftätigt für den Sebaftian 
Hierzl, „Oxenhalter in der jogenandten Hoff: oder Gottshall albm*, 
daß er neben dem Unterhalt den jährlichen Halterlohn per 15 fi. für 
die Yahre 1711, 1712 und 1713, alfo 45 fl. vom Pfleger zu Ernatı 
erhalten babe. 

Mauttern, 31. December 1717. Sebaftian Hierzl. Mathias Hödhl. 


2. Specification. „Waß von der Herrſchaft Ernau Im Juli 1714 
von Neu gemachtes Lein: Vnd Tiſchgwandt nach der Herrichaft Chayßerſperg 
gefandt worden”, was der dortige Verwalter Anton Wilhelm Baratinger 
dto. Khayfersperg den 4. Juli 1710 beftätigt. „Dritl Zödl“, das nad 
der Herrſchaft Ernau dienftbare „Häußl zu Thimerftorff* betreffend, 
„Darauf den 16. Xber 1715 Mathiaß Lechner vor ein Befiker aufge: 
nomben worden.“ 

Johann Joſ. v. Beball. Bap. 
1714-1716. Mängel und Bedenken „jo fih in des Seren Verwalters zu 
Ernau und Eammerftain Johann Joſef von Peball gelegten 1714 : 1715 
Vnd 1716 pflegs Rechnungen erfunden haben“. (Folgt die Specification.) 

Als Beilage: „Gerhorßambe Erleitterung Ueber die Gutachten Bon 
denen Ernauifchen pflögs Naittungen alß Von Anno 1714 : 1715 Vnd 
1716. Waß ih zu erftatten“. 

Sobann 30. v. Pebäll. Bap. 

1714—1717. Mängel und Bedenken, welche fi in den vom Pfleger zu Ernau 
und Gammerftain, Johann Joſef v. Peball gelegten „Taz Raithungen 
vom 1. May 1714 bis lezten April 1717 als von 3 Jahren erfunden 
haben“. (Folgt die Angabe der einzelnen Punkte.) 

Als Beilagen: 

1. „Gehorkambe Ablain: Vnd Erleiterung Beber die gdigſt herauf 
gegbbnen Mengel vnd Berenthen, Mich Johann Joſeph v. Peball Betrf. 
über gelögten 1714 : 1715 ond 1716ten Täz Raitungen biß festen Aprill 
1717". (Bolgt Specification.) 
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2. Quittung des „Anton Mofher, gewöſter Täzfchreiber” liber 30 fl, 


die er von ob. Joſ. v. Peball erhalten bat. 


Mauttern, 31. Mai 1715. Bay. 


1715—1716. Relation. „Waß der Täz bey denen Mauttner, Ahäliwanger Vnd 
Lieffingauer Würdten“ vom 1. Mai 1715 bis 30. April 1716 betragen 


bat, und zwar: 


Vom 1. bis 31. Mai 1715 51. 5 — 4 
„ 1 „ 80. Juni » 6. 7.20. 
„ 1 „ 31° Juli „ 92 „ 4.20 „ 
„ 1 „ 3 Auguſt, 74. 2.10, 
» 1. „ 90. Sept. . 69. 6.10. 
» 1 „ Bl Dchber „ 107. An — ,„ 
»„ 1. „ 30. Rov. .- 1098. — . — , 
„ 1. 3. Dee. : 185. 6. —. 
„ 1. „ 31. Jän. 1716 8. 2.20 
„ 1. „ 28. Vehruar „ 0. 6,10. 
„ 1. 3 Mic „_ IT I. — 

„ 80. April „ 760 2.20. 


Johann Hof. v. Beball. 


1761 (circa), Graz. Extract aus dem Grundbuche der Stabt Graz, „die auf 
Se. Ereellenz, Herrn Karl am Brf. von Breuner angehörigen, dem 
Stadtmagiftrat alhier dienftbaren Hauß intabulirte Ereditoren betreff”. 
praes. 2. September 1755 verſchreibt Karl Thomas Grf. v. Breuner 


der Frau Maria Anna von Egger, geb. Gätharin 
(26. Juli 1755) . . 

praes. 16. Mai 1761 Rarl Weilhard Grf. v. Breuner dem 
Stanz Leopold Frh. v. Zornfeld (12. November 1718) 


200% . . 2.000 . 


welche Summe von diefem dem Herrn Mar von Siainach 
(12. November 1734) und von dieſem dem Herrn Sebaſtian 
Stavini (3. Juli 1735) cedirt wurde, 
praes. 20. Mai 1761. Karl Weilhard Grf. v. Breuner dem 
Herrn Johann Joſef v. Peball, Verwalter der Herrichaften 
Ernau und Gammerftein (30, Auguſt 1718) & 5%. . 2. 
praes. 23. Rovember 1761. Karl Grf. v. Breuner der Weyl- 


. 3.000 AL 


hamer’ihen Witwe und Erben (30. November 1748) & 5%, 5.000 „ 


Magiftrats-Regiftratur der Stadt Graz. 


1786—1799 (1821), Salzburg (und an anderen Orten). Fürftbifchof Franz 
Xaver v. Breuner, betreffend Rechnungen, Ausftände, Getreideo-Reftanten, 
Maurer: und Zimmermanns-Rechnungen, Ueberſchläge, Beſcheinigungen 


des Hofrichteramteß ꝛc. 


Schriftftüde, den Dompfarrhof zu Augsburg, den Ganonicus Löhle 


um 4000 fl. gelauft hat, betreffend, aus dem Jahre 1794. 


Berrechnungen, betreffend die Erbihaftsmafle nad Fürſtbiſchof Franz 


Xaver dv. Breuner. (1797—1821). 


1796. 1. Auszlige aus dem fürftl. Chiemſee' ſchen Hofrichteramta⸗Pfleg.⸗Fijch⸗ 
horniſch, und Bilhofhofer Amtsrechnungen vom 15. Juni 1786 bis 
31. December 1796, „maß und wieviel Höchktjelber bei den ſämmtlichen 
fürftl. Chiemſee ſchen Schlöffern und Gebäuden folche Zeit über auf Gebäude 


und Reparationen verwendet haben“. 


2. Haupt⸗Caffa⸗Rechnung des Chiemfee'ſchen Hofrichteramieß über 
die ber jämmtl. Bisthum Chiemfee’schen Aemtern mit Ende 1796 fi 


jeigenven Geldreſte. 
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3. Auszeigung über die beim Chiemſee'ſchen Hoffaften in Salzburg, 
dann Kaftenamt zu Bilchofshofen in den Getreiderechnungen von 1796 
fih zeigende Naturalrefte. 

0. D. Bittgefuch des Johann Ehriftoph Frh. v. Rottal an den Kſ. Leopold I., 
ibm aus den zum Berlaufe gelangenden Forften den St. Beiter bei Graz 
um 1500 fl. zu überlaflen. 

1556---1826. Quittungen und Geldſachen 


1556, Juni 17. Glifabetb, geb. Windiichgräger, Witwe nad Philipp 


Breiner, an Yörg Breiner über 500 Pfund Pfen. als Pachtſchuld 
für das Gut Weittersfeld. 


1557, Juni 1., Weittersfeld. Margaretha, Tochter des Achaz v. Metinitz, 


an ihren (Stief-?) Bater Georg Breiner über 400 fl. mütterliches 
Erbtheil. 


1598, October 26. Wien. Eliſabeth Breiner, geb. Freiin v. Eyzing 


und Schartenthal, an Ruprecht v. Eggenberg über 20 fl. für 
Kleider der Tochter ihres Bruders, Johanna. 


1641, Juli 29., Greiffenburg. Dans Chriſtoph v. Saurau und Eva 


Maria v. Greiffendburg an Anna Regina Freiin v. Breiner über 
1174 fl. 21 Ir. Schmelztoften von 1631 — 1641, April 26. beim 
Kupferbergwert in Radmer. 


1643, Mai 28. Graz. Jalob Hildebrand v. Brandtegg, 4. De. Hof: 


pfennigmeifter, an die Vorige Über das Zapfenmaß im Ennsthal. 


1648, September 28., Graz. Wolfgang Fiſcher an Karl Frh. v. Breiner 


ftatt deſſen Mutter über 60 fl. Intereſſen. 


1650, Juni 24., Graz. Karl Gottfried Frh. Breiner für feine Gattin 


Anna Maria über 400 fl. 


1654, October 22., Kaifersberg Unna Regina Freiin dv. Breiner an 


Balentin Reichenauer, Radmeifter in Borbernberg, über 68 fl. 


1655— 1656. Hans Friedrich Frh. v. Prankh an Ferdinand Ernft Frh. 


1659 
1661 
1661 


’ 


' 


1665, 


1667 


’ 


1668, 


17085, 


1709, 


1709, 
1710, 


1727 


= 


v. Breiner Über Steuerzahlungen. (5 St.) 

September 10., Braz. Karl Gottfried Frh. v. Breiner an Georg 
de Erignis in Landsberg über 200 fl. Beitandsgeld für Weingärten. 
Jänner 28., Graz. Hans Tyerbinand Frh. v. Gäller an Karl 
Gottfried Frh. v. Breiner über 60 fl. 

Februar 9., Graz. Balthafar Bäller an den Borigen über 240 fl. 
November 9., Graz. Iſabella Grfin. v. Saurau an den Borigen 
über 300 fl. 

Yuni 26., Grünblichel. Georg Frh. v. Welljersheimb an Werd. 
Ernft Grf. Breiner über 279 fl. und 126 fl. zur Verpflegung der 
derzeit im Land befindlichen Ktriegsvölker. 

Mai 7., Graz. Maria Sidonie Grfin. v. Tieffenbach, geb. v. 
Offenhaimb, an Karl Gottfried Grf. Breiner über 138 fl. 
März 15., Graz Maria Clara Grfin. Vreiner, geb. Grfin. v. 
St. Yulien, cedirt der Maria Anna v. Stubenberg, geb. Grfin. 
v. Strätiman, einen Schuldbrief über 10.500 fl., der ihr von 
Johann Ehriftoph Erf. v. Khienburg cebirt worden war und auf 
feinen Bruder Johann Mar Grf. v. Khienburg lautete. 

Juli 30. Maria Elara Shienpreinin an Karl Weilhard Grf. 
Breiner über 50 fi. 

November 26. Dr. Johann Geismair an denfelben über 50 fi. 
Februar 8. Johann Georg Kindlmayr an denfelben über 100 fl. 
Februar 25. Karl Weikhard Grf. Breiner an P. Franciscus 
Staindl, Colleg. S. Jes. et Universit. pastor, über 2000 fl. 
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1726, Mai 15. Karl Grf. Breuner fchuldet durch den Anlauf der 
Herrihaft Weittersfeld ſammt anderen dahingezogenen Gülten 
und Gründen der Fürftin Charlotte zu Eggenberg als Reſt ver 
Kaufſumme 10.000 fl. 

1727, April 1., Graz. Karl Sri. Breiner ſchuldet ala Käufer der gräfl. 
Khienburgiſchen Herrihaft Brunnfee der Anna Thereſe Lehman 
10.000 fl. 


1730, Jänner 17. Maria Antonie Grfin. v. Saurau, geb. Orfin. Breuner, 
an ihren Bruder Karl Adam über 1100 fl. Erbſchaft nach ihrem 
Bruder Leopold. 

1730, Juni 25. Reg. Therefe Lehman an Karl Grf. Breiner über 
1080 fi. 25 fr. 

1730, Zum 30. Georg v. Stubenberg an Karl Werlhard Grf. Breuner 
über 2000 fl. Heiratögut jeiner Gattin Cäcilia, geb. Breuner. 

1730, Auguft 19. Quittung über die Schuld des Karl Gottfried Breuner 
von 10.000 fl. an die Fürſtin Charlotte v. Eggenberg. 

1731, Juli 1. Ferdinand Grf. Breuner an feinen Bruder Karl Adam 
über 20.000 fi. väterliches Erbe. 

1735, Februar 25., Wien. Karl Adam Grf. Breuner an Maria Elara 
v. Euerwaldt (Eibiswald?) über 6000 fi. 

1769, Mai 25., Wien. Maria Clara v. Euerwaldt an Karl Adam 
Grf. Breuner, Beitätigung über die Tilgung der vorigen Schul. 

1782, Juli 1., Graz. Karl Thomas Grf. Breuner leiht fi von feiner 
Nichte Maria Anna Grfin. v. Lamberg 1000 fl. auß und läft 
diefe Summe auf feine Herrſchaft Weinburg intabuliren. 

1783, März 1., Graz. Sigmund Grf. Breuner vermiethel dem Wilhelm 
Gadolla in feinem Haufe ein Gewölbe auf 6 Jahre um jährl. 100 fi. 

1799, September 5., Augsburg Teſtaments-Executorſchafts⸗Rechnung 
über das Vermögen des Fürſtbiſchofs Franz Xaver Breuner. 


I. Einnahmen: 


1. Baargeld . . — — — 

2. Von Activeapitalien und Zinſen von ver: 
fauften Gütern . . . .. .. 4.000 — — 
3. Verkaufte bewegliche Guter .. .. 64 10 — 
4. Einkünfte vom Domſtifts⸗ -Ganonicat . . 4.987 38 2 
9.051 48 2 


II. Ausgaben: 
Obfignationskoften, Legate, Palfivcapital . . 3.178 46 — 


— — — — 


bleiben 5.873 2 2 

1799, December 21., Graz. Der Agent Franz Karl Wisnauer verfauft 
den zum Berlauf erhaltenen „4 Kriegsdarlehen-Schulbbrief“ der 
Unterthanen der Herrihaft Ehrnau und Kamerftein vom 1. October 
1798 Nr. 9178 per 1.901 fl. 38 fr. an Waftl, Amtsdiener im 
„Fleiſch aufichlagambt”, gegen 15% Einlaß. 

1748-1808. Quittungen, Schuldſcheine, Rechnungen, Gerichtsacten, 
Wirthſchaftsrechnungen, ſowie verſchiedene Herrichafts:Angelegen: 
heiten von und an Karl Weikhard, Karl Adam und Karl Thomas 
Grf. Breuner. 

1825—1826. Karl Maria Breuner'ſche Curatells-⸗Rechnungs-⸗Beilagen. 
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B. 
Briefe, pelitifhe und adminifirative Aktenſtücke. 


1590, Auguft 18., Göfting. Gottfried Frh. v. Breyner an feinen Schwager und 
Nachbar Sigmund v. Eybismwalbt. 

Der Breynerifche Pfleger zu Weitersfeld habe einen Eybiswalder 
Untertdan auf offener Straße, als er zur Robot gieng, angehalten und 
zur Robot bei dem Baue ſeines Maierhofe gezwungen. Breyner gibt 
nun die verlangte Aufllärung, daß ſich der Bauer der Robot entzogen 
habe und deshalb ſei er vom Verweſer bei der erften günftigen Gelegen⸗ 
heit angehalten und dazu gezwungen worden. 

1628, Ran | 19., Brag. Ki. Ferdinand II. an Marimilian Frh. v. Brenner. 
Der 8. bat von dem fürzlich erfolgten Tode des Abtes von Admont 
gehört. Da er ihn als fleißigen und fparfamen Herrn kannte, vermuthet 
er, daB das Klofter jetzt ein Beträchtliches an Bargeld befike. Breyner 
fol fi ſobald als möglich mit einem Hi. Eredentionalichreiben zum 
neuen Prälaten oder Eonvente begeben und gegen gute Sicherftellung 
Geld zu erlangen ſuchen, und zwar etma 30.000 bis 40.000 fl. Das 
KAlofter ſoll auch der immermwährenden HI. Gnade verfichert werden. Baldige 
Relation wird erwartet. 
1628, März 20., Prag. Kſ. Ferdinand I. an Marimilian Frh. v. Brepner. 

Der Il. Rammermaler und Baumeifter Yohann Peter de Pomis 
Bat drei Geſuche um Bezahlung eingereidht. 1. Die Bezahlung für 
Arbeiten an der Katharina: Kirche in Graz wird billigermeife fofort 
flüflig gemadt. 2. Sind etliche „Gontrafelle“ dem Maler no nicht 
bezahlt worden, die Beihaffung der Summe überantwortet der Kſ. 
dem Grf. Breyner. 3. Die beanſpruchte Berglitung einer Reife nad 
Benedig und den umliegenden Gebieten ſoll erft auf ihre Berechtigung 
geprüft und, wenn fie begründet ift, bezahlt werben. 

1629, April 28., Wien. Ki. Ferdinand II an Marimiltan Frh. v. Brepner. 

Der RK. bat feinem Sohne, dem Kg. von Ungern, jüngft einen 
Brautring gelauft und beim Yumelier bar bezahlt. Da der Ring mit 
Diamanten bejegt und ſehr koſtbar ift, hat der Kſ. im Sinne, filh das 
Geld von den fteirifchen Landſtänden wieder erjegen zu laflen und Breyner 
fol „ſolches denfelben zu intimteren“ verſuchen. 

1629, Juni 7., Brud a. d. 8%. 8. Ferdinand II an Maximilian Frh. v. 
Breyner. 

Dem Hi. Beichtvater P. Lamormani find auf bittliches Anſuchen 
426 fl. 6 8 10 A an Eifenwerten für einen Borbau bewilligt worden und es 
fine diefelben von der I. De. Landestammer entweder „mit Eiſen oder 
in anderwertS“ zu erftatten. Breuner ſoll die geeigneten Borkehrungen treffen. 

1629, Auguſt 28., Enzersdorf. Kſ. Ferdinand II. an Marimilian Frh. v. 
Brenner. 

Der Tiener des Erf. Kheuenhiller, Til. Orators in Spanien, Johann 
Thomas Lorbecher, hat wieder eine bittliche Eingabe gemacht, daß die 
halbe Jahresbeſoldung (des Grafen) von dem „Querholz“ unmöglidh zu 
erlangen jei, und daß der Kſ. die Koften der bevorftehenden Abreife des 
Grf. von Madrid auf andere Weile auftreiben möchte. Die til. Autorität 
würde großen Schaden leiden, wenn nicht jofort Abhilfe geichafft und die 
Beſoldung flüfig gemacht würde. Da die Beloldungsgelder anf das 
Quedfilber verfidert find, wird es nicht ſchwer jein, das Geld zu erhan⸗ 
deln und unverzüglid feiner Beſtimmung zu zuführen. Breymer bat in 
dieſer Sache das volle Bertrauen des Kj., wie immer. 

12 
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1629, September 5., Wien. SKfin. Eleonore an Karl Frh. v. Breyner. 

Die EL. Lieferanten haben für das verfloffene Cuartal noch feine 
Bezahlung erhalten und die HI. Kaffe befindet ſich in großer Verlegen: 
heit. Breyner fol das Geld einzutreiben ſuchen, damit die Kaufleute 
aud für das nächſte Quartal anticipando ihr Geld erhalten und jo der 
Eredit des Hofes auch für die bevorftehenden großen Ausgaben nit 
erſchüttert werde. 

1635. Briefe an Anna Regina Breuner, geb. Grfin. v. Wagensberg, Güterfäufe 
betr. (Aihwaldt am Straden.) 

1687, Juni 15., Neidenburg. J. Jakob Grf. v. Attems an Gottfried Frh. v. 
Schrottenbad. 

Da er feine Herrfhaft Reichenburg an Anna Regina Freiin von 
Preiner um 64.000 fi. vertauft habe, jo bittet er, ihm beim Antaufe 
eines anderen Gutes bebilflih zu fein. 

1643, März 24., Wien. Ki. Werbinand III an Karl Frh. v. Preyner. 

Der RT. ift entichloften, jelbft in das Feld zu geben und zur 
befieren Yührung des Krieges von den Ständen feiner Erbländer bare 
Darlehen aufzunehmen. Die ſteiriſchen Stände als getreue Patrioten 
werden in treugehorfamfter Devotion diefen Wunſch bewilligen. erlangt 
werden 1000 fl., die an den Hofpfennigmeifter Jakob Hillebrandt von 
Prandtegg gegen kfl. Chligation ausgefolgt werden mögen, auf 6%,ige 
Berzinfung. 

1648, März 24., Wien. Kſ. Yerbinand III. an Karl Frh. v. Preyner. 

Preyner wird perfönlid um ein Darlehen von 1000 fl. gegen Obli⸗ 
gation mit 6%, Berzinfung gebeten und joll er diefe Summe an Yalob 
Hillebrand abführen. 

1643, Juni 15., Wien. Kſ. Ferdinand III. beftätigt den Empfang von 1000 fi. 
von der Anna Regina Breiner, geb. v. Woagensperg, und verpflichtet fi 
zur 6 %higen Berzinjung. 

1656, Auguft 16., Wien. Ezh. Leopold an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 

Die Neife des Prinzen nad den Niederlanden, die Einrichtung feines 
Hofftaates und die Borbereitungen zu feiner Reife nad Böhmen haben große 
Koften verurjacht, die er gerne deden möchte. Mit Genehmigung des Ki. 
ſchickt er ſeinen Kammerdiener und Agenten Chriftian Waſſerfaß nad 
Steiermart, um von den vielen Weftanten diefeg Landes wenigſtens 
50000 fl. herauszubetommıen. VBorliegendes Schreiben ift eine Beglaubigung 
bei Vreuner. 

1657, Juli 31., Prag. Ezh. Leopold an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Da die Hofhaltung und die bevorftehenden großen Reifen mehr 
Geld erfordern, wird Breiner angewiefen, die noch beim Pfennigamte 
baftenden Reftanten durch den ezhgl. Kammerdiener und ESchagmeifter 
Chriſtian Waſſerfaß eheſtens einzufenden. 

1658, October 15., Innsbruck. Kſin. Eleonore an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Breiner möge beim Kſ. veranlaſſen, daß ihr auf die Salzgefälle zu 
Auffee 75.000 fl. angewieſen werden, welche ihr als Intereſſen von 
300.000 fl. zu bezahlen find. 

1659, Mai 12., Wien. Ki. Lepold J. an Wilhelm Br}. Saurau, Frh. zu 
Groß⸗Lobming. 

Dr. utr. jur. farl Würzburger, Hof und J. De. Regimentsrath., 
und Maria Salome, Tochter des Til. Raths und Burggrf. zu Juden: 
burg Johann v. Heinrichaberg und der Urfula geb. Gabin, feiern am 
29. Mai ihre Hochzeit und haben den Ki. dazu unterthänigſt eingeladen. 
In Nüdfiht auf die vielen treuen Dienfte der Brauteltern ſchickt der 
Ki. den Grf. Saurau als Bertreter mit vielen Glüdwänfchen zu der Hochzeit. 


1659, 


1660, 


1660, 


1661, 
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Auguft 28., Preßburg. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 
Auf die von der fteier. Landichaft eingebrachte Beichwerde wegen 
Ueberhandnahme des Wildes verordnet der Sf. für dieſes Jahr die 
Abſchießung von „dreyhundert ſtukh ſchmales Wildprädt“ in den zum 
Zoblerforfte gehörigen 27 Torften „dem armen Pauersman zu troft, 
denen Ständen aber zur Ruhe, vnd Verhüetung Meiner verrern 
bebölligung“. Auch verordnet der Kſ. für den Herbft eine „Schtweinhöz“ 
in Unter Steierm., auf die beiläufig 300 fi. aufgehen werben, da eine 
jolche bereits ſeit 3 Nahren nicht mehr ftattgefunden babe, und im 
Yudenburger Forſte ein „Land Jagen“ für das fommende Jahr, da ein 
ſolches jeit 3 Jahren nicht mehr ftattgefunden habe, mit einem Erfordernis 
von ungefähr 800 fl. Auch die Beltimmungen wegen Vergeben gegen die 
Yagdordnung und die dto. 10. Juli 1636 „ergangenen Käyl. Seneralien“ 
werden auf Anrathen Breiner3 wieder in Erinmerung gebradt. 
April 12., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfrieb Frh. v. Breiner. 
Der Ki. bringt in @rinnerung, daß er „aus gewiflen Brfuchen“ 
„bey dem 3. De. Camer Mitl“ Leinen Präfidenten ferner halte und babe 
dies dem bisherigen Kammer:Präfidenten, Rubolf Grf. v. Wagensberg 
mittheilen laſſen. Damit aber das Tl. „Sameralintereffe“ befördert 
werde, foll fi) Breiner fein BVice-Präjidentenamt und die Beförderung 
der til. Dienfte wohl angelegen jein laſſen, „die Raths Sefftones fleiffig 
frequentiren, die expeditiones maturiren, Vnd alled nah Pflicht vnd 
ſchuldigkeit thuen vnd Verrichten laſſen“. Ter Ki. babe fein Vertrauen 
in ihn gefeßt und werde auch deſſen Dlühewaltung, Treue und Fleiß 
bei Gelegenheit ertennen. 
April 17., Wien. Kſin. Eleonore an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 
Obwohl der Ki. am 19. Sept. 1659 verordnet hatte, daß „von 
der fteir. Extra ordinari Yandtagsbewilligung“ 30.000 fl. als Abſchlags⸗ 
zahlung der von den jährl. Legatgeldern per 60.000 fl. bi3 Juni 1659 
ausftändigen 54.833 fl, geleiftet werden jollen, „und dießes zwahr statue 
der jenigen 20.000 fl. welche Mir ohne das zur complirung der jührlich 
Zauffenden 60.000 fl. Legatgelder vber die daran zu Auſſee angejichaffte 
40.000 fl. gebühren“, aber weder zu Martini noch zu Weihnachten 
etwas eingelaufen ift, wird Breuner beauftragt, die Zahlung der 
30.000 fl. ebeftens zu veranlafien und Sorge zu tragen, daß auch von den 
jährl. angewiejenen 20.000 fl. „daran zu Endt Juny diß Jahrs aber: 
mahlen ein jähriger aufftandt Berfallet“ wenigſtens ein Theil bezahlt 
werde. 
debruar 27., Wien. St}. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 
Aus einer sub dto. 27. Febr. d. 3. an die „gefambte Gamer“ 
abgegangenen Refolution werde Breiner erjehen, warum der Si. e8 habe 
bei der den „armaturs Berlegern zu Steyr“, Maximilian Yudhner und 
Georg Mittermayr, wegen Lieferung von „armaturn“ in daS Zeug— 
haus um 32.200 fi., dto. 28. April 1660 gegebenen Anmweilung von 
25.000 fl. „auf die hinein gehörige öfterr. achtzehn Kreuzer geföll“ ver: 
bleiben laſſen und fie) dahin refolviert Habe, daß fie „nicht zwar auß 
denen reftierenden, fondern auß denen fertigen vnd heurigen achtzehn 
Kreuzer gefölln“ bezahlt werden ſollen, und zwar die Hälfte zu Oftern 
und der Neft am Ende des Jahres. Der Kanımer joll es aus „denen 
extra ordinari mittlen vnd der ſonſten herauß refervierten quota widerumb 
bonificiert und guetgemacht werden“. Damit aber durch dieſe Gut: 
machung weder die Rammer noch Breiner „an der Vnlängſt gethanen 
antieipation der ainmahlhundert thaufendt gulden“ und der ihm „darauf 
befchehenen Univerſal Einraumbung aller drinnigen Mittl vnd in specie 
12* 
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dießes achtzehn Kreuzer gefölls“ einen Nachtheil erleiden, ſoll er die 
25.000 fl. entweder aus den ausftändigen oder heurigen „extra ordinari 
Contributions⸗Mittl und der daran her außgehörigen quota nach belieben 
Innenhaben vnd ſich zahlhaft machen. 
1661, Seplember 19., Ebersdorf. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. 
reyner. 

Die dem Grf. Johann Marimilian zu Herberſtain „Zu einer 
Gnad” bemwilligten 40.000 fl. werden in jährl. Raten zu 5000 fl. ab: 
getragen. Tür dieſes Jahr find diefe 5000 fl. von jenen 50.000 fl. ab: 
juziehen, die als Theilbetrag der vom fleir. Landtag für Soldaten: 
Verpflegung bewilligten 350.000 fl. beim Pfennigamte erlegt werden jollen. 


1661, December 12., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Auf das Bittgeſuch der Brüder Franz Albrecht, Julius und Johann 

Philipp Breyner hin wird Karl Gottfried Breiner angewieien, die noch 

ausftändigen Interefien ihres Kapitals von 35.000 fl. von den in jeinen 
Händen befindlichen 50.000 fl. fteier. Eontribution zu bezahlen. 


1661-1673. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. Sechs eigen: 
händige Briefe. 

30. April 1661. Die Ueberfendung von Forellen betr. 

Wien, 14. Juni 1663. Der Rf. verlangt die Weberfendung von 
500 Stüd Forellen. 

18. October. (?) Eine Jagd betreffend. 

29. October 1661 und 24. Mai 1662. Wegen Ueberfendung von 
Salblingen und Forellen in die Neuftadt. Die Salblinge find abgeftanden., 
weil das Wafler allzu ſüß war. 

16. Auguft 1673. Seine Hochzeit zu Graz und eine Jagd betreffend. 


1662, Februar 21., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried PBreuner. 

Der Kſ. erinnert an die Ernennung des „Fürſten Bon Hanibal 
Marcheſen de Gonzaga, Rittern deß guldenen Vellus, der Röm. Kayl. 
May. ond Lol. gehaimben Rath, Hoff Kriegs Raths, PBicepräfibenten, 
Cammerern, Veldtmarſchallen, beftellten obriften vndt Statt Guardi 
obriften in Wienn“ zum Oberfthofmeifter an Stelle des veritorb. Friedrich 
Grf. v. Eavriani und weiſt Breuner an, dem Verweſer zu Auffee „die 
ſchleinige Intimation vndt Verfügung zu thuen“, damit er die bei der 
%. De. Kammer angewießenen jährlidden „gföll vndt deputat gelder“ gegen 
Dutttung guartalweife dem neuen Oberfthofmeifter abliefere. Weil fidh 
ferner von den 20.000 fi. jährl. Teputatgelver eine ziemlide Summe 
auch in diefem Jahre im Ausftand befindet, wird Breuner erfucht, wenn 
nicht die ganze Summe, jo doch „einen Ergübigen Thail daruon aniezo 
MWürdhlih" abzuftatten. 

1662, März 2., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 

Die Kfin.-Mutter hat von den ihr durch die %. De. Kammer ange: 
wiefenen BDeputatgeldern dem Si. 25.000 fl. zum Baue der neuen 
Burg überlaflen. Nun gedenkt der Kſ. den Bau fo raſch ale möglich 
fortzufegen und erfucht Breuner, für die raſche Ylüffigmadjung des Geldes 
zu forgen. 

1662, März 15., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Zur Kündigung der auf dem Amt Tarvis und deflen Gefällen 
baftenden Kurbairiihen Pfandfumme in der Höhe von 1,100.000 fi. 
will der J. De. Hoflammer:Ratb und Duedfilber-Infpector von Idria, 
Abundio von Inzagi, dem Kſ. dieſe Summe vorftreden, dafiir aber 
das Queckfſilber-Bergwerk zu Idria auf zehn Yahre in Pacht nehmen. 
Diefen Plan theilt der Kſ. Breiner mit und weift ihn an, mit Inzagi 
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darüber zu berathen und über daß Ergebnis der Berathung einen Bericht 
einzufenden. 
1662, Apri 18., Wien. fin. Eleonore an Karl Gottfrien Frh. v. Breuner. 
Die Hfın. habe wider alles Erwarten von der Hl. Hoflammer ver: 
nehmen müflen, daß die 25.000 fl., die fie von ihren jährl. I. De. Legat⸗ 
geldern von 60.000 fl. „alt eine bawhülf zu dem hiefigen Kay. Burdh: 
gebew bewilliget habe“ noch nicht abgeführt worden jeten. Es möge 
deßhalb Breuner dafür Sorge tragen, daß diefe Summe eheftens gezahlt 
werde, weil fie zum Baue unbedingt nothwendig fer und weil die Sfin. 
bereit8 im vorigen Jahre diefe Summe ihrem ehemaligen Oberhofmeijter 
quittiert und diefe Quittung der Fl. Hofkammer für bares Geld habe 
einliefern laflen. 


1663, Jum 15., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Auftrag an Breuner, ſich die Beihaffung des Geldes zur Erzeugung 

des nothwendigen Proviant: und Munitionsporrathes für die Berthei: 
digung der „drinnigen Pläcz“ möglichſt angelegen fein zu laſſen. 

Eigenhändige Nahfchrift des Kaiſers: Nochmalige Cinihärfung des 
Auftrages und Berfiherung des aflerhöchften Vertrauens. 

1663, Juni 26., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Breiner. 

Es jet aus früheren Verordnungen befannt, daB der Si. zur Er: 
zeugung eines Vorrathes an Proviant und Munition wegen drohender 
Türtengefahr eine „anticipation“ von 150.000 fl. aufzubringen ver: 
ordnet habe. Breiner möge fich nun bejonders das Proviant: und Mus 
nitionsmwefen angelegen jein laſſen und von den „allberait anerbotnen 
m/100 fl. anticipation die Roturfft aufbringen, vnd ſolche an die vor: 
nembfte haltbare Pläz und vorberift auch naher NRaderjpurg, als wohin 
die Völder maiftenthails gelegt werden, nad dem Wafler hinabjdhiden.“ 
Auf die Bitte des Niclas Grf. von Serin um Hilfe für feine „Inſel 
vnd Tſchakaturn“ werden ihm von den 100.000 fl. „oder andern vor⸗ 
handenen Mitlen“ 2000 Duc. verabfolgt, damit er fi „zu allem wider⸗ 
Handt mit denen defensions requisitis gefafjt machen möge”, da mit 
„Erhaltung des Orts“ aud das dahinterliegende Land Steyr deftomehr 
„conferviert" werde. Da es ferner nothmwendig jcheine, daß „zu den 
andern Böldern no etwa m/2 Mann in Grobaten aufgebradt werden“, 
habe der Ki. die Werbung den Peter Grf. v. Serin aufgetragen und 
wünfche, daß die „Werbungs Spefa“ vom Reft der anticipation beftritten 
werden möchten. Auf die Bitte des Grf. v. Serin um „ain anzahl pley, 
ainen Pöller, Schonzzeug ond Puluer, deren Er zur fortification Legrad 
und feiner Inkl vonnötten“ wird PBreiner angemwielen, das Blei und 
Schanzzeug in Borderndberg und Mürzzufhlag oder in Kärnten aufzu: 
bringen und „auß dem drinnigen Hofzeughauß ainen Mörſer neben 
etlichen „Stüdhlein“ verabfolgen zu laffen. Pulver befomme er „Beber 
das vorige“ noch 100 Sentner von Wien aus. ferner foll er zur Ueber: 
bringung der Gorrefpondenz, zur gegenjeitigen Unterflügung des „ainen 
vnd andern Blaze auf der Gränizen vnd der Seriniſchen Inkl“ ſowohl 
über die „Muehr“ als aud über die „Traa“ eine leichte Brüde aus 
Flößen, Plätten und Schiffen verfertigen laſſen. 


1664, Februar 9., Regensburg. Kſ. Leopold an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 
Da der Ki. „au Borhabenden gewiflen dissegni zu Wafler wider 

den Zurden“ für die Galeeren eine Anzahl Werlmeifter, Ruderer und 
andere nothwendige Schiffsleute vonnöthen habe, wird Breiner angewieſen, 

diefe von Fiume, Buccari, Trieft und anderen Orten zu beftellen und 

nah Wien zu fenden, „dißes aber in höchfter enge vnd ftille“ erhalte. 
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1664, März 8., Regensburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 
Aus der Meldung vom 27.,/2. hat der Kſ. erjeben, dak Brenner die 
verlangten remiganten und marinari jowie Dfficiere in Trie und Fiume 
bereit aufgebradht habe. Leber die Verwendung der geworbenen Mann- 
Ihaften möge Breuner mit dem Yürften Ton Hannibal von Gonzaga 
correfpondiren. 
1664, März 30., Regensburg. Ki. Leopold I. an Georg Andrä Grf. von u. zu 
Eronegg. 
Das Corps der Alliirten fteht unter dem Generallieutenant Brf. 
v. Hohenlohe in Unterfteier. Die Poſten beftreiten die Alliiiten jelbft, und 
es wird das Getreide diesmal auf den Gütern des Bilchofs von Bam: 
berg in Kärnten gelauft, was der Kſ. allergnädigft bewilligt hat. Cronegg 
ſoll fih mit dem Landesvicedom von Kärnten und dem von Roffenburg, 
wie aud mit andern Herren darüber berathen, wie viel Getreide aus dem 
Lande geführt werden könne, und dann darüber Bericht erftatten. 
1664, April 11., Regensburg. Kſ. Leopold an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 
Den Brief Breiners vom 4. d. M. wegen der von der fleir. Land: 
ihaft eingeräumten Mittel zur Bezahlung der Hof: und Kriegsſchulden 
und der Verordnung, daß der Landeshauptmann in Graz bleibe und 
nit auf feine Güter od. zum Sf. reife, ferner8 wegen der Belagerung 
von Caniſcha beantwortet der Kſ. dahin, es gereiche ihm zur jFreude, 
daß Breiner die „Imprefa vor Caniſcha fo trefflich fecundiert und die 
Praeparatoria darzue jo ftattlich befürdert“ habe. Er möge ferner für 
die Beihhaffung der vom Grf. von Zrin verlangten 10.000 Reichsthaler 
und für genügenden Proviant jorgen, jo daß weder Zrin noch die Alliirten 
fi zu bejchweren Grund hätten. 
P.S. Der Landeshauptmann foll noch eine zeitlang in Graz bleiben 
und die Eonferenz zwiſchen den Grf. v. Hochenlohe und Strozzi abwarten. 
Zu der zwiſchen beiden Grf. und den zu Graz Hinterlafienen Hofkriegs⸗ 
räthen ftattfindenden Konferenz wegen Caniſcha joll auch Breiner zuge: 
zogen werden. 
1664, April 30., Regensburg. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 
Ter Kaifer drüdt Breiner jeine Zufriedenheit aus wegen des Bei: 
ftandes bei den Vorbereitungen zur Belagerung von Caniſcha und wünſcht. 
daß er auch ferner diefer Sache feine größte Aufmerkſamkeit widme, da: 
mit „dife Attaque defto ehunder zum glidlichen effect gebracht werden 
möge”. 
1664, Mai 25., Linz. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breyner. 
Tie in Regensburg anmwefenden Gefandten der Kur: und Neidhs: 
fürften beflagten auch wiederholt gegen die oeſterr. Gefandtichaft, das 
ihre Völker vor Kanisza das Brot nit um den ausgemadhten Preis, 
jondern das Pfund um drei Groſchen erhalten haben, die Tölnifchen 
Truppen haben überhaupt nit mehr al3 cin Pfund täglih bekommen 
fönnen, wenn es nicht befjer würde, jo würden die Fürſten ihre Truppen 
zurüdziehen. Der Lieferungsvertrag ift zwiſchen Breiner und dem Grf. 
Hohenlohe geſchloſſen worden und ſoll entſprechend gehalten werden, fo 
daß niemand mehr Grund zur Klage habe, Uebrigens begreift der Kſ. 
den Nothitand im Lager nicht, da ein heute eingetroffener Courier meldet, 
daß Brot und Lebensmittel im Lager hinreichend vorhanden feien. 
1664, Mai 27., Linz. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Preiner. 
Durch Breiners Umficht find die Schwierigkeiten in der Berpflegung 
vor Kanisza glüdlih behoben und mit dem vollften Bertrauen kann der 
KH. ihm Die fehmierige Aufgabe anvertrauen, bei der Belagerung der 
Stadt, die fi jetzt noch Hinzicht, die Truppen mit Bunition und Pro: 
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viant zu verforgen. 1000 Gentner Pulver follen vom Papfte nah Trieft 
geichidt worden fein, Breuner wird die Weiterlieferung in das Lager 
übernehmen. Der Ki. verläßt fih gänzlich auf ihn. 


1664, Mai 30., Linz. Ri. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Damit „bey des Erbfeind nunmehr zu jamben ziehendten großen 
Macht” ſowohl die Belagerung von Caniſcha als auch die Vorbereitung 
de3 nöthigen Proviants leine Verzögerung erleide, wird Breiner ange: 
wiefen, ein „ergiebiges ſtuckh gelt mit negften dahin” abzujhiden und 
ih der von „Abondi von Anzaghi, Freyherr von Khiemberg vber fi) 
genommenen Neuen Anticipation” oder anderer vorhandener Mittel zu 
bedienen, um Proviant für ſechs Wochen anzuſchaffen, der fofort zum 
Lager geſchickt werden ſoll. Dem Vice-Kammer-Praeſidenten Frh. d. Zehenter 
möge der Auftrag ertheilt werden, die vom Grf. v. Hohenlohe für ver- 
richtete „gefährliche actiones" als Belohnung vertheilten 3000 oder 4000 
Neihsthaler wieder zu erfegen. 


1664, Juni 2., Linz. RK. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Der Kaiſer drüdt jeine Befriedigung darüber aus, daß Breiner 
zufolge Briefe vom 29. Mai die vom Orf. v. Zrint „zu deito fchleu: 
nigeren fortführung der Impreſa Bor Caniſa“ verlangten 10.000 fl. 
abgeführt habe und fi) überhaupt die Beichleuniguug der Belagerung 
ſehr angelegen fein laſſe. Ebenſo babe e& des Ki. Wohlgefallen erregt, 
daß Breiner „daß maifte von denen zu Trieft ankombenen Ainthaußent 
Genten Päbftliden Buluers“ nad Carlſtadt liefern, „vie Bebrigen 
Thaußent Eenten aber* zur Armee üÜberſchicken laflen wolle. 

Zu der jo oft begehrten Hilfe und befieren Beftreitung des Pro: 
viants werde er nächſtens 24— 25.000 fi. von der Hofkammer „über: 
machen” laſſen. 


1664, Juni 6., Linz. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Tie Entihuldigung Breiners wegen de3 von den Alltirten geflagten 
Brotmangeld vor Caniſcha habe der Kaiſer feiner Geſandtſchaft zu Regens- 
burg übermittelt, um fie den Geſandten der Alliirten mitzutheilen, „ba: 
mit Sy doc dergleichen vnfundirten beſchwerden nicht zuuil glauben 
geben, fondern iederzeit des beflagten Verantwortung Vorherr erwarten 
follen*. Ferner fpridgt der Kſ. die Erwartung aus, daß die Belagerung 
von Caniſcha einen guten Fortgang nehme und legt Breiner befonders 
das Proviantweſen ans Herz. 

Beiliegend eine Verordnung, wonach fi der Grf. v. Lofinthall mit 
den Bewohnern des Pachimer und anderer Kreife in Böhmen wegen 
Lieferung von Proviant » Getreides für die Armee auf bares Geld ver: 
gleihen foll in einer beiläufigen Höhe von 24- 25.000 fl., weldde Summe 
dann dem Generalfeldkriegs-Com. Ferdinand Frh. v. Hohenfeldt über: 
geben werden fol, Hievon fei auch Breiner zu verjtändigen. 


1664, Juni 13., Linz. 8. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. dv. Breiner. 

Der Kſ. hat von der Thätigfeit Breiners in der Berproviantirung 
der Truppen immer daB Beſte gehört. Bon Kanisca iſt man gebt ab- 
gezogen. Die noch nöthigen 24.000 fi. joll Breuner fehr bald erhalten. 
Tür die bisherige Thätigleit wird ihm der wärmſte Dank ausgeſprochen. 

Nicht. Soeben hat F. M. Montecncculi gemeldet, dab Breuner die 
Verpflegung audy ferner in der Hand behalten wolle, wenn das nöthige 
Geld beigeftellt werde. Dies wird ihm nun mit neuem Tante zugefidhert. 
Der Kf. wird den 21. zu Schiff nach Wien gehen und erbittet die Ant: 
wort dorthin. 
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1664, Juni 21., Linz. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 

Auf das Schreiben Breiners vom 17. betreff3 der Bitte um Ber: 
leihung des Strozziſchen Regimentes zu Fuß an feinen Bruder, Oberſt 
zu Ibanitſch, kann der Kſ. leider nur eine abfchlägige Antwort ertheilen, 
da das Regiment bereits an den SObftlt. desfelben Regiments, Taſſo, 
verliehen war. Tod ſoll das nächſte Fußregiment, das erledigt wird, 
dem Oberſt Breyner verliehen werben. 

1664, Juni 27., Linz. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Da Breiner auf Begehren des General:Wachtmeifterd von Holftain 
aud) die Verproviantirung der auf dem „hinein march begriffenen Reichs: 
Armee“ übernommen hat, aber weder von Hollftain „darumben einigen 
Kreuzer par befhomben fhönen“, no von den angemwiejenen 24.000 |. 
das Geringfte empfangen hat, erhält er vom Kſ. die Erlaubnis, hiezu die 
„für diß Quartal zu Außee verfallenden" 24.467 fl. Legatgelder ver 
Kin. Mutter zu verwenden, welde Summe aus den „ofterwendteten 
Böhaimbifchen 24 biß 25.000/m fl.” gededt werden foll. 

1664, Juli 2., Wien. If. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Der Ki. verlangt eine genaue Lifte über die vor Caniſcha und 
„jezo in daß Lager vor Neu Zrin“ gelieferte Munition, was davon ver: 
wendet wurde, und welcher Borrath fi nod zu Graz befinde. Um dem 
Mangel an Pulver und Blei abzuhelfen, foll Breiner von Graz aus der 
Armada daßfelbe zujenden, von Wien mürben 200 Gentner nadjiolgen. 
Auch das aus alien angelommene Pulver möge er in Trieſt eheftens 
abholen laſſen. Ferner foll er die nah Mürzzufchlag gelieferten 800 Fäfier 
Mehl abholen laffen und ein Gutachten einfenden, wie Eopreiniz „Ichleunigft 
reparirt ond verfehen werden“ Lönnte. 

1664, Iuli 3., Wien. Kſ. Leopold L an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 

Der Ki. drüdt feine Befriedigung darüber aus, daß Breuner die 
vorhandene Munition an Pulver, Lunten, Blei und Granaten dem Feld⸗ 
marſchall Frh. v. Spar geſchickt habe und befiehlt die weitere Rad;: 
jendung von 200 Gent. Blei und „artigleria“, fo viel man beipannen 
kann. Auch zur Vermeidung eines etwaigen / Proviantmangels wird wieder 
„ein ftuch geld“ angewiefen. Ta nun aud der Marlgıf. von Baden 
mit „deß Reichs auxiliar Böllern“ auf dem Kriegsſchauplatz erjchien 
und der „Succurs der Eron Franckreich“ eheſtens nachfolgt, ift berechtigte 
Hoffnung vorhanden, daß der „Feind von dannen abgetrieben“ werde. 
Zur Belohnung der treuen Dienfte Breuners verleiht der Kaifer defien 
Bruder, „daß durch abfterben deß obriften von Schönkirchen uacırenbe 
Regiment zu fues“. 

1664, Juli 3., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breyner. 

Da nad einem Berichte des TFeldmarfhals Grf. Montecucoli bei 
der Armee Mangel an Proviant und Munition herrſcht, bei der „mit 
negften in Gottes Namben Borhabenden haubt Action wider den Erb» 
feindt* aber womöglich ein Borratd an Munition vorhanden fein müfle, 
wird Breyner angewieſen, ſich daß Proviantweien beſonders angelegen 
fein zu laſſen. 

Eigenhänd. Nachſchrift des Kſ.: Es wird die Hoffnung außgedrüdt, 
daß Breyner „fein beftes dabey thuen werde“, und Mittheilung von der 
Berleibung des ſchönkirchiſchen Regiments an feinen Bruder. 

1664, Juli 5., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. dv. Breiner. 

Da PBreiner die Berprobiantirung der früher vor Caniſcha, jekt 
„bey Leograd ftehenden Armeen“ zur höchſften Zufriedenheit ausgeführt 
bat, überträgt ihm der Kf. aud die weitere Berfhaffung von Proviant 
und Munition, da er „hiezue Niemandt beißern vnd zu Tragung diſes 
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Laſis mechtigern waiſß“. Er foll fi deshalb mit beim General Yelb- 
friegscommiffär Frh. dv. Hohenfeldt in Berbindung jegen, damit ihn 
diefer entweder in Geld oder natura unteritüße. 

1664, Juli 6., Wien. SI. Leopold I. an Karl Gotifried Frh. v. Breiner. 

Aus dem Schreiben dto. 2. Juli und dem beigefchlofjenen des Reichs: 
Feldmarſchalls Markgrf. v. Baden an Breiner dto. Fürſtenfeld 1. Yuli 
habe der Ki. erfehen, daß Breiner die Berproviantirung der Armee über- 
nehmen wolle, fi} aber beflage, „daR nod) einiges Steibl Meell weder 
von Dedenburg noch Schottwien nit hinein Komben“ und von den 
Provtantofficieren nur 13.500 fl. erlegt worden feiern. Auf die Bitte 
Breiners, es möge der Provianttransport durch Schottwien und Deden- 
burg veranlaßt und ein eigener Caſſier zur Armee geihidt werben, da 
von Graz aus die Beftreitung der Caſſe unmöglich fer, theilt der Kaiſer 
mit, daß er mit den zur Bezahlung der „Nadaſtiſchen Böldher“ abge: 
chickten Geldern noch 11.500 fl. mitgefandt habe und ſpricht die Er: 
mwartung aus, daß auch die dto. 21. Juni für Kriegszwecke bewilligten 
24.467 fl. Deputatgelver der Afin.:Mutter verwendet wurden oder noch 
werden. 

P. S. dto. 7. Yuli. Damit Breiner das „Proviantwejen leichter 
antombe“, babe der Ri. den Gberfeldproviantmeifter Johann Syber 
„hineingeichidt.“ 

1664, Juli 16., Wien. 8. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Brepner. 

Die Briefe Breyners vom 4., 7. und 9. h. mit den Berichten über 
die Kriegsbenlirfnifle find eingelangt. Die eingeihhidte Lifte über die 
vom Grazer Zeughaus nah Kanicza und Leograd geichidte und die 
noh vorhandene Munition ift dem Hoffriegsrath yugeleitet worden. 
Breuners Vorſchlag, Blei im Inlande anzufchaffen, ift gut und er kann 
gleih mit den Aufläufen beginnen. Breuner und der Hptm. von Trieft 
haben gemeldet, daR weder von Ancona noch von Neapel Pulver nad 
Trieſt gelommen jei; der Sf. hat deßhalb bei Eonte Pennaranda in 
Neapel und bei Lombardi in Rom dringende Beftellungen gemacht, in 
Zrieft follen jogleih Borbereitungen zur Fortihaffung getroffen werden. 
Die Erben des geweienen Kriegspräſidenten Grf. v. Tättenbach follen zur 
Zahlung von 9000 fl. angehalten werden, die von dem Sriegärath 
„anticipiert“ wurden. Steiermarf folt jein Anerbieten, die 800 Faß Mehl 
gratis von Mürzzufchlag nah Brud a. M. zu führen, gleih ausführen. 
Der von Breyner angemeldete Mißſtand, daß bie Dfficiere daB Brot 
verlaufen und den gemeinen Mann hungern laflen, iſt durch ſcharfe 
Befehle an Montecucculi abgeftellt, dem .:M. ift immer ein Ertract 
zu übergeben, wa8 die Regimenter empfangen haben. Breyners Ber: 
fprechen, die Proviantlieferung meiter zu führen, bat er mit befonderer 
Befriedigung vernommen. Das Schönlirh’fche Regiment ift an Oberft 
Breuner verliehen. Bom Proviant:Oberftlieutenant Werner dürfte Breuner 
die 1500 und die 10.000 fl. erhalten haben. Wegen des von Montecucculi 
begehrten Magazins zu Fürftenfeld wolle ih Breyner ſelbſt mit ihm 
begleichen. Dem Wunſche Breyners, daß etliche Hundert Faß Mehl dur 
das General-Eommillariat nad Oedenburg, Güns und Türftenfeld ge: 
liefert würden, iſt entjprochen worden. 

1664, Zuli 31., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Breiner werde aus den Berichten des Graf Montecucoli erfahren 
haben, daß fih der Feind wider Erwarten von „Kerment“ zurüdziehe 
und nach Ausſagen von Ueberläufern, befonders des von den Kſl. zu den 
„Türken“ übergegangenen und be „St. Gottharbt“ wieder zurückge⸗ 
fommenen „Capitains Gallo“, Radkersburg zu belagern beabfichtige. 
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Der Kſ. glaube dies zwar nit, fondern meine, daß der Graf Monte 
cucoli „Ime den Paafß Lieber die Raab abgefhlagen* und der Feind 
nun verſuche, den Fluß weiter unten zu überfchreiten. Da dem Feinde 
aber nicht zu trauen fer, fondern man im Gegentheil trachten müfke, 
eine gute Bofition einzunehmen, wobei fein Mangel an Proviant ein: 
treten dürfe, wird Breiner beauftragt, möglichft viel Proviant nad St. 
Sotthardt liefern zu laſſen. Der Ki. habe mit Befriedigung vernommen, 
daß er deshalb den Frh. von Zeheiner nah Fürſtenfeld geiandt 
habe. Auch Radkersburg fol für alle Fälle in Stand gefegt und mit 
Munition und Proviant verfehen werden. 

Figenhändige Nachſchrift des Kſ.: Breiner möge fi die Berpro: 
viantirung recht angelegen fein laffen. Das hiezu nöthige Geld werde in 
Kürze angewiefen werden. 

1664, Auguft 9., Wien. Si. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Vreuner. 

Der Ri. habe Breuners Schreiben vom 22. und 29. v. und ?. 
und 3. 1. M. erhalten und daraus erfehen, daß Breuner die Provian: 
tirung mit gleiher Umfidht fortfegt und daß er die legten Summe 
(1500, 10.000 fl.) erhalten habe, hofft auch, daß die 20.000 inzwiſchen 
an ihn gelangt fein. Er habe mit Vergnügen gehört, daß Breuner 
nah Würftenfeld, Radkersburg, Marburg und Pettau viele Brovifion 
lieferte und habe zur Kenntnis genommen, daß Breuner die Abholung 
des Neapolitaner Pulvers angeoronet habe. Ta Breuner aud berichtet, 
daß der Transport lange braude , jo follen die Kraineriſchen uhr: 
werläbefiger aufgefordert werben, den Transport zu unterflügen. Ter 
Oberfthofmeifter, Fürſt Portia, bat fih ſchon zur Stellung von WYuhr: 
werten bereit erflätt. Es fol auch Salpeter und Schwefel von 
Neapel fommen, der Kſ. wünſcht eine Specification, da er das Wiener 
Zeughaus füllen laſſen will, in dem ein ftarter Mangel herrſcht. Die 
von Benedig angebotenen 40.000 Pfund und die vom Großherzog von 
Tlorenz angebotenen 1000 Gentner Pulver zc. find deshalb ehr will: 
fommen. Sehr erfreut war der Kſ. zu hören, daß die verlangten 50 Etr. 
-Bulver dem FM. Montecuceuli fo jchnell geliefert wurden, ſowie die 
verlangten Gonftabler und Kartätfden nach Fürftenfeld und Stückkugeln 
nad Radkersburg. 

1664, Auguft 20., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 

Breuner hat auf des Ki. Anfrage, wo der Reit der Tättenbach' jchen 
9000 fi. hafte und wie er einzufordern jet, zufriedenſtellend berichtet. 
Die dem verftorbenen Kſ. einmal als FExtraordinarium ausgeworfenen 
50.000 fi. find auch nicht wirklich eingegangen, vielmehr auf Darlehen, 
als Befoldungs: und Lieferungsgelder ꝛc. hinausgegangen, als ordinaria 
verwendet worden. Der Kſ. hat nun Breuners Gutachten befolgt und 
den 3. De. und geheimen Kriegsräthen eine ausführlide Rechnung über 
diefe 30.000 fl. abverlangt und ebenfo die Quittung für Eonti, Baumeifter, 
zur Durchſicht begehrt. 

1664, Auguft 25., Wien. Sin. Eleonore an Karl Sottfried Frh. v. Breuner. 

Die Kfin. Hat ihren Kammerdiener Johann Chriftoph Hinderhoffer 
mit einem Schreiben über das Ausbleiben ihrer jährlichen Legatgelder 
an Breuner abgejhidt und ihm zugleich eine mündliche Darlegung auf: 
getragen. Breuner wolle ihrem Mangel mit einer ausgibigen Summe 
abhelfen und dafür ihrer Gnade gewiß fein. 

1664, Auguft 28., Wien. Si. Leopold I. an Karl Gottjried Frh. v. Breiner. 

Aus dem Schreiben vom 6. u. 13. Aug. habe der Ki. vernommen, 
wa8 Breiner am 83. u. 4. Aug an Proviant und Munition durd 
Fürftenfeld zur Armee geſandt habe und daß er nicht bloß Doppelte 
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Fuhren zahlen, fondern die Leute auch durch die „Statt Guardi zu Gräz 
babe anhalten müflen”. Ferner habe er erjehen, daß der Transport 
des in Trieft aus Ancona, Neapel, Venedig und Florenz angelommenen 
Pulvers, Saliters und Schwefels bis Laibach unentgeltlich geſchehen ſei 
und daß er der Kärnt. Landſchaft aufgetragen habe, die übrige Hälfte 
der 500 Cent. wäliſch. Pulvers „durch die Landtrobath“ nach Karlſtadt 
liefern zu laſſen. Auch ſollen 200 Cent. zu Trieſt, 200 Cent. zu Laibach 
verbleiben und je 100 Cent. nad St. Beit (in ſernt.) und Görz gebracht 
werden, damit man von diefem Borrath nit bloß die „Beitung und 
Statt Gräz“, fondern indbefondere die „Gränizheuſer“ verfehen könne. 

Der Ri. belobt nun Breiner wegen feines Eifers und theilt mit, 
daß er defien Gutachten zur weiteren Referirung an den Hoftriegsrath 
habe gelangen laſſen. 

1664, September 20., Ebersdorf. KH. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. dv. Breuner. 

Auf den Vorſchlag des Hl. Gefandten zu Regensburg, die Ber: 
befierung de3 Proviantweſens betreffend, fordert der Sf. von Breiner 
einen genauen Bericht darüber, wie derjelbe die Verproviantirung für 
das Jahr 1664 vorgenommen und wie hoch fie fich belaufen babe, um 
darnach eine Rejolution faflen zu können. 

1664, September 27., Ebersdorf. Kf. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 

Schon in Negensburg iſt der Gedanke aufgetauht, den einzelnen 
Landfchaften die Selbfterhaltung der Soldaten zu überlaffen. Da zu 
einem folden Schritte jedoch größere Vorbereitungen nöthig find, wurde 
er einftweilen verfchoben, wird aber jet mieder in Betracht gezogen. Die 
in Graz anmejenden geheimen Räthe find auch fehon befragt worden 
und haben ihr Gutachten abgegeben. Der Ki. hat aber vernommen, daß 
Breuner um diefe Zeit nicht in Graz anmweiend war, ihm aber befonders 
an jeinem Gutachten viel liegt, jo möge Breuner nachträglich feine 
Anfiht ausdrücken. 

1864, September 27., Ebersdorf. Ri. Leopold I. an Karl Sottfried Frh. v. Breuner. 

Breuner hat über die aus Neapel, Ancona, Florenz und Venedig 
zu Trieft angelommene Munition eine Xifte eingefchtet und der Hof: 
kriegsrath hat über die Bertheilung der Munition beratben. 600 Cent., 
die bereits in Trieft, St. Beit, Laibach und Graz untergebracht find, 
follen dort verbleiben, die übrigen 1210 ent. fommen alle nad Graz, 
die 1000 Gent. Salpeter und 134 Gent. Schwefel, ſowie die vom Papfte 
zu liefernden 2000 Gent. Pulver jollen nah Wien geſchickt werben. 

1664, October 3., Ebersporf. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 

Aus dem Hl. Geftüt zu „Carſt“ jollen 20 Fohlen „herauß“ gebracht 
werden. 

1665, Jänner 17., Babenkirchen. Bitte des Richters und Nathes zu Baben: 
firden an Karl Gottfried Frh. v. Breiner um Abhilfe der durch die 
großen Abgaben und beftändige Soldaten-Finquartirung eingetretenen Noth. 

1665, April 6., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Breiner wird angemiejen, die von den Tattenbachiſchen Unterthanen 
wegen „ftedhenden Verſchleiß in wein vnd getraydt“ noch rüdjtän- 
digen Eontributionägelder ehemöglichft einzutreiben und an die Land: 
haft nah und nad abzuführen. 

1665, December 14., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 

Die Schreiben Breuners vom 3.d. jammt dem Originalconcept der 
Rammerinftruction und einem Extract, da3 den Vorſchlag des Abondio 
Anzaghi für eine Mauthübernahme enthält, habe der St}. erhalten. Die 
Sachen werden bald in Berathung gezogen, für Breuners Eifer wird 
Dank und Gerwogenheit ausgeſprochen. 
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1665, December 31, Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 
Auf das Schreiben Breuner8 von 25. d. in dem er die Bitle 
ausdrüdte, zu einem Gutachten liber die Neubeſetzung der durch die Bes 
förderung des Secretärs Schediwitſch erledigten Referendarftelle beigezogen 
zu werden und zugleich den Ki. in Sommunalangelegenheiten Bericht zu 
erftatten, willigt der Kſ. ein, mit dem Verſprechen, Breuner bald möglid 
nad Wien lommen zu laffen. linterdeflen möge er im Landtage fleikig 

auf die Bewilligung des verlangten Extraordinarii dringen. 
1666, Känner 10., Wien. (?) Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Breiner könne jeine beabfichtigte Reiſe nah Wien antreten, wenn 
der Frh. Inzaghi die Aufträge des Ki. überbradht habe. 

1666, Jänner 10., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Aus den Briefen vom 3. u. 7. Dec. babe der Kſ. vernommen, 
welchen Vorſchlag der Quedfilberinfpector Frh. Abondio v. Inzaghi ge 
madt habe, um die von dieſem zur Ablöfung der Mauth in Tarvis 
vorgeftredten 320.000 fl. zurädzuzablen. 

Er ift mit diefem Plane volllommen einverftanden, bejonbers da 
er „aller gefahr in der Lifferung vnd der betrug der Factorn entübriget“ 
fei und nah Ablauf der 7 Jahre in Duedfilber „einen Schag“ von 
900.000 fl. zuſammengebracht Haben werde. Zur jhnelleren Turhführung 
habe er aud beide Nozzenici in den Freiherrnſtand erhoben. 

1666, Jänner 10., Wien. Si. Leopold I. an Frh. v. Inzaghi. 

Auf den Vorſchlag Karl Gottfried Frh. v. Breiners bezüglid der 
Ablöjung des Mauthamtes zu Tarvis und Abzahlung der Inzaghi 
ihuldigen Summe von 320.000 fl. wird legterer angewieſen, fich nad 
Venedig zu begeben und die nöthigen Schritte einzuleiten. 

1666, April 19., Wien. Kf. Leopold I. an den HoflammerPräfidenten und 
die Räthe in Steier. 

Die von den I. Ce. Räthen mit Gutachten dio. 4. Februar 1660, 
17. und 25. Jänner 1664 angerathene Berlaufung aller 3. Ce. Wild 
paan und Forſtämter gegen bare Bezahlung und auf künftige Wieder: 
ablöjung wird von Kſ. dahın beantwortet, daß er in die Berlaufung 
einiger, wie Breuner gerathen, einwilligt, obwohl die höchſte „bedürftig 
feit und Gefahr, Gott lob aniezo durd den erlangten Frieden aufgehört 
hat: Vnd alfo gar hart, dergleiden hohe Landtsfürftliche Regalien zu 
verfauffen.“ 

Es werben aljo aus dem Tobler Forſte die Förfte zu: Rein, Söding, 
Boitäberg, St. Martin, Krems, Ligift, St. Stephan, Rojenlogl, Freiland, 
St. Florian, Gleinftetten unterhalb der Sulz (bei Leibnit), Saufal, 
Jägerberg (? Jägerwerth), Walded, die an der Raab, St. Georgen, 
Kaifersberg, Weinburg und Glauning verlauft; die in der Au bet GSraz, 
der Tallerforft, St. Leonhard, Tobelbad, der jenjeits der Kainach, Rabein, 
Hengsberg bei Wildon und Heiligenkreuz werden behalten. Ferner werben 
verlauft von den Eifenerzer Forſten außer des in Eifenerz, Bordernberg, 
Hieflau, Rabmer die zu Brud, Leoben, Trofaiad, Kammern, (der zwar 
ſchon verichentt worden), Kalwang und Tragöß. Ferner die Forſtämter 
zu Cilli, im Enns: und Baltenthale, zu Judenburg, St. Beit in Kärnten 
und Krain, und zwar unter folgenden Bedingungen: 

1. Reservatio perpetuae restitutionis. 

2. Daß dem Ki. und jedem Mitgliede des Kaiferhaufes „die Gele 
genbeit vnd recreation offen: vnd beuorftche“. 

3. Tie Yorftämter find gegen bares Geld um den höchſten Preis 
zu verlaufen. Gnaden⸗ oder Schuldbriefe dürfen an Zahlungsftatt micht 
genommen werden. Die Kaufgelder dürfen auch nit für Particular⸗ 
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Ausgaben verwendet werden, jondern zur Ginlöfung des einen oder 
anderen Amtes. 

4. Mit der Berlaufung werben die beiden geb. Räthe, Kämmerer 
und %. De. Hof:Kammer:Präfidenten Karl Gottfried Frh. v. Breyner 
und Wolf Nupredt Grf. Rindtsmaul betraut. 

5. Es follen nur die weniger erträglichen Forſtämter verlauft werden. 

6. Den Käufern folle „Die abdedung der erfauffenden Forſten, 
wider die Waibmansgebühr verbotten” fein. Ferner wird den Forfl- 
meiftern und Ktnechten die Abſchießung des Wildes, um „dadurch den 
Wildtpaan ab zu töden, folgendts auch den verhoffenden Kauffſchilling 
zu mindten vnd Vnß alſo einen großen ſchaden zue zufügen“ durch⸗ 
gehends verboten. 

1666, Auguſt 30., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breiner. 

Der Ki. beftätigt den Empfang der von Breiner entliehenen 100.000 fl. 
und weiſt ihm dafür die Auffeeifhen Salz: und Fleiſch⸗Täz⸗Gefälle an. 

1667, Ran 1 HM, Wien. Kſ. Leopold L an Karl Gottfried Frh. v. Breyner. 

Ki. mahnt Breiner, die ihm zu Aufiee angewiejenen 15.000 fl. 

bis Ofen nicht zur Hälfte, jondern ganz zu erlegen. An Stelle diejer 

Summe wurde ihn der Kaufſchilling der dur das Ausfterben der von 

Graben an den RK. gefallenen Herrihaft Stein in Kärnten überwielen. 

Jene 15.000 fl. waren früher auch dem Reichshofrath Somer für das 

ihm vom Kſ. abgelaufte Gut Haylsperg übertragen worden. Dieſer 
wurde jpäter aber andermärtig entichädigt. 


1667, Mörz 17., ®ien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Graf Breyner. 

Die Näthe in Graz haben dem Ki. vorgefhlagen, zur Berpflegung 
der „in Steger verwiejenen reformierten officier“ die „Aufßeeriichen 
Salz vnd Fleiſch Täz gefölle" zu verwenden, die Breyner überlaflen 
wurden. Da jich diefe Gefälle jährlih auf 48--50.000 fi. belaufen, die 
Verpflegung der Officiere aber nur circa 30.000 fl. erfordert, wird Breyner 
angewiejen genau zu berichten, wie viel er ſchon zurüdbeflommen habe, 
ob er mit den übrigbleibenden 20.000 fl. zufrieden jet oder ob ihm 
andere Mittel angewiejen werden ſollen. 


1667, März 21., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Dem J. Oe. Landprofoffen Joh. Georg Franz Will Joll „in Be: 
werfftelligung feines bewuhten Vorhabens“ der freie Zutritt in die Buch: 
balterei offen fliehen und aller mögliche Vorſchub geleistet werden. 
1667, April 20., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Aus Breuners Schreiben vom 31. März habe der Kſ. erjehen, welche 
Schmwierigleiten in der Verpflegung der in Steiermark zugewiejenen refor: 
mirten Officiere vortommen. Zwar hat die Landſchaft das Auffeeiiche Salz: 
und Wleifchgefälle Für dringende Verwendung beanfprudt, aber der Kſ. hat 
feine anderen Mittel, als eben vdiefe Gefälle, mit denen den Officieren 
1/, der rüdftändigen Verpflegung mit Ende 1666 und die ganze Gebühr 
pro praesenti et futuro bezahlt werden joll. Alle Mittel und Gefälle 
werden Breuner zugewiefen, bef. die de8 neuen Amtes Tarvis, damit er 
im Stande fei, die noch reftirenden 127.000 zujammenzubringen und 
zugleich die DOfficiere verpflegen könne. Er folle die Gefälle gar nicht an 
die Landſchaft abführen, fonft wird er fie nicht mehr herausbekommen. 
1667, April 22., ®ien. A}. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Bezüglich der zum Berfaufe gelangenden „Wildban” wegen Ablöfung 
der 3. De. Mauthämter wird Breuner angemwiefen, die Angelegenheit mit 
den beiden Forſtamtern St. Veit in Kärnten um Ennsthal in Ober⸗ 
fteier bald „in die Richtigkeit“ zu bringen. 
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1667, April 22., Wien. Ri. Leopold I. an Karl Bottfried Grf. Breiner. 

Der Kſ. nimmt zur Kenntnis, daß PBreiner den Land-Profoffen 
Franz Will in Ausführung feiner Vorſchläge unterſtützen wolle und 
verfihert ihn der allerhöchſten MI. Zufriedenheit. 

1667, Mai 5., Laxenburg. Si. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Breuner hat dem Oberftlieutenant Servaux Matthia Dolne von 
der rüdftändigen Beloldung mit 1140 fl. 30 fr. 600 fl. auszahlen 
laffen. Die guten merita diejes reformirten Officiers müflen aber durch 
baldige Bezahlung des Neftes gelohnt werden, überhaupt ift das lange 
Berfäumnis in der Bezahlung der reformirten Officiere nad Kräften 
gut zu maden. 

1667, Mai 20., Yarenburg. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Frh. v. Breuner. 

Aus Breuners Schreiben vom 18. d. babe der Ki. eriehen, da 
Breuner, wie der EI. Handbrief verlangte, dem Oberftlieutenant Servaux 
Matthia Dolne jeine ausftändige Beloldung mit 502 fl. 30 fr. hat er: 
legen laſſen. Inzwiſchen wird Breuner die HI. Refolution, betreffend die 
reformirten Officiere, erhalten haben. 

1667, Mai 27., Laxenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Da in der Rechnung des Vicedoms Zehentner viele Fehler gefunden 
wurden und fi die Leute deshalb beflagten, fo wird auf Verlangen 
des J. Oe. Hoflammerrathe8 und Inſpectors der Idrianiſchen Qued⸗ 
ſilberbergwerke, Abondio von Inzaghi und des Frh. v. Khünberg eine 
Conferenz einberufen, zu der auch Zehentner und der Herr v. Kellersperg 
gezogen wird. Beide ſollen unverzüglich hinein (nach Idria) reifen. 

1667, Juni 8., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Kj. drüdt feine Befriedigung darüber aus, dab Breuner mit 
der Zahlung der von ihm angebotenen Summe an die reformirten 
Dfficiere bereitS begonnen habe und theilt mit, daß er auch die fleiriiche 
Landſchaft gemahnt habe, die verjprochenen 15.000 fl. baldigft im 
Pfennigamte zu erlegen. 

1667, Juni 21., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Ter Ki. beftätigt den Empfang der verlangten General-Epecification 
der 3. Ce. Cameral:Cinnahmen und Ausgaben und des Quartal Er: 
tractes, berichtet auch, daß Kellersperg dazu die mündlichen Erläute: 
rungen gegeben babe und drückt feine Befriedigung darüber aus, daß 
fi) Breuner die Beförderung der HI. Dienfte jo angelegen fein Iaffe. 

Eigenhändige Nachſchrift des Ki. 

Bei der Durdlefung des Quartal-Extr. habe er die Beioldung 
eines Bibliothelars gefunden. Ta er aber niemals gewußt, daß ein 
jolcher vorhanden, wird Breiner beauftragt zu berichten, ob ein ſolcher 
vorhanden jei und gleichzeitig möge er einen Katalog oder eine Inventar: 
Aufnahme der Bibliothek einjenden. 


1667, Juni 29., Wien. Ri. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Diejenigen 20.000 fl. betreffend, melde der Kſ. der verwitweten 
Herzogin von Mantua ausgejegt hat. 

1667, Juli 2., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breiner. 

Wegen der Kriegsrüftungen Frankreichs und deshalb drohenden Ein: 
falles in Die Vorlande habe der Ki. die Armirung von Freiburg und 
Rheinfelden angeordnet und zu diefem Zwecke das Portyſche Regiment 
dahin abgeordnet. Bis zu deſſen Ankunft follen die bortigen Samifonen 
in aller Stille verftärft und die nöthige Mannſchaft daſelbſt angeworben 
werden. Zur Dedung der Koften foll Breiner auf jene 15.000 fi.. die 
der J. De. Kammer auf 12 Jahre angewiefen worden waren wegen 
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Zahlung von 20.000 fl. an die verwitwete Herzogin von Mantua, eine 
Anticipation von 50.000 fl. aufnehmen. 
1667, Iuli 2., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Ki. beftätigt den Empfang des von ihm geforderten Bibliothets- 
Kataloges. 

1667, Juli 7., Wien. Kſ. Leopold J. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Da Breuner über eine nothwendige Reparirung der Grazer Schloß—⸗ 
bergbafteien und zugleich über die erforderlihe Summe von über 6000 fi. 
berichtet hat, fo fieht der Ki. in außerordentlichen gerichtlichen Geldſtrafen 
ad usum publicum eine gute Einnahmsquelle für derlei Zmede. So 
it ein Duell zwilhen den Grf. Saurau und Kollonitſch vorgefallen, 
au3 dem für die „Principale und die mitgeweften canaglien“ Geldſtrafen 
erwachſen dürften, die für die Bauloften zugewieſen werden. 

1667. Juli 7., Wien. SR. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Ki. nimmt den Bericht Breiners bezüglich des in Steiermark 
mit geringem Werthe verfauften und von manden Käufern mit 12 und 
mehr Brocent genofienen Weintäzes und des an den Fürſten von Eggen: 
berg u. andere um geringen Kaufichilling abgegebenen „Pfandſchillings, 
Hueb⸗ und hochſchachen Amts“ an. 

1667, Juli 19., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Durch den Tod zweier Erzherzoge zu Innsbruck find ihre Bezüge 
aus den „Auſſerſchen“ Mitteln mit jährlich 15.000 fl. frei geworden, 
die auf die nädften 12 Jahre zur BDotation der verwitweten Herzogin 
von Mantua mit 20.000 fl. verwendet werden follen. Das Uebrige joll 
zur Beſetzung der Piäge Freiburg und Rheinfelden verwendet werben. 


1667, Juli 21., Wien. Ri. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. PBreuner. 

In Kärnten und im Ennsthale find Forſte zu verlaufen und es 
haben fi auch ſchon zahlreihe Käufer gemeldet, darunter der Landes» 
hauptmann von Steiermart. Ber Kſ. hat aber gehört, daß alle 
nur den halben Preis geben wollen, hat aber nit im Sinne, Forſte 
per gratiam billig herzugeben. Breuner fol aljo den ihm bekannten 
Kaufluftigen zu verflehen geben, daß der Ki. ihnen ſpeciell jehr gerne 
den Forſt geben würde, jedoch von einem anftändigen Preis nicht ab: 
eben könne. 


1667, Auli 22., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Da die fteir. Landſchaft die Verrechnung der ihr im Jahre 1632 
eingeräumten Mittel zur Bezahlung übernommener Kriegs-, Hof und 
eigener Schulden in der Höhe von 160.000 fi. unter allen möglichen 
Borwänden hinauszufchieben ſucht, der Ki. aber diefe Mittel gerne ein: 
löfen möchte, wird Breiner angemwiefen, die Verrehnung eheſtens durch⸗ 
zuführen. 

1667, September 2., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Kſ. ift geneigt, dem Kandeshauptmanne in Steierm., Orf. Sig: 
mund Friedrich von Trautmanstorff, vier Forſtämter im Ennsthale um 
je 800 fl. zu verlaufen und ihm dadurch für feine treuen Dienfte eine 
Sratification zu ermeifen. Damit aber der Zwed der Berlaufung der 
Forftämter, nämlid mit dem Erlöſe Mauthämter abzulöfen, erreicht 
werde, könne die zu geringe Werthſumme etwa aus der fteir. Gontribution 
ergänzt werden. 

1667, October 15., Wien. Si. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 

Aus Breuners Schreiben vom 5. d. habe der Ki. vernommen, melde 
Gefälle aus Auffee, Kremspruden und Tarvis eingegangen und wie 
diefelben verwendet worden fein. Da die Auffeer Gefälle jekt zur 
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Dotation der Herzogin von Mantua gehören, jo muß mit Tarviſer Geld 
der reftlihe Ausftand der reformirten Dfficiere beglicden merden. 
1667, October 31., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Orf. Breuner. 
Auftrag an Breuner „den drinnigen ordinart Räthen vnd Officieren‘ 
die Beſoldung regelmäßig zu bezahlen und nit durch 4—5 Quartale 
ſchuldig zu bleiben, jo daß fie gezwungen find, Schulden zu machen. 
1667, November 8., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Abt von St. Baul im Lavantthale hat im Jahre 1661 
30.000 fl. bar vorgeftredt und verlangt jetzt Zuridzahlung Sein 
‚Darlehen foll nach Hl. Entſchluß mit jählich 4000 fl. abgetragen werden, 
dazu follen die durch „accomodirung” des OÖberften Grf. v. Straſſoldo 
erledigten jährlichen Linterhaltungsmittel verwendet, vorher jedoch mit 
dem Abte tractirt werden, daß er wo nit an genannten Gapital, fe 
wenigftens an den bisher mit 5%, verfallenen Intereffe ein Erhebliches 
ſchwinden laſſe“. Soviel Nachſicht hat der Ki. ſchon erlangt, daß ber 
Abt die aufgelaufenen (einfadhen) Zinſen mit 9000 fl. wohl nachſehen 
dürfte. Breuner fol die Vermittlung mit dem Abte übernehmen. 
1667, November 17., Wien. LK. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Die Witwe des NRittmeifters Stambler, Ehriftine Stamblerin, hat 
ihre drüdende Noth dargelegt und gebeten, ihr die Gage ihres Mannes, 
die zur Hälfte in Steiermart angewiefen und noch für 8 Monate rüd: 
ftändig ſei, wirflih auszuzahlen und den Reit für diefes Jahr gnädigſt 
zu bewilligen. Breuner foll der armen Supplicantin womöglich ihre 
Bezahlung bald verſchaffen. 
1667, November 28., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Den Pfalzgrafen Ehriftian Auguft bei Rhein und defien Tochter 
Maria Augufta müflen von der 3. De. Kammer 50.000 in zwei Raten 
ausbezahlt werden, wenn die Gefälle auch mit noch fo ſtarken Anti⸗ 
cipationen belegt find, den e8 handelt fi um die Reputation des Kaifers. 
1667, December 4., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Ki. nimmt den Vorſchlag Breuners bezüglich der Aufbringung 
der 50.000 fl., welche er als Vergleichsſumme der Braut feines verftorbenen 
Vetters Erzherzog Sigmund Franz, Maria Hedwig Augufta, Toter 
des Ehriftan Aug. Pfalzgrf. bei Rhein am Ende d. J. zu Nürnberg 
erlegen muß, an, ift aber nicht einverftanden, daß die einlaufenden Werb⸗ 
gelder und die feiner Mutter zu Auffee angemwiejenen jährl. 36.000 fl. 
zur Abzahlung verwendet werben. 
Eigenh. Nachſchrift des Kſ.: Breuner möge ja gewiß das Geld bis 
zum feftgefetten Termine aufbringen, da feine Reputation daran hänge. 
1667, December 7., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Es handelt ſich um 50.000 fi. Entſchädigung für die Löſung der 
Verlobung zwischen dem Erzherzog Sigmund Franz und der Pfalzgrafen: 
tochter Maria Hedwig Augufta. Die Ehre des Kf. Liegt in der Erfüllung 
dieſes Verſprechens. 
1667, December 10., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Einberufung der Landflände auf den 9. Jänner. Breuner fol fid 
fleißig in das Landhaus verfügen und für die HI. Borlagen Stimmung 
maden. 
1667, December 15., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Dant für die zufagende Antwort Breuners auf die Anforberung 
der 50.000 fi. für des Pfalzgrafen Tochter. Tie erften 30.000 werben 
bi8 Neujahr nad NRürnberg geliefert, zur Beichaffung der andern 20.000 
macht der Kf. Breiner auf Auflee aufmerlfam, wo ergiebige Gefälle find, 
legtere 20.000 fl. müflen durch den Pfalzgrf. zu Sulzbach übergeben 
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werden. Die erften 30.000 find durch den Hofrath und Geheimfecretär 
Abele von und zu Lilienberg bei Karl Bartolotti bereits aufgenommen 
und durch den Herzog von Sagan und durch den Grafen Noftig weiter: 
befördert worden. 
1667, December 18., Bien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Tie Rejolution des Kſ. wegen der Quedfilber-Eommiffion und des 
zwifchen Inzaghi und Rezzonici geſchloſſenen Gontractes ſei Breuner be: 
tannt. Da num au von Fellersperg ın Wien nicht mehr nothwendig 
jei, habe ihm der Sf. erlaubt, nach Haufe zu reifen, fo daß berfelbe 
feine beiden Yemter die „KammersfRath und Buchhalterftelle* wieder ver: 
feben Tamm. 
1667, December 22., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gotifried Brf. Breuner. 
Dominicuß Federici ift zum EI. Secretär in Venedig ernannt 
werden mit demjelben @ehalte, wie der verftorbene geh. Secretär Pidji. 
Breuner möge für die Beihaffung des „Anzuggeldes* und die übrige 
rechtmäßige Beſoldung Sorge tragen. 
1667, December 28., Wien. $. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breumer. 
Den Rüthen und Officieren, melde bei ihrer geringen Beſoldung 
ohnedies Roth leiden, möge ihre rädkändige Gage fo viel wie möglich 
bezahlt werben. 
Der Ki. jpriht auch feine Genugthuung darüber aus, daB ſich 
Breiner die Aufbringung „vndterſchiedlicher nambhafter anticipationen“ 
jo babe angelegen fein laffen und nimmt zur Kenntnis, daß dem Grafen 
von Wagensberg an feinen für die „Grainizen“ dargeliehenen 50.000 fl. 
wiederum über 2000 fl. abgezahlt wurden. Auch ermahnt er Breiner 
und Würzburger, ihr Gutachten bezüglich des Verkaufes des „Wein 
Täzes vndt Mauih Amter“ eheftens einzufenden. 
1667, December 29., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Auf das Bittgefuch der verwitweten Anna Dorothea Bordhin, geb. 
von der Boldtd, um Zahlung der rüdftändigen Penſion wird Breuner 
angewieſen, ihr biefelbe auszahlen zu laſſen. 
1668, Jänner 6., Wien. St. Leopold 1. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Breuner wird angewiejen, dem Kämmerer und Oberften Ferdinand 
Ernſt Grf. v. Herberftem die ihm vor 2 Jahren angewiefenen 2016 fi. 
abzuführen, mit Abzug desjenigen, was er etwa fon bekommen bat. 
1668, Jänner 21., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Bremer. 
Es ift dem Ri. belannt, dab die Herren von Würzburg und non 
Kelleräberg eine übermäßige Mauth beheben; da nun noch nicht alle 
Dfficiere befriedigt find, namentlidh auch der Grf. von Wagensberg, fo 
ift mit den genannten Seren zu unterbandeln, fo daß fie eventuell etwas 
zurüderftatten, wo8 dann zu Bejoldungen verwendet werden kann. Die 
Mauthordnung jelbit und die Regelung aller Gefälle foll auf das Ge: 
nauefte durchgeführt werden. 
1668, Jänner 21., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Breuner hat um käufliche Ueberlaffung dreier feiner Burg benach⸗ 
barter Forſte gebeten und es wird dieſes Anfuchen demnädhft in genaue 
Erwägung gezogen werben. 
1668, Jänner 25., Wien. Kfſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Breuner bat berichtet, daß Dr. Antenori fid mit dem Grager 
Wardein und den wenigen nöthigen Werkzeugen nad) Idria begeben will, 
um Binnober herzuftellen. Aus 100 Pfund Duedfilber will er 100 Pfund (?) 
Zinnober erzeugen, nach Abzug aller Speſen und linktoften. Der Vorſchlag 
wird angenommen und Breuner damit betraut, die Abjendung des 
Antenori zu bewerkftelligen. 
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1668, Yännıer 31., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Bremer. 
Da die Befriedigung aller Räthe und Dfficiere nicht fehnell von: 
ftatten geht, indem die Ernte mißrieth, und die Aemter dazu noch mit 
vielen Sapitalien und geiſtlichen Stiftungen belaftet find, jo möge Bräuner 
auf möglichite Sparſamkeit dringen, damit man der Berpflidgtung endlich 
108 werde. Die Kleinheit der Summe, die von den Ständen bewilligt 
wurde, ift weſentlich den Geiftlihen zuzurechnen, die Länder find aud 
thatfähli durch den Krieg jo erihöpft, dab der Ki. es denen nicht übel 
nehmen Tann, die eine geringe Summe beiwilligten. 
1668, Februar 12., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Auf das Bittgefuh der Witwe des Oberften von Bordh um Zahlung 
der ridftändigen Penfion wird Breuner angewiefen, ihr biefelbe ausyu: 
zahlen. 
1668, Febrnar 17., Wien. Kſ. Leopold J. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Kſ. drüdt feine Befriedigung aus, daß Breiner die verlangten 
Forellen zur „Bejezung der Schloßgräben zu Reuftatt“ bejchafft habe. 
1668, Februar 22. Aſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Der Ki. beftätigt den Empfang der den Baron Inzaghi betreffenden 
Rechnungen, die der Secretär Anweitter „hinein“ brachte und die Breiner 
durch einen eigenen Boten wieder „berauß“ ſandte. 


1668, Februar 22., Wien. Kf. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Befehl an Breuner, den Obrift-Wachtmeiftern Peter Hädl und 
Wolf von Ambſchl ihre rüdftändige Gage pro 1667 auszubezahlen. 


1668, Februar 25., Ebersborf. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Ki. verlangt neben den gefandten Rechnungen, den Paron 

Inzaghi betreffend, auch dasjenige „Raittungs-Buech, welches von befagtem 

Inzaghi dem Berftorbenen Buchhalter Schwaiger no hieuor Teutſch 
tictiert worden fein folle“. 


1668, März 5., Ebersborf. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Im Falle des Todes des jekigen Forſtmeiſters von Eiſenerz 
Chriſtoph Müllmayr wird die Stelle dem Kammerbiener des Kſ., Marcello 
Antonius Sindtsberger, verliehen, 


1668, März 5., Ebersborf. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Der Ki. jendet das „Raittungs: Buch“ (cf. Regeſt. 25. Web. 1668) 
wieder an Breuner zurüd. 


1668, März 11., Reufladt. KR. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Die Entihuldingung Breuners wegen Nichtzahlung der Gage an 
Peter Hädl und Wolf Andrea v. Ambſchl betreffend. 
1668, März 11., Neuftadt. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Oberft Balthafar de Peverelli Hat den Kſ. um YAusfolgung der ihm 
bewilligten 3000 fl. gebeten. Breuner foll fein Möglichftes tbun, daß der 
Bitte bald entſprochen werden könne. 


1668, April 5., Neuftabt. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Ki. Schlägt die Bitte der Wittive des Oberften von Borkh 
xt 1667), ihr nad dem Tode ihres Gemahl noch deſſen Gage auszu⸗ 
bezahlen, wegen der „böfen consequenz“ ab. 
1668, April 19., Neuftadt. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Mittheilung des Kſ., daß er den beiden Peverelli, und zwar dem 
Dberften 8000 fl. und dem NRuberto 10.000 fl. „nicht auß einer 
ſchuldigkeit, ſondern auß purrer gnadten und Barmherzigkeit“ bewilligt 
und a rfen Baltbafar auch das „gütl“ Stein ın Kärnten über: 
laſſen habe. 
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1668, Mai 9., Laxenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Da bereit3 das erfte Quartal des Jahres 1668 vorüber ift und 
der Kſ. gerne die Ausgaben und Einnahmen wiſſen möchte, wird Breuner 
angewiejen, eheſtens einen Bericht einzufenden. 
1668, Mai 11., Zaremburg. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Breuners Schreiben mit genauen Ertracten über alle vom Sänner 
bi8 März; in das Hofpfennigamt eingegangenen Münggefälle ift einge: 
troffen. Der Ki. will die Gefälle auf alle Weife zu vermehren fuchen 
und dankt für die Beitrebungen Breuners. 
1668, Mai 17., Larenburg. Ki. Leopold I. an Karl Bottfried Grf. Breuner. 
Breuner hat in einem Briefe von Larenburg 1667 von einer neuen 
Kammerinftruction geſprochen, und hat überhaupt das Beſtreben, für 
alle Stellen neue Inftructionen einzuführen. Er wolle nun die vorhandene 
Kammerinftruction Punkt für Punkt nad Wien mittheilen. 
1668, Mai 21., Zarenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breiner. 
Der Kſ. beftätigt den Empfang des überſandten Cuartals®rtractes 
und bringt jeine Refolution wegen der Sonnerifdhen 15.000 fl. ın Er: 
inrterung. 
1668, Mai 26., Zarenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Auf den an Breuner ergangenen Befehl, den Brüdern Peverelli 
18.000 fl. auszahlen zu laſſen und dem Balthafar Peverelli inSbefondere 
das But Stein in Kärnten einzuantworten, hat Breuner ermwidert, daß 
er den Kaufſchilling für diefes Gut mit 15.000 fi. ſchon erlegt habe, 
daß alfo er das erfte Recht darauf habe. Darauf entgegnet der Kſ., er 
babe bei dem Burggrf. von Klagenfurt, Grf. Rofenberg, nachfragen 
lafien und erfahren, daß da8 genannte Gut nur 8000 fl. mwerth jei. 
Breuner wird alfo feine 15.000 fl. wieder zurüdbelommen aus den 
„verhofften Inzaghi’fehen Geldern“, und ſoll den Peverelli ruhig das Gut 
überantworten. 
1668, Rai 31., Laxenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Da die Befoldungen der Räthe und Officiere, welche in Zulunft 
ordnungsgemäß zu geſchehen hat, eine Summe von 60.000 fi. jährl. 
erfordern, der dazu verwendete Salsgrofchen aber nur 36.000 fl. abmwirft, 
bittet Breuner den Kſ., ihm noch weiter 40.000 fl. zu bemilligen oder in 
die Berlaufung der 3. De. Wildpän einzumwilligen. 
1668, Juni 8., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Die von Breuner angeregte Commiſſion auf das But Kellersperg 
(wegen der Manth), möge baldmöglicit abgehen, womöglich unter 
Breuners perfönlicder Theilnahme. 
1668, Juni 10., Wien. ſſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der in Wien anmefende fleirijche Landfchaftsfecretär Kindsberger hat 
dem Grazer SKammerfecretär Anreiter von der beabfichtigten Kellers⸗ 
perg ſchen Commiſfion Nachricht gegeben, obwohl Alles nad) des Kſ. Wunſch 
tiefftes Geheimnis hätte bleiben ſollen. Es hat ſich allerdings heraus⸗ 
geſtellt, daß Kindsperger die Sache nur aus Dienſteifer und als Ge: 
heimnis dem Anreiter mitgetheilt habe und dabei hat es für diesmal 
fein Bewenden. Rur möge allen Beamten aufs Reue ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
heit eingefchärft werben. 
1668, Juni 27., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Brenner. 
Der Hofkriegsrath und Oberft der Windiſchen und Betrinianifchen 
Grenzen, Ehrenreich Grf. Trautmannsdorf, hat unterm 12. Auguft 1660 
eine Summe von 12.000 fl. ausgeworfen erhalten, die in 6 Jahren mit 
je 2000 fl. abzutragen gewejen wären. Da die Berpflegung der Soldaten 
in den legten Yahren fo viel koftete, mußte er vertröftet werden, jedoch 
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iſt Me J. De. Hofpiennigamt zur Ableitung der Zahlungen wglichtt 
anzubalten. 
1668, Juni 29.. Wien. Sf. Veopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Die Berlaufung der Herrihaft Stein in Kämten an die Fürſtin 
Borcia betreffend, ordnet der Kaifer an, daß entweder von Graz oder 
Klagenfurt ein Sadpverftändiger zur Schägung des Gutes dahin abge 
fandt werde. 
1668, Auguft 8., Wien. Ri. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Aus zwei Schreiben vom 3. d. M. und dem zweiten Quartals⸗ 
Extract habe der Kſ. erjehen, welde Gefälle im J. De. Hofpfennigamt 
eingegangen und wie diefelben verwendet wurden, Daß auch wegen ander: 
wärtiger Anweifungen die Räthe und Dfficiere die Quartals-Beſoldung 
nicht erhalten haben. Der Vorſchlag Breuners, diefelben beim kommenden 
Egydi⸗Markte aus den Border: und Innerbergifchen Gefällen zu befries 
digen, findet des Ks. Billigung. 
1668, Auguſt 8., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Nach Ableben des Hofbaufchreibers Johann Jakob Köfler hat Breuner 
feinen Secretär Leonhard Strainer zu Ddiefer Stelle vorgefchlagen, die 
demfelben nun auf Breuners Fürwort bin denn aud verliehen wurde. 
1668, Auguft 16., Wien. Ki. Leopold J. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Die Fleifc- und Salzgefälle in Steiermark betreffend. 
1668, September 4., Reuftadt. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Grf. v. Wagensperg iſt mit einem !jl. Handbrief nad Graz 
abgegangen, um dort ausbezahlt zu werden, was Breuner bejorgen möge. 
1668, September 24., Wien. Kſin. Eleonore an Karl Bottfried Grf. Breuner. 
Da von den Legatgeldern per 60.000 fl., welche der Kfin.: Butter 
jährlih angewiefen wurden, durch mangelhafte Abführung bereits ein 
Rüdftand von 160.000 fl. ſich ergeben bat, die Kfin. aber durch den im 
Februar andgebrodhenen Brand in der Burg großen Schaden erlitten 
hatte, wird Breuner angewiefen, wenigftens einen Theil der rückſtändigen 
Summe abzuführen. 
1668, October 23., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl: Gottfried Grf. Breuner. 
Der Kſ. verweift auf feine Refolution wegen des namhaften Schadens, 
der durch die lange Abweſenheit Corollanzas von Auflee und durch die 
üble Hauswirthichaft feines verorbneten ungefchiworenen Berwalters dem 
„Haal Ambt“ zugefügt worden ift. 
1668, October 30., Ebersdorf. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
v. Gafteliz bat „ein Scriptum gegen Breuner und die drinnige 
Kammer“ bei dem Kſ. eingereicht. Breuner darf aber verfichert fein, daß 
ber AI. nie gegen ihn den leifeften Verdacht fchöpfen wird, vielmehr if 
er immer mehr von Breuners Tienfteifer und Ergebenheit überzeugt. 
Gafteliz ift arretirt und nad Graz in Gewahrfam gebracht worden, wo 
er auf feine Bertheivigung fich bedenten kann. Breuner möge weder bei 
Aufnahme der „Raitung”, noch ſonſt Gafteliz feinen Widerwillen bezeigen, 
fondern denjelben nach feiner befannten Bernunft tractiren. Ter Regiftrator 
der geheimen Hoflanzlei, von Berlingahof wird demnächſt eine Specification 
über die großen Koften feiner Reife einfenden und es fol ihm die Summe 
fofort zugeftellt, aber von feiner zweijährigen Penfion abgezogen werden. 
1668, November 14., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Aus einem Schreiben vom 9. d. M, und dem überichidten dritten 
Quartals-Ertrart babe der Kſ. erfehen, daB die in diefem Quartal im 
3. De. Hofpfenningamte eingelaufenen 22.963 fl. 3 ir. meiftens zur Aus: 
zahlung von Beſoldungen verwendet wurden. Da nad diefem fowie nadı 
früheren Extracten Dr. Mäögerle eine Beſoldung als Bice und nun als 
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wirflider Kammerprocurator bis jegt erhalten habe, der Sf. auch gerne 
wiflen möchte, was er bis jetzt gearbeitet habe, wird Breuner angewiefen, 
einen Bericht einzufenden. 

1668. Rovember 17. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Da der Rath und J. De. Regimentsfanzler Thomas Ignaz Maurer 
am 29. d. M. mit einer von Zauchenberg Hodzeit hält, der Ki. ihm 
für feine treuen Dienfte gerne eine Gnade erweifen möchte, wird Breuner 
beauftragt, etwas Roth: und Schwarzwild ſchießen und zur Hochzeit beis 
ftellen zu laffen. 

1668, Rovember 17., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner, 

Maria Magdalena Grfin. v. Mansfeld hat ſich wegen nit er 
folgter Zahlung des ihr zugefigerten Depntats beklagt. Der Geheim: 
Secretär Abele hat Breuners Brief erhalten, ın dem der Ausweis ent- 
halten ift, daß mit den Gefällen des legten Quartals wichtigere Anti: 
eipationen bezahlt werden mußten, aber im nächften Onartal fol die 
Supplicantin in erfter Reihe berückſichtigt werden. 


1668, December 7., Wien. Kſ. Leopold J. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Am 3. December 1665 hat Breuner die bis damals giltige Kammer: 

ordnung dem KR. überihidt, und ebenfo am 28. Mai und 13. Juli ... 

mit Beigabe der von der Kammer vorgeſchlagenen Aenderungen. Die 

Refolution ift erfolgt und ſchon nad Graz abgegangen. Breuner ſoll 

nit nur „darnach leben“, jondern aud tradhten, daß die bis jetzt oft 

vorgelommenen Differenzen zwiſchen Regierung und Kammer vermieden 
werden. 


1668. Geſfuch der beiden Oberſt-Wachtmeiſter Peter Hackhl und Wolf v. Ambſchl 
um Auszahlung ihrer rüdftändigen Gage. 
Inliegend ein Befehl des Kſs. an Breuner dto. Wien 14. Jänner 1668, 
den Supplicanten ihre Gage per 1456 fl. eheftens zu bezahlen. 
1669, Jänner 3., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
In der gegenwärtigen Roth fieht ſich der Kſ. bewogen, die Landſtände 
wieder zufammenzurufen, und zwar auf den 7. Jänner. Breuner foll ſich 
fleißig in das Landhaus verfügen und die Räthe feines Mittels dazu 
anhalten. Die Borlagen follen unter feiner träftigen Einflußnahme mög: 
lichft bald erledigt werben. 
1669, Jänner 9., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Auf die mit Schreiben vom 20. December 1668 gemadten Bor: 
ſtellungen Breuners wegen der Kammer-Anftructton und Erörterung der 
mit der 3. De. Regierung ftrittigen Bunlte verweift der Kſ. auf feine 
Refolution und empfiehlt nochmals einen gütigen Vergleich. 
1669, Jänner 12., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Ki. fordert ein Gutachten, wie die dem Grf. Johann Philipp 
von Breuner vom verjtorbenen Erzherzog Leopold Wilhelm vermadten 
10.000 fl. ohne die Ordinari Mittel anzugreifen, bezahlt werden lönnten. 
1669, Februar 8., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Ki. beftätigt den Empfang des vierten Quartals-Ertractes und 
fpriht feine Genugthuung darüber aus, daß Breuner von den einge: 
laufenen Mitteln rüdftändige Beloldungen bezahlt habe. 
1669, Februar 8., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Kf. nimmt den Bericht Breuners, bezüglich der Ertraordinarir 
Bewilligung und die Gründe, warum fih die erfte Bewilligung nur auf 
120.000 fi. beläuft, zur Kenntnis und verordnet, daß das von den 
Ständen bemilligte „Quantum“ aud in Kärnten und Krain eingebracht 
werde. 
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1669, Februar 8., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der KR. fordert ein Gutachten über die ftrittigen Punkte zwiſchen 
der $. De. Kammer und der Regierung unter Beifchließung des von der 
Regierung gegen Herrn v. Neuhauß in Görz erlafienen „Banni:Batents°. 


1669, März 15., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breumer. 
Breuner wird angewiefen, dem Oberftlieutenant Hans Chriftoph 
Bundh die rüdftändige Gage auszuzahlen. 
1669, März 30., Regensburg. Ki. Leopold I. an den Grf. Georg v. Eronegg. 
Derſelbe wird beauftragt, vom Bilchofe zu Bamberg in Kärnten einige 
Duantitäten Getreide für das in Unterfteiermart unter dem Com: 
mando de3 Generallieutenants Grf. von Hohenlohe ftehende Corps der 
Alliirten anzulaufen, wofür er ihm jegliche Unterftügung gewährt. Damit 
jedoch das Land Kärnten davon feinen Schaden nehme, habe er in Ge: 
meinihaft mit dem Landes-Vicedom und anderen vornehmen Landes: 
mitgliedern, wie denen von Nofenberg und anderen, Erlundigungen ein: 
zuziehen und darüber im nächften Schreiben ihm (dem Kſ.) zu berichten, 
wie viel Getreide überhaupt in Kärnten vorhanden ift und wie e8 ohne 
Schaden für das Land ausgeführt werden könne. 


1669, April 9., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Die Entlafjung des Kammer:Procurators Dr. Mägerl wegen nicht 
gehöriger Erfüllung feiner Pflichten und die Wiederbejegung diefer Stelle 
betreffend. 

1669, Mai 12., Larenburg. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Auf das Schreiben Breuners, daß der Dr. Mäger! aufgefordert 
werden mußte, fleißiger in der Erledigung feiner Acten zu fein, bat ihm 
der Kſ. gnädigfte Bermahnungs-Refolutionen ertheilt. Infolgedeflen bat 
Mägerl bei Breuner erklärt, daß er thue, was Menſchen möglich jet, aber 
er würde zwei Zimmer braudden, um die Acten nur auszulegen, und er 
babe außer feinen gewöhnlichen Schreibern einen verftändigen adjunctus 
nöthig; Breuner bat dies dem Kſ. wieder beridtet und Tr. Mägerl 
erhielt ein Adjutum von 300 fl. jährlich auf drei Jahre, hoffentlich zu 
guter Benügung, außer feiner Befoldung. Aber der Kf. erfuhr, daß 
Mägerl die wirklide Kammer-Procuratorsbejoldung bezöge, und außer⸗ 
dem nad Zuſicherung feines Adjutums feine beſondere Steigerung feines 
Fleißes befundet habe. Es ift alfo von jetzt ab jährlih ein Gutachten 
über jeine Thätigfeit abzugeben und ihm eine entiprechende Gompenfation 
zu verabfolgen, jedoch jo, daß er ein gnädigſtes Gefchent darin ableiten muß. 

1669, Mai 19., Laxenburg. ſtſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Breuners Schreiben vom 8. Mai und ber beigefhlofiene Quartal: 
Rechnungs-Extract find eingetroffen. 

1669, Mai 22., Zarenburg. KT. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Breuner hat wiederholt den Vorſchlag gemacht, daß die Queckſilber⸗ 
gelder zur Ablöfung der verjeßten und belafteten Mauthen verwendet 
würden, und der 8. ſchenkt feinen dringlichen Borftelungen unter Be: 
lobung feines Eifers Gehör und verfidert, daß nah Thunlichkeit die 
genannten Gelder zu diefem Zwecke gebraucht würden. 


1669, Juni 30., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

In Betreff des Paragraphen der Kammer-Intruction, an den Breuner 
in feinem Gutachten erinnerte, wie nämlich die Kammeraudienz abzu: 
halten jei, bleibt Alles beim alten Modus. Die MI. Refolution über das 
Gutachten Breuners betreffs der zwijchen der Regierung und der Kammer 
ftrittigen Punkte wird bald im Geheimen erfolgen. 
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1669, Juni 30., Wien. Rf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Bezuüglich des Streites zwiſchen der Regierung und der Kammer 
verweift der Kſ. auf feine Rejolution vom 20. Februar. 
1669, Juni 30., Wien. RI. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der RK. verweift auf feine Rejolution bezüglich der „erjegung ange: 
regter görzerifhen Landis hauptmannſchafft und der brinnigen haupt: 
mannfchafften zu Trieft, Fiume vndt Pflitſch“. 

1669, Juli 27., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Goitfried Grf. Breuner. 

Die Unterhandlungen des Burggrafen zu Klagenfurt mit der Re: 

gierung, die Abzahlung der Schulden der Kärntner Landſchaft betreffend. 
1669, Auguft 3., Wien. Rf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Ki. beftätigt den Empfang des zweiten Quartals-Ertractes und 
jendet denfelben wieder an Breuner zurüd. 

1669, November 9., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Kſ. beftätigt den Empfang des dritten Quartals-Ertractes und 
Berichtes für die Aufleeifhen Salz: und Fleiſchtäzgefälle und fordert 
einen Vericht, was mit den aus dem Berlaufe des Queckſilbers einge: 
tommenen 1768 fl. 15 Ir. geſchehen jei. 

1669, Rovember 14., Wien. Kf. Leopold I an Karl Bottfried Erf. Breuner. 

Der Ki. möchte wiffen, was er von der ihm 1666 geleifteten Bor: 
auszablung von 100.000 fi. und von den rüdftändigen Berpflegungs: 
toften des Sulzbach'ſchen NeiterregimentS von demfelben Jahre per 
20.000 fl. an Eapital und Intereffen noch ſchulde. Breuner möge einen 
Auszug darüber einjenden. 

1669, Rovember 27., Bien. Kſ. Leopold I. an Karl Bottfried Grf. Breuner. 

Mittheilung des Kſ. an Breuner, daß er auf deflen Empfehlung 
die durch den Tod des Hans Friedrich Bäller erledigte Stelle eines Hof: 
Rammerrathes dem Yatob Bictor Frh. von Prandegg ohne Beſoldung 
verliehen habe. 

1669, December 3., Wien. Rf. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 

Die Abzahlung des Reftes von 71.395 fl., weldder von der im Jahre 
1666 aufgenommenen Anticipation von 100.000 fl. geblieben ift, be: 
treffend. 

1669, December 8., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Kſ. fordert Breumer auf, daß derfelbe feinen Bruder Ferdinand 
Ernft, gegen den wiederholt Klagen eingelaufen jeren wegen Beunruhiguag 
der Grenze, veranlafle, jede ſchädliche Streiferei, Ausfälle oder Irritirung 
des Erbfeindes vermeide und nur darauf fehe, daß die Soldaten gute 
Ordnung und Difeiplin halten, und daß er wegen de3 drohenden An- 
griffes der Türken feine Pofitionen befeftige. 

1669, December 20., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Auftrag des Kſ., der Grfin. v. Mansfeld ihre rüdftändige Deputat: 
jumme von 2000 fl. in den zwei Winter-Quartalen zu bezahlen. 


1669, December 30., Wien. LKfin. Eleonore an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der fl. Kämmerer und Hauptmann der Beibgarde der Kſin. Philipp 
Grf. Breuner, reift mit perfönlichen Aufträgen nad Steiermark. Er möge 
ihm Gehör fchenten und bewirken, daß die Kfin. zu ihrer polniſchen Reife 
verbofftermaßen affiftirt werde. 
1669, December 30., Wien. Kf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Die dem J. De. NRegimentssfanzler Thomas Ignaz Maurer für 
geleiftete treue Dienfte bemilligte Bnadengabe von 6000 fi. ſoll in der 
Weile gezahlt werden, daß ihm für diefes Jahr aus dem frain. Eon- 
tributiong:Ausftand 3000 fl. übermittelt werden. 
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1670, Jänner 2., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Einberufung der Lanpftände auf den 13. Jänner mit den üblichen 
Aufforderungen an Breuner und feine Räthe. Auch diefer Landtag joll 
bald geſchloſſen werben können. In der gefährlichen Eonjunction ift eine 
werkthätige Vaterlandsliebe nöthig. 

1670, Jänner 26., Wien. Sf. Leopolv I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Auf das Entſchuldigungsſchreiben des Yerdinand Ernft Gr. Breuner, 
Oberhauptmann zu Kopreinig und Amisverwalter der Windiſchen und 
Petrinianiſchen Grenze, gegen die vorgebradte Denunciation theilt der Ri. 
mit, daß er derjelben ohnedies keinen Glauben geſchenkt habe und empfichlt 
die Vermeidung alles Deſſen, was feine Gegner etwa in diefer Richtung 
ausbeuten könnten. 

1670, Februar 18., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Breuners Bruder Grf. Ferdinand Ernft fol fi bald per Poft an 
den fl. Hof begeben, was durch diefe Staffete an ihn ‚berichtet wird, 
nad Empfang der Nachricht fol er ſich „geſtracks“ auf die Poſt feken. 
Er joll jeine Tispofitionen aber jo treffen, als ob er felbft immer zu⸗ 
gegen wäre, damit fein feindlider Einfall ftattfindet. Zur befferen 
Wahrung des Geheimnifles bat Breuner feinen Bruder, derart Nachricht 
zu geben, daß die Aufforderung, an den Hof zu fommen, wie die Be: 
willigung einer erbetenen Reife ausfieht. 

1670, Februar 19., Wien. Kt. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 

Breuners Schreiben vom 12. d. ſammt dem beigefügten Nachweiſe 
über die Gefälle des letzten Quartals und die Verwendung derielben if 
eingetroffen. 

1670, Februar 25., Wien. Kfin. Eleonore an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Die geweſene Oberſthofmeiſterin der El. Töchter, Anua Barbara 
Sräfin von Urſchenbekh, ift mit 15.000 fl. Onadenabfertigung an die 
außerordentliden Einkünfte des Landes Kärnten gewiefen morden, hat 
aber bis dato nichts erhalten unter den Borwande, daß die Eim- 
quartierung der til. Bölfer das ganze Extra ordinarium in Anfprud 
nehme. Die vielen Berdienfte der Grfin. verlangen aber Berüdfichtigung, 
die Kfin. erwartet, daß ihre Zufriedenftellung bald erfolgen werde, und 
richtet zu diefem Zwecke an Breuner eine bewegliche Fürſprache, damit 
die kärntneriſche Landſchaft, oder wenn diefe nit fähig, die J. Te. 
Kammer die Zahlung übernehme. 

1670, März 1., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 

Da der Kſ. dem Oberfthofmeifter Herzog von Sagan für veridhiedene 
Horderungen den Reft der ihn anno 1667 bemilligten 120.000 fl. Recruten- 
gelder per 42.000 fl. überlafien will, die Landſchaft dieſe Summe wahr: 
Iheinlih in Kürze nicht werde aufbringen fännen, wird Breuner ange 
wiefen, für jest 21.000 fl. und den Reſt jpäter abzufithren. 

1670, März 1., Wien. Si. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Bon den 6000 fl., die dem %. De. Regiments:Kanzler Thomas Ignatius 
ala Gnadengabe bemilligt wurden, follen 8000 fl. auß den kraineriſchen 
Eontributionsgeldern abgezahlt werben. 

1670, April 18., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Bremer. 

Antündung der Fl. Refolution über die eingefandte neunjährige 
EontributiongsBerredhnung. 

1670, Auguft 19., Wien. RI. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Auf die Beſchwerde des Grf. Breuner gegen die Mebertragung der 
DOuedfilber-Eaffe nah Wien und Einräumung des ganzen Werkes den 
beiden Kaufleuten Knopf und Mitiermayer erwidert der Kſ., daß er bei 
der belannten Treue und aufrichtigen Dienftleiftung der Sammer und 
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des Grf. Breuner nit daran denke, deren Autorität und Macht zu 
ſchmälern, fondern im Gegentheile, diefelbe eher zu vermehren. 
1670, September 27., Wien. LK. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Im April bat Breuner die zu Czatathurn Tiegenden ſchadhaften 
Stüde nad Graz bringen und vergießen laſſen wollen, damit fie zur 
Armirung der Feſtung und der Pläge verwendet werben könnten. 
Die Mafregel war gut und der Si. hofft, daß die Stüde bereits 
in Graz feien, und einem tüchtigen Stüdgieher bald übergeben würden. 
1670, October 1., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Orf. Bremer. 
Das Breuner'ſche Schreiben mit Beilhluß der 1. und 2. Quartals 
rechnung dieſes Jahres ift eingetroffen und bat den Ki. ſehr befriedigt. 
1670, October 15., Wien. KH. Leopold 1. an Karl Gottfried Grf. Brenner. 
Die zu Tſchakathurn liegenden mangelhaften Geſchütze ſollen dajelbft 
abgeholt werben und zwar babe Über die von Fünflirchen dahingebrachten 
der Hoffriegsrath zum enticheiden, die aus dem Zeughaufe zu Graz follen 
wieder dorthin zurüdgebracht, rejpective ihren Beſitzern zugeftellt werben. 
1678, Rovember 9., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Da die lieberführung der zu Tſchakhathurn Tiegenden Geſchütze in 
das Zeughaus nad Graz von dem dortigen Commandanten Oberſt Zeik 
unter dem Borwand, er hätte feinen entſprechenden Befehl befommen, bis 
jegt verhindert wurde, ordnet der Ri. an, daß fowohl diefe als auch die 
zu Pettau nad Graz geichafft werden. 
1670, Rovember 19:, Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Erimert nochmals an feinen Befehl, die zu Tichafaturn befindlichen 
Geichüge betreffend. 
1670, December 5. KR. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Der Kf. fordert ein Gutachten wegen beftändiger „herobenbehaltung 
der Fleiſch: vnd Salz gefölle zu Auffee“. 
1671, Yänner 2., Wien. ſtſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Zufammenberufung der Landftände auf den 12. Jänner 1671 mit 
den üblichen Aufforderungen an Breuner und die Käthe feines Mittels. 
Sehr gefährlihde Gonjuncturen, außerordentlihe Bewilligungen feien 
nöthig, der Landtag fol (mie alle früheren) „ehedem als bisher“ ge 
ſchloſſen werben. 
1671, März 8., Wien. Kſin. Eleonore an Kaal Gottfried Grf. Breuner. 
Die Kfin. hat bei den I. De. Kammer jährlihe 60.000 fl. als Legat 
erhalten, von denen feit Jahren immer 20.000 ausftändig geblichen find. 
Sie ift aber nicht in der Rage, diejes Geld zu entbehren und hofft von 
Aſ. ein kräftiges Betreiben ihrer Forderungen und von Breuner Maßregeln 
zur Flüſſigmachung diefer Gelder. 
1671, März 20., Wien. Kſ. Leopold I an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Breuner hat unter dem 7. d. M. gemeldet, daß das Gericht umgehe, 
der Fürft v. Auersperg babe feine Penfion verloren, und fih Rath 
geholt, ob er der krainiſchen Kammer die Einftellung der Zahlung der 
ſchon bereit liegenden 5000 fl. verordnen folle. Thatſächlich ift die Penfion 
aus „gewiſſen erheblichen Urſachen“ eingezogen worden und von 1671 
an find die 5000 fl. für die Verpflegung der Soldaten zu verwenden. 


1671, März 20., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Den Vorſchlag Brenners, auf die Quedfilbergelder neben den früheren 
150.000 fli, welche nun bald abgeftattet ſeien, neuerdings 200.000 fl. zu 
anticipiren und mit diefem Gelde die Anfprüche Yoanellis per 100.000 fl. 
zu befriedigen, mit 70.000 fl. die Mauthen zu Rabät und Haidenſchus 
abzutdfen, mit den übrigen 30.000 fl. die dem Hoflanzler Baron Hocher 
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und dem Referendarius Abele bewilligten Gnadengelder abzuzahlen, findet 
des Kſ. Billigung. 
1671, März 28., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Bottfried Grf. Breuner. 
Der Kſ. fordert eine genaue Specification, was innerhalb 10 Jahre 
von den Border: und Innerbergifhen Ausftänden, „noch die von Einer 
Erkamben görzeriihden Conuocation de praeterito zurufhftendtige Und 
Berglichene fünff ond Zwäinzig Taufßend guldten, weniger auch die 
fünffzehen Tauſßend guldten, fo jährlih der Ochßen⸗Appalt ertraget“ 
eingelommen ift. 
1671, Mai 15., Larenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Breuner hat jeinerzeit große Anticipationen auf die Auſſee ſchen 
Gefälle vorgeftredt. Die fteiriihe Landſchaft drängt aber forimähren, 
daß dieje Gefälle ihr endlich wieder überlaflen würden. Der Kſ. möchte 
wiflen, wie viel an dieſen Anticipationen ſchon abgetragen jet und bis 
zu welcher Zeit die Gefälle wieder frei würden, wenn Breuner ſich ganz 
bezahlt machen wollte. 
1671, Mai 15., Larenburg. Ki. Leopold 1. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Der Ki. beftätigt den Empfang des erften Duartals-Ertractes umd 
endet denjelben wieder zurüd. 
1671, Mai 27., Zarenburg. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. VBreuner. 
Auf die Anfrage und Klage Breuners, ob ihn eine böje Zunge beim 
Ki. in Angelegenheit der Border: und Innerbergifhen Ausftände, des 
Görziſchen Rüditandes von 25.000 fl. und der 15.000 fl. „fo jährlid 
der Oren:Appalt ertraget“ verleumdet habe, erwidert er, daß ihn niemand 
mißeredidiert habe, jondern der Ki. wolle eine „Univerſal Deconomia“ 
errichten und deshalb ſei es nothwendig, daB er von der Eriräglichkeit 
und Berwendung jämmtlicher Gefälle innerhalb 10 Jahre genau unter: 
richtet werde. 
1671, Inni 17., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breumer. 
Der verlangte Anticipations-Ertract ift von Breuner eingeididt 
worden. Der Kf. prüdt feine volle Zufriedenheit aus und wird bald feine 
Refolution erfolgen laflen. 
1671, October 12., Ebersporf. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Breuner hat über eine durch Unvorfidhtigleit entftandene Tyeuersbrunf 
im Hofjägerhaufe berichtet, durch die der ältefte Hofjäger Andrä Bläffer 
mit vier Kindern das Leben verlor. Die Stelle foll nun dem Haufer 
in Thal al8 dem Erfahrenften verliehen werden. Tann follen junge, 
tüchtige Leute wie der Beitl in Tobelbad und der jüngere Nießenberger 
in die Lehre genommen und mit jährli 150 fl. ſammt Kleidung und 
Unterhalt audgeftattet werden, da von den alten fyorftleuten nur noch 
der Pfeffer und der 70jährige Rittenmaifter am Leben find. 
1671, October 29., Wien. SKfin. Eleonore an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Oberfttiihenmeifter Karl Konftantin von Schwarzenberg hat 
der Kſin. wichtige Dienfte geleiftet und fie zu großem Danke ver— 
pflihte. Er will ſich nun mit der Tochter des Fl. Bicepräfidenten und 
Landesvicedom in Steiermark Johann Andrä Frh. v. Zchentner, Ehriftine 
Eleonore, vermählen und feiner Braut als Morgengabe 15.000 fl. über: 
reihen, die ihm von der Gräfin Tattenbach cediert wurden, aber nod 
nit ausbezahlt find. Breuner joll Alles aufbieten, um die Llebergabe 
des Geldes zu befchleunigen, damit die Heirat endlich vor fich gehen 
fönne. 
1671, November 5., Wien. Kſin. Eleonore an Karl Gottfried Grf. Breumer. 
Andreas Thomas und Hyacinthus v. Reghini, friauliihe Adelige. 
find durch die Hurfürftin Adelheid v. Baiern der Kfin. empfohlen worden 
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zur Erreihung eines Hl. Privilegiums, damit fie für die Ausfuhr ihrer 
kärntneriſchen Eifengruben feinen Zoll zu zahlen brauchen. Breuner fol 
nach Kräften das Werk zum Beften der Supplicanten zu Ienten ſuchen. 
1671, Rovember 22., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breiner. 
Der Ki. beftätigt den Empfang des dritten Quartals⸗-Extractes. Da 
beim Amt Taris in diefem Quartal nur 25 fl. 27 ir. einlamen, daran 
aber die „orientalifhe Compagnia“ ſchuld fein ſoll, wird Brenner beauf: 
tragt, die Beamten zu inquiriren und ein Gutachten über biefe Sache 
einzufenden. 
1671, December 23., Wien. Kſ. Leopold L an Rarl Gottfried Erf. Breuner. 
Der Kſ. Ipricht feine Zufriedenheit darüber aus, daß Breuner die 
Bifitirung der Weingärten in Luttenberg in Angelegenheit des Grf. 
Georg Seiſchy bereits veranlagt habe und theilt mit, daß er dem J. De. 
Regiments:Rath Caluuci und Breuner3 Bruder aufgetragen habe, die 
Sade indgeheim zu inquiriren. 
1672, Iänner 3., Wien. Ki. Leopold an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Ausfchreibung des Landtages auf den 11. Jänner. In wörtlicher 
Vebereinfimmung mit den frühern. 
1672, Jänner 14., Wien. Ri. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Bezüglich des zu Graz befindlichen, von feinem Dienft fufpenvirten 
Hauptmannes Rouere habe der Kſ. abermals ein Gutachten eingefordert. 
Seine Rejolution wegen des zu Graz „ſcharf arreftierten“ Grf. Karl 
v. Thurn bezüglich der „admittterung Eines Bericht Batters, Advocatens, 
Medici ond Chyrurgi“ werde Breuner von der 3%. De. „Seheimbm Stöll“ 
vernehmen. 
1672, Jänner 17., Wien. St. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Ri. jendet den Bericht, den Breuner vom Regiments⸗Rath 
Caluuci über die Beichaffenheit der Georg Setſchiſchen Güter hatte 
anfertigen laflen, wieder zuräd. 
1672, Jänner 17., ®ien. Kſ. Leopold I. an Karl Bottfried Grf. Breuner. 
Breuner hat für ein mit den Holländern beabfichtigtes Handels: 
geihäft als Agenten den Abondio von Anzaghi und den fteirifcdhen 
Unterbucdhhalter von Schurian vorgeſchlagen. Der Ki. ift mit jeinem Dienft- 
eifer fehr zufrieden und wird feinen Vorſchlag in Erwägung ziehen. 
1672, Mai 17., Zarenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Brf. Breuner. 
Der RI. beflätigt den Empfang bes erften Duartald:Egtractes und 
ſendet denfelben wieder zurüd. 
1672, Auguft 4. Wien. Kſ. Leopold L an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Breuner bat berichtet, daß der neue Hauptmann von Fiume und 
Terjate, dei!’ Argento, die genügende Gapacität nit befikt und bereits 
ſchwere Klagen gegen ihn vorliegen, die er zu vertufchen fuche Run 
find demfelben diefe Hauptmannichaften verliehen worden, weil alle 3. De. 
Berfonen und Stellen ihn für genügend qualificırt erflärten. Aus der 
Stadt Fiume jelbft liegen Berichte vor, daß es um die Berwaltung der 
Stadt noch nie fo gut beftellt war, wie unter ihm. Daher fommen die 
Klagen über ihn dem Kaiſer fonderbar vor. Breuner ſoll aljo die ein= 
gelaufenen Klagen unterfuden und, wenn fie Begründungen enthalten, an 
den Hof ſenden. 
1672, Auguft 6., Wien. RI. Leopold I an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Breuner bat berichtet, Daß das Rothwild durch Übermäßiges Ab⸗ 
[hießen durch Jagdpächter und Wildſchützen fehr abgenommen habe. 
Breuners Eifer und Umfiht wird belobt. Die Sitte, daß jeder Nath 
gleihfam als Deputat jährlih einen Hirſch verlange, müſſe reftringirt 
werden. In Zulunft hat nur jeder Geheimrath Anſpruch auf einen 
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Hirſchen, die übrigen HI. Räthe haben mit einem „Stud“ (Reh?) zu 
frieben zu jein. 
1672, Auguft 13., Wien. ſtſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Ri. beftätigt den Empfang des zweiten Quartal⸗Extracteß und 
beftimmt, daß künftighin die Veſoldung der Dfficiere und Bedienten 
nit in einer Summe vereinigt, fondern jedes einzelne Contingent in 
specie genannt werden foll. Beſonders habe es ihn gefreut, daß die 
10.000 fl. für die Herzogin zu Sachſen-Lauenburg ohne Anticipation 
gezahlt worden feien. 
1672, Auguft 28., ®ien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Vorſchlag Breuners, daB Duedfilber von nun an bei ber 
„Minera“ ſelbſt zu verfchleißen, findet des Ki. Billigung nit, weil er 
„dem Deuzen“ noch über 260.000 fl. ſchuldig ſei und abermals eine 
Anticipation von 150.000 fl. auf daB Queckfilber gemadt worden fei. 
1672, September 1., Bien. IK. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Die dem Landes: Berweier und Oberft Hofmarſchallamts⸗Verwalter 
in Steiermarl, Joh. Marimilian Grf. v. Herberftein für geleiftete treue 
Dienfte bemwilligte Onadengabe von 12.000 fl. joll in der Weile abgeftattet 
werden, daß derfelbe jähr. 2000 fl. erhält. 
1672, October 3., Wien. Ri. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Die Weinmauthfteuer in Kärnten, die die Bevöllerung fo ehr 
drüdt, iſt über kſl. Rejolution herabzumindern. Ueber die Bertheilung 
der Rriegsichulden werben die Verhandlungen erfolgen. Ueber die Ber: 
drängung des türkiſchen und Einführung des Auffeer Salzes auf der 
Anfel Murca (Muralös?) wird nach Abfertigung der Zriniſchen Ereditoren 
verhandelt werben. Heinrichſsberg ift mit feinen Anfprüden auf Vie 
Bezahlung jährlicher 3000 fl. auf daB Amt Vordernberg verwieſen (auf 
Breuners Borichlag). Auf eine Aufforderung an die Görzer convocation, 
den Reſt von ihrer Schuld mit 10.000 fl. zu begleichen, ertgeilte dieſelbe 
die Antwort, e8 jeien ſchon 21.200 fl. 54 kr. und 3 & wirklich abgetragen 
worden (von 25.000 fl.). Ob dies richtig fei, wird Breuner am beften willen. 
1672, October 6., Wien. Si. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Bremer. 
Breuner hat über die Eonferenz berichtet, die fi) mit der not: 
wendigen Ausrüftung des Friauliſchen Gebietes wit Geichügen und 
Munition beſchäftigte. Werner wünſche Dr. v. Würzburg für feinen 
Schwager v. Heinrichsberg die Kammerrathſtelle und habe dafür 25.000 fl. 
Anticipation angeboten. Breuners Bruder hat in Wien viel Geld gekoſtet 
und noch dazu große Schmerzen ausgeftanden, es möchten ibm 2000 
aus den landich.fteir. Tafelgelvern als Gnadengabe außgefolgt werben. 
Heinriheberg bat die Stelle auf Breuners Gutachten bin erhalten. Seine 
25.000 fl. ſollen mit jährlih 3000 fl. abgezahlt werden. Die Verwendung 
diefes Geldes zur Befefligung Friauls wäre wohl am Plage, jedoch find 
andere fo nothmwendige Ausgaben, daß erft jpätere 25.000 fl. gu dieſem 
Zwede verwendet werden fünnen, vorläufig nur 10.000 fl. Die übrigen 
15.000 follen per Wechſel oder anderdwie dem Abele überfendet werben, 
um in bie Feldkaſſe zu fommen. Yür Breuners Bruder werden 2000 il 
von diefer Summe als Gratification ausgeworfen. 
1672, October 10., Wien. Kſ. Lepoold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der Landtag für 1673 wird wegen drohender Berhältniffe ſchon 
auf den 26. Nov. einberufen. Berjelbe joll nach der Bewilligung der 
Borlagen fofort geichloffen werben. 
1672, October 18., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Auf die am 4. Auguſt anbefohlene Specificrung der gegen 
dell’Argento, Hauptmann von Fiume, vorliegenden Klagen bat Breuner 
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nur berichtet, daß der Hauptmann del Bolfo mit einer Baleere bei Fiume 
vorbeipaffirte, ohne daß der übliche Gruß von der Feſtung aus gegeben 
wurde. Ferner hat Breuner gemeint, der Kj. jolle den Dr. v. Würzburg 
bei feinem Gewiſſen fragen, ob er dem dei’ Urgento die nötbigen 
Qualitäten zutraue. Breuner joll nun Alles berichten, was ferwer gegen 
def’ Argento vorgebraht werden ſollte. Ber v. Wllrzburg wird nad 
gefragt werden; es find bereits zwei Hauptmannftellen auf jeine Em: 
pfehlung hin verliehen worden. 


October 19., Wien. Kfin. Eleonore an Karl Gottfried Grf. Breuner 
Die Hofdame Maria Anna Grfin. Urſenböckh hat dringend um die 

Ausfolgung ihrer bei der J. Se. Kammer haftenden Forderung gebeten. 

Breuner wird gebeten, der fehr verdienftoollen Dame zu ihrem Rechte 

zu verhelfen. 

December 15., Wien. RI. Leopold I. an Karl Goitfried Erf. Breuner. 
Der RI. beftätigt den Empfang des dritten Quartal-Ertractes und 

ſendet denfelben wieder zurüd. 


December 30., Wien. Kj. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Die dem Landeshauptmann in Steiermarl, Franz Grf. v. Herberftein 
bewilligten 12.000 fl. Gnadengelder follen entweder aus den fteier. Extra- 
ordinari Landtags: Bewilligungen nach und nach gezahlt werden oder es 
jeien diejenigen 5000 fl. zu verwenden, melde jein Bater von Auſſee 
bezogen hatte. 


April 18., Wien. Kfin. Eleonore an Karl Gotifried Erf. Brauner. 
Des Dr. utr. jur. Ferdinand Eranofeg außerordentliche Talente und 
feiner Familie zahlreiche Berbienfte um das ſtaiſerhaus haben die Kfin. 
bewogen, demjelben ihre Protection zuzumwenden. Sie empfiehlt ihn 
deshalb für die Wuchhalters-Adjunctenftelle der %. De. Kammer. 
Mai 31., Laxenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Orf. Breuner. 
VBreiner möge die Abführung der Auffeeifhen Salz: und Fleiſchtäz⸗ 
Gefälle aus den beiden erften Duartalen des Jahres 1673 in die Kriegs: 
Gafie veranlaften, da diefe zur Verpflegung des Heeres verwendet werden 
möflen. 
Juli 11., Wien. Si. Leopold I. an Karl Gottfried Erf, Breuner. 
Dem Lanbeshanptmanne von Börz und Lanbesverweier in Krain, 
Johann Herwart KRazianer Grf. v. Kagenflein, wird für geleiftete treue 
Dienfte eine Gnadengabe von 10.000 fl. aus der frain. extraordinari 
Bewilligung verliehen mit quariemberlichen fünfhundert Gulden Abzahlung. 
Auli 15., Wien. Ri. Beopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Breuner wird angewieſen, für den bevorſtehenden Feldzug eine Anti: 
cipation von 150.000 fl. aufzubringen. 
Eigenhändige Nachichrift des Ki.: Ta Breuner wiſſe, wie viel dem 
Ki. an diefer Anticipation gelegen fei, wird ihm nochmals größter Eifer 


eingejchärft. 

Juli 18., Wien. SI. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Ausprud der allerhöchſten kaiſerl. Zufriedenheit, daß Breuner die 

verlangte Anticipation von 100.000 fi. in fo kurzer Zeit aufgebracht 

hat und das Geld mit den Fleiich- und Salztäzs®efällen von 23.000 fl. 

m Kürze einjenden will. 

Yuli 18., Wien. Ki. Leopold L an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Die Aufſeeiſchen Salzgefälle für die legten zwei Quartale find von 

ver Landſchaft wieder dem Kſ. überlaffen werden und mögen recht bald 

überfchielt werben zur Befriedigung der ungarifchen Truppen. Herr v. Abele 

ift wie gewöhnlich der Empfänger des Geldes. 
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1673, Juli 20., Wien. Ri. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breiner. 

Der Ki. nimmt die Einverleibung der Muralofiſchen Inſel und der 
Zrinifhen Häfen in die 3. De. Kammer zur Kenntnis und fordert 
Breiner auf, daß er eine Anticipation von 100.000 fi. aufnehme, da 
der Fi. das Geld zu feiner Reife nach Eger unbedingt notbiwendig habe. 

Eigenhändige Nachſchrift des S.: Berfiherung der kaiſerl. 
Bufriedenbeit. 

1673, Juli 22., Wien. 8. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Ki. bat die Abficht, zuerft in Eger eine Inſpicirung der in das 
Neih abmarjchirenden Truppen vorzunehmen und dann in Wien feine 
zweite Vermählung zu feiern. Dazu ift viel Geld nothwendig und 
vorhanden ift Feines, weil die Heereskoſten alle verfchlingen. m 
Jahre 1666 zur erften Bermählung haben die Erbländer fi mit einer 
ausgiebigen Dotation eingeftellt. Hoffentlih find fie aud diesmal zu 
einem ſolchen Beweiſe der Liebe bereit. Der Ki. bofft von Breuners Ein- 
wirkung das Beſte. 

1673, Auguft 14., Bilfen. Kſ. Leopold I. an Karl Bottfried Erf. Breuner. 

Breunerd Schreiben mit Ausweis des Hofpfennigamtes über alle 
feit Schluß des letzten Quartals eingegangenen Gefälle, die wieder 
verwendet wurden, habe der Kf. empfangen. Bei den bereit3 verwendeten 
Geldern fol es aber wohl fein Bewenden haben. 

1673, Auguft 28., Warſchau. Eleonora Regina di Polonia à Conte Breuner. 
Ein Priefter aus der verdienftvollen Familie Goronina ift Beichtvater 
der Königin. 

1673, September 15., Deutſchbrod. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 

Breuner bat dem Hofkanzler über das Betragen einer gewiſſen Perſon 
in einer gewifien Angelegenheit Rachricht gegeben. Breuners Dienfteifer 
ift ſehr löblich, er fol die Berfon nur nach Graz fommen Iaflen, dort 
bis zur Antunft des Sf. aufhalten und zwar beobadhten, dabei aber 
firenges Stillſchweigen bewahren. 

1673, October 2., Wien. Kin. Eleonore an Karl Gottfried Grfn. Breuner. 

RK. Leopolds, des geliebten Sohnes, Hof: und alle Imftantien befinden 
fih jet zu Graz, fo hofft die Kſin, daß aud eine Erledigung in der 
Ungelegenheit ihrer Legatgelder erfolgen werde. Der kaiſerl. Kämmerer 
und Hoflammerrath Seifried Chriſtoph Grf. Breuner ift beauftragt, 
Breuner in diefer Sache zu informiren. Der Rüdftand fol der Kaiferin- 
Mutter entweder in Barem oder auß den confiscirten Radasdyſchen 
Gütern erftattet werben. Sie fett auf Breuner ihr volles Vertrauen. 

1673, October 4. Wien. Kfin. Eleonore an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Johann Karl Zerling v. Guzman bat der Kfin. gemeldet, daß er eine 
Eingabe um die Verweſerſtelle in Idria an den Sf. geridtet habe. Er 
wird von der FKfin. beſtens empfohlen und Breuner gebeten, feinen 
Einfluß auf die Wahl diefes Bewerber geltend zu machen. 

1673, October, Krafau. Eleonora Regina di Polonia al signor conte 
(Breuner). 

Karl Edler v. Jechinger wird als Oberaufſeher der Bergwerte in 
Idria empfohlen. Breuner ſoll ſich für denfelben auh am Hofe in Wien 
verwenden. Dafür wird ihm die fönigliche Gnade zugefichert. 

16783, December 2., Wien. Si. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 

An Angelegenheit der Berlaufung ver J. De. Wilbbän wird den 
beiden verorbnneten Commiſſären, Grf. Vreuner und Erf. Rindtsmaul 
ans Herz gelegt, möglichft Hohe Preife zu erzielen. Der Borkhlag bezüglich 
der Herabfegung des Pfandiilling der dem Adam Erf. v. Trautmannstorff 
verpfändeten Mauth Rottenmann findet des Ki. Billigung. 
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1673, December 2., Bien. Kſ. Leopold L an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Breuner bat zur größten Befriedigung des Ri. gemeldet, daß er die 
behufs Verpflegung der in Ungarn nothleidenden Solvatesca auf die 
Gefälle in Auffee gelegte Anticipation von 20.000 fl. parat habe. Die 
Summe foll nun an den Abele herausgeichidt werden und wird gegen 
Duittung des Hoftriegsraths in die Kriegstafie geliefert. 
1673, December 23., Wien. KT. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner- 
Die 20.000 fl. aus dem Auſſeeiſchen Gefälle find eingetroffen. Die 
Quittung des Hoffriegsrathes wird nächſtens überſandt werden. 


1674, März 15., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Kſ. fordert über die für feine Hochzeit ausgegebenen 34.741 fl. 16 kr. 
einen genauen Bericht, die einzelnen Poften betreffend. Auch fol die aus 
den ordinari-Mitteln genommene Summe von 4021 fl. 28 fr. und zwar 
für rüdftändige Gage des Dünnewaldiihen Regiments 667 fi. 6 fr., 
des Spanifchen Regiments 65 fl. 59 kr., 3 Pf., der Maria Waldin für 
die Verpflegung des Sohnes des hingerichteten Grf. dv. Tattenbach 895 fi., 
dem SHofmeifter Anton Yordan 210 fl. aus dem Einlommen der 
confiscirten tattenbadgifchen Güter erjegt werden. 


1674, März 27., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Joſef Ignaz Grf. v. Thonhaufen bat fih um die durch den Tod 
feines Vaters erledigte Oberfterblanpjägermeifterftele in Steiermark 
eworben, Der Ki. wäre zu der Verleihung der Stelle an den Bewerber 
geneigt, läßt e8 jedoch noch auf daß ganz geheim einzuſendende Gutachten 
Breuners anlommen. 
1674, April 8., Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Die für feine Mutter und Gemahlin verwendeten 34.000 fl. und die 
dem Grf. Rindsmaul bemwilligten 1100 fl. betreffend. 


1674, April 8., Wien. Sf. Leopold I an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Der Kammerratb und oberfte Kammerfecretär Johann Georg Zoller 
von Zoflershaufen ift von der O. De. Kammer als Geſandter gelommen, 
um fi Über die Berpflegung und die Nothlage der dort angewiefenen 
Soldatesca zu beklagen und eine bedeutende Geldſumme zur Abftellung 
vieler Bebürfniffe zu verlangen. Nun hat die J. De. Kammer nad dem 
Dsnabrüdiihen Frieden 1648 die Berpflihtung übernommen, um den 
Ki. für den Verluſt des Elfaß zu entſchädigen, jährlich 15.000 fl. als 
Zins für eine auf die Auffeeifhen Gefälle übernommene Schuld von 
300.000 fl. an die D. De. Kammer abzuliefern. Die Zahlung wird jedoch 
jeit etwa 5 Jahren nicht mehr geleiftet und Breuner wird zur Tilgung 
diefer Schuld aufgefordert, damit die O. De. Kammer in ihrer jekigen 
Nothlage wenigftens den größten Theil dieſer Interefien wieder erhält. 


1674, April 13., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Die für feine Gemahlin und Tante, die verwitwete Erzherzogin 
Anna, gemachten Ausgaben betreffend. 


1674, April 22., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Breuner wird angewiejen, in Folge des großen Notbftandes in den 
3. De. Landen außer den 15.000 fl, weldhe bereits auf die Aufjeeifchen 
Salz: und Fleiſchgefälle anticipirt jeien, noch 15.000 fl. auf jene Gefälle 
zu anticipiren und da& Geld der J. De. Kammer einzuhändigen. 
1674, Mai 10., Laxenburg. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Zur Linderung der in den DO. De. Landen herrſchenden Roth follen 
30.000 fl. auf die Auſſeeiſchen Gefälle anticipirt und das Geld dem 
3. De. Hoflammeralrath Zoller v. Zollerberg eingehändigt werden. 
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1674, Juni 3. Sarenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breaner. 
Der Rechnungsextract des Hofpfennigmeifteramies für daß erſte 
Quartal ift eingelaufen. Es find darin 216 fl. für die Veſchaffung von 
Kleidern der Burgtrabanten angeführt, während doch faum erſt bei der 
taiferl. Hochzeit in Graz 713 fl. 36 fr. für Die Liorden dieſer Trabanten 
bezahlt wurden. Der Kf. verlangt von Breuner eheſtens Aufllärung. Aud 
find wieber für den Regimentsrath Caluuci und den Kinbach für eine Reife 
auf die Inſel Muratös 82 fl. 30 fr. ausgemwiefen. Sole Bezahlungen 
fallen eigentlich in den “Bereich der ungariichen Kammer, und es find 
überhaupt ſchon mehrere ſolche Poſten vorgelommen. Schleunigfte 
Specification diefer Ausgaben ift einzufenden. Auch ift in dem Ausweis 
der Ausgaben für den verftorbenen Peter Zrini nicht Alles Kar. 
1674, Juni 12., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der 8. billigt den Vorſchlag Breuners wegen Abzahlung „Bunter 
ſchiedlicher Partheyen von den Tättenbachiſchen Effecti”. 
1674, Yuni 30., Neuftadt. Si. Leopold L an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Pater Nicolaus Avancinus Soc. Jes. et Universitatis (iraecenis 
Rector ift mit folgender Beſchwerde eingelommen: Ein Decret ver 
Breuner anvertrauten Hoflammer hat den Rector angewiejen, die hölzerne 
Bräde fofort abtragen zu laflen, die von dem akademiſchen Theater 
super aream scholarum in das Hofzeughaus führt. Die Brüde if 
ſchon 20 Jahre quiete geftanden und im vergangenen Herbſt gelegenilich 
einer zu Ehren des Kſ. veranflalteten Comödie auf Koften des Goflegiums 
erneuert worden. Und obgleih der Nector fih in feinen und bes 
anvertrauten collegii Rechten jehr bejchwert gefunden, fo habe er doch 
in geziemender Ehrfurcht den Befehlen begegnen wollen und ſich eine 
Augenfhheincommiffion erbeten. Darauf ſei er abichlägig beichieden und 
bei fernerer Bebelligung einer clausula comminatoria bedroht worden. 
Er bittet um eine unparteiiihe Entſcheidung und Kinftelung des 
Berfahrens bis zu feiner Zurüdfunft nah Graz, damit dann durd 
Sommifjäre ein Augenjchein aufgenommen werde. 
(Die Aufforderung an Breuner, ſich eines gütlichen Vergleiches zu 
befleißen, klingt ungewöhnlich befeblend.) 
1674, Juli 1., Neuftadt. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Unter dem 21. Juni hat Breuner einen unerläuterten Poften in den 
Griract des Duartalberichtes des Hofpfennigmeifteramts in einem Briefe 
aufgellärt. In diefem Poſten waren inbegriffen: Kleider für die Hofburg: 
Trabanten pro 1673 = 210 fl.; Livréen für des Ki. Hochzeit 713 fl. 36 BF. ; 
dem Saluuc und Khinpad für Reifen auf die Inſel Muralös bezahlte 
Spefen und Unfoften der Zriny’ihen Händel. 
1674, September 20. Wien. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der neuerwählte Biſchof von Bamberg hat dem Ki. einen Bergleid 
wegen der in Kärnten liegenden Güter des Stiftes angeboten, den der 81. 
angenommen hat. Die biſchöfliche Geſandtſchaft ift mit einer Commiſſion 
an Ort und Stelle abgeordnet worden. Der Bilchof verlangt aber Antheil 
an der Tarviſer Mauth, und Breuner ſoll fchleunigft einen Kammerrath 
abhalten, und das Gutachten darüber einjenven. 
1674, November 29., Wien. KH. Leopold I. an Karl Gottfried Brf. Breuner. 
Der Kſ. betätigt den Empfang des dritten Onartal:Ertractes und 
fordert eme Ausfunft über jene 100 fl., welche im vorigen Quartal für 
den jungen Tattenbach außgelegt worden waren. 
1674, Rovember 29., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Bottfried Erf. Breuner. 
Der Geh. Hofferretär Schroöͤffel Hat jeit Tängerer Zeit ein Buthaben 
von 3000 fl., 1900 fl. follen ihm nad Breuners Vorſchlag jeht aus dem 
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fteierm. Hochzeitsdonatum bezahlt werden, die Übrige Summe könne nad 
und nach aus den Fleiſch- und Salzgefällen entrichtet werben. 

Da aber nah Ausweis von dem Hochzeitsdonatum noch 8000 fi. 
vorhanden find, fo foll befagter Schröffel gleich ganz aus diefen Geldern 
befriedigt werden. 

Tecember 11., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 

Auf den Borihlag Mittermayrs, das Villacher Blei in eigener Regie 
zu verlaufen, theilt der Kſ. mit, daß er diefen Plan billige, zuma= 
er mit dem Biſchof und Domſtift zu Banıberg bezügli der landes⸗ 
fürftlihen Jurisdiction über die bifhöflihen Güter in Kärnten fi 
verglichen habe und dem Biſchof und Domſtift jährlih 4000 fl. zahlen 
müſſe, die er auf da8 Mauthamt zu Tarvis angewiejen habe. 
Tecember 29., Wien. Kſ. Keopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 

Der Ki. macht die Mittheilung, daB er in Folge der großen Noth in 
den geſammten Erblanden fi gezwungen jehe, einen Landtag für den 
7. Jänner 1675 einzuberufen und ſpricht die Erwartung aus, daß fi 
insbejondere Breuner „als ein vornehmbes Landtsmitgliedi“ die Förderung 
der ijl. Tienfte werde angelegen fein laſſen. 


Jänner 10., Wien. SH. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 

Der Bilchof von Bamberg hat aus den confißcirten Tattenbady’fchen 
Gütern in Kärnten den Zanggerbof an fich bringen wollen. Breuner hat 
jedoch gemeldet, daß Dr. Eiſenſchmidt fir feine Wühemwaltung bei dem 
Dingerichteten Grf. v. Tattenbach flatt der verſprochenen 100 Tucaten 
diefen Zanggerhof erhalten habe. — Breuner wolle nun feine Autorität 
anwenden, damit Eiſenſchmidt den Hof um einen billigen Kauffchilling 
dem Biſchof Hberlafie. 


Sebruar 27., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Ta der Ki. in Erfahrung gebracht habe, daß die Erben des verftorbenen 
Sch. v. Ioanelli, „etliche Waagen gelt“ nad) Venedig Hätten führen 
laſſen mit dem Wege durch die Kärntner Mauthen, wird Breuner 
beauftragt, fi) darüber genau zu informiren und den Transport nöthigen= 
fall8 aufzuhalten, da es nad den fjl. Generalien verboten fei, Geld 
ohne fpecielle Erlaubnis des Staifers außer Landes zu führen. 


März 14., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Die Luartalsrehung des Hofpfennigmeifteramtes ift eingelaufen, 
Daß die Tattenbad’jchen Güter jo wenig eintragen, ſcheint dem SI. 
auffällig; es find jährlich mehrere taufend Gulden Ausgaben für den 
jungen Tattenbach, für Zinjen und Robottgelder gemacht und nur 3314 fi. 
eingebradyt worden, jo daß bereits 18.000 fl. im Rüdftande find. Die 
Sache joll unterjucht werden. Ter Adminiſtrator Dans Sigmund Frh. 
v. Gleispach hat dem Landesvicedomamte 3000 fl. vorgeftredt, die ihm 
baldigft zurüdgeftellt werden ſollen. 


März 14., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Tie Bl. Rejolution über einen Streit zwijchen den Landichaften 
Steier und Kärnten wegen de3 indebite eingehobenen „XTränffreuzers“ 
ift von der 3. Ce. Kammer und Breuner bedacht worden, das Gutachten 
desjelben ijt in der Hoflanzlei eingelangt. Die fl. Nejolution darüber 
wird bald erfolgen. 
Märı 22., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Breuner hat beridtet, daß die jüngft für den jungen Tattenbach 
ausgelegten paar hundert Gulden aus den Taättenbachiſchen Gefällen 
eingezogen worden jeien, was der Kſ. gutheißt. 
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1675, März 22., Wien. Af. Leopold I. an Karl Bottfried Erf. Breuner. 
Breuner wird angewieſen, firengften& darauf zu fehen, daB Die Erben 
des Frh. v. Joannelli fein Geld durd Kärnten nad Benedig führen. 
1675, April 25., Wien. Klin. Eleonore an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Die trefflidden Talente, daB vornehme Geſchlecht und die vielen dem 
Erzhaus geleifteten Dienfte des Barons Bincenz Ludwig Eoronini haben 
die Kaiſerin⸗Mutter bewogen, beim Kſ. für denfelben die Nachfolge in 
der Verwaltungsftelle der geflirfteten Grafſchaft Görz zu erbitien. Ver 8. 
bat auch durd ein Decret die Gewährung der Bitte zugefiddert. Wei 
Breuners belanntem Einfluß und Dienfteifer wendet fi) Eleonore nod 
an ihn, um fih für die wirklihe Einfegung des Garonini in die 
Bermwaltungsftelle fider zu ftellen. 
1675, Mai 26., Larenburg. Kſ. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Bremer. 
Ter Landeshauptmann in Krain, geb. Rath und Kämmerer Johann 
Seifried Fürft v. Eggenberg, hat fich bei Breuner und Grf. Rundsmaul 
zum Raufe der in linterfteier gelegenen, dem St. Jörgener und bem 
Kaiferspergiihen benachbarten zwei Forſte mit Wildgerechtigleit und 
Zugehdr angemeldet. Die feit Iangem in diefer Sade ſchon angeordnete 
Commiſſion ſtößt auf Schwierigleiten. Breuner bat es fit als Gnade 
ausgebeten, he gegen Barzahlung als Käufer diefer Forfte angenommen 
zu werden. Der AKſ. ift diefem Vorſchlage nicht abgeneigt und eriwartet 
die nähere Angabe des Angebotes. 
1675, Mai 31., Larenburg. Der Rf. beftätigt den Empfang des erfien Quartals: 
Ertractes und fendet denjelben wieder zuräd. 
1675, Juni 6., Wien. Kin. Eleonore an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Johann Lorenz Saurer bat langjährige widerwärtige Anfechtungen 
erfahren und endlich einen einjährigen Arreft ausgeftanden. Er hat nun 
an die Kin. den Rekurs ergriffen und ift aud von anderer Seite als 
höchſt rüdfihtsmärdig empfohlen worden. Breuner möge den Berfolgten 
und Gequälten in feinen Schug nehmen und, foviel die Billigfeit zuläßt, 
defien Lage erleichtern. 
1675, Juni 7., Sagendburg. Ki. Leopold I. an Karl Gottfried Erf. Breuner. 
Breuner wird angewiejen, den Werth des Obdacher Forſtes anzugeben, 
da die Biſchöfe zu Würzburg und Bamberg denjelben zu Taufen 
beabfidhtigen. 
1675, Juni 10. Wien. Sf. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 
Der aufgedrungene Krieg mit Frankreich, fowie die feit Jahren zur 
Verhütung von Aufftänden in Ungarn unterhaltenen Truppen verurfadgen 
riefige Koften. Nun droht zugleich Gefahr von der Türlei, von Eieben- 
bürgen und Schweden. In der Auszahlung der ungariichen Regimenter 
maden fih Schwierigkeiten geltend, fo daß dur ein eiwaiges Ber: 
fagen diefer Truppen leicht ein unermeßlicher Schaden entfiehen könnte. 
Der Ki. Hat fi alſo entfchloffen, von den Ständen und Bewohnern 
feiner Erbländer ein bares Darlehen aufzunehmen. Beſonders von 
Breuner erwartet der Kſ., daß er gern und ausgiebig mit einer Summe 
herausrüde und feinen Einfluß für den Erfolg der Anleihe geltend made. 
Längftens in acht Tagen hofit der Rf. eine befriedigende Antwort 
zu haben. 
1675, September 25., Wien. Ki. Leopold I. an Wolf RAupredt Srf. Rintsmaufl 
und Yohann Sigmund Frh. v. Gleyspach. 
Da für die aus dem Tobler Forfte zum Berlaufe vorgefchlagenen 
Forſte als: „Stheiner, Altenhauer, Boitjperger, St. Mörthnier, Ligifter, 
Rofentogler, Freyländler, Florianer, Saufaller, Jägerberger, St. Geörger 
Kayſßerſperger, Waldtegger, bey der Raab, Glauninger vndt heyl. 
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Ereuczer” bereits Käufer vorhanden find und es auch mit dem Preiſe 
feine Richtigkeit bat, fol mit dem Ezb. zu Salzburg wegen des 
„Gleinſtetter“, mit dem fi) zu Salzburg aufhaltenden Grf. v. Khütenburg 
wegen des Forſtes zwiſchen „Sulmb vndt Saga” und des Weinburger 
Forftes die Berhandlung weiter geführt werden. Beziiglich des St. Veither 
Forſtes follen fie ihre Meinung abgeben, ob diefer „dem drinnigen 
Pfennigmaiftern oder dem Grf. v. Rottall" zu überlaflen fei. Ueber das 
Berbleiben des St. Stephaner Torfteß, für den bis jegt noch fein Käufer ge: 
funden, wird der Kj. nicht unterlaffen, eine „gdifte Reflerion zu machen“. Am 
Hebrigen bleibt e8 noch dermahlen dabei, da „Wür des Fürſtens Bon Eggen- 
berg lib. mit denen Verlangenden Zway Wildipännen gdiſt gern gratificieren 
wollten“, doch fei es nicht thunlich, von der Generalrefolution abzugeben. 
Mit den im Yudenburger Forſte zum Berfaufe gelangenden, als der 
„Newmarkhter, Zeyring, Pufterwalder, Bölfer, Knittelfelder vnd 
Judenburger hat es biß auf unfere nembende Haupt Refulution feinen 
angezeigten Weeg“. Ülr den Lobninger und Weißkircher Forſt haben 
fi die Frh. Georg v. Schidnitſch und die Saurauifchen Erben gemeldet. 
Da erfierer den „Xaurerforft nicht verlanget” fordert der Ki. ein 
Gutachten, ob man nicht andere Käufer finden ſolle. Ebenfo ift den 
Fürften Schwarzenberg, der für den Murauerforft die ausgejekten 4000 fi. 
nicht zahlen will, nochmals zu fchreiben und die Antwort einzufenden. 
Die megen der Uebergabe des Neftes des Obdacher Forſtes an die Bilchöfe 
zu Bamberg und Würzburg dto. 29. Juli erlaffene Refolution bleibt 
aufrecht erhalten. 

Weber die zum Yorftamte Kärnten gehörigen Forfte, als der „Inglftoller, 
Kraiger, Beldtkürder und Volchhenmarkher“ ift nichts zu melden, da dieje 
bereits ihre Käufer haben. Für die noch nicht verlauften Forſte im 
Enns: und Paltenthale ſollen eheftens Käufer gefunden werden. Wegen 
des Gayſerer, Oppenberger vndt Lafßingthaler Forſtes“ foll dem Brälaten 
zu Admont, wegen des Weikenbadher dem Propfte in Spital, wegen 
des Wörfchinger dem Landmarſchall Erf. v. Saurau geichrieben werden. 
Die Antworten find einzufenden und auch ein Gutachten, wie für die 
Zörfte, den „Brobninger, Schladninger, Mitterborfer, au der Zauchen und 
zu Käniſch“, Käufer gefunden werben können. 


Den Landeshauptmanne von Steiermark, ®rf. dv. Tramtmanftorff 
werden die vier Forſte, der, Irdniger, Mitteregger, Burkbher und Oblinger“ 
(Deblarn) um den Preis von 3200 fl. überlaflen, da er ohnedieß nicht 
mehr zahlen will, jedoch „mollet Ihr aber die ihme Landiähaubtman in 
fo geringem Preiß bejchehene binüberlafßung bei Euch in der enge 
erhalten, allermafl. Wür es Ihme auch felbflen einbündten laſſen, vndt 
er zu thuen Berfproden bat, da fonften glei andre nadfolgen und 
fig gleichergeftaldten zu Theinem böhern quanto Berftehen wollen“. 

Da im Berigte über Yorfte im Enns: und Baltenthale der Sölther 
und der Forft in der , Maſßä“, die gufammen auf 8000 fl. geſchätzt werden, 
ausgelafien find, fordert der Kſ. einen Bericht, was es damit für eine 
Beſchaffenheit hat. 

Da in den Forftämtern im Viertel Eilli „fich faſt nicht Einiges Thier 
darinnen fündten folle, undt felbige demnach ohne Mitgebung des gehölz 
vndt Waldungen ſchwerlich anzubringen fein werbten“, joll Grf. Rindis⸗ 
maull berichten, in welcher Weiſe dies zu geichehen babe und ob nicht 
etwa in diefer Gegend begüterte Adelige, wie zum Beifpiel der Grf. 
v. Wagenfperg oder Grf. dv. Tattenbach gejonnen wären, Güter an fich 
zu bringen. 

14* 
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1682, Juni 22., Zaremburg. Erlaß des Ki. Leopold L, wodurch den burg 
Berfauf faiferl. Wildbeftände dienſtlos gewordenen Forſtknechten eine 
Summe ausgeworfen wird. 

1685, Juli 13., Wien. Kſ. Leopold I. an den Hoffammer:Präfidenten und die 
Käthe in Steiermark, 

Tas Geſuch des Dr. Iohann Andreas v. Pötteneg, Tandiäfil. 
Schrannen-Advocaten i. St. um die Verleihung der durd Beförderung 
des Viceprocuratord Dr. Ferdinand Egger zum Procurator freigetworbenen 
J. Oe. Hoflammer:PViceprocuratorftelle wird wegen der vielfältigen und 
faft unerſchwinglichen Ausgaben abſchlägig beſchieden. Sollten jedoch die 
Umſtände die Haltung eines Viceprocurators erfordern, ſo werde man 
auf die Perſon des Supplicanten reflectiren. 

1686, Juni 26., Wien. Kſ. Leopold I. an den Hofkammer-Präſidenten und 
die Näthe in Steiermark. 

Befehl des Kſ., das Roth: und Schwarzwild nur in den vorgeſchriebenen 
Zeiten zu jchießen, wie überhaupt die Jägerorpnung ftreng zu befolgen. 

1687, November 11., Preiburg. Kſ. Xeopold I. an den Hoftammer:Präfidenten 
und die Räthe in Steiermarf. 

Nochmalige Einſchärfung der Jägerordnung, wie ſolches bereit! mit 
Erlaß dto. 26. Juni 1686 geichehen und Befehl, den in diefer Sache 
abverlangten Bericht eheſtens einzufenden. 

1705, März 5., Wien. Sf. Leopold I. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Der K. ernennt Breuner zum J. Ce. Hoftammer:Präfidenten, madt 
auf einige Uebelftände, die fih bei der Amtsführung eingeihlidhen, auf: 
merkſam und fordert deren Abſchaffung. 

1708, März 17., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Der Kſ. überläßt dem königl. Klofter zu Wien die nad dem Tode 
des Fräuleins v. Hofkirchen genoffenen 1000 fl. auf meitere 5 Jahre 
und jet der Witwe feines General-Adjutanten, der Grfin. v. Paar, eine 
Benfion von 4000 fl. aus. 

1703, Juli 11., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Tem jungen Grf. v. Strafloldo wird für feine dem Kiſ. gewidmeten 
Theses ex universa Philosophia eine goldene Kette überfendet. 

1703, Tecember 5., Mien. Si. Leopold I. an Karl Gottfried Grf. Breuner. 

Breuner wird angemiejen, infolge der jchweren Kriegszeiten 200.000 |. 
auf die 3. De. Salzgefälle zu anticipiren. 

1703, December 15., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weildard Grf. Breuner. 

Die Sendung von 60.000 fl. aus dem Pfennigamte zu Graz 
betreffend. 

1704, Jänner 26., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weilkhard Grf. Breuner. 

Ta die verwitwete Hurfürftin von der Pfalz wegen des Cinfalles 
der nngarifchen Rebellen in Unterfteiermart zu Klagenfurt verbleibt, 
wird Breuner angemwiefen, für den geziemenden Unterhalt Sorge zu 
tragen. 

1704, Mai 7., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Auf das Anjuchen des Kammergrf. zu Eifenerz un Berleihung einer 
J. De. Kammerrathſtelle gegen eine Anticipation von 10.000 fl. jordert 
der Kſ. Breunerd Gutadten. 

1704, Mai 20., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weikhard Grf. Preuner. 

Auf "das Auffeeiihe Salzgefälle wurden neuerdings 20.000 AL 
anticipirt. 

1704, uni 19., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weifhard Grf. Breuner. 

Der Kſ. hat erwartet, daß die verlangte Anticipation ſchleunigſt 
aufgebracht werde, hat ſich darin aber getäufcht gefunden. Run wird 
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Geh.⸗Rath und Kanzler Grf. Bucellini hineinlommen und die Nothlage 
des Staates aueinanderjegen. Bor allem ift die Bezahlung der beiden 
Schweizerregimenter wichtig und läßt feinen Auffchub zu, denn fie muß noch 
vorder St. Johannis: Tagfagung erfolgen, Das Guthaben diefer Regimenter 
überfteigt die zufammengebradte Summe von 20.000 fl. um 100.000 fl., 
die in den nädften 8 oder 10 Wochen befhafft werden nüflen. Und 
zwar find fir 70—80.000 fl. die wohlhabenden Räthe, die Vicedome zc. 
in Eontribution zu ziehen, fie haben das Geld auf ihren Eredit oder den 
der Kammer aufzunehmen. Wer feine Bereitwilligfeit zeigt, ift des til. 


Dankes ſicher. Jeder foll mit der Bezahlung auf fein Amt angewieſen 
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werden, dergeftalt, daß er von 1706 an ratenmeife ich bezahlt machen 
kann, während er 6% Intereffen bezieht. Den Reſt hat Breuner felbft 
aufzubringen, der Kſ. kann abjolut feine Entſchuldigung gelten lafjen, 
er hat fofort eine Staffete mit zufagender Antwort zu erhalten, damit 
er feine Tispofitionen treffen fann. Grf. Trautmannsdorff wird dann 
fofort in die Schweiz abgehen. 8000 fl. müffen fofort eintreffen. Im 
Meigerungsfalle müßte der Kſ. unangenehme Maßregeln ergreifen, wozu 
es Breuner hoffentlich nicht Tommen läßt. 

Juni 28., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weilhard Grf. Breuner. 

Breuner bat gemeldet, daB auf dem anbefohlenen Wege an der 
Aufbringung der 100.000 fi. nicht zu zweifeln fei. Für die Beichaffung 
der ſogleich nöthigen 8000 fl. Hat Breuner fein Tafelfilber in die Münze 
gegeben, 

Dieſe Willfährigkeit und Opferwilligfeit hat den Kſ. höchlichſt erfreut. 
Es foll nun auch die Specification eingejendet werden, wieviel von jedem 
Rathe zc. verlangt worden fei. 

Juli 1., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weikhard Erf. Breuner. 

Der Kſ. theilt mit, daß er den Botſchafter bei der Eidgenoflenichaft, 
Grf. v. Trautmannftorf, zur Contentirung der zwei Schweizer Regimenter 
einen Wechſel von 130.000 fl. (von Gaun und Zanconi) habe überjenden 
lafien. 

Juli 10, Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Der Kſ. drüdt feine Befrievigung darüber aus, daß das Geld für 
den MWechjel von 130.000 fl. bereits zufammengebradt ift. 

September 3., Wien. Kſ. Leopold I. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Unter dem 24. Auguft ift die Lifte der Näthe, Beamten und Officiere 
eingelangt, die Geld vorgeftredt Haben. Run ift der Termin ſchon verjtrichen 
und e8 haben noch nicht alle Näthe zc. ihre Summe erlegt. Dem Gaun 
und den Zanconi ſoll entjchieden zugejeßt werden, daß fie fofort bezahlen, 
fonft Tann man ein anderes Mal ſich gar nicht mehr auf fie verlaffeu, 
auch die anderen fäumigen Parteien follen zur Zahlung aufgefordert 
werden. 

Mai 5., Wien. Kſ. Joſef I. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Breuner wird angewiejen, innerhalb 6 Monaten eine Summe bon 
150.000 fl. aufzubringen für die Armee des Prinzen Eugen in Italien. 
Auguft 12., Wien. KT. Joſef I an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Der Ki. ift durch die Nothlage, die fi aus den ewigen Kriegen 
ergibt, früher als gewöhnlich gezwungen, ben Landtag für 1706 einzu: 
berufen. Er erwartet von dem Patriotismus der Stände, daß fie willig 
von den ſchweren Laften einen Theil auf fih nehmen. Um aber den 
faijerl, Vorlagen richtigen Nachdrudk zu geben, follen fo wichtige Landes⸗ 
mitglieder, wie Breuner und andere Räthe „jeines Mittels“ es nicht 
verjäumen, fleißig die Sigungen im Landhaus zu beiuhen und mit allen 
Kräften für die Bewilligung der Forderungen zu wirlen. 
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Auguft 12., Wien. Kſ. Iofef I. an Karl Weikhard Erf. Breuner. 

Dem Hoflammer:Präfidenten Grf. Stahremberg follen die Regalien, 
die der frühere Hoflaplan Grf. Bucelleni genoß, lbertragen werden und 
dem Hofrath Herrn dv. Weißenberg jollen feine Bezüge continuirt werben. 
Weitere Mafregeln möge Breuner veranlaffen. 

September 5., Wien. Kſ. Yofef I. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Ta der Kſ. eine Herabfegung des PBerfonalftandes bei den einzelnen 
Aemtern beabfichtigt, fordert er von Breuner einen Bericht, 

1. wieviel wirkliche Räthe derfelbe für notwendig erachtet; 

2. welche von den bisherigen Räthen weiter zu behalten feien; 

3. ob auch bei der Kanzlei, Buchhalterei und einigen anderen Aemtern 
eine Herabjegung thunlich jei. 

September 19., Wien. Kſ. Joſef I. an Karl Weikhard Erf. Breuner. 

Der Kf. fordert die Einfendung der unter dem Vorgänger eingeflhrten 
Quartal⸗Extracie. 

September 30., Wien. Kſ. Joſef I. an Karl Weikhard Erf. Breuner. 

Die Anfrage Breuners, ob dem Oberftbofmeifter, Oberftlämmerer, 
Oberftftallmeifter und den kaiſerl. Beichtvätern, wie auch der geheimen 
Hoflanzlei das bisherige Deputat von Friauler Wein nod weiter 
verabfolgt werden foll, erledigt der Kſ. im bejabenden Sinne. 

October 17., Wien. Kſ. Joſef I. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Aus dem eingefandten Quartal-Ertract habe der Kſ. erfeben, daß 
von den Buccarifhen Gütern nur 5720 fl, vom Meerfalzbandbel nur 
2987 fl. 29 kr. von der Grafſchaft Mitierburg und den Petaziſchen 
Gütern aber gar nichts eingegangen fei. Er mahnt zur Sparjamteit, 
da ihm mit den Geldern nicht gut gewirtbichaftet zu werden ſcheine. 
December 2., Wien. Kfin. Eleonore Magdalena an Karl Weilhard 
Grf. Breuner. 

Die Aufbringung ihrer Witwen: Penfion per 100.000 fl. betreffend. 
December 9., Wien. KT. Yofef I. an Karl Weikhard Erf. Breuner. 

Der Ki. bat fi von dem Wechfel:Regotianten Schreyuogl 40.000 fi. 
vorftreden laſſen und ihm verfproden, diefe Summe mit 6%, Imterefien 
im Jahre 1706 in vier Raten dur die 3. De. Kammer zurüderfatten 
zu laffen. Breuner wird zu allen Maßregeln ermächtigt, die Summe 
rechtzeitig aufzutreiben und gegen Duittung an den Schreyvogl auszufolgen. 
Februar 17., Wien. Kſ. Iofef I. an Karl Weikhard Erf. Breuner. 

Den Ueberſchuß der legten Quartal-Erträgniffe per 50.000 fl. möge 
Breuner zu Händen des Hofkammerrathes Tinty erlegen. 

März 24., Wien. Kſ. Iofef I. an Karl Weilharb Grf. Breuner. 

Ser Ki. beftätigt den Empfang von 50.000 fl. und fordert weiter 
10.000 fl., melde Breuner zu Händen des Hoflammerrathe Xinty 
erlegen joll. 

Jänner 12., Wien. Sf. Iofef I. an Karl Weikhard Erf. Breuner. 

Auf das Anfuchen Breuners, in Cameralangelegenheiten mit einem 
Hofbuchhalter und einem Wominiftrator nah Wien fommen zu dürfen, 
wird ihm die erbetene Erlaubnis ertheilt. 

April 27., Wien. Kſ. Joſef I. an Karl Weilhard Erf. Bremer. 

Da dem Bernehmen nach der in Unterfuchung fich befindende Hauptmann 
v. Buccari, Baron Terzi, ftraflos ausgehen joll, oronet der Kſ. eine 
neue, ftrenge und unparteiifche Unterfuhung an. 

November 26., Graz. Da die Stadt Friedberg und das Torf Pinggau 
„in dieſer rebelliſchen Eonjunctur in ſchlechtem Stand” und daher einem 
feindlichen Meberfall ausgejegt find, ift ein Yufgebot von Bauern nöthig. 
Der löblidhe Ausſchuß empfiehlt, daß jede Herrſchaft 3, 4 oder mehr 
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Mann ftelle — zufammen 40 Mann, abwechslungsmweife nach Pinggau 
und Friedberg. Der Mann foll täglich einen Groſchen erhalten. Die 
Derrichaften handeln da nur in ihrem eigenen Intereſſe; denn im alle, 
daß die beiden genannten Orte erobert werden, find fie felbft bedroht. — 
Der Ausſchuß erwartet die baldige Rachricht des Bollzuges. 


März 7., Wien. Kſ. Joſef I. an Karl Weilhard Grf. Breuner. 

Der Ri. fordert von Breuner, vom Hofrath und Referendarius 
v. Plödner und vom 3. De, Hof-Bicelanzler Baron Stirch ein Gutachten 
über die 3. De. Soflammer. 


Rovember 6., Barcelona. Ezh. Karl IEI. an Karl Weikhard Erf. Breuner. 

Zwiſchen den Provinzen Abruzzo und PBuglio im Königreich Neapel 
und zwiſchen den kaiſerl. 3. De. Meerhäfen foll ein Salz» und anderes 
Waren⸗Commercium eingerichtet werden. Der Ueberbringer des Briefe, 
Rilolaus Roggiero, wird die großen Bortheile für die kaiſerl, wie für 
die neapolitanifhen Untertbanen darlegen, die aus dieſem Berirag 
erwachſen. Ruggiero wird zuerſt in Graz eintreffen und möge mit 
Empfehlungsbriefen Breuners ausgeftattet werden. 


Yänner 15. Wien. RI. Yofef I. an Karl Weilhard Grf. Breuner. 

Der Hof⸗Vicebuchhalter Johann Wurzen wird abgefandt, um die 
Getreide: und Duedfilbervorräthe zu Idria, die Salztaffen zu Xrieft, 
Et. Johann bei Tybeinn, Fiume und Zeng zu inſpiciren und zu 
unterfuhhen, warum das Mauthamt zu Zeng bereits dur 10 Jahre 
hindurch feine Rechnung gelegt habe. 

October 25., Wien. Kſ. Joſef I. an Karl Weilhard Erf. Breuner. 

Die Bitte des Würften Eggenberg an den Sf. um die Vebernahme 
der Pathenftelle bei feinem zu erwartenden Erben wird gewährt. 
October 29., Wien. Ki. Joſef I. an Karl Weikhard Erf. Breuner. 

Der Landtag für 1711 wird auf den 17. November ausgefchrieben, 
da wichtige Borlagen zu maden find. Breuner foll in den äußerft 
wichtigen Angelegenheiten, die fiir das Baterland entſcheidend find, ſich 
immer felbft in das Landhaus verfügen und feinen Einfluß geltend 
machen. Bor allem handelt e8 ſich um große Geldleiftungen. 

Juni 11., Barcelona. Ezh. Karl II. an Karl Weithard Erf. Breuner. 

Rad) dem betrübenden Hintritt des Kſ. und bei dem bevorftehenden 
Regierungsantritte verfihert Ezh. Karl den Grf. Breuner, daß feine 
geleifteten wichtigen Dienfte ihm ftets in Erinnerung fein werden und er 
auf feine Dankbarkeit zählen könne. 

November 4., Wien, Kin. Eleonora Magdalena an Karl Weilhard 
Grf. Breuner. 

Der Landtag für 1712 wird auf den 16. November einberufen. 
Breuner fol ſich wie immer fläbig in das Landhaus verfügen, denn das 
Baterland ift in Gefahr und braucht viel Geld. 

October 31., Wien. Kf. Karl VI. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Ter Landtag für 1714 wird auf den 27. Roveniber einberufen. An 
Breuner und alle Räthe feines Mittels ergeht wieder die Aufforderung, 
zur Rettung des Baterlandes ſfich fleißig in das Landhaus zu verfligen 
und viel Geld zu bewilligen. 

Juli 17, Wien. Kſ. Karl VL an Karl Weikhard Grf. Breuner. 

Der Kämmerer und Director der refervirten Kaffe, Erf. Johann Karl 
v. Khueffſtein, hat dem Ki. eröffnet, daß die ſteiriſchen Stände die von 
jährlichen 8000 fl. für dies Jahr ſchon verfallenen Raten, jotvie einen 
alten Ausftand von 6600 fi. noch ſchuldig find. Breuner möge zufehen, 
daß dies Geld bald flüffig gemacht und der Kafle abgeliefert werde. 
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1715, ®ien. Kſ. Karl VI. an Karl Weilhard Grf. Breuner. 
Der Hofkanzler Grf. v. Sinzendorf hat dem Ki. jahrelang fo treffliche 
Dienfte geleiftet, daß er ihm die 15.000 fl. jährlid immer noch gem 
zulonmen ließe. Ta aber das Aerar eine folde Summe nicht aufbringt, 
mögen die öfterreidifchen. Erbländer die Raft auf fih nehmen und die 
Stände von Steiermark ihre Rate treugehorjamft bewilligen. 
1716, December 19., Wien. Kſ. Karl VI an den Landeshauptmann Rarl 
Weikhard Grf. Breuner. 
Die fteiriſchen Stände haben mit einem jährlichen Pauſchale von 
8000 fl. früher die „mussical impost“ übernommen und zwar auf vier 
Jahre. Da diefe Zeit um if, hofft der Kf., daß dur Breuners Einfluß 
die Stände wieder bewogen werden fönnten, den Vertrag zu erneuern und 
die „mussical impost“ der kaiſerl. Reſervatkafſe mit 8000 fl. zu erfegen. 
1718, Februar 22. Die %. De. Hoflammer an Karl Weilhard Erf. Breuner. 
Breuner möge Sorge tragen, daß dem kaiſerl. Fılialiften an der 
Mauth und dem „Huetterer" zu Mauthern keine Hinbernifie in den 
"Meg gelegt werden. 
1719, October 28., Wien. Sf. Karl VI. an Karl Weithard Grf. Breuner. 
Der fteiriihe Landtag für das Militärjahr 1720 wird auf den 
13. November einberufen. Breuner foll den beilfamen Borlagen der 
Regierung allen Vorſchub Ieiften. 
1721, Jänner 22., Wien. St. Karl VI. an Karl Weikhard Grf. Breuner. 
Ta die Stände in den gefammten Erbländern mit der Hof-Kaffe 
wegen „des Danz: und Muficalimpoft bißhero in Pauſchhandlungen 
geitanden“, diefelben aud in allen übrigen Ländern, mit Ausnahme der 
Steiermarl, auf 6 Jahre erneuert wurden, jo ſoll dies aud in dieſem 
Lande gejchehen. 
1725, October 27., Wien. Kſ. Karl VL an Karl Weilhard Grf. Breuner. 
Einberufung des Landtages für das Militärjahr 1726 auf den 
22. November. Vie jehr nöthigen Poſtulata jollen von den treugebor: 
jamen Ständen bewilligt werden, namentlid die großen Heereskoſten; 
Breuner fol das Seine zu diefen Zwecke thun. 
1727, October 25., Wien. Kſ. Karl VI. an Karl Weilhard GErf. Preuner. 
Der Landtag für 1728 wird auf den 17. November 1727 aus- 
geſchrieben. Beſonders das Militär erfordert wieder fchwere Ausgaben, 
für deren Aufbringung aud Steiermark das Röthige bewilligen Toll. 
Breuner wird für feine Thätigfeit des Til. Danles gewiß fein. 
1729, Iänner 15., Wien. 8. Karl VL an Karl Weilhard Grf. Breuner. 
Ter Ki. habe. die Abficht, daß die bisherige „Pauſchalhandlung“ mit 
der geh. referv. Doflaffe nad dem Beiſpiele der übrigen Erbländer auf 
weitere 6 Jahre erneuert werde und fordert Breuner auf, dem Orf. 
v. Kuffitein alles Erforderlide an die Hand zu geben, damit der Ki. 
feine Abficht erreiche. 
1729, November 23., Wien. Kſ. Karl VI. an Karl Weitharb Grf. Vreuner. 
Tem Hoflanzler Grf. v. Sinzendorf wird für geleiftete treue Tienfte 
eine Gnadengabe zuerkannt. 
1731, Sctober 31, Wien. Ki. Karl VI. an Karl Weilhard Grf. Breuner. 
Der Landtag wird auf den 22. November einberufen und Breuner 
zu fräftiger Befürwortung der Vorlagen: aufgefordert. 
1732, Sebruar 9. Wien. Ki. Karl VI. an Karl Adam Grf. Breuner. 
In U erlennung feiner großen PVerdienfte wird derfelbe zum wirk— 
lichen geh imen Rath ernannt. 
1734, October 25., Graz. Patent der Landihaft in Steyer an die „geift: und 
weltl. Gülten-Eigenthümer oder Pfandigafter- Städte und Märkte“, in 
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= 


1746, 


1748, 


1749, 


1749, 


1749, 


1750, 


1753, 
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welchem für Jänner und Februar 1735 die Stellung von 1649 Mann, 
dann 463 Kürafjier: und 232 Dragonerpferden verlangt wird 
Sammelpläge: Graz, Cilli und Marburg. 
September 4, Graz. Die J. De. Regierung gibt dem SH. Rarl 
Thomas Breuner belannt, daß er als 3. Oe. Regierungsrat vorbehaltlich 
des ihm bei der künftigen Neueinrihtung der 3. De. Stellen zulonmenden 
Ranges als J. Oe. Regierungsrath auf der Herrenbant in Pflicht genommen 
und ihm, da er das "urament bereits abgelegt hat, die herkömmlichen 
Accidentien und Regalien abgefolgt werden follen. 
Sult 8, Graz. Die J. Oe. Regierung und Hoflammer an Karl Thomas 
Grf. Breuner, u 
Der Si. habe auf den Vortrag des geh. Rathes Marimilian Grf. 
v. Wildenftein in Stellvertretung des Präfidenten ihn felbft als Rath 
bei den „Gameral: und Banalgeföhlen“ zu Graz ernannt. 
Juli 10. Kin. Maria Therefia an Karl Adam Grf. Breuner. 
Tie vom Sf. Joſef I. dto. 12. April 1707 dem Larl Weitharb 
Grf. Breuner verliehene Gnadengabe von 17.000 fl. betreffend. 
Jänner 15., Wien. Kſin. Maria Therefia an Karl Adam Grf. Breuner. 
Damit die neue Verfaſſung in Steiermark einen gedeihliden Fort⸗ 
gang nehme, wird die 3. Ce. geheime Stelle aufgehoben und follen jene 
Publica, welche der Deputation nicht untergeben find, als Polizeimefen, 
Prälatenwahlen, geiftlihe Angelegenheiten, Beftellung der Magiſtrats⸗ 
perfonen, Standeserhöhungen, Brivilegienfaden, Confirmationen und 
GommercialsAngelegenheiten dem Grf. Breuner unterftehen. Zu feinen 
Afiefjoren werden ernannt Grf. Schaffgotſch, Baron v. Waypmanndtorff 
und d. Burmeifter. 
Februar 1. Wien. Kſin. Maria Therefia an Karl Adam Grf. Breuner. 
Breuner folle mit dem Deputations-Präfidenten Grf. Schafgotich 
und noch einem Nathe zufammentreten, den ganzen Schuldenftand der 
Landſchaft aufdeden und Über die Mittel und Wege berichten, wie dieſer 
etwa durd eine gebefjerte Wirthſchaft zu tilgen ſei. 
Mai 8, Wien. fin. Maria Therefin an Karl Adanı Grf. Breuner. 
Die Kfin. bezeigt ihr Wohlgefallen über den eingelaufenen Schulden- 


bericht und befiehlt die Rüdftände ohne Rückſicht auf die Perſon ein⸗ 


zutreiben und feine neuen Schulden mehr zu contrahiren. 
Jänner 2, Wien. Sfin. Maria Therefia an Karl Adam Grf. Breuner. 
Tas Anſuchen des Kanzlers der oberften Yuftizftelle, Grf. v. Eeilern, 
um Enthebung von jeinem Poften ift mit Rüdficht auf fein hohes Alter 
angenommen worden; GErf. Ferdinand v. Harrach wird zum oberften 
Suftizpräfidenten ernannt. Zugleih werden die Juſtizpräſidenten &rf. 
Breuner und Grf. Korzensky mit einem Jahresgehalt von 10.000 fl. vom 
1. Februar 1. J. ab als Yuftizpräfidenten der böhmischen und öſter⸗ 
reichiſchen Tepartemients ernannt; dieſe Präfidentenftellen bleiben bei 
ihren Perfonen, ihre Nachfolger erhalten nur den Titel von Vicepräfidenten. 
Die Kfin. jest die beften Hoffnungen auf die Präfidentihaft des Grafen. 
September 8., Wien. Die Hoflanzlei an Karl Thomas Grf. Breuner, 
Der Kämnierer, Repräfentations: und Kammerrath Karl Thomas Erf. 
Dreuner wird zum ÖStellvertreier bes Zandeshauptmanns in Steyer 


- in Justitialibus, aber nit in Provincialibus beftellt. Als Gehalt 


1761, 


befommt er jährlid 2000 fl. 

Jänner 20. Wien. Kfin. Maria Therefia an Karl Adam Grf. Breuner. 
Die bei dem Tiectorium bis jett in einem bejonderen concessus 

verhandelten publico contentiosa werden von jetzt ab der Breuners 

Präſidium unterftellten oberften Nuftizftelle zugetheilt, die Akten müſſen 
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1761, 


1765, 


1765, 


1772, 


1773, 


1796, 


fofort abgeliefert werden, die Räthe, die bisher in diefer Sache referirt 
haben, ſowie die Yuftiz-Banco-Deputation werden dem Departement 
der oberſten Juftizftelle fofort zugewieſen, und es haben diefe Verhand⸗ 
lungen aud dajelbft in einer bejonderen Seffton geführt zu werben. 

Da das Negierungsgebäude noch nicht fertiggeftellt ift, fo tft e8 dem 
Grf. geitattet, alle Selftonen in feinem Haufe zu halten. 


Februar 15., Wien. Kin. Maria Therefia an Karl Adam Grf. Breuner. 


Die Kfin. dat in Erwägung gezogen, daß die Einrichtung von Stellen 
oder Departements in internis ſehr nöthig fei zur gedeihlichen inneren 
Verwaltung. Sie will nun, bevor fie weitere Schritte thut, von der 
vormaligen Berfafjung der böhmischen und öſterreichiſchen Kanzleien und 
de Directorii in publicis et cameralibus und der oberften Juſtiz⸗ 
ftellen genau unterrichtet fein. Sie will deshalb Antwort anf folgende 
Fragen: 1. Was hat es mit den Agenvden und dem Perfonal der ge: 
nannten Kanzleien für eine Bewandtnis gehabt? 2. Wie iſt es damit 
nah Auflöfung der Kanzleien beihaffen? 3. Was für äußere oder 
innere Nachtheile Hat die alte Einrichtung gehabt und welche hat die 
neue mitgebragt? 4. Wie find diefelben zu verbeſſern? 5. Wie find 
die Stellen in diefen Qändern entipredend den Hofftellen einzurichten? 
Kückſicht ift auf die Gerechtigkeit vor Allem und aud darauf zu nehmen, 
dag das Aerar nicht zu ſehr überbürbet werde. Breuner foll feine 
Gedanken darüber frei ausdrüden, fein Name wird verichwiegen und 
nicht im @eringften compromittirt werden. 

März 8. Wien. Kſin. Maria Therefia an Karl Adam Erf. Breune. 

Wenn während des bevorftehenden Aufenthaltes der Kfin. in Tirol 
bei den Yuftizitellen Fälle vortommen, bei denen Gefahr im Verzuge 
ift, und die betreffenden Stellen nicht jelbft zu entidheiden wagen, jo iſt 
die Beforgung derjelben an Breuner zu Übertragen und es fteht ihm frei, 
jene Räthe, die er hierzu nöthig findet, zu Rathe zu ziehen. 

Juni 1. Kſ. Franz ertheilt dem Karl Grf. Breuner auf feine Bitte 
Berhaltungsmaßregeln, wie fich derjelbe während des Ks. Abweſenheit 
von Wien der Sfin. gegenüber zu verhalten und melde Agenden er zu 
führen babe. 

Jänner 2., Wien. Kſin. Maria Therefia an Karl Thomas @rf. 
Breuner. 

Breuner wird auf feine Bitte von dem Präfidiun des fſiebenbürg. 
consessus in religiosis enthoben. Fur feine verbienftlide Verwaltung 
der Stelle wird ihm die volle Zufriedenheit und der HI. Dank aus 
gefprochen. Zum Bräfidenten diejes consessus ift der böhmifche oberſte 
Kanzler ernannt worden, an den alfo die Aften abzugeben find. 
November 22., Wien. Ki. Iofef IL an Karl Thomas Grf. Breuner. 

Breuner wird erinnert, daß die Vorträge und Stücke, die er in der 
morgigen Minifter-Conferenz vorzubringen beabfiätigt, auf die in Ab: 
wejenheit des Kſ. gewöhnliche Art, nämlich direct an die Staatsfangzlei, 
überreicht werden müßten. 

Dctober 9. bis Ende 1799, Augsburg. Briefwechſel des Canonicus 
vonle in Augsburg mit: 

. dem WFürftbiichof Franz Xaver dv. Breuner (Angelegenheiten des 

Domcapitels zu Augsburg u. a.), 9. Oct. 1796 bis 28. Ian. 1797; 
2. der Gräfin Maria Therefia v. Lamberg (in Angelegenheiten der 
Dinterlafienihaft) 1797 u. 1798; 
3. mit anderen Perſonen (Reihsfrh. v. Rehling u. a.). 
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OO. 


Specials Sammlungen und Aftenflüde 
bon größerer Ausſsdehnung.“ 


1. 5 Handſchriften zur Genealogie und Yamiliengefhihte der Breuner, 
1 Stammtafel. 

Orafenftands - Diplom von Kaifer Leopold I. für Karl Gottfried, 
Ferdinand und Ernft Freiherrn v. Breuner dto. Layenburg 
10. Mai 1668. 

2. 12 Briefe Kaiſer Leopolds I. an Karl Gottfried Grafen v. Breuner, 
die Tattenbach⸗Frangipaniſche Verſchwörung betreffend (1670 
bis 1672). 

3. Kaiſerliche Erledigung eines Berichtes über das inneröjterreichifche 
Kammerweſen vom 7. Mär; 1671. 

4. Briefe und Altenftüde, die Erziehung der bayeriihen Prinzen in 
Graz unter Auffiht des Grafen Karl Weikhard v. Breuner 
betreffend (1712 — 1715 **). 

5. Kaiſerliche Refolution über das Gutachten der fteiermärkiichen Lande 
[haft „wegen befierer Einrihtung des Wirthſchaftsweſens bei 
denen J. De. dreien Landſchaften“ (1717) vom 29. Nov. 1721. 

BVorftellungen der fteiermärkiichen Landftände, dieſes Gutachten 
betreffend (1722). 

6. Sommilfiond- Project der Grafen Eorbinian v. Saurau, Verordneten⸗ 
PVräfidenten, und Johann Joſef v. Wurmbrand, Vice-Präfidenten, 
das Weisboten- oder Vormerkungsamt in Steiermark betreffend. 

7. Bedenken der ftei-rmärkifchen Landſchaft über das von der Regierung 
wegen Berfaflung einer neuen Gerichtsordnung gegebene But- 
achten. 

8. Correſpondenz des Anton Abendroth, Hofmeifter des Grafen Ferdinand 
dv. Breuner, mit deilen Vater, dem Grafen Weikhard v. Breuner, 
anlaßli einer Reife nach Stalien, Deutfchland, die Niederlande 
und Frankreich (1725 —1726). 


*« Bon der meiften derjelben hat die Hiftoriiche Landes Commiſſion Ab» 
ſchriften genommen. 

+ Benügt für den Auffag: Die Erziehung der Söhne Mag Emanuels 
von en in Oeſterreich (1706— 1715) in Zwiedinecks, Geſchichte und Geſchichten 
neuerer Zeit”. 


——— I TINNITUS TIL Sn 


Beridtigungen: Seite 128, Zeile 2, ift ftatt: 1689 zu lefen 1568; 
Seite 153 und 154 lies Winfler ftatt Winter (002); Seite 195 lies Anweitter 


ftatt Anrreiter. 
re — 
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Breuner Sivonie, geb. v. Thannhaufen, 
4 


141. 
- Sigmund, 169, 170, 176. 

-- Therefia, 128. 

— Maria Therefia, vereh. Lamberg, 
128, 152, 170. 

— Therefia Maria, vereh. Grfin. 
Maurico, 154. 

— Urfula, vereh. Attems, 142. 

- - Beronila, geb. Stainwald, 134, 
135. 

— Birginia, geb. v. Lanthery, 139, 
140 


Borkh (Bordh), Oberft v. 


— Unna Dorothea, geb. dv. der 
Boldts, —8 
— Witwe, 


Bruck en er 134, 158, 185, 188. 
— a 

Brunnjee, 1 165. 

Buchbach (Puechbach), 158. 

Buccari, 181, 214. 
Bucellini (Pucellini), Grfin. v. 218, 
214 


Bud (Buck), 150. 

Buchbaum (Puechbaumb), 161. 

— Karl Ludwig, 161. 

Buechhaimb J. v., 137. 

Buchklirchen (Puech —) b. Hall, 137. 
Buol eẽrancois Antoine, Bar. de, 


Burg einig ar 139. 
Burgftall Johann Ernft, &rf., 161. 


&aluuci, 203, 208, 
Gannöll, 160. 
Carſt (Beftüt zu), 187. 
Gafteliz v., 196. 
Catharin Maria Anna, |. Egger. 
Gavrian Friedrih Grf. v., 149. 
Savriani Friedr. Grf. v., 180. 
Chaletingen, ſ. Ehubetingen. 
Shienjee, 171, 174, 175. 
-— Frſt.Biſch. v., ſ. Beuner. 
Chnaber Agnes, 131. 

- Andrä, 131. 

- Dans, 131. 

- Hildebrand der, 131. 

- Erasmus, 131. 
— Margareid, 131. 
Chnoerl Leutlein der, 130. 
Choelbl (Koelbl), 134. 
Chranichnaw, nydern (Grünauberg)), 

131. 


Perjonen: und Orts-Regifter. 


Chregel Andrä der, 130. 

Ehugraben (Kubgraben), 131. 

Eili, 161, 188. 

Clariß Johann Leonhard, 148. 

Glary Hans Balihafar, 158. 

Glemens XI., Bapft, 162. 

Colleg, Schloß, 150. 

Colleredo, Reihsfit., 169. 

Eonti (Baumeifter), 186. 

Corollanza, 196. 

— Johann Bapt., 154. 

— Johann Compei, 154. 

Eoronin (Eoronini) Peter Anton, Frh. 
v., 154 


— Johaun Peter, Frh. 
155. 


— Bincenz Ludwig, Bar. v., 210. 

Coronina, Familie, 206. 

Cranoſeg Ferdinand Dr., 205. 

Crignis Georg de, 175. 

Eronegg Georg Andrä, Grf. v. u. zu, 
182 


— Georg, Grf. v., 198. 
Cſakathurn (Tſchakaturn), 180, 181, 
201. 


v., 154, 


Daufente Giacomo di, 163. 
Dechſenberg (Derenberg), 146, 147, 
148. 


Deigenttwangen, 187. 
Delavutio Antoni, 139. 
Delroß Lazarus, 147. 

— Maria, 147. 

— Baul, 147. 
Deutichbrod, 206. 
Dexenberg, ij. Dechſenberg. 
Diemersdorf (Timerstorff, Thimers⸗ 

torff). 151, 173. 
Dietricgftein (— Rain), Grf. v., 
160. 


-—- 8. v., 151. 

— J. L., Grf. v., 152. 

— Franz Adam, Grf. v. 158— 162. 

— Stanz Joſef, 164. 

—- Georg Seifried, 162. 

— Gabriel, Frh. v. 172. 

— Karl Ludwig, 164. 

— Marie Bäkcilia, j. Breuner. 

— Rofina Maria, geb. Trautmann: 
torff, 161. 

Dobewlach, 136. 

Dolan, 135. 

Dolne Serveaur Mathia, 190. 

Dombſchach, 154. 


154, 
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Donau, Otto Abraham Burggraf zu 
151 


Tondorff, ſ. Tanndorf. 
Tonnersperg (Dornsberg?) Herr v., 
14 


8. 
— Sei. v., 147, 149. 
Dornsberger, 145. 
Dornau Dornaw), 132, 133, 135, 
140. 
Dornberg, Ich. v., ſ. Rabatta. 
— Kaſpar Beit, Frh. v., 148, 153. 
Dörfiel, 186. 
Trau (Tran), 181. 
Drauwald? (Drewaldt), 142. 
Drewaldt, |. Draumalb. 
Droliz Blafius, 150. 
Drüm, in dem Rydern, 132. 
Dunewaldiſches Rgmt., 207. 
Dürrförnig (Dürrfornig), 136. 
Dyeperskircher Urban, 184. 


Ebersvorf (Eberstorf, Ebersiorff, 
Eberbeſtorff), 181, 137, 188, 
I48, 166, 180, 187, 194, 196. 

— Schrein, in der, 181. 
Ebner Jeremias Gottfried, 167. 
— Martin, 163. 
Eder Ehriftoph, 156. 
Edlinger zu Glimhofen Franz v., 168 


ger, . 
Egger Ferdinand Dr., 212. 

— Maria Anna, geb. Catharin, 174. 
— Anna, 160. 

— Hans, 161. 

— Otto, 161. 
Eggenberg, Bit. v. 160, 191, 211, 

215 


— GEharlotte, Fſtin zu, 176. 
— Unna Maria Fſftin v., 156. 
— Johann Seifried, Frft. v., 161, 
163, 210. 
— Nupredt v., 175. 
Ernthall Alois v. 169, 170. 
Eibiswald (Eybiswaldt, Eybes—, 
—malth, Eybeß—), Anna Maria, 
vereh. Kienburg, 155. 
-—- Benigna Martha, 156. 
— Balthafar v., 140. 
— Katharina, geb. Breuner, 142. 
— Chriſtoph Frh. v. 151. 
—- Eonftantia, 152. 
—  Elifabeth, geb. v. Radhnicz, 146. 
— Familie, 129. 
— Georg Amelreich, 151, 152. 


Eibiswald Maria Elifabeth, geb. v. 
Schallenburg, vereh. vd. Wilfers: 
torff, verwit. Seellſtrangkh, 155. 

— Sans Sigmond v., 155. 

— Regina, vereh. Gera, 155. 

— Geifried v., 140. 

— Gigmund, Frh. v. 140 142, 
177. 


— Sophie Eleonore, 156. 

— Wolf Maximilian, 156. 

Eybeßwalder Erhard, 135. 

Einpader, 150. 

— Dans, 136. 

Eiſenerz, 188, 194, 212. 

Eilenihmidt Dr., 209. 

Eleonore Kfin, 178, 179, 181, 186. 
196, 199, 200, 202, 205, 206, 
210. 

Eleonore Magdalena, Kfin., 

215. 

Eleonora, regina de Polinia, 206. 

Embslieb, 171. 

Engelsbrunn v., 164. 

Ennsthal, Forfte i. 188, 191. 

Enftany Hieronymus, 167. 

Enzenberg, GOrf. v., 170. 

Enzersborf, 177. 

Eppenftein, 149, 150. 

Ernau (Ernam, Ehrnau, Ehrenau), 
128, 140, 143—148, 152, 157, 
160, 162—164, 169, 170, 173, 
174, 176, 188. 

Ernfels, ſ. Arnfels. 

Ernhauſen, 146. 

Ernft d. Eiferne, Ezh. v. Öfterr., 131. 

Eßterhazy Erneftine, Grfin. v, geb. 
Stahrenberg, 171. 

Euerwaldt (Eibiswald ?) Maria Clara 
v., 176. 

Eugen, Prinz v., 213. 

Etzersdorf (Etzes —), 136. 

Eyzing Elifabeth, ſ. Breuner. 

— Johanna, 176. 


Faaker (Vagker) See, 136. 

Falbeneg, j. Falbenhaupt. 

Farbenfeld (Bahrnfeldt), 148. 

Falbenhaupt Gottfried, Frh. au 
Falbeneg u. Mühlhaußen, 150 

Yarmb, 157. 

Gary Hans Chriftoph v., 156. 

Federici Dominicus, 199. 

Feiſtritz (Fewſiricz, Yeiftricz, 130, 134. 

— Deutſch, 143. 


214, 
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Feiftrig, Schloß u. Herrichaft bei Ilz, 
127, 128, 


— Ardiv zu, 128, 129. 
Terdinand L, Kg., 137, 138. 
— 11, 8i., 145, 146, 148, 149, 
153, 154, 155, 156, 166, 177. 
— I, 8j., 150, 151, 153, 154, 
156, 178, 
Ezh. v. Öfterr., 144, 156. 
Teer Wolf, 158. 
Tiume, 181, 182, 199, 208, 204, 
205, 215. 
Fladnitz Fiadnitz, Flednitz, Flaednicz), 
134, 138, 140, 146. 
— Anna v., 137, 138. 
— Mert v., 197, 188. 
Fladnizer Yam., 128 (j. auf Stain- 
wald). 
Flitſch (Pflitſch), 199. 
Florenz, 187. 
— Großherzog, 186. 
St. Florian, 188. 
Flüſſing, 147, 154. 
Freiburg i. B., 190, 191. 
Forchenbach, 143. 
Forchtenſtein, ſ. Schwarz. 
Formein, 136, 140. 
Frankfurt a. M., 168. 
Frankhenberg, Renate Euſebia, Freiin 
v., geb. Breuner, 155. 
Franz L, Kſ., 168, 172, 218. 
- 11. Kſ., 172. 
isreiland, 188. 
Freiftein (Frey —), 172. 
Freyenpüchel, 145. 
Freyling, j. Schifer. 
Friaul, 118, 204, 214. 
Friedau, 130. 
Friedberg, 214, 215. 
Friedberg, ſ. Rindſchadt. 
Friedrich III., Kg. u. Kſ., 132, 133, 
135, 137. 
Frieſach (Fryeſach), 180. 
Fröſchl, Hofjude in Wien, 152. 
Yrommaltin Gajetana, 170. 
Fuchs Ferdinand Chriſtoph, 147, 148. 
— Maria Elifabeth, 147, 148. 
Füchsreitter (Fuchsraitter) Hans, 134, 
135, 
Fütevas (Futervas), Achatz der, 131. 
— Barbara, 131. 
Fugger Chriſtoph, 143. 
Funkh, Hans Chriſtoph, 198. 
Fünfkirchen, 201. 
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Fürſtenberg Anna Maia, ſ. Waldburg. 
Bürftenfeld (Fürftenueld), 132, 149, 
185, 186. 


Gabin Urfula, |. Heinrichsberg. 

Gadolla Wilhelm, 176. 

Baisruff Maria Magdalena, 1. 
Breuner. 

— H. B., Frh. v, 150. 
Gallo, Capitain, 186. 
Galhaim (—haimb), 157. 
Baller (Bälle Balthafar, 

149, 150, 175. 
— Perdinand, Frh. zu Schamberg. - 
149, 154. 

— Familie, 120. 

— Georg, 145—147, 157. 

— Georg Sigmum, 157. 

— Hans Ferdinand, 144. 

— Hans Friedrid, 199. 

— Hans Sigmund, 157. 

— Hans Wilhelm, 151, 152, 14. 

- Martmilian, 1567. 

— Therefia Maria, ſ. Breuner. 
Gariſſendorf, j. Kroiflendorf. 
Gäffiberg, 161. 

Baulhoffer Hans Rupredt, 156, 160. 
Gayacz, j. Peßnitz. 

Geigenberg? (Geudansberg), 141. 
Geismair Johann Tr., 175. 

Gentilo Johann Franz, 164. 

St. Georgen, 158, 188. 
P. Georgius Admont, 
Mautern, 163. 
Gera Regina v., geb. Eibiswald, 155 

Glavinich Sebaftian, 174. 

Glauning, 188. 

Bläk Jorg, 135. 

Bleichenitetten, 145. 

Gleinſtetten, 188. 

Bleispah (Glays —, Gleys —), Frh. 
v. 156. 

— Friedrich Sigmund, Frh. v. 151. 
102. 

— Maria Sofefa, ſ. Heiſter. 

 OaRD Johann Sigmund, Grf.v. 
209, 210. 
Globiczer Wolf, auf Gleichenftetien, 
145. 


— Katharina, geb. Freiin v. Der- 
manstorf (Herberstorf) 145. 147. 

— zu PVhafherftein Katharina, 146. 

Gloiach (Gloyach, Gloyacher), Bar: 
bara, 1 


v., 147, 


Pfarrer v. 
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Gloiach Elifabeth, 156. 
— Friedrich der, 130. 
— Dans der, 130. 
— Jörg der, 180. 
— Wolf, Frh. v., 159. 
-— Wolf Chriſtoph v, 156. 
Glimhofen, ſ. Edlingen. 
Gmunden, 137. 
Gnas (Gnes) Ober, 130, 142. 
Gneſer (Gnaͤſer, Gneſer, Gnäſer), 188. 
— Hans der, 130, 131, 132, 134, 
135. 
— Nilel der, 180. 
— Gcuto8, 137. 
— Walther, 132, 134, 135. 
— Wilhelm, 136, 137. 
— Familie, 128. 
Si. Botthardt, 185, 186. 
Del Solfo, Hptm., 204. 
Gomblicz Adam v., 134. 
Goriſchendorf, 136. 
Görz, 148, 153, 154, 159, 160, 166, 
187, 198, 202, 204, 210. 
Göß, 152, 156, 160, 161. _ 
— Ratharina Benedicta, Äbi. v., 
161. 
— Maria Benevicta, Abt. v., 156, 
160, 161. 
Göſting, 177. 
Graben, der v., 188. 
— Agnes v., 135. 
— Alrich v., 185, 186. 
®rabl, Jörg der, 188. 
Grabner, Yörg der, 181, 136. 
Gradner Hans der, Nitter, Burgerf. 
zu Waldftain, 180. 
Srafenegg, 128. 
— Ardiv zu, 128. 
Gräffenperger (Greffenberger) Gilg, 
132, 134. 
Grajant, an der, 136. 
Grambach? (Gruemp, in der), 139, 
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Smiebined Hand v., Das gräflich Lamberg'ſche Familienarchiv zu Schloß 
Feiſtriz bei I.. 127 
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Aberhaggenriegl, 43. Baumgartuer Andreas, 52. 
Achornegg, 29, 39, 40, 48. Bayern, 3,4. Ludwig Herzog von — ‚4. 
Aertztbach, 28, 30, 44, 45. Bendl, Agent, 65. 

Ahornach, 42. Bergordnung Rattenberger, 4. Salz: 
Ahornachpach, 43. burger —, 4. 

Ahornfber, 42. Bergredt Gafteiner, 3. Raurifer —, 
Ahornpach, 42. 4; Schlabminger — , 4. $eiringer 
Abortpadj, 42. —, 3, 4. 

Aigner Wieſe, 40. Beſenkogel, 42. 

Ainödgraben, 37. Beſuechmaur, 44. 

Ainödkogel, 36. Biſchoff, Dr. Hofrath, 8, 5, 

Albun hohe, 34. Biſchoflack, Rrain, 68. 
Albmerkogel, 41, 42, 44, 45. Bißwanger Matthias, 56. 
Amepalbm, 28. Blafeng, 31. 

Ameßkhar, 45. Brud a/M., 34 35. Bürgerwald 
Anderburg Serriäaft, 59. bei —, 34. 

Anehalbm, 29. Buechegg bei Rabmer, 41. 


Unger am, bei Tragöß, 32. 
Anger hober, bei Brud a/M., 34. Gammer (Kammern), 49. 


Unger Khaczegger, 34. Gamerriegel, 43. 

Arndorfer Wald. bei Bruda/M., 34. Cämerl das, Gegend, 29. 

Aßkharl, Gegend, 28. Cilli, Apotheter in — : Feriantidi, 

Audmann Sofef, 54. | 50,52; Ritter, 52. Beneficiatin —, 
IbI das, 47, 48. Schiratnig Georg Yofef, 71. Vettel: 
IbI Michel, 47. riter in —, 5l. Burg —, 74. 


e) In diefem Btegifter find die Abhandlungen des Herrn Hofrathes Dr. Franz Sronet 
von Mardland, „Bericht Über die Ergebnifje einer erätvaliigen Neiſe im Herbie 1896“ 
und „Tas gräffib Lamberg’ihe Familienarchiv zu Schloß yeifirik bei Nlz“ von Hans 
von Bwiedined, nicht berüdficgtigt worden; für letzteres wurde ein eigenes Regifter, weldhes 
beifiegt, verfaßt. 
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Bürger in —: Antauer Michael, 53, 
58, 59, 78. Decrinis Anton, 53, 
56. Fechner Andre, 74. Baillinger 
Jakob, 58, 78, Hornfteiner Johann, 
58, 56, 58, 62. Kolheuer Joſef, 79. 
Mazur Johann, 55,58, 62. Berchtold 
Severin, 56, 77. Refing Paul, 56, 
77. Schleier Yalob, 56. Schneider 
Balthafar, 55. Sibenburger Jalob, 
70. Silbernagel Michael, 70. Spreis 
zenbart Joſef, 53. Bürgerinnen in 
— : Lindauer Elifabeth, 72. Schiffer! 
Beronila, 69. Wild Maria, 73. 
Fleiſchhacker: Caſtelliz Bartelem, 63. 
Klabutihar Joſef, 63. Forftmeifter, 
Waſch Matthäus, 79. Graf Fried⸗ 
rich I. von —, 70. Gerichtöver: 
walter: Barbollan Leonhard, 50, 
54. Bianchy Joſef, 50, 51, 54, 56. 
Dinftl Baul, 75, 76. Blodenmeifter, 
Schneider, 52. Dandelsmann Pichler 
Anton, 60. Häufer in —: Genera- 
liche das, 79. Graffei die, 79. Ka⸗ 
tharina Herzogifhe, 79. Johann 
Hornſteiniſche, 79. Franziska Yufte 
riſche, 79. Helene Muley’sche, 79. 
Kaffeefieder Chriftianelli Johann, 52, 
62. Kapuzinerbrüde die, 80. Krä⸗ 
merin, Nengallin Chriftine, 53. 
Maurermeiſter Lipufh Karl, 76. 
Meßner Ude Andreas, 69, 75. 
Minoriten, 70. Perückenmacher Rus 
derer Paul, 60. Poſtmeiſter Marcodi 
Marty Franz, 65. Rathsbürger: 
Antauer, 57. BDinftl Paul, 58. 
Fröhlich Georg, 53. Herzog Georg, 
58, 56. Hillinger Jakob, 53. Rath 
Johann, 58. Sichüfjelberger, 57. 
Wolff Andreas, 53. Schneidermeifter 
Stümpfl Franz, 76. Schulgafie, 80. 
Schulmeifter: Großſchedl Michl Karl, 
69, 71. Hochmuth Yatob, 68, 69, 
71. Seilermeifter Koſchak Matthias, 
713, 76, 77, 78. Spegereihänbler: 
Negro Franz del. 67. Nicolo Johann, 
67. Pichler Yofef, 57. Pißlo Franz, 
67. Stadtlämmerer Meyer Johann, 
71. Stabtpfarrer Bartalattı Martin, 
68. Stadtrichter: Andree Joſef, 50, 
54, 56, 58, 61. Janetſchek, 53, 54, 
55. Scifferl Anton, 50, 54, 61, 78. 
Stadtſchreiber: Clee Johann Jobft 
von, 50, 54, 55, 57. Peer Georg, 
50, 55. Stadtthore: Grazerthor, 60, 
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65, 66, 70. Kapuzinerthor, 68 
Laibacherthor, 53, 54, 60, 68, 65. 
Stadtvicar Perlan Georg, 69. 
Stadtwald Petſchounig, 79. Stif- 
tungen: die Baumgarten'ſche, 68; 
die Michael Eupitfch’jche, 69; die 
Anton Schifferl'ſche, 69. Strider- 
meifterstochter Leitner Marie, 73. 
Mebermeifter Hribar Lucas, 80. 
Clam auf der, beim Gries, 28. 
Clam von der, Gegend, 38. 
Creuczer in der Recz, 31, 82. 
GEreurzerriegel, bei Tragöß, 82. 


Diemitſch, Dr., Bannridter, 51. 

Dinersperg, Baron von, 67, 75. 
Max Freiherr von —, 69, Raimund 
Freiherr von —, 69. 

——— 44. 

Türnfölez, 44 


Eder Friedrich, Forftmeifter, 26. 
Ederpaner, 40 

Edlespach, 43. 

Edlinger Anger, 49. 

Eifenerz, 27, 28, 29, 30. 
Ennspront, 44. 

Erzberg der, 30. 

Eifig Bartelmä, 78. 

Etmauer, 46. 


Fahrnegg, 35. 

Faſchin Feiten die, 46. 

Feltlftain bei Tragöß, 32. 

Feyſtriczpachl, 35. 

Finſterthal bei Tragöß, 32. 

Fölczalbin, 42. 

Folczpauer, 28, 29. 

Föltz weite, 28, 29. 

Folzmauer, 28, 42. 

Franz, Dorf, 73. Omerja Joſef, 
Gaftgeber in —, 76. 

Fraunpach der, 47. 

Sreiberg, Sadjen, 3. 

Brepdein, 36, 37. Burgeriwald bei -- 

37 


Sriefing, 36. 

Sriefingflain, 37. 

Frohnleiten, 35. 

Fuhrmann Felix Anton, Commiſſär, 


gelcathal das, 44, 45. 

Bührenberg Leopold von, Commifjär, 
57, 68, 71. 

Fürfienwarte (Gitatterboden), 46. 
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Gaberje, Ortichaft bei Cilli, 78. 

Gaispach, 47. 

Gallenfeld Baron von, Kreishaupt: 
mann, 55, 56, 72, 78. 

Galleütten, 29. 

Gümbs, Gegend, 49. 

@ärtl in das, Gegend, 38. 

Gerhatspad, 27. 

Geriätsgraben bei Eiſenerz, 30 

Geriätspöben bei Eifenerz, 27. 

Geſtenngkhogl, 42. 

Geyersegg, Gut bei Eifenerz, 30. 

Gichningflain, 41. 

Glaätſch, 35. 

Glofinerpaner, 41. 

Goffing, 38, 39. 

Goffingfain, 40, 41. 

Gotiſcheer die, 67. 

Görz, Erzbiihof von, 75. 

Gh, Stift, 35. 

Göß, die große, 38, 89, 49. Die 
halbe —, 40. 

Göſſenberg der, 49. 

Gößpach, 39, 40, 41. 

Grad, das hohe, 46. 

Graskogel, 47, 48. 

Graz, 22, 73, Dominikanerinnen in 


Graimathirſche, 41. 
Greinerpauer, 37. 
Gregga das, bei Brud a. 
Gıreflenberg, 29, 30, 42, 
Grienlahn die, 33. 
Griebmairegg, 39 
Gfladlerfiain, 46. 
Gflatterboden, 46. 
Gubo 9.: „Aus den Rathsprotokollen 
der Stadt Cilli“, 50—80. 
Gurneg, 29. 


Hachhl Eben, Gegend, 48. 
Hafnern ober Trofaiadh, 38, 39. 
333 46. 

agenpadlogel, 47. 

allerpauer, 36, 37. 
3u 44. 
Halß, Gegend, 29. 
Harinoe, Niclas, 74. 
Öarpeint, Gegend, 35. 
Hartlsgraben bei Dieflau, 43, 44. 
Bartögraben bei Hieflau, 48. 
Haßl. die, Gegend, 41. 
Haßlthar bei Hieflau, 43, 44. 
Hänndlalbm, 30. 


M., 34. 
43. 


| — — — 
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Herbmanplau, 45. 

Herni, das, bei Tragöß, 32. 

Sernimaner bei Tragöß, 32. 

Gernriegel bei Tragöß, 32. 

Herrenwarth, die, 46. 

Hieflan, 43. 

Hifelſteg, 45. 

Hirſchzruben, Gegend bei Trofeng, 
27, 30, 31. 

Sirfg— Eulczen bei Trofeng, 27. 

Sochegg, das, 28, 29, 44, 45. 

Hotchenhorn das, 44. 

Sofrein, Gut (Unterfleiermarf), 74. 

Öneberenn, 38. 

Quenhardt, 42. 

Hũdtſtain, 38, 39, 47, 48. 


Jacomini Caſpar Andreas von, 59. 
Januspach, 46. 

Yalfing die, bei Tragöß, 32. 
Aaffingäuben, 40. 

Yalfingfattel, 40. 

Yügerbrüde, 40. 


Raifer deutiche: Ferdinand I, 4. 
Mer I, 4, 22. Mar I, 4. 

Kaiſer Joſef, 69. 

Kalwang, 48. 

Kammergraf, 43. 

Rarlewiß, 50. 

Kharzegg, 34. 

Khalchegg Das, 28, 29. 

Khampeng, 38. 

Kharl im, Gegend bei Trofeng, 27 

Khableralpe, 4 

Khatthütte die, 8. 

Khauniczkogel, 37. 

Khäampiftein, 34. 

Kheinthal, 37. 

Kheinthalegg, 37. 


: Kheinihalriegel, 37. 
' Kheinthalther, 37. 


Kbicsflain, 28. 

Khlachl, 33. 
Khlefgentogl, 49. 
Khletſcha bei Leoben, 35. 


KMhletſchachmald bei Leoben, 35 


Ahollentheußl, Gegend, 29. 
Kholleregg, 34, 35. 
Kholifüchrer, Straße bei Vordern⸗ 
berg, 31. 
Rtollgruchen ,„ Gegend bei Trofeng, 
, 38. 


| @holpern, 45. 
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Khollperg, 31, 32. Lichtenwald, Martt, 80. 
Kholiiraße, 31, 38. Liechtenriegel, 42. 
Kböllermald bei Leoben, 35. Liefingbach, 46, 47, 49. 
Khömpen, Gegend, 28, 29. Linczegg, 29. 


Khrantgarten, Gegend bei Rabmer, | Link, Gegend, 40, 41. 


41, 44, 45. Lori, 3, 5. 
Khrophberg bei Mautern, 48. Söſchath das, bei Eifenerz, 30. 
Kbrumpalbm, 38. Zuegauer, Berg, 41, 43, 44. 
Khrumpen, 38. 
Khuchadriegel, 43. Naderegg, 34. 
Khulbm bei Tragöß, 32. Maieralbm, 34. 


Khull Yerdinand, Dr: „Der alte | Maingrneben bei Trofaiad, 37. 
Bergbrief von Schladming," 3—16. | Mathwifen, Gegend, 47, 48. 
„Zwei die landesfürftlicde Jagd in | Mafhmwifenegg, 47. 

Steiermark betreffende Denkmäler,“ | Mallerriegl, 39. 


17—49. Mothelo Eafpar, 73. 
Khücpad, Gegend, 43, 49. Mautern, Steiermarl, 46. 
Kofd Balentin, 76. Mendling, 49. 


Kreiner Johann, Mautpächter, 64. Merſa Joſef, 73. 
Meß unter der, Gegend, 88. 
Laibach, 73. Schultner Franz, Stricker Milefi, Herr, 74. 


in —, 73. Mitterperg, 37. 
Laimbgrueber, 36. Moderalpe, 47. 
Rainperg, 47, 48. Moheim, 56. 
Lainthal, 37. Moidleiten bei Mautern, 47. 
Laisberg der, 70. Mofer, Bauer, 49. 
gaming, 27, 32, 38. Mefer Franz, Freimann, 51. 
Lamingbad, 34. Mobalbın, 39, 40. 
Laminger Khögl, 32. Moßhals, 40. 
Zamingmaur, 33. Motiheller, 40, 
Zamingfattel, 32, 53. Moplerflain, 40. 
Zamingfteg, 34. Moßlenberg, 35. 


Lamsegg bei Bordernberg, 30, 81, 38. | Möfßnerin, Berg, 33. 
Laudsberg, Herrſchaft, 74. Fechner Mueßmair, 39, 40. 
Andreas, Amtſchreiber in —, 74. Bungenibei das, 47, 48. 
Mu 


Lanegg, 33. eyn Anna, 74. 
Lanhof bei Cilli, 61. Müllnerelm, 41. 
Raring die, Gegend, 28. 
Laringmauer, 28. Renberg, Stift, 79. 
Lafficzen die, Gegend, 29. Nencillii, Herrſchaft, 79. 
Laſſiczenpach, 29. Neußlrigl bei Brud a/M., 34. 
Laußkhogel, 29. Renwald bei Tragöß, 32. 
Lautſchacheregg, 38. Neuwaldfattel bei Tragöß, 32. 
Längraben, 42. Nidring, 36. 
Lechnerin Albm, 38. 
Lennger Khögel, 32. Oberbofer, 43. 
Leoben, 35, 36. Pulverftampfe ob | Oberndorff, Schloß, 40, 41. 
—, 36. Obrer, 36. 
Reobenflein, 39. Ofenpach, 45. 
Leobnerbach, 35, 86. Oftrebod Lufas, 77, 79. 
Lefärinperg, 40. Orbergermanuer, 41. 
Leuczendorfer Blähhaus, 39; — Oefſterreich, Erzherzoge von: Karl II. 
Dammer 35, 36. (16. Jahrhundert), 17. Leopold 
Zeütner, Gegend, 35. Wilhelm (17. Jahrhundert), 27, 28. 
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Banribl, 42. 

Peernkhar, 45. 

Peernkhogel, 27. 

Peres die, Gegend, 29. 

Pernerkhogel, 35. 

Pernthalriegl, 41. 

Perſohn Ludwig von, Dr., 58. 

Deeel Lucas, 77. 

Beterhalsfattel, 45. 

Peterwardein, 60. 

Dfad, das hohe, Berg, 46. 

Diaffenhuebe, 36. 

Pfaffenlaan, 28. 

Pfaffenſtain bei. Eiſenerz. 30. 

Pfareralbm, 33. 

Pfändlſtein, 32. 

Pfleghof bei St. Peter, 35, 37, 

Virder am Lam, 38. 

Piſchinggraben bei Mautern, 46. 

Plankenſtein, Herrſchaft, 79. 

Plaſer, Gegend, 28. 

Plaßeng, Gegend, 33. 

Platten die, bei Vordernberg, 30. 

Pleſſingkhogel, 38. 

Poden bei Vordernberg, 30. 

Polling der, Berg, 47. 

Bolfier am, Gegend bei Trofeng, 27, 
30, 31. 

Pöllſtain, 33. 

Bradfaitel bei Brud a. /M., 34. 

Praitiengrieß, Gegend, 49. 

Pretzen, 38. 

Dreißleg bei Brud a. M., 34. 

Prempach bei St. Britsberg, 35. 

Bremfininkogel, 47. 

Prepühl, 27, 30, 81. 

Brevenhuebrin, 30. 

Pribicz bei Tragöb. 32. 

Pribiegmaner, 33. 

Pruggiattel, 46. 

Prunegg, Berg, 39. 

Bruntthor, 42. 

Prünler, 48. 

Puechegg, 41, 42, 45. 

Puetheggſattel, 44. 

Puechperg, 36. 

Puechſtain der, 46. 

Burgleütiner, 39. 

Puchler von Weittenegg Lien., 17, 26. 


Nabenfleiner, 36. 
Radmerpad, 41, 42, 43, 45. 
Nahr, Gegend, 28. 

Reid! im, bei Vorbernberg, 30. 
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Rambsau, 29. 

Nanachgraben, 47. 

Ranadıriegl, 47. 

Kann bei Eilli, 61. 

Ratten der, 35, 37. 

Raudenfloppen, 39, 40, 41. 

Kanris, 4. 

Räabmärftain, 45. 

Rädmär, 29, 41, 42, 46. 

Necz, Gegend bei Borbernberg, 31. 

Reczgafle, 38. 

Reczpach, 31, 32, 38. 

Reicherhals, 40, 41. 

Reiffenftein, Herrſchaft, 59. 

Reintalſattel bei Brud a/M., 34. 

Reinwald, 35, 36. 

Reffing Johanu, Agent, 58. 

Reiten die, Gegend, 29, 42. 

Rending, 89, 40, 41. 

Reüding, 49. 

Reudingen, 48. 

Rhemperguet bei Trofeng, 27. 

Rieczenmoos, 41, 42, 44. 

Ring im, Gegend bei Eifenerz, 29. 

Ritter Rudolf, Commiflär, 61- 

Rohrwald der, 46. 

Rofenberg, Graf von, Polizei Prü- 
fident, 66. 

Roßeng, 35. 

Rüedingkogel, 46, 47. 


Sallod, Herrſchaft, 74. 

Salzburg, Stift St. Peter zu, 5. 

Salzwodenmärlie in Fraßlau, Hohen: 
egg, Sachſenfeld, 66. 

Sannegg, Matelo Caſpar, Landge⸗ 
richtsverwalter zu, 76. 

Satlanger, 27, 30. 

Sauer Sehaftian, 56. 

Saupad, 48. 

Sanruggen bei Brud a/M., 34. 

Süge, Bärbolänifche, 45. 

rn 45. 

Schalmauern, 45. 

<Hentene, Berg, 39, 40. 
Scheeln, Gegend, 46. 

Scheiben die, Gegend, 45, 46. 

Scheichenegg bei Dieflau, 43, 44. 

Schilder der, Berg, 47. 

Schladming. Leonhard der Eckchelezian, 
Richter zu, 4, 5. 

Schleichberg, 40 

Scäneggenlogeln, 43. 

Schneiderwarth die, 46. 
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Schreinpach, 42. 
Shreinpadriegl, 42. 
Schreipachriegl, 43. 

Schrekher Haus, 36. 

Schütt die, Gegend, 27, 41. 
Schwalblthal, 49. 

Schwartzegtz, 47, 48. 
Schwarczenbach, 29. — Stigl, 80. 
Schwarczenberger Alpe, 48. 
Schwarczenkogel, 41. 
Schwarczenſtein, 29. 

Schwartzin, Grau, 36, 37, 38. 
Schwarclalpe, 47, 48. 

See, grüner, 33. 

Seean, Gegend, 28. Hintere —, 28. 
Seemnur, Gegend, 28. 

Seepach, 28. 

Seeperg, 28, 30. 

Seepoden, Gegend, 28. 
Segenbaumbmaur, 44, 45. 
Seifienpadegg, 34. 

Semlin, 60. 

Spürberebene, 45. 

&t. Georgen, 74. 

&t. NRichael bei Leoben, 36. 

&t. Peter bei Leoben, 36. 

&t. Beitsberg bei Leoben, 35. 
St. Ulrich, Kirche bei Kammern, 49. 
Stadlanger bei Bordernberg, 31. 
Stadlerflain, 39, 40. 
Stadlwieſe, 42. 

.Stainhueber, 36. 

Stainigprant, 44. 

Stainwand, die meiße, 48. 
Stehau die, 22. 

Stibich, Herr, 32, 37. 

Stigl, rothe, 28. Tie untere —, 40. 
Stimpfl, Eheleute, 73. 

&Stod der, Berg, 46. 

Stöghofer, 47. 

Stöllerbauer, 46. 

Stöllerhof, 47. 

Stremiczfhogel, 28. 
Stubenalpe, 46, 47 

Stubenberg Wolf, Herr von, 17. 
Sultzkharſattel, 44. 

Sultzkhor, 43. 

Sultzpach bei Radmer, 41. 
Sunenidingrabm bei Tragöß, 32. 


Zameraner, 35. 
Zamifhpad, 45, 46. 
Tannabitz (Tonawis), 36. 
Zaudent, 38, 39. 
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Taxperg bei Vordernberg, 81. 

Thänkleralpe, 47. 

Zeichen die, Gegend, 47, 48. 

Teichenegg, 48. 

Zeude, die große und Heine, bei 
Kalwang, 48. 

Teuffenrugg bei Mautern, 46. 

Thannkogel, 49. 

Therl, 29. 

Thuell im, bei Eifenerz, 30. 

Thurn, am hoben, Berg, 46. 

Tobl, 22. 

Toblach, Steiermark, 21.. 

Tolling, 85. 

Tollinger, 40. 

Tollinggraben, 36, 37. 

—*8 35. 


Irabod, 49. 

Trapochperg, 36. 

Trafeyach, 36, 37. 

Traggraben, Gegend, 28. 

Tragöß, 31, 32. 

Tragößbach, 33. 

Iraidersberg, 36. 

Traſattel hei Brud a./M., 34, 85. 

Zroutmair, 48. 

Trefing, 38. 

Trefingriegl, 38. 

TIrienting bei Tragöß, 32, 33, 34. 

Trofeng, 27. In der —, 30, 32. 
Neuwald bei —, 27. 

Irofengbad, 27, 30. 

TItofengmaur, 27. 

Tuellegg bei Eifenerz, 28. 

Züdern, Edelthum, 74. 

Züffer, Badeort, 56, 


Utſch, 34, 35. 
Utſchgraben bei Brud a,M., 34. 
Utſchpach, 34. 


Veitſcher, 49. 

Veitſcherbach, 49. 

Veitsperg, 35. 

Venedig, 4. 

Vogleina, Bach, 79. 
Bordernberg, 30, 31, 38, 39. 
Bordernberger Revier, 26. 


Baagbrüde über die Enns, 45. 
Badigrabmpad, 44. 
Bandabrüde, 45. 
Beigimüller, 34. 
Beinburger, 22. 
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Beinpergerfattel, 44. 

Beiſſenpach, 28, 45. 

Weiſſenpüchl, 41, 42. 

Weitenflein, 69. 

Weitienpoden, 42, 43. 
Wenigrucben, 42, 43. 

Widenhoff Gegend, 28. 

Wilbalpe, 49. 

WBildengraben ver, 40. 

Wildfeld bei Bordernberg, 31, 82, 88. 
Winter Eben, Gegend, 27, 28. 
Winterwerd das, bei Eifenerz, 30. 
Wullspad, 47. 

Wulſchnigperg bei Brud a/M., 34. 
Wültzin, Gegend, 28. 
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Ulbun Lahn, 27. 


Zaung die, Gegend, 28. 
Zaunagrabm, 28. 
Zebingriegl, 40. 
Zeltsſchal, 38. 


Bermad, 27, 28, 30, 42. 


en, 33. 
Zerningeben, 33. 


Simmermann, Agent, 72. 


Zinödl, Gegend, 43, 44. 
Zippl, Gegend, 38. 
Sirmflein, 29. 

Zuöll, 38. 
Bmöllnerwalb, 38. 


Zuelferkhogl, 44. 


| 
BVerichtigung: Seite 84, Zeile 3 v, u, ſoll e8 heißen: „faut“ fatt „fut®. 
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